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Zur  Syntax  Robert  Garniers. 


TJeber  den  Zweck  von  Spezialabliandlungen  ans  dem  Gebiete  der 
Syntax,  welche  einen  Autor  zum  Gegenstande  der  Untersuchung 
machen,  hat  der  Verfasser  in  der  Nfrz.  Zeit>clirift  VI*,  52  sich  aus- 
gesprochen. Nach  den  dort  aufgestellten  Gesichtspunkten  ist  die  vor- 
liegende Abhandlung  gearbeitet,  bei  wdcher  ee  nicbt  anf  die  bereitB 
durch  viele  andere  Arbdten  bekannte  Sprache  des  16.  Jahitnmderta 
ftberhaupt,  sondern  auf  die  Stellnng  dee  Autors  zur  afrz«  re^»  nifn. 
und  nfrz.  Syntax  ankommt. 

Die  Tragödien  sind  mit  römischen  Ziffern  nach  ihrer  Reihenfolge 
in  der  Föi>tersclien  Ausgabe,  nach  der  selbstverständlich  gearbeitet 
ist,  bezeichnet.  Kin  p  hinter  der  den  Vers  angehenden  arabischen 
Ziffer  weist  auf  die  den  Tragödien  vorausgeschickten  Vorreden,  ein 
a  anf  die  Inhaltsangaben  hin. 

Was  die  spiachgesehichtUcfaen  Kachweise  betriflt,  so  ist,  fidls 
Spezialabhandlnngen  die  nötigen  Notizen  bereits  gegeben  haben,  anf 
diese  verwiesen  worden,  ohne  dass  das  dort  Gesagte  wiederholt  ist 
Dabei  hat  der  Verfasser  nicht  ambin  gekonnt,  seine  froheren  Arbeiten 
zu  citieren. 


L   Die  Kasus. 

1.  Der  afrz.  Gebrauch,  den  Casus  obliquus  ohne  Präposition 
als  Genitiv  zu  verwenden,  beschränkt  sich  im  16.  Jahrhundert  be- 
reits anf  die  noch  heute  erhaltenen  Wendungen  (Unter.  ^)  p.  3)  und 
ist  bei  G.  nidit  anantrefüBn.  Als  unbeiddineter  Dativ  kommt  in 
denaelhen  Jahifnudert  wohl  nnr  das  formelhalte  sl  Dieu  fHaki  tot 


1)  Haase,  Syntsirtisclie  Untenndraqgen  so  TiUehardonin  nnd  JoinviUe. 

Oppehi  1884. 
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(Unt.  p.  r,).  welches  G.  bietet  VTT.  645,  1580,  YIII,  668,  688, 
1255,  sonst  erscheint  auch  noch  I,  1836:  fi  dites  adieu  Romme. 
Das  betonte  Pronomen  personale  tindet  sich  in  dieser  Verwendung  bei 
dem  im  16.  Jahrhundert  häutigen  (qu'il)  souvicHne  (Gcssn.  ^)  I,  8), 
so  lY,  1845:  Souifhnne  toy^  grand  Dteu,  de  ta  sainde  promesse 

md  yn,  18. 

2.  Der  AkknBatiTOs  Uetet  auch  wenig  Bemerkenswertes. 
Der  Pr&dikatsakknsatiT  war  Yon  ausgedehnterem  Oebraoch  als 

heutzutage,  so  bei  avoir  (Unt.  p.  8)  III,  39:  Aü  Cesar  la  fortune  et 
tous  les  Dieux  amis;  V,  412;  Vauoir  de  sa  vertu  tesmoing;  II, 
25  p,  VIII,  862,  1618,  mit  Adjektiven  I,  450:  quiconque  des  dieux 
nous  auoit  odirux;  I,  633:  ro;/6  auez  ni  tousjours  cherc  Vautho- 
rite;  VIII,  241:  que  je  Veusse  agreahle;  IV,  264:  pour  Vauoir 
plus  beninj  femer  lü,  260,  509,  IV,  37  p,  643,  1288,  VIII,  402, 
1185,  1466  \  das  im  A£rz.  sehr  beliebte  owir  nom  Vm,  804,  1489. 
Daneben  findet  sich,  wie  im  Nfrz.  pour,  1, 1751,  in,  1978  f ,  V,  986, 
2049,  Vn,  177,  1695,  VIII,  219,  824,  870,  879,  894,  OOS.  1119, 
1246,  1512,  1521.  In  allen  diesen  Stellen  ist  das  Prädikat  ein 
Substantivum.  Als  vereinzelt  sind  zu  notieren  VIII,  1632:  c'est  la 
raison  qu'cspousc  on  la  luy  haiUr;  IV.  773:  on  a  feint  Amour 
vn  Bleu  redoutahle;  1,  920:  (11)  ks  retint  ses  amis;  1,  1270: 
ü  ^«mOmise  Boy;  II,  204:  J>e  sonarme  jusie  loper  IkOon  y 
ä/swrwt  employer  Tons  Us  iommens;  Tin,  1557:  Vn  dteitaUer  eüeu 
pour  notts  Commander  JRoy,  Sonst  ist  dieser  AkknsatiT  abweidiend 
TOm  Nfirz.  nicht  anzutreffen. 

Die  adverbialen  Akkusative  entsprechen  ganz  dem  nfrz. 
Gebrauch,  nur  dass  der  im  16.  Jahrh.  vorkommende  (Dann.-)  5^  141) 
Accusativus  Graecus  zu  beacliten  ist  I,  37:  et  cvuucrics  le  ehef  de 
coukurs  sifjlantes;  V,  457:  Loi  I^estres^  le  front  etUourncz  de 
chapeaux;  VI,  2689:  EUe  est  morte  .  .  D'vn  poigmurd  outrageux 
Vestomaeh  (rauersSst  und  dass  an  einigen  Stälen  das  Nfrz.  statt 
des  Akkusativns  des  Ortes  und  der  Zeit  lieber  eine  Piftposition  wählen 
würde  (vgl.  Unt.  p.  9),  wie  III,  1951:  Quelque  part  que  tu  sois, 
ebenso  I,  833,  II,  69,  IV,  1427,  VI,  2728,  VIII,  1570,  wie 
noch  zu  Mönages  Zeit  bei  Hofe  und  in  Paris  ganz  gewftlinlicli  (Obser- 
vat.,  ch.  82).  —  IV,  864:  Si  cc  n'est  ä  Vitattattt,  ce  sna  quelque 
autrc  heure;  III,  1083:  L'vn  de  ces  Empercurs  si  crainis  le 
Umps  passe,  I,  1142,  II,  1036,  V,  2212. 


G essner,  Zur  Lehre  vom  frz.  Pronomen.  Berlin  1873  u.  1874. 
*)  Darmesteter,  Le  seizieme  biecle  I,  183—301. 
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11.    Die  Pronomina. 

1.  Während  im  16,  Jahrliundert  noch  /alilroicho  Boispiolo  der 
ursprünglichen  Nominativfonnen  je,  tu  etc.  als  betonter  Prouüiiiiua  sich 
finden,  wie  z.  B.  bei  Marot  und  Rabelais  (Unt.  p.  11 ;  Pron.  b.R.^)  p.  9  ff.), 
kennt  G.  vie  spAtere  Antoren  dieses  Jahrhonderts,  z.  B.  Montaigne 
imd  Da  Bertas,  nnr  noch  die  Akkusative  moy,  toy  etc.  als  betonte 
Nominative.  Ebenso  lässt  sich,  abgesehen  von  dem  oben  erwähnten 
soHvienne  toff,  der  Casus  obliquus  des  betonten  Pronomens  als  Akkn- 
sativ  oder  Dativ  in  unmittelbarer  Abhäni^trkcit  vom  Verbum  nicht 
mehr  betreffen,  obwohl  auch  dieser  afrz,  Gebrauch  vereinzelt  noch  iin 
16.  Jahrhundert  zn  beobachten  ist;  auch  ist  nie  mehr  soy  vor  dem 
Infinitiv  nnd  PaiÜzipiain  rcsp.  Gerondiom  zu  finden,  obgleich  dieses 
noeh  von  Palegrave  als  Regel  anfgesteUt  wnrde  und  versdiiedene 
Antoren  des  16.  Jahrhunderts  Beispiele  dazu  liefern,  besonders  die 
der  ersten  Hälfte,  wie  Babelais  (Unt.  p.  12;  Darm.  §  187;  Pron.  b. 
R.  p.  12—14). 

Ist  nun  in  der  Hauptsache  bereits  in  unserem  Autor  die  Schei- 
dung im  Gebrauch  der  betonten  und  unbetonttMi  Formen  vollzogen,  so 
hat  sich  an  vereinzelten  ätclleu  die  afrz.  Gewohnheit,  die  betonte 
Form  mit  k  im  Sinne  eines  Dativs  statt  der  nnbetanten  Pro* 
nomina  zn  setzen,  eihalten,  eine  Gewohnheit,  die  im  18.  Jahrhondert 
nicht  selten  ist,  vereinzelt  noch  im  17.  gefbnden  wird  und  bei  parier 
sogar  das  17.  Jahrhundert  tiberdauert  (Unt.  p.l4;  N.  Ztschr.-)  lY,  140). 
Das  Pronom.  hat  nicht  den  Ton  III,  47:  Alors  fant  qu'il  rofulra 
Vassufjetisse  ä  soy;  VIII,  1189:  ce  Gtrgcois  qui  n>st  pnro'il  >i  lu)t, 
und  parhr  III,  1871,  V,  1618,  VIII,  270.  Ist  da^i  Pronomen  be- 
tont, so  genügt  im  16.  und  z.  T.  17.  Jahrhundert  das  betonte 
Pronomen,  ohne  dass  dasselbe  beim  Terhmn  dnrch  das  onbetont^ 
wiederholt  wird,  doch  bildet  bereits  im  18.  Jahrhundert  die  moderne 
Fttgong  sidi  aus  (Gessn.  I,  10;  Unt.  p.  19).  G.  folgt  natürlich  dem 
Gebrauche  seiner  Zeit,  vgl.  III,  1385:  II  n'eM  viUc  Oü  ä  moy 
tons  les  jours  vne  hostie  on  n'immole,  wo  nach  dem  Zusammenhange 
ä  moy  zu  betonen  ist,  V,  277:  A  moy  ce  dur  messagr,  Quel  qu'il 
soity  appartiffit  y  il  victit  pour  man  dommagc:  IV,  318.  V,  682, 
YII,  1098,  VIII,  174,  959  und  sonst;  ebenso  beim  Subjekt  1,  353: 
Aionc  luy  s'a2^produu4  un  peu,  FMdureux  des  eftoZeurv  du  fetij 
AmuMemerU  soupe,  n,  888,  1868,  HI,  81,  272,  581,  591,  lY, 
872,  1779,  2112,  2130,  2139,  2202,  V,  2153,  2251.  VI,  889, 
2577  ,  2588,  VU,  1807,  1988,  2149,  YIU,  951,  1741  n.  s.  w. 

1)  RadiBch,  Die  Pronomina  bei  liabelais.   Leipzig  1870. 
Zeitschrift  ftr  nenfranrörische  Sprache  etc. 
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Vgl.  dagegen  den  modenun  Gebrauch  I,  11()7,  II,  431,  1854,  III, 
1900,  VI,  59,  120,  480,  903,  1224,  1580,  1732,  2010,  2724, 
yn,  192,  928,  Vm,  442,  950  u.  a.  Koch  nie  Mbeint  betontes 
Pronomen,  welchem  ein  SnbstanÜvnm  koordiniert  ist,  ein  zusammen- 
fassendes unbetontes  Pronomen  vor  dem  Yerbom  zn  erfordern,  vgl. 

II,  690:  vosire  pere  et  moy  vous  deurions  estnouuoir,  V,  2460, 
VI,  781.  VII,  771;  I,  1693:  captiuassent  ainsi  nous  et  nostreCite; 
V,  2520:  Et  ä  ta  race  et  tou  portoit  horrible  hüine,  III,  526, 
1867,   V,  2422,   VI,  1253,   VlI,  1494,   VIII,  571. 

Bemerkt  werden  mag  hier  noch,  dass  das  Nfrz.  das  Pronomen 
der  8.  Person  nach  de  und  ä  nor  von  Personen  resp.  personifizierten 
Sachen  gebraucht  (Chass.*)  §  288),  wfthrend  6.  an  einigen  Stellen 
eine  Beziehung  auf  Sachen  nicht  scheut;  ausser  II,  518,  520«  VII, 
240,  wo  In  mnrt  porsonifi/iert  ist,  vgl.  V,  1244:  Dontiez-moji  nion 
haston ,  <juc  de  l  u  >f  ic  m'appxnje;  III,  1980:  Mcs  ycux  scrotU  tes 
/«  ux,  car  d  'i  uj  sotiit  la  flamme ,  VIII,  3p:  Je  ne  rotis  presente 
pas  C€8  vers  pour  cn  x)€n8er  honorcr  vostre  illustre  nom :  car  au  cott- 
innre  ie  pretens  ks  auäwriser  de  luy,  und  in  einer  Reihe  von  Stellen 
bei  au  lieu  de,  laisse  au  Ueu  d^eux  (=  ees  meurtres)^  III,  171, 
1860,  V,  2064,  VII,  427,  VIII,  48. 

2.  Das  Reflexivpronomen  soi  wurde  in  seiner  Bezielmng 
auf  bestimmte  Personen  erst  in  der  Mitte  des  17.  .lalirhuuderts  ver- 
drängt, ist  aller  auch  heutzutage  nicht  ganz  geschwunden  (N.  Ztschr. 

IV,  141;  Chaäs.  §  242).  G.  gebraucht  es  so  III,  1598:  //  cut  dict, 
et  Mudain  Eros  appcUe  ä  soy,  ebenso  I,  95,  1269, 1900,  II,  10  a, 

III,  47,  597,  784,  1095,  1187,  1274,  lY,  542,  Y,  87  a,  295, 
1012,  1919,  2066,  2458,  VII,  1873,  VIII,  1558,  1609,  1626. 
In  allen  diesen  Stellen  müsste  heute  lui  resp.  eile  stehen,  dagegen  ist 
nirgends  soi  pluralisch  gebraucht,  was  im  16.  und  bisweilen  auch  im 
17.  Jahrhundert  vorkam  (N.  Ztschr.  1.  c.;  Pron.  b.  11.  p.  14);  stets 
ist  in  diesem  Falle  cux ,   dies  eingetreten,  vgl.  I,  1841,  II,  1744, 

V,  287,  524,  VI,  542.  Besonders  m  beachten  ist  noch  I,  1468: 
CaeHe  . . .  Fstmant  gu'auee  soff  BnUe  fast  deaeottfid,  wo  sop  nach 
lateinischer  Wdse  auf  das  Subjekt  des  regierenden  Satzes  bezogen  ist; 
übrigens  kam  im  Afrz.  auch  soi  statt  hii  ohne  jede  Rcflexivität  vor 
(Unt.  p.  15).  Die  Stellen,  in  denen  lui  resp.  eile  auf  bestimmte  Per- 
sonen bezogen  ist,  sind:  I.  1572.  IV,  37  a,  228,  1571,  2110,  V, 
264,  VII,  424,  1610,  Ylll,  904.  Pluralisches  soi  in  Beziehung 
auf  Sachen  ist  nicht  zu  finden  (Chass.  §  242  Rem.) ;  in  diesem  Falle 
ist  flberhaiQpt  soi  die  Regel,  Toa  der  nur  abgewichen  ist  I,  880:  la 
firoideur  rdteHe  Ha  so  doumir  m  eile,   Kur  dne  Sidle  ist  notiert, 

IV,  915:  Cupidon  faü  que  cdufft  Q*t^  Äa  le  remedc  auec  ?uy,  wo 
lui  auf  celui  qui  geht  statt  soi,  welches  sich  sonst  so  findet,  vgL  II, 
145,  V,  269,  1754. 


^)  Chassang,  Noii?elle  gnumnaire  frao^aiw^  7.  Ausg.  Paris  1882. 
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8.  Die  unbetonten  Pronomina  Ipeaem  noch  mitunter  ihre 
e^dogisdie  Kraft.  DaraoB  erklärt  sich,  dasa  die  heute  and  anch 

bd  0.  sonst  vOllig  tonlosen,  eng  mit  dem  Yerbam  verbundenen  Pro- 
nomina den  Anschluss  eines  Relativsatzes  gestatten  können.  Zuerst 
geschah  dies  nur  bei  den  Formen,  welche  ursprünglich  betont  waren 
and  wurde  dann  audi  auf  diejenigen  übertragen,  welche  nie  betont 
gewesen  waren,  ein  Gebrauch,  der  sich  um  so  eher  ausbilden  konnte, 
als  bis  ins  17.  Jahrh.  hinein  das  Behitivurn' von  seinem  Beziehnngs- 
irorte  getrennt  werden  konnte;  so  anch  noch  heute  in  Beziehong  anf 
.  ein  Fürwort  der  8.  Person  im  Akkusat ivus  (Mätzn.  Gr.  p,  542). 
Diesen  Punkt  hat  nur  Chassang  220  Rem.  I  für  je  berührt,  das  er 
mit  Beispielen  aus  dem  16.  Jahrhundert  belegt.  Stellen  aus  unseren 
Te.vten  sind:  I,  175  p:  C'rst  tont  ce  que  ic  puis,  qui  par  V(Ci(x 
ordinaires  Ifnportune  saus  flu;  V,  1014:  Ores  vos  pies  Vembrasse 
Qui  ftis  Boy  Vespouse,  V,  1639,  1710,  2137;  III,  275:  p<mr 
piteux  nous  le  rendre,  Qui  serons  8<m  üiHn;  Y,  189S:  Vous 
irmuez  whumain  de  luy  saerifUr  La  fiUe  de  Priam  pour  h  gratifiert 
Qui  auee  immoJe'j  I,  199  p,  V,  2400,  VII,  1023,  1109,  2025; 
III,  1063:  Qitni  hommr  effem'me  .  .  .  M' ait  apres  taut  de  pJoire 
/IN  (Inuifr  poiuvt  rcduit :  Qui  suis  le  saug  d'Jfercule,  et  qui  des 
mou  enfaucc  Äy  mon  los  cmbcUy;  V,  2475;  V,  2172:  ö  Farque, 
ie  t'qppdle  Qui  aux  vieryes  est  tant  et  aux  enfans  crudle.  Doch 
finden  sich  anch  beziehnngslose  Belativsfttze  mit  dem  Terbom  in  der 
1.  und  2.  Person,  wie  V,  1479:  La  tienne  as  hmiM,  gm  ores  U 
defeus :  VII,  989 :  0  qui,  domtetu'  du  tnonde,  aueg  80U8  vostre  lojf 
ce  terrestrc  Vniuers:  IV,  1422:  u  la  rosfre  Qtti  en  rare  henutr  sur- 
passe^:;  VI,  58:  pour  nostrc  hieu,  qui  ue  l'auo)is  pas  treue,  die 
überhaupt  der  Stütze  eines  Pronomens  resp.  Substantivums  entbehren, 
so  dass  man  geneigt  sein  kann,  Sätze  der  letzteren  Art  für  die  ur- 
sprünglichen za  halten  nnd  nach  denselben  die  zoerst  angeführten 
Stellen  zu  eiklftren.  Allem  Y,  2172  zeigt,  dass  diese  beiden  Erschei- 
omigen  auseinander  zu  halten  sind  und  in  den  Sfttzen  der  ersten  Art 
eme  Beziehung  auf  das  Pronomen  vorliegt. 

Neutrales  il  in  etymologischer  Kraft,  rückwärts  deutend 
=  cela,  begegnet  recht  oft  im  16.  und  öfters  im  17.  Jahrhundert 
(Benoist  i),  p.  63,  Chass.  §  235),  vgl.  Vill,  1356 :  II  n'est  pas  rai- 
smnäble,  dU  est  ia  mariee,  YUI,  1627:  gueveut-il  dire?,  Yn,  919: 
Jfofs  de  comtrwndre  m  pengpUe  ä  tous  n*est  pas  commuti ,  II  n*ap' 
pariietH  qu*uux  grams,  YI,  1803:  iVe  Si-auiez-rous  pas  hien  Qu'il 
tstoit  defendu  par  publique  ordounaueey    VII,  695,   VllI,  1078,  1824. 

4.  Das  unbetonte  Pronomen  als  Sul)jekt  des  Verbunis  war 
noch  dem  16.  Jahrhundert  entbehrlich,  obwohl  die  spateren  (irani- 
inatiker  dieses  Jahrhunderts  bereits  die  Setzung  desselben  fordern. 


1)  Benoist,  De  la  syutaxc  fran^aise  entre  Palsgrave  et  Vaugeloti. 
Paris  1877. 
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Malherite  TemocUftwigt  es  nnr  noch  hSchst  aelteii,  «ad  die  aadereo 

Autoren  des  17.  Jahrhunderts  bieten  nur  vereinzelte  Beispiele  fUr  un- 
perPönlidu  -;  //  (Benoist,  p.  26;  Malh.»)  p.  27 ;  N.  Ztschr.  IV,  135). 
Bei  G.  ist  die  S<'tziing  des  Subjektspronomens  auch  bereits  zur  Kegel 
geworden,  die  alltrdings  noch  sehr  zahlreiche  Ausnahmen  erleidet. 
In  I,  1 — 400  ist  das  rrononieu  66  mal  gesetzt  und  4  mal  vernach- 
läadgt  Die  Stellen  filr  die  einzeliieii  Personell  sind:  t«  III,  1524: 
^tfisi  ne  ffoiu  faut  pas  (et  wms  8upply  me  croir^,  II,  87  p,  III, 
1154,  1547.  y,  1828,  VI,  15,  022,  1962,  VII,  40  p,  863,  1575, 
1590,  VIII,  783,  865.  —  tu  II,  lt>7 :  si  ...  Les  Dieux  n'appai- 
$fs  eoitrrnurrz,  Ton  maJheur  croistra  cPauantagr,  III,  121,  771, 
IV,  1818.  2:157,  V.  1470,  VI.  421,  VII,  47.  —  il  (masc.)  I,  1578: 
Lors  .  .  prcnant  Straton  auecquc  luy  ^  qn'il  aimoit  saiudemcfitj 
Bressa  lea  yeux  au  äd,  l,  305,  316,  1003,  II,  28,  30  a,  932, 
1009,  1588,  1589,  1591,  1621,  1663,  1775,  1789,  UI,  45  a, 
441,  1030,  1564,  1639,  lY,  490,  688,  908,  1988,  V,  465,  1442, 
2518,  VI,  lfi41.  1668,  17f]5,  2013,  2068,  2142,  VII,  43  a,  79, 
ir>25,  1811,  1941,  1086,  VIII.  19,  50,  75  a,  242,  1011,  1704, 
1857.  —  eile  III,  1654:  Toute^fois,  inuaincnc ,  au  irauail  dura 
iant,  I,  587,  1888,  1896,  III,  727,  IV,  270,  1076,  1070,  1091. 
1584,  V,  41a,  2145,  VI,  1788,  2693,  VII,  235,  1825,  2120, 
YUI,  329  ,  982,  1079,  1092,  1102.  —  nous  m,  817:  Ainsi 
sommes  laiss&s  et  des  Dieux  et  des  kommes,  YHL,  251:  H  faut 
qtCä  scs  plaish'S  nos  t^ouloirs  contraignons ,  II,  93,  106,  525, 
1058,  III,  305.  811,  480,  517,  807.  091,  ir,27.  1706,  1910  f, 
IV.  380,  498.  1180,  1103,  1406.  V.  682,  846,  1064,  2257,  2261, 
VI,  1435,  VII,  12,  563,  655,  734,  1402,  VIII,  1540.  —  vous 
II,  1888:  ore  est  vetm  le  temps  Que  de  nous  reuengee  deuez  estre 
cantans,  Y,  621 :  Last  Heetor,  sam  me  «otr,  la  vie  aueM  petdmei 
II,  5,  810,  m,  668,  932,  1462,  1677,  1848,  1867,  lY,  597, 1844, 
1395,  1695,  1728,  V,  803,  1595,  1628,  1708,  1872.  2050,  2069, 
2181.  2210  f.,  2610,  VI.  1.558,  1013,  2279,  2438,  2575,  VII,  242, 
658,  1050,  1456,  VIII,  189,  450  f.,  826,  804.  1276.  1478,  1498, 
1828.  —  ils  II,  888:  De  nuUes  passions  ctnouuoir  ne  se  peuucnt, 
1,  241,  II,  19,  20,  165,  1766,  1778,  IV,  9  a,  67,  245,  355,  445, 
1118,  V,  5a,  517,  525,  2028,  VIU,  15,  36a.  —  Das  nnpersOn- 
liehe  ü  fehlt,  abgesehen  von  den  Wendongen,  in  welchen  dasselbe 
anch  heute  entbehrlich  ist  (Lücking  §  273  A.  2),  bei  unpersönlich 
gebrauchten  Verben  mit  abhängigem  Subjekt  nur  III,  711:  et  ne  9e 
voit  personne  .  .  ,  qu'eVc  ne  passionne;  I,  129:  Et  n'est  princc  .  .  . 
que,  I.  801,  1744,  11,  21  a,  35,  V,  2631,  VIII,  1516,  1896; 
hei  unpersönlichem  il  faut  II,  1444:  Sur  Vaitente  des  Dieux  ne  se 
faut  huarder,  III,  819,  565,  984,  1258,  1524,  1526,  1685, 
lY,  1676,  Y,  1527,  1588,  YI,  698,  Vn,  671  f.,  847,  875,  985, 

^)  Beckmann,  ^Stnde  sor  la  langoe  de  MaUierbe.  Elbafield  1872. 
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1256,  1424.  1578,  1585,  VIII,  244,  725,  1013:  chaut  II,  95: 
Äussi  que  %mi  souuent  en  tcmps  cahne  nous  chaut  de  tenir,  IV,  301, 
1640,  VI,  1)24,  VIII,  962,  1604;  convicnt  IV,  1328:  Vmts  con- 
uient  eft'orccr,  VI,  357,  858,  1585,  VIII,  866;  y  a  II,  1331:  et 
n'y  a  si  gratid  Roy  quiy  HI,  1019,  IV,  1864,  VI,  182,  ¥111,1870; 
adviemt  I,  1009:  Aima  him  unment  aduient  gutf  1, 188  p,  II,  617, 
1387,  IV.  81a,  2113,  VII,  653,  2125;  semble  III,  315:  d  sem- 
hloit  que  ce  chomr  La  viUe  abandonnast,  I,  99,  141  p,  III,  1124, 
1822,  V,  761;  plait  IV,  2221:  et  me  i)laist  de  »lourir,  IV,  35  p, 
VI,  154,  VII,  645,  VIII.  827,  750,  und  die  bereits  oben  citierten 
Stellen  mit  dem  formelhaften  si  Dien  i^laist;  souvient  ausser  dem 
erwftbnten  soutnerme  toy  nur  II,  1069:  M  w  U  Bouuient  plus 
ttouoir  fakt  imd.  TU,  1259;  ebenso  vereinzelt  YII,  241:  et  pouf' 
roit  estre  aussi  que,  ebenso  V,  960;  I,  125:  rarement  8* est  veu 
que,  ebenso  VII,  945;  femer  I,  237:  ä  qui  nc  snffit  pm  d^auoir; 
I,  653:  que  rtous  tau  droit  asseurer:  III,  1400:  Äinsi  jadis  en 
print  nur  cnfans  de  hi  Tnre;  Yil,  1591:  Äinsi  soit;  VIII, 
1358:  Jamals  n'cii  fut  parld. 

Auch  im  FragesaUe  fehlt  noch  an  einer  Stelle  nach  afrz.  Weise 
das  Sobjektspronomen  (vgl.  Ztscbr.  V,  330)  III,  1026:  Fourquoy 
ne  permetira  qu'en  r^ta  «mis  tmegf  IMese  264  SteUen  Terteilen 
sich  auf  17827  Verse. 

5.  Zu  der  erst  von  Grammatikern  des  17.  Jahrh.  bekämpften 
Gewohnheit  der  älteren  Sprache ,  das  Akkusativobjekt  des  Pro- 
nomens der  3.  Person  nicht  zu  setzen  (vgl.  Unt.  p.  20;  N.  Ztschr. 
IV,  l;it;),  weil  das  Objekt  der  Vorstellung  noch  völlif^  gegenwärtig 
war,  bietet  G.  nur  folgende  Stellen  vor  lui  1,  1892 ;  FAle  cut  recuurs 
au  fcr,  nuUs  mm  . . .  Zujf  ostames  des  mains,  neutrales  le  VI, 
1900,  VIII,  1446,  Za,  mit  welchem  das  mit  avoir  Terbimdene  Firti- 
zipinm  kongruiert,  II,  207:  Beurextx  qui  iamais  n*eut  de  vie  Ou 
que  Ja  mort  des  Je  herccau  Luy  a,  pitoyable,  rauie  (que  luy  =  ä  qui, 
s.  Relat.),  sonst  I,  526:  Auez-vous  doncqucs  pevr  qu'U  ne  surmonte 
pas?  VIII.  1862:  Lors  qn'on  n'ij  pcnse  point,  son  xionuoir  il  dc- 
couure,  En  faits  desesperee  miraculeux  il  ouure,  I,  31  p;  vne 
posterüS  teile  que  vom  desireM  (in  diesem  letzten  Falle  das  Fronomen 
IT,  1411,  V,  596,  YI,  24  p,  and  sonst);  n,  1607:  Or  de  Tapse 
approdums  nous  femons  de  fosseg. 

6.  In  einigen  Fällen  stehen  die  Subjektqtronomma  in  der  älte- 
ren Sprache,  wo  das  Nfrz.  dieselben  nicht  setit  (Unt,  p.  21)f  so  auch 

bei  G.  vor  dem  Imperativ  IV,  84:  VueiUez-vouSf  mon  amotir,  vous 
wrsmcs  seeourir,  VI,  1588:  Vous  en  vquoy  viuez,  viuez  tousjours 
heurcttse.,  ferner,  wie  noch  oft  im  17.  Jahrhundert,  das  Pronomen 
der  3.  Person  zur  Aufnahme  des  bereits  genannten  Subjekts  des 
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Satzes,  wie  IV,  544:  Qui  promii  quelque  chose,  il  y  doit  satisfairCy 
IV,  581,  1317,  VII,  904  (daneben  903  ohne  il);  VIII,  92:  Ainsi 
8on  peuple  ayani  nosire  Dicu  citastie  De  ses  mnxbicux  mesfaits ,  i  l 
m  a  prins  pitU. 

Anmfiikiuigsweise  mag  hier  II,  889:  Ne  fotU  jvsHce  ä  een» 
gm  Ui  voni  ämtmäami  aagefftgt  werden,  die  einzige  Stelle  für  die 

noch  im  17.  Jahrhundert  häufige  Beziehung  des  Akkusativs  dos  Pron. 
8.  Pers.  auf  ein  artikelloees  SabstsntivQm  (N.  Ztschr.  lY,  138). 

7.   Die  Adverbien  e«  nnd  jf. 

a)  ^  in  lokaler  Bedeutung  bei  Verben  der  Bewegong  war  im 

Afr.  sehr  häufig  nnd  bat  sich  bei  einq^  Verben  bis  heute  erhalten 
(Unt.  p,  28).  In  unserem  Autor  sind  nur  zwei  Verbindungen  notiert, 
in  welchen  dieses  cn  abweichend  vom  Nfrz.  vorkommt,  VIII,  1717: 
et  Sur  son  cheuul  monte,  S^eti  part  secrdtcmmt,  und  III,  874:  (7*' 
oni  maintenatU  honte,  D'auoir  par  le  passe  faid  de  moy  quelque 
ootKU:  8'en  reHrmt,  wo  m  auf  <i0  moy  m  beziehen  minder  gat 
wftre.  FrdUch  ist  in  solchen  Verbindimgen,  wie  Unt  p.  24  gesagt  ist, 
nidit  immer  mit  Sicherheit  zu  entscheiden ,  ob  en  noch  lokale  Beden- 
tong  hat,  oder  ob  es  bereits  das  pronominale  cn  geworden  ist, 
welches  im  Afrz.  und  Mfrz.  sehr  häufig  ohne  Beziehung  auf  ein  vor- 
liergehendes  Wort  oder  einen  Satz  nur  im  allgemeinen  die  Sphäre 
der  berichteten  oder  auch  gedachten  Verhältnisse  resp.  Ilandlmigen 
bezeichnet,  ans  wddier  die  za  berichtende  Handlang  resp.  Znstand 
hervoigeht,  eine  Verwendnng,  von  welcher  sich  einige  Sporen  noch  im 
Nirz.  erhalten  haben  (Gessn.  I,  15;  Pron.  b.  R.  p.  17;  Lflddng 
§  218,  A.  4).  Dieses  en  scheint  im  17.  Jahrhundert  nicht  mehr  vor- 
zukommen. G.  bietet  noch  Beispiele,  vgl.  III,  482 :  nostre  souci  Ne 
pouuoit  empeschcr  (lu'U  n'en  adiimt  ai)isi\  III,  1480:  Ce  venin  .  .  . 
faxt  aux  grands  Roys  plus  d' outrage  qu'ä  nous:  Iis  en  perdent 
leur  sceptre;  lY,  220:  ie  ietie  vn  cry  si  haut  Que  Ven  laisse  mon 
8onge;  VI,  974:  L'm  U  reümt  ä  son  pouuoiff  L*auire  t^efforce  de 
Vantuoir:  Ctpenäamt  le  peuple  em  enäme;  VI,  1920 :  Un  ea^pfU,  6 
Creon,  d'amertumee  eombUe  N*  en  est  pas  st  rassis;  VII,  59;  Le 
poxl  m' en  dresse  au  chrf.  In  allen  anderen  Fällen  lässt  sich  eine 
deutlichere  Beziehung  des  Adverbiums  beobachten,  und  erklärt  sidi  die 
freiere  Verwendung  desselben  aus  dem  freieren  Gebrauch  der  Prä- 
position de,  worüber  weiter  unten  zu  sprechen  sein  wird.  Abgesehen 
ist  hier  aaeh  toh  Wendongen,  die  beste  anch  noch  so  vorkommen 
resp.  ganz  analoge  bieten,  wie  V,  2404:  fuUee-en  ä  voebre  ahe, 
VI,  1879:  J*en  eusee  fakt  akmi;  VII,  781:  Nim  en  fusmes  ahm. 
Das  pronominale  en  wurde  in  Bezug  auf  Personen  noch  im 
17.  Jahrhundert  freier  gebraucht  als  im  Nfrz.  (vgl.  darüber  CTiass. 
§  238  Rem.  I;  N.  Ztschr.  IV,  142).  Statt  eines  Pron.  der  1.  Person 
mit  de  tindet  es  sich  nur  VII,  1231:  Helas!  tout  soupire  eutrc 
nous,  . .  .  Comment  donc  en  aUende£-vous  vn  cHiant  de  ioye,  öfters 
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statt  eines  Poesessiviims  der  3.  Person  in  Bezog  auf  Personen,  so* 

I,  1232:  poursuivons-les  de  sorte  Qu'on  en  voye  le  nom  et  la  me- 
moire marte,  II,  919,  1174,  III,  77,  1551,  IV,  558,  V,  32  a, 
YII,  254.  En  im  Sinne  eines  Pron.  der  3.  Pers.  mit  partitivem  de 
konnte  im  Afrz.  fehlen  (Ztschr.  Ii,  550);  aucli  bei  G.  ist  es  iiiu  und 
wieder  vegwachlissigt,  vgl.  III,  1448:  Non,  le  peupU  Bomain  n'a 
reeeu  pka  tPitnures  . . .  ^'«2  a  recm  tFAnMne;  lY,  1115:  lU 
n'ont  plus  rim  de  diuin,  comrne  ils  sotdoient  auöir  ;  T,  2822:  Ont 
plus  de  ferme  amitie  La  moiHä         n'ont  lea  kammee  pariures; 

VI,  360:  pres  de  souffrir  .  .  .  De  pires  possions  que  je  ne  sonffre 
paa;  VII,  1590:  je  n'en  ay  point  de  peur.    HelasI  ai  ay  bien  moy. 

b)  r  in  lokaler  Bedeatnng  hat  sich  in  il  y  a,  il  y  va  etc.  im 
Laufe  der  Zeit  so  eingebürgert,  dass  es  dem  Nfrz.  unentbehrlich  ist, 
selbst  wenn  noch  eine  anderweitige  Ortsbestimnmng  dabei  steht  und 
y  also  völlig  pleonastisch  ist.  In  der  gan/en  älteren  Sprache  und 
selbst  noch  im  17.  Jahrhundert  war  es,  zumal  bei  anderweitiger 
lokaler  Bestkunung ,  entbehrlicfa  (Unt.  p.  26).  Unser  Antor  setzt  es 
bereits  immer  mit  Avsmihme  voo  TI,  2610:  Atiinment,  je  ne  croy 
qu*il  ptiisse  attoif  dmgtf^  und  VIII,  1160:  Ic  n'ay  plus  que  du 
med  et  des  langueurs  An  mofide ,    Cc  ha  de  plaisir  a  douleur 

me  redofide,  wo  allerdinfzs  il  a  auch  persönlich  gefasst  werden  könnte. 
Ebenso  VIII,  409:  (Vn  rnfant  doit  tousiours  obeir  ä  son  pere.)  — 
*S'il  va  de  son  dommaye,  »7  ne  le  doit  pas  faire. 

In  Beziehung  auf  persönliche  Substantiv a  wurde  y,  wie 
enj  noch  das  ganze  17.  Jahrhundert  hindurch  viel  freier  gebraucht, 
als  im  Kfrz.  Hierza  folgende  Stellen  ans  O.  IV,  556:  5t  FUdon  a 
mal  faiet,  y  portent-üa  emne9  VI,  1982:  N*y  meUee  voatre  oanir, 
aouffree  qu'au  Heu  de  vous  EUe  vaiae  lä  has  cherth  r  rn  autn  rspoux; 

VII,  1230:  Totit  y  larmoye  entre  mus);  VIII,  1730:  n'y  pre- 
tendre  jamais  (—  a  sa  Barne).  Umgekelirt  ist  an  einer  Stelle  Ini 
statt  y  in  Beziehung  auf  ein  sächliches  Substantivuni  gefunden  III, 
432:  Ma  beaute  nous  rcnuerse  et  accable  de  Sorte  (^ue  Cesar  sa  vic' 
toire  ä  bon  droit  lui  rapporte. 

B.    Das  Possessivum. 

1.  Die  betonten  Formen  in  adjektivischem  Gebrauch  mit 
dem  bestimnitm  Artikel  scheinen  das  16.  Jahrhundert  nicht  Uber- 
dauert zu  haben,  sind  in  jener  Zeit  aber  bei  allen  Autonn  zu  rinden 
(Unt.  p.  27 ;  Palsgr.  p.  347 ;  Pron.  b.  R.  p.  25 ;  Arch.  ^)  49,  183), 
bei  G.  an  9  Stellen:  I,  1278:  U  pere  akn;  II,  707:  Vame  mteitne, 
ni,  838,  1692,  IV,  1826,  VI,  817,  848,  1767,  VIII,  1010;  stets 
ist  das  Pron.  nacligestellt.  Ebenso  mit  dem  I>emonstratlvnm,  was 
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noch  im  17.  Jahrhundert  vereinzelt  vorkommt  (Godofr.M  II.  46),  V, 
1471:  c€  iien  pcre,  VI.  37:  ccste  chnroynjnr  w'u'fuu^^  IV,  27  p: 
ce  seid  mien  ouurage.  Mit  dem  uiibebtiinmten  Artikel  ist  diese  Form 
vor  dem  Snbst.,  obwohl  von  allen  Grammatikern  des  17.  Jahrhunderts 
verwoffen  (Vaiigelas  Rem.  888,  dazn  Th.  GorndUe,  Grammalre  gte6- 
rale  de  Port-Royal  ch.  IX,  Manage,  Observat  ch.  47),  öfters  im  17., 
zuweilen  noch  im  18.  Jahrhundert  aasatreffen  und  ist  ans  der  fami- 
liären Rede  selbst  heute  nicht  ganz  versch\mndcn  (Gessn.  I.  22;  Frz. 
St.2)  I,  7;  Godefr.  I,  46;  Lückinir  §  224  A.  2).  Merkwiirdi^^  trenug 
gebraucht  (t.  diese  Wendung  nur  III.  :?7  a:  rw  sir>/  strititrKr.  Auch 
nur  einmal  kommt  das  Possessivma  mit  einem  Indctinitum  vor,  was 
zuweilen  noch  im  17.  Jahriumdert  zu  finden  ist  (Godefr.  II,  816), 
Vm,  88 :  pour  qudque  sieti  ddU. 

Als  Itädikatsbestimmong  mit  äre  waren  die  betonten  Posscssiva, 
meistens  ohne  don  liesümmten  Artikel,  Vis  zum  18.  Jahrliundert  sehr 
häufig,  obwohl  bereits  von  Grammatikern  des  l«;,  Jahrhundorts  bean- 
standet, und  begegnen  mit  dem  bcstinunten  Artikel  auch  heutzutage 
noch  (N.  Ztschr.  IV,  144);  vgl.  V,  1824:  <ju'iJ  so<7  du  taut 
mien;  1,  1738:  ma  vie  est  dany-siennc;  ebenso  1731),  sonst  nur 
nodi  VIII,  745»  786,  imd  mit  demeitrer  I,  706:  ie  demeitrm  tout 
mien,  ebenso  YIII,  872.  Sonst  steht  das  Possessivnm  mit  dem 
bestimmten  Artikel  V,  607,  VI,  341,  VII.  420,  oder  häufiger 
das  Personale  mit  u  III,  1:^58,  VI,  881,  VIU,  733,  1215,  1240, 
1486,  1765.  Vgl.  noch  II,  282:  pour  tinwr  me  roir ,  VI,  9  a: 
le  ri'Hni  't  et  denn  cnmme  sicfi,  Wendun!i;en,  welche  heute  nicht  mehr 
vorkommen  durften  (Bei>i>iele  bei  Malherbe  p  25). 

2.  Der  afr7.  Gebrauch,  statt  des  attributiven  Possessivums  das 
Personale  mit  äe  za  verwenden  (Unt.  p.  28),  flberdanert  nicht 
ilas  16.  Jahrirandert;  bei  Montaigne  ist  er  nur  noch  selten  (Ardu 
49,  184),  während  solche  Stellen  bei  O.  in  grosserer  Anzahl  begegnen, 
vgl.  I,  570:  au  meurtrc  de  luy  notis  en  auotis  faict  trois;  II,  250: 
apres  le  trespas  d'  cu x :  IV,  72:  au  rww  äemoy;  I.  1175,  IV,  1333, 
V.  1523,  1573.  VI,  521,  VII,  197,  9i>5,  112t^.  1282,  VIII,  1794. 
An  anderen  Stellen  ist  dem  attributiven  Personale  mit  de  ein  Sub- 
stantivum  mit  de  koordiniert,  in  welchem  Falle  heutzutage  eine  andere 
Konstmlction  gewählt  wird  (N.  Ztschr.  lY,  143),  oder  es  schliesst 
sich  an  das  Personale  ein  Bdativsatz  an ,  woAr  das  Nfrz.  ebenüslls 
eine  andere  Wendung  wählt  (Lttcking  §  219,  2,  Anm.),  Y,  2224: 
V'im  aueugler  de  moy  et  d'rn  chacun  Ja  reue,  ebenso  II,  13  a. 
V,  2489,  2528,  VI,  342,  VII,  592.  VIII,  1891;  II.  1386:  Ja 
hemte  d'cuxy  qui  de  «o.s  vcrtus  ne  rouloi/efit  faire  eonte;  ebenso 
IV,  34  p.  Dieser  Gebrauch  ermöglicht  auch  Vlii,  730:  c'est  de 
vous  qu'eüe  dmsi  estre  dame, 

])  Godefroy,  Lexique  oompar^  de  la  laogoe  de  ConMÜIe.  Paris  1862. 
^  Franaftsisoie  Studien. 

10 


Digitized  by  Google 


Zur  Syntax  Robert  Gamiers.  IX 

Sdi]i«iilidi  igt  noch  die  Tenltete  YerUndung  des  PMseMdnm» 
mit  fNAM  zu  erw&lmen  '(Lficldog  p.  205  A.  1),  die  yeilDOiiimt  lY, 
606:  FoyoMNN»  paa  , . .  JPhdm  faire  8e$  me$mes  toun  und  YI, 
9  p:  no»ire  mesme  Bojf, 

• 

C.  Dm  DeaeMtnilifUB. 

1.  Das  ursprüngliche  Neutrum  ce  wird  im  16.  Jahrhundert 
durch  cda  und  ceci  erheblich  beschiiänkt,  obwohl  es  abweichend  vom 
Nfrz.  noch  bei  allen  Autoren  der  Zeit  wird  nachzuweisen  sein  (Arch. 
61,  254-,  49,  186;  Pron.  b.  R.,  p.  36),  und  noch  Vaugelas  poi?en 
den  Gebrauch  desselben  in  bestimmten  Wendungen  sich  au.sspriclit 
(Uut.  p.  29).  Bereits  Palsgrave  p.  357  fordert  cecy  und  cda  in  sub- 
stantiviMsher  Verwendung  nnd  beechrtaikt  ee  auf  den  Oebnnch  als 
Siibj^  Tor  Stn  (p.  856).  Jene  Komposita  sind  denn  auch  in  unseren 
Teitai  dnrchaus  Kegel,  substantivisches  ce  ist  nur  anzutreffen  in  fol- 
genden vereinzelt  dastehenden  Formeln,  welche  sämtlich  den  pro- 
saischen Inhaltsangaben  anfjohören,  ce  neant  moifis  III,  13  a.  cc  von- 
ohstufit  VI,  62  a,  cc  fait  (U)  l'cnuoya  VII,  43  a,  et  pour-ce  nc  vou- 
loyent  point  VIII,  13  a,  in  den  Tragödien  nur  VIll,  14#9:  qui  l'a 
meu  de  ce  faire  ?  und  dreimal  bei  einem  Yerbnm  des  Sagens,  welches 
in  die  dirflcte  Bede  eingesdialtet  ist,  anm  Hinweis  auf  die  Anssage, 
ein  Gebianch,  der  frQber  ganz  gewöhnlich  war  (Unt.  p.  29)  nnd, 
•wie  die  vorher  angeführten  Wendungen,  auch  heute  noch  nicht  ganz 
geschi^nnden  ist  (Lticking  §  229),  vgl.  II,  liV-M:  Orrs  (ce  disoit-ü) 
est  venu  le  benn  jour,  VI,  2000,  VII,  355.  Auch  darin  zoitit  sich 
der  Gebrauch  des  ce  vollständig  nfrz. ,  dass  das  ce  zum  Ilitiwi  is  auf 
einen  Objekts-  oder  Subjektssatz  n^it  gue,  welches  im  Nfrz.  häutig 
war  und  erst  im  17.' Jahrhundert  veraltete  (Unt.  p.  30),  nicht  ge- 
fimden  wird;  mnr  an  einer  Stelle  isC  eda  so  verwandt  Y,  1452: 
gm  «eÜ  iamtns  eela  Qu'm  komme  Iteapani  tust  entme,  Ueber  ce 
nur  Bildnng  lrop)nnktionaler  Wendungen  wird  nnter  den  Koi^anktionen 
an  sprechen  sein. 

Als  Subjekt  vor  etre  konnte  ce  im  Afrz.  fehlen,  während  es  dorn 
Nfrz. -unentbehrlich  ist  (Unt.  p.  17).  Beispiele  für  das  16.  Jahr- 
hundert giebt  Benoist  p.  130,  vgl.  Malh.  p.  30;  Chass.  §  272.  Rem.  II. 
Bestimmte  Regeln  stellten  erst  die  Grammatiker  des  17.  Jahrhunderts 
auf  (N.  Ztfichr.  IV,  145).  Die  Stellen  bei  G.  sind  I,  99  p:  SemtHoH 
que  fmmi  Irofies,  I,  1828:  Ce  qui  me  fonaoU  vktre,  esMt  que  i» 
vimiBy  Vif  964:  IBt  fiA  ok  BnOe  vous  sauuaOee,  IT,  842 :  In- 
certaine  lequd  sera  Qtte  Ja  vieMre  ,  ,  ,  Uty  haiUera ,  IV,  1627: 
Quel  Jabcttr  m'a  esti^  d'auoir  .  .  .  sceu  mnntcr,  V,  *2454:  S'il  ne 
Ir  smt  point,  sera  son  successcur,  VI,  1861:  Sera  quand  ie  voudray, 
VII,  962:  vous  inures,  mais  sera  tellcment  que  .  .  .,  VII,  972:  qui 
soni  ces  voix  plaintiuea?  ,  .  .  ha  sont  ces  tourbes  luifueSf  VIII,  869: 
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quoy  que  soit,  965:  Ztf  äeurajfrie  iemrf  mm  mH,'9eroU  mal  faU, 
VIII,  1627:  Sofit  ses  amies  qu'il  a. 

Das  Darm.  §  158  als  Heispiel  fUr  ce  als  Subjekt  vor  tire  statt 
il  (Gcssii.  1 ,  35)  angefül^rtc  c'cst  raison  que  tindet  sich  VII,  89:^ : 
t^est  raison  Que  chqcun  ait  sa  part^  und  cela  anmittelbar  vor  dem 
Belati?am  (Dann.  §  157;  vgl.  Lfiddng  §  236,  Anm.  2),  YI,  1967: 
m  (ßbofNiatr«  mfaint  Ne  ^affeeU  ä  eela  que  «on  pere  defend,  w&h- 
raid  YI,  1301 :  //  n'fj  a  que  cela  gm  mon  treapas  arresU  anders 
geartet  ist,  da  hier  cela  demonstrativ  ist. 

2.  r)ie  von  istc  stammenden  Formen  (vgl.  die  sprach- 
gescbichtliche  Untersuclmng  bei  (icssn.  L  28  ff.)  sind  im  16.  Jahrli. 
im  allgemeinen  bereits  auf  adjektivischen  Gebrauch  beschränkt,  mit 
Ausnahme  Ton  oaAup  imd.  cette,  letitera  r<Hnn  fut  mir  in  der  Ziuam- 
mensetznng  mit  den  Adverbien  d  and  lä  (cf.  Palsgrave  p.  357,  859; 
Fron.  b.  R.  p.  35;  Arch.  49,  185).  G.  wendM  eestuy  nur  anbatan- 
tivisch  (adjektivisch  noch  bei  Rabelais,  wogegen  Hentaigne  es  eben- 
falls nur  in  substantivischer  Verwendung  hat)  und  nur  in  Verbindung 
mit  den  Ortsadverbien  an,  ein  (iebrauch,  di  r  ( i-st  zu  Vaugelas' 
zu  veralten  begann  (Kern.  842j  und  1704  von  der  Akademie  in  ihren 
»Observations«  etc.  als  erloschen  bezeichnet  wird.  Die  Stellen  sind 
II,  1706:  (Ore  de  ce  cosli  aon  ekefä  terre pendre)t  Ore  de  eestuff-lä 
eonirairemeiU  deeeendre,  *1II,  1040  f.:  Akne  ee<«y-ld,  ftYm^inZf, 
encore  sdgneuric,  Et  cctuy-cy  retietit,  III,  1532,  IV,  737  f., 
2054,  V,  8  p,  963,  1885  f.,  VI,  1880,  VII.  1M77,  VTII,  1641, 
1647.  Die  Feraininfomi  IV,  1866:  (il  n'cstoiO  Familie  qui  fust  taut* 
que  cette-cy  heureuse^  V,  1560:  sans  m'ostcr  ceste-ci  qui  setäe 
m'est  restant,    VI,  1842,  1980,   VIII,  1G41. 

Das  von  ille  gebU  dete  Pronomen  als  snbstantiviBcheB  Demon- 
strativnm  ohne  das  OrlaadYerlilQm  findet  sich  noch  zweimal,  II,  199: 
Qui  oaa  le Premier , , Ä  celuy  ruSdam  les  gimßres  ....  La  peine, 
Ixiot),  que  tu  <iouffrfs.  jS^'fst  digne  peine  de  son  crime;  IV,  799:  Qui 
orc  cfi  scs  habits,  orcs  cn  son  manger  .  .  .  .  ne  i^eut  rien  qu'esirangfr, 
Celuy  le  plus  souuent  en  ses  entraillcs  parte  .  .  .  me  pointe  plus 
forte.  Die  Formen  mit  dem  Präfix  i  hatten, in  dieser  Verwendung  eiue 
grosse  Yerbreitnng  bei  aUen  Autoren  dea  16.  Jahxfaondertff,  obwohl 
bereits  Bamns  dieselben  bemtagdt  (Benoist  p.  27),  md  lassen  sich 
nocli  später  betreffen  (Gessn.  I,  30);  in  unserem  Texte  in  den 
Tragödien  nur  VI,  1741:  Vne  ordonnance  est  vaine,  Si  Vinfraäcttr 
d'i Celle  est  exempt  de  la  pe'me ,  in  den  prosaischen  Stücken  I,  5  p, 
23  a.  II,  43  p,  IV,  40  a.  VI,  62  a,  VII,  25  p.  Nirgends  lassen 
sich  diese  Formen  sJs  adjektivische  Demonstrativa  nachweisen,  wie 
lUeselben  sich  froher  im  16.  Jahrfaondert  finden  (Palsgrave  p.  359, 
Pron.  b.  R.  p>.  88),  ebenso  wenig  die  Formen  ohne  Prftfix,  deren 
adjektivische  Verwendung  überhaupt  bei  unserem  Aator  wie  bei 
Montaigne  (Gessn.  I,  30)  berdts  auf  das  formelhafte,  von  Mc'magc 
(Observat.,  ch.  851)  geächtete  ä  celle  /Migwe  beschränkt  ist,  welches 
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wir  lesen  II,  4d2:./otMire  la  parte  A  mo»  esprii  doUnt  ä  celle 

fin  qu'il  Sorte. 

3.  Das  adjektivische  Demonstrativum  wurde  im  Afrz. 
ohne  nachdrücklicho  Tlinwrisung  statt  des  bestimmten  Artikels  ge- 
•braucht ,  und  erhielt  sich  in  einzelnen  WeAdungen  bis  auf  Vaugelas' 
Zeit  (vgl.  ünt.  p.  32),  welcher  bei  Malherbe  tadelt  il  m'a  fait  cc  hicii 
de  me  dire  (Rem.  266).    Aualog  bind  I,  581:   Et  a  .  .  .  eu  cet 

\  hair  De  meHre  en  {t^erfef;.  ebeoso  II,  80  p,  1815,  VIII,  1527; 
III,  20  p:  t^il  a  cest  "konnewr  dt  vom  estre  agreätle,  ebenso  IV, 
85  p;  ni,  412:  Je  n'am'Off  ce  plaisir  de  mourir  en  ta  grace;  V, 
81  a:  mincu  de  ce  maJheureux  desir  de  hutimr;  VII,  1357:  Fay 
pous  ceftc  faueur  de  loger  fws  esprits;  YII,  1566:  estrc  reduit  ä 
ceste  fxtrrmite  D'obrir  aux  ftirciirs;  VII,  1642:  S'Us  auoycnt  ce 
credit  dy  mctire  Ictirs  cvfatis;  übrigens  noch  I,  781:  ceste  ambition^ 
WO  das  Abstraktam  in  allgemeiuem  Sinne  gefasst  werden  moss,  und 
den  vorbeigehenden  La  foy,  la  dtarü^,  la  eoneoräe,  la  jusHce  ganz 
gleich  steht,  flberhanpt  nur  Ton  allgemeinen  Er&bnuigen  gespioäien 
wird.  Hierher  dürfte  auch  daa  im  16.  Jahrhundert  gcbräochllche, 
einmal  bei  Lafontaine  vorkommende  ce  jounOiuy  zu  rechnen  sein 
(Littrd,  jottr  32^,  aujourdliui ,  Ilist.)  I,  63,  67:  La'tssez-hs  ce 
jourdhuy,  III,  236,  VI,  1175,  VII,  288,-  daneben  du  jourdhuy 
VIII,  190,  1454.  Dass  das  zur  schärferen  II  in  Weisung  dem  vom 
DcnumstratiTom  begleiteten  Snbstantivom  beigefügte  Adverbium  ci  im 
16.  imd  17.  Jahrhondert  mit  Vorliebe  in  der  Form  {ey  anftritt,  hat 
Oessn.  I,  81  gezeigt.  Vangelas  (Bem.  842)  giebt  mcht  ohne  Bedenken 
noch  icy  als  am  Hofe  gebrftachlich  den  Vorzug,  will  die  Wendung 
aber  üVx  rhaupt  gemieden  wissen ,  da  das  Pronomen  allein  ausreiche, 
wogcj^en  Tb.  Corneille  und  die  Akademie  bereits  icy  für  veraltet  er- 
klären. G.  windet  nur  dieses  letztere  an,  ci  hat  er  in  dieser  Ver- 
bindung gar  nicht,  und  an  allen  Stelleu  würde  das  Demonstrativum 
allein  völlig  anarelcfaen,  vgl.  I,  874:  ä  ce  discorä  tcy,  III,  24, 
1446,  1710,  IV,  129,  1868.  V,  2146.  2886,  VI,  1028,  2026, 
2071,  2199. 

4.  Das  determinatlTe  celui  bewahrte  im  16.  Jahrfanndert 
noch  seine  frlkhere,  vOttig  sabatantivische  Kraft,  insofern  als  un- 
mittelbarer Anschluss  des  Belativnms  nicht  notwendig  war  (Gcssn.  I,  31), 
wozu  viele  Beispiele  aus  G. ,  vgl.  II,  185:  De  celuy  hrusloient  les 
entraiUes  D'ire^  de  rage  et  de  rancontr,  Qtti  fist,  II,  1270,  1298, 
1436,  IV,  1520,  1926,  V,  1662,  1747,  2008,  VI,  906,  2134,  2139, 
2609,  VII,  923,  1029,  1819,  VIII,  71,  1800  u.  s.  w.  Umgekehrt 
findet  bei  unmittelbarem  Anschluss  des  Relativ  ums  au  das  Determiua- 
tivmn  oft  genug  die  VerstAritung  dnrch  das  Adverbinm  statt,  was 
heute  nur  selten  TOikommt  (lücking  §  285  Anm.  c),  im  16.  Jahr- 
hundert aber  vnd  zun  Teil  im  17.  nicht  vereinzelt  war  (Gessn.  I,  82). 
Vangfilaa  (Bem.  285),  dem  Th.  Comdlle  und  die  Altademie  beistimmen» 
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giebt  bereits  die  noch  heute  geltende  R^el,  welqhe  Manage,  indem 
er  Malherbe  und  Vottnre  tadelt,  inaofeni  venroUitSndigt,  als  er  demon- 
strative»» eekMä  mit  iq[»positiveiii  Beiativsatx  ansnimint  (Observat» 
dl.  116).  Vgl.  I,  623:  Bieux,  qui  .  .  .  ceuX'lä  qu'ü  vous  pUM 
houlcucrsez  a  bas,  T,  1,293:  se  joitidre  ä  ceux-Jä  Quc  cc  gravd 
Empereur  son  perc  dcbdia,  II,  1401,  1417  (1416  und  1118  oline  ia), 
III,  1567,    IV,  1201,    VII,  83,  1537,    VIII,  1538.  und  sonst. 

Das  Dcterminativurn  znrVertretunp:  eines  vorhergehen- 
den Substantivs  vor  einem  possessiven  Genitiv  war,  wie  im  La- 
teinischen, dem  Afrz.  nnd  Mfrz.  entbehrlich  und  wurde  zuerst  ent- 
schieden Yon  Th.  ComeiUe  gefordert  (Unt  p.  84);  in  nnsereni  Teste 
fehlt  es  I,  864:  D'im  OUoffen  amy  la  vie  est  ioußjours  chere^  Jfats 
cfwi  qui  fic  Vest  pas  nous  doit  estre  legere,  II,  ir.no:  Lcur  ame 
est  hecquetee  Commc  d'vn  Promethee^  I,  538,  11,  1558,  1868,  III, 
1200,  1335,  V,  112,  VI,  1514,  VII,  1484,  VIH,  583,  und  ab- 
hängig von  einer  Präposition  IV,  785:  luy  (Amour)  ....  Du  sang 
Svn  Immortel  aussi  souuetit  degouie  Que  de  quelqu'vn  de  notis^ 
VI,  1585:  leg  Corbeam  Se  gorgent  de  sa  tiuUr  et  des  autres  «otn- 
cuBf  yn,  1049:  A  9on  dam  et  au  nostre  et  de  nortre  OU^, 

Zn  dem  ins  17.  Jahihnndert  hindnreichenden  Gehranch  von 

ceux  vor  de  mit  dem  Substantivum  =  ^die  Leute,  Einwohner« 

etc.  (Unt.  p.  33)  findet  sich  merkwürdiger  Weise  nur  das  eine  Bei- 
spiel I,  4  a:  cciix  de  sa  facti on  desireux  de  le  venger. 

Schliesslich  sind  noch  zu  den  bekannten  über  das  16.  Jahrh. 
nicht  hinausreichenden  Wendungen,  in  welchen  celui  mit  folgendem 
lielativum  ein  Indefinitum  vertritt  (Unt.  p.  34),  als  vereinzelt 
vorkommend  zn  notieren  II,  439:  H  n^est  presgue  celuy  qui  . .  . 
ne  lamente,  ebenso  VI,  1866  nnd  YI,  1780:  Or  mop,  comme  eelup 
qui  . . viens  regner,  ebenso  IV,  1879,  YII,  7  p. 

D.  Der  hesttmate  ArtlkeL 

Mit  entschieden  demonstrativer  oder  determinativer  Kraft  (Unt 
p.  34  f.)  ist  der  bestimmte  Artikel  abweichend  vom  Nfrz.  nicht  be- 
obachtet worden.  Derselbe  kommt  hier  &st  nnr  insofern  in  Betracht, 
als  er  nach  afrz.  Weise  viel&ch  fehlen  konnte,  obwohl  im  allgemeinen 

die  Setzung  desselben  bereits  im  16.  Jahrhundert  zur  Regel  geworden 
ist,  die  im  17.  Jahrhundert  nur  noch  wenige  Ausnahmen  erleidet 
(Malh.  p.  9  ff.;  N.  Ztschr.  IV,  79  ff.).    Die  einzelnen  Fälle  sind: 

1.  Von  den  Gattungsnamen  nnd  zwar  a)  den  konkreten 
Substantiven  sind  als  solche,  welche  als  einzige  Repräsentanten  ihrer 
Gattung  den  Eigennamen  sich  nahem  (Unt.  p.  36),  zu  notieren: 
Christ  VIII,  83;  La  sainte  loi  de  Christ  dclaissoit  VVniuers,  wo 
im  Afrz.  nnd  noch  im  16.  Jahrb.  der  Artikel  fehlen  konnte,  während  das 
Wort  im  15.  Jahrhnndert  herrtts  aneh  als  QattnngBnime  behandelt 
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vnrde  (Gellr.')  p.  9.  55,  67);  Mrssie  VII,  2171:  rt  desire  ^Tessie 
riendra  (wiQ  auch  sonst  im  AtVz.  vor  Eigennamen  mit  anderen  attri- 
botiven  Adjektiven  als  saint,  wie  Gellr.  p.  8  meint,  cf.  Diez  III,  38); 
Enfetj  das  im  16.  Jahrirondert  noeh  den  Artikel  entbehren  konnte, 
im  Flnndis  denselben  immer  Terlangte  (Gellr.  p.  56,  68),  VI,  1818: 
Je  voif  .  .  .  les  larues  d'Enfer,  sonst  auch  im  Singubunfl  mit  dem 
Artikel  IV,  443,  V,  743,  VI,  148.  Cid,  tnre,  mer  haben 
stets  den  Artikel,  der  bei  cid  nur  in  der  Verbindung  cid  et  ierrc 
wie  im  Nfrz.  fehlt  (z.  B.  VII.  85,  1805,  dagegen  h-  cid  et  Ja  terre 

II,  1079,  VI,  1810,  VIII,  1881  und  sonst),  bei  (Uii  letzteren  ent- 
weder in  demselben  Falle  (z.  B.  VII,  1738:  Qui  a  (ad  mer  et  terre)^ 
oder  n&cb  Präpositionen,  s.  B.  I,  378:  Enseudir  aous  ierre^  HI, 
788:  96  vont  en  terre  cackant,  III,  1607:  U  poigfiard  de  terre 
reUve,  V.  336:  eontre  terre  estendu;  lY,  418:  tu  tc  mis  si»r 
mer,  II,  75:  crrant  en  Ii  ante  mer;  vgl.  V,  1499:  FMc'est  sous 
Ja  terre  ebenso  VI,  249,  VIII,  11G4.  und  st/r  Ja  terre  II,  954, 
1377.  III,  t)09,  VI,  645,  1103.  1406,  VIII,  1484  neben  sur  terre 
J,  991,  11,  477,  1538,  V,  270,  Vill,  1138,  1187;  I,  1548:  sur 
la  fner,  YU,  545:  sous  la  mer.  Ganz  ?ereinzdt  stehen  da  VIII,  378: 
JPar  Us  firaideure  d^Hyuer,  par  Us  duüewrs  ^Este,  während  sonst 
die  Jabreszäten  immer  den  Artikel  haben  (vgl.  nnr  IV,  610—613, 
621  f.),  II,  358:  leurs  gUmies  plm  forts  Rauafjeoijetd  evuemis, 
qu'on  ne  voyoit  que  niorts ,  wo  unter  ennemis  die  Feinde  des  Sulla. 
Marius  u.  s.  w.  zu  vor>tehen  sind,  der  Artikel  also  nötig  wäre,  in 
der  älteren  Sprache  allerdings  auch  fehlen  konnte  (Unt.  yt.  38),  ebenso 
zur  Bezeichnung  der  ganzen  Klasse  von  Einzelwesen  VlU,  1751: 
Fmgant  justice  drmcte  ä  hons  et  ä  mßuuais,  VII,  2078:  iomais 
afflietkm  8i  ettrange  ne  fiU  ä  fiüea  de  SUm;  znr  Bezeic^nng  des 
Besitzes  eines  genannten  Wesens  VI,  1108:  iU  sc  leuettt  aur  pieds^ 
V,  2504 :  les  Omhres  des  tnorts  n*ofit  que  faire  de  v  e  u  c ,  sonst  nur 
in  piesensätzlicher  Zusammenstellung  IV,  115:  Te  hattre  dos  et 
venire,   IV,  207  :  pie  ds  et  fest  e ,   V.  2497  :   jJ  /  eds  et  m  a  i  n  $. 

h)  Unter  den  Abstrakten  sind  zunäclist  diejenigen  hervorzu- 
heben, welche,  leicht  als  Personen  zu  denken,  besonders  in  der  Poesie 
lange  den  Artikel  entbehren  konnten,  so  Amour  (Diez  III,  26;  bei 
MaUi.  p.  9)  III,  281:  Amour  dtmt  on  8e  jou^t  ^  qu*on  iut  ne 
s'eaprendre'  Que  dans  nos  tendres  ceeurSf  met  nos  viVea  en  cendres^ 

III,  593,  692,  1383,  IV,  477,  723,  741,  913,  953,  1287,  1289, 
1297,  1323,  1326,  1540,  VIII,  728,  jedoch  mindestens  ebenso  oft 
mit  dem  Artikel,  vgl.  III,  52,  1940,  IV,  333.  515,  587,  813, 
876,  1140.  1173,  1249,  1262,  1294,  1399,  VI,  1124,  VII,  1532. 
1587,  VIII,  293,  627,  1676;  naturc  erscheint  noch  mitunter  im 
17.  Jahifa.  ohne  Artikel  (N.  Ztschr.  IV,  79;  Malh.  p.  10;  Godefr.  I,  58) 

^)  Gellrich,  Remarques  sur  TEmploi  de  Farticle  en  vieux  finmcais. 
Langenbielau  1881. 
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und  kommt  bei  Montaigne  öfter  artikellos  als  mit  dem  Artikel  vor 
(Arch.  49,  166),  bei  G.  fast  immer  ohne  den  Artikel,  vgl.  II,  782: 
Violant  de  Natur e  et  dts  Jiommes  la  loy,  II,  1292,  III,  173,  709, 
IV,  317,  517,  726,  V,  1661,  2039,  VI,  95,  367,  1195,  1832, 
1876,  VII,  198,  1463,  la  nature  ist  nur  notiert  IV,  519,  VI, 
671;  ebenso  war  es  mit  foriune^  das  jedoch  im  17.  Jahrirandert 
Bichl  mehr  artikelloB  zu  begegnen  scheint,  und  das  auch  G.  bereits 
ganz  überwiegend  mit  dem  Artikel  versieht;  die  Stellen  ohne  den 
Artikel  sind:  VII,  1777:  Aivsi ,  sclon  que  fortune  est  muäbU, 
Xous  le  sofnmes  aussi.  I,  965,  1210,  1219,  II,  97,  291,  765,  985, 
1064,  1085,  III,  969,  1081,  1144,  1363,  1466,  1885,  IV,  1867, 
VI,  896,  VII,  1777,  1797,  dagegen  la  fortune  I,  167,  445,  467, 
604,  668,  1208  f.,  II,  631,  633,  661,  1448,  III,  981,  1057,  1140, 
1897,  1588,  IV,  496,  1169,  Y,  1405,  1411,  1417,  2367,  2400^ 
VI,  206  ,  209  ,  788  ,  2441,  2788,  Vll,  1452,  1603,  1767,  1809^ 
1817,  VIII,  1252,  1596.  Sonst  ist  der  Artikel  nur  vereinzelt  ver- 
nachlässigt IV,  73:  Lcs  Dieux  aitnept  justice,  IV,  1799:  fuyant 
oisiuctc,  IV,  1540:  vtie  femmr,  que  jalnusir.  que  hainc,  ou 
qu'amour  ont  saisic,  I,  1635:  (Stim(r  Que  Jotfaute  sc  tronuc  cn 
la  parjurc  mer ,  III,  1196:  Vopla  de  Voluptc  lcs  effccis  dofnma- 
ge<ak8,  VI,  2140:  Pource  que  d'Equite  Prenant  VestremÜ  Jk  ia 
rotOe  (19  destoume,  I,  971:  gut  de  vertu  n'a  cnre,  III,  1152: 
n'fiifant  soin  de  vertUf  III,  1169;  qui  n'auoU  soki  de  gloircj  I, 
1492:  hien  que  leur  eceur  exdU  Ne  fust  tant  de  vertu  que  de 
necessite',  VIT,  268:  Kr  snyrz  h  jntnir  coitimandc  de  cholcre^ 
II,  533:  Quiconques  ve  fron  ist  aux  mrnaccs  de  mort,  II,  1072: 
ne  polier  .  .  .  ?c  jou<]  de  Monarchie;  VI.  2  a:  fut  exposc  u  mort; 
I,  855  f.:  Soyes  prompt  ä  douceur  et  iardif  ä  veng  ence,  IV,  57  : 
Vkumi^  ntäwre  . . .  jamaiB  ne  $^mretU  ä  medioeriU^  Y,  927:. 
Je  suis  accoustumde  ä  peur;  ferner  in  Fällen  wie  II,  861:  perdre- 
tfie  et  puissanee,  II,  1409:  vie  H  tnens,  I,  185  p:  Perdent  gloke  et 
Empire j  die  auch  heutzutage  begegnen.  Dies  dürften  alle  Stellen  sein, 
also  eine  verhältnismässig  ganz  vorsclnvindende  Anzahl. 

c)  Nach  attributivem  tout  wurde  noch  im  17.  Jahrhundert  der 
Artikel  vor  dem  Substantivum  vernachlässigt ,  sofern  dieses  pluralisch 
^'ar,  in  der  älteren  Sprache  auch  vor  einzelnen  Singularien,  was  indes 
im  16.  Jahrhundert  nicht  mehr  rorzakommen  scheint  (Unt  p.  89;. 
Gelb.  p.  70  f.).  Cr.  bietet  nnr  dnmal  das  ans  dem  Am,  bekannte, 
noch  bei  R^gnier  nnd  Corneille  Yoricommende  (Monnard^)  I,  110, 
Anm.  1;  Godefr.  II,  364)  iouie  nuif  II,  1589:  et  toutc  nuiä 
ehemifie,  sonst  findet  man  nur  Stellen  mit  dem  Plural,  vgl.  III,  1155: 
tous  honnestes  desirs,  III,  1190:  Lc  dcsordre  confus  cn  tous  estais 
sc  mct,  V,  2383:  0  Priam  que  j'aimois  plus  que  tous  Rois  du 
tnondet   VII,  251:  tous  crimes  on  pardonne^  I,  10,  50,  128  p,  25  a,. 


1)  Monnard,  CSirettoniathie  des  Proiatean  Fran^ais  etc.  Genf  1851.. 
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III,  1173,  1342,  1435,  1722,  1843  f..  V.  16  p,  265,  687,  892, 
1169,  VI,  154,  447.  942,  1755,  2008,  2329,  VII,  23  a,  237, 
564,  615,  740,  980,  1634,  VIII,  o90,  948,  1082,  1089,  1644. 
1753;  dass  der  nfrz.  Sprachgebrauch  übenniegt,  zeigen  folgende  Stellen 
mit  dem  Artikel  vor  dem  PloraUs  I,  16,  192,  422,  432,  490,  712, 
758,  1843,  1488,  II,  80  a,  110,  206,  819,  637,  1028, 1286,  1804, 
1488,  III,  2,  39,  182,  875,  772,  789,  944,  1070,  1256,  1865, 
1375,  1576,  IV,  410,  1264,  1274,  1089,  V,  116,  290,  573,  865. 
2.Vi5,  2632,  VI,  1685,  2437,  2695,  VII,  19,  31,  197,  367,  1201, 
1470,  1394,  1710,  1994,  VIII,  47  a,  8,  1654.  Abgesehen  ist  von 
stehenden  Wendungen  wie  de  tuutes  paiis  und  ä  tous  coups,  das  sein 
oft  vorkommt,  z.  B.  1,  58,  II,  135,  III,  264,  V,  1415,  1462  u.8.  w., 
allerdings  auch  den  Artikel  zeigt,  wie  III,  1522. 

d)  Attributives  mSme  ohne  den  besUnunten  Artikel  reicht 
«henfBUs  bis  ins  17.  Jahrhundert  hin^  (Monn.  I,  110,  Anm.;  Halb, 
p.  11;  Godefr.  I,  571).  Der  Artikel  wäre  nfrz.  notwendig  (Lürking 
§  264)  II,  142:  voir  sous  mesme  joug  l'Ethiojie  et  le  Gete,  II,  354  : 
jamais  comtammcnt  Vififluence  des  c'wux  Soii  honheur  sott  malheur 
ne  verse  eti  mesmes  Uettx,  II,  436,  835,  III,  414,  1934,  1966, 
V,  1204  f,  2270,  VI,  674,  VII,  796,  1643  ;  überall  handelt  es  sich 
am  Identität,  wie  in  folgenden  Stellen  mit  dem  Artikel:  I,  81,  192, 
11,1015,  lU,  2  p,  IV,  1685,  1595,  V,  970,  VI,  2580,  VUI, 
982  nnd  sonst^ 

e)  Die  der  Wendungen,  in  welchen  das  Snbstantivum  mit 
dem  Verbum  so  eng  verbunden  ist ,  dass  deshalb  der  Artikel  fehlen 
kann,  ist  im  Nfrz.  eine  weit  beschränktere  als  in  der  älteren  Si^rarhe 
(Ünt.  p.  39;  Arch,  49,  168).  Aus  unserem  Autor  sind  anzuftihren: 
mehrere  Wendungen  mit  gucrre.  I,  1195:  de  faire  Guerre  ä  son 
ennetni,  I,  1356,  1755,  1781,  VI,  911,  1533,  VII,  6  a;  I,  979: 
ü  lenr  meine  guerre^  I,  189:  ks  anbete  n'ont  iamais  guerre 
Conire  Ub  rmdee  Aqtiüone;  dagegen  faire  la  guerre  U,  1810,  III, 
1073,  1104,  1401,  IV,  760,  VII.  215,  500,  1376,  Vm,  988, 
(tvoir  la  ffuerre  VI,  767;  mit  victoire  I,  1594;  Ne  ee  pensant 
auoir  victoire  qii'a  demy:  II,  102:  les  Dicxix  .  .  .  Bessits  ms 
ennemis  nous  d u  n  ti  erent  v ictoire ^  ebenso  III,  1462;  dagegen 
avoir  la  victoire  IV,  476,  VI,  719,  VII,  652,  dvnner  la  ridoire 
VIII,  1424;  loisir  IV,  1507:  II  n'a  pas  eu  loisir  de  Vengainert 
V,  1079:  «OMS  donner  loisir  de  faire,  in  demselben  Falle  mit 
dem  Ardkel  lY,  1195,  1885;  ganz  vereinzelt  I,  1061:  Je  laiese 
inetrueiion  ä  la  posterite  De  mieux  tenir;  II,  1220:  Et  maistre 
donne  loy  au peupk Romulide^  aberdonnerla  ?o//IlI,  124,  VII,  1202; 
II.  1221:  personne  ne  prend  volonte  d'effaar  m  opprobre  si 
yrand;  VII,  1424:  Comme  en  nie  autre  chose  y  faiit  gar  der  mc- 
sure;  VIU,  972:  de  luy  faulser  promesse\  VI,  139,  862: 
I*ag  desir  de  mourir;  VII,  851:  aurionS'nous  courage  de 
domier;  Y,  1548:  le  ne  vewc  perdre  temps;  YIII,  1816:  deier^ 
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min  er  jour  pour  ht  nopcc  future;  V,  35  a:  Hentbr  .  .  .  prettd 
resolution  de  se  venger;  YIII,  67:  (ils)  fofU  execrable  voeu 
de  faire. 

3.  Bei  prädikativem  prcmitr,  seid,  dcrnier  wird  der 
Artikel  noch  im  17.  Jahrhimdert  vernacblttssigt  (N.  Ztsehr.  lY,  101): 
Bospiele  bei  0.  lind  I,  579:  CesU  race  de  Brüte  a  pr emier e 
konnte,  IT,  1913:   Ei'iu  aeul  des  Dkm  qvn  ne  sfodies,  h  872, 

012,  III,  81,  V,  r.5,  59,  1793,  VI,  13  p,  VITl,  1103,  vgl.  den 
Artikel  II,  188,  V,  249,  1747,  2613,  VI,  645,  708,  2651,  VII, 
584,  1654,  1070. 

4.  Der  Artikel  beim  K  o  m  \)  a  r  a  t  i  v  zum  Ersatz  <les  Super- 
lativs war  nach  afr/.  \Veise  noch  allen  Autoren  des  17.  Jahrhunderts 
entbehrlich  (vgl.  N.  Ztsehr.  IV,  löl),  und  zwar  einem  Substautivnm  mit 
dem  beBtimmten  Artikel  nachgesteUt,  wie  I,  182:  k$  fetUs  Des  rodiers 
plus  tmdacieuxt  ebenso  I,  1622«  1648,  II,  28,  lY,  1448, 
YI,  1791,  YIII,  1566,  1900,  oder  im  BeiaÜvsatze  lY,  634:  le  jiliis 
souuent  que  nous  weritons  bini  D'rstrr  punis ,  v^fst  ?ors  (lu'ils  units 
fontphts  di  hien,  I.  174,  1222,  11,  143,  VI,  2378,  VU,  2b6, 
1577,  1956,  212r>.    VIII,  176,  1871. 

5  Verein/eltc  Stellen  sind  anzumerken,  an  denen  im  Gegensatz 
zum  Nfrz.  der  Artikel  gesetzt  ist.  Abgesehen  von  den  weiter 
nnten  bei  dem  partitiven  de  za  erwähnenden  Fällen,  geschieht  dies 
wie  im  Afrz.  (vgl.  Unt.  p.  40)  bei  Abstnkten  naoh  PrBpositioDeii 
n,  525:  ne  dmom  pour  la  erainte  <ffm  mal,  lY,  1212  Pour 
la  erainte  Roy.  III,  276:  afin  que  sa  honte'  J^'o^frr  moti 
ronuerfissr  cv  la  captiuitc;  ebenso  in  folgenden  Wendungen  III,  1466: 
( il)  me  l  i  ti  r  a  la  hataiU  e ,  IV,  132:  rust  f'a  i  et  I  e  n  a  u  f  r  n  a  r  . 
IV,  892  :  en  a  u  o  i  r  I  a  e  u  r  e ,  III,  1820  :  qui  efi  p  rend  r  a  l  a 
eure,  I,  945;  rourquoy  prens-tu  le  so  in  de  leur  belle  conduite^ 
ebeiuo  YI,  1524,  YI,  399:  ia  auras  le  soing  de  me  faire  ap- 
porter^  I,  1598:  Utff-meme  eut  le  souci  de  le  faire  embasmerj 
IV,  1367:  prenez  Ir  souci  de  moy  ebenso  IV,  1878.  üeberall 
wird  hier  durch  den  Artikel  das  Abstraktum  als  ein  bestinnntes,  mit 
RQcksiciit  auf  den  vorliegenden  Fall  gedachtes  bezeichnet,  während 
das  Nfr/.  es  in  alltreineinem  Sinne  fasst. 

6.    Die  Eigennamen. 

a)  Von  Personennamen  sind  einige  Patronymica  anzu- 
merken, welche,  wie  auch  sonst  im  16.  Jahrhundert  (Gellr.  p.  62), 
den  Artikel  entbehren,  so  III ,  57:  le  brandon  qu'Atride  sentit^ 
ebenso  Y,  324,  352;  Y,  874:  La  mort  d'Ägamemnum  marira  Tyn- 
daridet  I,  58  p:  an  poU  gue  d^Aleide  immortelB  toni  lee  finte, 
sonst  mit  dem  Artikel.  —  Beachtenswert  ist  I,  168  p:  (Didon) 
AppeUa  mille  fois  Enee,  ingrat  Enee ,  Outrageant  son  beau  dief^  efo., 
wo  vor  dem  attributiven  Adjektiv  <ler  Artikel  fehlt,  was  im  Afrz.  in 
der  Poesie  vorkam  (s.  oben  1  a  Messie)  und  sich  sehr  wohl  eridärt, 
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wie  im  Englischen  |>oor,  Utile  u.  a.  als  stehende  Attribute  vor  Eigen- 
namen des  Artikels  nicht  bedfirfen.  Dass  die  Namen  der  Winde, 
AqmUm^  Bor4e,  Z^hyr,  als  Gottheiten  in  der  Poesie  gedacht  sind, 
ist  nicht  befremdend,  vgl.  I,  1055,  HI,  151,  IT,  1548,  T,  1751, 
1789,  1811,  1889,  VH,  142,  vgl.  den  Artiliel  U,  1666,  UI, 
1869  und  sonst. 

b)  Bei  Ländernamen  wurde  der  Artikel  in  der  z\veiten 
H&lfte  des  16.  Jahrhunderts  Regel  (üut  p.  43)  und  ist  bei  Mon- 
taigne nur  in  der  atthbutiven  Bestimmung  mit  de  vernachlässigt  (Arch. 
49,  167),  was  auch  noch  bisweilen  im  17.  Jahrhundert  vorkommt 
(N.  Ztachr.  lY,  99).  6.  setzt  den  Artikel  regelmässig,  so  1, 188,  240, 
1141,  1269,  1805, 1816  ff.,  1858,  1868,  IT,  16  a,  175,  689,  1149, 
1165,  1167.  1400,  III,  85,  94.  28R,  572,  699,  700,  1065—70,  1384, 
1483,  V,  18,  330,  762,  870,  1083,  1312,  1604,  2046,  2120,  VI,  8  p, 
876,  894,  1397,  VIT,  762,  1037,  1116,  1488,  VIII,  35,  81,  105,  III 
115,  139,  143,  145,  533,  536.  538,  574.  594,  610,  1349  f..  1624, 
1759,  1877,  abgesehen  von  Ländernamen  mit  attributivem  Adjektivum. 
Vemachlttssigt  ist  der  Artikel  nur  III,  1430:  II  luy  äotma  Lydie 
et  Syrie,  III,  1842:  Et  iotma  d^ammtage  ä  ms  mfam  Cilice, 
Les  iMbes,  la  MedUt  Armenie  et  Pheniee;  nach  de  VIII,  542: 
i?  ett  maktre  d'Asie^  VIII,  583:  Charletnagne  Auec  la  France  n'a 
qu'vn  quartier  d'Alematjtir,  VIII,  1612:  L'en  faire  importuner 
jusques  au  cceur  de  France;  wie  sehr  hier  der  Sprachgebrauch 
schwankte,  zeigen  V.  33(>:  A<jnmemnon^  monarque  de  la  Grece  und 
V  77:  Le  monarque  dÄsie,  VIII,  1624:  il  est  maintenant  Boy 
de  la  Bulgarie  nnd  VIII,  1773:  son  amy  Roger  le  Boy  de 
Bulgarie,  Ancfa  nach  en  steht  der  Lttndemame  bald  mit,  bald 
ohne  den  Artikel,  z.  B.  II,  129:  Qu'auoyetd'ÜB  en  VÄfriquef  en 
la  Gaule,  en  VJ^spagnef.  VI,  876,  1397.  VIII,  1849,  dagegen 
I,  1912.    VIII,  969.  995.  1232.  1600,  und  sonst. 

c)  Die  V öl  kern  amen  konnten  im  Afrz.  und  Mfrz.  den  Artikel 
missen,  doch  wurde  derselbe  sclion  fiilh  gewöhnlich  (Unt.  p.  43)  und 
wird  im  16.  Jahrlmndert  kaum  noch  als  veniachlässigt  nachzuweisen 
sefai.  G.  setzt  ihn  stets  mit  Ausnahme  von  Y,  1808:  PkiB  bordor» 
et  dum  que  Seythes  et  Q-elone! 

d)  Die  Flnssnamen  hatten  fai  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts bereits  gewöhnlich  den  Artikel,  der  zuerst  von  Ramus  als 
Regel  aufgestellt  wird  (Benoist  p.  16).  «loch  finden  sich  bei  Du  Bart.  ^) 
(p.  6)  und  noch  bei  Malh.  (p.  10)  Ausnahmen.  Bei  G.  sind  die 
Stellen  ohne  den  Artikel  I.  34:  Achcron,  II.  200:  Phlegcihon,  ebenso 
V,  1643,  UI,  347:  Meandre,  IV,  708:  Fhase,  IV,  1009:  Cocyte^ 
y,  1145:  Pmee,  V,  2508:  Styx,  VI,  629:  C^Mse,  ebenso  YI,  1711, 
YI,874:  XomAs^  TOI,  74:  Seine,  Yin,  484:  Donfofme,  YU,  825: 


>)  Wagner,  l§Me  sor  lUssge  Syntaxiaue  dans  „La  Semaine",  potaM 
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Cedrofi,  1,  75  p:  Hippocrcne,  1,  1161:  liitbiojtt ,  III,  360:  le 
fteuue  Ewridan,  III,  1280:  U  fieuue  ^Adieron;  dagegen  steht  der 
Artikel,  abgesehen  von  Flnssnamen  mit  attribativem  AcUektiv,  I,  185, 
267,  1169,  1868,  1844,  II,  734.  908,  1321  f..  1341  f.  1344, 
1350,  1434,  III,  85.  541.  568.  754,  769.  IV.  1.  936,  V,  21. 
VI.  161,  216.  439,  1539.  2710.  VII.  9(>1,  1132,  15(;o.  VIII.  543. 
1568.  Wie  man  sieht,  tiberwiept  der  niodenie  Gebrauch  ganz  ent- 
schieden, und  unter  den  Stcllt  n  olmc  den  Artikel  fehlt  10  mal  der 
Artikel  nach  de  zur  Bezeichnung  des  possessiven  Genitivs  (wogegen 
auch  sonst  in  diesem  FaUe  der  Artikel  gesetzt  ist,  z.  B.  TI,  2710, 
ym,  1568),  wo  also  der  Gebranch  ebenso  schwankte  wie  bei 
LAndenamen  nach  de.  Die  Behaoptong  Oellrichs  p.  (;(>,  dass  nach 
äe  vor  männlichen  mit  emem  Konsonanten  beginnenden  Flnssnamen 
immer  der  Artikfl  stehe,  vor  männlichen  mit  einem  Vokal  oder 
stummen  h  licginncnden,  sowie  vor  svcildiclien  Flus>namcn  der  Artikel 
je  nach  dem  H(Mlürfnis  des  Verses  ^ve)^(J;elassen  werde,  trifft  für  unsere 
Texte  nicht  zu,  da  III,  347,  IV,  708,  1009,  V,  1643,  2503, 
VI,  629,  874,  YII,  825  de  ohne  Artikd  vor  mlontichen  Flnss- 
namen, die  mit  einem  Konsonanten  anfangen,  steht. 

c)  Die  Namen  der  Berge  hatten  im  16.  Jahrhundert  in  der 
Regel  nicht  den  Artikel  (Gellr.  p.  65).  der  auch  bei  Malh.  p.  10  und 
selbst  neueren  Dichtern  fehlen  kann  (Mätzn. ,  Gr.  ]>.  462  ).  G.  folgt 
dem  (iebrauclie  seiner  Zeit,  vpl.  IV.  28  a:  Citheron,  ebenso  IV,  23, 
28,  415,  618,  25)^6;  III,  1402  f  :  Chargeant  sw  Pdion  Olywpe, 
et  Oase  apres  j  Et  dcssur  Osse  PindCy  IV,  628:  Osse,  Pelion.  III, 
1888:  SipyU,  III,  876:  Dindifme,  IV,  208:  HpmeUe,  V,  2478: 
Hme,  VI,  871 :  Tymofe,  V,  42 :  iSipee,  V,  48:  Iiis,  ebenso  V,  124, 
1183,  I,  75  p:  Helicon;  mit  dem  Artikel  ist  nnr  notiert  VII,  1650: 
au  Liban  (so  auch  bei  Dn  Bart  p.  5);  natftriich  stets  les  Alpesy 
z.  B.  II,  1666,  1708. 

E«  Das  BelatiTnm. 

1.  SttbstantiTisches  qui  als  Nominativos  masc  ist 
nnr  zn  beachten  in  beriehnngslosen  Sitzen  bei  eignem  Snbjekt  des 

Hauptsatzes  —  si  /'ow,  wie  es  vom  Afrz.  an  bis  ins  17.  Jahrhnndert 
hinein  sich  findet  (Gessn.  II,  14;  Benoist,  p.  103,  Chass.  §  254, 
Rem.  VII)  und  noch  heute  nach  comme  sich  erhalten  hat  (Lücking 
§  246  Anm  3).  (f.  hat  diese  Konstruktion  nur  VIII.  498:  <iui  ne 
la  retientf  Toui  sotidain  eUe  vschajje  und  VIII,  1377:  Vw  ne  siauroitf 
qui  ne  kty  fera  tortj  A  d'autres  la  donner.  —  Substantivischeä  q^ui 
im  PUralis  (Oessn.  II,  14)  ist  nicht  mehr  anzntreffBn. 

Als  AkknsatiT  des  Objekts  erscheint  noch  einmal,  wie  fan 
Afn.  qui  ^{att  tjuc  in  Beziehung  auf  ein  Snbstantivum  (Gessn.  II.  2), 
was  noch  bei  Froissart  sehr  häutig  ist  (Unt.  p.  46),  schwerlich  aber 
im  16.  Jahrhundert,  wenigstens  so  weit  man  nach  den  einscblägigeo 
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Abhandlangen  urteilen  kann,  noch  vorkommen  dürfte;  vgl.  III,  118: 
Si  hien  tost  in  reiuris  les  nOom  heritseg  De  VEgypte  feconde,  et  sa 
rme  ettnmgere  Qui  ia  JZoyne,  märe  fftof^»  ie  ees  beaux  ffeux 

esclaire.  —  Andererseits  ist  nie  mehr  für  den  Nominativ  in  diesem 
Falle  que  beobachtet  worden,  obwohl  dieses  noch  bei  Kabelais  ganz 
gewöhnlich  war  (Prou.  b.  R.  p.  88). 

In  Abhängigkeit  von  Präpositionen  wurtie  der  Akkusafivus  qui 
von  der  ältesten  Zeit  an  bis  ins  17.  Jahrhuiuiert  hinein  und  noch  von 
Voltaire  anf  Sachnamen  bezogen  (vgl.  Uut.  p.  46,  Chass.  §  257),  so 
bei  G.  n,  175:  La  guerre,  par  qui  VAueatUe  A  iant  mgreesi  de 
^Mflrefs,  m,  1446,  1858,  1941,  V,  776,  YI,  2096,  VII,  572, 
1221,  1307.  V.W.  VITT.  128.  I.  100p;  anders  nnd  I,  1146, 
II,  51,  IV,  86,  VIII,  55,  wo  Personifikation  resp.  Personen  bezeich- 
nende Kolleküva  vorliegen.  In  allen  anderen  Stelleu  ist  bereits  leqjud 
gebraacht. 

2.  Als  Nominati  vub  des  Keutrunis  ist  abweichend  vom 
Nfrz.  das  afrz.  and  noch  bei  Rabelais  hftafige  iiuc  (Gessn.  II,  3)  za 
notieren  I,  471:  Ce  que  n'auimnet  6  ddl  ebenso  VI,  2328,  und 
n,  720:  Ce  que  luy  estant  fmt  lup  eeroU  detpknaani. 

Das  determinative  ce  vor  dem  Nentnun  des  Belativums, 
welches  noch  im  17.  Jahrhundert  entbehrlich  war  (ünt.  p.  47).  ist 
bereits  zur  ganz  festen  Regel  geworden ,  zu  der  als  Ausnahmen ,  ab- 
gesehen von  den  Fällen,  wo  sich  der  afrz.  Gebrauch  noch  heute  er- 
halten hat,  nur  anzuführen  sind  I,  1562:  nos  getis  .  .  .  se  rompirent 
adonCf  Toumant  1e  dos  fuiüf  ä  la  pointe  ennemie,  Qui  leur  peu- 
reuee  moH  noirctssotf  d^mfanme,  wo  eine  Beziehang  des  ^lit  anf 
pemU  nidit  angftnglidi  schdnt,  und  VII,  1456:  (QweOe  grace  wua>tu 
gu'ä  mes  hameurs  ie  face?)  —  Que  voudrieM  qu'on  voue  fist  estant 
en  noebre  place. 

3.  Quni  entspricht  bereits  vollständig  dem  nfrz.  Gebrauch: 
niemals  ist  es  auf  Personennamen  bezogen .  wie  noch  bei  Montaigne 
(Arch.  49,  188),  ebensowenig  auf  Sachnamen,  ein  Gebrauch,  der  bei 
allen  Autoren  des  17.  Jahrhunderts  noch  beobachtet  werden  kann  nnd 
erst  am  Anfimge  des  l^.  Jahrhonderts  Yon  der  Akademie  besehrlnkt 
wurde  (K.  Ztschr.  IV,  149).  Bas  nentFRle  9110t  ist  zu  beaebten 
nach  par,  mit  welchem  es,  wie  mit  pour,  vom  14.  bis  16.  Jahrhundert 
häufig  al<  konjunktionale  Verbindung  gebraucht  wurde  (Unt.  p.  48, 
Darm.  §  286).  bei  G.  nur  III,  32  a:  Parquoy  eUe  rcdontant  .  .  ., 
se  reiira,  und  nach  de  ^  de  ce  que,  eine  Wendung,  die  im  15.  und 
16.  Jahrhundert  recht  geläufig  und  Ztschr.  V,  194  f.  erklärt  ist, 
IV,  2156:  Ie  ne  sms  pas  doletU  qu*ü  ait  perdu  la  vie,  Mais  seuie- 
mmt  dequoy  te  I»  %  rowie,  nnd  IV,  2220:  Je  n*ay  pokU  de 
ngrd  de  ee  que  ie  Irespowe,  Mais  dequojf  tretpatsoM  ie  n'ay  pas 
voetre  grace. 

lieber  lequel  ist  nichts  weiter  zu  bemerken,  als  dass  dasselbe 
als  Nominativ  und  als  Akkusativ  des  Objekts  viel  häufiger  in  der 
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filteren  Sprache  anintreffiBii  war  (N.  Ztschr.  IV,  148)  als  heatratage 
(Ladcing  §  240  b).  Es  ist  selbstverständlich,  dass  dies  in  der  Prosa 
hauptsächlich  beliebt  war,  uid  so  finden  wir  bei  G.  in  den  Tragödien 

nur  VII.  1865;  tu  nmis  smtffres  Opprimer  des  Gentils,  lesqueJs 
HC  foni  iiinoii,  und  VI.  608,  2081.  während  die  prosaischen  Stücke 
nielirere  Stellen  bieten,  z.  B.  l,  18,  24  a.  II,  4  p,  6  a,  III.  '.M  a, 
VII,  22,  39  a,  und  sonst;  überall  ist  der  Relativsatz  ein  appositiver. 
Selbst  in  den  prosaischen  Stücken  ist  attributives  Uqud,  das  im  Min. 
sehr  hftnfig  war  (Unt  p.  50),  nicht  zn  beobachten. 

4.   Die  relativen  Adverbia. 

a)  Quc  (vgl.  Unt.  p.  51)  mit  einem  Personalpronomen  statt  des 
Belativpnnioinens  ist  noch  zn  finden  II,  1556:  £U-ee  U  Jtrame  cueur 
Qu'il  fand  eonire  m  äaHm  qjni  monatre  sa  riguew,  wo  fmU  per- 
sönlich zu  fassen  ist  and  der  ganze  Zusammenhang  diese  ErUänmg 
erfordert ,  die  übrigens  durch  die  noch  heute  und  mich  bei  iin^orem 
Autor  vorkomnjende  ^Ve^dun}^  Ic  cceur  nw  faul  /.  H.  1,  16Gi>,  riostrc 
Civur  rst  (adU  III,  266,  völlig  begründet  wird;  III.  206:  Utureux 
qtä  iamais  n\ut  de  vic,  Qu  quc  la  uwrt  des  le  berceau  Luy  a, 
pitoyabl€f  rauie;  statt  des  Belativpnmomens  mit  emer  Präposition, 
wie  noch  vereinzelt  im  17.  Jahrhundert  (N.  Ztschr.  IV,  158),  IV, 
2008:  de  la  grand^  rage  Qu'ils  Ja  vont  btmmmfflamt^  iremUe  iout 
le  rmage,  V,  1169:  Qu^en  tous  autres  Ueux  qu*<m  potubra  L'on 
no¥B  espande,    VIII,  1424:  »7  dovra  la  victnire  Ä  rcluy  qu'il  rn\id)n. 

Regelmässig  ist  bereits  qxie  nach  c'est  zur  Ilervorlubung  eines 
von  einer  Präposition  abhängigen  Substantiv unis ,  was  um  so  mehr  'U 
beachten  ist,  als  selbst  noch  im  17.  Jahrhundert  in  diesem  Falle  das 
Relativnm  mit  der  Prftposition  unbeanstandet  war  (N.  Ztschr.  IV,  150) ; 
nur  zwei  Ausnahmen  begegnen  V,  1874:  Cest  de  mon  9ang  vieiüard 
dont  eUe  est  st  friande  und  III.  964:  Ei  fut  lä  mon  Lucüe  ou 
Brüte  vous  smtunsffs ,  doch  wird  im  folgenden  Verse  mit  que  fort^ 
gefahren,  das  auch  in  derselben  Wendung  VII,  311  /u  lesen  ist. 

b)  Dont  als  Adverbium  des  Ortes  kommt  noch  im  17,  Jahr- 
hundert vor  und  wurde  erst  von  Vaugelas  und  Th.  Corneille  auf  seinen 
heutigen  Gebrauch  beschränkt  (Chass.  §  259  Rem.).  G.  gebraucht  es 
nur  noch  einmal  II,  1772:  De  regagner  le  camp  doni  ü  esUnt 
parti.  Sonst  ist  es  bereits  vollstftndig  pronominal  verwandt  und  zwar 
zum  Ersatz  des  Genitivus  possessivns  des  Relativums  48  mal,  während 
de  gut  16  mal  so  vorkommt;  dont  ^  einem  Relativum  nnd  de  ist 
44  mal  notiert  worden.  Eine  Beschriinkung  durch  Icquel ,  die  es  im 
16.  Jahrhundert  sonst  erlitten  hat  (Gessn.  II.  10).  ist  nicht  zu  be- 
obachten, im  Gegenteil,  an  17  Stellen  kommt  überhaupt  nur  leq^d 
mit  einer  Präposition  vor  und  niemals  mit  de. 

Auf  einen  ganzen  Sat^  bezogen  bcUarf  dont  noch  nie  des  deter- 
minativen ee  (Beisp.  ans  dem  17.  Jahrhundert  Ztschr.  IV,  151), 
vgl.  VI,  2581:  Et  au  mttme  momeiü  ü  taque  au  eimelenre,  Dont 
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Creon  effroye  se  räire  grand^errr:  VIT,  1050:  5*0010  de  Nedtov, 
dont  fustes  irrUe,  II,  40  a,  IV,  35  a,  VI,  52  «,  VII,  1677, 
VIII,  74  a,  1705.  1710. 

c)  0  i(  in  Heziehnng  auf  Personen  war  der  älteren  S]»raclie  ge- 
läutig und  Hndet  sicli  noch  im  17.  Jahrhundert  (N.  Ztschr.  IV.  152), 
bei  G.  nar  Vi,  1929:  H  n'aura  poini  de  femme^  oh  se  tromw  aucun 
«riHML  In  Bttsieliimg  auf  Sachnamen  ist  es  erst  in  neuester  Zeit 
dvrch  den  SpradigelKianch  erheblidi  beschittnkt  worden  (Obass.  J  260, 
§  364  Rem.  II,  N.  Ztschr.  1.  c.)  nnd  bei  6.  auch  sehr  oft  anzutreffen 
in  Fällen,  wo  die  heutige  Sprache  eine  Präposition  mit  dem  Pronomen 
entschieden  vorzielit ;  im  Sinne  iMiies  Dativs  nur  11.  .{71:  Drliurant 
nostrc  rille,  oh  (kimis  tant  d'unnrcs ,  Jjs  Di'n.r  <mi  Irurs  faueurs 
prodiguemenl  donnrrSj  sonst  ä  und  dem  ilelalivum,  z.  H.  IV,  1262: 
Zes  doux  fruits,  oh  l'atnour  tendremetU  poi4s  appeUe,  IV,  1927: 
Qu*  refuse  U  don  promis,  Oü  Ü  ^€8t  Vkrement  sotf5fiNS,  Vm,  1208: 
n  n'p  a  oMdodte,  Taid  soU  die  irumräblle,  oU  Von  ne  remediet 

V.  71,  VI,  366,  1974,  VII,  1656;  o&=  dans  nnd  dem  Relativnm 
z.  H.  la  lihnit'  franche  o  u  nofis  soulions  Uyia^  nahtrr,  II,  22  a, 
810,  858,  1032.  1370,    III,  44  a,  277.  1466,    IV,  1206,    V,  1744, 

VI,  125,  VII.  2  p,  387.  Vlll,  271  u.  a.;  vgl.  noeh  VI,  1()7H: 
iSof»  coursier  on  ameiue^  oit  ....  il  mmtc,  1,  28  a:  Voyla  l  abregv 
de  Vhistoirey  oii  i*uy  fonde  le  proied  de  cestc  Tragedie. 

Ohne  Besiehnngswort  woride  oik  in  der  filteren  Sprache  oft  anf 
die  Zeit  ttbertragen  nnd  stand  einer  temporalen  Koajmilction  gleich 
(Mätzn..  Synt.  II,  124,  spätere  Ikisp.  Godefr.  II,  90).  Vaogelas, 
dem  Th.  Corneille  und  die  Akademie  beistimmen,  sieht  sich  veran- 
lasst das  bei  Amyot  gewöhnliehe  h'i  nh  im  Gegensätze  au  lieii 
que,  welches  natürlich  aus  dem  rein  temporalen  oli  sich  herausgebildet 
hat,  zu  verdaunnen  (Rem.  53).  Temporalcb  o/>  lesen  wir  11,  357 : 
Fay  veu,  quand  i'csiois  ieufi«,  tichamez  co9Ure  Sylle,  Maire,  Ctnfte, 
Ccibon,  tyramiier  la  viUe^  Ei  ttmt  de  9mg  espandre,  oü  lems 
gUnuea  phis  forte  Bauageoffeni  emtemia,  qu'on  ne  voffoii  g^e  m/orte; 
V,  23S6:  La  foy  se  reelame  en  vain  Oit  le  gain  Pouaee  no8  ames 
ioriues;  —  I,  489:  Puis  Ics  Dieux  addoucis  prindrent  en  ta  presencc 
De  ies  iniurimr  Ja  fatale  vcngenee.  Oh  c'est.  helas!  oh  c'est  que 
ie  von  nos  Tyruus  En  lettrs  mrchanceiez  iotiS  ks  iours  prospcrnns, 
ebenso  VIII,  534:  Charlanagne  Auec  la  Franee  fi'a  qu'vn  quartier 
d^Alemagne  .  .  .  .,  oU  c'est  que  Constaniin  Tiefit  miUe  regions  de 
VEmiphre  Laim;  in  diesen  beiden  letzten  Stellen  hat  oi»  die  von 
Vangelas  gerügte  Bedeotnng;  das  in  diesem  Falle  hefrandliche  ^eet 
qae  findet  sich  auch  sonst  in  ganz  analoger  Weise  im  17.  Jahrhundert, 
wie  von  Vangelas  (Rem.  471)  der  Satz  quand  c'est  que  ie  suis  ma- 
lade als  ein  ganz  gewöhnlicher  Fehler  getatlclt  wird. 

5.  Die  infolge  lateinischen  Einflusses  im  15.  und  16.  Jahr- 
hundert ungemein  heliehte  und  auch  im  17.  Jahrhundert  auftretende 
relativiscbe  Verknüpfung  der  Sätze  (Gessn.  II,  7— 10 ;  N.  Ztschr.  IV,  150) 
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zeigt  sich  auch  noch  bei  G. ,  und ,  wie  leicht  erklärlich ,  meistens  in 
den  prosaischen  Inhaltsangaben,  wo  Häufung  der  lielativa  nicht  ge- 
si  lieut  wird.  z.  B.  III,  35  — 40  a:  (  V  qu'il  creui  tellemetU ,  qu'apres 
quelques  regrets  ü  cammemda  ä  vn  sieti  seruiteur  de  le  tuer:  lequd 
affoni  prins  Veapee  H  . . tomba  mari  mix  pieds  de  son  mmaire, 
gm  la  rdeuanif  se  la  piamia  dedam  Je  venire,  dont  toukifoie  ü  ne 
inotmU  Sur  Vhcurc,  VI.  11  — 14  a,  VII,  19— 22  a;  zu  den  anderen 
der  von  Gessn  1.  c.  berührten  Fällen  sind  nur  /u  notieren  VI,  2081 : 
Ic  luy  ft'fdff  hfiillrr  <pielquc  peu  de  viande ,  Laquelle  dcfaiUant  que 
la  mort  eile  aifindf.  \  I.  25H1  :  DotU  Crcon  effroye  se  retirc,  ebenso 
VllI,  74a;  Vil,  IIa:  JJequoy  lEgyptien  aduerti  marcha,  ebenso 
yill,  16  a;  IV,  28  a:  ii  quoy  cest  homme  offoia  adjimU  foy,  pria 
le  Dieu  N^ptime;  I,  16  a:  pre$  de  la  vUU  de  Ph&ippeej  oü  s^estam 
Uwrez  deux  bataüUs,  U  ff  eui  ä  la  premiere;  III,  1619:  Ce  que  ne 
votdant  faire,  vn  chacun  de  nous  sort,  ebenso  IV,  5  a,   VIII,  89  a. 

Gleichzeitig  als  Beispiele  dieser  freieren  Verknüpfung  und  der 
Trennung  des  Kt*lativnin>  von  seinem  Antecedens,  welche  im  16.  Jahr- 
hundert überaus  liäutig  und  noch  bei  allen  Autoren  des  17.  Jahrh. 
za  finden  ist  und  von  Tb.  Corneille  getadelt  worde  (N.  Ztachr.  IV,  151), 
mögen  angefltfirt  werden  I,  871 :  BeUone  , .  .  Se  plonge  au  eem  de 
not  9tmdain<,  Lew  pin^umt  les  entrailtes  De  mordantes  tefmiUesi 
Qui  comme  Lions  adiainee  S^entredf^diirrtd ,  II,  1441:  Aos  iowrs 
sont  limitez  qu'nn  nr  sranroif  estefidrr,  III,  1784:  Et  lä  nostre 
Romme  indontee  ladis  retraitd  de  Bcryns .  Tvij  ceUe  yrandeur  eM 
montee,  Jioine  des  pcuples  estrafigrrs.  Qui  presqtie  mnintenani  affronte 
Le  cielf  o.  a.  Gegen  das  Relativiuu  uacb  einem  Punkt  zur  Anknüpfung 
einer  neuen  Periode  spricbt  dch  Vangdas  Bern.  95  aas. 

F*  Da«  lateiTOfatlTaBi. 

Der  durch  neutrales  qui  resp.  que  eingeh itete  indirekte 
Fragesatz  ist  an  folgenden  Stellen  noch  zu  lesen  1,  731:  On  ne 
s^auoit  (dors  que  ccstoit  de  la  guerre^  VIII,  1780:  Je  ne  s^ay 
que  ie  fais,  III,  1143,  IV,  1067,  1213,  V,  1952,  2422,  ansaer 
vor  dem  InfinitiT  and  nach  voää,  in  welchen  Fillen  sich  bekanntlich 
jener  afrz.  Gebianch,  der  noch  bei  allen  Autoren  des  17.  Jahrfannderta 
oft  beobachtet  werden  kann  und  zuerst  von  Vaugelas  und  seinen 
Kommentatoren  (Rem.  182)  gerügt  wurde,  bis  heute  behauptet  hat 
(Gessn.  IL  18;  Chass.     253  Rem.  VIII). 

Neutrales  qui  in  direkter  Frage  wird  heute  gewöhnlich  durch 
die  Umschreibung  qu'est-ce  qui  ersetzt,  war  aber  im  16.  Jahrhundert 
ganz  gewöhnlieh  und  im  17.  Jahrhundert  nicht  vereinzelt  (Gessn.  S,  18; 
Dann.  §  167;  Chass.  §  258  Bern.  I),  vgl.  m,  1587:  Qa^aitm94u 
plus  helas  Antoine!  he  qui  te  fait  differer  ton  trespas?  IV,  1643, 
1649,  V,  924,  1286,  VI,  1806,  1869,  2452,  Vll,  1662  f.,  1725, 
VllI,  207,  300,  306,  1813  und  sonst,  während  qu'eet-ce  gut  nur 
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vorkommt  V,  562,    VI,  217,  1860  (9M'ei<-ee  que  =  que  Yl,  1228, 

2584,    VII,  579,  971). 

Qtd  als  Maskul.  resp.  l'i'miu.  kann  auch  im  Nfrz.  prädikativ 
auf  einen  Personennamen  sich  bc/.ichen  (  Lü<-king  >J  251  Anni..  §  253) 
und  i&t  nicht  iu  diesem  Palle  durch  quci  zu  ersetzen,  wie  Darm.  §  168 
mdot,  dagegen  ist  die  Bfliteliiiiig  anf  Sachnamen  heate  nicht  mehr 
gestattet,  kam  jedoch  fitther  vor  (Gessn.  II,  16),  so  VII,  449:  Las! 
qui  ett  la  eü^  qm  ettla  nationt  Qui  Bouffire  Umt  que  nous  de  irtim' 
lation?  Vn,  971:  Qui  sont  ces  voix  plainHues? 

Quel  tindet  sich  einmal  statt  leqxtel  nach  dem  Gebraucli  der  älteren 
Sprache  (Gessn  II,  20;  Pron.  b.  II.  p.  47),  der  über  das  16.  Jahr- 
hundert nicht  liinanszureichen  scheint,  VII.  1435:  (Vous  prsez  mofi 
merite  ei  non  ma  qualik'.j  —  (Quelle  tu  n  eu  as  point.  Prädikativ 
steht  es,  wie  Im  17.  Jahrhundert  noch,  statt  des  neutralen  que,  wel- 
ches das  Nfrz.  vorziehen  würde  (Chass.  1 207  Bern.  II),  VII,  988  t: 
«ows  ne  Sfouons  qu^  ammt  nos  mfana.  Que  dis-ie  mos  enfana? 
quds  nous  serom  nom-memiUB. 

Ou  statt  des  P'ragepronomens  mit  einer  Präposition  dtlrfte  heut- 
zutage nicht  mehr  in  dem  Umfange  wie  früher  vorkommen  (Godefr. 
II,  92  f.),  vgl.  VII,  1389:  oh  t'es-tu  confic'  de  (junroyrr  etc.V 

(^c  adverbial  statt  combien  im  indirekten  Ausruf  tindet  sich 
noch  im  17.  Jahrhundert  (Chass.  §  381),  bei  6.  nnr  lY,  1298: 
Voyen  qu'ü  ett  itontoi»,  wenn  man  nicht  q^  als  Konjunktion 
fassen  will 

O.  Die  Inieinita. 

1.  Das  distributiv  gebrauchte  </«<  —  '7«''?  welches  trotz  Vau- 
gelas  und  Tb.  Corneille  bis  heute  sich  erhalten  hat  (Uut.  p.  54), 
kommt  nor  Yor  II,  1698:  BeUonne  .  .  .  CowroU  qui  qui  lä, 
wo  man  eher  das  hente  Teraltete  neutrale  que  —  que  erwartet  (das 
abrigms  bei  nnseiem  Antor  nicht  notiert  ist),  da  von  der  Thätii^eit 
eines  einzelneB  Wesens  die  Bede  ist. 

Im  verallgemeinernden  Konzessivsat /e  kommen  die- 
selben Pronomina  vor  wie  im  Nfrz.  T^equel  ist  nicht  nioiir  zu  finden, 
ebensowenig  attributives  quel,  das  bis  ins  17.  Jahrhundert  hineinreicht 
(Uni.  p.  54).  Abweichend  vom  heutigen  Sprachgebraucli  ist  prädi- 
katives quiconque  =  qud  que  (Lftcking  §  247  Anm.  1)  I,  1026: 
ä  vous  Bähte,  ö  Dieux,  Quieonques  sojf«0-tmis,  wie  oft  tan  16.  Jahr- 
famdert  vid  anch  bei  Malherbe  (littr^  s.  v.  4^  Hist.  XVI«),  ond 
quiconque  als  Attribut  eines  Substantivs  —  quelque  (vgl.  Bei- 
spiele bei  Rabelais,  Pron.  bei  R  p  54;  Littr6,  1  c.),  V,  2341: 
Quiconque  Prince  tu  sois.  Eigentümlich  ist  V,  1281:  quel  qurl 
soit  cest  esclandre,  wo  man  versucht  wäre,  statt  des  zweiten  quel  lieber 
que  lesen  zu  wollen,  wenn  jenes  nicht  zu  gut  bezeugt  wäre,  so  dass 
nichts  übrig  bleibt,  als  hier  einen  Latinismus  —  qucUis  quälis  zu 
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sehen,  wie  ja  im  Afr/.  ursj)rünglirli  die  V«nl^(eaiieinening  in  latei- 
nischer Weise  (lar»h  ^Viede^llolang  des  Pronomens,  /.  B.  in  qui  qui 
und  quv  quty  aasged rückt  wurde  (Mätzn.  Gr.  p.  155:  Burnuy  L  188). 
Prädikativ  ist  in  Iltviv^  auf  l'ei-soneii  (/woi  statt  qui  oder  qud  ge- 
brauclit  III,  257:  quoy  qiu  nous  soyous.  -  -  Statt  des  attributiven 
qudquc  ist  nach  afrz. ,  uoch  im  17.  Jahrhundert  nicht  erloschenem 
Gebrauch  (Godefr.  I,  160;  Mitzn.  Gr.  847)  ein  mal  kBosales  pomr 
dem  zu  veraUgemeineraden  Sabetanliviim  vorangeitellt  (Unt.  p.  55) 
VII,  1734:  H  n*en  soyez  distraiis  Ny  pour  conmumdemens  qui  wm 
soyenl  onques  faits;  statt  des  adverbialen  qudque  findet  sich  öfters 
das  iieute  nur  noch  in  Tavt  soit  pcu  erhaltene  fnvt  (vgl.  Konj.  b.  .T.*)  p.  8). 
v gl .  W .  5 72:  ia n t  ijra n des  q u 'eil es  soyeti i,  II.  1457:  d'  un  mal 
tatil  soit  extinnc,  III.  861,  IV,  lOS  'f.,  2191»,  V.  4t>5  f.,  2639, 
Vll,  235,  VlU,  1208.  In  allen  anderen  Stellen  sind  in  Säty.eu  dieser 
Art  BteU  die  noch  heute  gebrineUichen  ProoomitiA  reep.  Adverbk 
▼erwandt. 

2.  Da  bei  G.  keine  Ihdefinita  mehr  vorkommen,  welche  dem 
Nfrz.  nicht  mehr  angehören ,  so  sind  ausser  den  anter  der  Nogation 

zu  besprechenden  P'rscheinnnpjen  hier  nur  zu  erwähnen: 

a)  Aucun  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  ist  im  16.  .lahr- 
hundert  ungemein  häutig  (Darm.  §  171)  und  vereinzelt  auch  im  17. 
anzutreffen  (Gessu.  11,  25),  bei  G.  TJ  mal.  mid  zwar  adjektivisch 
nur  II,  13  a:  U  fut  im6  am  fftux  d^ede  ei  d'aueuns  SmaUurSt 
II,  28  a  nnd  VI,  1788,  aoaserdem  lY,  1119:  Amii  qu* aucunefois 
on  wtU  ebenso  I,  197  p,  substantivisch  IV,  1520:  Cette  n'eH  pomt 
hiessee  .  .  .  Qui  est  prise  d' aucun  contrr  sn  roioute  ebenso  IV,  663, 
VI,  ll;i,  17:'.:'.,  2300,  VII,  1;{65,  pluralisch  II,  1767:  Äucutis 
nanrez  h  mort,  .  .  .  (Vmycni,  V.  1889,  2105.  2575.  2587,  VI.  257, 
1970,  Vll,  :»4  a.  Sonst  iiat  aucun  seine  positive  niMleutung  schon 
au  quelqu'un  resp.  qurlqur  eingebiiüst ,  welchem  in  den  beiden  ersten 
Tragödien  42  mal,  in  quelquefois  4  mal  aaftritt 

Im  Plnralis  ist  oiieiMi  erst  in  diesem  Jahrhondert  beschiSnkt 
worden  (Chass.  §  208,  11  Bern.),  daher  smd  Stellen  wie  V,  704: 
JjPayez  aucuns  iesmoins  qui  mpmasent  parier^  V,  2644:  ä  qui 
ne  s'egalerent  Aueun  s  des  Phrygiens,  I,  124  p,  V,  2134,  VI,  8  a. 
1761,  2602  u.  a.  ganz,  gewöhnlich. 

b)  Chacun  in  adjektivischem  (iebrauch  wird  erst  im  16.  Jahr- 
hundert durch  chaque^  das  Palsgrave  (p.  361)  und  Rahelais  (Fron, 
b.  R.  p.  52)  noch  gar  nicht  kennen,  beschränkt  nnd  ist  verelnaelt 
noch  im  17.  Jahrhondert  anzutreffen  (Unt.  p.  58),  bei  G.  nur  noch 
I,  1521  de  chacun  coeU,  sonst  stets  chaque,  z.  B.  II,  557,  1257, 
1634.  m,  113,  146,614,  779,  VI,  1118,  2175,  VU,  778  u,  a. 
Mit  dem  pleonastischen  unbestimmten  Artikel  ist  chanm  im  16.  Jahr- 
hundert ganz  gewöhnlich  und  aach  bei  allen  Autoren  des  17.  Jahr- 

^)  ilaHi>e,  (Jeher  den  Gebrauch  deä Koi\juuktivi>  bei .lomvillc.  Küsti-in  1882. 
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Inmderts  nachziiweiMii  (N.  Ztschr.  IV,  105);  6.  hat  es  26  mal, 

▼gl.  II,  116:  La  teste  d*un  chacun  vienty  II,  1279,  HI.  960, 
1527.  1619.  IV,  783,  V,  770,  1592,  1819,  1914.  2224,  VT,  342, 
1085,  1428,  1748,  1757.  2287.  VIT.  258,  681  f.,  VIII,  165,  337. 
741,  1216,  1233.  1398,  wogegen  chacun  ohne  den  Artikel  46  mal 
gezählt  ist.  Durch  tont  verstärkt,  was  dem  16.  .Tahrhun(h'rt  jielänfig 
war  (Palsgrave  p.  362;  Dann.  §  173),  ei-scheiiit  ca  I,  737:  Les 
ekemina  hn  estoymi  ouuerta  ä  toui  ehäeunr  ebenso  11^  444, 

V,  487,  VI,  160,  VIII,  1879. 

c)  Maint  in  sabstantiviscbem  (Jebraach  ist  noch  im  17.  Jahr- 
hundert zu  finden  (Gessn.  II,  27),  nicht  mehr  bei  G.  Als  Adjektivum 
wird  es  in  neuester  Zeit  nnr  noch  in  familiärer  Retle  verwandt,  wiih- 
rend  es  früher,  obwohl  bereits  von  \auiielas  und  seinen  N;uhfolgern 
bemängelt  (Rem.  152).  tiberall  gebnuKlilich  war  (Chass.  §  208,  6  Rem.), 
80  M,  633,  732,  827,  839,  1177,  1686,  III,  1154,  IV,  9,  1598  u.s.  w. 

d)  Quelque  ehose,  das  heute  zom  Nentmm  erstarrt  ist,  wurde 
bis  ins  17.  Jahrbmidert  hindn  als  Femininnm  behandelt  (N.  Ztschr. 
rv,  155),  wie  TOn  G.  in  folgenden  Stellen:  I,  185  p:  ajfomt 
quelqur  chose  m  leur  desir  eoMMMlf,  La  dedaigneni,  legcrs,  si 
toftf  qu'ils  Vont  receue,  V,  2124:  pour  qudque  dtose  ijrnvdc,  V,  274  : 
quelque  rhosf  iyiiqur .  IV.  1653:  quelqtie  ffrofiä* chose .  während  der 
neutrale  (iehraueh  noch  gar  nicht  zu  bet>bachten  ist  .  was  nicht  auf- 
fallend ist,  wenn  man  berücksichtigt,  das»  für  diese  überhaupt  .spät 
in  der  Sprache  sich  einbargemde  Znsammeosetsnng  (Gessn.  II,  22) 
■nserem  Autor  das  dnÜMshe  cftose  zum  Teil  mit  dem  nnbestimmten 
Artikel  zu  Gebot  steht ,  von  welchem  er  sehr  oft  Gebrauch  macht, 
wie  dasselbe  ja  bekanntlich  im  Afrz.  oft  anzutreffen  ist  und  sich  nicht 
auf  negative  Sätze  beschränkt  (Unt.  p.  60),  z.  H.  II,  523:  Pour  nous 
faire  conimrttrr  rnc  chose  mcch/ttitc,  VI,  1256:  Vuuhz-vous  que 
fapprouur  ime  chose  mauuaise?  V,  059:  Ouff .  je  Ic  souffriray. 
et  pire  choae  encore,  Si  faire  se  pouuoit,  Vi,  2007:  Communement 
m  Boff  ne  sgait  que  ce  qui  plaist^  Que  ehoae  de  so»  gouti,  und  sonst. 

e)  Toui  kommt  in  dar  Verbindung  mit  dbo^e  sehr  hftnfig  statt 
des  Neuftroms  Und  vor,  z.  B.  I,  263:  qu'aueoque  le  carps  toute 
ekose  ne  meure,  II,  497,  568,  III,  824,  860,  VI,  980,  2419  u.  s.  w. 
Vor  der  prädikativen  resp.  attributiven  Bestimmung  schwankte  der 
Sprachgebrauch  zwischen  adverbialem  und  adjektivischem  tout  noch 
im  17.  Jahrhundert  und  wurde  in  ganz  fester  Weise  zuerst  von  der 
Akademie  1704  im  Anschluss  an  Vaagelas'  Beäliiumungen  tixiert 
(N.  Ztschr.  lY,  153).  Im  allgemeinen  ist  bereits  fftr  unseren  Autor 
der  moderne  Gebrauch  als  herrschend  zu  konstatieren;  wirkliche 
Ausnahmen  sind  nur  IV,  1115:  8es  hemix  yeu»  .  . iou8  diargeg 
d^himewrs,  II,  1655:  le  les  voy,  ce  me  semtie^  et  que  tous  Jar- 
moyetix,  lU  leuent,   was  entschieden  auch  so  aufzufassen  ist,  wie 

VI.  2449:  Iis  sotit  tous  roides  tnorts,  VI,  1300:  (K'auancez  poivt 
vostre  heure).  —  Elle  est  toute  arriuee^   V,  594:  Vheure  retarde'e 
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De  MO»  fuiur  trespas  est  toute  en  son  idee  ;  in  allen  anderen  Fällen 
kann  auch  im  Nfr/.  adjektivisches  toiUe  stehen  (Lttcldng  §  264; 
Chiiss.  ^  208,  10  Rem.  11),  /..  B,  IV,  443:  L'enfer  .  .  .  qui  n'e^t 
Hue  tollte  l  atje,  III,  1658:  La  viUe  est  toute  en  pleurs.  II,  1866: 
Tu  sei  US  de  pitie  tuy  mesme  toute  esmeuc^  ebenso  VII,  822,  VIII, 
1806,  VIII,  1781:  eUe  est  toute  ä  hilf,  Angemeikt  werden  mag 
noch  Vn,  2108:  Pay  mvUe  ä  mal  touU  leroiolffme  statt  des  nfrz. 
tout  Jt'rusalem  (Lücking  §  167,  1  Aiim.)- 

f)  ün  9!iA  indefinites  Pronomen  —  quelqu'un  ist  dem  16.  Jahr- 
hunflert  geläufig  nnd  erhält  sich  noch  lange  im  17.  (Gessn.  II,  35; 
Darm.  §  181.  2;  Chass.  §  208,  11  Rom.  II),  so  II.  361:  exter- 
minez  par  u  n,  i^ui  fist  .  .  .  plus  meurtre  qu  aucut},  I,  864, 
II,  47ö,  1189.  IV,  1298,  1728,  V,  2445,  VI,  105,  1613,  VllI,  1088. 

H.  Der  onbeHtinimte  Artikel. 

1.  £beDso  wie  der  bestimmte  Artikel  den  Autoren  des  16.  Jahr- 
hunderts vielfach  entbehrlich  war.  konnte  der  unbestimmte  fehlen, 
eine  Freiheit,  welche  im  17.  Jahrhundert  noch  viele  Spuren  zurück- 
gelassen hat  (Chass.  §  208,  11  Kern.  II;  N.  Ztschr.  IV,  104  f.). 
Selbstverständlich  ist  der  Artikel  durch aut^  Kegel.  Ausser  dem 
Wegfall  deBBelben  beim  Subjekt  and  nftheroi  Objekt  nach  jamms,  wo 
der  Gebrauch  im  Kfrz.  fortbesteht,  nnd  dem  diesem  gleidistehenden 
on^tiies,  W02U  weiter  unten  Beispiele  gegeben  werden  sollen,  negiert 
oft  ne  ein  artikeUoses  Substantivum.  Dieser  Fall  ist  jedoch  nicht 
hierher  /u  zielien ,  \ne  vielfach  und  von  dem  Verfasser  'selbst  gcthan 
worden ,  da  in  dieser  Zeit  bereits  partitives  de  völlig  eingebürgert  ist, 
und  es  sich  alsu  um  ilic  Vernachlässigung  dieses  dr  handelt ,  das 
auch  nach  ne  ohne  pas  oder  point  au  anderen  Stelleu  zu  beobachten 
ist.  Sonst  ist  der  Artikel  nnr  ganz  selten  weggeblieben,  wenn  das 
Snbstantinnn  kdn  attributives  AdJektivmn  bei  sich  hat,  wie  beim 
Sabjekt,  z.  B.  VI,  2489:  sur  ms  propres  dteft  aduiendra  malen- 
contre,  V,  28  a:  s'ü  tuhenoit  desastre  ä  la  vilk,  YIU,  1255: 
ü  en  seroit  nowweHe,  VI,  2678:  est-il  ealamite  que  .  .  .. 
I,  1297,  1870  f..  TV.  16  a.  nach  comme  (Diez  III,  37)  II,  1669: 
et  /ors,  commr  tempcste,  Hs  courent,  IV,  775:  il  parte,  comme 
oiseaUf  le  dos  empenne  d'celes,  III,  1126,  IV,  2022  (vgl.  den 
Artikel  I,  908,  1050,  1555,  U,  75,  383,  522,  1785,  IV,  778, 
YIII,  588  Q.  s.  w.,  mit  attiibatiTem  A^jektiTimi  z.  B.  I,  887,  1482, 
1524,  II,  769,  788,  819,  IV,  224,  1990  n.  s.  w.);  beim  Prädikat 

I.  1195:  e^est  vergogne  de  faire  ^  ebenso  VII,  1309  (vgl.  den 
Artikel  in   demselben   Falle   auch   hei   hinzutretendem  Adjektivum 

II,  283,  III,  1320  (chose),  IV,  495,  503,  535  (chose),  1497,  VI, 
IM  f.,  926,  1974,  2084  (diose) ,  VII,  27  p,  319,  808,  916,  951, 
1113,  1606,  1802,  VIll,  190  f.,  384,  765,  1381,  1590  u.  s.  w.); 
das  Objekt  entbehrt  den  Artikel  VI,  1627:  Nous  deuons  . . .  Äux 
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Iwmortds  sncrifieef  \l,  1^)31 :  que  8 epul ehre  il  enst.  VIII,  9  a: 
ils  accordent  mariage  pvtre  luy  et  Bradamarde;  VII L  1584:  pour 
en  otiir  nouurlle,  eine  stehende  Wenduiii^.  wie  II.  1201:  tandis 
que  Cassie  aura  gouUe  de  sang;  dai<  Substantivuni  ihl  von  einer  Prä- 
poBitiüD  abhängig  and  darch  einen  Kelativsatz  nälier  bestimmt  I,  1086: 
gm  n^a  iamak  veseu  TrmuaBä  d'ennemy,  qu'ü  n*aU  touttfoun 
vornan,  TU,  15:  Äuec  posUriUy  g^i  ^ieroiatre  äemU, 

Sehr  viel  hftofiger  ist  der  Artikel  bei  binzatretendem  AdUektiviim 
vemachUtaeigty  und  zwar: 

a)  nach  si  (Diez  m,  37)  II,  1876:  lamais  y  eiO-U  vSOe  oU 
la  caünmi^  Uti  «i  eruel  seiour  qu'ore  m  cetU  CüSf  Y,  37: 

Si  grand  feu  Vespouuante,  V.  2249:  Vomissant  tel  cry  pour  si 
triste  mechef,  ebenso  II,  760,  88;K  IV.  1370,  14G2.  1478,  1970, 
2152,  V.  634,  1930,  2115.  VIII.  121,  176.  412.  45;^.  616,  719, 
1399.  1821  u.  a. ;  wie  sehr  jedoch  auch  in  diesem  Falle,  der  im 
16.  Jahrhundert  ganz  gewöhnlich  war  und  noch  mitunter  im  17.  an- 
zatreffen  ist  (Malh.  p.  12;  N.  Zt8chr.  IV,  104),  der  Artikel  berdts 
überwiegt,  zeigen  folgende  Stellen,  die  aaf  Yollstikndigkeit  keinen  An- 
spracbmadien,  1,164,  1830,  1559,  1601,  1753,  1766,  1784,  1882, 
II,  380,  716,  862,  1130,  1222,  III,  57,  240.  441,  446,  1169, 
1393.  1672,  1819,  1851.  IV,  460,  484,  507,  553  f.,  821,  970, 
996,  1042.  1324,  1440,  1466,  1635,  1746.  1886,  2014.  V.  767, 
772  f.,  954,  1453.  1926.  2279,  VI,  49,  1220,  1585,  1932.  1998. 
2499,  2603,  2622,  VII,  208.  210,  957,  1364,  1503,  1876,  1881, 
VIII.  256.  489,  691,  718,  1732. 

b)  auch  sonst;  selten  beim  Subjekt,  z.B.  I.  1203:  Est-il  plus 
gritf  iourmeni  que  .  .  I.  1295,  IV,  1483,  und  beim  Prä- 
dikat, z.  B.  ni,  966:  Ce  me  fut  plus  grand  heur  tTacquerir  . . . 
que  ffmunr,  U,  208  f.,  lY,  2152;  After  beim  Objekt,  z.  B.  I,  898: 

Nous  .  .  .  Voülrons  au  BUu  CapUoUn  .  .  .  Ännuel  sacrifiee^ 
1.  1593:  craignant  que  .  .  .  Nostre  Brüte  cschape  luy  feist  nouuel 
t  ncomhre^  I,  417:  Mais  encor'  verra-til  plus  nouueau  chan- 
gcment,  II,  736:  Otit  dcmeurc  ettrncllc,  III.  72:  /«/rc 
yuerre  sanglantej  III,  564:  faire  outrag euse  guerrcy  III. 
764:  rendre  heureuse  abondancCf  III,  806:  Et  double  sub- 
ieeiion  aenbma,  I,  843,  II,  1092,  1400,  V,  95,  2202,  2520,  YI, 
524,  866,  1453,  YH,  1024  f.,  YHI,  1797  n.  a.  (vgl  den  Artikel 
in  ganz  analogen  Wendungen,  z.  B.  IV,  1946.  VI.  1099,  1666,  1947, 
1962,  1971,  2067.  2508.  VII.  285,  1008  f..  1451  u.  s.  w.);  mit- 
unter nach  Präpositionen,  wie  I,  700:  Me  face  trehucher  de  plus 
gründe  ruine  (in  derselben  Wendung  der  Artikel  IV,  1873,  VI, 
1096),  II,  655:  par  victoire  nouuelle,  Acquise  dam  l'Äfrique, 
IV,  1381 :  par  notable  preuue. 

Von  Substantiven  der  (^uautitätsbeätimmung ,  welche  besonders 
leicht,  auch  ohne  attribatiyisches  AdJekÜT,  den  Artikel  ndsaen  konnten 
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(Arcli.  49,  166),  sind  nur  uotiert  V,  42  a:  ou  se  trouttc  grand 
numhrc  de  Dames,  ebenso  VII,  31  a,  und  VIII,  21  p:  petitc  pari. 

c)  vor  icl  (Die/  III,  44),  wie  noch  oft  im  17.  Jalirliundert 
(N.  Ztschr.  IV,  105),  z.  B.  III,  966:  Ce  me  fut  plus  grand  heur 
^aequerir  tel  ami  que  ä?amw^  IV,  792:  H  n'amns  peur  qu'm 
foudre  Ptmr  teile  impieU  noue  Iroy»  Um  m  paudre,  I,  1249, 

1854,  II,  1597,  III,  106,  551,  894,  IV,  36  p,  494,  1199,  1514, 
V,  300.  748,  785,  2249,  VI,  135,  VII,  37,  248,  1196,  2080, 
VIII,  321;  aucli  hier  überwiegt  der  Artikel,  vgl.  I,  397,  403,  1116, 
1134,  II,  871,  882,  1790,  1870,  III,  573,  710,  784,  961,  978, 
1158,  1856,  1998,  IV,  201,  1728,  1776,  V,  582,  667,  1053, 
1598,  1665,  VI,  48,  96,  702,  1158,  1548  f.,  2157,  2389,  VII, 
282,  582,  851,  1428,  YIII,  406,  529  f.,  592,  678,  801,  1884, 
1488,  1503,  1782. 

d)  vor  auirey  wie  im  Afrz.  (Diez  III,  48)  md  noch  bei  Cor- 
neille und  später  (Godefr.  I,  76),  z.  B.  I,  814:  momlmmt  . .  .  . 
autre  vouloir  qu'ils  n*orU,  VII,  1812:  Apres  vn  htm  depart  m 
infortune,  Ptiis  autre  hien  depart,  II,  922,  VIII,  279,  dagegen 
mit  dem  Artikel  z.  B.  I,  723,  1856,  II,  570,  574,  VI,  1983, 
VII,  180,  1424  (en  imc  autrr  chose) ,  2000,  VIII,  578  und  sonst. 
Vereinzelt  ist  auch  substantivisches  atUre  so  zu  tinden  (wie  noch  bei 
Malh.  p.  12)  VI,  2667:  jy autre  gjue  de  moy  seid  me  pIMtän  ie 
ne  doy,  VIII,  908:  FMost  . . . .  ie  resierap  aam  ame  Qu'autre 
r/ne  MO«  Boger  m'aU  iamaiB  pour  ea  femme. 

Schliesslich  mag  noeh  bemerkt  werden,  dass  chosr  und  homme^ 
welche  früher  sehr  gern  ohne  den  Artikel  vorkamen  (Arch.  49,  166), 
keine  cxrcptionelle  Stelking  einnehmen  und  an  vielen  Stellen  mit 
dem  Artikel  getroffen  werden,  wenn  sie  nicht  als  Indefinita  mit  nega- 
tivem 6inne  in  der  Verbindung  mit  ne  stehen;  vgl.  ausser  den  bereits 
citlerten  SteUen  z.  B.  IV,  224.  V,  2003,  VI,  1518,  VII,  1069, 
1289,  Yin,  1646  n,  a«.,  wo  komme  nnter  den  Bedingungen,  welche 
den  Ansfiill  des  Artikels  emOgliehen,  den  Artikel  hat. 

2.  Abweichend  vom  Nfrz.  worde  bisweilen  in  der  Alteren  Simehe 

der  unbestimmte  Artikel  gesetzt  (Chass.  §  208,  11  Bern.;  N.  Ztschr. 

IV,  105),  so,  ausser  dem  bereits  erwähnten  un  chacun^  nur  VII,  92 : 
Diett,  qui  fious  a  faiis  D'vnr.  naturc  itnparfaits  und  Vll,  1868: 
ta  force  mesprisee  .  .  .  lew  sert  d'vne  risee. 
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in.  Das  Verbum. 

Die  Arten  des  TerbmuB* 

1.  Von  den  in  der  lllteren  SpFMhe  gebrftochlichen ,  vom  Nfint. 
jedoch  aalgegebenen  nnp er BÖnlichen  reep.  so  gebranehten  Verben 
(Diez  m,  195)  sind  nur  noch  erhalten  il  me  ä9uli  VI,  1561: 

Tat/  (frmid*  craifite,  ma  /S'tPt/r,  qu'en  fin  il  votis  cn  de  nie  (Beisp. 
ans  i\em  16.  Jahrhundert  I.itfn'  s.  v.  Tlist.  XVl);  il  chaut,  das 
noch  im  17.  Jahrhundert  beiroftVii  wird  (liiltrO  s.  v.),  II.  95:  peu 
souuetU  m  tcmps  cätme  nous  chaut  De  tmir,  III,  729,  IV,  301, 
1091,  1640,  1660,  1788,  V,  1165,  VI,  924,  VII,  1161,  VIH, 
400,  617,  962,  1604;  il  advUni  mit  einem  Adverbiom  m,  482: 
Moslre  Bomci  Ne  pouuoH  entpeaefter  qu'il  n^en  aduint  oinsi, 
II,  1387,  VII,  658,  2125  (Vni.  p.  71),  ebenso  III,  1400:  Aimi 
iadis  en  print  aux  enfans  de  la  Teure ^  das  sich  mit  hkn,  mal, 
ivmmefit  anch  heute  noch  findet  (Littrd  s.  v.  tU"),  und  das  heute 
wohl  nur  noch  im  Gerichtsstil  gebrauchliche  il  ecket  IV,  497:  s'ti 
nous  esdiet  d'auoir  Qtfelque  accident  tnauuais. 

Während  im  Afrz.  i/  cotwiefit  und  il  souvient  nnr  unpersönlich 
waren  (ünt.  p.  68),  sind  dieselben  im  16.  Jahrhundert  als  pei-sönliche 
Verba  bereite  eingebOrgert,  and  nnpersOnlicliee  Bouvenw  iat  heute 
sogar  aeltener  ala  das  perstaliehe,  welches  letztere  bereits  Vangelaa 
(Kern.  161)  als  etwas  mehr  gebräncbUch  am  Hofe  bezeichnet.  Bei 
G.  ist  es  unpersönlich  I.  1757,  II,  1060,  IV,  43,  1845,  V.  601, 
VII,  13.  859,  1259,  1598,  persönlich  III,  1850  f.,  V.  1961,  VI,  2220, 
VII,  886,  1113.  1208,  1727.  Umgekehrt  Nvar  faiJlir  im  Afrz. 
nur  persönlich  (Uiit.  p.  70).  ist  aber  im  16.  Jahrhundert  schon  als 
Impersonale  von  ausgedehntem  Gebrauch,  wie  auch  bei  G.  Daneben 
kommt  ea  als  perstaliebee  Yeibam  in  erfaeblich  iraltoem  Umfonge  ala 
lientntage  Yor,  waa  Jedoch  hier  nicht  an  erörtern  iat. 

2.  Von  den  persönlichen  Verben  haben  im  Nfn,  ihre 
Natur  reap.  Konstniktion  geändert: 

a)  Transit! Tg,  mid  zwar  znnftchst  einige,  welche  heote  über- 
hanpt  nicht  mehr  als  solche  vorkommen  (diejenigen  Verba,  welche 
das  Nfrz.  ganz  nnd  gar  angegeben  hat,  sind  natürlich  nicht  berflck- 

sicbtigt),  wie 

ahsenter ,  das  heutp  nur  reflexiv  ist,  tindet  sich,  wie  im  Afrz. 
und  noch  im  16.  Jahrhundert  (  Littrr  s.  v.).  II,  411:  pour  absenter 
ceste  ingratv  lumiere,  III,  li)u4:  Gr  meurs  dorn  Cleopatre^  et  plus 
long  iemps  n'absentcs  Antoine  (vgl.  eloigncr  weiter  unten); 

hrigander  (Beisp.  au.s  dem  16.  Jahrhundert  bei  Littre  8.  v.) 
IV,  59:  lif  hrigandes  Minos,  et  conaire  luy  piUes  ....  ses  dem 
ckem  fXleSt  V,  2684 :  pour  Mgmder  ton  or; 

si 
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discotirh-  (Moiiii.  1.  120;  Littri^  s.  v.  Hist.)  V.  2105:  Äucuns 
cutU  discoviavt  Vinconi^tinur  du  sort^  ebenso  IV,  15(>9,  VII.  696; 

ebattrc,  das  heute  nur  reflexiv  ist,  ini  Afrz.  aber  uiul  noch  im 
16.  Jahrhundert  auch  transitiT  war  (Littr^),  IV,  1168:  wms  qui  de- 
urieg  ....  De  eent  dUien  pMnrs  vosfre  ieunesse  oMre,  V,  2490: 
Nous  mtona  de  tds  iettx  IpAgdorc  rshafu  ; 

enqur'rir,  heute  nur  reflexiv,  der  älteren  Sprache  als  Transi- 
livum  ganz  geläntip  (Monn.  I,  120;  Littrr  s.  v.  Hist  ),  VllI,  1361: 
Bradarndtiif  est  prcsrnte.  il  la  faut  mquerir  (—  interroger)  V,  840: 
Fourguoy  m'enquercz-vous  ce  dont  je  ne  sgay  rien? 

eneuivre^  heute  auch  nur  reflexiv,  wurde  frSher  =  «iitore 
gebraneht  (Beisp.  ana  dem  Afrz.  und  aas  Montaigne  littrt  a.  v.  Hist), 

I,  226;  Que  to  fiUe  Forde  enauknst  ta  vertu; 

guerroyrr .  dem  Afrz.  und  Mfr/.  sehr  geläufig  und  noch  von 
Voltaire  gebraucht  (Unt.  p.  71;  Monn.  I,  120;  Liltn«  s  v.),  II,  106: 
ÄUasmfs  ffufrrovrr  .  .  .  Lcs  pcuplcs  nos  voisitis,  IV,  783:  //  (ßinr- 
roye  vti  chacim,  VI,  885,  1726,  2632,  VII,  456,  981,  1390.  VIII,  1348  ; 

lartnoyer,  wie  gemir^  soupircr  u.  a.  (vgl.  11,  1654,  IV,  1714, 
VI,  4)  nach  Diez  III,  110,  VII,  895:  larmoyeg  ms  emeb  mfartmtea; 

mcquety  daa  heute  nur  im.  PasaiYum  ao  vmiiQmmt,  In  der 
älteren  Sprache  aber  auch  im  Akti?um  ganz  gewöhnlich  war  (litträ 
s.  V.  Rem.  1),  VIII,  1821:  Me  veneg-voM  moguer  en  «lertreMe  ai 

grandc?       le  ne  rous  moque  point; 

puiiurer^  wie  noch  bei  Moliöre  (Littn^  s.  v.  Kern.),  VI,  316: 
ceux  qui  les  (les  DicuxJ  unt  eti  scrment  pariurejs; 

partir,  das  sdne  ursprüngliche  Bedeutung  bis  ins  17.  Jahrb. 
hindn  wahrt  (Utträ  s.  v.),  I,  989 :  Et  qui  partis  Us  Ciem  en  düffe- 
renUs  masses,  II,  1761:  Am  ws  vous  mssiez  veit  la  ^esfemy-iMrtie; 

preeellcr ,  das  vor  dem  16.  Jahrhundert  nicht  vorzukommen 
scheint  und  wie  ftnrßer  auch  transitiv  pehraucht  wurde  (  Darm.  §  195  a, 
Lattrö  s.  V.),  VII,  36  p:    w  Traitte  pourrn  prn  fihr  les  autres; 

profiter,  wie  noch  im  17.  Jahrhundert  (Godelr.  1,  184),  IV, 
1686 :  Q^e  me  peui  proffUer  ceste  trigtesse  teuif 

TU  er  kommt  no6h  bei  Malherbe,  Molitoe  und  Badne  vor  (Littri 
V.  u.  Chass.  §  282)  und  ist  bei  G.  sehr  oft  zu  finden,  z.  B.  II,  708 : 
ti  mes  dcHX  bras  ir  rvl\    II,  1485:  on  ruc  Des  fleurs  parmi  la  rue, 

II.  1542,  1882.  IV.  2807,  V,  619,  2584,  VI,  1136,  2306,  2540, 
VIL  523.  2119  und  sonst; 

se  i  ff  ti  e  u  r  i  er  I,  86:  rerrops-twtis  tousiours  ceste  Ville  ... 
seiffticttrier  le  monde?  III,  1040:  cetuy-lä  .  .  .  encore  seigtteurie  Les 
peupks,  IV,  746   VII,  589; 

semhler  und  resaemhler,  sehr  gewöhnlich  in  der  Alteren 
Sprache  (Darm.  §  195  a),  letzteres  zu  Vaugelas'  Zeiten  bei  Dichtem  wie 
Malherl)»'  (p.  .'i2)  noch  zu  tinden,  doch  bereits  von  ihm  mid  noch 
rntscliic.U'iier  vun  Th.  CnriKMlle  verworfen  (Rem.  487).  VIT,  1495: 
Tu  setnbles  vn  mütin^  qui  abaye  et  qm  grongne^  ebenso  IV,  1415; 
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II,  1142:  Vou8  ne  verrez  que  SyUe  ü  ressembUe  eti  cela^  ebenso 
I,  80  p,  V,  1870,  TH,  715,  1168,  VIII,  465,  1045,  vgl.  die  nfirz. 
Konstruktion  m,  608,  IT,  1420,  VI,  2014,  Vin,  831: 

sourciller  Yl,  817:  Cea  granda  manceam  pierreux,  gm  sottr- 

diüent  Je  front; 

Sur  vi  vre  qn.  und  ä  qn,  erklärt  noch  Vaugelus  für  gleich  gut 
und  macht  die  Wahl  zwischen  beiden  Konstniktionen  vom  Wolilklange 
abhängig  (Kern,  löb),  während  die  Akademie  1704  a  bei  sächliciieiu 
Objekt  fordert  und  bei  persfolichem  dieses  für  häutiger  erklärt; 
G.  hat  das  Verbnm  transitiv  gebraucht  YII,  1310:  Vn  hon  ceemr  n'eust 
iamais  san  maJheur  surucsm,  ebenso  bei  sächlichem  Objekt  I,  19  p; 

III,  621:  Ei  le  (Äntoine)  suntiure',  vgl.  die  moderne  Konstruktion 
bei  persönlichem  Objekt  V,  1738  f.,  VI,  2723,  bei  sarlilich(^m  V,  2485  ; 

tarfjuer  (Beisp.  bei  Littre  s.  v.  Hist.)  VI,  ö98:  Vons  iarguatit 
de  mofi  Corps,    VI,  1640:  qui  U  taryoit; 

tempeter  (s.  Littre  s.  v.  llist.)  I,  1555:  vne  tour,  que  cent 
hdUers  hatans  . , . .  onf  tempestd  long  tempst  V,  2284,  VI,  956, 
lY,  2010; 

iriompher  III,  28:  que  Cesar  Nc  mc  pense  mener  trionfi 
dans  vn  char,  V,  1858:  pour  celebre  trophee  De  leun  braues 
heiurs  Sur  Troifc  friomphee; 

roisinrr,  auch  sonst  im  IT».  .Talirhundert  (s.  I.ittn'  s.  v.  Uist.), 
I,  176:  Les  edißces  orguciUcux  Voisinant  le  ciel  de  leurs  testes. 

Sodann  finden  sich  mehrere  Yerba,  welche  durch  Annahme  fak- 
titiven  Sinnes  Traositiva  geworden  sind  (Diez  III,  114  ff.)*  wie 

hlonäir  lY,  1417:  ses  dteueux  . . .  Xuy  UontUssosfent  la  teste 
(Beisp.  ans  dem  13.  Jahrhundert  bei  Littr^  s.  v.  Hist.)  ; 

hluetter  V,  2502:  Irag-ie  oü  Orion  BiueUe  de  ses  ffeux  vn 
(haktireux  rayon? 

bruire  (Darm.  §  195  a,  Littre  s.  v.  Hist.)  I,  1641:  Vous 
fleuucSy  qui  roidis  bruyes  mille  te^npestes,  IV,  1747:  0  ciel!  qui 
bnris  9owmt  la  menaee; 

croHre  (Darm.  1.  c.)  wurde  noch  oft  im  17.  Jahrb.  transitiv 
gebraucht,  so  wird  Malherbe  deshalb  von  Vangelas  (Rem.  275)  und 
Menage  (eh.  31)  getadelt;  spätere  Beispiele  giebt  Littrö  s.  v.  5° 
(vgl.  Rem.  2*^);  II,  1934:  Drs  pf^prits  de  Ja  has  i'iray  croistre  le 
nomhrt\  ebenso  recroitre  III,  930:  Laisseg-lä  cei  amour  qui  re- 
croiat  vos  etuutis; 

decouler  VII,  2089:  ses  yeux  esteinis  vant  decoulant  ä  val 
Le  sang  au  Ue»  de  pkura; 

divaler,  noch  von  J.-J.  Boasseaa  gebraacht  (Littr^  s.  v.  V*\  ist 
oft  zu  finden,  z.  B.  L  30:  Son  voisin  ennerny ,  que  In  Discorde 
paJle  ....  drdans  VOrque  deuak,    I,  1906,   Ü,  851,    III,  1474, 

IV,  2342  und  sonst; 

douloir  VI,  379:  rien  ne  mc  peut  douloir,  wozu  bei  Litträ 
aar  ein  Beispiel  aus  Montaigne  gegeben  ist  (s.  v.  Uist.  XVI); 

rruzöneche  Studien.  V.   1.  m  8 
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iclattr  (Dann.  §  195  a)  YI,  540:  la  trompeUe  eselaU  vn  soft 

ecrouler  (Littr^  s.  v.  Hist.)  VI,  67:  «t  Jt^t(«r  . . .  Les  terres 
escrouJoit,   Vi;  2416,   VII,  1475; 

influcry  noch  im  17.  Jahrhundeii  so  vorkommend  (N.  Ztäclir. 
lY,  156),  I,  1660:  InflueM  desmr  tnoy  tont  de  morids  dmtlres; 

mourir,  ungemein  häufig  im  Afirz.  nnd  Tereinzelt  no(9i  im 
17.  Jahrb.  zu  betreffen  (N.  Ztschr.  IV,  155),  nur  Xlll,  1586 :  Vostre  anww 
m'ti  dotuit'  .  .  ,  Drur  vies,  et  (malheur!)  je  n'en  puis  mourir  qu'vne; 

prosperer  V,  1023:  Äinsi  Ic  bleti  Neptun  mus  prospere  au 
retour,  wie  auch  sonst  im  16.  Jahrlniiidert  (Littrc^-  s.  v.  Hist.); 

r  eh  eil  er  VII,  249:  si  mon  propre  enfant  m'auoU  faict  teile 
fuhtref  Mes  peuples  rtbdkuUj  qui  luy  seroymiA  eonmis, 

Aosserdem  sind  Verba  zn  notieren,  welche  hente  nicht  mehr  in 
gleichem  Umfange  als  Transitiva  vorkommen,  wie: 

ahouttr  I,  24  p:  wOitm  qui  äb(mtient  les  frwUkres  de 
Scjfthie ; 

af  front  er  =  meUre  en  front,  II,  776:  Les  hommes,  ks  vais- 
seaux  que  Rome  luy  affronte  (Littrt^  s.  v.  Uist.  XV1>,  vgl.  II,  1365: 
(t^  iS'esl  osd  affimder  i  mm  bandes  gumiem; 

approeh$r  (Monn.  I,  120;  Darm.  §  195  a)  Tin,  1058:  die 
court  resjoune  contre  son  aduenairef  et  seinble  ä  Vapprocher ,  das 
bereits  Vaugelas  (Rem.  157)  von  s'approcher  de  qn,  unterscheidet; 

arraisonner  =  ? anreden«  YIU,  1027:   ArraisonnonsAe  vn 

pen;  VI,  1022:  (^and  Polynice  Adraste  va  trouuer  ei  Vor- 

raisonne  ainsi  (Beisp.  bei  Littrö  s.  v.  Hist.) ; 

avieer,  in  der  ursprünglichen  Bedeutung  »bemeikeni  gewahr 
werden«,  wurde  bereits  von  Vaugelas  (Rem.  888)  und  Th.  GmeOle 
als  »508«  Terworfen,  ist  jedoch  im  17.  Jahrlmndert  nicht  ungewöhn- 
lich (Littrö  s.  V,  1*^),  wie  bei  G.  IV,  181 :  Mes  chiens  .  .  .  si  tost  ne 
Vauiserent.  III,  1614,  VI,  1658;  in  der  Bedeutung  »bedacht  sein 
auf,  überleben kommt  es  vor  IV.  851:  Non  non  k  veux  mourir. 
la  moii  est  mon  repos.  II  ne  me  reste  plus  qu  aduiser  la  maniere, 
in  welchem  Falle  das  Terbum  bei  den  Autoren  des  17.  Jahriinnderts 
nicht  mehr  transitiv  vorlcommt;  in  der  Bedeutung  »raten«,  in  der  es 
nadi  Sachs  beute  nicht  mehr  gebraucht  wird,  lY,  1317:  fMdemmii 
demande  ä  quelqu^vn^  ü  Vaduise  De  luy  faire  refus  de  la  chcie  regwke; 

houtonner  vbestreuen  IV,  2075:  /a  ffrtsSie  ....  twh 
tonne  la  terre  De  scs  petits  raisins; 

hutiner  (Littre  s.  v.  Hist.)  II,  1218:  vn  komme  effeminc, 
Qim  le  Roy  Nicomede  a  ieune  htUinej  IV,  730:  mais  tousiours  Voh^ 
9lm4  (Arnim)  8e  coUe  jph»  estroit  ä  mon  eeaur  bH^in^; 

changer  (Godefr.  II,  419)  YUI,  275:  Que  ie  la  puieee  m- 
duire  h  changer  son  ardetir  (~  amottr)!  ebenso  I,  1637,  IV,  2888, 
VIII,  290  und  sonst  (daneben  natürlich  auch  das  moderne  changer  de 
z.B.  U, 370,  III,  401,  IV, 2337,  V,  2364,  VI,  2398,  VII,  1490 u. a.); 
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eonseilUr  (Dum.  §  195  b)  VII,  1897:  H  ne  eomeSOe  mucun 
de  eommätre  m  mesfäUf  irie  noch  im  17.  md  veremielt  im  18.  Ja^r- 

himdert  (N.  Ztschr.  IT,  110); 

dc'scrter  II,  1164:  i7  a  .  .  .  Desetie  d'hahitans  Ja  plus  part 
de  la  terre,  III.  1301» .  Kif  de  la  carnagcre  ffuare  Les  foudres  de- 
iertam  la  terre,  und  so  noch  im  17.  .Talirliundcrt  (Littn'»  s.  v.  4^^); 

eloigner  V,  2211:  si  tost  qu'aurcz  esloigne  ceste  rade,  VI, 
235:  Vesloigneray  (Oedipus  spricht)  les  cieuXi  ebenso  VI,  1387,  so  in 
to  ganzen  älteren  Sprache  and  anch  im  17.  Jabilnmdert  oft  (vgl 
Godefr.  I,  284  £); 

hu  eher  =  >  rufen  im  allgemeinen  Sinne  ist  nach  Sachs  ver- 
altet, aber  noch  im  17.  Jahrhundert  zu  ünden  (Littr^  s.  v,  1**),  IV, 
110:  Taus  deitx  .  .  .  hucherofit  Alecton; 

moU  'ir  III,  274:  pour  moUir  Crsar,  et  pitcrtx  nous  Ic  rendre, 
ebenso  VII,  593  (ein  Beispiel  aus  dem  16.  Jahrlmndert  zu  diesem 
Yerbom  im  eigentlichen  Sinne  gie^t  Llttr^  s.  v.  Hist.); 

onäcyer  II,  1349:  les  Numides  BoudamSf  Cemgue  VEtuBÜn 
fmdoye  (ein  Beisp.  ans  dem  15.  Jahrb.  bei  Littr^  s.  y.  dflt); 

pr etendre ,  wie  noch  im  17.  Jahrhundert  ganz  gewöhnlich 
(Chass.  ^5  282.  I.  1^').  VI,  509:  exmibien  quHl  soit  celuy  Qui  le 
(le  scrptre)  doiue  pretendrCf  VIII,  727:  vne  beanUe  que  ie  ne  puis 
pretcndrc ; 

toucher  I,  1508:  £Sf       touchoyent  leur  mort  si  hn  ne  hO' 

b)  Reflexiv  sind,  wie  im  Afirz.,  abweichend  vom  Nfrz.  gebiancht: 

b' apparaitre  (Darm.  §  195  d),  welches  noch  im  17.  Jahzfa. 
80  vorkommt  (Godefr.  I,  43;  Chass.  §  282,  lU,  1%  V,  1261:  Pm$ 
vn  autre  fantosmc  h  moy  s'est  npparu;  . 

se  de  Uber  er  war  in  der  ganzen  älteren  Sprache,  einschliesslich 
des  16.  Jahrhunderts,  sehr  gewöhnlich  (i*ann.  §  195  d,  Godefr.  I,  45), 
Bcheint  aber  im  17.  Jahrhmidert  nicht  mehr  angetroffen  zu  werden, 
I,  1496 :  no8  eoudan  . . .  se  dMemU  Urne,  VueSk  ou  ne  vueiüe 
Bnikf  ettemdre  Vinfamie^  VIII,  22  a:  U  se  deUbere  domier; 

se  partitj  ebenfalls  sehr  häufig  seiner  ursprünglichen  Bedeutung 
gemäss  bis  ins  IG.  Jahrhundert  hinein  auftretend  und  erst  im  17.  reines 
Intransitivam  geworden  (Godefr.  I,  49),  VIII,  1717:  «ir  son  cheual 
monte,  S'en  part  seerettemcnt; 

se  penser  reicht  auch  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein,  wird  je- 
doch im  17.  wohl  nicht  mehr  angetroffen  (Godefr.  I,  49),  I,  1594: 
Ne  ee  pemmU  amoir  vidowe  qu*ä  demy ; 

se  p  rendre  gar  de  ist  anch  im  17.  Jahihmidert  noch  vereinaelt 
n  finden  (Godefr.  I,  49),  II,  1454:  sans  qu'on  s^en  prenne  garde. 

Nicht  in  gleichem  Umfange  sind  im  Nfrz.  reflexiv: 

s' e'cl atcr  VI.  2523:  ch'  }irur  quc  leur  courroux  ....  vc  s'ccla- 
tast  sttr  woMS,  415:  le  m'c.^clatai/  de  eris  ä  sa  houche  cok'et  wie 
noch  im  17.  Jahrh.  (Godefr.  I,  49;  Chass.  §  282,  lU,  1"); 
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sc  fcindrc  IV.  686:   £if  ne  voyons  nous  pas  qu*(iu  Heu  de 

ftous  nttcindre  De  Irurs  foudrcs  hrwfam,  iU  ne  fönt  que  sc  fchidrc? 
(Beisp.  aus  dem  17.  .Talirh.  bd  Littn-  s.  v.  5"  und  Godefr.  I.  48); 

s'hvher (I  f  r  tindct  sich  in  der  ganzen  älteren  Spraelie  (l.ittrt^ 
s.  V.  Hist.).  da  das  Verbum  ui-sprünplich  transitiv  war  und  er.-t  in- 
folge der  Freiheit  der  älteren  Sprache,  Ketiexiva  als  Intraubitiva  zu 
gebranchen,  intrandtiTe  Yerwcndong  desselben  stattfand;  so  Y,  490: 
Puis  le  sommeil  ddideux  8e  vkU  heberger  en  nos  ffeux; 

$*en  reiournert  das  heute  nur  absolut  gebrancht  wird,  I,  848: 
S*en  reUmment  .  . .  Des  eampagncsy  wozu  Beispiele  ans  dem  17.  Jahr- 
hnndert  bei  Littrö  s.  y.  27^  und  N.  Ztschr.  lY,  156; 

s'en  venir  und  s*cn  aller  mit  folgendem  Infinitiv  statt  der 
einfachen  Verba,  was  noch  im  17.  Jahrhundert  ganz  gewöhnlich  war 
(Littn^  vchir  41**,  N.  Ztsclir.  IV.  156).  I.  14r.4:  (Antoinr)  S'en  vini 
nous  assailUr  dedaus  tiosty  camj)  wrsmr,  L  1526,  II,  1582.  und 
oft:  VI,  1083:  Ic  jn'en  vaif  le  combaUre,  IV,  2383,  VI,  1224, 
2205,  VIII,  704,  1807,  u.  s.  w. 

c)  Als  Intransitiva  konunen  mehrere  Verba  vor,  welche  beute 
und  auch  son%>t  bei  unsenn  Autor  reflexiv  gebraucht  werden,  da  das 
Äfn.  das  Befleadvpronomen  viel&ch  entbehren  konnte  (Diez  III,  193; 
Ztschr.  Y,  836).  Beun  Infinitiv  nach  fahre  hat  sich  bekanntlich 
dieser  afrz.  Gebraach  als  Gesetz  erhalten,  und  nach  laisser,  senHr, 
voir  n.  a.  ist  es  erst  seit  dem  Anftmge  dieses  Jahrhunderts  ge- 
wöhnlich geworden,  das  KeHoxivum  zu  setzen  (Chass.  320  Hist.), 
wälirend  noch  im  17.  Jahrhundert  der  intransitive  Intinitiv  die  Kecrel 
war,  von  der  allerdings  auch  in  vielen  Fällen  abgewichen  wurde 
(vgl.  darüber  Godefr.  II,  200).  Mit  diesem  Gebrauch  stimmt  G.  voll- 
stftndig  überein;  Bebpiele  sind  unnötig,  es  mOgen  nnr  als  seltener 
vorkommende  angeführt  werden  YI,  1950:  Voffant  atnsi  deconforter, 
YlUt  541 :  Neptufte  en  ses  ondes  Ne  souffre  pourmener  gue  sea 
naues  profondes,  II,  1390:  ie  n'ap  vovilu  quc  ma  grandntr  noituettc 
Souffrist  autoriscr  vne  grandcur  sur  rllc,  wo  souffrir  =  laitisrr  ist, 
wie  auch  sonst  in  der  älteren  Sprache  (Unt.  p.  100);  ferner  VI,  746: 
vous  cstes  aüc  rendrcA  vn  prhue.  VI,  2323:  Nous  irons  espou' 
8 er  en  VAcheron  larueux  (Ilaimon  und  Antigone),  wie  gleicher  Ge- 
branch nach  envoyer  mit  ehiem  direkten  Objekt  im  17.  Jahrhnndert 
zn  beobachten  ist  (Godefr.  II,  197).  Anders  veihAlt  es  sich  mit 
I,  1527:  cee  deux  (jrossee  armees  De  oontraires  efforts  s'en  t^indrent 
enflamtnecs  En  tr  ccho  qu  rr  de  pres ,  VI ,  2219:  le  m'  en  v  n  y 
confincr  cn  cet  auire  reclus,  denn  in  diesem  Falle  steht  das  Pro- 
nomen UTJÖ  xotyo€  wie  bei  il  faut,  convient  u.  ühnl.,  z.  B.  IV,  1316: 
cst-ce  orc  qu'il  vous  faut  Couardement  troublcr  des  Ic prcimer  üssaut? 
lY,  1828:  Voug  eonuient  efforeer  qu'ü  |wl8M  eslre  esbatUf 
Y,  815,  YI,  2287|  Ym»  725,  889,  n.  a.  Abgesehen  von  diesen 
Füllen,  kommen  als  Intransitiva  vor: 
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ab  i  m  er  (Dann.  105  d)  V.  219:^:  Qu'ils  puissent  attec  crainte 
et  tourment  ahi/smcr  Dcwnc  twupraux  de  la  mor^reuse  mer; 
1,  203  p:    (M(i  uasselle)  prothühic  d'abysmer; 

accorder  (Godefr.  I,  283)  II,  842:  Qui  senibloyent  accorder 
auecques  mes  sanglotSf  III,  1559|  VI,  32  a; 

affaibUr  (Dann.  §  195  d,  auch  im  17.  Jahrh.,  vgl.  Chass. 
§  282,  II,  2".  und  noch  von  Bouhours  (Rem.  190)  ftlr  gleich  gut 
mit  s'affaibUr  erklürt)  III,  1998:  Et  qu'en  vn  M  deuoir  mon  eorps 
tiffoiblissant  Dcfaille  dr^sus  vous; 

arri'ter  (C'liass.  l.  c.)  V.  2365:  La  foy  narirst*  jawai^  uhu 
Palais,  VII,  1770:  ses  prcsens  volagcs,  Qui  narrcstcnt  non  plus 
Que  VOeeim; 

attendrir  (Oodefr.  1, 284)  TU,  1575:  Le  contr  m'en  aUendrist; 
botirrrler  VII,  1086:  II  ne  peut  receuok  effort  plu8  vitj^t 

Que  voir  deuant  scs  ynix  sn  mcrc  hnurrelant; 

cole'rcr  VIII.  450:  Monsinir  vous  cdlcrcz  (dag^en  reflexiv 
IV,  744,  2080,    VI,  1114,    VII,  1807.    VIII.  328); 

cotonner  IV,  1412:  Son  metiton  cotonmU  d'vne  frisvre  <l*or; 

d^battre  TI,  2044:  (hes'tu  nuäheureux,  ä  ton  pere  debatre? 

d4eoeher  IV,  1814:  Jb  (me$  träs)  decochent  partout  et  Uessent 
ineurables ; 

e'clairer  IV,  2070:  le  ciel  se  cottrrourant  Noirclst,  esclaire^  bruit; 

clever  I.  Ini9 :  Soit  oü  V0U8  deuee  en  bo8se  Celienne  (die  sieben 
üügel  sind  angereflet) ; 

endurcir  IV,  332;  vne  teste  twuuelle  Qui  emlurcist  itisquc  aux 
moimm  (vom  Hinch  ist  die  Bede); 

4tabler  II,  874:      Ljfom  y  estäblent  touwun; 

fendre  (Unt.  p.  78)  V,  1851:  Que  la  terra  m  fmd; 

mettre  en  coUre  YXIl»  189:  FoMt^  que  pour  eda  vous 
mettiez  et»  colere? 

mouvoir  (Unt.  p.  77)  III,  493:  Nostre  fcnne  seionr,  Vair 
nuuytux  et  l'cynde  Meuue  au  diu  de  scs  ycux^  ebeuso  V,  182,  VIII, 
76, '  I,  99  p ; 

reboueher  lY,  1608:  la  moNce  Conire  ta  vertu  reboudtant 
JUcherra  deseur  soti  authricr; 

recourber  I,  1021:  Soit  oU  vous  recowibe$  sous  le  faix 
Quirinal : 

r  eh  au  SS  er  IV,  1085:  Tantost  eüe  pallist ,  et  tout  soudawe- 
metit  La  coulcur  luy  rehausse; 

renouveler  (Darm.  §  195  d)  IV,  829:  si  tost  gue  Vm  re- 
nouudief 

repentir  (Godefr.  I,  287)  YII,  12:  8i  nous  auons  pecft^,  nous 
rtpentons  aussi; 

serrer  (Godefr.  1.  c.)  III.  1864:  le  caiur  mc  serrc: 
tftidrc  III,  1223:   Sa  masse  domteresse  aux  soUues  pendod, 
Son  arc  comme  jadis  encorde  ne  tendod\ 
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tcrnir  VI,  2691:  J^es  deux  yeux  entre-ouuerts  ternisscms  par 

les  bors; 

irouuer  mal  YIII,  451:  Vim  m  fnmiiettB  maH. 

Beispiele  dieses  Gebranchs  in  den  zasammeDgesetzten  Zeiten  sind : 

Vm,  826:  Que  pour  vous  (mwher  Cd  amour  ennuyeux  Vous  soyee 
pour  iamais  csloignc  de  mes  yeux;  I,  1184:  Combien  drs  froids 
htjuers,  co^ichf'  dfssous  les  armes,  ....  X«  Corps  oinct  de  sueur ,  le 
vis(i<ie  noirct/  D'me  cnisse  pcineusc  oü  i'  estois  endurcy;  VI I,  655 : 
Nous  sommes  rcbellezy  voirc,  ie  le  confesse;  VII,  733:  Ccnnme 
8i  reiir0M  fuB$eni  no$  enmemia,  ebenso  VII,  1537. 

Ansserdem  sind  einige  Partizipia  Perfekti  r^eziver  Veiba  zu 
beachten,  welche  glddi  denen  intransitiver  Verba  ohne  HtÜfsverbom 
in  aktiver  Bedeutung  vorkommen,  ein  Gcbraucli,  der  seine  Spuren  im 
Nfrz.  in  vereinzelten  Partizipien  zeigt  (Lücking  §  :U8  c) ;  vijl.  z.  B. 
VI,  1093:  deux  fois  rencontrez  s'entre-offcvser  nc  peuvcnt;  VI, 
1611:  apres  qu'il  s'csi  veu  de  son  sccptre  cmpare;  III,  1853: 
tont  de  braues  Roys  . .  .,  Succede»  Vm  'ä  Vautre,  ont  eOS  vo»  an- 
eestres;  Y,  1847:  Et  reiraite  ä  par  moy,  ie  n'ap;  VI,  2552: 
De  cet  anireapproeheey  nous  trouuons;  II,  421:  SoU  que  Phebus 
gaUopCf  ou  soü  que  retircy  IjC  ckl  soH  brunement  de  sa  eceur 
esdairr'  (Bcisp.  aus  dem  16.  Jahrh.  R.  St.  V,  556). 

Schliesslich  mag  hier  anmerkungsweise  berührt  werden ,  dass  bei 
reciprokem  l'un  Vautre  (für  das  übrigens,  wie  in  der  ganzen  alten 
Sprache,  die  Zusammensetzung  des  Yerbnms  mit  en^e  eintritt,  welche 
ja  anch  noch  im  Nfrz.,  aber  in  dnrohans  besohrinkterem  Umfinige 
voritommt)  noch  nicht  das  reflexive  Pronomen  vor  dem  Verbum  obli- 
gatoriscji  ist,  das  erst  im  17.  Jahrhundert  Regel  wird  (Unt.  p.  78), 
z.  B.  II.  1092:  lube  H  Petree  ont  faU  . . ,  Vm  ä  l'aulre  egäk  vkh 
lencej  VIII,  1271  o.  s.  w, 

« 

B.  Person  and  Nnmeras. 

Bis  ins  17.  Jahrhundert  hinein  war  im  Relativsatze  Kongmenz 

des  Vcrbums  mit  dem  Bezieh ungsworte  des  Relativums  nicht  unbedingte 
Regel  (Chass,  §  254  llist.),  wie  bei  G.  VII,  478:  Nous  tc  pJnirons 
lamrntaUe  citc,  Qui  eut  jadis  tant  de  prosperifr,  V,  2172:  6  Parquc, 
ie  VappdlCi  i^i  aux  viergcs  est  tant  et  aux  enfans  vruelie;  ebenso 
wenig  war  Kongmenz  mit  dem  MdÜLatspronomen  mot,  toi  etc.  nach 
c'ert  geboten,  nnd  nodi  zn  VangelaB*  vnd  Th.  ComeiUee  Zeiten  schwankte 
der  Gebraach  (Rem.  96),  welchen  erst  die  Akademie  1704  feststellte; 
bei  G.  nur  VI,  1803:  Cr  fut  moy  qui  en  eut  la  principale  eure. 
Ist  ein  Pronomen  der  1.  oder  2.  Person  Subjekt  und  ein  Substantivum 
oder  le  premier,  le  seul  u.  ähnl.  Prädikat,  so  kann  auch  lieiitc  Kon- 
gruenz des  Verbums  im  Relativsatze  mit  dem  Subjekt  statttindeu,  was 
im  17.  und  18.  Jahrhundert  das  Gewöhnlichere  war  (Chass.  §  254, 
Rem.  II  Hist.),  dodi  darf  die  Attraktion  im  lUfn.  nicht  stattfinden 
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in  Fällen  wie  IV,  2188:  le  suis  .  .  .  la  malheurcuse  Qui  t'ap  faxet 
despouiller  cette  ante  veiiuettsej  VII,  1104:  Äussi  hien  suis  ic  assez 
pmiasätie,  esUmt  ceUc  Qui  au  monde  ayproduU  ce  Roy^  vgl.  I,  1825: 
in  «9  ceeU  Mure  Oäu  qui  par  ia  moH  est  eame  gue  ie  meure^ 
wo  beide  Beziehlingen  sich  mischen.  Ein  Rest  der  frfther  viel  weiter 
gehenden  Attraktion  des  Relativnms  (Chass.  1.  c.)  zeigt  sich  im  Kfirz. 
noch  in  der  nicht  ganz  geschwundenen  Beziehung  des  Ilelativums  auf 
piüdikatives  un  mit  folgendem  partitiven  de  und  Substantivum  (Lücking 
§  281  Anm.  2,  3),  früher  ebenso  bei  Indetiniten,  wozu  Chass.  Beispiele 
giebt,  vgl.  I,  987*.  0  miserable  Borne  t  et  plus  infortunee  Que  nulle 
äee  cUety  Qite  ta  pttieemiie  makt  aH  iaäk  ruin^e. 

In  Bezog  auf  Kollektiv»,  welche  im  Afrz.  das  Verbom  im  PlnraUs 
liebten  (Diez  III,  298),  im  16.  Jahrhundert  jedoch  schon  regelmässig 
das  Prädikat  im  Singniaris  zeigen  (Darm.  §  215),  wie  in  Bezug  Avi 
Substantiva  oder  Adverbia  der  Quantität  mit  partitivem  de  und  einem 
Substantivum  resp.  Pronomen,  wo  der  Gebrauch  lange  schwankte 
(ünt,  p.  80),  folgt  G.  bereits  den  im  Nfrz.  geltenden  Kegeln,  als 
vereinzelte,  doch  im  16.  Jahrhundert  nicht  alleinstehende  (Littr^ 
8.  V.  Hist),  Ansiiabmeii  sind  za  beachten  YI,  1998:  Im  plus  pari 
des  ddids  se  fait  par  knpruäenee,  und  YI,  45  a:  oU  mourui  la 
plm  part  des  dam  amees,  wo  Yangelas  beieits  den  Flnralis  fordert 
(Rem.  47). 

Bei  mehreren  Subjekten  im  Singularis  verfuhr  die  Sprache  d^ 
16.  Jahrh.  und  zum  Teil  die  des  17.  freier  als  das  Nfrz.  (Darm.  §  216; 
Chass.  §  271  Rem.  III  Hist.).  So  ist  Beziehung  des  Verbmus  auf  ein 
Subjekt,  wenn  mehrere  dnrch  ei  verbundene  vorhanden  sind,  ganz 
gewöhnlich,  nicht  nnr  wenn  die  Snbjekte  Abstrakta  sind,  in  welchem 
Falle  diese  Beziehung  aneh  bisweilen  heute  vorkommt  (Llicking  §  546 
Annu  1),  weon^iich  lange  nicht  in  demselben  Umfange,  wie  U,  1882 : 
3fa!v  de  mes  ennemis  Venuie  opiniafre,  Et  le  mnJheur  Pomain  m'a 
Kontraint  de.  combatre,  II,  1648:  V Empire,  et  Vestat  des  Romains  .  .  . 
balance  cntre  nos  maim,  I,  781,  1576,  II.  39  p.  263,  280,  489, 
880,  III,  6p,  488,  652,  1799,  IV,  225,  1182,  V,  310,  880, 
1488,  VI,  818,  950,  2281,  2721,  YIII,  1101,  1140,  1204,  1304, 
1914  n.  a.,  sondern  aach  bei  Konkreten,  wie  z.  B.  III,  498:  Vair 
magern  ei  Vonde  Meuue  au  clin  de  scs  yeux,  III,  1637:  8a  face 
ei  sa  poitrine  estoit  de  sang  baignee,  VIII,  297,  733  u.  a  ,  und 
sogar  bei  Personennamen  (wozu  Beispiele  bei  Darm,  und  Chass.  1.  c. 
und  Du  Bart.  p.  25)  IV,  1370:  Le  grand  Dieu  Jupiter,  et  le  jyere 
Nqitune  Nous  vueille  preseruer,  V,  467:  Ntd  vicillard  .  .  ,  Et  nul 
enfant  demeura,  Y,  2059,  VI,  295,  895,  2115.  Ebenso  ist  der 
Singniaris  mitunter  beim  Asyndeton  zn  finden,  z.  B.  YÜI,  1789:  Le 
farpant  desespoity  le  despHt  la  ranecBur  La  hourrelle  sans  cesse, 
n,  204,  945,  1841,  und  bei  der  Verbmdnng  der  Subjekte  durch  ni, 
wo  der  Gebrauch  im  17.  und  18.  Jahrhundert  schwankte  (Chass.  §  271 
Bern.  VI  Uist,),  obwohl  bereiU  Vaugelas  und  Th.  Corneille  (Rem.  151) 
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nach  m  —  ni  das  i*raUikat  im  Tluralis  vorziehen,  z.  B.  II,  1528: 
Ny  de  Phdms  Vaü  traikux,  Ny  h  repas  delicieux,  Ny  ^  sonme 
amitMe  Ne  Uur  est  agreäbief  VI,  854,  1400,  2354. 

Natttrlichor  ist  die  Beziehang  des  Prädikats  mif  eins  der  Sub- 
jekte, wenn  diese  nachgestellt  siud  (Mätzn.  Gr,  p.  859),  wozu  viele 
Btüspielc  sich  finden.  /.  H.  I,  967:  D'elle  seule  depaid  toutr  v(><:frc 
richfssr  Kt  nostrv  pauuriU\  IV,  1751:  Qne  tc  scri  Ir  tonnerre  et 
er  druorunt  feu,  III,  10G6,  1248  u.  a. ,  bei  Persouoiinameu  II,  17: 
Reuienne  cncore  Brüte  ei  Te  hardi  Sceuoh,  Camille  -et  ManUt  YII, 
1387:  N*est  ce  poini  ee  PonÜfe,  ei  ces  ffraues  Prophetes  (wobei 
bemerkt  werden  mag,  dass  in  unserem  Autor  eine  Abweicbnng  Tom 
nfrz.  Gebrauch  in  Bezug  auf  c'cst,  das  ira  17.  Jahrhundert  noch  ein 
Pronomen  der  3.  Pei-s.  resi>.  Suhst.  im  Pluralis  als  Priidikat  nach  sich 
hatte  [Chiiss  272.  Rem.  II  llist.].  nicht  /u  heobarhun  ist);  VIII.  24  : 
Combicn  est  rn  Äntolphe  tl  vn  Oijkr  vaillant,  VIII,  390:  Pur  lequcl 
fut  Sobrin  et  Oliuier  gtmry  (nach  der  noch  im  16.  Jahrhundert  sehr 
beliebten  Stellung  Darm.  §  819).  Oft  ist  andi  die  iio<di  vereinzelt  im 
17.  Jahrhundert  zu  beobachtende  Trennung  der  Subjekte  durch  das 
Prädikat  (N.  Ztschr.  IV,  112)  zu  finden,  wobei  die  Kongruenz  mit 
dem  ersten  Subjekt  sel])s?vorsfandlich  ist,  z.  B  II,  763:  Sripio)}  rstf 
occis,  et  Cut  i) .  et  Petra  ,  Kt  V^are ,  et  lubc ,  III.  610:  Pheirsalc  li 
soit  pourtrait,  ei  les  (lots  arrosans  Du  profond  Enipee,  I,  778, 
II,  872,  V,  503,  VII,  200,   VIII,  13,  133  u.  a. 

Sdir  beachtenswert  erscheinen  folgende  zwei  Stellen,  VII,  458: 
ä  no8  malheurs  Pour  taut  aHlegemetU  ne  resieni  que  les  pleum  und 
Yl,  1500:  Iis  nc  soni  paa  plus  d-emeuree  De  nos  9tAdats  en 
ees  gnerez,  Q'ic  de  lettr  outraefeuse  armee.  In  beiden  Sätzen  müsste 
licutzutafje  der  Sin^ularis  des  Verbum*  mit  neutralem  d  stehen.  Ana- 
logieen  /um  ersten  Pieispiele  finden  sich  ira  Afrz.,  wie  Unt.  p.  81 
gezeigt  ist,  wo  Verf.  nachzuweisen  versucht  liat,  dass  das  im  Afrz. 
einem  Yerbum  im  Pluralis  bd  folgendem  plnralen  Subjekt  TorangesteUte 
tl,  was  viel&eii  vorkam,  nicht  ein  neutrales,  sondern  das  maskuline 
im  Pluralis  sei.  eine  Annahme,  welche  durch  die  zweite  der  ange- 
führten Stellen  bestätigt  zu  werden  scheint;  vgl.  Froissart  I,  p.  30, 
V.  1»81  :  Jl  u  sovt  Tristau)  it  Yseutt,  nach  Sclieler  »eines  der  zahl- 
reiclien  IJeisijielc ,  wo  ein  uui>er>ünliches  Verbum  in  Uebereinstinmiung 
mit  dem  logischen  Subjekt  im  Pluralis  stehe  . 

€•  Der  tiebrauch  der  Tempora. 

1,  Das  Praesens  historicum  ist  in  der  älteren  Sprache  viel 
häufiger  als  im  Nfr/.  und  wechselt  n(3ch  im  16.  Jahrb.  als  leitendes 
Tempus  der  Erzählung  sehr  oft  in  il(in->elben  Satze  mit  dem  Perf. 
histor.  (vgl.  Unt.  p.  82),  sowie  zuweilen  auch  noch  im  17-  Jahrb. 
(N.  Ztschr.  IV,  158),  so  auch  bei  G.,  z.  B.  II,  1820:  Je  le  vey 
cAoficeZer,  i'accours  incontmant,  II,  700:  Vne  firaide  irmmr  . . . 
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M'  fw  räche  U  sommeil :  ma  houche  ouvertc  fvt  Par  frois  foh 
pour  trier,  IV,  2060:  II  empoigne  vn  cspictt  ...  Et  Ir  vcut 
aborder,  mais  ses  cheiiaux  craintifs  ...  sc  jcttcrcnt  cn  fuite, 
I,  1908:  Les  deuale  au  gosier.  pui$  ...  S' estouffa  de  ses 
manis,  YII,  26  a:  En  fin  , , ,  Uur  est  donnd  m  roide  et  ftmeux 
{l88tHiH  9wr  la  mnuict,  qu'HlB  ne  peureni  wutternry  et  fuf^la  vÜXe 
empörter  de  v'me  force,  vgl.  III,  KHO.  1619,  1627,  IV,  2181, 
2151,  VI,  1102,  VII.  787,  lOr.O  ff.,  1964  ff..  VIII.  65  u.  a.  Ebenso 
findet  sicli  mitunter  rrac>ons  hist.  im  Nebonsnt/e.  wie  /.  B,  VII,  407: 
n  me  tendit  la  ma'm,  quc  ic  baisuif  cvnt  fuis,  Foussiod  miUe  samflots 
qui  m'estoupoyefit  la  voix,  Si  qu'dreinte  de  mal  ie  ne  luy  pcux  rieu 
dire,  I,  1568:  Brüte  gut  hrs  h  voit  Totedemeitt  fraudd  de  Vespoir 
qu'il  amU,  ....  Admonesta  ehaeun, 

2.  Das  Perfektum  II,  welches  wie  im  Afrz.  als  Tempus  der 
Er/tihlunt;  auch  noch  im  16.  Jahrhundert  mit  dem  Perf.  resp.  Praes. 
bist,  konkurriert  (K  Std.')  V,  470  f.),  ist  auch  bei  unserem  Autor  in 
dieser  Verwendung  zu  beobacliten,  z.  B.  III,  160O:  77  eut  dict ,  (t 
soudain  Eros  appelk  a  soy,  Eros  son  seruiteur,  Ic  somuw  de  sa  foy 
De  Voedre  au  heaoing:  Eroa  a  prine  Vespee  Et  s'en  est  ä  Tin" 
stant  la  poUrine  frapee:  II  vmH  sang  et  ome,  et  iikevi  ä  ses  pieds 
mort,  y,  2569:  FUc  m*a  conduit  seid  et  mes  enfans  föibles  . .  . 
Nous  entrops.    VIII,  92—100  u.  a. 

Statt  der  Plusquamperfekta  lindet  es  sich  selten  abweichend  vom 
Nfrz.,  z.U.  IV,  2048:  Ja  chasscur  (püita  tordcs  et  rets  Et  counU  sc  iapir 
dafis  Ic  sein  des  forcsis,  Sans  duutc  des  sanylicrs  ny  des  Ours,  car  la 
erainte  Du  monstre,  a  dans  leur  eceur  toiUe  autre  peur  esteinte^ 
wo  sich  das  Perf.  II  an  dn  Perf.  hist.  anschUesst^  während  im  Nfrz. 
mir  Praesens  hist.  den  AnscLluss  des  Perf.  II  gestattet;  Y,  2595: 
Apres  quc  de  lci(r  creur  la  forccnantc  enuie  De  hourrder  mcs  veu.r 
s'est  du  tout  assouu  i  e^  Elles  m'ont  relaisse',  po  öfters  im 
16.  Jahrhundert  nacli  sUnst  (ptr  und  quand ,  docli  mei>ttii>  uur.  wie 
auch  an  unserer  Stelle,  im  Anschluss  an  ein  anderes  Perf.  11  (Ii.  Std. 
Y,  472),  was  nicht  befremdlich  ist  Die  oft  ganz  willkOrliche  Ver- 
wendung des  Praes.  hist.,  Perf.  hist.  und  Perf.  II,  zwischen  denen 
ohne  Grund  gewechselt  wird,  und  die  sich  als  Tempora  der  Erzfthliing 
völlig  gleich  stehen,  erklärt  diesen  Gebrauch. 

Einmal  ist  der  Infinitiv  dos  Perfekts  vtatt  des  Infinitivs  des  Prä- 
sens notiert ,  obwohl  die  Vollendung  bereits  am  regierenden  Vcrbum 
ausgedi-ückt  ist,  wie  das  fmher  im  Mfrz.  vorkam  (Ztschr.  \,  340; 
I,  211),  III,  1555:  hdas  ie  Vag  Mnfroinl,  De  s'estre  eures  ahm 
par  deseapoir  esteint.  Hierbei  mag  der  afrz.  bis  ins  17.  Jahih. 
hineinreichende  Gebrauch  erwähnt  werden,  die  Vollendung  nicht  durch 
die  modalen  Uttlfsverba  pcuwnr,  devohr  etc.,  sondern  durch  den'  diesen 
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folgenden  Infinitiv  auszudrücken  (N.  Ztschr.  IV,  158),  was  bei  G.  nur 
vereinzelt  zu  tiuden  ist,  wie  VI,  2314:  La  pauurette  pourra  s'estre 
ouuerte  U  mn,  VII,  582:  Je  voudroy  n'auoir  pokH  m  id 
dimufre  »eu,  II,  1284:  L*<m  deust  awoer  dma  miUe  foia  eoM- 
iure  (was  anter  den  hypothetischen  S&tzen  noch  zu  erwfiimen  sein 
wird);  ähnlich  ist  III,  1685:  M  faut  que  maitUmmU  ie  i'afße 
fait  occire! 

Anmerkungs weise  ist  hier  aucli  der  ebenfalls  noch  im  17.  Jahrb. 
nachweisbare  Gebrauch  zu  erwähnen,  bei  der  Bildung  der  zusaiiiiuen- 
gesetzten  Zeiten  das  reflexive,  zam  folgenden  Infinitiv  gehörende  Pro- 
nomen vor  da^  Verbom  finitom  zu  setzen  nnd  dieses  als  reflexives 
Verbnm  zn  behandeln  (N.  Ztschr.  lY,  158),  z.  B.  II,  274:  Oes 
DieuX'la  ...  Sc  sont  voulu  venger,  II,  1865:  Ce  Scipion  .  .  . 
S'cst  ose  af  front  er  a  mes  hanäes,  IV,  34  a:  ne  s'en  estant 
pcu  (Irprstrer,  V,  17  p,  VI,  IT).  -  Einmal  ist  das  Perfektum 
von  pouruir,  welches  zu  einem  Intraiisitivum  konstruiert  ist,  mit  ttre 
gebildet  (Diez  III,  288  Anm.),  Vi,  1483:  TotU  ce  qui  est  peu 
demeurer, 

8.   Das  historische  Perfektum  und  das  Imperfektnm 

sind  bereits  in  ihrem  Gebranch  vollständig  geschieden;  nirgends  ist 
Perf.  liist.  statt  des  Imperfektums,  was  in  der  älteren  Sprache  sehr 
häutig  war  (Unt.  p.  85),  zu  betreffen.  Dagegen  ist  noch  Perf,  bist, 
/u  beobachten,  wo  das  Nfrz.  durch  das  Perf.  II  die  Beziehung  einer 
Handlung  auf  die  Gegenwart  ausdrückt,  während  das  Afrz.  die  Hand- 
lung als  historische  Thatsache  der  yergangenheit  dnrcb  Perf.  hiator. 
bezeichnet  (Unt  p.  87),  z.  B.  I,  1852:  Combim  de  foia  mr  wa 
espaules  Auons  nous  pmrÜ  U  pauois ,  Bepuis  quc  twus  veismes  les 
GduJcs? ,  öfters  bei  onqucs  (Unt.  p.  88)  und  dem  dafür  eintretenden 
Jamais ,  /..  B.  VIII,  041:  Qui  vcit  orte  td  mclhntr?,  VIII,  625: 
Qui  iamais  ouit  dire,  VIII,  922:  ce  heau  fils ,  qui  na  houge  de 
Qrece,  Et  qui  ne  feit  iamais  preuuc  de  sa  prouesse^  VIII,  1190: 
To¥ltefwB  ce  QregeoU  . . .  Qui  n*aequi8t  one  Iwmiewr,  m*a 
auiaurdhuyt  YIU,  562:  II  sert  vne  heemlä  que  iamais  ü  ne  vell, 
V,  1420:  Ävssi  le  Ciel  i^atktte  .  .  .  Qu' onqucs  ic  n'eus  rouloir 
d'abatre,  furieux,  Lcs  Pcrrjames  de  Troyc,  V,  1452,  2621,  VI.  135, 
296,  124G.  125:3,  VII.  368,  VIII,  717,  1009,  1922,  1924  u.  s.  w. 
( Selbst vor-^tandlich  tindet  sich  auch  Perf.  II,  z.  B.  V,  11 :  Iamais  le 
sort  muablc  ä  mortels  ne  s'est  tant  QWä  mus  peuple  Troycn  fait 
eognoisire  ineotitkmt,  VII,  1844:  le  n'ag  onquee  voulu  ä  m 
PnpkeUs  eroirs,  n.  a.).  Eböiso  ist  der  KoiUnnktiv  za  notieren  IV, 
174:  U  sc  vient  pmmUr  vn  grand  Lion  affreuXj  Lc  plus  fort  .  .  . 
Qui  iamais  hchcrg ea^t  au  Taure  inhospitabk ,  und  ohne  iamais 
I,  1124:  Nous  sommes  cschappez  des  plus  ßeres  tetnpestes  Qui 
pcusscnt  mcnacer  nos  perilleuses  festes  (der  Koiy.  Perf.  II  in  ganz 
analogen  Stellen  z.  B.  V,  910,   VIII,  1886). 

Statt  des  Plosqaamperfektom  II  ist  nach  afrz.  Gewohnheit  öfters 
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Per  f.  hist.  eingetreten ,  obwohl  die  Handlung  als  eine  eben  erst  voll- 
endete bezeichnet  werden  ratlsste  (Unt.  p.  89;  Ztschr.  I,  211),  11, 
1781:  Apres  <nCil  vcit  Vesdandre,  .  .  .  S'arracha  de  la  foule,  et  . . , 
cheminay  ebenso  IV,  271,  V,  2635,  VI,  2307,  neben  dem  Plus- 
qnamperfektiim  II  III,  1560:  Apres  gu^Anhine  eut  ven  , . , ,  Et 
qu'ü  se  veii  (rahff  . . . Entre  tml  au  pälai$. 

4.  Die  Plnsqnamperfekta  bieten,  abgesehen  von  ihrer  Yer- 
wendmig  in  hypothetischen  Sfttzen,  zn  Bemerkungen  keinen  Aniase. 

Das  Phisqinainperfektum  II,  welches  im  Afrz.  vielfach  Plusquamper- 
fektum I  verdrängte  (Unt.  p.  91).  entspricht  bereits  vollständig  dem 
nfrz.  Gebrauch;  erwähnt  werden  mag  nur,  dass  G.  das  lateinische 
Dixit,  welches  nach  der  direkten  Rede  als  historisches  Tempus  die 
Erzählung  wieder  autiiimmt,  meistens  durch  das  2.  Plusquamperfektum 
wiedergiebt,  z.  B.  II,  699:  II  But  4iiy  ä  souäam  me  Jmreur  firis- 
somumU  . . .  dam  mes  vemes  se  pianUf  TU ,  1598,  V,  1815,  2121 
und  sonst y  wo  das  Tempus  ganz  gerechtfertigt  ist,  immerhin  alier  das 
Nfrz.  statt  der  Koordination  der  SAtze  die  Snbordination  wählen  würde. 

5.  Die  Futura  Inminien  hier  anch  nur  insofern  in  Betracht,  als 
das  Präsens  des  Futurums  mitunter  ein  gewohnheitsgemilsses  Geschehen 
ausdrückt.  \Nie  auch  sonst  in  der  älteren  Sprache  (Ztschr.  I,  211), 
und  wie  dcvoir  mit  dem  Infinitiv,  welches  dem  Futurum  völlig  gleicli- 
steht,  in  derselben  Weise  gebraucht  wurde  (Weber  ^)  p.  7  ff.),  vgl.  IV, 
723  ff. :  n'esf-ce  jpos,  0  sameU  FapMeHne,  m  menteuUMe  eos,  Qu'aii- 
(ant  de  fak  qy^Amowr  poindra  de  sa  aageUB  Le  ccsur  enamowrd 
ä'me  fXie  de  Creie,  Xa  terre  auiant  de  fois  des  prodiges  verrat 
Jfature  autemt  de  fois  de  son  cours  sortira;  IV,  482:  Anmtr  est 
m  serpcnt  ....  Qtd  dcdans  nosfre  sein  glisse  si  doncemenf  Qu'ä 
pcine  le  sent  on:  mais  si  Von  ne  prcnd  garde  De  luy  houcher  Ten- 
/ree,  .  .  .  Bi&n  tost  .  ,  .  nous  aurons  nostre  sang  infcct  de  sa  poi- 
son:  Et  (üors  (mais  irop  tard)  cognoistr ons  nostre  faute.  Auch 
ist  noch  zn  bemerken,  dass  efai  im  Fatnram  stehendes  Yerbmn  der 
Anssage  im  abhängigen  Satze  das  Fotatmn  statt  ehies  anderen  Tempos 
veranlasst,  eine  Attraktion,  welche  dem  17.  Jahrhundert  sehr  gdänfig 
war  (Chass.  §  303  Hist.),  V,  1595:  On  ira  racontcr  Qu'apres  vostre 
vidoire  aurcz  de  sang  rassis  Les  rirrgcs^  les  enfans  sur  vos  fom- 
heaux  occis,  III.  624:  Los  raccs  ä  vcnir  htsieiMnt  pourroyent  dire 
Que  ie  l'aurois  aimc  seidement  pour  V Empire. 

6.  Die  Tempora  in  hypothetischen  Sätzen. 

a)  Das  Imperfektum  des  Indikativs  und  daslmpcr- 
tektum  des  Futurums,  jenes  im  Vordersatze,  dieses  im  Nach- 
satze zum  Ausdittck  irrealer  Bedingungssätze  in  der  Gegenwart,  sind 
Im  16.  Jahrhundert  bereits  so  feststehende  Regel,  dass  die  ältere 


1)  Weber,  Ueber  den  Gebrauch  tod  derotr,  kassier  etc.  im  Abs, 
Berlhi  1879. 
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Konstiiiktion  (Imperf.  Koiij.  in  beiden  Gliedern)  nur  noch  ganz  ver- 
ein/olt  zu  bctreflfen  ist  (Frz.  Std.  III,  4,  22;  K.  Std.  V,  489).  Bei 
uiisenni  Autor  kommt  dieselbe  gar  nicbt  melir  vor.  Nur  noch  selten 
wurde  die  ufrz.  Fügung  si  favais,  je  donntrais,  nach  afrz.  Weise  zuin 
Ausdrock  sabjekÜTer  Möglichkeit  (W  hoc  dioas,  erres)  im  16.  Jahrh. 
gebraucht  (R.  Std.  Y,  484)  ,  und  aach  G.  bietet  luir  II,  1455: 
plai$oit  am  Diem  Que  ie  mmnuae  akm,  ^en  mourroy  heau- 
(xmp  miettx. 

Imperf.  Indikat.  im  Haupt-  und  Nebensatze  zum  Ausdnick  der 
Irrealität  in  der  Vergangenheit  gehört  erst  dem  Nfrz.  an  und  konunt  bei 
G.  noch  nicht  vor,  jedocli  bilden  den  Uebergang  zu  dieser  Konstruktion 
die  Satze,  welche  Imperf.  Indikat.  im  Hauptsatze,  Plusqpf.  Konj.  im 
Nebensätze  zeigen,  Fügungen,  wdche  bereits  yon  Joinville  an  sich 
finden  and  in  der  Folgezeit  inuner  hAnfiger  werden  (Unt  p.  94; 
Frz.  St.  III.  4,  21),  z.  B.  VIII,  83:  La  MWte  hy  de  Oirist  de- 
lata 8 Ott  VVnivers,  Si  Dieu  n'eust  dessur  nous  ses  yeux  de  grace 
ouuerSf  III,  2'.«'J :  Qui  nous  dcuoient  mouuoir,  si  Ja  Fatalitd 
N'eust,  indomtahlCj  ourdy  nostrc  calamite',  mit  versteckter  Be- 
dingung III,  1447:  ccste  gucrre  icy,  sans  qui  nostrc  Citc  Pcrdoit 
en  peu  de  temps  toute  sa  dignite.  Dass  im  Hauptsätze  das  Imper- 
fektam  von  dwnr  statt  des  Imperf.  Fntnri  eintritt,  welches  die  nenere 
Sprache  vorzieht,  ist  nicht  befremdlich,  da  dies  in  der  Natur  des 
Verbums  begrllndet  ist,  welche  sich  noch  im  16.  und  17.  Jahrhundert 
stark  genug  geltend  machte  (R.  St.  V.  480  ff.;  N.  Ztsclir.  IV,  IGO), 
z.  B.  I,  547:  Tu  deuois  cncor  viurc ,  tu  deuois  cncor  rsfrr  De 
ce  chetif  Empire  et  Je  prince  et  le  maistre,  IV,  15:  Vostre  Pallas 
deuoit  .  ..  Destourner  ce  mecJief  de  vous^  II,  1183,  III,  1092, 
beides  neben  einander  IV,  1761  ff.:  Z^eurlef-wMis,  Inmortde, 
iowffirw  ^  makfice  8%  horrible  ä  vos  ffem,  sans  m  faire  waüeef 
Ne  deuoU'U  pa$  ardre  et  totniberf 

Das  Imperf.  Futuri  im  Nebensatze  nach  si  kam  im  Afrz.  vor  und 
findet  sich  noch  im  17.  Jahrb.  (Frz.  St  III,  4,  24),  ist  aber  ?on  G. 
nicht  gebraucht. 

b)  Das  Imperfektum  des  Konjunktivs  ist  mehrfach,  wie 
auch  sonst  im  IG.  Jahrh.  ganz  gewöhnlich  (R.  St.  V,  490),  in  einem 
Gliede  der  Fügung  resp.  im  onvollstftndigai  hypothetischen  Satze  za 
beobachten,  doch  sind  es  nnr  noch  die  Formen  von  dewir,  itre  und 
mitunter  von  avoir,  die  wegen  ihres  häufigen  Gebrauchs  sich  am 
längsten  erhalten  haben,  wie  je  dussc  noch  im  17.  Jahrh.  vereinzelt 
begegnet  (Chass.  §  302  Hist. ;  Godefr.  I,  374).  Die  Stellen,  wo  das 
Imperf.  Konj.  statt  des  heutzutage  zu  setzenden  Imperf.  Futuri  steht, 
sind :  III,  25 :  (ie  n'ay  ]>lus  rien  .  .  .  Que  ces  annes  icyj  Tu  les 
deusses  amir,  pour  despouille  me  rendre  En  la  main  de  Ceaar 
ebenso  IT,  470,  V,  1581  f.,  1653,  VI,  1998,  2278,  Vm,  730, 
874,  hierher  gehört  anch  das  bereits  dtierte  II,  1234:  Von  d*eust 
dtfotr  eomwri  (ttberall  in  Bezog  anf  die  Gegenwart  =  de&eo  «mttsste«, 
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Frz.  St.  III,  4.  28;  R.  St.  V,  50n  Anni.);  VI,  1440:  sans  mon 
geniteur  Desia  m'cust  ce  poignard  oittrcprrcc  U  cour,  Ic  fussc 
avcc  vous.  ma  mcrc,  VII,  1106:  Sans  moy  nostre  Cit>'  fust  encorc 
debout,  VIII,  745:  Ma  vie  est  toutc  vostrCj  eUe  fust  aux  enfcrs, 
Si  prompt  wms  m  M'eMMMir  M  d^entre  les  fers,  V,  421:  si  la 
caute  Qreee  ä  nos  parts  n'mtt  emeri  . . . ^<Mire  iwm  fuat  aana 
ghire,  VI,  1631:  Nostre  CHd  ne  fust  powi  En  ee  poinct,  ffüs 
ne  Veussetit  defendue. 

Im  Bedinguiifjsvordersatze  nach  si  statt  des  nfrz.  Imperfektums 
tindpt  sich  der  Konjunktiv  nur  VI,  2293:  ccstc  beaute  .  .  .  qui  ä 
Vamour  rust  vnc  röche  csmcuc,  Si  vne  röche  fust  de  sr))(imeftt  pour- 
MCue,  Vlll,  13  p:  si  vos  vcrtus  fussent  tnoindreSy  ie  m'ij  fasse  offert, 

Bas  Imperfektuii  des  Konjunktivs  in  seiner  urspriiugliehen  Be- 
deotong  =s  dem  lateiniscfaen  Plnsqpf.  Konj.  erhUt  sidi,  wenn  aneh 
ganz  vereinzelt,  bis  ins  17.  Jahrb.  hineui  (Godefr.  I,  374),  bei  6.  an 
folgenden  Stellen:  VI,  1214:  ie  deusse  helas!  si  Je  ciel  VeiM  votdu, 
Mmtrir  auparauant  que  mon  corps  fust  polu;  V,  423:  Le  nom  fa- 
metix  d'Hector  au  tombean  fust  csteint^  Et  n'cust  vaguant  par  Vair 
aur  estoilcs  atteint,  II,  898:  Sans  ccla  des  long  tcmjis  ih  fussent 
tcnnincz,  IV,  2194;  Ou  si  ic  Veusse  vcu,  qu'vne  rousse  Lionne 
Jteust  peHte  en^ouHe  ...  Ä  fin  que  . , ,  Ie  ne  fusse  auiourdlwy 
ee  heau  corps  meurtrissemt  (=s damit  idi  nicht  gemordet  h&tte,  wenn); 
VI,  2275:  Vn  Tigre  Hyrcanien  si  felon  n'eust  este\  Vn  SarmaU,  m 
Tariare  eust  plus  cThumanite^  IV,  89:  si  le  bon  secours  du  gene- 
reux  Älcide  Ne  t'eust  ores  tire  du  crmx  Acheronfidr^  Tu  eusses  ton 
suppUce  aussi  bien  commc  luy.  Dies  sind  die  einzigen  Koste  des 
frülier  so  ausgedehnten  Gebrauchs.  Sonst  ist  stets  Plusqpf.  des  Konj. 
resp.  Futurums  gesetzt;  anch  die  dem  Afrz.  sehr  geläuhgen  ve'issiez 
nnd  oinlai  finden  sich  immer  in  der  zusammengesetzten  Form,  z.  B. 
I,  1529  f.,  II,  1761,   V,  1872. 

(')  Das  Plusquamperfektum  des  Indikativs  im  bedingten 
und  das  Plusqnnniperfektum  des  Futurums  im  hodingondon 
Gliede  im  irrealen  Ik'dingungssatzc  der  Vorgangcnlieit  ist  erst  im  Nfrz. 
zu  voller  Ausdehnung  gelangt ,  wiilirend  im  Mfrz,  in  diesem  Falle 
Plusqpf.  Konj.  die  gewöhnlichste  Fügung  war,  welche  an  Stelle  der 
afrz.  Konstruktion  (Konj.  Imperf.  in  der  Bedentnng  des  Hnsqpf.  in 
beiden  Gliedern)  eingetreten  war  (vgl*  das  Nähere  darftber  Frz.  St. 

III,  4,  12 — 17).  Diese  im  Mfrz.  gewöhnliche  Konstruktion  ist,  wie  bei 
Larivev  (R.  St.  V,  492),   allein  bei  G.  vertreten,   z.  B.  III,  1457, 

IV,  944  f.,  1423—26,  2191,  V,  414—22,  029,  1186—91  (3  mal), 
VI,  847,  1879,  1900,  VIII,  1495,  1784,  während  si  javais  cu, 
j'aurais  donnc  gar  nicht  vorkonnnt.  Selbst\er.>tandlich  ist  Plusqpf. 
Indik.  im  Nebensatze  zu  linden,  wie  Plusqpf.  Fut.  im  Hauptsatze, 
doeh  nie  neben  einander.  Anch  sonst,  sei  es  daas  die  beiden  Glieder 
der  Fügung  in  verschiedene  Zdtsphftren  fallen,  sei  es  dass  der  hypo- 
thetische Satz  unvollstfindig  ist,  überwiegt  Plusqpf.  Koqj.  ganz  erheb- 
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lieh,  dasselbe  ist  gezählt  im  bediiigeuden  Glicde,  wobei  von  einer 
Unterscheidung  der  einzelnen  Arten  von  Sätzen,  da  es  nor  auf  die 
Tempora  aukonnut,  abgesehen  ist,  I,  860,  872,  11,  3^0,  III,  300,  440, 
1613,  1957,  lY,  88,  211,  214,  VI,  1214,  1568,  1688,  2284, 
VII,  788,  1980,  Vm,  84,  86,  898,  746;  in  demselbeii  FaUe  das 
Plwqpf.  Indikat.  nur  III,  705,  VII,  248.  VIII,  249,  nie  z.  B.  nach 
comme  si;  im  bedingten  Gliede  steht  Plusqpf.  Koiy.  I,  1529  f..  1991, 

II,  257,  377,  931,  936,  1761,  III.  469.  696,  1166,  IV,  419,  423, 
42r,,  995,  1071.  V,  1504,  1872.  2511.  VI,  1030,  1439,  1634, 
1781,  1832,  1836,  1901,  2274,  2292,  VII,  12  p,  318,  366,  667, 
669,  671,  779,  984,  1039,  1310—13,  1410,  1440,  1920, 
vm,  242  ,  468  ,  558,  801,  808  ,  945,  1015,  1482  f.,  1487,  1489, 
1501,  1562,  1586,  1692,  1781,  1855,  1869;  das  Plusqpf.  des  Fat. 
nitr  U,  982,  VI,  2459,  VU,  25,  81,  35,  YIU,  475,  1260. 

D.  DI«  Um ekreibiuigin« 

1.  Aller  mit  dem  Gerundium  (vgl.  Frz.  St.  I,  367  Amn.) 
resp.  Partizipiun  des  PMsens  wurde  im  Afrz.  Tielfiach  missMndilidi 
angewandt,  um  das  dnfache  Yerbum  zu  umschreiben,  und  findet  sich 

80  gar  nicht  selten  im  17.  Jahrb.,  dessen  Grammatiker  sich  gegen 
diesen  Gebrauch  erklären  (Frz.  St.  I,  11).  G.  wendet  diese  Um- 
schreibung selir  oft  an,  II,  549:  //  nc  faut  pas  .  .  .  Qu'ou  sortr  dr 
ce  Corps ,  si  Dieu  nc  Ic  commande.  On  V  iroit  offen  sunt,  II, 
889  f.:  (Les  Dieux)  Ne  fotU  imtice  ä  ceux  qui  la  vont  demafi* 
danif  Or  qu'on  ne  1a  demandet  üs  ttous  la  vont  rendant, 
m,  144:  qüand  le  Cid  m'alloii  fauorisant,  III,  168:  Les 
maJIieurs  compagiumB  des  hommes  Vont  nostre  pie  enireienant , 

III,  212:  lleurnix  .  .  .  Qui  .  . .  Loin  des  Princrs  sc  fa  rrfrairc,  Et 
latrs  chariic^  ra  refusant,  III,  466:  ir  craignois  quo  man  An- 
toine  ahseut  Rrpriid  son  Ociauie  et  in  '  aU  ast  del  a  i  ssa  nt .  III,  742 : 
0  malheureuic  celuy  qui  se  peut  secourir ,  Et  faute  de  secottrs  se  va 
laissani  moimr,  ebenso  I,  642,  1288,  1428,  U,  84,  119,  187, 
144,  850,  625,  782,  834,  980,  1094,  1105,  1185,  1226,  1808, 
1339,  1399,  1736,  1895.  III,  8«,  136,  179,  204,  218,  884,  846, 
369,  571,  646,  674,  771,  788,  790,  837,  971,  1020,  1227,  1313. 
1451,  1508,  1891,  1942,  IV,  218,  292.  320,  374.  448,  638.  677. 
717,  736,  768,  802,  966,  1027,  1030,  1033,  1035,  1170,  1208, 
1456,  1488,  1538,  1625,  1663,  1876,  2008,  2026,  2054,  2118, 
2142,  2148,  2165,  2209,  T,  47,  48,  64,  67,  107,  109,  152,  155, 
182, 186,  255,  844,  510,  584,  589,  548,  559,  856,  905,  952,  1306, 
1822,  1828,  1852,  1920,  2077,  2089,  2090,  2101,  2105,  2150, 
2177,  2178,  2258,  2286,  2324,  2333,  2573,  VI,  44.  336.  454. 
717,  942,  960.  1135,  1.329,  1367,  1646,  1889,  2226.  2379,  2419. 
2587,  VII,  83,  414,  589,  1215,  1774,  1923,  2089,  VIII,  11  p, 
700,  1278,  1608.    lu  allen  diesen  Stellen  müsste  im  ^'frz.  das  ein- 
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fache  Verbnm  stehen.    Dazu  kommen  noch  diejenigen,  in  welchen  die 

Umschreibnng  den  noch  heute  geltenden  Sinn  hat,  die  übrigens  bei 
W€dtem  geringer  sind  und  hier  nicht  angeführt  zu  werden  brauchen. 

In  ganz  gleicher  Venvendung  ist  einmal  vcfür  gefunden  I,  1761: 
Or  Brxite,  ie  te  sny,  mais  rcqoy  cepetidant  Ces  larmcs  que  ic  vietis 
sttr  ton  Corps  resp  andante  wo  ein  Kommen  sowie  eine  Bewegung 
überhaupt  in  dem  Relativsatze  ganz  undenkbar  ist. 

S'en  aller  mit  prädikativem  Partizipium  des  Perfekts  zui'  lie- 
zeichnmig  der  baldigen  Yollendnng  einer  Handlung  tot  dem  K&z. 
nur  in  ganz  vereinzelten  Wendungen  der  farailiSien  Bede  eifaalten, 

war  aber  im  16.  und  17.  Jahrhundert  auch  im  edlen  Stil  gebräuchlich 
(Darm.  §  196;  Godefr.  I,  34);  von  G.  ist  diese  Umschreibung  nur 
angewandt  I,  895:  Tout  s*en  ira  deatruif. 

2.  ^Jtre  mit  dem  Gerundium  resp.  Partizipium  des  Präsens 
statt  des  einfachen  Vorbums  ist  im  16.  Jahrhundert  nicht  unfiewöhnlich 
(Dann.  §  193)  und  noch  im  17.  anzutreffen,  wenngleich  lange  nicht 
so  häufig  wie  aJler  in  gleicher  Verwendung  (Frz.  St.  I,  11),  vgl.  II, 
514:  Si  c'est  qu€lque  mesfaicty  soyez-m  refusant  (Cornelia  ist 
angeredet),  III,  165:  tandis  gue  ntm  sommes  En  ee  has  monäe 
seioürnani,  lY,  2194:  Ä  fin  que  . . ,  Je  ne  fusit  auiourdlmif 
ce  hcau  corps  meurtrissant  (Phftdra  spricht),  Y,  776:  Venfani 
foihht  d\n  Taureau^  ä  gut  ne  8ont  encor  les  comes  paroissantt 
VI,  91:  Desarmais  ie  croirny  qu*mc  Louue  outragcnse  Nourrisse 
dam  ses  flancs  vnc  Brrhis  peureiisc;  Que  d'ni  P'ujeon  cra'mtif  soit 
vn  A'kjIc  naissanty  VI,  1333:  vostrc  vsprd  dolent  Äux  goufres 
de  Tenare  est  ort  dtualanit  VI,  1634:  eust  Capanee  estant 
Comhattani  aur  la  bredte  demutree,  Bouieiieni  mart  ä  hmf  YII, 
15  p:  8i  i^eeioie  seul  n'honorani  vatlre  MviK»  ebenso  I,  288, 
1513,  II,  1877,  III,  437,  IV,  786,  1428,  1619,  2162,  V,  K,r,o, 
VI,  842,  1989.  In  allen  diesen  Stellen  miisste  im  Nfrz.  das  eiiituciie 
Verbum  stehen;  auch  in  denjenigen,  wo  ein  ticktieites  Partizipium  des 
Präsens  steht,  VI,  434:  Les  Tifjres  te  sont  hJandissans,  VIII, 
1448:  EUe  momtre  ä  son  yeste  en  estre  consentante ,  1,  276, 
IV,  2120,  V,  2296,  VI,  437,  1897,  VU,  1758,  VIII,  1568  hat 
das  Partizipium  nicht  den  Sinn  eines  Adjektivums,  sondeni  durchaus 
verbale  Kraft. 

3.  Faire  mit  einem  Infinitiv  statt  des  ein&chen  Verbums  ist 
in  der  älteren  Sprache  nicht  selten  (Ztschr.  V,  375)  und  .anch  bei 
0.  zu  finden,  so  II,  1604:  La  terre  en  (de  fourmis)  est  couuerte^  et 

ne  peiU-on  marclier  Qu'on  n'en  face  h  ynUliers  soiis  les  pieds  es- 
cacher,  VI,  246:  dequoy  m'a  servy  qu'cn  la  nuict  ciernelh  I'aye 
fait  amortir  ma  lumiere  iumelle,  VI,  2226:  ie  vous  fay  wa- 
laiser  (maHaiser  ist  transitiv,  wie  VII,  764:  Les  rocs  malaisent  le 
passage),  VII,  794:  U$  coureurs  nous  vieimerU  enfemer,  8e  saisiBteni 
de  nous,  font  le  roy  desarmer t  VIII,  668:  L'aimHi  * , .  Ne 
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fera  vos  rirux  a))s  ahreger,  VIII,  1438:  II  lup  fera  bien  tost 
son  (mh  ur  a  pp  a  i  s  e  r. 

4.  Die  Umschreibung  des  Passiv  ums  durcli  das  leticxive 
Verbom  bei  hinzugefügtem  logiBdien  Subjekt  der  Handlung  war  im 
16.  und  17.  Jahriiundert  nicht  selten  (N.  Ztscbr.  lY,  157),  z.  B.  II, 
270:  les  8mnens  Qui  se  font  ...  par  m  couple  (famofis, 
2188:  Zors  se  fist  par  le  peuple  vn  effroyahle  cry. 

5.  Devon-  dient  auoli  heute  iiocli  zur  Unischrcibang  der  Futura 
und  scheint  in  seinen  Konjunktivfurinen  oft  fast  pleonastisch  statt  des 
Konjunktivs  des  Präsens  oder  Inii)erfektums  des  im  Intiuitiv  stehenden 
Yerboms  (LUcking  §  333  Anm.),  was  nicht  belegt  zu  werden  bmdit. 
Beachtenswert  jedodi  erscheinen  Y,  2570:  ERe  nCa  conduU  seuA  ä 
mes  mfans  fodHeg Pournous  deuoir  monstrer  ses  ihresors  ossem* 
hlez^  Y[,  2321:  Je  m'esNiNots  heureux  gt^eUe  me  fust  donnee  Pour 
deuoir  ceUhrer  vn  hnimtx  htjwevfc ,  weil  hier  das  llUlfsverbum 
tHr  unser  Gefühl  völlig  pleonastisch  steht  und  do-oir  zur  Unischrei- 
lung  des  von  einer  Präposition  abhangigen  Infinitivs  heute  schwerlich 
/u  finden  sein  dürfte,  wogegen  die  R.  St.  V,  478  angefahrten  Bei- 
spiele, welche  den  reinen  Infinitiv  zeigen,  nichts  Befremdlii^ea  haben. 
Das  Httlfsverbum  ist  in  den  oben  angefllhrten  Yersen  schwerlich  mehr 
als  eine  Umschreibung  des  Futurums. 

Aehnlieh  findet  sich,  wie  auch  sonst  im  Mfr/,  fZtschr.  I,  218), 
<la>  veraltete  cuidrr,  so  I,  922:  et  de  diucrscs  jiurts  Pour  Je 
cuider  combat  rc  asscmblercrd  soudars,  II,  704:  et  mes  dcuxhras 
ie  rue  Pour  cuider  Vembrasser^  ebenso  II,  698,  IV,  728.  Ueberall 
ist  cuider  ftr  den  Sinn  ttberflflssig,  da  schon  pour  vollständig  die 
Abflicht  zom  Ausdruck  bringt,  welche  auch  nur  emder  bezeichnet,  das, 
auch  sonst  ganz  penser  gleiehstehend  (s.  Koi^junktiT) ,  nur  das  Yor- 
haben  ausdrückt,  vgl.  z.  B.  II,  1821:  Vaccours  incovtinant,  ie  le 
cuide  embrasser,  V,  2581:  Je  me  cuide  leuer  de  tna  chair, 

£•  Der  Ko^iunktiT• 

1.   Der  Koigunktiv  im  Hauptsatze  a)  zum  Ausdruck  des 

Wunsches  und  der  Aufforderung  tritt  "noch  vielfach  der  Foim 

nach  selbständig  auf,  was  im  Afrz,  das  (Tewöhnliehe  war  und  noch 
im  .lahrhundcrt  überaus  häutig  vorkam  (Konj.  b.  .1.  ]).  2),  wäh- 
rend das  Nfrz.,  von  vereinzelten  Fällen  abgesehen,  dei)<(>lhen  durch 
quc  einleitet  (Lücking  307,  308J.  So  wäre  quc  unerUisslich  11,  L)U7  : 
Ahr9  vienne  Ja  Hhort,  vienne  la  mort  meuririere,  M  m*ouure 
VAdufon,  m,  896:  JPIfistost  m  Tigre  ifiout  de  ma  ekaur  se  fionr- 
rtsse;  I,  45:  L'engendreur  de  Pelops,'  au  milicu  des  viandes, 
Ässouuisse  auiourdhuy  ses  cntraiUes  gourmandes,  I,  109:  En- 
frrmcz  vnstrr  chef  d'rn  morion  profond,  .  .  .  Et  tomhani  du  colUt 
niv  double  cuirasse  I^vadhc  au  dessous,  tont  le  corps  vous  embrasse; 
ebenso  1,  49,  51,  55,  276  ff.,   11,  17,  617.  979,  1207,  1335,  1387, 
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1839,  III,  4K  f.,  393,  395,  610,  613.  1847.  IV,  llöO,  1297,  1845, 
V,  169,  1001  f.,  1023  f.,  1589  f.,  VI,  189,  592,  678,  1620,  1682, 
2210.  2254.  2262,  2706.  2737,  VII,  83,  396,  465,  1000.  1065, 
1101,  1266.  1269,  1459,  1469,  2024,  2153,  Vlll,  274,  617,  1213, 
1670,  1857  f.,  1907.  Der  moderne  Gebranch  ist  jedoch  schon  Yor- 
hemdiend,  fue  ist  im  Garnen  161  mal  gesfthlt  worden.  v 

Öfters  findet  sich  der  Koqjnnktiv  des  W^tmsches  in  einem  ap- 
positiven  Relativsätze,  was  im  Afrz.  sehr  gewöhnlicl»  war  (Bisch.*  )  p.  5), 
im  Nfrz.  jedoch  nur  vereinzelt  vorkoTnmni  dürfte.  /..  B.  I,  471 :  (si  B. 
d  C.)  Ahandortnvnl  leur  vir  au  {er  vidoncux  (ce  quf  n'  auienne,  ö 
cid!)j  V,  1719:  Iis  sont  tovs  ...  aux  En  fers  (kaandus  Fors  .  .  . 
h  kme  Polydorß,  Qui  vous  puisse  tmuture  ei  «ms  dorre  les 
IfWff,  Yin,  819:  Qudque  nouudle  amow  (ce  que  Dieu  ne  per- 
meite)  Vous  eschauferoit.  • 

Ebenso  ist  eiu  imperativischer  Konjunktiv  in  gleichartigem  Relativ- 
sätze zu  beobachten  I.  1705:  Knuoyons  Ptociilec .  Qui  appaste 
d'esiioir  son  atne  desoUef  Jj'asseure  de  propos,  si  gue  puissions  auoir 
Ses  richcsses. 

Für  desk  Imperativ  trat  der  .Koi^jimlEtiv  im  Afrz.  nicht  selten  ein, 
ud  ancb  das  16.  Jahrfa.  kennt  noch  diesen  Gebranch  (Koiq.  b.  J.  p.  2). 
6.  Irietet  III,  1904:  Or  tneurs  donc  Cleqpatre,  et  plus  loncßnnps 
n* aheenies  Antoine;   ebenso  III,  1927:  Que  ce  deiwir  sacre  Tu 

re^oiues  (voriier  Afitoine,  prrv  wo.s  pJntrs,  r'rst  Ir  drrnier  office 
Que  tu  auras  dr  nous).  Wie  hier  bereits  der  iiiiperiitivische  Kon- 
junktiv die  moderne  Form  zeigt,  so  auch  VII,  1763:  <^ue  nous 
haisions  vos  yeux,,  wo  der  Indikativ  von  jeher  Regel  war,  aller- 
dmgs  anch  der  KoiyiuiktiT  im  Afrz.  Torkam  (Koqj.  b.  J.  1.  c),  jedoch 
ohne  ^  imd  Snbjektspnmomen. 

Ein  unabhängiger  Koiganktiv  liegt  anch  vor  nach  mats  que,  das 
jedoch  bereits  als  Konjunktion  der  Bedingong  empfunden  ist  (s,  Kon- 
junktionen). 

b)  Zur  Bezeichnung  der  Einräumung  genügte  der  älteren 
Sprache  ebenfalls  der  Konjunktiv  ohne  que  (Konj.  b.  J.  p.  3),  wie 
lUi  918:  AU  Cesar  la  piäoire,  aii  mes  biens  . . .  Ce  m'est  tout  «n, 
IV,  445:  Maie  soffeni  tont  qu^üe  wmdrotU  am  infemaux  pah», 
Ce  n'est  pas  la  douleur  qui  mc  gesm  Ic  plus,  I,  1497:  Veuillc  m 
ne  veuillc  Brüte,  ebenso  III,  39,  IV,  1706,  VI.  2068,  VIT.  1625, 
VIII.  1009.  1244.  Vielfach  wurde  diesem  Konjunktiv  ein  Adverbiuiii 
vorangestellt,  wie  das  bereits  oben  erwiihnte  tani  II,  1457:  d'm  mal 
tant  soit  extreme,  111,  861,  V,  465  f.,  2639,  Vll,  235,  VIII, 
1208,  oder  ja  in  ia^t  que  in,  926,  das  indes,  wie  die  Schreibung 
zeigt,  nicht  mehr  als  selbständiger  Satz  empfunden  wurde,  sondem 
Koi^jnnktion  geworden  war  und  als  solche  nebst  ores  que  weiter  unten 
SU  besprechen  ist. 


M  Hischoff,  Der  Konjunktiv  bei  Chrestien.   Halle  «u  S.  18S2. 
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c)  Ueber  den  Koi^iiiiktiv  der  Annahme  ist  nnr  m  bemerken, 

dass  derselbe  ohne  que  einem  Bedingungssätze  mit  si  koordiniert  ist 
III,  977:  Que  si  de  qtidque  Dieu  ma  voix  est  entenduc  Et  ne  soit 
davs  le  cirl  vainrtnrnt  espandue ,  was  in  der  ganzen  filteren  Sprache 
üblich  war  (Frz.  St.  III,  4,  00;  R.  St.  V,  490;  N.  Ztschr.  IV,  165). 
Für  diesen  selbständigen  Konjunktiv,  der  bekanntlich  im  Nfrz.  stets, 
wie  die  bisher  erwthnten  Koigonktive,  dee  gne  bedarf,  steht  auch  der 
IndilmtiT,  sofern  der  koordmierte  Satz  noch  von  si  iJ>hSngig  gedadit 
ist,  z.  B.  T,  738:  Si  de»  wmortd»  la  Mne  est  assouuie,  JEU  levr 
piaist  nous  aider. 

2.  Im  attributiven  Relativ satze  entspriclit  der  Konjunktiv 
fast  ganz  dem  nfrz.  Gebrauch,  doch  sind  einige  Stellen  zu  notieren, 
in  denen  dieser  Modus  wohl  leicht  erklärlich,  doch  im  Nfrz.  nicht  in 
derselben  Wesse  m  finden  wäre,  so  im  Sinne  der  Einrftnmung  IV,  578: 
Jüul  qui  »Ott  dtuali  aur  le  hord  Shfgieux  N*ett  iamaia  remonii^ 
VIII,  1858:  et  me  donne  la  grace  de  ne  le  mescogtioistre  eft  chose 
que  ie  face,  VIII,  1886:  le  suis  aussi  contant  d'tme  teile  aUiance, 
Que  de  hioifairt  de  Dini  qu'aif  rereu  nostre  France,  I,  987: 
ph(S  \})fori\n\rc  Que  mtUr  des  citrz.  Que  tu  puissanie  fnahi  aif  jadis 
ruincc,  Sät/e.  die  dem  Afrz.  sehr  geläufig  sind  (Bisch,  p.  89  f.,  95; 
Konj.  b.  J,  p.  4).  In  den  verallgemeinernden  Relativsätzen,  in  welchen 
der  BelativBatz  sich  an  ein  indefinites  Relativun  oder  an  ein  von 
einem  solchen  begleitetes  Snbstantivum  (dafür  einmal  auch  pour  s.  II 
G.  1)  anschliesst,  ist  stets  der  Konjunktiv  gebraucht,  obwohl  der  In- 
dikativ hier  in  der  ganzen  fUteren  Sprache  einschliesslich  des  17.  Jahr- 
hundorts vorkam  (Frz.  St.  I,  15).  Einmal  steht  der  Konjunktiv  auch 
nach  quicunque  V,  2518:  Quiconque  en  soit  Vautheur  (wo  heute 
der  Indikativns  notwendig  ist),  weil  es  im  Sinne  von  ^i  que  gebraucht 
ist.   Beispiele  dazu  ans  dem  16.  Jahrh.  giebt  Uttrtf  s.  v.  Hist.  XVI. 

Als  Latinismus  ist  der  sicher  final  aufzufassende  Koqjmiktiv  zn 
erklären  V,  389:  et  n'cwoyent  autour  d'eux  Leun  femmes,  .  .  .  Qui 
les  tinssetif  movrnvs,  dev  est  i  sstvt  leurs  armes  und  IV.  "2168: 
auez-vous  receu  ores  Quelque  nouu^  ennuy^  que  ie  poursuiue 
emores  ? 

Aus  dem  Einfloss  des  Kot^unktivs  des  regierenden  Satzes,  wel- 
cher auch  heutzutage  bisweilen  sich  geltend  macht  (Lllcking  §  318,  2), 
erUftren  sich  VI,  509:  cowibien  qu'il  soH  cdup  Qui  le  douie  pre- 

iendre  aussi  hien  conme  luy  und  V.  763:  Tousiours  naus  seniUera 
que  le  malheur  revaisse,  (^Crvr  flotte  Trouenne  aborde  datis  la  Greee. 
Qui  fiou^  vienne  dardfr  de  Troi/e  les  tisons.  Et  en  face  embraser 
üs  Argiurs  maisons  (vgl.  dazu  Bisch,  p.  88  c). 

3.  Im  Konjunktionalsätze: 

a)  Der  Konjunktiv  des  Willens  stand  natQilich  von  jeher 
nach  den  Verben  des  Wollens,  des  Strebens,  des  Zugeetftndnisses,  der 
Aoffordemng.  Eine  scheinbare  Ausnahme  bildet  I,  1464:  le  nuidkeur 
tfoulut  que  . . .  iZs  veirent  ebenso  Y,  789,  eine  Wendung,  welche 
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im  16.  und  17.  Jahrh.  öfters  angetroffen  wird,  und  in  welcher  die 
Bedeutung  von  vouloir  so  verblasst  ist,  dass  die  Phrasp  gleicli- 
hedeutend  ist  mit  par  malhettr  il  arrha  que  (R.  St.  V,  409 ;  Hiscli. 
p.  30;  N.  Ztschr.  IV,  161  Anm.  Eine  wirkliche  Ausnahme  ist 
lY,  1609:  Hb  permeHront  que  la  maliee  ....  Beeherra  Mir  son 
miSmeei  wo  in  permOtre  eben&llB  die  eigentlidie  Bedeutnog  zvrfick- 
gftreten  ist  und  das  Yerbmn  die  UoflFnung  einer  bestimmt  zu  er- 
wartenden Thatsache  ausdrückt.  Eigenttlralich  ist  IV,  1096:  Le  imr 
.  .  .  eVLe  voudroH  la  miitj  Et  la  nuH  le  solcil  Iwf  tardc  qu'il  ne  luif; 
nfrz.  mtisste  es  heissen  il  luij  tnrdr  que  le  solrd  luise  »kann  sie 
nicht  erwarten,  dass»,  wofür  nach  älterem  und  noch  bei  Moliöre  nach- 
weisbarem Gebrauch  ancb  ne  Urne  gesagt  wurde  (Littrö  tarder  5^ 
Qod  HiBt.),  so  dass  sieh  zwei  6edaiil[eii  Termisehten.  Der  OedankOi 
welcher  hdm  Koig.  ne  veranlasste,  liegt  aoch  in  unserer  Stelle  vor, 
Die  Thatsache ,  dass  die  Sonne  nicht  scheintc ,  statt  des  durch  den 
Konj.  auszudrückenden  Wunsches. 

Nach  den  Verben  des  Fürchtens  war  zwar  der  Konjunktiv 
auch  von  jeher  Regel ,  doch  wurden  dieselben  auch  als  Verba  der 
Vorstellung  bis  ins  17.  Jahrh.  hinein  mit  dem  Indikativ  konstruiert 
(Konj.  b.  J.  p.  7),  bei  0.  scheint  das  nicht  mehr  yorzokommen. 

Nadi  den  Verben  des  Versprechens  und  Beschliessens 
veranlasst  im  Afrz.  öfters  die  hervortretende  Tendenz  den  Koi^nnktiv 
(Konj.  b.  J.  p.  8)»  so  IV,  139:  Quand  ü  est  antaliii  mon  cnfantj 
que  Vfyn  meure,  I.  56iJ :  Puis  qii'il  est  arreste'  par  le  decret  des 
Dieux  Que  cc  puissa)it  Kmpire  ....  Courhe  son  dos. 

Die  Verba  resp.  Ausdrücke  des  Affekts  und  affektvollen  Urteils 
zeigen  im  Mfrz.  selir  häutig  im  abhängigen  Satze  den  Indikativ  nach 
a&z.  Anffassnng,  welche  der  nfrz.  ganz  entgegengesetzt  ist,  vnd  anch 
im  17.  Jahrh.  ist  der  Indikativ  kdne  Seltenheit  (Koig.  b.  J.  p.  9). 
Solche  Stellen  sind  bei  G.  nur  II,  11  p:  le  suis  marry  que  lis 
otturiers  ...  n'ont  aussi  parfaicte  cognoissance,  I,  1406:  II  me 
desplaist  .  .  .  que  nos  gurrrifres  phalanges  Ne  vont  rn  quelques  lim.r 
lointains,  IV,  723:  nest-pas  .  .  .  tm  merueülaUc  aas,  Qu'autant 
de  fois  qu'Amour  poindra  de  sa  sagette  Le  camr  enamoure  d'ime 
ftUe  de  Crete,  La  terre  autant  de  fois  des  prodiges  verrat  IV,  883: 

Cest  grand  eas  gue  les  XKeii»  .  N'ont  dkiinUi'  qui  repfmse, 

VI,  2889:  Cesit  grand  pUiS,  Que  cduff  911'tl  outrage  . . .  8ent  vne 
UUe  rage;  sonst  ist  bereits  die  moderne  Auffassung  überall  zu  finden, 
z.  B.  II,  832,  834,  III,  1597,  IV.  37  p,  531,  1647,  2155,  V, 
1958,    VI,  507,  1149,  1997,  2320,    VIII,  226.  801,  1423  u.  s.  w. 

b)  Statt  des  Konjunktivs  der  Einräumung  findet  sich  der 
Indikativ  einmal  nach  si  .  .  .  que  quciquc  que^  was  früher  vorkam 
(Konj.  b.  J.  p.  10),  YIII,  28  p:  si  peu  que  ie  si»ls,  8  mal  nach 
eombien  que  III,  923:  emUfien  Que  de  n*y  penser  point  seroii  mon 
plus  grand  hien^  wo  das  Imperf.  Fat.  den  Eoig.  vertritt,  VI,  2615: 
Combien  gu'en  vn  weuff  duetü  vom»  sont  les  damewrs,  Ylil,  469: 


Digitized  by  Google 


« 


S2  <A*  Haase 

Comhicn  qui'  ic  me  scns  assez  robuste  cntvrcs.  Der  Indikativ  zur 
Angabe  eiucr  zugestandenen  Thatt>achc  uacli  dieser  und  den  ent- 
sprechenden Koi^ktionea  war  im  HCrz.  sehr  gewöhnlich  und  auch 
im  17.  Jahih.  nicht  selten  (N.  Ztschr.  IT,  162).  Sonst  ist  stets  der 
Koigonktiv  beohachtet.  Es  möge  hier  noch  notiert  werden  das  afrz. 
tant  que  im  verallgemoinemden  Sinne  (cf.  Bisch,  p.  109)  I,  1111:  tant 
qu'il  fust  ffi  vir,  VII,  1276:  Quo  tousiours  nos^C  naiion  Serue 
Captine,  Si  iamais  foublie  Sion  Tant  que  je  viue. 

c)  Der  Konjunktiv  der  A  u  n  u  h  ni  c  nach  nicht  venieiuten  Verben 
der  Yorstdlong  gewinnt  eist  im  16.  Jafarh.  erheblich  an  Ausdehnung, 
während  die  Anfbssong  der  älteren  Sprache  im  gansen  mit  dem 
Nfrz.  übereinstimmt ;  auch  im  1 7.  Jahrh.  ist  der  Konjunktiv  noch  weit 
verbreitet  (Konj.  b.  J.  p.  11;  Chass.  §  291,  Hist.  II).  Die  Stellen 
bei  G.  sind:  prriser  VI.  1101:  Ce  cheualier  pensa  que  h  fer  san- 
guinaire  De  sa  lauer  eust  ploage.  VI,  11 70:  et  pensuui  qu'il  deust 
esUre  Du  toui  dcsanime  VI,  1848,  Vll,  1594,  1872;  ebenso  wird 
euidtr  behandelt,  das  seiner  Bedentnng  nach  im  A&s*  stets  den 
Konjmiktiv  im  abhängigoi  Satse  erforderte  (Bisch,  p.  &8),  bd  0.  aber 
penser  ganz  gleich  steht,  vgl.  I,  550:  ei  cuide  fermemeiU  Qne  Srtäe 
et  que  Cassie  ont  fait  iniuslement,  I,  242:  cuident  que  Von  ait 
efieore  sefHitnent;  er o  Ire  VI,  90:  Desormais  ie  croirai/  qu'rne  Ijouue 
uutragcuse  Nourrissr  dmis  srs  flancs  imc  Brehis  jxun-uac,  VIII, 
471:  Et  me  cruyee  Momicur^  que  vous  ne  vudüez  bien;  estimer 
I,  1468:  EOimamt  qu'auec  $oy  Brüte  fust  descofißct,  III,  400: 
Tu  as  done  estmiy  que  man  ame  BojfoU  Aii  eom6  pour  teprendre 
me  amoiir  desloyale ,  ebenso  VI,  2484,  VIII,  241;  prisumer  I, 
1909:  (Elle)  Nous  ßt  bien  presumer  qu'elle  fust  irestpassee;  soup- 
^onner  T,  611:  mr  fait  Soupeonner  maugre  moy  que  Brüte  soit 
desfait,  V,  z264 :  Et  soud<iin  suup^onnant  qu'il  fust  de  vostre 
Troye;  esperer  V,  2063:  i'esperois  l^ue  tous  mes  maux  ie  dcusse 
amortw  ceste  fois,  Que  ma  mort  fust  condue;  femer  III,  SO  a:  tut 
quelque  imagination  sur  Cleopatre,  qu'dle  s'entendist  auee 
luffi  IV,  1499:  Et  qui  ne  iugera  que  ce  n'ait  este  lug  Qui  ait 
conunis  le  crime?  Während  in  allen  diesen  Stellen  der  Konjunktiv 
die  Aussage  dos  abhängigen  Satzes  als  Vorstellung  und  nicht  als 
Thatsache  hinstellt ,  scheint  dieser  Modus  lediglich  durch  Attraktion 
des  regierenden  Satzes  veranlasst  I,  1492:  Encore  qu'on  sceust 
bien  que  leur  coeur  excite  Ne  fust  tant  de  vertu  que  de  necessUSf 
I,  280:  I'eusse  par  mon  irespas  fait  ecnnoistre  ä  Phdon, 
Qu'ä  hon  droit  i'eusse  este  la  fille  de  Caton. 

Wie  ein  Ansdrock  des  Geschehens  ist  an  einer  Stelle  combien 
s'en  est  falln  que  behandelt  und  hat  im  abhängigen  Sat/e  den 
Indikativ  nach  sich,  was  hei  il  ne  faut  que  ...  ne ,  peu  s'en  faut 
que  .  .  .  ne  und  ähnlichen  Wendungen  im  Afrz.  nichts  Ungewöhnliches 
war,  da  statt  des  infolge  der  Beurteilung  notwendigen  Konjunktivs, 
die  Thatsache,  welche  nicht  geschah,  angegeben  wnrde  (Kqd^  b.  J.  p.  10), 
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irie  71,  774:  Oombim  t^m  ett  fltlh$,  que  ie  n' äff  vm  descemke  mir 
wm,  mes  deux  enfans,  vn  eamager  esclandre.  Andererseits  ver- 
anlasst den  KonjanlEtiy  statt  des  im  Nfrz.  notwendigoi  Indikativs 

I.  1825:  Celle  qui  par  ta  mori  rst  cause  que  Ir  meure  (vgl.  da- 
gegen III,  433:  Aiissi  fut  eUe  cause  et  qu'Äntoine  perdif  Vne  armee 
etc.)  die  Auffassung  des  Hre  cause  als  eines  Ausdrucks  des  NVolleus, 

Nach  Sans  que  ist  noch  im  17.  Jahrh.  der  auch  iiu  Afrz.  sich 
zeigende  IndikatlT  zur  Angabe  eines  Faktmns,  von  wdchem  man  ab- 
sieht, zn  beobachten  (Koqj.  b.  J.  p.  12);  G.  bietet  ihn  nur  YH,  1411 : 
Sans  qu'ü  a  retire  de  nous  sa  bim-vueiüanee  nnd  YH,  1436:  Sans 
qtme  ie  Vay  fait  Roy,  tu  n'm  aurois  aucune. 

T.eicht  erklärlich  ist  der  Konjunktiv  der  Annahme  VI,  925 : 
Moyennant  que  ie  sois  et  craint  et  obci  und  VII.  1G74:  Vous  ne 
deuez  plorer ,  sinon  que  ks  grandeurs  De  vos  enfans  vouis  s  o  y  e  n  t 
iuste  cause  de  pleurSt  V,  1650:  Tant  nous  sommes  perdua ,  si  ce 
n'€8t  que  ie  meure,  ebenso  I,  1817,  Stellen,  die  jedoch  deshalb 
beachtenswert  sind,  wdl  das  Nfrz.  hier  den  Ansdrack  der  Ungewisshdt 
meidet  und  den  Indikativ  setzt  (Beisp.  aus  dem  16.  Jahrh.  Arch.  61,295). 

Schliesslich  sei  bemerkt ,  d;iss  weder  der  Indikativ  nach  avant 
que  resp.  devant  que,  der  noch  im  17.  Jahrhundert  zu  beobachten  ist 
(cf.  R.  St.  III,  383  Anm.  2;  Frz.  St.  I,  15),  noch  der  Konjunktiv 
nach  commc  und  parce  que^  der  sonst  im  16.  Jahrh.  angetroflfen  wird, 
zn  finden  ist. 

F.  BerlninlltT. 

1.  Die  Substantivierung  des  Infinitivs,  wclcbo  im  Afrz, 
und  noch  im  16.  Jahrb.  eine  sehr  weite  Ausdehnung  hatte,  erlischt 
im  17.  Jahrh.  (R.  St.  V.  510;  N.  Ztschr.  IV,  108)  und  ist  auch 
schon  bei  Cr.  im  Verhältnis  zu  seinen  Vorgängern  sehr  beschränkt, 
denn,  abgesdien  von  den  za  yoUstäadigen  Snbstantiven  gewordenen 
nnd  als  solchen  anch  im  Nfirz.  yorkommenden  Infinitiven  wie  vouMr, 
vivre,  manger,  penser j  die  recht  häufig  sind,  ist  überhaupt  dieser 
Infinitiv  nur  drei  mal  anzutreffen:  le  mouvoir  VIII,  778:  Toumants 
sous  le  mouuoir  dr  vos  rrlrstrs  cours,  ebenso  VIII,  104r);  le  paitrc 
V,  1516:  7»//  Ics  drstifis  cugiwis  Au  paistrr  drs  oisraur :  fr  la- 
metiter  III,  351:  leur  lam  enter  Ne  peut  nos  douleurs  contciUer, 

Infolge  der  substantivischen  Katnr  des  Infinitivs  wurde  derselbe 
vifll&ch  in  der  ganzen  ttteren  Sprache  bis  ins  17.  Jahifanndert  hin^ 
in  passivem  Sinne  gebraucht  (Unt.  p.  102),  wie  I,  1629:  Vom 
me  rendez  vn  oorpB  prest  d$  reduire  en  cendre,  VI,  493:  repoussejs 
Jes  tisons  la  ia  prest  ä  lancer  Sur  Ics  toicts  des  maisons,  VIII, 
1698:  vn  hie  prest  ä  tondre,  Bouhours  (Rem.  74)  lobt  solche 
"Wenduni^en  als  elegant. 

Aus  demselben  Grunde  konnte  der  Infmitiv  im  Afrz.  auch  von 
anderen  Präpositionen  als  im  Nfrz.  abhängig  sein;  anch  im  Mfrz. 
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und  zum  Teil  noch  im  17.  .Tahrh.  ist  derselbe  mit  par,  en,  st/r,  de- 
puis  konstruiert  zu  finden  (Unt.  p.  102;  Darm.  §  208),  wozu  G. 
indes  kein  Beispiel  bietet.  Dagegen  ist  der  lutinitiv ,  mit  den  uoch 
im  Nfrz.  so  gebrauchten  Präpositionen  vertnmden,  in  viel  freierer 
Weise  Terwaadt,  als  dies  die  heotige  Sprache  gestattet,  von  den 
streogerai  Forderungen  der  frz.  Grammatiker  ganz  zu  schweigen. 
Als  Beispiele  dieser  im  Mfrz.  und  auch  im  17.  Jalirhundert  weit  ver- 
breiteten Konstruktion  (K.  St.  V,  530  ff.  ;  Chass.  §  317,  Rem.  III,  IV) 
mögen  angeführt  werden  VI,  1371:  ses  deits  mfans  occis  Sont  ils 
cause  d '  u  u  o  i  r  ses  rieux  iours  o  r  cour  c  i  s  (=  dass  er  sich  ge- 
tötet hat),  VII,  1565:  l'leust  aux  Dicux  immortcls  de  n'auoir 
onque  e$U  (dass  ich  nie  gewesen  wftre,  existiert  hfttte);  —  YII,  1877 : 
Tu  08  inämt  Um  pet^U  ä  me  fawe  la  guerre  Apre»  t'auoir  faxt 
Jtoy  y  t'auoir  au  throne  mis  De  ton  pere,  et  pour  ioy  Ics  iustes  Eois 
dänis;  —  VIII,  1427:  Ma^phUCj  c*e8t  ä  vous  de  faire  icy  trouuer 
Vostre  JRogpr,  afin  de  nous  entresprouver  {damit  er  und  ich 
uns  messen);  —  I,  1685:  Tou  Bomule  Quirin,  qut  planlos  de  nos 
iours  Les  Premiers  fovdtmcns  pour  demeurer  tousiours,  II,  711: 
quand  viendra  la  seuere  Clothon  Despecer  de  mes  iours  le  faUA 
fiMm,  Pour  pou»  »uivre  eompagnef  VI,  89  p:  (eile)  se  trieiäf 
eomme  eaperäue,  ietier  enke  vo$  hras,  pour  lup  esire  mutifauo- 
rßhU  Bupport  qu'dU  fid  ,,,,  VII,  302:  Taut  Je  malheur  qui 
nous  atterre  N*est  que  pour  ie  gar  der  Ja  foy  (weil  wir),  VI,  3  a: 
Edipe  fut  eocposc  a  mnii  .  .  .,  pour  auoir  esteprrdict  au  Boy 
qu'il  seroit  vfi  iour  par  luy  occis,  fenier  III,  250,  1104,  1459,  V, 
2270,  VI,  7  p,  Vll,  t>  a,'444,  534,  1302,  \1II,  505;  —  III,  851: 
Tu  verras  tout  en^oigner  Sans  ie  laisser  marque  aucune  Pour 
ta  grandeur  iemoigner,  III,  1849 :  oU  puMoB  vostre  we  lAbremetit 
deuider  san$  leur  esire  asseruie  (die  Kinder  dwKleopitra  sind 
angeredet),  lY,  1892:  Pleust  ä  Dieu  .  .  .  que  vous  sceussiee  ouurir 
Les  secrets  de  man  cnnir,  sans  vous  Jes  decounrir,  V,  1924: 
L'enfant^  sans  Juy  tou  eher  (ohne  dass  man  es  berührte),  s'elance 
de  la  tour,  femer  III,  26,  V,  1550,  VI,  1539,  VII,  676,  2076, 
Vni,  558. 

Nnr  selten  noch  ist  der  afirz.  Gehranch  im  Hfin.  m  beobachten, 
dem  priporitionalen  Infinitiv  das  Subjekt  der  dvrch  den  InfinitiT  ans- 
gedrflckten  Handlung  hinzozaitlgen  (R.  St  V,  533),  der  drei  mal 
notiert  ist,  I,  953:  pour  meurir  les  ixedeurs  de  VAuiomie  Le 
raisineux  amas ,  II,  1872:  Pour  auoir  ton  Espoux  raUume'  les 
flambeaux  De  ta  couche  deserte ,  III,  213:  Pour  auoir  le  cauie 
Promethee  Par  fraude  prins  le  sacre  fett. 

2.  Der  Infinitiv  ohne  Präpositiun  als  Satzglied  hat  bei 
G.  eine  viel  grossere  Avsdehnvng  als  im  Nfrz.  Derselbe  erscheint 
als  Subjekt  der  mit  e^est  vorangestellten  prftdikativen  Bestimmung, 
wie  im  Mfrz.  nicht  ungewöhnlich  und  bisweilen  noch  im  17.  Jahrh. 
(Unt.  p.  108)  I  während  der  nfrz.  Auffassung  in  diesem  FaUe  de 
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unentbehrlidi  ist  (vgl.  Lücking  §  427:  i5  237  Anm.),  wie  III,  940: 
i^est  mon  mal  ,  .  .  Que  me  ressouuenir  de  iheur  continueh  III, 
1222:  e'eti  vne  dböse  vOe  , . ,  Qju^au  ne  pouuoir  mourir^ 

IV,  1284:  Qud  pfaiair  ee  hty  est,  quand  la  aoif  U  tourmmte,  Soire 
au  ereux  de  ia  «latfi,  IV,  1930:  Cesi  9e  decevmr  «eutaent  que 
promettre  ..  .,  ferner  I,  710,  III,  560,  VI,  861,  VH,  254, 
VIII,  513.  634;  dagegen  ist  die  niodeme  Auffassung  schon  vor- 
herrschend, vgl.  z.  B.  IV,  321,  536,  842,  1497,  1G27,  V,  411, 
1403.  VI,  180,  1874.  2017,  2085,  2281,  VII,  285,  915,  916, 
1309,   VIII,  125,  161,  181,  und  sonst. 

Als  Sabjekt  onpenOiüicher  Verba:  stets  bei  fl{  eonvieni,  wo 
der  rdne  Infinitiv  der  nrsprOogUche  Gebrancli  war  nnd  de  erst  im 
15.  Jahrb.  aufzutreten  beginnt  (Unt.  p.  104),  I,  849:  Äimi  voua 
coHuienl-il  estre  aux  vostres  plus  dotix^  III,  7:  II  mc  connient 
mouriTy  VI.  1585:  Si  soitffrir  Ic  conuient,  femer  III,  :{55, 
IV,  1328,  2150,  V,  315,  428.  849,  1402.  VI,  357,  859,  VIII, 
866;  —  hei  il  pla  it,  wo  der  Sprachgebrauch  noch  in»  17.  Jahrh. 
schwankte  (Unt.  1.  c),  V,  738:  Et  leur  piaist  nous  aidert  VI, 
1756:  Vous  fHaktM  Commander  eneorea  quelque  dtose,  ebenso 
IT,  85  p.  VU,  87  p,  540,  1097,  1858,  YIU,  1805,  1854,  1912, 
de  und  Infinitiv  IV.  494,  2221,  VI,  78,  77,  1550,  VII,  857, 
1565;  —  il  chavt,  das  neben  dem  Infinitiv  mit  ä  und  dem  reinen 
Infinitiv  schon  im  Afr/.  das  spater  herrschende  de  zeigt  (Frz.  St.  I,  .389\ 
nur  IV,  :301  :  Que  si  fanoriser  tc  thdvt,  sonst  II,  95,  IV,  1091, 
VI,  924,  VIII,  1604;  —  il  apparticnt  nur  VI,  1886:  Vn  ennemi 
puUic  aimer  tl  n*t^pparHaU,  t^.  de  VI,  200;  —  il  sert  V,  874: 
Bien  ne  sert  ä  mon  dueil  le  eouurir  de  mensogne,  vgl.  de  II,  65  IT., 
805,  811,  IV,  1253,  1753.  V,  867,  VII,  808,  1303,  und  sonst;  — 
il  est  mit  prädikativem  Adjektivum  zeigt  erst  im  Mfrz.  den  Infinitiv 
mit  de,  der  dem  Afrz.  fremd  ist  (Unt.  p.  104):  der  reine  Infinitiv, 
der  daneben  vorkam  (R.  St.  V.  513),  ist  im  Verhältnis  zum  modernen 
Gebrauch,  der  ganz  entschieden  überwiegt,  nur  ganz  vereinzelt,  so 
II,  546:  il  n'est  loisible  au  deswu  de  son  roy  Ahandonner  la 
pUtee,  V,  954:  fet/t-ü  posaible  Le  liurer,  L  1899:  ü  me  semtHe 
vüain  Monstrer  eon  dos  ^uleeres  plem, 

b)  Als  Objekt,  me  sonst  im  16.  Jahrb.  und  zum  Theil  im  Afirz. 
(JR.  St.  V,  513  f.;  Lachraund*)  p.  7  ff.),  nach  folgenden  Verben: 
prier  VI,  1559:  Je  vous  prV  mevrement  vous  mesme  y  regarder 
ebenso  VII,  949,  1123,  sonst  de,  z.  B.  III.  1618,  1626,  IV,  26a, 
1642,  VII,  1924,  VIII,  36a,  78a,  88a,  653,  802,  1726;  — 
supplier  nur  III,  1524:  et  vous  supply  me  croirCj  vgl.  dcl\,  192, 
YIIl,  51  a,  235;  —  demander  VIII,  548:  Estre  ie  ne  demande 
Eipousant  vn  mary  pUm  qu'il  ne  conuientf  grande;  —  Commander 


1)  Lachmund,  Ueber  den  Gebrancb  des  reinen  und  prftpositionalen 
Infinitivi  im  Afrs.  Scbwerin  1877. 
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(Frz.  St.  I,  397)  I,  498:  ceux  qu'ils  cnmmatidmt  mrurtrir,  ehenso 
VI,  267,  787,  VII,  1581,  sonst  de,  z  B.  I,  517,  1597,  III,  37  a, 
Vn,  1946;  enjoindre  VI,  1812:  ü  tum  emokU  garder  oomme 
hix  Mltttotres,  de  VI,  1799;  — permeiire  III,  618:  giii  .  . .  Lmr 

permeltra  iouir  de  cc  Ttouauine  heureux,  ebenso  III,  1016,   IV,  49, 

V,  930;  de  IV,  94,  V,  95  ff.,  VI,  1883.  VIII,  1416.  1534:  — 
promettre  III,  1269:  Promettant  guarir  la  viisnc^  ebenso  IV. 
1826,  VII,  1676.  VIII.  83  a,  1730,  1752.  seltener  de,  z.  D.  VIII, 
957,  1473  (Frz.  St.  I,  376);  —  drlibrrtr  II,  1594:  et  delibere 
JPar  force  Venleuer^  se  dMirer  I,  1497:  ee  ddiberent  ious  . . . 
esteindre  Vmfamie,  ebenso  VIII,  22  a,  niemals  ist  de  beobachtet;  — 
arrSter  V,  845:  tum  antons  arretU  ne  quiiier  cette  ierre,  cfeV, 
7  a;  —  proposer  VI,  350:  leur  esprit  ne  propoH  Qu*ourdir  H 
que  tramer  toutr  exerrahJe  chosr ,  de  VI,  932;  —  craindre  (Frz. 
St.  I,  ;190)  V,  2402:  craif/uant  rous  regardo  .  olu'iiso  VI,  2005. 
sonst  stets  (las  im  Afrz.  seltono  dr,  z.  B.  I,  1418,  II.  1821,  III. 
20  p,  561,  1628,  IV,  760,  2347  f.,  V,  891,  895,  1842,  VI,  1871, 
Vn,  18p,  1741,  VUI,  212,  522,  865;  —  affecter  I,  564: 
raffeäe  phutoat  votr,  ebenso  VII,  1720;  —  feindre  V,  89  a: 
eile  feint  auoir  entern',  ebenso  VIII,  1112,  sc  feindre  V,  702:  Se 
feignans  estre  morte;  de  V,  448;  —  dSdaigner  II,  612:  De- 
daignant  son  ame  pudique  Supporter  le  seioiir:  dr  V,  426.  VIII. 
10  p;  —  m  er  Her  VII,  1196:  Te  nc  mrrite  pas  nceuoir  teUe 
gracc,  dr  V,  1566,  VIII,  569,  1302;  rnfreprendre  (Frz.  St. 
I,  377)  nur  IV,  84:  Tu  entrepris  forcer  nostre  paUe  demeure, 
sonst  de  I,  1872,  IH,  1167,  IV,  82,  625,  862,  1887,  VI,  2081, 
vn,  205,  1172,  tdcher  (Ztschr.  I,  215),  IV.  820:  Qui  iädte 
recouurer  srs  petita;  sonst  stets  de  rosp.  a.  /..  B.  I.  1114.  IV,  872, 
1382,  1780,    VI,  148,  519,    VII,  1922.    VIII,  517  —   V.  2599, 

VI,  479,  VII,  1922;  —  s'ntiendrr  V,  1086:  (^ue  ic  m'attnidois 
voir  ä  mon  Hednr  scmblabJr:  —  sc  vantvr  VI  II.  4  p:  ce  leur 
seroit  vne  honte  de  se  vanter  auoir  cstc  iiez  sous  vostrc  siede. 

In  allen  diesen  Fällen  ist  der  reine  InfiniÜr  direktes  Objekt  resp. 
als  solches  empfanden.  Entweder  sind  es  transitive  Verba,  oder  doch 
Verba,  die  transitiv  gebraucht  sind,  wie  auch  aceouiiimer  V,  1487: 
Tu  as  aeeouitume  tets  propos  aJIeguer.  oder  Refloxiva .  bei  denen 
das  Pn)nonion  als  Dativ  ^efasst  werden  könnte.  Bei  den  Transitiven, 
welche  schon  ein  pei-söuliches  Akkusativobjekt  bei  sich  haben .  z.  B. 
prier,  könnte  man  den  Intinitiv  auch  als  Zweckbestimmung  fa.-»sen,  wie 
derselbe  wohl  zu  erklären  wiire  bei  s' c f forcer  IV,  1501:  Personne 
n'est  pour  ^y,  qui  temoigner  s*efforce,  ebenso  VI,  2301,  sonst  de 
oder  ä  I,  584,  1568,  n,  408,  UI,  848,  IV,  11  p,  1078,  V,  1908, 
VI,  903,  VII,  14  p  —  I,  1875,  IV,  1393;  und  contraindre 
III,  1809:  que  de  main  sattfihintr  le  contraivs  dcualer  sous  la 
tombe  relante,  ebenso  IV,  520,  1288,  VI,  113,  2187.  sonst  de  oder 
ä  1,  553,  679,   II,  1382,  1501,  III,  24  a,  IV,  542,  2113,  V,  631, 
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1381,  VI,  308,  1909,  VII,  12  a,  231,  1689,  1982,  VIII,  217  — 
II,  516,  V,  1424,  1915,  VII,  1724.  Im  übrigen  tiiulet  sich  dieser 
Infinitiv,  was  hier  gleich  auzuschliessen  ist,  sonst  abweichend  vom 
Nfrz.  nur  noch  V,  18  a:  Son  corps  fut  porte  lauer  par  ses  com- 
pagnes  Troyenim  au  horä  4ß  Iff  mer,  VI,  2517 :  novi  le  pwrtom  lauer, 

Zn  dem  im  Mfn.  TereUiselt,  bei  Larivej  sehr  oft  begegnenden 
reinen  Infinitiv  zur  Bestimnmng  eines  A4JektiT8  oder  SnbetuitiTS 
(R.  St.  V,  517)  bietet  G.  kein  Analo^'on. 

c)  Sehr  oft  ist  der  reine  Infinitiv  im  Komparativsatze 
nach  qur  /u  linden,  wo  das  Nfrz.  nach  einer  ganz  anderen  Auf- 
fassung de  mit  dem  Infinitiv  setzt,  der  altere  Gebrauch  jedoch  im 
ganzen  17.  Jahrhundert  nach  zu  beobachten  ist  (Lücking  §  526; 
N.  Ztachr.  IV,  166;  Halh.  p.  45;  Godefr.  I,  79).  Bei  miserem  Autor 
ftberwiegt  die  ftlkere  KonstniktioD,  vgl.  I,  1203:  Eri-ü  plus  grief  Umr" 
ment  que  souffrir  fiostre  Empire,  n,  446:  rien  tant  ne  eomole 
en  vn  pUeux  esmoy,  Que  voir  vn  autre  en  mesme  ou  pire  estat  que 
soy,  I,  1^40:  et  veut  phtstost  mourir  Qui'  dettant  sa  (jevire  vne 
Jionte  encourir,  II,  1108:  Cettx-Ja  ont  micux  ahne  .  .  .  sniiir  .  .  . 
que  mourir  j  I,  1758:  deuant  qu '  amor  ti  r  le  llambeau  de  ta  rie 
Ne  dis-tu  pomt  adieu  ä  ia  pauure  Forde?  II,  909:  ayatU  ains  que 
mourir  dbtenu,  IV,  2085:  Mais  premier  que  le  ioindre  U  «'es- 
saife  au  eomhaif  VIII,  956:  aif^ie  si  nuü  sage,  8i  priud  de  hon 
sens  qur  htrrr  mon  dommarjr?  ferner  I.  566,  1147,  II,  1061, 
1191,  1428,  1449,  1780,  III,  520,  879,  937,  1513,  1975,  IV,  428  f., 
868,  1484,  2085,  2186,  2222,  V,  404,  1076,  1113,  1646,  2482, 
2530,  VI,  108,  178,  267,  271,  722  f. ,  779,  910,  1617,  1914, 
2660,  2690,  VII,  1018,  1060,  1086,  1489,  1566,  1626,  1706, 
Vm,  882,  415,  701,  920,  1318,  1501 ;  diesen  59  SteUen  stebt  der 
moderne  Crebraach  gegenftber  I,  708,  1295,  1337,  1379,  II,  977, 
1923,  III,  270,  484,  967,  1017,  IV,  534,  892,  1090,  1682,  2234, 
2244,  V,  271,  300,  1993.  VI,  266,  721,  885,  1233,  2005,  2315, 
VII,  220.  1062,  1118,  1418,  1476,  1736,  2062,  VIU,  126,  245, 
267,  654.  1215,  1222,  1419. 

3.  Der  Accusativus  cum  Infinitivo,  der  im  16.  Jahrh. 
von  allen  Aatoren  oft  angewandt  wird  und  im  17.  Jahrh.  wieder  an 
Ansdebnuig  verliert  (darüber  attsfübrlicb  R.  St  V,  511;  cf.  Ghass. 
§  822  Hbt.)  ist  noch  an  folgenden  Stellen  zn  finden:  nach  den 
Verben  des  Wollens,  ausser  nach  souffrir y  das,  wie  in  früherer 
Zeit,  ganz  laisser  gleichsteht  (Unt  \^.  106),  z  B.  III,  1837:  Ne  les 
souffre  iomber  sous  Viniustc  puissaucc.  II,  914,  1390.  IV,  2328, 
V.  1510.  und  oft  mit  dem  Intinitiv  des  Passivs  V,  1439:  qui 
souffre  im  crime  eMre  faii  par  autruy ,  ebenso  VH ,  208 ,  I,  494 : 
(Qui)  Veulent  noo  liberieM  ffüemoui  aooermes  Sutfure  t*mma»U^ 
de  teure  affee^om,  V,  2614:  Que  rester  saus  gtterdon  les  gnmds 
äioux  n*out  penmSf  VII,  86:  qui  n'eHdure  Vn  komme  s*incliner 
deaaut  sa  creatuire,  VII,  1091:  le  ne  veux  Vinnoeent  souffrir 
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jNwr  U  cottpaUe,  YII,  1616,  VUI,  32  p,  393;  nadi  Verben  der 
Wahrnehmnng,  dee  Denkens  nnd  Segens  m,  19  a:  aya/ni 
deseomteri  sa  Dame  faire  voile,  II,  706:  Je  me  irouuay  Unu* 
iours  n*accoler  que  du  vent.  VI,  2553:  nou$  inmwms  la  closture 

Auoir  este  brise'e;  VII,  209:  pnisoii  .  .  .  nr  m'en  rcssentirf 
VIII.  1865:  Nous  petisons  "nosirc  mal  estre  irrimcdiable  I,  27  p: 
(iU)  me  iugefU  de  border  en  louangcs,  1,  36  p:  rcputant  lea  äom- 
Meiir«  E$ire  ä  luy  mesme  faits;  I,  134:  (IIJ  raeonte  , . .  La  Bo- 
makme  grandeur  tomher  ä  la  remtme,  III,  574:  Von  eust  dU 
mon  cceur  estre  Uger,  Ylllf  79a:  H  96  dedare  eaire  Boger, 
VIII,  127:  Vn  Empereur  Bomain  ne  se  peut  dire  auoir  .  .  . 
assez  fait.  Zu  notieren  sind  noch  III,  1558:  Apres  qu*Antoir}e  eut 
veu  n'y  auoir  plus  d'espoir,  VllI,  46  a:  apant  entendu,  auoir 
este  public  que  .  .  .,  Latinismen,  die  nicht  befremden  dürfen. 


6.  Die  Partlalpien  ud  das  GerandiimO* 

1.  Das  Partizipium  des  Präsens  und  das  Gerundium, 
a)  Dem  Mfirz.  ist  es  eigentOmlicfa,  die  Foraea  auf  -auf  aach  bei 
voller  verbaler  Kraft  zn  flektieren,  so  dass  das  Partiz.  Pris.  viel&ch 

an  Stelle  des  Gerundiums  tritt.  Erst  nach  der  Mitte  des  17.  Jahrb. 
gelangt  durch  die  Bemühungen  der  Grammatiker  das  in  seinem  Ge- 
brauch durch  das  Parti/.  Präs.  infolge  der  Verwechslung  der  gleich- 
lautenden Fonnen  beschränkte  (ierundium  wieder  zu  seinem  Kechte. 
Bei  G.  zeigt  sich  das  Partiz.  Präs.  transitiver  Verba  an  folgenden 
Stellen:  1,  88:  les  phu  süperbes  Bois^  Porians  le  ioug  au  col^ 
I,  848:  Ses  beufs,  irainants  d^m  ecH  UusS  Le  soc  ennuyeux  ren- 
tierte, VI,  2527:  Novs  .  .  .  le  deseendons  dedans,  Espandan$ 
muiinis  soupirs^  maintes  pJeurs  espandans ,  IV,  65:  ^e  voulans 
les  (fTdVffs  Dintx  .  .  .  Te  domier  le  plaisir,  V,  286:  les  Princes 
Besiratis  rdoumer,  I,  144S :  tws  detix  Empercurs  ...  Crai- 
gnans  de  hasarder  le  sang  de  Iturs  soudars^  fenier  I,  392,  1485, 
1489,  II,  714,  728,  1768,  III,  297,  378,  1809,  1313,  IV,  2142, 
V,  469,  1812,  VI,  54  a,  960,  1465,  VH,  1870,  1888,  1766, 
VIII,  1279,  1580:  Uberall  ist  das  Substantivum  resp.  Pronomen,  auf 
welches  sich  das  Partizipium  bezieht,  ein  Msiskulinum ;  niemals  lässt 
sich  das  Parti/ijnum  eines  Transitivums  mit  weiblicher  Endung  be- 
treffen, was  bei  einigen  Autoren  des  IG.  Jahrb.  vorkommt  (K.  St.  V, 
540;  Darm.  ^  210),  wohl  aber  findet  sich,  jedoch  nur  an  einer 
Stelle,  die  Form  •ofis  in  Bodefanng  anf  ein  weibliches  Snbetaativnm 
im  Plvralis,  wie  das  im  Mfrs.  vorloun  nnd  nodi  im  17.  Jahrh.  sich 
nachweisen  lässt  (Ztschr.  I,  219;  Darm.  §  210;  N.  Ztscbr.  IV,  174), 
V,  180:  Fleurons  ....  Beueillans  no8  pieurs  antiques  (Heknba 
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spricht  zu  den  trojanischen  Jungfrauen).  Sonst  ist  stets  in  diesem 
Falle  das  Gerundium  gebraucht,  "Wie  sehr  dieses  auch  in  Beziehung 
auf  mänuliche  Pluralia  überv^iegt,  zeigen  I,  207,  276,  278,  401,  532, 
627,  818,  1881,  18&6,  1445,  1457,  1494,  1580  f.,  1704,  1918, 
n,  62  f.,  187,  275,  782,  889  f.,  1094,  1101,  1105,  1288,  1778, 
1895  f.;  also  30  inal  ist  in  den  beiden  ersten  Tngödien  das  Geran- 
diam  gebraucht,  dem  nur  9  mal  das  Partizipium  gegenübersteht. 

Das  Partizipium  reflexirer  Verba  statt  des  Gerundiums  ist  nur 
7  mal  zu  beobachten  I,  1387:  Ceux  qui  .  .  .  Sc  consacrans  ä  la 
patrie,  III,  1347:  des  tnois  s'  entresuiuans,  V,  702:  Flvsieurs 
se  sont  sauuee  .  .  .  Se  feignana  estre  morts,  V,  1246:  mes  nerß 
$e  vont  affoihli$$an8,  VI,  55  a:  Les  Argiens  . . .  se  seniana 
a^ofUts,  YI,  541:  k»  fim  eBtttänrn  $*eneourageani$  enlr'eird?, 
and  in  Bezug  auf  ein  Fenunimim  Till,  485:  entre  les  tourbes  vUes 
cntr  e  -  estouf  f  ans  de  jjrcssr,  wo  ttbrigeiis  die  Konstruktion  nach 
dem  Sinne  die  Maskulinform  erklärt. 

Partizipia  der  Hülfsverba  avoir  und  estrc  sind  ebenfalls  nicht  zu 
häufig,  vgl.  I,  7a:  Odauc  Cesar  et  Marc  Le^Jtdc  aya n s  iuint  toutes 
Uim  forcesy  Y,  13  a:  Lesqueis  ayans  apperceu,  II,  840:  Les 
JHam  . . .  ayans  piHS  de  mes  gemissemenst  ebenso  lY,  1605,  VIT, 
781;  —  I,  1447:  Puis  s'estana  qudques  iottra  iemia^  ebenso  I, 
16a,  II.  805,  1723;  I,  1650:  Vas  tovrmens  «  ..  m*estans  con- 
tinuels,  VII,  23  a:  tous  moyms  .  .  .  letir  cstans  ostcz ,  ebenso 
III,  1562,  1683,  V,  9  a,  VII,  852,  VIII,  18  a,  1419,  immer  in 
Beziehung  auf  ein  Maskulinum. 

An  einer  Stelle  ist  sogar  das  Partizipium  in  Bezug  auf  ein  Sub- 
stantiTnm  im  Singolaris  ans  geschrieben  1, 1571:  Lora  s'esearians 
de  nous,  ei  prenatU  seuUmentf  was  auch  sonst  im  16.  Jahrbmidert 
vereinzdt  sich  betreffen  iSsst  (R.  St.  Y,  542),  doch  ist  die  Stelle 
nicht  ganz  sicher,  da  mehrere  Ausgaben  escartant  lesen. 

Das  Partizipium  intransitiver  Verba  konnte  in  der  älteren 
Sprache  um  so  eher  für  das  Gerundium  eintreten ,  als  in  sehr  vielen 
Fällen  dasselbe  sich  ebenso  gut  in  adjektivischer  als  verbaler  Be- 
deutung fassen  lässt  (Lücking  §  359,  1  b  Anm.  2).  Das  Nfrz.  be- 
vorzugt entschieden  das  Gerundium,  während  Utere  Autoren  das 
Partiripium  vorziehen.  Entschieden  verbale  Kraft  hat  dieses  z.  B.  n, 
1607:  Cr  de  Tapse  approchans  nous  fermons  de  fosscz^  Y,  388: 
Leurs  femmes,  lamentans  sur  leurs  corps,  V,  1768:  (Qui  reit) 
d'Epire  les  monts  aux  sourcilleiises  testes  De  foudre  r  o  n g  isaants, 
VII,  401:  ses  Princes  pleurans  autour  du  char  saigneux  .  .  .  en 
son  paiais  le  conduirvtU^  VII,  740:  {lots  que  la  nuU  ombreuse  .  .  , 
Vers  U  hur  tiiemmait)  . .  .  Qu*m  la  lerre  ei  au  dd  touie  cftose  esiaii 
eoye,  Tom  animaux  dormana  fara  Ja  pU^nbue  Orfirope,  YII,  1244: 
Lmr  ei  nnnU  notis  JamenteronSy  Pleurans  sans  cesse  (die  jfldischen 
Jungfiniaen  reden),  VIII,  35:  Iis  ont  dornte  VÄsie  et  VAfrique, 
eourans  De  rimge  en  rmage,  YIII,  1480:  U  dterchans  partout 
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couraus  df  phicr  cn  place,  u.  s.  w.;  vgl.  auch  die  oben  III  D  2 
dtierten  ätelleu.  Wenn  umgekehrt  V.  691 :  Si  que  d'vne  ciU'  iaäis 
si  trionfani  Seiäemmi  ü  ne  rette  oü  codier  m  eitfantt  anffallend 
das  Qerandiiiiii  statt  des  a^jektifisclien  Futizipiniiis  steht,  so  ist  es 
durch  das  Bedttrfiiis  des  Reims  veranlasst,  wie  die  Silbenzahl  dasselbe 
herrorgenifen  bat  YIII,  1178:  Sa  füe  mieeroMe  ei  regorgeant 
de  maux! 

Das  Gerundium  erscheint  im  16.  Jahrhundert,  wie  im  Mfr/. 
überhaupt,  nicht  melir  als  Objekt  eines  transitiven  Verbums,  abhängig 
von  anderen  Präpositionen  als  eti,  oder  mit  einem  Possessivpronomen, 
was  im  Alrz.  ▼orintm,  nnd  wovon  ganz  vereinzelte  Spuren  im  Nfn. 
noch  erhalten  sind  (Unt.  p.  108).  Die  einschlägigen  AbhandhiBgen 
über  den  Sprachgebraaeh  mfrz.  Antoren  bieten  keine  Beispiele,  nur 
bei  Fniiaaart  ist  noch  parpais  faHaami  nnd  foiire  entendatU  zn  finden 

b)  Im  Mfrz.  und  noch  im  17.  Jahrh.  wude  das  Gervndinm 

n^p.  Partizipium  als  Satzglied  in  viel  freierer  Weise  ven^andt, 
als  dies  die  neuere  Sprache  gestattet  (cf  U.  St,  V.  .M  l  — .5-17;  Chass, 
§§  333,  334).  Während  die  heutige  Si)raclio  dasselbe  appositiv  in 
der  Kegel  nur  auf  diu»  Subjekt  bezieht  und  seltener  auf  das  Objekt 
oder  eine  dnrch  ein  Possesävnm  angedentete  PerK>n  (LAddng  §  362), 
war  letzlere,  oft  sehr  lose  Beziehung  ganz  gewöhnlich,  z.  B.  III,  148 : 
Bien  d'cllr  ie  mc  pUnm  de  nr  m'cstre  JogaHe,  Et  de  n'auoir  constance 
egale,  Consolant  man  malheur,  et  ne  me  desprisant ,  III,  712: 
et  ne  se  voit  personne,  La  vouJant  contetnpler,  qu'eJIe  ne  passintmef 
V.  1472:  (^ue  ce  lim  pere  auoit  en  sa  tente  nnhra^^se.  Jjuy  demau- 
dant  le  corps  de  son  fil^  trespassc  {dnnandant  bezieht  sich  auf 
que  =  Fkiamns,  ce  Uen  pere  =  Achilles),  I,  532 :  Ib  ot4  ia  tont 
de  fois  weire  aUenie  trompee^  Suguani  sous  eest  eapoir  U  parH  de 
JPompee,  IV,  1733:  ce  couteJas  Qu'ü  Utissa  ...  Le  voyant  votis 
fera  connaistre  l'aduHere,  III,  1857 :  im  tel  souuenir  espoindroit  ros 
courages,  Vous  voyant  si  decheus.  de  mille  ardenfes  rages.  IV,  23r>5  : 
peui  esttr  est  an  t  mort ,  l'on  heau  pere  Minvs  excuscroH  ton  tort, 
fenier  1,  276,  278,  1735,  II,  38p,  1101,  III,  1382,  V,  13p, 
848,  2015,  VI,  769,  VIII,  872,  o.  a.  Mitunter  steht  das  Gerun- 
dinm  resp.  Partizipium  anch  ganz  absolut,  so  dass  das  Subjekt  dessel- 
ben aas  dem  Zusammenhange  za  entnclunen  ist,  was  heute  nicht  mehr 
vorkomnU.  im  16.  Jahrh.  aber  nicht  ungewöhnlich  war  (BoK>ist  p.  186£i)t 
wie  II.  IUI  :  J>'  temps  nif  frs  Dieux  mesmes  iVV  s^aurogenf  arracher 
tnes  suufjraKtrs  rxfn-'mes,  Sinon  qu'ugans  pitie  de  me<i  getnisse- 
mens,  Im  muri  noye  ma  vie  auecques  mes  tourmens,  I,  1447  :  Ihiis 
s'esians  quelques  tours  tenus  dam  lemr  camp  .  .  .,  Antoine  .  .  . 
$*en  vint,  Y,  828:  Äfin  que  le  eoud  qui  douteuse  me  mordt  S^äHeH- 
tist  entendant  <m  ta  vie  oii  ta  mortf  Till,  424:  Ne  la  foree$ 


')  Riese,  Recherches  sur  l'usage  syntaxiqtte  de  Froissart,  Halle  1880,  p.  40. 
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done  poinii  de  peur  qu'c sinnt  forcee  Vn  fspoux  ait  Ic  corps,  tm 
ami  hl  pensee,  VIII.  158t>:  er  pretn  Cheualier  srauez-rous  point 
If  }iamY  — Novs  fic  Vtussions  point  scen,  nc  Ic  disunt,  shwn  que 
pur  iion  Escuycr^  1,  IG  a:  Iis  se  campercut  prcs  de  la  vUle  de  Fhi- 
lippes,  oit  s'estana  liurez  deux  hataiUcSi  il  y  eut  ä  la  premiere 
egäiit^  deperte;  II,  421:  SoH  que  Pkebva  gäUcpe,  ousoH  que  tetiri 
Lt  etd  9iM  (ruMemeftf  dit  m  mput  esdaird  (s.  oben  III  A.  2  c). 
Nur  yereinzelt  bezieht  sich  das  Gerundium  auf  eine  unbestimiiite  und 
nirht  angedeutete  Person,  wie  III.  1321:  0  que  c'est  Vfic  chose  vile 
Seilt  an  t  sati  couriKfc  imhcc\U\  Qn'au  hcsoin  nc  pouuoir  mourir^ 
IV,  l«i:5>):  *i>t-LC  vn  dueil  fait  rajtrrs  l'our  me  mieiix  rnmoir  me 
s^achant  icy  pres?  —  Nor  au  eiutr  Stelle  ist  ein  unpersönlich 
gebrauchtes  Verämi  so  zu  betreiBn,  obwohl  absolntes  Gernndinm  an* 
persönlicher  Verba  noch  im  17.  Jahrb.  sehr  b&nfig  begegnet  (N.  Ztschr. 
lY,  174),  III,  41a:  luff  a^ant  eaU  annonci  q^e  deopatre 
vkuü,  96  fist  porter» 

Das  })  räpositionale  Gerundium  wird  auch  heutzutage  In 
viel  freierer  Weise  gebraucht ,  als  es  die  französischen  Grammatiker 
gestatten  wollen  ( Lücking  i;  371 ) ;  es  mögen  daher  nur  notiert  werden 
II,  1674  :  J^cs  flfchrs  (i  les  dards  greslent  dessur  Jrs  (inncs.  La  tcrre 
en  decochant  t  trctnble  sous  les  gendarnus,  V,  532:  Nos  enfans 
. .  .  Sont  amukBß  de  noeke  sein,  Auecques  pareü  ermtrcam  Qin*en 
nous  arrachant  noetre  eeatr,  Y,  8  a:  Ce  qui  fitt  txecnlU,  en  le 
precipiiant  d'me  taur  (cf.  I,  1009,  1420,  II,  498,  III,  178, 
IV,  238,  406,  1108,  2034,  Y,  648,  1697,  YI,  112,  1241,  VJI, 
714,  768,  1463,  und  sonst). 

Vielfach  ist  das  Gerundium  ohne  Präposition  anzutreffen,  wo  das 
Nfrz.  das  priipositionale  Gerundium  vorziehen  würde  (R.  St.  V,  551), 
z.  B.  III,  1502:  0«  fie  s'asscure  poitd,  des  ehnfwis  faisant.  III, 
1999:  £t  gu'en  im  tel  deuoir  man  cotps  affoiblissatU  Ucfaille  dessur 
«OH»,  mon  ame  vomiBBant,  lY,  157:  il  «le  semtMt  dormant 
que,  lY,  382:  0  Borne  de  la  mer  . . .,  Qm  as  recen  naissant, 
lY,  994:  ia  mere  cdeste  T'enfaniani  accow^a  d^vne  emdle  peste, 
IV,  1704:  Quand  on  laisse  mourant  quelque  regret  de  soy,  VI, 
1343:  le  piyrte  plus  de  mal  qur  Ja  mort  esprouuantf  II.  8,  w. 
(Beispiele  aus  dem  17.  Jahrli.  bei  Godefr.ll,  115.) 

2.   Das  Partizipium  des  Perfekts. 

a)  In  der  Verbindung  mit  avoir  kongruiert  das  Par- 
tizipium noch  oft  genug  nicht  mit  dem  vorhergehenden  direkten  Objekt, 
wie  das  auch  im  17.  Jahrh.  nicht  zu  selten  war  (N.  Zt^ehr.  IV,  175). 
Wenn  das  Objekt  ein  Tronomen  personale  oder  ein  Uelativum  ist, 
findet  sich  Nichtkougruenz  II,  1153:  Isous  a  suiuy  par  tout  {noua 
ist  Flnmlis),  IV,  25:  ie  foy  veu,  ma  Ctte,  V,  588:  SoUü  dori 
Wa  depms  meerabU,  ennuyeuxy  eaelair^  (Andromache  spricht), 
YU,  57 :  «Nt  les  a  ieint  de  eamg,  dMiiso  lY,  1811,  1467,  Y,  680, 
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YI,  1678,  1962;  —  I,  1556:  vne  tour,  que  cent  hdlmshtUans  .  .  . 
ont  tempeste  long  temps,  I,  1991:  affravchis  des  Jangueurs  Qtt'ils 
evssent  endure,  ebenso  II,  284,  766,  1:^38,  III,  292,  579,  905, 
941,  1546,  IV,  836,  V.  56,  58,  550,  979,  1034,  1854,  2605, 
2608,  VII,  354,  668,  2118,  VIII,  1538.  Die  ganze  Willkür  der 
Behandlung  des  Partizipiums  zeigt  z.  B.  VllI,  1538:  le$  Uawfaiti 
Que  i'ay  reeeu  de  vous  et  eeii»4a  que  %*ajf  faiis,  Uebrigens  ist  im 
er8ter«n  Falle  die  Koognieiut  82  mal,  Im  letsteren  jedoch  mir  86  mal 
beobachtet  worden. 

Ist  das  dem  Partizi]nnm  Toranstehende  Objelct  ein  Substantivum, 
so  ist ,  wenn  dieses  von  einem  Fragepronomen  begleitet  ist ,  Nirht- 
kongnienz  nur  begegnet  IV,  255 :  QttcUcs  sorffs  de  ra'wj,  quelles 
sainctes  manierrs  ....  N'atf-ir  mcore  espriniui'?  IV,  538:  JEX 
(IHcUe  liherte  n'auez  vous  eu  touirrurs?  Steht  das  Objekt  zwischen 
dem  Hüllsverbnm  und  dem  Partizipium,  eine  im  Afn.  and  Ufrs,  sdir 
beliebte,  noch  vereinselt  im  17.  Jahrhnndert  zu  betreffende  Stelhmg 
(Hereier')  p.  41 ;  Darm.  §  827),  so  ist  die  Kongnienz  vemachlässigt, 
in,  82:  Taif  seule  as  ma  franchise  asseruy,  III,  96:  Pour 
n'y  auoir  .  .  .  tes  machines  conduit,  III,  1954:  i'aij  la  renfimce 
pris,  ebenso  II,  33  a,  1338,  1869,  III,  1457,  1465,  1507.  1589, 
1953,  V,  246,  378  f.,  1262,  VI,  297,  1722,  1786  f.,  1810  f., 
2270,  Vll,  44,  55,  890,  1345,  2106,  VUl,  1118,  1674.  Diesen 
29  Stetten  stehen  60  gegenüber,  welche  Kongnienz  zeigen,  vgl.  I,  100  p, 
185  p,  420,  531, 1900,  1985,  II,  872,  1263,  1884,  1402,  III,  511, 
871,  954,  1009,  1037,  1113,  1345,  1349,  1459,  1601,  IV.  565, 
616,  942,  1963,  2048,  V,  297,  396,  604,  622,  826,  1187,  1189, 
1191,  1260,  1715,  2382,  2512,  VI,  129,  498,  1371.  1373,  1800, 
2185,  2292,  2426,  2481.  VII,  :33,  211,  418,  439,  451,  1191, 
1296,  1719,  1984,  VIII,  84,  557,  1149,  1562,  1672.  Geht  das 
Objekt  dem  Ilalfsverbnm  voran,  so  findet  sich  Nichtkongmenz  V,  586 : 
iiitBe  soaptfs  i'ay  poussi,  V,  1188:  Si  la  mer  tl  ft'eusf  ieniit 
y,  1190:  8%  Sparte  ü  fCeust  visiU,  ferner  U,  804, 1051,  HI,  805, 
V,  241,  1190,  2517,  VI,  1880,  2688,  Kongruenz  VII,  1963:  Cdte 
paroUe  ä  peine  il  auoit  acheuec,  ebenso  I,  69  p,  II,  799,  V,  621, 
724,  1163,  1773,  VI,  1200,  1630,  1781,    VII,  335. 

Folgt  das  Objekt  dem  Partizipium,  so  ist  im  16.  Jahrb.  bereits 
Nicbtkongruenz  die  Kegel  geworden,  welche  allerdings  noch  Ausnahmen 
erleidet  (Unt.  p.  110;  II.  St.  V,  554),  so  bei  G.  an  fünf  Stellen 
I,  579:  Ceste  race  de  Brüte  a  premiere  bannte  De  nos  süperbes 
Bois  la  dure  tyranniCf  I,  1088:  Hs  leur  otii  peinte  Am  find  de 
l'esiomad^  et  la  fitUe  et  la  crotnfe,  m,  1778:  Lä  les  irionfes  oni 
couuerfs  Nos  Empereurs  de  lauriers  verds,  IV,  1984:  Et  gu'ü 
eut  atteles  ses  Umamiers  lujf-mesmet  VI,  2686:  i'oy  enclose 
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AfUigone.  Von  diesen  Stellen  sind  nor  die  beiden  letzten  wirkliche 
Reste  des  afrz.  (rebiauchs,  da  die  drd  anderen  FftUe  durch  den  Beim 

veranlasst  sind. 

b)  Das  Partiziiiiuni  reflexiver  Verba  kongmiert  nur  noch 
an  zwei  Stelleu  bei  reHexiveni  Pronomen  im  Dativ  mit  dem  Subjekt, 
ein  airz.  Gebnmeli,  der  nodi  im  17.  Jahrb.  antatreffen  ist  (N.  Ztschr. 
rr,  177),  VI,  2814:  La  pomKrefie  pourra  t^eatre  ouuerie  U  Min, 
und  I,  16  a:  oU  i^etiUm  Uures  dem  hataUka  (Anknne  et  Odaue), 


IV.    Die  Adverbien^). 

1.  Von  den  Adverbien  der  Zeit  sind  im  Nfrz.  nicht  mehr 
resp.  in  anderer  Yervendnng  anzatreffen: 

Adonct  das  mit  dem  16.  Jahrb.  erlischt  (Ztschr.  YI,  258), 

m,  1603:  ITvoinit  savg  et  ame,  et  chetä  ä  sespieds  mort,  Adonque$ 

dist  Antninr,  III.  1620:  Mais  il  m  f%st  adonc  que  crier ,  ebenso 
1,  351,  1560,  II,  1739.  III,  98,  IV,  333,  V.  2132,  VI,  1130,  1792. 

Lors,  welches  noch  im  17.  Jahrb.,  obwohl  von  den  Grammatikern 
verworfen,  vielfach  vorkommt  (N.  Ztschr.  IV,  178).  be!^e<rnet,  wie  im  Mfrz. 
fiberhaupt  (Ztschr.  VI,  279),  ungemein  häufig,  z.  II  1,  1455:  Lorsles 
90uäan  de  BnOe  , . .  SorÜmit;  ebenso  1, 149  p,  5  a,  395,  705,  709, 
737,  1257, 1568, 1571, 1592,  1824,  D,  167,  408,  1669,  1719, 1807, 
ni.  19  a,  83,  480,  1188,  1476,  1608,  162G,  u.  s.  w. ;  alors  findet 
sich  in  den  beiden  ersten  Tragödieen  nur  I,  781,  1507,  II,  1197. 

Or,  ores,  im  Sinne  des  nfrz.  mnuücnnni  begegnet  im  Mfrz. 
sehr  oft  und  ist  auch  noch  i)ei  Malherbc  zu  tinden  (IVIalh.  p.  54), 
verschwindet  aber  im  17.  .lahrh.  (Ztschr.  VII,  2);  vgl.  I,  36:  de- 
laissez  Ä  punir  Ics  ciuiiß  qu'ores  vous  punisse^,  I,  91:  Rome^  il 
ett  ore  iempst  que  eur  ton  Inraue  dhef  H  tombe  . . ebenso  1, 189, 
416,  489,  518,  586,  596,  721,  812,  819, 1200,  1472,  1584,  1724, 
1735,  1833,  II,  13,  113,  115,  502,  1073,  1096,  1155,  1180,  1224, 
1393,  1435,  1569,  1631,  1647.  1876,  1887,  1893,  u.  s.  w. ;  main- 
tenant  kommt  dagegen  in  I  nur  12  mal  vor  (vgl.  beide  Adverbien 
neben  einander  I,  595  f. :  La  volonte  du  peuplr  est  mahitenant 
forcee.  —  Jai  querelle  de  Jirute  est  ore  delaissee),  ä  prescnt  nur 
I,  540. 

orea  —  ores  «  dem  nfirz.  tantäi  —  tantdi  ist  im  Mfrz.  eben- 
&U8  ganz  gewöhnlich  (Ztschr.  VII,  8;  Daim.  §  258),  z.  B.  1, 1288: 
Ores  H  pa  eaekoHt  dam  m  roe  moniagneimf  Oree  dam  m  desert. 


*)  Abgesehen  ist  hier  von  den  Adverbien,  weldie  nur  mit  folgendem  fue 
forkommen  und  Koiyunktionen  geworden  sind. 
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I,  1545:  Vheur  cstoit  ore  aux  ms,  et  orf  rstoit  mtx  autres ,  ferner 
I,  291—303,  331  —  333,  II,  299,  995,  17<il,  1705,  III,  497,  1193, 
IV,  315,  346,  737,  797,  1(»75,  1083,  u.  s.  w. :    das  moderne  tantöt 

—  tantöi  begegnet  nur  I,  964,   III,  1120,    Vlll,  1079;  maintenant 

—  mamienant  (Beispiele  ans  dem  16.  Jahrb.  bei  littrö  s.  Bist.), 
lY,  789:  Maintenant  la  ratson  a  la  force  jpHui  gnmde,  Main^ 
tenant  hi  furextr  phu  forte  me  commande  und  I,  951 ;  an  einer 
Stelle  auch  das  afrz.  puis  —  puis,  welches  mit  dem  16.  Jahrh.  ver- 
schwindet (Ztächr.  Vli,  12)  I,  1542:  JidUanfant  puis  dega,  puis 
ddä  variable. 

la  d(-jä^  welche  liedeutung  dem  Worte  im  Mfrz.  fast  aus- 
scUieeslicb  verblieben  ist,  wahrend  es  =  certes  »gewiss«  mar  selten 
und  dann  mebt  in  Yerbindong  mit  einer  Negation  vorkommt  (Ztschr. 

VI,  276  f.).  Oberlebt  im  ganzen  nicht  das  16.  Jahrhondert,  obwohl 
CS  noch  bei  I^fontaine  und  ganz  vereinzelt  auch  spiitcr  auftritt 
(Luharsch  in  seiner  Ausgabe  der  Fabeln  de  s  Lafontaine,  Berlin  lb81, 
T.  III,  p.  18).  G.  gebraucht  es  nur  in  der  zuerst  erwähnten  Be- 
deutung, vgl.  I,  140 — 142;  l'ouuraye  commencc  iV'Vs<  seloti  mon  desir 
que  ia  irop  auanci;  La  ^ßsoorde  maline  errant  eadteuelee,  A  ia 
phifM  Je  eoBur  de  la  gent  Bemulee ,  ebenso  1 ,  201 ,  581 ,  II,  770, 
1165,  1323,  1356.  1623,  1687,  III,  85,  1008,  1971  u.  s.  w., 
während  drja  in  II  8  mal  vorkommt;  doppeltes  ia  III,  577:  ia  ia 
prvst  d'abysmn,  IV,  62,  VI.  493;  ia  neben  dga  I,  1519:  Ia 
dcsia  Je  Solrd  au  milicu  dr  sou  tour  Cotnmengoit  ,  .  11,  74,  499, 
1131,   lY,  117,  VI,  540  und  sonst. 

Tandia  (Ztschr.  VII,  19;  Darm.  §  268)  begegnet  noch  im 
17.  Jahrb.  nicht  selten,  wird  jedoch  von  Yaagdas  nnd  Mteage  ge- 
tadelt (Godefr.  II,  887  ff.);  0.  hat  es  7  mal,  III,  97  f.:  Tandis 
tu  fais  seiauTf  tandis  tu  tr  reposes.  Et  tandis  ton  amour, 
nourry  de  telles  cAoses,  se  refaii,  ebenso  II,  1625,  IV,  357,  V,  521, 
VI,  1054. 

<^uant'  et'  qtiant^  das  noch  iiu  17.  .lalirh.  lu  betreöeu  ist  uud 
von  Yaogdas  verworfen  wird  (Frz.  St.  I,  27),  findet  sieb  nur  1, 1841 : 
Ff»  vaiBant  saudart  ne  guenroffej  Si  quant'et^quant  ses  Empe" 
reurs  Ne  Vallechent  de  quehjue  proye. 

Tut  in  seiner  urspiiinglichen  Bedeutung  war  noch  im  17.  Jahrh. 
in  allgenicineni  Gebrauc  h ,    wurde  dann  aber   beschränkt  ;  Versuche 
einzelner  neuerer  ^\utori'n,  es  wieder  einzufüiiren ,  sind  vereinzelt  ge- 
blieben (Ztschr.  VI,  284  f.;  Godefr.  II,  360);   G.  hat  es  noch  recht 
oft,  z.  R  lY,  781:  qai  smfU  tost  apres,  I,  826:  quclque  mutin 
qm  sera  tost  attamt,  lY,  1729:  Qm  eO-^f  dites  toaty  ebenso  YI, 
1284,  2020,  2448,  VII,  19S1.  VIII,  682,  925,  1157,  und  sonst 
Incontinent  (Ztschr.  VI,  283)  war  früher  von  sehr  ansge- 
dehntem  Gebrauch  (N.  Ztschr.  IV,  178),  z.  B.  VII,  1787:  Incon- 
tinent rous  rerrez  in  orage.    I,  3  a,  10  a,  533,  II,  1820,  IV,  2088, 
V,  33  a,  777,   VII,  12  a,'  14  a,  24  a,    Vlll,  46  a,  110,  und  sonst. 
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Dcrtchf'f  (Ztschr.  VII,  16)  ist  auch  oft  zu  linden,  wie  es  noch 
im  17.  Jahrh.  vorkam  (N.  Ztschr.  1.  c).  z.  B.  I,  9:  Embrasc  de 
reche fla  querriere  poHrine,  I,  Ii»,  584,  719,  1300,  1801,  ISOIj, 

II,  598,  IV,  1473,  V,  640,  2250,  2557,  2560,  VI,  1558,  VII, 
685,  1181,   VIII,  181,  and  sonst 

Souventefois  ist  afrz.  und  im  16.  .Tahrhnndert  allgemein  im 
Gebrauch,  auch  nocii  bei  La  Fontaine  zu  finden,  wenigstens  in  der 
pluralischen  Form  soxmevtifi  fois  l'/tschr.  VII,  17).    G.  hat  es  nur 

III.  510:  Ics  Dif'Nx.  Qui  out  s  <>  u  ii  (n  t  r  fo  i  s  Us  Privcfs  odinix. 
Ebenso  ist  ««cm  n  es  fo  i  s  resp.  a  ii  c  u  n  c  fo  i  s  veiTschwundeu  (Ztschr. 
1.  c),  das  nor  noch  za  lesen  ist  I,  197  p:  au  si  aueunesfois 
EUe  enire  plus  auant,  und  IV,  1119:  Ainsi  qu'aueunefois  on  voit. 
Sonst  ist  bereits  immer  quelque  fois  zu  finden,  das,  wie  im 
16.  Jahrh.  noch  ganz  gewöhnlich  und  selbst  bei  Lafontaine,  öfters 

une  fois  ^-U-ht ,  z.  B.  1 .  r29(>:  Est-il  nudhmr  phia  (jrirf  que 
d'auoir  souuetKuu  >  lyatwir  eii  qii  rl  qu  r  fo  i  s  r)if  ijrmide  jndss'iucr? 
VII.  2124:  L(S  mituj-  qu^iJ  fioKs  a  f'uits  il  luy  s^aura  hien  raidre. 
Et  quelque  fo  is  sera  Babylon  misc  cn  cendre. 

SchliessUch  sei  noch  bemeritt,  dass  longtemps  noch  nicht  zum 
Adverbiwn  geworden  ist,  wie  noch  im  18.  Jahrh.  das  Wort  substan- 
tivisch gebraucht  vorkam  (N.  Ztschr.  IV,  109),  z.  B.  I,  1556;  long 
temps ,  I.  1733:  Ic  ve  seray  lovgs  temps  sans  mc  voir  pres  de 
toy,  und  sonst,  sehr  oft  dafür  das  von  Vaugchis  beanstandete  lougne- 
ment  (Littre  s.  v.  Keuij,  /.  B.  VII,  166:  Jj  cid  si  I  o  n  a  u  r  w  r  )i  t 
plcuf,  Quc  tonte  son  ondc  dout  Dessur  la  tcrre  ondoyanie,  Vli,  934: 
ce  Boy,  dont  les  ancesircs  ont  Forte  si  longuement  le  diadime  au 
front,  I,  1811,  1821,  II,  1717,  VI,  1090,  1445,  Vni,  1526, 
and  sonst. 

2.  Unter  den  Adverbien  der  Art  und  Weise  sind  die  fragen- 
den Adverbia  comment  und  rnmnte  zu  beachten.  Comme  in  direkter 
Frage  i^t  afrz.  fBurpuy  II.  281)  und  noch  im  17.  .lahrh.  zu  tindcu 
(Malh.  ]>  '»(■>;  (TOih'fr.  I.  127),  l)ei  G.  drei  mal  und  zwar  in  der- 
selben Tragödie  Vll,  089:  Comme  aduint  vostre  prise?  851: 
Comme  anmoni'nous  eourage  ...  De  donner  fräie  ä  nos  pUwn? 
1218:  Comme  veut-on  que  mainitenant  . .  .  Nous  äUUms  la  flute 
entonnantf  In  der  indirekten  Frage  kann  auch  heute  comme  nach 
der  Art  und  Weise  fragen,  doch  findet  es  sich  seltener  (LUcking 
§  25'),  4  Anm  ) ,  wilhrend  in  der  älteren  Sprache  vielfach  zwischen 
cowmr  und  commrut  nicht  unter.-^chieden  wurde  (Darm.  v<  27G),  und 
Vaug(  la>  nur  nach  detnandtr  entschieden  amimrut  fordert  (Kem.  297). 
Bei  G.  überwiegt  noch  comme,  vgl.  HI,  1557:  Mais  Soldat  conte 
nous  de  sa  fm  la  moniere,  Et  comme  ü  a  laiss^  ceste  tdU  lumiere, 
ebenso  I,  711,  H,  588,  1649,  lY,  789,  V,  14,  842,  1865,  2638, 
VI,  544,  2161,  Vll,  1283,  1285.  1347,  VIII,  1033,  commerd  nor 
1,  1862,  1899.   III,  1021,  1076,   IV,  787,  197:1,    VI,  1770. 

Ausserdem  sind  zu  notieren;  das  im  17.  Jahrbondert  veraltende 
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voire  (Darm.  §  266;  Godefr.  II,  400),  das  sehr  oft  begegnet, 
z.  B.  =  vmmmt  IV,  773:  Voire  on  a  feint  Amour  m  redou- 
table  DteM,  =  mSme  VI,  260:  Mais  las!   ie  n'en  estoia  encore  ö 

peine  issa.  Voirr  ir  n'rsfois  pas  de  ma  mere  concm .  Que  ia  desia 
lu  mort  me  braudissoit  sa  darde.  vgl,  II,  450,  III,  146-t,  IV,  1408, 
15Ü4,  V,  972,  2426,  VI,  18  p,  1352,  2029,  2437,  VII,  649, 
655,  681,  u.  s.  w.;  voirement  z.  B.  IV,  477:  Amowr  est  vn  serpentj  vn 
sefpent  voirementj  IV,  1351,  Vn,  1147,  1442,  Vm,  1889, 
and  sonst; 

das  im  17.  Jahrhundert  noch  begegnende,  aber  nach  den  Gram' 
matikem  der  Zeit  bereits  veraltete  postihlf  (Godofr.  II.  IT)*.»:  Fr/. 
St.  I,  29),  vgl.  II,  489:  PossibJe  qur  la  mort  }ious  wirr  cn  dctti- 
sani,  II,  964:  EUes  pourroyent  possible  esire  vu  peu  retcnus, 
vn,  975:  possible  nos  prieres  AUendriront  son  cfeur,  femer  II, 
1189,  1559,  1865,  UI,  581,  IV,  661,  1271,  1829,  VHI,  328, 
1224,  1621. 

Auch  das  vielbesprodiene .  bis  ins  17.  Jahrh.  hineinreichende 
mon  (Godefr.  II.  r>5    00)  tindet  sich  einmal  VIII.  253:  C'cst  mof}. 

Anmerkungsweise  mögen  noch  angefülirt  worden  die  veralteten 
Adverbiu  auf  -meut:  pircmcut  VII,  1889:  II  a  faict  pimnent; 
mimement  VIII,  182:  Mesmemenl  auiourd'huy;  ensemblement 

IV,  267:  Bien  qu'dk  eust  pieds  ei  teste  ensenMAnetU  lies,  ebenso 
vm,  168. 

8.   Die  Adverbien  des  Grades  st,  tant,  oiiwi,  mitmU,  von 

welchen  übrigens  noch  unter  den  Konjunktionen  zu  reden  sein  wird, 
entspreciien  im  ganzen  schon  dem  nfrz.  Gebrauch;  als  vereinzelte  Ab- 
weichungen sind  zu  notieren: 

st  steht  noch  einmal,  wie  im  Afrz.,  beim  Verbom  (Mätzn.  Synt. 
I,  878)  V,  2656:  Mes  fiUeSt  . .  .  Que  i'auots  si  tenärement  noiir- 
n'es,  Que  ie  migmrdois  tantj  que  Vauais  si  dteries.  Et  que  ie  re- 
seruois  . .  .  Out  tal4  U  Imtin  de  soudars  sangmnaires^  statt  aussi 
im  positiven  Satze  vor  einem  Adjektivum,  wie  es  noch  im  17.  Jahrb. 
vorkam .  doch  bereits  von  Bouhours  und  Th.  Corneille  beanstandet 
wurde  (N.  Ztschr.  IV,  171»),  "ur  3  mal,  I,  204  p:  qui  est  en  la 
garde  d'vn  si  grand  Dien  que  vouSf  seuremcnt  sc  hasarde,  III,  1450: 
Bien  que  i'aye  reffrei  ....  que  le  sang  Zatin  onAtjfS  si  stmueni 
Comme  tl  fint,  V,  767:  Ie  fUs  restant  ePm  si  grand  beüiqueur 
Comme  estoit  vostrr  Hedor; 

tant  vor  Adjektiven  resp.  Adverbien  statt  si  kommt  im  16.  und 
17.  Jahrli.  vor  und  lässt  sich  auch  noch  spater  betreffen  (Darm.  >5 
Godefr.  II,  341),  so  VII,  445:  I>ieu  nc  punira  poitU  m  fait  tant 
ifüiumaint  l,  1751:   D'auoir  pour  citoyenne  vne  ame  tant  diuine! 

V,  2309:  Q^i  Va  tant  ifiAiimaifi«mefi<  owfree,  ebenso  I,  45  p,  III, 
1410,  IV,  236,  V,  2630,  VI,  1775,  1986; 

autant  vor  einem  Adjektivum  resp.  Adverbium  kommt  ebenfalls 
im  Mfiz.  nnd  noch  im  17.  Jahrh.  vor  (Darm.  §  264;  N.  Ztschr.  IV,  179), 
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ist  bei  miBerem  Autor  jedoch  nur  bemerkt  YII,  20  p :  eon^bien  que  .  .  . 

les  prhics  m*ayeiü  cste  autant  infructuensrs  i^isques  iqi .  que  Irs 
assiilus  lahrurs,  VII,  25:  rous  en  detnrurrr  autant  rcdamble  que 
im  (l'iceuj,  II.  2a:  Cornelie,  inoic  Bamr  liomaine,  autant  ar- 
complie  des  graccs  de  corps  et  d  csprit  qu'il  cn  fut  oncques.  IlierbL-i 
mag  bemerict  werden,  dass  Öfters  otnsl  so  sieb  findet,  z.  B.  V,  668  f. : 
tl  eUoU  ainsi  fori^  ...  II  portoii  ain$i  haut  sa  heUigueuse  face, 
ebenso  1, 1638,  II,  979,  lY,  1188,  1241,  Y,  2082,  2522,  YIII,  1814. 

Davantage  mit  folgendem  que  statt  plus,  das  erst  im  16.  Jahr- 
hundert üblich  wurde,  erhält  sich  bis  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
(Cliass.  877  Hist  );  G.  hat  es  nur  I.  446:  qni  ..  N'rntrrprcnd 
point  potniatü  da  n  (int  a  n  r  qu'il  faut  und  VII,  219;  mit  folgendem 
partitiven  de.  das  el)ont.ills  oft  begegnete  (Ijttrc'  s.  v.  1"),  nur  III, 
1604:  et  nc  pcut  dau  o  rt  tage  Estrc  veu  de  misere. 

Plus  kommt  im  IG.  und  17.  Jahrh.  sehr  gewöhnlicli  ohne  Nega- 
tion im  Sinne  von  eticore^  davantage  vor  (Dann.  §  261;  Godefr.  II, 
147  f.)  ond  ist  anch  von  O.  sehr  oft  so  gebmncht,  z.  B.  1,  1714: 
Man  eceur  qu'attena-tu  plus?  qu'atteneb4u  d^auaniage,  Que  tu  ne 

suis  ton  Brüte,  II,  1415:  Qui  s*opposera  plus  ä  mon  authoriU? 
IV.  1888:  Pounas-tu  plus  Inter  la  face  vers  les  cieux?  ebenso 
1.  1850,  II,  1900.  III.  4119.  86.^.  1586,  IV,  981,  V,  1617,  1637. 
1741,  VI,  280.  251.  700,  1454,  2054,  YII,  224,  1067,  2007, 
VIII,  126,  548,  1177,  1180,  1239. 

Trop  hat  im  16.  Jahrh.  noch  mitmiter,  wie  im  ASn,,  die  Be- 
deutung 9sehr<  (Darm.  §  265),  in  der  es  bd  G.  nur  anftritt  YII, 
2106:  le  seay  hien  .  .  .  Que  %'ay  trop  iustemeni  mes  pe'mes  merilU^ 
VI.  1409:  Phtstost  Vondeux  Triton  Bur  la  terre  naiatra  ...  Que 
i'esteinde  Vardeur  que  {'äff  (tofis  la  moüeüc  Four  ahner  saintement 
vostre  beaute  trop  helb\ 

Neutrales  petit  —  peu  erhält  sirli  ])is  zum  17.  Jahrhundert  (ünt. 
"^p.  56 i   Darm.  §  245),  es  tindet  sich  nur  VI,  710:  pour  vn  petit 
d'eapaee. 

4.    Die  Adverbia  der  Negation. 

a)  Non  negiert  noch,  wie  im  Afrz.,  das  Verbum  und  zwar  in 
der  Antwort  entweder  das  verbum  vicurium  faire  oder  das  aus  dem 
vorhergehenden  8atxe  entnommene  HtUftTerbom  avoir  oder  ärOt  in 
welcher  Yerwendnng  es  sich  am  Ungsten  eiiialten  hat  and  anch  noch 
(iiinial  bei  Moli6re  nachgewiesen  ist  (Diez  III,  487;  Ztschr.  II,  2), 
(1  »dl  im  16.  Jahrh.  bereits  sehr  selten  geworden  zu  sein  scheint. 
G.  hat  es  4  mal  VII,  1589:  ic  crains  qu'il  ne  viennc  annoncer 
<pii}que  nuombre.  —  Non  fera ,  ebenso  VIII,  688;  VIII,  683: 
Cittc  dcuütion  seroü  tost  rafroidie.  —  Non  sera,  VIll,  1255: 
Tay  peur  qu*il  soit  desia  de  la  mort  le  butin,  —  Non  est  pas, 
si  Dieu  piaist,  wo  pas  dem  an  sich  genflgenden  non  noch  znr 
Veretftrknng  be^egeben  ist,  wie  ja  anch  heute  non  pas  zur  Yemeiniing 
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von  gewissen  Satzgliedern  verwandt  wird,  so  dass  nan  est  pas  —  non 

pas  est,  nicht  mv  mif^sbräiKiilich  statt  ne  das  pas  negiort. 

Mitunter  nopicrt  non  hei  G.  das  Subjekt  eines  sclion  negierten 
Satzes,  so  dass  eine  Häufung  der  Negation  eintritt,  wie  II,  939  — 945 : 
2^on  la  craintc  des  Dicttx,  et  du  grondant  tonucrre^  Non  Vamour 
qne  Von  doH  ä  sa  naUüe  (erre,  . . .  Non  U  rcsped  du  sangt  non 
Vantow  ordinaire  Du  pere  ä  sfs  enfanSy  des  enfans  ä  hur  pere,  ne 
peut  rien  eontre  vn  ono:  IV.  1480:  f)n  qud  Tigre,  en  qud  Gange, 
en  gud  youffrc  abnyant,  En  «jutUr  ondetise  merc  m'irny-ir  nrftoifafitf 
Non  Ic  grand  Ocrav  ....  Nc  nie  s^avroit  lauer.  Leicht  erklärlicli 
sind  Falle  der  ersten  Art.  wenn  man  Stellen  vergleicht  wie  /..  B.  V], 
63:  Nul  nc  Vaura  de  nwp ,  non  celui  dord  la  main  b'etnpare  in- 
mstement  du  heau  seeptre  Thebain,,  2ion  celuy  ijui  eondutt  les  iroupes, 
Argciides;  wie  hier  sind  oben  die  dnrch  non  negierten  Subjekte 
orsprünglich  einem  vorhergehenden  Suhjcht  eines  negierten  Satzes 
koordiniert,  denn  es  geht  vorher:  11  n'est  chose  si  sainie  En  Vame 
des  VHirff'ls ,  qui  jiuissr  retardrr  Jj' iti dornt ahle  desir  qu'on  a  de  eom- 
martdir,  dann  aht  i  ist  den  Subjekten  ein  neues  Prädikat  gegeben.  In 
der  /weiten  Stelle  scheint  die  Steigerung  der  Ausdiücke  die  besondere 
Negiemng  des  Sobjekts  veranlasst  zn  haben. 

Non  statt  pas  vor  plus  nach  einem  dnrch  ne  negierten  Vei^ 
bum  war  im  16.  und  1 7.  Jahrh.  nicht  nngewöhnlich  (N.  Ztschr.  IV,  183), 
so  IV,  1295:  /'  nc  le  roy  non  plus  esmeu  de  nos  propos  Qit'rn 
(jrand  roc,  VIII.  l^^'i:  J.a  grave.  la  hmtife,  la  rntn,  le  lignage  Ne 
sont  non  plus  jinsc  (jn'rnr  j/onnuc  sanuagc.  \  II,  lo84:  N'm  faire 
non  plus  cas  quc  de  chu^c  jriuolc ,  ebenso  11,  301,  III,  144,  Vll, 
1987,  nnd  eiilärt  sich  wohl  daraus,  dass  frtther  blosses  ne  schon 
zur  Negation  genügte  und  das  durch  non  plus  negierte  Satzglied  als  za 
dem  durch  ne  negierten  Satze  geliörig  nicht  gedacht  wurde,  so  dass  der 
Vergleichungssatz  ei*st  nachträglich  hinzugefügt  wäre  und  le  ne  le  vo$ß 
non  ])lus  (snieu  qu'vn  grand  roc  einem  7c  ne  le  roy  csmru.  von  plus 
qu'rit  grand  roc  gleich  stünde,  wie  /..  H.  III,  382:  Aoi»  ngrcts  ne 
soni  limdcz,  Non  j>/MS  ^mc  nos  aduvrsitcs  =  j  ebenso  wenig  wie*. 

b)  Ne  genfigte  im  16.  Jahrh.  noch,  wie  im  Äfn,,  zur  Negiemng 
in  allen  Fftllen,  in  denen  das  Nfrz.  ne  —  pas  setzt;  im  17.  Jahriu 
dagegen  ist  ne  —  pas  berdls  die  Regel  geworden,  welche  nor  vet^ 
einzelt  verletzt  wird  (N.  /tschr.  IV,  181).  G.  verfährt  auch  noch 
vollständig  willkürlich.  Der  afrz.  Gebrauch  überwiegt.  \\ie  es  scheint, 
wenigstens  ist  in  der  ersten  'i  ragödie  blosse  s  ne  an  ()2  Stellen  gezählt 
worden,  wo  dem  Nfrz.  Asm  pas  unentbehrlich  wäre,  während  nc  —  pas 
nur  48  mal  begegnet.  Als  Beispiele,  deren  fast  jede  Seite  mehrere 
bietet,  m<igen  nnr  angeführt  werden  I,  2:  Des  Enfers  tendtreux  les 
gouffres  homicides  N*ont  encore  souid  Uwrs  cruautee  auides,  I,  187; 
lupin  ne  darde  son  tonnerre  Con^e  les  humides  rallons,  I,  673: 
Celuy  qui  s'artne  le  ea^tr  D'vne  virile  asscurance ,  Nr  tmnhe  saus  In 
puissance  De  son  ennemy^   I,  503:  Ne  vous  proposez-vous  vosbre 
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espoftx  pour  exemple?  I,  137:  Qfie  h  NU  ....  N' affcrtilc,  bour- 
beux,  du  limon  de  son  ond^J  LEgypte^    1,  5lU:  cc  mortd  desir 

....  ne  V0U8  vktiM  saisir,  I,  1338:  Xe  laschons  nos  Frinces 
vamqueurs,  II,  767:  N*  esprouuez  der  ecke f  .  .  .  Vhewr  de  nostre 
eimemi;  Ul,  68i:  JSi  n*m  wmhir  aorUtf^  1,  1067:  pour  ne  craindre 
Vaudaee;  I,  1727:  N'agand  auec  toy  ton  amanie  Parde,  II,  1058: 
Ne  pnu&ffmU  de  son  hothheur  La  eonstante  incanstance :  I.  640  : 
le  votts  pry  que  .  .  .  Vom  ne  vtieiUez  souffrir,  III,  lö92:  Bicn  qur 
j>  n'rn  sois  cause;  I,  785:  et  dit-on  qn^on  ne  drnt  .  .  .  auoir  souci 
du  droit,  I.  1482:  Luy  qui  prcuoyoit  bim  que  ittduersaire  annee 
ne  dureroit  long  temps;  1,  444  £f.:  on  dit  ä  hon  droit  celuy  quatrv 
fm  eagSf  De  qtü  le  eoH  douiem  n^äUere  le  courage^  Et  qui  , .  ,  . 
ne  $e  gMfie  De  ees  biene  ineertainej  ouxqueb  ü  ne  se  fUf  II,  1146 : 
DeiteeHt  le  pomtoir  qu'U  n'auoU  desui^\  a.  s.  w.  Za  beachten  sind 
unter  diesen  zahlreichen  Stellen  besonders  diejenigen .  wo  ne  da 
artiktilosps  substantivisches  Akkusativobjekt  resp.  ein  abhängiges  Sub- 
jekt negiert.  Ist  letzteres  dunh  einen  Relativsatz  hestiinnit.  so  wurde 
im  Afrz.  fast  ausnahmslos  nur  ne  gesetzt  (Die/  III,  441),  so  auch 
noch  bei  G.,  vgl.  z.  Ii.  V,  2646:  et  le  Cid  n'a  produit  Femtne 
gui  kmt  gue  moy  futA  heitmue,  Ul,  1878:  Anhine  ....  N'a 
prinee  qui  p<mr  lug  t^äXUe  en  ceäe  gnerre^  IV,  888:  lee  Dieux  . . . 
N'ont  diuinite  qui  repousse  D'vn  Enfant  lee  ddnles  coupSy  un- 
gleich häutiger  beim  Sobjelit  in  der  unpersönlichen  Konsti-uktion ,  so 
I,  97:  ü  ne  se  trouue  race  Qui  se  hasarde  plus,  I.  835:  il  ne  se 
verra  place  ...  ou  ie  ne  les  pourchasse.  I.  12U6:  il  n'y  a 
malheur  qui  n'ait  son  recanfort,  III,  13G4:  //  n' est  ville  oh 
de  moy  Von  ne  dresse  vne  idokt  ebenso  I.  120,  II,  33,  976,  1331. 
IV,  911,  1265  f.,  1866  ,  2098,  V,  838,  1443,  1601,  2681,  TU, 
675,  679  f.,  VIII,  1207,  1582.  In  demselben  Falle  ne  mit  ver- 
BtUendem  point  nur  VI,  1929:  II  ti'aura  point  de  femme,  oh  se 
troime  auain  crime,  und  VIII,  1011:  »7  n'est  point  de  vaillance 
Qu'on  doiu£  camparcr  ä  la  valeur  de  Fravre,  Ist  das  substantivische 
Objekt  resp.  abhängige  Subjekt  nicht  durch  einen  Kelativsatz  bestimmt, 
80  ist  ne  allein  ebenfalls  oft  genug  zu  tindeu,  so  wenn  das  Sabstau- 
tivnrn  kein  attribativee  Affektiv  bei  sieh  hat  lY,  261:  Und  cda  n'a 
puiseanee  De  faire,  Y,  1071:  le  n'ojf  loisir,  VI,  2488:  » 
dans  voebre  esprit  n*  auez  conieniemeni,  TU,  748:  ne  irouuant 
defense,  711,981:  qm  n*  ont  cogn  nissan  ee ,  VII,  1683:  n'ei» 
ayez  defianee,  meistens,  wie  ersichtlich,  in  stehenden  Wendungen, 
zu  denen  noch  kommen  n'avoir  part,  doutc,  esperance,  soin  ,  souci, 
]mn\  vgl.  III,  1568  —  VIII,  875  —  V,  2444  —  III,  1021,  1152, 
1169  —  II,  1083  —  I,  185,  577,  1424,  V,  793,  797,  VIII,  599, 
601.  Beispiele  fir  die  Negation  eines  Sobstantivs  nut  attribotiTero 
Adjektiv  dorch  ne  sind  III,  142:  de  n'auoir  eonstanee  ä  ma  con- 
ttanoe  egale;  III,  820:  77  n'est  puisaance  mondaine  Si 
grande  que,  lY.  533:  il  n'y  a  pire  svbiection  Que  de  se  wrir 
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eoniramdrey  I,  119:  Qu*il  ne  se  trouur  place  excmpte  de  tom- 
heaux,  ferner  I,  1378,  IV,  1483,  V,  8  p,  VI,  167,  1513,  2360, 
VII,  1444.  VIII.  14  p,  II,  1447  f.  (//  v'rst  tellr  seurtr  qti'en 
Vamitic  des  sicns).  In  beiden  zulct/t  berührten  Fällen  ist  jedoch 
aach  verstärktes  ne  oft  genug  anzutreö'en,  selbst  n'avuir  pas  (de)  pcur, 
Bouä,  regret  n.  a.  fiDden  sich  öfters,  so  dass  man  sagen  kann,  dass 
bier  der  Oebranoh  von  ne  md  ne^pos  resp.  ne-paint  sich  ziemlich 
gleich  stolit,  obwohl  letzteres  bereits  etwas  Qberwiegt,  vgl.  1,  476, 
569,  II,  418,  450,  1070,  1311,  1408,  1534,  III,  383.  IV,  274, 
504,  1238,  1291,  1376,  1518,  1688,  1771,  1864,  2219,  V,  1122, 
1135,  1491,  1631,  VI,  11.  696,  1586,  VII,  272,  643,  647.  943, 
1011,  1305,  1589,  1638,  1655,  1687,  VIII,  177,  182,  260,  710, 
878,  906,  1431,  1479. 

Eine  ezceptionelle  Stellang  nehmen  komme  nnd  ehose  ein, 
weQ  sie  in  der  ftlteren  Sprache  die  Stelle  indefiniter  Pronomina 
vertraten  nnd  ganz  gewöhnlich  mit  ne  im  Sinne  der  nfrz.  ne-personne^ 
ne-riev  «ebrancht  wurden  (Diez  III,  87;  423);  diese  erscheinen  daher 
auch  bei  unserem  Autor  nur  durch  ve  negiert,  z.  U.  VII,  275:  L'on 
ve  voit  ä  grand'  peine  komme  qui  8*y  temjyere,  VIII,  220,  702, 
1558;  I,  1517:  ne  me  cadie  Chose  qu'il  faille  apres  que  d'vn 
andre  ie  «(nefte,  YIII,  1248:  ie  mourray,  ie  n'ay  chose  meiüeure^ 
I,  11  p,  U,  988,'  m,  1504  f.,  lY,  1680,  V,  1656,  2156,  YIII,  1248. 

c)  Pas  jmd  point  ohne  ne  genügten  zarKegaäon  des  Yerbams 
im  16.  Jahrh.  (Darm.  §  297)  and  sind  anch  im  17.  Jahrh.  nicht  ganz 
selten;  Vaugelas  lobt  sogar  pas  resp.  point  ohne  ne  im  Fragesätze 
während  Tli.  Corneille  mit  Menage  die  volle  Negation  auch  hier  vor- 
ziehen und  die  Akademie  1704  blosses  pas  genidezu  für  fehlerhaft 
erklärt  (Rem.  202;  506).  Bei  ü.  findet  sieh  dieser  Gebrauch  in  der 
Frage  ni,  651:  te  mounay:  faui-il  pas  que  sa  vie  , , .  et  sa  m/ort 
soU  de  la  miemne  ammef  Hl,  1428  ff.:  est-ee  pas  affoler?  Est-ce 
pas  pnmoguer  des  grands  Dieux  le  cdhref  Est-ce  pas  proeurer 
soymesmes  sa  misere?  lY,  603:  Voyeg-voue  pas  les  Dieux  noue 
estre  debonnaires?  V,  671 :  mon  eher  fJs,  verray-ie point  le  wur  .  .  .? 
Y,  1158:  Sern-ce  point  m  cc  Heu  .  .  .'^  VI,  2618:  mais  vo'da 
pas  Creon  VinfurUmeY  ebenso  IV,  605,  812,  1055,  1057,  1059, 
1807,  Y,  674,  969,  VI,  39,  1376,  2404,  VII,  1385,  YIII,  935, 
1805,  1815,  1485,  1585,  1829,  1911,  ohne  fragende  Form  des 
Satzes  Ym,  820  f.:  Qadgfie  nomuße  amour  (ee  que  IHeu  ne  per* 
metie)  Vom  esdumferoit  point  d'vne  flamme  secreäe?  Qiuique  face 
angeliqve  auroit  point  ev graue  Ses  traits  dans  vostre  cosur?  Nur 
einmal  in  der  indirekten  P'rage  nach  s?,  was  auch  sonst  im  16.  Jahr- 
hundert (Darm.  §  297)  und  früher  vorkam  (Ztschr.  I,  501),  schwer- 
lich aber  im  17.  Jahrh.  noch  nachweisbar  sein  dürfte,  VII,  618:  que 
SfMons-nom  ai  os  hur  seakmmt  Temira  point  nostre  heur? 

d)  Das  heate  nur  scherzweise  gebrindiliehe  oiic,  onques 
(vfß,  Ztschr.  YI,  286  f.),  welches  hn  17.  Jahrh.  bereits  so  gnt  wie 
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Tenitet  Ist  (Malh.  p.  54),  ist  bei  6.  noch  ttbenms  häufig  statt  des 
moderaen  iomots,  z.  B.  III.  982:  Qui  tousionrs  se  desplace  et 
onrqucs  ne  voudroit  Arrester,  III,  1061:  Qui  du  mestier  de  Mars 
n'upprist  on>iue  l'usage,  III,  453:  Antoine  (he  qui  fut  oncq' 
Capitaine  si  preux?),  VI,  86:  ce  pent-iJ  faire  Que  i'aye  onque 
enycndre  fülle  8%  dd>onnair€'^  VI,  1252:  si  onc  vostre  cceur  pitoyahlc 
A  fWsCra  ptm  et  moy  fut  iamaiB  agnMe,  YII,  368 :  STous  les  emA- 
MMfe  iNoäeiirs  gut  «MT  MOS  d»eß  deuäUntj  Et  deuäkrent  one,  ferner 
in,  1166,  IV,  1240,  V,  1420,  2621,  VI,  135,  296,  TO,  1172, 
1844,  1565,  VIII,  19,  474,  558,  941,  1190,  1215  n.  s.  w  .  doch 
herrscht  jamais  schon  so  selir  vor.  dass  in  II  dasselbe  10  mal  be- 
g^net,  während  onc  nur  einmal  gelesen  wird. 

e)  Abweichend  vom  Nfrz.  steht  nur  selten  das  durch  jMS  resp,  pom< 
verstärkte  nc,  so  bei  au  tun  bis  tief  in  das  17.  Jahrb.  hinein,  auch 
bei  Yaogelas,  der  deshalb  Yon  Th.  Oomeille  getadelt  wird  (N.  Ztsehr. 

IV,  188),  III,  1524:  ^tisst  ne  vom  fand  pas  D'aucune 

cruautS  iomÜer  vostre  vidoire  und  IV,  274:  2^y  trouua  point 
de  foye  en  aucune  pari'te;  zur  Negation  von  que  »als,  ausser-, 
was  noch  im  17.  .Tahrli.  gcwöhnlicli  war  (N  Ztsehr.  IV.  182),  3  mal 
II.  934:  II  ne  l'a  point  aimc  nuc  pour  le  deceuoir,  11,  1209  und 
IV,  1837; 

io  dem  durch  ein  aof  einen  Komparativ  bezflgliches  que  einge« 
führten  Kebeosatze  (Dann.  §  298),  was  gldcb&lls  noch  im  17.  Jahrb., 
doch  seltener  als  im  16.,  vorkam  (Godefr.  II,  119),  IV,  1344: 
Helas  Ven  ay  heaucoup  plus  que  ne  croiriet  pas,  VI,  860: 
Estant  pres  de  souffrtr  ...  De  pires  passions  que  is  ne  souffre 
pas,  ebenso  VIII.  1614.  1842; 

nach  vi  resp.  /?/-«/,  wo/n  das  18.  -Tahrli.  nocli  Beispiele  bietet 
(Chass.  §  387  Uist.),  IV,  1208:  J:incomtutUc  faueur  .  .  .  iVV  luy 
gesne  le  ettur,  ny  Vemdeuae  ientt  ...  ne  Te  va  point  mordant^ 
TOI,  509:  liOMS  n'auons  rien  si  e^,  ny  mesme  la  Uimiere  De  nostre 
heau  soteU  ne  nous  est  pas  si  fitere. 

f)  Die  Negation  steht  abweichend  vom  Nfrz.: 

einmal  non  pas  nach  einem  auf  einen  Komparativ  bezüglichen 
qw'  im  elliptischen  Satze,  was  noch  im  17  .lahrh.  allgemein  war  und 
erst  von  Th.  Corneille  und  der  Akademie  1704  entschieden  verworfen 
wurde  (N.  Ztsehr.  IV,  183J,  VllI,  312:  le  cognois  mieux  son  bien 
que  non  pas  die  mesme; 

dnmal  nach  difendre  im  abhangigen  Salze,  was  im  Afrz.  regel- 
mässig (Ztsehr.  II,  12),  noch  sclir  häufig  im  16.  Jahrb.  (Darm.  §  298; 
Littrö  s.  V.  Rem.  2)  und  als  vereinzelter  Archaismus  auch  später  /u 
betreffen  ist  (Lücking  p.  245  Anm.  3).  III.  1333:  La  seuk  nwrt 
Jes  peut  defendre  Que  Ccsar  ne  les  puisse  ofjcndre: 

einmal  nach  il  mc  tarde  que  l\\  1096,  worüber  oben  111  K  /Ja 
gesprochen  ist,  und  einmal  nach  dem  ganz  analogen  il  m'est  h  tard, 
II,  1186:  il  m'est  ä  tard  . . .  Que  Von  ne  le  tMsaacre, 
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g)  Die  Negation  n  e  fehlt  wo  sie  dem  Nfr/.  uuerlässlich  ist: 
Itei  nul,  welches  im  Afrz.  wie  heutzutage  im  vollständigen  batze 
des  hr  In'durfte  (Ztschr.  IL  15).  in  der  späteren  Zeit  des  Mfr/.  je- 
doch, wenigstens  im  16.  Jahrhundert  aus  leicht  begreiflichem  (»runde 
dasselbe  eiitbolire&  konnte  (Dann.  §  176;  Arch.  49,  826;  61,  278), 
obwohl  anderersdtB  auch  die  volle  Negation  bei  nul  vorkam  (Chaaa. 
§  391  y  Hist.),  6  mal  I,  844:  Nulle  vengence  peui  egaler  leur 
off'ense,  V,  465  f.:  Nttl  rliiUard  ianl  fust  decrepit ,  FA  nul  rnfnnt 
tant  fust  prtit.  Demmra  dans  Ja  rillr,  forner  A',  2'-V>9>.  VIII.  76:^, 
1184,  \6')'y.  doch  ist  der  moderne  (iebrauch  2;3  mal  gezahlt  worden; 

zweimal  hei  vi.  und  zwar  III,  357  f. :  Toufrs  h  tfts  duns 
jtlaintrs  2\'r  i>uffisntt  a  deplorrr  ....  Xy  Irs  Pharthoutidcs  sa'urs 
Nous  peuvcnt  egaltr  vs  plcurs,  und  IV,  105:  (apres  quc  le  solcil) 
rdaisse  encore  vne  lutur  qui  gemUe  Egbre  ny  hur  np  nukt,  mak 
ious  les  deux  ensemtiU,  Stellen,  die  um  so  befremdlicher  sind,  als 
Analoga  ans  der  einaoblftgigen  Litteratnr  nicht  beigebracht  werden 
können,  ond  von  jeher  in  dieaem  Falle  ein  nr  vor  dem  Yerbnm  not- 
wendig war,  wenngleich  ganz  vereinzelte  Unlcrdrtiekung  des  vr  in 
(k'm  durrl»  vi  anjiefügten  Satze  nachgewiesen  ist  (Diez  III.  13s ; 
Ztschr.  II.  19).  Namentlich  ist  die  letztere  Stelle  als  eiu  kühner 
Latinismus  zu  hezciclinen ; 

einmal  im  Nebensatze  nach  dem  auf  einen  nicht  negieiien 
Komparativ  bezflglichen  fjue ,  wo  im  Afrz.  und  noch  im  17.  Jahrh. 
«I«  fehlen  durfte  (Frz.  St.  I,  B4),  IV,  910:  Qui  prompt  s'est  plustost 
retir^,  Que  le  miseraHe  aUfer^  Du  haut  de  ses  liures  y  Umt^e; 

sehr  oft  im  Nebensatze  nach  nicht  verneinten  Ausdrftcken 
der  Furcht,  was  in  der  ganzen  älteren  Sprache  und  im  17.  Jahrh. 
nicht  selten  war  (N.  Ztschr.  IV,  181).  so  I,  57 J:  Et  crains  Qtf'en 
htaucoii])  ]>his  tfrand  nomhrc  il  rvnaisse  d'autrrs,  I,  1474:  ''".'/ 
<jya)td  priir  (piU  <iit  i^uiui  Cassir,  I,  1780:  Si  t  Dtis  aucz  quchjHr 
frayiur  (^ue  .  .  .  uuus  viudluns  Vous  faire  yuerrc^  III,  524:  de  pmr 
gu*ü  VOM  mäOteurc^  V,  2554:  Tay  prudent  redoute  que  cet  enfani 
vn  iour  Bepcuplast  de  hatinis  le  Trotque  sehur^  femer  I,  1593, 
II,  949,  1395,  III,  466,  IV,  487,  V,  37,  512,  684,  708,  1243, 
1267,  1270,  1692  ff.  VI,  713.  1355.  1561,  1976,  2115.  VII.  232, 
660,  1350,  1637.  1799,  2065,  VIII,  246,  279,  425.  458.  832. 
1254.  1259,  1262,  1737;  diesen  38  Stellen  steht  nr  im  abhängigen 
Nebensatze  nur  gegenüber  I,  96,  474.  1452,  IV,  1940,  VI,  1773, 
2523,  2623.    VII,  864,  1588.    VIII,  834. 

Schliesslich  mag  auuterkuugsweisc  hinzugefügt  werden,  doäs 
n ehrten  In  adverbialem  Sinne  =  einer  verstärkten  Negation  ein 
im  16.  und  17.  Jahrhundert  nicht  seltener  Latinismus  ist  (Godefr. 
II.  289),  der  auch  bei  G.  zu  finden  ist,  z.  B.  VII,  2111:  ce  Roy 
Chaldean  qui  rien  ne  le  redoute,  und  dass  du  tont,  wie  im  Afrz., 
zur  Verstärkung  einer  Affirmation  dient  (Ztschr.  II,  412),  wälireud 
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dasselbe  im  Nfrz.  nur  die  Negation  verstärkt,  z.  H.  VI,  1170:  Pobh 
nice  asseure  d'mwir  du  tont  vaincn,  VI.  1177:  poisant  qu'il  dcust 
estre  Du  tout  desantmc ^  ebenso  V,  1373,  2596,  VJ,  1575,  VII, 
2050,  und  sonst. 


V.    Die  Präpositionen. 

1.  In  ihrer  arsprftnglicheD  Bedeutung  »von  —  her« 
ist  die  Prftpoeition  im  eigentlichen  Sinne  nur  bemerkenswert  zur  Be> 

zf'ichnung  der  Zeit  in  dem  öfters  wiederkehrenden  dt  Jumj  tnnps, 
das  heute  nur  in  der  Verbinduncr  mit  ne  vorkommt,  sonst  aber  durch 
depnis  resp.  dH  ersetzt  wird.  vgl.  I,  1209:  De  hwg  tnnps  In  For- 
biuv  rmhottrhr  Inirs  dessrins,  ebenso  II,  661,  III,  230,  V,  927, 
VI,  1226,    VII,  2082,  und  sonst. 

In  lokalem  ^nne  und  zwar  in  Übertrag  euer  Bedeutung 
fiidet  sich  einmal  hei  denumder  die  Person,  von  welcher  man  etwas 
fragt  oder  bittet,  mit  de  bezeichnet,  wie  audi  sonst  im  16.  und  ver- 
einzelt im  17.  Jahrh  (N.  Ztschr.  IV.  115),  VIII.  1400:  des  grns 
de  consf'd  aduis  ir  ne  demand e .  während  sonst  die  Person  lUircli 
u  bozeiclmet  ist.  ebenso  V,  1584:  mfi'itc'  salairr.  Que  rcqnicrcnt 
de  v()}ia  li's  retifis  de  man  perc.  Zur  Angabe  der  Person,  vor  wel- 
cher man  verteidigt  oder  bewahrt,  statt  des  modernen  contrc,  während 
beute  de  nur  bei  silchlichen  Substantiven  sich  findet,  z.  B.  II,  1144: 
S^arma  pour  se  defendre  et  de  Ci$me  et  de  Mawe,  II,  805:  Powr- 
qtto^  du  Boy  3folosse,  et  du  traistre  Annibal  Auez-vous  preserue  le 
covpeau  Quirinal!  II,  801.  V,  724,  995.  VI, .501  u.  s.  w.  Auch 
vor  Sachnamen  würde  das  Nfrz.  assin*}-  roufr^  sagen,  wie  II.  7*>4: 
des  Rnmulides  murs.  Asseurez  des  as^uids  de  fünf  de  pei(j)l<:i  ihos. 
V,  265;  MaintcuatU  asseure  de  tous  humaim  cncombres  II  eree 
anx  Elisez, 

Die  afrz.,  Ztschr.  I,  8  if.  erkl&rte,  Konstruktion  mout  est  gram 
caee  de  preudome  ist  im  16  Jahrh.  noch  gewöhnlich  (Dann.  §  226,  6^), 

wahrend  die  neuere  Sprache  dieselbe  nur  beim  Infinitiv  und  in  einigen 
stellenden  Wendun^zen  bewahrt  hat  (Ztschr.  1,  5  f  ).  G.  weist  diese 
Kunst  niktion  nodi  aut"  VllI ,      •'')  :    ee  n'est  rieti  dr  (jrandeurs,  de 

i  tjiKiiinx s ,  d'einpircs  Si  Vuinour  nuus  honrrdle.    VllI,  1551: 

ee  n'est  rien  de  twstre  Bulyarie,  Vil,  1472:  Ce  n'est  de  ies  propos 
qne  paroUe  perdue,  VII,  954:  c'ert  irop  que  du  trespas^  öfters  nach 
a»'est-ee  in  der  Frage  oder  que  e*e8t  im  Ausruf,  wo  auch  später  de 
so  vorkommt  (littr^  de  28®),  I,  781:  On  «e  ^auoit  älors  que  c'estoH 
de  la  guerre,  IV,  67:  que  c'est  des  vengenees  cdestes,  IV,  1067: 
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ne  Sfait  que  c'esi  de  Cvpiäm,  ferner  IV,  1218, 1863,  1952, 
VII,  585,  VIII,  1231,  1595.  DasMlbe  de  Hegt  vor  VU,  1017: 
C'est  phts  de  se  domtrr,   donUer  sea  paationSi  Que  Commander 

Monarque  a  millr  naüons. 

Analog  ist  de  beim  prädikativen  Substantivuni  gebraucht ,  wo 
deni  Nfrz.  das  Substantivum  oline  Präposition  angemessener  wäre, 
z.  B.  IV,  408:  Ma  guarison  n'est  plus  que  d'vue  sepuUure,  VI, 
1930:  Le  crime  qu*^  a  faii  n'est  que  de  piek\  VII,  654:  le  crime 
est  de  rebdUan,  und  sogar  VI,  2655 :  de  9on  rouge  sang  Sa  dumbre 
est  ondoganU  et  semiHe  d'vn  estang^  das  dem  vorhergehenden  Stellen 
ganz  gleicli  Sicht;  »meine  Hdlong  ist  nur  noch  von  einem  Begräbnis 
her,  dub  Verbrechen  ist  nnr  von  Pietät  her  ,  nach  nfrz.  Auffassung 
in  Uehrninstimmung  mit  dem  Dcutsclien  >ist  nur  ein  Begräbnis,  ist 
nur  Pietätt,  se7nhle  (etre)  d'vn  esiang,  »scheint  von  einem  Teiche  her 
(zu  sein),  scheint  ein  Teich  . 

Das  afrz.  de  der  Vergleichung  nach  einem  Komparativ  kommt 
im  16.  Jabrh.  auch  noch  vor  (Darm.  §  226,  4^),  ist  jedoch  bei  G. 
nicht  mehr  anzutreffen,  wenn  man  nicht  II,  1891:  Ainsi  que  n'est 
Cesar  d'aueun  inferiewr  so  auffassen  will,  was  ansprechender  wftre, 
ab  die  substantivische  Fassung  von  inf&tewr, 

2.  Kausales  de  scheint  früher  von  noch  ansgedehuterem  Ge- 
branch gewesen  zn  sein  als  heute,  wenigstens  dürften  sich  kaom  noch 
Stellen  finden  wie  z.  B.  VI,  1885:  le  n'ay  rief}  evtreprts  que  d'  amour 
natnrcUe  (nur  aus  natürlicher  Liebe  habe  ich  gehandelt),  VI.  808: 
eile  voit  les  deux  freres  L'vfi  sur  Vautre  acharnez  de  furcurs  sa«- 
guinaires  Se  diercher  de  la  t>ie,  YIII,  1110:  ce  conibat  etUrepris 
d*amtltV,  ly  1298:  est-ü  suppZtee  td  Dont  se  doiue  tant  plakre  vn 
ennmg  mortd?  II,  1151:  hardy  d'me  armee  De  fieres  legions; 
Vm,  1150:  Faig  gaigne  la  victoire,  tm  auire  en  hrauera;  II,  949: 
vos  douleurs  croissent  de  ces  discours;  I.  1127:  ils  s'ingeioyent 
d'  audacc  De  soustcair  les  eoups.  und  heim  Infinitiv  (N.  Ztschr.  IV,  169) 
V,  2103:  Chacun  setit  de  hi  roir  attetulrir  soti  courage,  IV.  1970: 
ne  m'auoit  assez  inuUieurv  le  destin ,  JJ '  auoir  veu  de  mes  yeux  si 
pitoy<Me  fin,  VI,  1749:  Vous  vouks  gn^vn  diaeim  tdt  son  taste 
saiknre;  Les  tms  de  faire  5ten,  les  autres  de  nuAfedire^  YIII,  1884: 
Qu€  dii-il  de  Leon,  d'ouotr  ea  mctokef  und  so  an  vielen  anderen 
Stellen. 

Bei  Verben  des  Denkens  nnd  Sagens  zur  Bezeichnung  des 
Anlasses,  des  Gegenstandes  =  lüber,  in  Bezug  auf*  wird  de  in  der 
ganzen  älteren  Sprache  einschliesslich  des  M.  Jahrhunderts  oft  ver- 
wandt, wo  dies  dem  Nfrz.  nicht  mehr  möglich  ist  (Ciairin  M  p.  243  flf. ; 
N.  Ztschr.  IV,  114),  bei  G.  nur  selten,  z.  B.  III,  676:  Arrache  de 
son  esBur  ee  dmmagedtXe  doute  Qu'ü  a  eoneen  de  moy,  IV,  1347: 
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Ma  merc  ficz-vous  a  moy  de  vos  cnnuis,  IV,  821:  le  ne  croy  pas 
cela  d '  vne  si  grande  beaute  (sagt  Phädra  von  Hippolyt) ,  öfter  in 
diesem  Sinne  e« ,  so  II,  514:  Si  c'est  quelqtte  inrafnid .  soyrz-en 
refvsant,  VI.  1598:  fffirdez-vous  bicn  de  vous  e  n  (h  ceU  r.  VllI,  SO'4  : 
M'en  füsse-ie  excusc^  VIII,  1448:  ElU  rmnstre  ä  son  geste  en 
estre  consentante, 

3.  Statt  des  im  Nfrz.  notwendigen  reinen  Infinitivs  steht 
dieses  de  bei  dem  als  absolotes  Satzglied  ▼ornngestellten  Infinitiv,  was 
noch  im  17.  Jahrh.  Regel  ist  (N.  Ztachr.  IV,  166),  z.  B.  IV,  1700: 
De  viure  si  long  temps,  c'est  man  plus  grand  fnrfait,  IV,  2028  u.  s.  w. 
Ebenso  auch  bei  dem  Infinitiv,  welcher  im  Nfrz.  grammatisches  Sub- 
jekt sein  muss,  wo  das  de  sich  in  der  oben  besprochenen  Weise  als 
lokales,  sodann  kausales  de  erklärt,  III,  923:  de  n'y  penser  point 
serait  man  plus  grand  hien^  VII,  918:  Mais  de  etmiraifidre  m 
ptvple  ä  UwB  n'eti  pas  communj  lY,  1948:  D'eseovter  ea  wue  ne 
fauanee. 

Eine  ganze  Reihe  von  Verben  and  Adjektiven  zeigt  in  der  älteren 
Sprache  kausales  de,  das  bei  einigen  die  Ui*sa<']ie,  bei  anderen  den 
Gegenstand  bezeichnet,  vor  dem  folgenden  Intinitiv,  während  nach 
nfrz.  Auffassung  a  stehen  niüsste,  bei  einzelnen  Verben  jedoch  beide 
Auffassungen  gestattet  sind  (cf.  R.  St  V,  526).  Bei  G.  sind  notiert: 
astreindre  V,  1605:  Et  le  eaHut  cotnmun  de  la  Grece  m'agbrmnt 
De  reptnueer  vos  pUure;  —  ineiter  (Bdsp.  aas  dem  16.  Jahrh. 
Iittr(^  s.  V.  Hist.).  VI,  402:  Vificite  appaiser  de  ses  fils  1a 
querrllr,  «^honso  IV,  602  (dagegen  ä  II,  18  p,  III,  892,  Vi,  1873, 
190;^,  VIII.  32  p  und  son^t);  —  e'poitidrp  VI,  813:  qucl  force- 
nement  Vous  rspoind  de  nndoir  destiune,  ebenso  I.  78  p,  VIII, 
1226;  —  indvire  (s.  Littre  s.  v.  Hist.)  II,  1586:  toutes  ses 
amorces  JSTinduysoient  nostre  chef  d'  aueniurer  ses  forces  (sonst 
z.  B.  YU,  35  p,  1376,  VIII,  275,  705  mid  sonst);  —  mouvoir 
nnd  imouvoir  (Ztschr.  I,  215;  Areh.  61,  262),  IV,  1671:  Quelle 
cause  vous  meut  de  desirer  la  mart?  ebenso  YllI,  1459,  II,  690: 
vostre  pere  et  mou  Yons  deuriom  esmouuoir  de  prrndrr  tant  d'^oy, 
ebenso  VII,  112rf.  (vgl.  ä  /..  B.  VI,  567,  VII.  1142,  VIII,  763):  - 
admonrstrr  (wo  im  Afrz.  de  jiebniuchlicher  war  als  a.  Frz.  St. 
I,  396)  I,  1596:  Admonesta  ehacun  de  penser.,  —  encourager 
(wo  im  Afrz.  de  md  ä  vorkam,  Frz.  St.  I,  392),  II,  1784:  les 
rencourager  De  se  reiomdre  (eonst  z.  B.  II,  1620);  —  aeeoti- 
iumer  V,  1460:  tu  es  accoustume  D'auoir  de  nouueau  feu  Testo- 
mach  aUume  (wie  im  Afrz.  und  noch  im  17.  Jahrhundert,  Frz.  St. 
I,  389;  N.  Ztschr.  IV.  1(>8;  ii  /..  B.  II,  1152);  —  de>^t  'n\rr  VI.  32: 
ie  fus  destine  De  mourir  enfant^on:  —  penser  III,  059:  et  pensez- 
vmis  de  nous  vouloir  de'ioindre?  Vlll,  1351:  3Iais  pensons  d'<r- 
domivr;  diese  im  Afrz.  gewöhnlichste  Konstruktion  (Frz.  St.  I,  387) 
erfallt  sidi  bis  ins  17.  Jahrh.  hinein  (R.  8t  Y,  525;  Littr«  s.  12% 
sonst  in  demselben  Sinne  ^  z.  B.  I,  1569,  YIII,  921  nnd  sonst;  — 
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aviser  (Arcli.  61,  262)  VIII,  922:  II  est  temps  d'auiser  De  vestir 
le  harnois;  —  conspirer  II,  923:  Iis  auoyent  conspire  de  le 
meurbrir;  —  renoneer  V,  1527:  ha  Grees  renoncetU  de  pmmoir 
. . .  .  lewTB  famiSea  reuoir  (so  auch  sonst  im  16.  Jahrh.  Litträ  s.  v. 
Hist.);  —  apprendrc  (im  Afra  nur  mit  ä  Frz.  St.  I,  '^.77.  im 
16.  Jahrh.  ni<  ht  selten  mit  de,  Darm.  §  195  f.;  Arch.  49,  340;  61, 
262,  und  mitunter  auch  im  17.  Jahrh.  so  zu  betreifen,  Chass.  §  277 
Hist.;  Littrd  s.  v.  Rem.  2®)  I,  749:  Elle  apprit  de  chasser  Ics  bestes, 

IV,  2171:  Apprmeg  de  ne  croire  aux  plaintes  sangumairee  ^  sonst 
z.  B.  U,  1195,  III,  1862,  VIII,  808,  887  and  sonst;  ~  s'ajp- 

preter  IV,  2246:  appresU  toy  ...  de  venger  (s)  im  Afra,  ge- 
wöhnlich, Fra.  St  I,  392);  —  s'r'vrrtuer  IV,  1938:  De  luy 
haVler  s'enerfuroif  Vnr  da(jue,  VI,  1<)S9:  qui  s'ewrtue  D'estrc  con- 
trariant  ä  tout  (so  auch  hei  Reguier,  Littre  s.  v.  Rein.);  —  se 
plaire  V,  1990:  vn  grand  tnaX  Se  pluist  de  trouuer  son  cjal^  wie 
im  16.  und  17.  Jahrh.  ganz  gewdhnlich  und  vereinzelt  noch  sp&ter 
(Littr6  B.  V.  8^,  ebenso  prendre  plaisir  I,  1288:  le  prem 
plaisir  de  wir,  ebenso  VI,  1971,  II,  1312:  Xc  ressenkZ'VOue  point 
de  plaisir  ...  de  voir;  —  s*  accor  drr  VII.  IS.^ß:  fa  roIotUe 
maintniant  s'accorde  Dr  jwns  fnirr  ionir .  was  seihst  im  Nfrz. 
noch  nicht  ganz  verschwunden  ist  (Littre  v.  Rem.),  wenngleich  a 
durchaus  Regel  ist,  vgl.  dieses  z.  B.  VII,  1212;  ebenso  bat  sich  de 
bis  in  neuere  Zeit  erhalten  bei  s'engager  VIU,  1488:  «>  me  viens 
Sengager  ...  de  eomibatre  Rager  nnd  seriioudr»'  VI.  63a: 
Antigone  sc  resout  d' enseuelir  son  frere  nebst  resolu  VI,  1111: 
Hcsolus  de  diwmr,  VIII,  1723  und  öfters;  s'avamer  VI,  .1734:  si 
ancnn  ü^nndncv  Dr  faire  le  eontraire  |  Hi'ispiele  aus  dem  Ih.  Jahrh.  bei 
Littre  j>.  v.  Uist.j  steht  der  Bedeutung  nach  dem  nfrz.  s'empresser  gleich. 

Von  AdjektiTeii  sind  zu  beachten :  hard t  III,  220 :  nos  motns  trop 
hardies  de  faire  vn  edeste  lardn  (wo  im  Afrz.  de  und  ä  wechselte);  — 
ardent  I,  79:  ardont  de  se  venger.  II,  1153,  IV,  1573,  VI,  2474, 
(ä  z.  B  VI,  U)!>2);  —  c.haud  I,  1127:  tmp  rhauds  de  mourir;  — 
prrt  wurde  im  Afrz. "gewöhnlich  mit  de  konstruiert  (Fr/.  St.  K  407).  ist 
so  im  17.  Jahrh.  recht  oft  zu  tinden  (Littr(5  s.  v.  6")  und  \on  den 
Grammatikern  jener  Zeit  noch  nicht  beanstandet  (cf.  Bouhours  Rem.  87  j ; 
bei  G.  herrscht  de  ganz  aberwiegend,  vgl.  I,  58:  01t«  rodte  preste 
De  Umiber,  1,  1629,  ni,  411,  577,   IV,  62,  493,  1887,  2135, 

V,  2a,  749,  758,  VI,  50ü,  543,  563,  945,  1360,  1660  (Tkebes 
de  son  malheur  preste),    VIII,  925,  1638,  1644,  1801,  1872.  ä  nur 

VI,  493,  2677.  VIII,  1G98;  —  vereinzelt  steht  da  V.  1485:  Ce 
qui  plaist  au  vaincueur  est  loisiblc  de  faire  (vgl.  Frz.  St.  I,  404  f.; 
Arch.  Gl,  262). 

-   4.   Zur  Bezeichnung  des  Urhebers  hem  Passivuni  war  im 

Afrz.  de  herrschend  (Ciairin  p.  191),  das  später  durch  par  beschränkt 
wurde,  jedoch  lange  neben  diesem  sich  erhielt  und  noch  von  allen 
Autoren  des  17.  Jahrh.  gebraucht  wurde  in  Fällen,  wo  die  neuere 
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Sprache  par  vor/icbt  (N.  Ztsdir.  IV,  11:3).  Bei  G.  ist  dieses  de, 
wit'  zu  envartiii,  rocht  hautig;  nelimrn  wir  nur  die  Stellen  heraus, 
wo  das  logische  Subjekt  der  Handlung  ein  Personenname  ist ,  so 
tinden  wir  de  statt  des  heute  notwendigen  par  II,  49-4 :  Ilion  embrase 
des  Gftes  vidorieuxt  II,  1044:  Qiii  fui  va'mcu  ...  D'tw  ieune 
Ccqntotfie,  III,  899:  Ses  trompeun  changemctts  seront  d*  eux  tikattieZi 
III,  1488:  I«  «e?  est  regi  d'm  seul  maistrej  V,  57:  Casmpdre^ 
de  Phebus  fsmeue,  V.  1470:  7.^«?  nriUnids  ..  sovt  dr  Pt/rrhe 
fS(foror:\  fenur  I,  348,  899.  800,  1078,  1086,  1117.  117i>.  1302, 
14H7,  1509,  1614,  II,  124,  254,  290,  422,  744,  1874,  III,  18  p, 
120,  1130  f.,  1183,  1833,  IV,  1862,  2186,  V,  251,  663,  1658, 
1958.  Yl,  257,  746,  2109,  VlII,  742,  1117,  1220.  Wie  man 
sieht,  ist  dieses  de  in  den  ersten  Stflcken  am  häufrgslen,  während  in 
Vll ,  der  letzten  der  Tragödieen,  es  gar  niclit  beobachtet  worden  ist. 
Diesen  40  Stellin  steht  in  gleiciiem  Falle  par  gegenüber  1.  562.  571, 
1153,  1657,  16H8.  II,  12  a,  113,  327.  329.  361,  694,  735.  1499, 
17U2,  1813,  1840,  1880,  1914,  III,  46  u,  51  u,  2b8,  512,  702, 
11021,  1818,  IV,  3  a,  10a,  22  a,  127,  346,  584,  863,  1144, 
2874,  V,  18  a,  20  a,  240  ,  400,  1565,  1716,  1886,  1888  ,  2398, 
2450,  2604,  VI,  4  a,  14  a.  79  ff.  a,  570,  588.  1478,  1801,  2203, 
2518.  2668  f..  VII,  1062,  1972,  2122,  2165.  VIII,  30  a.  94  a, 
96  a.  :;90,  1335,  1410.  1694.  —  Die  passivi^che  Hedcutung  folgender 
Adjektiva  erklart  die  Konstruktion  derselben  mit  de,  wo  das  NtVz. 
nach  anderer  Auffassung  ä  setzen  mnss,  VII,  197:  Tous  hs  pevplcs 
du  monde  ou  sont  de  map  suietg  sowaiwh  II,  1189:  vn  gut 
vevtt  paroisire  honorahle  des  siefM,  II,  1176:  La  guerre  aeroH 
donc  des  homnics  reiettable 

5.  Zur  Hczoichnung  des  Mittels  ist  die  Präposition  auch 
nuhrfach  verwandt,  wo  d«in  Ntrz.  eine  anderi'  Auffassung  geliiulig  ist, 
welche  die  rraposilioneu  ä,  arcc,  cn  oder  dünn  fordert,  resp.  duä 
Nfn.  das  Mittel  dnrch  avec  und  par  ausdrucken  wOrde.  So  finden 
sich  neben  der  modernen  Konstmktion:  V,  1121:  de  qudle  defense 
Seriiiront  vus  efforis?  (so  auch  sonst  im  16.  Jahrhundert,  Dann. 
§  22«'.  5*'):  IV,  205:  adossr  d'i-ve  soveJie:  V,  2002:  Ntd  nr  se 
prnsc  maUifunti.r  Qu"  a  <  <  ow  y  v  d' Vft  bien-hcureux ;  VII.  1050: 
(il)  s'alliu  de  ^echon,  ebenso  VIII,  1318,  II,  17  a  (wie  auch 
sonst  im  Mfrz.  und  im  16.  Jahrh.,  Ztschr.  I,  199,  Litträ  s.  v.  Hist.); 
VI,  1198:  Meslatit  son  Hede  sang  de  soti  sang  aduersahre;  VIII, 
375:  Qne  .  .  .  Voufragevse  riguevr  Vous  for^ast  d'vn  mari  qu^ah- 
horre  vostre  ccpur,  V,  1635:  Que  ...  ie  meure^  De  mon  honneur 
forcrr  fPolyxma  spricht);  VIII.  1475:  Pap  promis  de  combattre  .  .  . 
Ei  finidraii  de  pr<>m(sse;  11,  1718:  Iis  se  sunt  esproumz  de 
force  et  de  conraye;  VI,  2429:  Ic  malemohtrc  .  .  .  Qui  le  nouueau 
honheur  de  iHstesses  esgale  (in  derselben  Yerbindnng  en  YII,  184); 
.  YI,  2181:  0  TkebeSf  d'honmes  guerriers  feconde,  ebenso  I,  86, 
II,  996,   y,  1240  (en  I,  18,  198,  744,  Y,  2651,  YH,  2004, 
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VIII,  860  f.,  1329,  1901  und  sonst);  VIII,  1530:  pour  cn  vstre 
hastnrdevx  (m  ^  de  U»  me);  VIII,  1438:  te  mt  vitm  d'engager 
De  promesse  ä  1a  Cour  de  comhatre  Boger;  V,  1774:  sims 
cause  Ivpiter  la  terre  a  separce  D'ine  ragimtse  tno-,  I,  1446: 
Asseurermt  hntr  camp  de  profondes  traticJunt,  II,  924:  Qii'acquint-il 
de  sa  mort?  III,  270:  douff'ei'  son  mal  d'vne  mort  auanccr. 
III,  258:    de  q}ul>  siipjilicrs  J?if  aujrrH  fourmrns  peituctd  inoii- 

strer  les  Dkvx  ....  qu'üs  fious  ont  odicux  f  und  so  an  vielen 
Stellen  statt  par  (obwohl  dieses  in  derselben  Verwendung  natOrlich 
ganz  erheblich  ttberwiegt)  z.  B.  I,  6S1,  II«  9,  892,  539,  III,  647, 
1219,  1284,  1417,  IV,  104,  616,  VIU,  665  u.  s  w.;  III,  444: 
Suiuit  de  son  t^aisseau  twrs  cidleres  ramees:  1,  799:  lirutr  de  sot> 
poifftiard  a  prnintu  In  j/dur,  I,  1884:  (rux  qui  d' rn  fcr  aumi- 
turettx  Sr  rot/nd  arracher  la  rie;  ebenso  ist  das  ^V(•l•k/eug  mit  de 
bezeichnet  neben  liäufigeui  atrc  I,  283,  336,  473,  641,  684,  11,115, 
828,  902,  III,  999,  1635,  VIII,  333,  n.  s.  w. 

6.  Zur  Bezeichniing  der  Art  und  Weise  wii'd  heutzutage  de 
nur  noch  in  bestimmten  einzdnen  'NVendun^zen  gebraucht,  wäiirend  in 
der  älteren  Sprache  einschliesslich  des  17.  Jahrhunderts  dasselbe  in 
seinem  Gebrauch  viel  freier  war  (N.  Ztsclir.  IV,  115).  So  findet  es 
sich  (neben  oft  auftretendem  avec)  I,  1226:  ceux  qu'auiourd'huy  uous 
ienons  aubiuffuee  D*im  mgliyent  mespris,  II,  1801:  Qui  ...»  LHn- 
uesHt  de  fitrie,  enfongant  en  peu  Sheures  Que  dura  U  eomhat, 
III,  1354:  Mttistrisant  Vvniuers  d'vne  korrible .  fierd' ,  \,  1125: 
J/on  voit  vn  grand  Lyon  prendre  im  tnme  Tnreou  Pres  Irs  flaues 
de  sa  mere,  et  l'empotier  d'audaee.  VI,  1152:  de  fei  cffort  eutre 
(^i'il  hilf  nid,  VI,  1174:  Jietid  grace  avx  iwmorfrls  d'rnr  guye 
ferueurj  VI,  1844:  Elle  s'm  glurifie  et  d'  impudetik  audace  Main- 
Heni  auohr  &ien  faitj  VII,  889:  Poy  ctostf  de  kl  Iteur  que  rien 
n'est  esdmppi,  femer  I,  957,  1468,  1466,  II,  1704,  1708,  1742, 
1905,  III,  187,  015,  1278,  1426,  IV,  2084,  V,  1466,  1477, 
VI,  478,  1117,  1128,  1204,  2124,   VllI,  525,  1687,  u.  a. 

7.  Das  partitive  de  war  der  alteren  Sprache  vieltucli  ent- 
behrlidi  nacli  den  Neutren  des  determinativen,  interrogativen  und 
indefiniten  Pronomens,  welche  ein  attributives  Adjektivum  zu  sich 
nahmen,  ein  Gebrauch,  der  noch  im  17.  Jahrb.,  namentlich  hei  Hen, 
oft  genng  zo  beobachten  ist  und  erst  von  Boahoors  getadelt  wird 
(N.  Ztschr.  IV,  117)..  Die  Stellen  bei  unserem  Autor  sind  III,  1019: 
et  n'p  a  rien  si  saint  Qu'ov  n'aille  riolant,  ebenso  III,  427,  1518, 
1634.  IV,  1691,  VI,  los.  1S59.  VII,  1059,  17U6,  2127,  VIII. 
608,  547;  VII.  661:  (^uc  i,(^auruit-il  pis  faire?  ebenso  IV,  2222, 
2805,  V,  893,  VI,  1231;  VI,  1455:  Tout  ce  qu'eUe  veui  plus, 
ifest  m  septddtre;  Y,  274:  enuoye  pour  quelque  ehose  ffil^iie. 
Sonst  ist  stets  de  zu  beobachten,  und  zwar  nach  rien  II,  567,  III, 
709,  876,  IV,  1088,  1115,  1166.  2232,  VI,  28  p,  296,  927, 
1664,   VII,  1781,  2101,  VIII,  949,  so  dass  sich  lüer  beide 
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Gebrauchswi'iseu  gleich  stellen,  ebenso  wie  nach  interrogativem  que 
U,  634,  1851,   V,  1815,  2630,  VI,  1520. 

Nach  den  Adverbien  der  Quantität  ist  bere^  parütives 
<fe  dorcbgehende  Regel,  ebenso  wie  sdbstrerstftndlieh  nacn  interroga- 
tivem  gue  nnd  determinativem  ce  in  ce  qui^  ce  qtte  vor  einem  Sob- 
stantivum.  Dagegen  i^ind  die  Adverbia  der  Negation  öfters  ohne 
f(»lgendes  jtartiiivcs  de  zu  tinden,  was  auch  noch  im  17.  .Talirhundert 
mitunter  vorkam  (N.  Ztsclir.  IV,  117).  Die  Stellen  sind  VIII,  1544: 
U  cid  n'a  point  choscs  si  helles;  I,  534:  le  Tyran  .  .  .  n'emporta 
pas  grand  fruit,  iy»891:  Mvmffrent pas  grandelangueur, 
YIII,  1757:  Naus  n*auon8  plus  voisin  qui  ne  nou»  äbandotme^ 
in,  269:  ft'a  plus  autre  pensee  Que  d'äouffer,  ebenso  IV.  195; 
n,  1148:  Sans  anoir  cnnemg;  II,  920:  N'auoit  obstacle  que 
sn  r\f .  ii!id  flio  grosso  Zahl  der  Stellen ,  in  denen  ne  ein  artikelloses 
Substantivum  negiert.  Wie  ans  den  oben  IV,  4  b  gegebenen  Stellen 
hervorgeht ,  ist  nach  pas  und  pomt  das  de  bereits  zur  feststehenden 
Kegel  geworden,  die  vielfach  auch  da  zur  Anwendung  kommt,  wo  im 
positiven  Satze  kein  partitives  de  ond  Icein  nnbeatimmter  Artilcel  steht, 
z.  B.  I,  1997:  le  n'ag  pM  de  hetom  de  piorer^  IT,  1771:  et  n'm 
point  de  souci  Des  Dieux,  V,  1631 :  n'ayez  point  de  peur,  VI,  696, 
VII,  1589.  16:18,  und  sonst,  während  nach  blossem  nr  partitives  de 
mir  selten  auftritt ,  wie  /.  Ii.  V,  93o :  nous  n'aurnns  d  e  refraitte 
assenrt'e,  V.  1649:  >ir  puis  e^ipirer  de  Fortune  medleure,  VIU, 
1388:  //  ne  pouuoit  auoir  d  ' alltanve  nvec  eile,  III,  1512:  II  n'est 
de  teile  garde  ä  de  tdU  defense,  VIII,  260:  S^ü  n*g  a  de  Vamour, 
iZs  n^auront  point  de  ioge. 

Mitanter  findet  sich  dieses  de  noch  mit  dem  bestinunten  Artikel, 
wie  im  Afrz.  und  vereinzelt  bis  ins  16.  Jahrhundert  hinein  (Unt.  p.  41 ; 
Ztschr.  1,  198;  Areh.  49.  175);  selbst  Vaugelas  (Hem  547)  rügt 
noch  je  n'ui  point  de  V  argent.  Die  Stellen,  in  denen  das  Substan- 
tivum noch  nicht  von  der  (^uantitätsbestinimung  abhängig  gemacht  ist, 
sind  ausser  dem  eben  c.itierten  VIII,  260  nur  III,  115:  Tu  pcnses 
auoir  du  hm  a§8eM,  VIII,  446:  €ai  du  eteur  ee  qu^ü  faut,  wo  schon 
die  SteUang  die  Unabhftngi^rait  des  Svbstantiv«ns  mit  partitivem  de 
anzeigt,  I,  1130:  Combien  des  froids  hiuerB  . . .  A^-ie  presse  la 
terre  nnd  I,  1377 :  Kt  comhien  numrut  par  nos  dars  De  la  ieunesse 
Itoiienne?.  wo  ilcr  Artikel  sich  ebenso  erklärt  wie  im  Nfrz.  nach  hien. 

8.  Das  partitive  de  vor  einem  Substantivum  mit  dem  bestinunten 
Artikel  resp.  mit  vurliergehendem  Adjektivum ,  unabhängig  von  einem 
Aasdruck  der  Quantität,  der  sogenannte  Teilungsartikel,  der 
Ältesten  Sprache  unbekannt,  ftngt  erst  im  15.  Jahrb.  an,  5fters  anf- 
zntreten  nnd  bildet  syntaktisch  erst  im  17.  Jahrb.  sich  vollständig 
aus,  während  das  16.  Jahrb.,  den  nfrz.  Gebrauch  desselben  anbahnend, 
noch  viele  Abweichungen  zeigt  (N.  Ztschr.  IV,  106).  So  fehlte  dieses 
de  überhaupt,  wie  noch  vielfach  im  17.  Jahrb.,  recht  oft  und  so  auch 
bei  G.    Das  Verhältnis  der  Stelleu,  welche  es  zeigen,  zu  denen,  wo 
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CS  fehlt  ,  ist  etwa  3  :  2.  lU'ispiele  sind  auf  joder  Seite  zu  tiiuien, 
vgl.  1,  49G:  HS  /'aas  mtHtaesücs  Portcnt  publuiuemciit  indiccs  de 
UeaseSj  I,  735:  L*v8age  n^estoH  paini  de  hasHr  forteregieSf 
l,  922:  (ik)  OBsembiterent  soudars,  VIII,  1570:  Et  qudque  pari 
qu'il  fu8t  ennemis  ir<}>u^choymU  111.  1007:  Comme  foni  hcriti ers 
ile  hurs  svctrssiotif!,  II.  727:  Ce  sant  fantönirf;  rnins ,  I.  871: 
Qui  conwir  J.iovs  achanur  S^mtrc-fh-sdnicpt,  rhoiiso  I,  90  i>,  11 2  )>, 
898  f..  128t>,  1459.  ir>:^5,  ir,;;8.  18l;{.  1878,  II.  814,  85S.  40i, 
580,  1078,  1484,  1672,  1Ü84,  1755,  1774,  III,  89,  802,  480, 
502,  718,  IV,  242,  254,  259,  2078,  V,  184,  1846,  2489,  VI,  137, 
312  ,  585  ,  589  ,  796  ,  808,  1116,  1136,  1398,  1567,  1812,  2484, 
VII,  23  a,  30,  929,  1702,  1912,  1929,  1949,  2184,  2186,  and 
sonst;  11,  048:  Et  mj^pcninit  ...  Sur  chaprnux  rfr  lautier^ 
Pbenso  I,  41  p,  92  p,  1115,  lH5Vt.  II,  <;58,  1805.  1  121,  III.  298, 
IV,  1759,  Y,  2657,  VII,  780,  VUl,  G80,  1271,  1840 ;  III,  lü98: 
armer  nouueaux  gcndarmes,  V,  891:  Elle  fait  grands  ser- 
mens,  IV,  676:  Que  feiles  amitiex  se  perdent,  ebenso  II,  16a, 
457,  666,  1671,  III,  18  p,  IV,  180,  1570,  V,  6  a,  27  a,  147  f., 
807,  2144,  VI,  1881,  2595,  2614,  VH,  21a,  196,  1499,  1648, 
1886,  1912,  und  sonst. 

De  vor  dein  Substuntivum  ohne  dm  hesiininiten  Artikel  findet 
sieh  noch  im  17.  .luhrhundert ,  obwohl  von  den  lirumniutikern  bereits 
als  fehlerhaft  gerügt  (M.  Ztschr.  IV,  107),  6.  nur  noch  I,  1126: 
Com&ten  de  fws  ....  Atf-ie  aux  prenUers  scadrons  ironfomie'  de 
aoudars,  VIII,  1858:  Ce  ne  sera  ai  tost  gtte  i*en  ay  de  destV, 
ebenso  1.  1188,   III,  268. 

Nur  zweimal  findet  sirli  d<  iiiii  dem  Artikel  vor  diin  Suli>tan- 
tivum,  welchem  ein  Adjektivum  vorangeht,  was  im  16.  .hihrhuudert 
oft  genug,  und  auch  im  17.  noch  vorkam,  wenngleich  Yaugelas  bereits 
den  nfrz.  Gebranch  als  allgemein  bekannte  Regel  bezeichnet  (Chass. 
§  198  Rem.  HI;  N.  Ztschr.  IV,  107),  vgl.  IV,  1237:  Boire  de  1a 
beUe  eau  und  VI,  2047:  Inivsle  (pa  me  aemibles)  en  ordonmmi  des 
iyranniques  loix, 

B.  Die  Präposition 

1.   Lokales  ä  wird  in  weiterem  ümfange  gebraucht  als  im 

yfrz. ,  vielfach  mit  dans  konkurrierend,  was  in  der  älteren  Sprache 
einschliesslich  des  17.  Jahrhunderts  sehr  liäutii?  war  (N.  Ztschr.  IV,  120), 
z.  n.  V,  419:  si  In  cautr  Grnr  a  ttos  //or/.s  n'cnsf  ancre;  II,  1149: 
(ill  s'(st  icttr  rohoiiairt'  Att  cour  dr  r Italic  d  duns  le  champ  de 
MarSj  II,  502 :  sun  durd  .  .  .  Me  vint  ores  phnger  au  lac  Tariarean^ 
in,  1883:  plonger  Uwe  etpriie  avt»  ddiees  d^Amourf  n,  1845: 
Les  Bretoftt  mfermeg  au  Boyaume  UguidCf  II,  1841  f.:  LeeGaulois 
gut  iadis  vcvoifefit  au  Tyhre  hoirr,  Ont  veu  boire  souB  moy  lee  Bo" 
mains  dans  le  Loire,  II,  1690:  Qui  .  . .  a«  8ang  Bomam  se  bagne, 
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III,  1315:  ks  couielas  .  .  Tretnpez  aax  entraiUts  humides,  III,  löö4: 
JEMre  mmI  au  pätaia,  IV,  1284:  hahre  au  ermm  de  sa  «unn,  VI, 
1011:  la  campagne  estoii  EttsmuUe  au  sang,  ebenso  I,  368,  1047, 

1287,   II,  147,  589,  1006.  1364,  1366,  1818,   III,  588,  1694, 

IV.  32,  1009.  V.  736.  VIII.  1178,  1425.  a.  s.  w.  Kl.enso  liegt 
lokale  Auffassung  vor  V,  2382:  (ib  A  sa  deloyalc  mani  ....  Au 
sang  de  soft  hoste  teinte,  wie  dieselbe  hier  auch  dem  Nfrz.  uicht  un- 
gewöhnlich ist,  welches  dans  setzt;  dagegen  ist  diese  im  Nfrz.  ge- 
schwunden und  instromentales  de  eingetreten  II,  1128:  fHa  dcsctfc 
au  sang  haineur  soü^e,  ebenso  IV,  964,  Y,  585,  YI,  678,  TII, 
950  (vgl.  de  I,  1241,  U,  30,  904,  III,  1525,  V,  1598  und  sonst), 
VII.  2142:  Et  a  n  snvp  des  ocas  leurs  chenaux  abrewtant. 

Temporal  auf  die  Fntge  wann?  ist  nach  afrz.  und  mfrz.  Ge- 
brauch, der  noch  im  17.  Jahrh.  begegnet  (N.  Zttichr.  IV,  119),  öfters 
ä  statt  des  Akkosativns  xa  finden,  doch  nur  bei  matm  nnd  sotr, 
z.  B.  I,  488:  Soii  oü  U  eknr  Phdms  se  powmme  au  matin,  8oU 
€fk  eowramt  U  soir  ii  home  son  chetnin,  IV,  827 :  Fust-ü  oit  le  SoUä 
au  soir  sa  tcstr  trempr .  F\tst-d  oU  Je  matin  il  aihnne  sa  lantpe, 
ebenso  1 ,  882 ,  II.  308.  lo(»5.  IdOS,  1826,  III,  1366,  IV,  163, 
1718.    VI.  454.  590,   VIII.  47G.  837. 

2.  In  übertragener  Bedeutung  auf  die  Frage  wo V  weicht  die 
Pitposition  ancb  nicht  selten  vom  Nfrz.  ab,  welches  nach  anderer 
Anffassnng  eine  andere  Konstroktion  anwendet  (cf.  CShass.  §  404, 
Bist.  V),  so  Y,  1  f.:  Qnkonqtie  a  son  aüenU  aux  gramhurs  de  ce 
mondf.  Quiconque  au  freslc  hicn  des  Iloynumes  se  fonde ;  VII.  2000: 
ds  s'aUayent  nnpeschfr  ii  nte  autre  besuuiine;  V.  1010;  estrr  si 
boüdlans  au  sang  ei  au  curnagc;  II,  1314:  Accroistre  vostrc  Ein- 
fiure  ....  Par  tarnt  de  gloire  acquise  aux  natiom  estranges^  VI, 
1676:  Aux  Dieux  Von  trouue  toutUmra  Du  aeooun;  II,  1408: 
Aux  emiemis  dorntet  ü  n'y  a  poini  de  fojf,  IV,  1589:  Jcküs 
Vamante  Sthenohee  .  .  .  A  son  mari  Preßte  accusOy  II,  51 :  Terreur 
de  l'Vniiiers,  a  qui  tant  d'hommes  ....  se  prostemnd,  VI.  2044: 
Osts-tu,  uHiUieurcuu.  «  ton  pere  dcbatrc?  IV,  1308:  deuisez  a  luy 
(vgl.  utcc  VII,  1608,  VIII,  1035  und  sonst),  VI,  1037:  ie  veux 
nCeaprwmer  ä  mon  frere:  Ie  m'eu  oay  le  eowMre  (aeee  z.  B.  Ym,  218, 
1284);  ebenso  beim  Infinitiv  II,  16:  noe  JVres,  .  .,  hatardeux  ä 
mourir  (dam  §e,),  V,  126:  Nous  ne  sommes  pas  nouueUee  A  Umenter 
nos  matheurs,  I,  54  :  sa  dvlente  poifrhie.  Ktenuile  ä  pressrr  Ja  röche 
Caucasine,  VII.  208:  Ne  soye:  <i  }>tniir  ((umnand  de  rh  Jere,  Soyez 
y  rctenu  =  beim  Strafen,  en  pumasant,  wie  ä  mit  dem  lutiuiliv  —  efi 
mit  dem  Gemndimn  frfther  ungemein  häutig  war  (Godefr.  I,  4  ff.), 
ebenso  YIII,  1890:  vostre  Umt^  t^est  tousumrs  faU  cognoiatre  A  vou- 
loir  en  honneun  et  m  biens  nous  accroistre. 

8.  Auf  die  Frage  wohin?  zur  Bezeichnimg  des  Zieles  nnd 
«odann  des  Zweckes  II.  944:  Vamour  ord'maire  Du  pere  h  <trs 
enfans,  des  enfans  ä  Jeur  pere,   IV,  430:  Ne  faieatU  iour  et  nuict 
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qWabayer  an  cereiteil;  II,  137 :  imporiunetit  ä  leur  vengencCy  lY,  604: 
Bim  qu^ä  les  offenaer  nou9  «oyom  ordmaireit  (orämaire  =  aeeotikmid)^ 
y,  1418:  8omei4  ä  nous  destruire  die  est  phu  molmte.  An  meh- 
reren Stellen  vor  dem  Infinitiv  statt  des  nfrz.  pour,  was  im  16.  und 
17.  Jahrhundert  ganz   gewöhnlich  war   (N.  Ztschr.  IV,  170).  wie 

I.  575:  //  faudroit  vti  Hercule  ä  la  pcntnoir  drstruirc,  l.  1167: 
Tenflambay  son  courage  ä  pousser  ses  cnseiynes  Dans  Vitale^  IL 
1011:  EBe  n*a  seulemaU  ptnmoir  Sur  m  peuple  ä  U  detmfAr^ 

IV,  547:  Ceue  91M  Bomii  eompagnam  ä  fahre  m  acte  infame,  Soni 
eompagnons  anssi  pour  m  meuoir  hldme^  femer  I,  1187,  II,  1629, 
1783,  1810,  V.  858,  VI,  1825,  VII.  1156,  1710,  2115,  u.  a. 
Beim  prädikativen  Suhstantivum  war  a  im  Afrz.  ganz  ge- 
wöhnlich (Diez  III,  159)  und  hat  sich  in  bestimmten  Wendungen 
bis  heute  erhalten,  bei  G.  nur  IV,  558:  Fluton  l'a  prise  ä  femmc 
ond  lY.  602:  le  prendre  ä  patront  afin  de  VimUer;  bd  avoir 
mit  einem  Abstnktom  (Dies  m,  158)  m,  1167:  Ceear  . . .  m'eut 
goudam  ä  meapris,  ebenso  III,  1955,  VII,  257  und  sonst  (vgl. 
en  VI.  2080,  avoir  eti  horrmr  IV,  1776,  V,  984,  VIII,  793,  1466; 
aroir  en  cstimc  V,  1914.  VIIL  888),  boi  rcnir  Yl,  2397:  Le  paternel 
deuoir  Luy  vient  ä  nonchaloir ,  ebenso  Vlil ,  1160:  Ce  qu'il  ha 
de  platstr,  ä  douleur  me  redonde. 

4.  Zimi  Ansdiuck  des  Masses  statt  des  distributiven  por,  was 
im  16.  Jahrh.  gewöhnlich  war  (Darm.  §  219),  ist  ä  xa  notieren, 

II,  1604:    Qu'on  nn)  face  h  milliers  8OU8  les  picds  escacher^ 

V.  1867:  Son  pcrc  .  .  .  Les  rompoif  .  .  .  terra^oit  a  monceaur. 
ebenso  III,  88,  VIII,  144  (doch  überwiegt  par  ganz  erheblich,  vgl. 
I,  812,  1053,  1915,  11,  1662,  1904,  IV,  48,  V,  1873,  2124, 
2855,  2578,  VI,  293,  1019,  VH,  577,  744,  2184,  Vm,  1565, 
«nd  sonst);  Merher  sind  ancb  wohl  zu  rechnen  Y,  455:  SorUm  ä 
foule,  VII,  1794:  a  vcu  .  .  .  le  pniplr  .  .  .  ä  la  foule  aux 
pories  sc  iettrr,   VI,  2650:  les  meurtres  ü  foison  Victinctit. 

Zum  Ausdruck  des  Mittels,  nach  webiicni  man  sich  richtet, 
ist  ä  verwandt  VIII,  900:  Satis  auoii  balance  vostrc  f'orce  ä  la 
sienne^  YIII,  1401:  gui  tout  hakmce  au  poix  de  Vequite\  IV,  72: 
El  dumgeassent  kur  mm  au  nom  de  moy  Egee,  lY,  1052:  «e 
changez  .  . .  man  amow  ä  la  mort,  YII,  1060:  faire  Sojfaume 
ä  des  prisons  rschange,  VII,  1349:  Patronnez-vous  h  moy,  des 
Anlasses  II,  730:  Iis  (les  fantomes)  irompcnt  rolontiers  de  visages 
masqucz  Les  honwies  en  trisfessr.  a  Intr  snnblant  rnoquez. 

Zur  Bezeichnung  der  Art  und  Weise  statt  des  modernen 
ovee  war  ä  in  der  ganzen  Uteren  Sprache  sehr  beliebt  (Oodefr.  1, 10), 
z.  B.  I,  1884:  son  eorpa,  qu'ä  grand*  eollieitude  H  auoU 
recherchi  parmi  la  nmUHude,  II,  1679:  Les  hataiUons  .  .  .  se  heur- 
tent  <i  firand'  secousse,  ebenso  II,  959,  IV,  1641:  qtd  ä 
chaudes  larmes  La  prions;  lY,  830:  Ä  repos  ...  B/tfowe 
me  teste  nouuelle  {=  e»»>,  und  sonst. 
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5.  Im  Sinne  eines  Dativs  steht  ä  abweichend  vom  Nfrz.  boi 
den  Verben  contrarier  VI,  1989:  estre  contrariani  ä  tout  ce  qu'ü 
Statue  (Beisp.  aus  dem  16.  Jahrb.  und  früherer  Zeit  bei  Littrt^  s.  v. 
Hist.);  favoriser  I,  641:  Fauorisez  ä  Brüte,  II,  1652:  ä  fin 
que  leur  mndoir  SoU  de  fammer  ä  nostre  saini  deuoir  (so  auch 
sonst  im  16.  Jalurli.  meht  selten,  Barm.  |  195c,  Arch.  61,  258^ 
LHtr«  s.  Hist.,  vgl.  den  AkknsatiT  I,  601»  1865,  n,  1050,  m, 
2  p,  IV.  501,  V,  858,  VIII,  11  p  und  sonst);  prier  und  «nj?- 
plier  II,  1:  le  prie  aur  Tmmnrieh,  et  mr  toiis  ä  toy  Pere,  ... 
Que  raus  etc.,  III,  1690:  Entrom  dedatis  Ja  ville,  d  suppliotis  aux 
Difur,  ebenso  V,  1963,  VII,  1141.  1960  (Beispiele  dieser  Kon- 
stniktion  für  supplier  Ztschr.  I,  202,  Littrö  s.  v.  Hist.;  prier  ä  q. 
ytird  noch  Im  17.  Jahrh.  l>etroffen  nnd  von  Yangelas  und  Tb.  Cor- 
neUle  verworfen,  Rem.  898  mid  451,  die  sich  aach  gegen  favoriger 
h  q.  aussprechen);  p einer  YIII,  1868:  et  pemaaaeiU  ses  maku 
A  l'me  plus  qu'ä  Vautre  (Beisp.  aus  dem  Afn.  bei  Littr^  s^  t.  Hist); 
reque'rir  VI,  1444:  Bequcrez  ä  Pluton  que  hien  tost  />  vous  suUie, 
ebenso  I.  174  p.  VI,  2082,  doch  auch  VII,  967:  Vous  rcqucrrez  la 
mort  de  horner  vos  tortures  (Beispiele  /u  jener  vom  Nfrz.  aufge- 
gebenen Konstruktion  bei  Littrö  s.  ?.  Hist.);  rc'clamcr  11,  650: 
ö  hone  Dtems  ....  ä  qm  nom  reekmons,  ebenso  YHI,  1790,  and 
$e  rSfiamer  515 :  No$  p€(H$  emfam  eßperdua  . .  .  Aimi  se  reekh 
nmU  ä  «Otts,  ebenso  V,  1116;  piller  IV,  59:  ä  luff  pQle»  , . . 
S€S  deux  fiUes. 

An  vielen  Stellen  ist  der  Dativ  des  Personalpronomens  resp.  h 
im  Sinne  eines  Dativs  statt  des  ausdrucksvolleren  pour  jiesetzt ,  was 
im  16.  und  17.  Jahrb.  sehr  oft  vorkam  (N.  Ztschr.  IV,  121;  Chass. 
§  404  Hist.  I),  wie  YIII,  869:  ie  luy  veux  ma  vie  auanturer.  Et 
Vauoir  pour  maitHrem^  tm  la  mort  mäumer^  Vm,  1724:  JPo«r 
iii*mMHr  mmwiü  sa  c^ere  BraäamimU  (in  beiden  Stisllen  der  Dativ 
^  pwr  die  resp.  moi),  V,  295:  CassandrCf  que  Phebus  a  retemte 
a  soy,  II,  1193:  Les  Gaules  ä  Cesar  estoyent  fm  auanf-ini,  III.  427: 
II  n'est  rien  impossihir  a  celuy  qu\  s'eff'orce,  VIII,  187:^:  Qn'il  rn 
vievdra  de  birti  a  nostre  foy  Chrcstienne;  ferner  IV,  1688,  1691, 
V,  641,   VI,  1232,  1967,  VII,  958,   VIII,  1609,  und  sonst. 

Vielfach  konkorriert  ä  mit  par  resp.  de  nach  dem  von  faire  and 
lotsser  abhftngigen  Infinitiv  mit  passivischem  Sinn,  was  noch  im 
17.  Jahrh.  sehr  häufig  ist  (Chass.  §  828  5ts,  Hist.),  von  der  neueren 
Sprache  jedoch  aofgegeben  ist  (Diez  III,  135),  z.  B.  I,  1470:  S'estoit 
faict  esgrrger  ä  son  amy  Pindare,  IV,  1921  :  ne  te  laisse  Surmonter, 
6  iuste  Neptun,  Äu  cnj  ton  ßls  importnn.  VI,  2013:  Cotifontiez 
rostre  esprit  h  Ja  raison  maistresse,  et  qu'ä  la  passion  surmonter  nc 
se  Jaisse,  ebenso  IV,  692,  V,  962,  VI,  63  a,  VII,  434  und  sonst 
(vgl.  par  a.  B.  III,  7  a,  1081,  1699,  IV,  846,  1258,  V,  331,  VI, 
815,  vm,  1726);  II,  1280:  Toi  qm  te  fais  cramdre  au  eommm. 

Von  Aciidttiven  sind  nar  za  notieren  eompagne  II,  508:  et  me 
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rcndist  compagne  Ä  Vombrr  de  Fompec,  V.  1753:  Qiti  niesprisant 
la  mort  u  srs  desseins  cnmpagnr,  V,  36:  Je  raus  seray  compagne 
(dass  hier  Adjektivoni  vorliegt  ^  kann  nicht  /weifelliaft  sein  nach 
Stdien  wie  z*  B  I,  1281 :  Sur  la  compagne  umt),  und  envieux 
Vm,  1252:  2a  fartime  ä  imon  Irim  mmimue^  wo  statt  des  modenen 
de  bis  ins  17.  Jahrb.  hinein  Mir  vofkonimt  (8.  litlrä  b.  ▼.),  ä  jedoch 
nicht  belegt  werden  konnte. 

Schliesslich  ist  zu  bemerken  dass  a  vor  dem  Infinitiv  statt 
des  nfrz.  de  sich  im  16.  und  zum  Teil  im  17.  Jahrb.  noch  öftere 
tindet  (U.  St.  V,  526.  N.  Ztschr.  IV,  169),  bei  unserem  Autor  jedoch 
nur  noch  notiert  ist  bei  laitser,  wo  die  afin.  Koiütiaktioii  (Frz, 
St.  I,  380)  sich  lange  erfatit  (Godefr.  1,  9),  einmal  Y,  992 :  lakrtih 
wms  pmtr  les  cris  D'mie  femme  ä  pmfaire  vn  ouurage  etUrepris? 
(sonst  stets  de),  delaisaer  I,  36:  crueUes  delaissee  A  punir  les 
chetifs  qu^ores  rous  pumssoty  jolA  pro  jeter  Yl,  2067:  ü  proieüe  ä 
faire  vn  mauuais  tow, 

G.  Die  ttbiigen  Pr&positionen. 

1.  En  ist  noch,  wie  «bei  anderen  Antoren  des  16.  Jahriiiinderta 
(Arch.  61,  290;   49.  346).  ungleich  häufiger  als  dans.    In  der 

ersten  Tragödie  z.  B.  kommt  efi  vor  dem  bestimmten  und  unbestimmten 
Artikel,  dem  Demonstrativum  und  Possessivum  69  mal  vor,  während 
datis  in  gleicher  Verwendung  nur  37  mal  gezählt  worden  ist.  Bei- 
spiele für  diesen  auch  im  17.  Jahrb.  ungemein  häutigen  Gebrauch 

Ztschr.  lY,  124)  brauchen  nicht  angeflihrt  zn  werden  (II,  129: 
Qn'auoyeiiMb  en  VAfrique?  en  la  Qanät,  en  l'JEipaffne?  Que  naus 
demoU  Neptune  en  l'extrane  Bretagne?  11,  177:  En  ^(t  beViquettse 
Emonie,  I.  97:  en  Ja  fnrr,  I,  464:  en  la  mort,  I,  578:  en  la 
Cite) ;  es  mag  nur  bemerkt  werden ,  dass  m  nie  vor  les  sich  tindet, 
wie  es  mitunter  in  späterer  Zeit  bet rollen  wird.  In  diesem  Falle  ist 
die  zu  Mt-nages  Zeiten  bereits  veraltete  Kontraktion  es,  die  im 
16.  Jahrb.  noch  recht  binfig  war  (N.  Ztschr.  L  c^),  zn  beobachten 
I,  1469:  Four  ne  vemr  ntams  d^m  ennem^  hartiare,  II,  544: 
rw  sage  Pr'mce  met  garnison  es  forts,  II,  40  a,  1822,  III,  8  a,  858» 
1121,'  1665,  1736,  1897,   IV,  392,   V,  1344,   VIII,  45  a. 

Mclirfach  ist  (n  puch  gesetzt,  wo  das  Nfr/.  ä  anwendet,  so  bei 
Städtenamen,  wo  der  afrz.  Gebrauch,  obwohl  bereits  von  (Iram- 
matikern  des  16.  Jahrhunderts  gerügt  ,  noch  oft  im  17.  Jahrhundert 
zu  beobachten  ist  (N.  Ztschr.  IV,  124  f.),  vgl.  U,  1100:  Cesar 
irionfe  en  Rtme  metme,  III,  25  a:  H  ee  rüira  a/eec  die  en 
Alexandrien  VII,  43  a:  Vemta^  en  Babylon,  V,  1168,  VIII,  1708, 
doch  überwiegt  ä  bereits  ganz  erbeblich,  /.  B.  I,  860,  II,  7  a,  14  a| 
34a,  III,  1629,  1711,  VI,  15a,  450  f.,  906,  VII,  1157,  VIII, 
26  a,  38  a,  1554,  uud  sonst,  woneben,  wie  auch  heutzutage,  dans  oft 
genug  vorkommt. 
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Auch  sonst  wechselt  m  mit  ä,  wie  bei  songer  III,  105:  tu  ne 
songes  qu'en  eile,  ebenso  III,  912,  wie  auch  noch  im  17.  Jahrh. 
(Frz.  St.  I,  23)  für  diesen  Fall  von  Bouhours  (Rem.  31)  en  vorge- 
zogen wird;  daneben  sonst  immer  d,  z.  B.  I,  1177,  II,  1623,  V,  70, 
VI,  2898,  YIU,  1166,  1861,  «od  aonst;  bei  avoir  pari  (Fn, 
St  1.  c)  Yin,  21p:  amir  Irim  peHU  part  en  Imrs  graees;  se 
plaire  ^V^  537:  ie  me  plais  en  Imrs  Obres  eanours  (in  dcinselben 
Sinne  ä  IV,  2278,  VI.  2261);  en  la  main  sehr  oft,  z.  B.  Vm, 
441:  Lrs  armes  m  la  main,  VIII,  1052,  1276,  VI,  1108  n.  s.  w. 
(daneben  natürlich  auch  a,  z.  B.  II,  390,  VIII,  1432):  en  la  place 
de  (N.  Ztüchr.  IV,  125;  III,  1173,   V,  1466,   VII,  622,  und  sonst. 

Dtm  wird  noch  sehr  oft  dinoh  dedans  besehrtnkt,  welehes 
noch  bei  allen  Klaarikeni  dea  17.  JthriNinderta  in  prtpoaiticiialer 
Yerwendnng  vorkommt,  aber  von  Vangelas  und  seinen  Nachfolgern 
verworfen  wird  (N.  Ztschr.  IV,  123),  z.  B.  I,  30:  dedans  VOrque, 
III,  1437:  N'a-til  pas  trionfe  dedans  Alexandrie,  I,  884.  1355, 
1392,  1454,  1665,  II,  675,  681,  825.  847,  953,  1088.  1360, 
1638,  1665,  1729,  a.  s.  w.;  das  Verhältnis  von  dans  zu  dedans  ist 
etwa  6 : 1. 

2.  Par  Yon  der  Zeit  atatt  dea  nfiri.  peitdantf  wie  noch  im 
17.  Jahih.  (N.  Ztschr.  lY,  127),  ist  notiert  I,  482:  Venfue  de  tont 

de  fUSy  que  l€8  Danois  vangez  3feurtrirefU  par  dix  anSy  ebenso 

V,  380,  II.  379:  //  auoit  tant  de  fois  cherche'  par  les  alnrmes 
(während)  Vne  si  helle  mort.  III,  1762:  Le  temple^  que  Mars  san- 
guinaire  Tetioit  ouuert  par  ci  deuant.  Bei  fois  mit  einem  Zahlwort 
resp.  einer  quantitativen  Bestimmung  wechselt  par  mit  dem  blossen 
Akimaatlv  anf  die  Frage  wie  oft?  wo  die  Frftpoeition  ancih  heute 
noch  nidit  ganz  geschwunden,  doch  ungleich  seltener  iat  als  in  der 
aiteran  Sprache  (Ztschr.  I,  206),  z.  B.  I,  1567:  ffetiant  par  plu- 
skms  fois  vainement  efforce,  II.  702:  ma  houche  ouiterte  fut  Par 
trois  fois  pour  crier,    III,  lOlil),    IV,  268,  1826.    V,  136,  1095, 

VI,  2694.  VII,  1345,  VIII,  1535  (vgl.  den  Akku.sativ  z.  B.  II,  1711, 
1714,  III,  957,  IV,  11,  32,  306,  1991,  2195,  V,  139,  239,  241, 
248,  876,  445,  565,  VI,  1092  f.,  2624,  nnd  sonst). 

Znr  Bezeichnnng  der  Art  nnd  Weise  liest  es  sidi  mitunter 
statt  des  nfrz.  de  betreiren,  wie  z.  B.  I,  1856 :  car  par  vne  autre 
Sorte  Elle  estouffa  son  easm  dam  sa  poiirinr  morie,  I,  1889:  entireprit 
»  .  .  De  horner  ses  langueurs  par  quelque  hrirfue  sorte. 

Zu  notieren  ist  noch  par  sur  tont  III.  516:  (^d  sugets  par 
Sur  t out  de  leurs  volontex  sommes  und  VUl,  154:  Ott  se  sottt 
par  sur  toui  lernt  ertumke  repues,  wo  par  woU  adverbial  zu 
fMsen  sein  wird,  wie  es  sich  in  par  trep  erhalten  hat» 

Das  nrsprüngliche  SnbstantiMim  part  mit  folgmdem  onbeMieh- 
neten  Genitiv  liegt  vor  in  I,  1900:  Vuis  ayant  a  par  soy  sa  mort 
determinee,  V,  1847:  Et  retraite  ä  par  moy,  doch  ist.  ebenso  wie  in 
de  part  ^  Sabstantivum  bereits  mit  der  Präposition  verwechselt. 
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3.  Tour  wird  im  16.  Jahrhundert  noch  mitunter  an  Stelle  dos 
nfrz.  }!ar  gebraucht  (Darm.  §  238).  wie  im  Afrz.  beide  Präpositionen 
unter  einander  wechseln  konnten  (Burguy  II ,  360 ) ,  so  nur  in  der 
Wendung  povar  (k^  aramte  de  I,  182,  II,  525,  lY,  1213,  V,  894, 
TI,  54  (vgl.  por  In  demselbeD  Falle  vor  anderen  Abstrakten  1,  882, 
876,  II,  527,  529,  IV,  1429,  T,  1476,  TI,  470,  1998,  2611, 
VII,  1961  und  sonst). 

Mitunter  ist  pour  abweichend  vom  Nfrz.  beim  prädikativen  Akku- 
sativ verwandt,  wie  bei  r'/ire  VIII,  1579:  Ias  cstats  toutefois  l'ont  tous 
eleu  pour  maistre,  Vlil,  1844:  mi  pcupU  estranger  Qui  a  mujuere 
dm  pour  «on  prmoe  Boger,  ebenso  VIII,  88  a,  1748  (vgl.  dagegen 
VI,  2425);  bei  reeevoir  (Ztscfar.  I,  196)  VI,  518:  gui  Vapour 
son  gendre  receu,  in  denudben  Sinne  II,  286;  e$iimer  VIII,  241: 
Esümant  pour  U  aeur  que. 

4.  Vers  ist  noch  oft,  wie  vom  Afrz.  bis  ins  17.  Jahrhundert 
hinein,  wo  dieser  Gebrauch  von  den  Grammatikern  verworfen  wurde, 
im  Sinne  dos  nfrz.  envers  zu  finden  (N.  Ztschr.  IV,  127)  und 
tibei-wiegt  noch  ganz  entschieden,  vgl.  II,  870:  vers  vn  hien- 
faicteur  vous  estes  faicts  ingratSy  III,  1079:  pUoyable  vers  euxt 
fener  IV,  1677,  V,  1029,  1608,  VI,  585,  1887,  2058,  2110, 
2269,  vn,  81p,  627,  806,  2154,   Vm,  25a,  emm  dagegen 

III,  1002,  V,  810,  VI,  1849,  VU,  1000,  1108,  1362,  1423,  2117, 
wobei  darauf  hingewiesen  werden  mag,  dass  in  VII,  der  zuletzt  v«f>- 
fasetcn  Tragödie,  der  moderne  Gebrauch  schon  vorherrscht. 

Im  Sinne  des  nfrz.  aupres  de  lässt  sich  die  Präposition  auch 
noch  im  17.  Jahrh.  nachweisen  (N.  Ztschr.  1.  c),  bei  G,  nur  VI,  585: 
Et  vers  mes  ßers  enfans  ma  priere  esprouuer. 

Devers,  das  heute  so  gut  wie  veraltet  ist,  früher  jedoch  von 
ausgedehntem  Gebianch  war  (Godefr.  I,  200 ;  Littre  s.  v.),  ist,  merk- 
wfirdig  genug,  nur  zu  lesen  IV,  1527:  Et  pendug  deuers  la  Deeue; 
par  devars  VIII,  1228:  Je  vop  MarpMee  etniky  ättonspar  deuers  eile. 

5.  Contre  wird  vieUSadi  durch  das  veraltete,  noch  bei  Lafon- 
taine ToAommende  en contre  beactiränkt,  welches  6.  recht  oft  ge- 
braucht, z.B.  I,  5:  Toy,  qui  annas  le  Gendre  en  contre  le  Beau- 
pere,  I,  1244,  1266,    II,  805,  631,  1068,  1277,   III,  1,  586,  1039, 

IV,  1472,  V,  580,  1607,  VI,  1884,  VII,  811,  1408,  1462,  VIII, 
1054,  1381.  Vergleicht  man  die  Stellen  des  ersten  Stückes  mit 
eontre^  so  verhAlt  iddi  dieses  m  enconire  wie  4 : 1. 

6.  Entre  ist  an  zwei  Stellen  eigentamlidi  gebnncht,  ntanlieh 
I,  855:  (19  sowpe  A»  mSImt  de  ea  irempe:  Km  pm  eomme  entre 
nous  eapotns  De  rniBe  tyranniques  soins,  Qui  nous  rendent  omere 
La  viande  ordinaire,  und  IV,  526:    Ce  miserable  ioug,  que  ny  ce 

que  les  flots  Enferment  d'escaiUe,  ny  ce  qui  vole  IHus  libre 

qu' entre  nous  n'a  iamais  esprouue.  Offenbar  genügte  liier  oder 
war  viehoiehr  der  Nominativ  zu  erwarten,  zumal  in  der  zweiten  Stelle, 
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and  es  scheint  ein  Rest  des  afrz.  Gebrauchs  vor/uliecen,  pluralisches 
Subjekt  durch  ^ntrc  zur  nczL'ichnunp  der  bei  der  Handlung  beteiligten 
i'ersonen,  zwischen  denen  dieselbe  ätatttindet,  auszadrückeu  (Diez 
III,  408). 

Freier  als  Im  Nfrz.  ist  mOre  ▼erwandt  II,  244:  Dieu  gui  , . , , 
Enire  In  j^teur«,  les  eHs,  et  Üb  iiZotnlM  somumtes  Ikereeg  vottre 
Smpwt,  II,  389:  si  entre  les  cotiibas  U  eust  U  fer  au  poing 

acqttis  vn  heau  irespas,  II,  1472:  fay  que  luy  ton  eher  etifant  Entre 
son  peuplr  triotifant,  Rcpousse,  VII,  2018;  vous  allez  errani  Entre 
vnc  tourhe  s(ruf\  femer  II,  1246,  läSf^,  III,  1092,  IV.  1229,  1634, 
V,  2175,  2541,  Vll,  1386,  VIII,  484,  u.  a.,  wo  heutzutage  au 
niaim  de  resp.  patmi  mindesteiis  augemessener  wfire  (N.  Ztschr.  IV,  128). 
Stelleii,  wie  III,  1576:  dU  eet  fHafkeureiiee  entre  tevtee  les  femmee, 
die  sdir  oft  vorkommen,  sind  natürlich  aach  im  Nfin.  za  fioden, 
dagegen  sind  auffallend  III,  1708:  Car  entre  toute  chose  ardenh 
ment  ie  sotihaite  und  VII,  325:  Dien  .  .  .  Entre  toutf  rhof^f- 
deteste  Cc  crime,  Stelleu,  die  sich  aus  den  zuerst  erwähnten  erklären; 
entre  hatte  in  jenen  so  sehr  seine  ursprüngliche  Bedeutung  eingebüsst, 
dass  88  mit  dem  Singularis  verbanden  werden  Icomite. 

Notiert  werden  mag  noch  II,  7  a:  La  gwerre  cniffo  d' entre 
luff  et  Cesar,  wo  de  dem  Nfrz.  unmöglich  wäre. 

7.  Sur  zam  Anadnidc  des  Vorzuges,  wie  im  nfrz.  eurtotUf  8ur 
tmttes  choaes,  war  im  Afrz. ,  entsprechend  dem  latein.  fiuper,  von  aus- 
gedehnterem Gebrauch  (Hammesfahr,  Zur  Komparation  im  Afrz.,  Strass- 
burg  1881,  p.  10  f.),  und  ist  im  Sinne  von  plus  quc  resp.  au-dessus 
de  auch  im  17.  Jahrh.  oft  anzutreffen  (Littre  s.  v.  .28),  dürfte  heut- 
zutage jedoch  schwerlich  mehr  in  Stellen  vorkommen  wie  I,  128  p : 
Mais  ÜB  WU8  ont  wndu  sur  tous  autres  direy  I,  581:  Cette  raee 
de  Brüte  .  ...  a  sur  ioutes  eu  cet  heur,  I,  192:  Nostre  Borne  qui 
s'esleuoit  Sur  toutcs  les  citez  du  monde,  II,  1304:  0  stijyerbe  Cite, 
qui  vas  leuant  le  front  Sur  toutcs  les  citcr,  VII,  1647:  En  gloire 
ils  paraistront  sur  Ic^  tuurbes  uufutcs ,  VI,  2008:  Mais  moy  .  , '., 
qui  sur  tous  autres  desirv,  11,  1543:  ti  toy  sur  tous,  ebenso  mit 
tous  n,  1891,  IV,  1588,  VI,  59  a,  2082,  2374,  VU,  326,  1109, 
yin,  438,  1217.  Einmal  ist  notiert  VII,  987:  noue  mardtons  sur 
tous  Bois  trionfans,  wo  sur  in  gleicher  Weise  verwandt  ond  nicht 
von  triompher  direkt  abhängig  zn  denken  ist,  das  sonst  stets,  wie  im 
Nfrz.,  mit  de  vorkommt. 

Statt  des  nfrz.  ä  in  lokalem  und  temporalem  Sinne  ist  die  Prä- 
position zu  beachten  V,  2140:  Ägametnnon  tnesme,  les  larmes  sur 
les  yewCf  le  commanda,  und  II,  253:  Crosse  ton  nuiry  sur  la  fleur 
de  ses  ieurs  Emportd  de  BeOone  (vgl  n,  18  a:  Äntoine,  ayant^  sur 
Vardeur  du  combat,  deseomtert  sa  Dame). 

DessuSf  das  in  sprachgeschichtlicher  Hinsicht  mit  dedans  wie 
mit  dem  weiter  unten  zu  erwähnenden  dessmis  völlig  übereinstimmt 
(littr^  8.  V.  Rem.  1^),  nnd  wie  diese  von  den  Grammatikern  des 

R7 


oyio^uu  Ly  Google 


88 


iL  Hasse 


17.  Jahrhunderts  verworfen  wurden,   erscheint  noch  sehr  oft.    z,  B. 

I,  115:  tlfssuü  la  plaim;  I,  491:  Qiti  maistre  sur  nos  nvurs 
camtne  dessus  nos  vies,  1,  258,  451,  813,  818,  1627,  1656,  1773, 
1988,  1981,  n,  102  ,  841,  1073,  1108,  a.  s.  w.;  sehr  oft  auch 
de$Bur  (Bnrgny  II,  867;  Uooii.  I,  96),  z.  B.  I,  14&6:  Sortireni 
dtssur  ntx,  I,  1660,  II,  8,  116,  221,  566,  610,  816,  1260,  1615, 
1656,  ir>73,  III,  30.  36,  86.  170,  331,  622,  644,  716.  ^»87.  1403, 
1486,  1611,  1626,  1687,  1756,  1999,  u.  s.  w.:  sur  üherwiegt  selbst- 
verständlich ganz  erheblich,  in  I  ist  es  58  mal  gezählt  worden. 

8.  Sou8  ist  nar  insofern  zu  erwähnen,  als  dasselbe  mitunter 
statt  des  nfrz.  ä  verwandt  ist  bei  den  Verben  »nnterwerfen«,  vgl.  I, 
425:  Top  gm  80u$  Um  'ßm^pwt  ob  gueniere  scumia  Lee  nammaffm 
dnerts^  II,  594:  La  mntte  dt»  tempa  minqueresse  L'aumeUwa  80u§ 
les  Bohy  III,  32:  Toi/  sntle  ns  ma  franchisr  as-ffm/  sous  ta  lov 
(vgl.  ä,  z.  B.  I,  755,  1366,  1697,  II,  986.  Hl,  42,  1804,  1849, 
V,  1655,    VI,  1841,  2625,    VIII.  53.  1610). 

Dessous  I,  88:  ]difr  dfss(fu<i  scs  lois,    1.  420.  1131.  1137, 

II,  40,  1299,  1344,  1351,  1353,  1691,  1712,  1894,  III,  342, 
474,  1155,  1934,  1959  a.  s.  w.,  daneben  in  I  saus  37  mal,  and 
au  destoue  de  I,  961. 

9.  Devani  im  Sinne  des  nfns.  acant  ist  der  ganzen  filteren 
Sprache  gelftniig  and  noch  bei  allen  Autoren  des  17.  Jahrhunderts 
nachweisbar  (N.  Ztschr.  IV.  129);  6.  gebraucht  als  Präposition  von 
der  Zeit  nur  def^ant ,  vgl.  I.  30:  Long  tcmps  druant  ses  »OMr«. 
VII,  1610:  Jl  vrra  trrspassrr  mrint  autrc  druuiit  luy .  ferner  III. 
292,  V,  2647;  ebenso  als  Adverbium  I,  40:  Plus  aigrc  quc  dcuant 
ndhimam  U  Bkeord,  ebenso  II,  1724,  III,  1762;  als  Adverbium 
mit  folgendem  que,  ist  das  zur  Koiyonktion  gewordene  detjont  que 
(welches  von  Vaugelas  noch  für  gleich  gut  mit  avant  que  erklärt 
wird,  während  Th.  Corneille  bereits  das  letztere  vorzieht,  das  die 
Akademie  1704  iillein  gelton  lässt .  N.  Ztschr.  IV.  185)  zu  finden 
1,  217:  den  (int  quv  des  hufirs  le  rcissr  Its  <ihifsmcs.  I,  1075, 
1837,  1758,  1762,  II,  1061,  1191,  III,  1975,"  IV,  892,  1090, 
2284,  V,  271,  1076,  1118,  2482,  2580,  VI,  178,  268,  267, 
271,  577,  699,  881,  2690,  YII,  211,  1194,  1489,  1752,  YUI,  415, 
1171,  1846,  woneben  atfant  que  nur  vort^ommt  I,  1327,  T,  1839, 
VU,  1187. 

10  Vartni  in  seiner  ursprünglichen  Bedeutung  war  der  älteren 
Si»iuchi'  sehr  geläutig  (N.  Ztschr.  IV.  128),  v^^l  11,  3  p:  il  sc  trou- 
uera  tousiours  de  getdils  esprits  parmt  uostn  France,  II,  1486: 
on  rue  Des  fteurs  parmi  la  rwe,  IV,  250:  vne  espesse  nue  Qui 
vogue  parmy  Totr,  lY,  2083:  Ener  parmi  la  ^me,  lY,  408: 
j»arfiijr  U  finidre  imqm»t  ebenso  n,  894,  YI,  591,  842,  1068. 
11.  Degä  und  delä^  die  noch  im  17.  Jabifa.  als  Präpositionen 
vorkommen  (Cbass.  §  408  Rem.  Y),  sind  nnr  notiert  lY,  584:  R^aas^ 
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par  Cliaron  de^a  le  triste  fleimr:  IV,  1805:  Gour  delä  le  SamuUef 
VII,  198:  Nature  les  a  dehi  k.s  mers  lorjrz. 

12.  Pr^s  kommt  zwar  auch  im  Nfrz.  mit  dem  blossen  Akku- 
sativ vor,  jedoch  viel  häutiger  in  der  älteren  Sprache  (Mätzn.  Gr, 
p.  399),  und  nicht  mehr  mit  dem  Akkusativ  eines  Personennamens 
resp.  penQDlIdieD  Fronomens,  wie  VII,  792:  prea  Us  Rayms, 
Yy  2262:  pres  nous  appereeuom. 

An  einer  Stelle  ist  prh  de  im  Sinne  von  auprts  de,  au  prix  de, 
die  sich  sonst  natürlich  auch  tinden,  verwandt,  was  auch  noch  im 
17.  Jahrh.  vorkommt  (Chass.  §  409  Rem.  IT),  VllI,  1597:  (Que  c'est 
de  la  vertu!)  Les  biens  et  les  hontmirs  pres  d'cllc  vc  sont  rien. 

13.  Ilors  mit  dem  Akkusativ  im  Sinne  von  hors  de  kommt 
in  der  ganzen  älteren  Spradic  vor  und  wird  erst  von  Bouhours  ver- 
worfen (N.  Ztschr.  IV,  130),  so  nur  VI,  83  a:  La  representation  en 
est  hor$  les  porte$  de  la  fklk,  sonst  stets  in  diesem  Falle  Iwn  die» 

14.  A  faute  de  wnrde  erst  in  der  zweiten  HUfte  des  17.  Jahr- 
hunderts dnreh  famte  de  vordringt  (N.  Ztschr  IT,  128);  dasselbe 

findet  sich  nur  IV,  lr>08:  ä  faute  de  tesmoins,  sonst  fauie  de, 
Z.  15.  II,  14.  225,  III,  742,  IV,  324,  VI,  1834,  1916;  aber 
RUch  par  faute  de  II,  1442:  Ofi  Irs  nccmrdst  bien  par  faute  d^i/ 
entefidre,  IV,  10r)2:  par  faute  de  pitie\  VII,  240,  VIII,  1863.— 
D«  force  de  statt  ü  force  de  III,  1917:  mes  yeux  oni  espuisc 
lewrs  Vernes  De  forte  de  plewrer,  —  Par  le  moyen  de  ^  au 
mopen  de  (N.  Ztschr.  IT,  130),  Y,  25  a:  ä  fin  que  , , ,  ü  peust 
par  le  moyen  des  grands  thresors  qui  etc.  —  Par  le  travers 
de  =  au  travers  de  III,  301:  Les  Comeies  flambans  par  le  tra- 
uers des  nurfi.  IV,  1905:  J^eurs  yeux  percetU  par  le  trauers 
De  ce  Inurd-trrrcstrc  ruiurrs. 

Vollständig  veraltet  sind  folgende  Pnipositionalien : 
aletifnur  de,  das  im  17.  .Tuhrhuudert  noch  oft  zu  tiuden  ist 
(Littre  s.  v.  ;J")  und  erst  von  ßouhours  und  Manage  (ch.  137j  ge- 
tadelt wird,  I,  129:  il  faut  qu' alentour  de  la  ronde  machine 
Vom  efUende,  I,  400:  Danserom  ä  Ventour  des  Dieux,  1,  1902, 
II,  1446; 

ä  l'en droit  de  ist  ebenfalls  noch  im  17.  Jahrhundert  nicht 
selten,  obwohl  es  von  Vau<jelas  und  Th.  Corneille  getadelt  wurde 
(N.  Ztschr.  TV,  131;  Cliass.  5;  408  Kern.  V),  hei  G.  nur  VI,  1829: 
Mais  la  traintP  de  mort  cri  man  oi  droit  est  vaifie; 

pour  le  rvgard  de  (Littre  v.  13*^)  I,  18  a:  il  y  eut  egalite 
de  perte  et  de  profß  des  deux  eostet,  fors  pour  le  regard  de 
Caeaie,  und  YIII,  96  a. 

Schliesslich  sind  noch  zu  notieren  das  heute  völlig  veraltete,  aber 
nicht  selten  im  16.  Jahrh.  und  zuweilen  noch  später  zu  betreffende, 
quant  et,  welches  völlig  als  Präposition  empfunden  wurde  (Littr(^ 
quand  8^;  Darm.  §  240),  Ubrigeus  schon  von  Vaogelas  (Rem.  62) 
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und  Manage  (cf.  224)  geächtet  war,  nnr  VIII,  1626:  Jl  meine  im 
Cheualier  tout  arme  qttant  et  soi/,  und  i  oi  gnant ,  das  im 
16.  Jahrhundert  noch  sehr  häufig  war  (Darm.  §  235  ;  Arch.  4y,  M7) 
und  auch  später  vorkommt  (Littr^  s.  v.  2"),  einmal  III,  27  a:  i7  allu 
camper  Umt  ioignani  Ub  nmraiUeB, 


VI.   Die  Konjunktionen. 

A.  Die  subordinierenden  Ko^JnniitloBen. 

1.  Que  >dassf  war  im  Afrz.  vor  dem  nach  nfr/.  Auffassung 
abhängigen  Nebensatze  im  Konjunktiv  ontbehrlich  (Diez  III,  342)  und 
ist  nach  komparativem  que  vor  Subjekts-  und  Objcktssät/cn  lange 
Zeit,  nachdem  jener  afr/.  Gebrauch  geschwunden  war,  entbehrlich 
gebttefran  (BlBcb.  p.  25;  Koiu.  b.  J.  p.  6).  Bis  ins  17.  Jahriniiidert 
hinein  rddit  fftlgende,  vom  Nfirz.  an^jegebene  Konstruktion,  die  nur 
noch  2  mal  bei  6.  vertreten  ist  (Monn.  I,  142;  K.  Ztschr.  IV,  187), 
V,  1634:  Ne  me  raut-il  pas  mietix  que  ie  mmre  h  ceste  heure^ 
Qu' apres  mille  lamjueurs  en  seruiee  ie  me%tre?  und  YIII,  374: 
J'aimerois  mieux ,  ma  strur ,  que  la  mort  violenie  Voita  tust  perce  Ic 
C(£ur  ....  Que  de  vos  durs  parenis  l'outrageuse  rigueur  Vous  for^ast. 
Vgl.  dazn  Ztschr.  YI,  521 1 

Wiederholt  worde  que  nach  eingeschobenem  Zwischensatz,  wie  im 
Afrz.,  noch  im  17.  Jahrfaimdert,  wo  Vaugdas  sich  dagegen  erklärte 
(N,  Ztschr,  IV,  186),  so  nur  I,  572:  Ie  eraivs  que  si  ccux-lä  sant 
desfaits  par  les  nostres,  Qu' en  beaucoup  plus  ijrnnd  mmbre  d  en 
renaisse  d'autres,  I^  1692:  Ä  fin  (lu'ä  lauen ir  quand  ta  Home 
maisbreue  Tiendroü  .  . . ,  Que  trois  äe  tea  n^^ueux  .  .  .  Captiuassent, 
Vni,  887:  Fotffeff-mws  que  de  nuitf  quand  h  sDfmNeil  ee  pkmge 
Dans  les  ycux  d' vn  chacun^  que  la  douleur  la  rongef 

2.  Von  den  Konjunktionen,  welche  durch  Zusammensetzung 
mit  que  i  dass     gebildet  sind,  sind  veraltet: 

si  que,  in  der  ganzin  älteren  Spraclie  gebräuchlich  (Mätzn. 
Synt.  II,  190;  Arch.  41»,  41 7 j  und  von  Vaugelas,  dem  sich  Th.  Cor- 
neille anschliesst,  flkr  ganz  barbarisch  eikiftrt  (Bern.  410),  kommt 

noch  sehr  oft  vor  ni,  28:  Tu  aa  reud»  .  Um  «es  miaaeom  ä 

mr.'i  hommes  de  guerrey  Si  que  ie  n'ay  plus  Hm,  III,  972:  Ie  auie 
laisse,  trahy ,  si  qu'etitre  mifle  et  miUe  Qui  me  suiuoyent  amis ,  ie 
n'ag  que  wim  Lucile,  I,  65  p,  119  p,  III,  1158,  1474.  1498,  1706, 
V,  691,  785,  1883,  1945,  VII,  269,  363,  407,  593,  1047,  1144, 
VIII,  47,  114,  1172; 

iant  que  in  finaler  Bedeotong  (Mttzn.  Synt.  II,  144)  ist  im 
16.  nnd  17.  Jahrimndert  noch  ganz  gewöhnlich  (Godefr.  II,  889); 
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G.  Imt  es  nur  II,  1726:  el  dam  leur  anir  drmenre  Fierement  achamS, 
Tant  quc  Vrn  des  dcvx  meure,  und  II,  774:  il  s'asprit  de  Vadner- 
saire  cff'ort ,  Tant  qu^  il  trouuc  oh  sc  pnndre;  daneben  jusqti'ä 
tant  quc  I,  840:  Ic  roidiray  ma  course  apres  Icars  naus  fwftiues, 
lusqu'ä  tant  qu'  importun  ie  les  tienne  capiiucs,  ebenso  I,  1073, 
Tm,  1878,  1689,  und  fai  idn  tempcnalflni  Siiiiie  in,  1621:  /«sgru'ö 
iemt  qu*amm  Vhimmet  ebenso  YI,  411,  512; 

iagoit  gue,  das  aus  ursprünglichem  Konzessivsätze  reine  Kon- 
junktion geworden  ist,  findet  sich  noch  mitunter  im  17.  Jahrhundert 
(Littre  s.  v.;  Ztschr.  VI,  276)  und  ist  im  16.  Jahrhundert  nicht  selten 
(Darm.  §  282;  Arch.  61,  295),  bei  G.  jedoch  nur  III,  926:  //  boit 
mcessammerU ,  iagoit  que  la  Uqueur  Du  desire  breuuage  attise  la 

comhien  qu€  in  koozessiTer  Bedeutung  ist  afirz.  (Bnrgny  II,  878) 
und  erhält  sieh  bis  ins  17.  Jahrhundert  hinein  (Darm.  §  275 ;  Littvö 
s.  ?.  3^);  von  G.  ist  es  neben  den  auch  im  Nfrz.  gebräuchlichen 
Koqjnnktionen  oft  genug  gebraucht,  vgl.  III,  1038:  Comhien  que 
Vm  et  Vautre  en  ses  mains  soit  tombe ,  ebenso  I,  13  p,  III,  922, 
IV,  1363,  V,  1326,  VI,  149,  199,  508,  768,  2501,  2615,  VII,  17  p, 
692,  723,  VIII,  469,  1519,  1531;  gleichbedeatend  ist  ores  que 
(Ztschr.  Tn,  4),  das  nodi  im  16.  Jahrhundert  oft  voifcommt  (Darm. 
§  285),  VI,  1850:  oret  qu'OU  $oU  Mwr  d  fUk  de  JBois,  ü  la 
feray  tmwnV,  II,  688,  890,  III,  671,  IV,  24  p.  245,  761,  VII, 
230,  VIII,  359,  743;  oft  auch  temporal  II,  1855:  Poussez-moy 
dans  la  tombe,  ores  que  ie  nr  puis  .....  receuoir  plus  d'ennuis, 
I,  1948,  III,  575,  1876,  IV,  1941,  VI,  8  p,  VII,  178,  VIll, 
404,  1810; 

mais  que,  wie  die  drei  inletzt  genannten  Koidanlctionen ,  nr- 
sprQnglich  sor  Einihhrang  eines  KoiunnktiTS  im  sdbstttadigen  Satze 

dienend,  war  im  Afrz.  sehr  häufig  und  wird  von  Vaugehis  als  eine 
bei  Hofe  sehr  gebräuchliche  Ausdrucksweise  getadelt  (Konj.  b.  J.  p.  2); 
es  kommt  bei  unserem  Autor  nur  vor  VIII,  606:  Vraif  Diett  qnel 
grand  plaisir ,  quelle  parfaite  ioye;  Mais  qu 'vfi  petU  Cesar  entre 
vos  brau  ie  voye; 

poufce  que  ist  afrz.  nnd  erhielt  sich  bis  znr  Ifitte  des 
17.  Jahrhonderts;  noch  Tangelas  eifcUrte  es  lllr  gleich  gnt  mit  parce 
que,  obgleich  ihm  letzteres  gebrinddicher  schien,  Bouhours  und 
Th.  Corneille  erklären  dagegen  pource  quc  für  veraltet  (N.  Ztschr. 
IV,  185).  G.  gebraucht  die  Konjunktion  I,  97:  Mais  pource 
qu'en  la  terre  il  ne  sc  trouuc  racc ,  V,  2029,  VI,  2140,  2512, 
VIII,  233,  1582,  parce  que  nur  III,  465,  669,  V,  2024;  (vgl. 
fibhgeas  einmal  die  dem  Afrz.  sehr  geMofige  Ansdrocksweise  YI,  1566 : 
Pouirquojf  ne  pouuee-ifousf  —  Pour  Oreon  que  ie  crania). 

Hier  ist  zu  bemerisen,  dass  das  neutrale  ce  in  Kot^iuiktionen, 
welche  aus  einer  Präposition  und  que  gebildet  sind,  zum  Hinweise 
aof  den  dnich  que  eingeleiteten  Satz  sich  sonst  gar  nicht  mehr  findet, 
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obwohl  dieser  afrz,  Gebrauch  sonst  im  16.  Jahrh.  nicht  selten  ist 
(N.  Ztschr.  IV,  187).  Auch  soust  ist  dieses  ce  nicht  zu  beobachten, 
ausser  in 

eependant  que  (Dum,  §  274),  das,  obwoU  Yon  Yangelas 

verworfen,  sich  noch  später  erhalten  hat  (Prz.  St.  1,81),  Ygl.  II,  928: 
Ce  pendant  qu'il  äffend  .  .  .,  J^s  siennes  U  comm<e,  IV,  1174, 
Y,  2578,  VI,  22  p,  2812,  pendant  que  nur  Y,  226,  1860,  während 
tandis  que  sehr  oft  begegnet. 

8.  Yon  Konjunktionen,  welche  aus  Adverbien  mit  que 
»als«  gebildet  sind,  sind  ausser  dem  oben  Y.  C.  9  er\«'ähuteu  demnt 
que  Teraltet: 

auparavant  que,  das  im  16.  und  17.  Jalurhondert  gua  fgb- 

Mnchlich  ist,  doch  von  Yangclas  und  seinen  Kaehfolgein  getadelt 
wnrde  (Hern.  448;  Littrö  s.  v.).  VI,  1215:  auparauant  que  mon 
Corps  fusf  polu.   III,  484,  520,    V,  1952; 

prcmier  que  (Darm  §  289)  i>t  auch  noch  im  17.  .lalirhundert 
zu  finden,  wird  aber  von  Vaugelas  (liem  116)  für  alt  erklärt  (Littrö 
8.  20"),  VI,  1032:  Premier  qu'en  hataiUons  les  troupes  ordon- 
nees  De  eontraires  fitreurs  se  fusseni  moieeonneeSf  TV,  2085,  VI,  266, 
551,  Vm,  244; 

atfis  qutj  im  Afrz.  und  Mfrz.  sehr  gebräuchlich  (Ztschr.  VI, 
262),  doch  schwerlich  über  das  16.  .Jahrhundert  hinausreichend. 
I,  1194:  Ains  qu'vfi  otnbretix  sej/ulchre  ait  nifioufrr  leurs  os, 
1,  1147,  1756,    II,  909,  1923,    III,  1925,    IV,  1895,    VI.  779. 

4.  Que  >wie:  wurde  im  Afrz.  und  Mfrz.  vielfach  durch 
eomme  beschrftikt,  welches  aach  im  17.  Jahrfanndeit  sehr  oft  so 
vorkommt  und  in  entschiedener  Weise  erst  von  den  spAteren  dam- 
matikem  jener  Zeit  verworfen  wurde,  während  Vaugelas  dasselbe  noch 
teilweise  gestattete  (N.  Ztschr.  lY,  179).  Bei  unserem  Autor  ist 
conimr  so  zu  lesen  1,698:  Heuret^8nnrf}t  viuat)t  ahisi  comni  r  i'estois, 
I,  1278:  S'calrurr  aussi  grand  eomme  (e  peresiet),  II,  1518:  le  malheur 
n'est  pas  si  grand  eomme  on  le  fait,  III,  326:  Et  ne  donneixi  tant 
de  iourment  eomme  Hs  font  Und  ä  Vheure,  IV,  1194:  n'aifotr  en 
ce  monde  AuiaHi pris  de doueeur  eomme  ily  en  äbonde,  ferner  1, 1688, 
III.  1451,  IV,  89,  1058,  Y,  768,  2082,  VI,  509,  VIII,  575,  1312, 
doch  sind  diese  14  Stellen  nur  Ausnahmen,  que  ist  so  sehr  herrschend, 
dass,  abgesehen  von  tel  qu(\  wofür  niemals  iel  vomme  eingetreten  ist, 
que  in  gloicliem  Falle  124  mul  ge/ablt  worden  ist. 

Anmerkungsweise  mag  hier  augeführt  werden ,  dass  dieses  commc 
einmal  statt  que  ?dass«  eintritt  nach  edon  III,  513:  selon  eomme 
ü  Uwr  piaist,  nnd  zweimal  statt  des  relatiTen  que  IV,  1511;  Toui 
meali  eomme  ü  est,  m,  49  a:  toute  saigneuse  eomme  die  estoU, 

Äinsi  que,  anf  temporale  Verfailtnisse  übertragen,  kann  im 
16.  Jahrh.  Gleichzeitigkeit  ausdrucken  (Darm.  §  271;  Arch.  49,  355), 
vgl.  III,  1674:  oeste  espee  Que  ie  leuojf  de  terre,  ainsi  que  Ion 
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aortoH  I)c  la  chambre  d'Aniowe,  und  VI,  1179:  Mais  ainsi  que 
.  .  .  il  vioit  (i  sc  pencher,  Son  frere  ....  Sa  vengeresse  espee  en 
l'estotnach  luy  plante. 

Äussi  que  =  autant  que  V,  1567:  Elle  a  mieux  mer'ite  de 
hnjf  scmir  cTftostfe.  Au9$i  gti'efle  est  pkis  digne,  extnuUe  de  lupin; 
VII,  1719:  Les  roffons  ethereg  n'esdakreront  mes  peux;  Äussi  que 
tatU  de  maux  oftt  mon  ame  ouiragee,  wo  aussi  que  kaasalen  Sfam 
liat,  wie  (V  autant  que,  wr-lches  noch  heute  in  faniiliitrer  Rede 
kausal  vorkommt,  im  17.  Jahrl).  aber  noch  dem  hölieren  Stil  geläufig 
war  (N.Ztschr.  IV,  185),  I,  1875:  Je  srns  mon  mal  s'aigrir,  D' a  u- 
tant que  ie  m'efjorce  ä  vous  le  dcscouurir,  II,  476:  il  deuoit 
moufir,  d'autoni  qu^ü  esUni  honmey  V,  1019:  Et  d' autant 
que  Us  Dieutt  vous  tieueiU  hien  hautf  Soy^  henin,  ebenso  pour 
autant  que  VI,  1527:  Creon  a  promptement  Eteode  irihume,  Pour 
autant  qu'on  l'a  reu  pour  la  patrie  arme'.  Veraltet  ist  das  noch  im 
17.  Jahrh.  gebräuchliche  d' autant  que  .  .  .  d^autant  plus  (Godefr  T.  7r>  ) 
II,  165:  d' autant  qu'üs  l'ont  retenuc  (la  —  l'ire),  .  .  .  D' autant 
plus  se  monstrent  faschez.  Andere  Fälle  abweichender  Vergleichongs- 
sitze  rind:  1486:  D*autant  qu'ü  peut  heaucot^f  d*autant 
luff  doit  mowts  plaire,  wosn  Oodefr.  L  c.  viele  Beispiele  mit  autant 
que  .  autant,  das  dem  d^autant  ^llig  gleich  steht,  auch  ans 
spftterer  Zeit  liefert;  VIII,  1091:  tant  moins  eile  espere  Vaincra 
sow  ennemi,  autant  plus  se  rolrre;  einmal  das  in  früherer  Zeit 
häufige,  doch  schon  von  Vau^^elas  beanstandete  tant  plus  —  tant  plus 
(N.  Ztschr.  IV,  180)  V,  1-101:  taut  plus  nous  auons  Sur  autruy 
de  puissance,  Tant  plus  il  nous  conuient  user  de  patience. 

Schliesslich  sei  hier  des  erst  in  neuester  Zeit  verschwindendeii 
Gebranches  gedacht,  die  Yergleichimgssätze  mit  pHus  —  ptus  etc. 
dorch  et  zn  verbinden  (Chass.  §  377  Rem.  III),  /.  B.  III,  183:  plus 
eUes  sont  Suprrhrs .  et  plus  Irs  misires  A  l'encontre  leuent  Ie  fhmty 
VII,  941  f.,  1016,  und  sonst. 

B.  Die  koordiniereuden  Koi^liuiktioiien. 

1.  Et  Würde  im  Afn.  hftnfig  zur  Einleitong  eines  Satzes  ge^ 

braucht,  der  mit  dem  voriiergehsaden  in  ganz  losem  Zusainiin nhange 
steht,  und  findet  sich  so  auch  noch  in  spaterer  Zeit  (R.  St.  V,  387  f.), 
wie  bei  G.  in  den  ])rosaischen  Stücken  seiner  AVerke,  namentlich  den 
Inhaltsangaben,  an  Stellen,  wo  dem  neueren  Stil  dieses  d  überflüs.sig 
wäre,  z.  B.  II,  19  p,  26  p,  37  p,  8  a,  20  a,  III,  9  a,  VI,  33  a, 
89  a,  60  a»  YIII,  11  p,  15  a,  44  a,  50  a,  imd  sonst 

Am  An&nge  einer  Frage,  eines  Ansrafs,  einer  Antwort  war  et 
im  Afrz.  sehr  beliebt  (Diez  III,  403),  namentlich  bei  vorangehendem 
Vokativ  der  Anrede,  vgl.  z,  B.  0  Ame  vaAeureuse!  et  hien  tost 
Vame  miennr  N^ira  voir  comme  rous  la  Wm€  Elysienne?  II,  1315: 
0  beou  Tybret  et  tes  fiots  de  grand'  aise  ronflans,  Ne  doublent-ils 
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kur  crespe  ä  tea  verdurewc  flaues^.  III,  404:  ö  Fortitne  senerc!  Et 
ne  poftoff'ie  asteß  de  enteBe  m»enf  III,  691:  Ei  v^tA-et  pcw 
j>iHe,  hom  Dimse,  6  Dieux  ödestes f  De  vokr  sourdre^  VII,  1661: 

mes  ßles,  et  povr^ptof/  Oemheee-^fous  ainsi?  VIII,  1367:  0  fiUe 
desloyale!  Et  faut-il  .  .  .  ainsi  vaus  ouhlier?  VIII,  1481:  Dea  mofi 
frere,  et  paurqitoif  nc  me  Vauies-voits  dit?  An  anderen  Stellen  ist  et, 
wie  auch  noch  im  Nfrz.,  am  Anfange  eines  iSaUes  in  der  von  Mätzn. 
Gr.  p.  492  besprocheoen  Weise  gebraacht,  doch  sind  als  Beispiele  einer 
hente  niclit  melir  statthaften  Yerwendong  des  ef  zu  notieren  II,  517: 
8'dle  esf  teBe,  et  pourguoy  la  craignez-vous  aifigif  IV,  2153 :  Si  vohs 
auez  vovlu  qu'iJ  mournst,  et  potirquoy  De  sa  tnort  poursuiuie  aue£- 
vous  de  Vesmoy?  und  sogar  III,  107:!:  tmis  les  quaire  coings  De  la 
terre  vaincue  efi  serufd  hs  tesmoings.  Car  et  en  quel  endroxt  de 
l'habitable  terre^  .  .  .  n'auez-vous  faU  la  guerre'f  In  den  beiden  ersten 
Stellen  würde  bd  nachgestelltem  Bedingungssatze  et  nicht  anüGUUg  sein, 
in  der  letzten  ist  offenbar  nach  car  ein  begrikndender  Gedanke  za 
eigftnzen,  welchem  die  Frage  mit  et  koordiniert  ist. 

In  der  älteren  Sprache  wurde  et  —  et  vielfach  ohne  jeden  Nach- 
druck gebraucht  (Die/  III.  402  Anm.),  so  auch  noch  bei  G.,  z.  H.  I.  548: 
Tu  deuois  eticor  estrc  De  ce  (Jietif  Empire  et  Ic  prince  et  Ic  maistre, 
II,  1584:  appeUani  nos  soudars,  Qui  sc  tenoyetU  fermegy  et  lascfces  et 
eouardSf  und  an  vielen  Stellen,  wo  allerdings  anch  Betonung  mOglich 
ist,  dieselbe  jedoch  ohne  Schaden  unterbleiben  könnte,  jeden&lls  dem 
Nfrz.  einfaches  H  genügen  würde,  z.  B.  I.  1084,  II,  849,  1144. 
ir,70,  1672,  1682,  1685.  1710.  III,  18,  572,  677,  867,  959, 
1053.  1444,    IV,  1004,  1218.  u.  s.  w. 

Die  französischen  Grammatiker  tadeln  die  Anknüpfung  darch  et  au 
ein  verneintes  Satzglied  und  forden  fit;  die  Sprache  bindet  sich  nicht 
daran,  wenngleich  sie  diesen  Gebrauch  als  den  bei  weitem  hiufigeren 
bietet.  0.  Imflpft  nicht  selten  mit  et  an.  wie  dies  früher  überhaupt 
öfter  vorkam  (Ztschr.  I,  506).  z.  B.  III.  122:  et  fv  prndufif  ri'as  eure 
De  tn  femme  Odauif  et  de  sa  geniture ,  IV,  1266:  11  JiUst  fruude 
et  malue  oU  ne  plongc  squ  ame,  ebenso  III.  160.  520.  1514,  H*,  643, 
1623,   V,  623,   VII,  475,  670,  1573,  VIII,  1332,  und  sonst. 

2.  Ni,  das  im  16.  und  auch  17.  Jahrh.  noch  öfters  statt  des  nfrz. 
et  oder  ou  voikommt  (Chass.  §  887  Bist;  N.  Ztschr.  lY,  184),  ent- 
spricht bereits  ganz  dem  modernen  Gebrauch,  nur  einmal  dient  es 
noch,  wie  im  Afrz.,  dazu,  ein  negatives  Satzglied  an  einen  positiven 
bat/  anzuschliessen  (Ztschr.  II,  Ii»),  II,  540:  ü  faul  dvne  tnort  braue 
Frauder  nostre  Tyran  ne  luy  estre  e^dauc. 

3.  Äussi  in  negativen  Sttien  statt  des  nftz.  tum  ptua  ist  noch 
bei  allen  Autoren  des  17.  Jahrhunderts  und  mitunter  auch  spttter  zu 
finden  (N.  Ztschr.  IV.  183);  G.  hat  n<m  plus  noch  gar  nicht,  sondern 
nur  aussi  iauch  ,  z.  B.  II,  547:  Ok  comme  il  n'eM  loisible  ....  D  ne 
faut  pas  aussi  qne  .  „  IV.  645:  le  ne  s^auroy ,  Nourrice.  et  ne  Ic 
dois  aussi f   III,  108:  Des  Farthes  tu  n'as  plus  ny  de  kurs  arcs 
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Souä  D'escarmouches ,  d'assauts ,  ve  d'allarmes  auss  i,  VII.  1041: 
ie  ne  fus  point  crue,  Ny  leremie  aussi  ^  ebenso  I,  lOOU,  1219, 
1544,  III,  164,  1503,  IV,  1021,  1772,  VI,  765,  VIII,  671,  und  sonst. 

4.  8i  war  im  Afn.  und  Mfrz.  Ton  sehr  ansgedehntem  Gebranch 
(Diez  III,  404;  R.  St.  V,  399--404;  Ztschr.  V,  340  ff.  ;  I,  506;  Darm. 
§  291),  der  bei  unserem  Autor  bereits  erheblich  beschränkt  erscheint. 
Nur  einmal  kommt  noch  et  ai  zur  Anknüpfung  eines  koordinierten 
Satzes  vor  =  et  IV,  1154:  c*est  luy  sans  doute,  et  si  ti'n  suitfr  au- 
cune.  Konklusive  Bedeutung  (R.  St.  V,  401),  wie  auch  sonst  noch  im 
16.  Jahrh.  =  aimi  (Darm.  1.  c.)  hat  »  VI,  2422:  Sur  les  freslea 
grandeun  superbe  eOe  (Foriun^  se  rwäe,  Pvis  soudain  Us  rdeue  m 
rekmnumt  sa  houU,  Et  si  md  des  mortds  ne  preuaU  ion  äesim, 
yif  1287:  raimerois  mieux  la  mori  . .  • .  Mtau  guojff  mon  pammre 
pere  en  nccrnisfroit  son  diieih  Et  si  ie  ne  poitrrois  Venfenner  au 
cerme'd.  An  einer  Stolle  findet  sieh  si  =  auch,  gleichfalls  bei  rtre. 
zu  welchen»  das  prädikative  Adjektivum  aus  dem  vorhergehenden  Satze 
zu  ergänzen  ist,  was  im  Afrz.  sehr  oft  vorkam  (Ztschr.  II,  554),  VIII, 
175:  iA,)  l'en  Buis  imtt  irtmtporti,  —  (J9.)  Si  suis-te  por  ma  /by. 
Sonst  hat  si  nnr  den  adversativen  Sinn,  der  der  Konjunktion  weit 
Aber  das  17.  Jahrh.  hinau.s  verblieben,  doch  heatzutage  ancb  veraltet  ist 
(Godefr.  II,  oi:^  f.).  Die  Stellen,  in  welchen  si  so  vorkommt,  sind: 
11,936:  tjt  bicn  qu^il  Vet(st  aimc  d'tme  amHk'  non  feinte,  Si  eust 
eile  estt  vaine,  III,  351:  hien  que  VOiseau  .  .  .  AmoUisse  presque 
le  cueury  ...  Si  est-ce  que  leur  lamcnter  Ne  pcut  nos  douleurs  con- 
Unkr,  ebenso  nach  voihergehendem  Konzessivsatse  III,  519,  1054, 
1124,  VI,  770,  896,  VII,  958,  vnd  ohne  emen  solchen  II,  519: 
jyM  ie  n*eu8  iamai»  «jf  arainte  iiy  Bouei  (eUe  =  la  mort),  —  S  i  ne 
voulee-vous  pas  qn*ä  secours  <m  VappeTle^  II,  932:  II  n'eust  votUu 
voir  morf  cehty  qtii  fut  son  gendre.  —  Si  eusf,  puis  qu'il  rouloit  la 
liberte  defendre,  ebenso  II.  921,  III,  139,  IV,  4  p,  V,  758.  <J25, 
1442,  1967,  VI,  1986,  2075,  2494,  VII,  21p,.  648,  867,  15y0, 
1751,  VIII,  22  p,  254. 

5.  Äins  und  aini^oia  (R.  St.  V,  480  f.;  Ztschr.  VI,  268  f.) 
erlöschen  mit  dem  16.  Jahihnndert;  aim  erhlllt  sidi  bis  zum  Ende 
desselben  (Dann.  §  270),  und  kommt  bei  G.  in  den  drei  ersten 
Tragödieen  24  mal  vor.  während  ain^ois  in  allen  acht  Stücken  nur 
11  mal  gezählt  ist.    Beisjnele  sind:   I.  242:  Ne  se  contenient  y)as  de 

la  mort  seule^nent:  Ains  cuidant  que  Hs  priucnt,  III,  584: 

Ie  ne  serois  volage,  inconstantCf  infiddle,  Äins  mecJuifUe,  pariure,  et 
iraislremeHt  crudle,  m,  916:  Ce  mal,  ains  ceste  rage  en  mon  mne 
dmmne,  V,  1600:  JMarisMMHnoy  ma  fOe;  ains  ma  dtere  motti^, 
V,  2609:  Heuengee  mon  iniure^ains  la  vostre,  ferner  I.  586.  1009, 
1083,  1390,  1579,  II,  1431,  1452,  1471,  1496,  1587,  III,  57, 
437,  455,  473,  916,  1040,  1153,  1275,  1527,  1583.  1692,  1879, 
V,  1707,  VI,  271,  1350,  VIII.  107,  u.  s.  w.  Ganz  ebenso  ist 
ainQoie  verwandt  =  »aber,  sondern«  nach  einer  Negation  und  steigernd 
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=  eher,  \ielmchr  ,  vgl.  II.  8y :  CcJa  nr  <i<rt  de  rien:  ain^ois  fait 
que  mwi  sommes,  III,  910:  Je  laime,  aiwjois  ie  brüsk  au  feu  de 
9on  aimow,  III,  57:  Le  feu  gut  te  Jtnufa  n^estoU  ie  (hipidtm^ 
Äingois  Jyvnt  Furien  aim  le  brandon  qu' Airide  SeiUH,  ferner  I,  289, 
927,  II,  61,  III.  1630,  VII,  602,  2112,  VHI,  848,  1252. 

6.  Qtie  statt  dos  nfnr.  car  war  im  Afrz.  ganz  gewöhnlich  (Diez 
III,*  413;  Mätzn.  Synt.  II,  254)  und  kommt  aucli  noch  bei  G.  vor 
II,  628:  Vitts  uns  rhrres  smirs,  ditrs  m  y.  ic  tnsjxissr  Quo  ic  tie 
s^ay  qiid  dueil  m  vostre  arur  s'amasse,  VI,  2342 :  -Les  Monarques  si 
craints  Sont  auasi  tost  aüeints  Que  les  simplea  penonnes.  Voire  que 
iu  te  prens  (tu  =^  Ämour)  Fhis  visHontierB  mix  grands^  Y,  988 :  CMm 
veut  . , .  que  d^Heetor  la  cenäre  on  etpande  dans  Veau:  Qu^aiuinmeni 
nous  n'auron$  de  retraHte  asseuree.  Dies  scheint  wenigstens  die  natür- 
lichste Auffassung;  allenfalls  könnte  man  in  den»  letzten  Satze  auch 
quf  =  dass,  aMiiiniiii,'  von  einem  aus  vcvt  zu  rntnelimeudcn  Vcrbum 
des  Sageus,  laäöeu,  was  nicht  unerhört,  aber  doch  recht  gezwungen  wäre. 


VU.    Koordinierte  Satzglieder  und  bätze. 

1.  In  Hezug  auf  die  Nicht  Wiederholung  des  Artikels, 
der  attributiven  l^ronumina,  der  Präpositionen  tfe,  a  und 
en,  der  Pronomina  personalia  als  Snbjdcte  ind  Objekte  verfthzt 
0.  noch  Öfters  ebenso  villkOrlicli  «ie  die  anderen  Autoren  des  16.  Jahr- 
hunderts (Arch.  49,  418  ft),  während  die  Klassiker  des  17.  Jahrhunderts 
nur  selten  gegen  die  von  den  Grammatikern  ihrer  Zeit,  besonders  Vau- 
gelas,  als  Gesetz  aufgestellte  Regel  der  Wiederholung  der  betreffenden 
Wörter  felilen.  Auch  bei  G.  ist  die  Wiederholung  schon  als  Regel  zu 
bezeichnen,  am  häutigsten  ist  noch  de  vernachlässigt^  das  etwa  75  mal 
fehlt,  dagegen  171  mal  idederholt  ist  Es  genügt  als  Beispiele  fitar  die 
einzdnen  Fälle  anzuAhren:  HI,  904:  Vcgpprest  et  prodigue  detpeme, 
y,  6a:  jnmr  Je  hien  ei  eeureÜ  de  la  Oreee,  VI,  40  p:  eUe  fut  le 
ANCSften  ä  cnnduiitc  de  son  miserähle  pere,  V,  772 :  Vn  enfant  heritier 
Des  sceptres  et  veitus  d'vn  Prince  si  guerrirr,  VI.  1642:  Se  mocquoit 
Des  fettx  ä  flechcs,  VI,  439:  Au  Gamir  et  Arajrp,  II,  1891:  Les 
Hantions,  Amilcnrs,  Asdrvhals,  II,  1336:  Taisr  les  Scipiotts  RommCy 
et  les  Fabiens,  Les  Fabnces^  Metels^  IV,  383 :  0  la  plus  orgueiHeuse 
et  plus  noUe  dks  tsZes,  u.  s.  w.  —  I,  1576:  ta  force  ü  famir,  III,  816 : 
leun  sceptres  ä  Hare,  in,  818:  Sur  leur  fortme  et  «ie,  III,  88  a: 
sa  fkireur  et  desespoir,  II,  694:  Par  m  mesme  aduersaüre  et  malheur 
dfsconfits;  —   II,  640:  Avx  jtlus  profands  dcserts  d'Tlspagve  et  Gdulie^ 

III,  1288  :  Ah'dov  de  sa  torchc  ardavte  Fi  ses  eotdniinrs  n esinmuuntet 

IV,  710:  De  vous  et  vostre  fds;  I.  754 — 758  :  I)e  piper  Jes  oiseaux  .  .  . 
ou  les  denidier  .  .     D'assuicüir  au  ioug  les  Toreaux  .  .  .  Ft  leur  faire 
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€8€orcher  Us  terreSy  De  siUonner  les  terres  et  .  .  .  mfermetf  II,  409: 
S'effoi  fa  d$  Mer  m  priion  violenUf  Et  pUmger,  II,  977:  de  vhtn  et 
U  voir,  II,  1361:  de  «ONMre  ä  meUre  en  fuUe;  V,  2422:  ä  vous  et 
vee  mfans,  VI.  1258:  Äffoebre  pere  etmop^  678:  Vap  heaucoup 
ä  eraiindre  et  beaueoup  endurer,  YII,  2051 :  Employons  nostre  vie  ä 
eoitpirtr  et  plaivdre:  III,  1029:  et?  Asie  ou  qudque  autre  contree, 
III.  1928:  en  Cypre  ä  Amathoute ,  VII.  1823:  En  arrotjance  et 
cruaute;  —  VIII,  270:  le  vay  parier  ä  eile  et  feruy,  II,  749:  Tu  es 
euemetOe  et  portes,  VI,  1534:  ü  a  defendu  que  ,  .  .  Et  teuty  II,  869: 
Vom  amee  fmet  ouirage  . . , ,  et  voue  estes  faiete  ingrate;  Y,  812: 
Mro-ftm  le  aoucff  De  m^enibarquer  meühUe  et  erdeuer  iey?  II,  78:  Qind 
les  pert  et  emdtarque  en  piteuse  ruine,  ^^,  2023 :  »7  faut  . . .  sehn  qu'eet 
Vadttif^  le  jrendre  ou  refuf^er .  V,  540:  N'ous  t  ont  troublant  en  nos 
reqretz.  Et  trainetit  araJ  les  drijre:.  VlII.  1352:  <nCnv  se  prepare  et 
nuite  en  equipage,  11,  878:  /«  terre  s'ouurr  et  referme  sur  raus, 
VI,  2019:  Sans  s'obstiner  et  arreter  au  sien^  doch  niemals,  weuu  die 
Objektspronomma  zweier  Verba  in  TerBcbiede&ea  Kasus  stehen. 

Nicht  gestaltet  ist  im  Nfirs.  die  Koordination  eines  anbetonten 
Personalpronomens  und  eines  Substantivs,  welche  früher  voriiain 
(N.  Ztschr.  IV.  112).  wie  I,  004:  ?>  me  le  propose,  et  mm  feu  pere 
euscmble,  IV,  830:  que  luv  dirtni-ir  rf  u  son  Pirithoisi^  V,  2569: 
Elle  m'a  conduit  seid  rt  nies  oifans  foihlr- .  clionso  VI,  21 83.  und 
sogar  einem  vor  lui  zu  ergänzenden  le  koordiniert  1,  1892:  Luy  ost- 
«smes  dee  makie  et  tont  ee  dont.la  rage  . . .  UtgpouuMt  faire  eutrage. 

-2.  Die  BelatiTsfttze  entsprechen  in  der  Koordination  fOUig  dem 
nfra.  Gebranch,  insofern  die  Wiederholung  des  Pronomens  in  gleicher 
Weise  stattfindet ;  niemals  ist  in  Syndet ischen  und  asyndetischen  Sätzen 
das  Relativum  im  zweiten  Satze  zu  crganzon,  wenn  dasselbe  in  diesem 
eine  andere  Stelle  in  der  Konstruktion  tinninniit  als  im  ersten  Satze, 
ein  Fall,  der  im  16.  Jahrh.  nicht  selten  war  (Chass.  §  26U  bis,  Uist.). 

Abweichend  dagegen  vom  Nfrz.  ist  der  noch  Ober  das  17.  Jahrh. 
hinansreichende,  sehr  gewöhnliche  Gebrauch  der  ftlteren  Sprache,  in 
dem  «weiten  der  Icoordbderten  Sfttsa  das  Belati>iim  durch  ein  Personal- 
pronemen  vertreten  zu  lassen,  aus  dem  Relativsatze  in  einen  Hauptsatz 
Überzugehen  (N.  Ztschr.  IV,  138),  so  I,  1717:  ton  Brüte  dont  Ir  corps 
Crist  ici,  et  son  amic  en  la  plainc  des  morts,  III,  1527:  C'est  vn  bien 
faki  des  Dieux  dont  ne  faut  abusfr^  Äins  au  bien  d'vti  cfiavun  dou- 
cement  en  user,  V,  1087:  6  enfant  depiorable!  Que  ie  m'attendois 
voir  ä  mon  Heetor  semMoMe  En  faxte  dmuderemt  et  te  «otr  quelque 
iour,  lY,  218:  m  potdet  menu  Qu'm  MBem  a  ramif  ...  Et  le  va 
deediirant,  ebenso  III,  1580  f.,  V,  2644,  VI,  2517,  VII,  1808,  femer 
asyndetisch  III,  1584:  Ce  qu'il  croit  aussi  tost:  en  gemist,  en 
soupire,  und  ebenso  mit  einem  fehlenden  Pronomen  person.  des  Sub- 
jekts VIII.  833:  celuy  qui  de  son  or  auarc,  Ne  Vesloignc  de  peur 
qu'vn  larron  s'en  en^are:  Tousiours  le  voudroit  voir,  I,  447: 
eeluy  .  . ,  qui  de  la  fortume  eetead  tiis^if'eii  haut,  IPentrefrend  pokU 
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jiourtmU  Stmantage  qu'ü  fowt:  Demeur$  m  meme  bome,  ebeoso 

II,  299,   VI,  2560. 

3.  In  koordinierten  Konjunktionalsätzen  war  in  der  älteren 
Sprache  die  Wiederholung  der  Konjunktion  vor  dem  zweiten  Satze  nicht 
erforderlich;  so  konnten  fehlen:  (jue  sdass^  (Hirschb.  p.  35),  wie  noch 
mitunter  im  17.  Jahrh.  (N.  Ztschr.  IV,  186;  Chass.  §  419  bis)^  bei  G., 
abgesehen  von  dem  Konjunktiv  des  Wvnscbes,  wo  gue  flberhanpt  ent- 
behrlieh ist,  nnr  nodi  III,  243 :  Aa-iu  eommk  cofUre  eux  tm  «•  «oti- 
päbie  faid  Que  leur  ynaiyi  viteille  .  .  .  Et  leur  courroux  . .  Nous  aille 
sam  pitir  fovdroyer?    VIII,  327:    (hf  hiy  Quo  ir  re^ir  rf  yne  plaistf 

IV,  23r)l  :   //  vaut  mieux  qxte  ie  tiue,  et  repentant  ic  plcurCj  ferner 

III,  684.  1764,  V,  1327,  1434,  2534,  VI,  1955,  wahrend  die  Wieder- 
holung in  gleichem  Falle  in  den  ersten  vier  Tragödieen  72  mal  gezählt 
worden  ist; 

que  zur  Vertretung  der  mit  que  zneammengesetz ten 
Konjunktionen  (Hirschb.  p.  89;  Ztschr.  V.  363;  Benoist  p.  138 
— 141);  so  nur  III,  1024:  Ef  bien  qu'U  soU  Monanpir.  H  que  cet 
ttiiuers  Nc  recognoissr  jilns  deux  Etupereurs  diuers:  Itumnu  ie  crahjne 
seulf  VOrieftt  il  assettüjk,  VI,  773:  pourueu  que  vos  debats  Ne 
paesentpoHii  plus  ouire,  et  eeneiii  vo8  eomdote,  VI,  1084:  Premier 
que  Zes  troupes  . . . .  se  fkuseiU  moisaotmeee  Et  tani  de  broues  dieß  . . . 
JlisseNl  trebuB<iie$; 

si,  qttand.  rommr  (Hirschb.  p.  40;  Ztschr.  V,  363),  bei  G. 
nur  ^■?  4  mal,  IV,  480:  si  Von  ne  prcnd  garde  .  .  .  et  tant  sott  peu 
Tun  tarde^  V,  738:  i  des  immuriels  Ja  haine  est  assouuie ,  Et  leur 
piaist  noua  aiderf  III,  977  und  VII,  41.  Oefters  nimmt  que  die  Kou- 
jonktionen  qumd  md  st  vor  dem  ersten  koordinierten  Satze  anf  und 
ist  vor  einem  folgenden  vernachlässigt,  so  V,  568:  Quand  le  cftor 
inhumain  du  Pelian  Ächiile  Traina  le  corps  d^Hedor^  Que  du  fardeau 
pesant  tout  Vessieu  ffefnissoit.  Et  eontre  Us  caiUotiX  sa  teste  hondlssoH, 
VITT,  1867:  Comrne  s' d  n'e!<toit  jias  ....  Qu'd  tw  peust  taute  c7<ose, 
et  pcinussent  ses  mains,  ausserdem  V,  600,  VI,  557,  VIII,  845. 

Auch  im  Nfn.  kann,  obwohl  dies  nnr  sdten  vorirönunt,  im  zweiteii 
Satze  dieselbe  Koiyiinktion  statt  des  fast  regelmftssigen  gtie  stdien. 
Schon  Vangehks  nnd  Th.  Corneille  fordern  que  statt  der  Wiederholnng 
von  hien  /pie .  tpioique ,  encore  que  (Rem.  479)  und  erklären  que  statt 
si  nnd  quand  für  viel  französischer  und  ungleich  häutiger  (Kern.  71 ;  377). 
G.  wiederholt  in  syndetisch  koordinierten  Sätzen  nur  si  6  mal,  II,  269 : 
Que  s'ü  y  a  des  Dieux  ...  Et  s'ils  otU  quelque  soing^  IV,  1733: 
8i  les  Diem  n*<mt  eure  ...  Et  si  toy^  üfmenie,  ne  prenSt  I,  461, 

V,  717,  VI,  1248,  VII,  1789,  dagegen  ist  der  im  Nfirz.  herrschende 
(jebrauch  bei  si  und  anderen  Konjunktionen  in  den  ersten  vier  Tragödieen 
r»2  mal  gezählt  worden.  Tn  asyndetisch  koordinierten  Sätzen  (z.  B. 
1,  977:  Si  quelq'vn  est  J'tiran  ,  s'U  opprime  sa  ttrre ,  S'il  porte, 
III,  2:  I*uisqu€  le  cid  cruel  encontre  moy  s'obstine,  Fuisque  tous  les 
nudkeun  de  la  ronde  mofMne  ConapimU  cofOre  moff)  ist  in  dem- 
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selben  Abschnitte  die  Wiederbolnng  derselben  Konjunktion  21  mal, 
steÜTertretendes  qm  17  mal  notiert  worden. 

Selten  wird  im  Nfrz.  ein  Satz  mit  que  als  Objekt  durch  et  mit 
einem  substantivischen  Objekt  verbunden  (lAcking  §  560  Amn.  1), 

während  dies  in  der  früheren  Sprache  ganz  gewöhnlich  war,  wie  auch 
ein  unbetontes  Pronomen  i»erson.  des  Objekts  und  ein  Intinitiv  mit 
einem  solchen  Satze  und  ähnliche  Konstruktionen  nicht  selten  waren 
(Benoist  p.  179  f.;  Chass.  §  280  Rem.  U,  2**;  N.  Ztschr.  IV,  188), 
z.  B.  I,  202  p:  Ne  redotäatU  lea  roe$t  les  SffHesy  ny  U»  boncs, 
Ny  que  les  venis  esmeus  luy  donmeni  par  la  fkmea,  V,  2686: 
ü  sceut  la  fin  de  JMam  et  de  Troye,  Ff  qur.  er  qui  restoUf 
des  Grecs  estoit  la  proye ,  ebenso  VII.  810,  VIII,  1714,  und  sonst; 
II,  1655:  Je  les  roy.  er  mi  svmbk,  et  quc  .  .  .  Iis  lettent 
dessur  mm  et  Je  caur  «t  Us  ytux.  III,  969:  Vn  ehiwun  Ic  svaii 
feww,  ei  que  toute  la  gloire  On  donnoit  ä  tnoy  seul,  Ml,  1626 \ 
m,  661:  Fenseg'Votts  noua  laiaser,  et  qu'm  meme  soteü  Marie$ 
ne  noM  estende?  III»  1289:  H  me  faut  deeorer  mee  laaemea 
amottrs  .  .  .  et  que  ma  fin  Mipr^e  Laue  mon  deshonneurt  T,  738: 
II  faut  que  le  courage  Noits  croisse  .  .  .  cf  suiure  la  raisoUt  VII, 
872:  //  fie  faut  que  la  trhtesse  .  .  .  ait  le  pouuoir  De  nous  tirer  du 
deuoir :  Ains  .  .  .  .  reeofinuistre  que  nous  mnitons.  u.  s.  w. 

4.  Von  zwei  duich  ou  verbundenen  direkten  Fragen  konnte 
froher  das  zwdte  Glied  als  indirekte  Frage  durch  at  eingeleitet  werden, 
ein  aftz.  Gebranch,  der  im  17.  Jahrh.  noch  sehr  oft  vorkam  ond  gaaz 
vereinzelt  auch  spftter  zn  betreffen  ist  (Ztschr.  1, 13 ;  Godefr.  II,  815  f.)> 
bei  G.  I,  552:  estee-vous  en  vous  mesme?  Ou  si  l'cxtrrmite  d'vne 
dmdeur  extrnnc  Contraint  ....  V,  18:30:  3>  vois-tu  de  lä  haut  ces 
qriefues  forfaitures?  Ott  si  tu  >i'(is  souci  de  venger  no8  iniures? 
ebenso  V,  2039,    VI,  2460,   VIll.  935. 

Eine  indirekte  Frage  als  Objekt  einem  substantivischen  Objekt 
Iroordioiert,  Usst  sich  öfters  beobachten,  z.  B.  II,  1575:  Conte  mus 
$a  desfaitte,  et'quel  dur  aeeident  a  rompu  tont  de  peuple, 
I,  711,   III.  1557,  V,  1865,  and  sonst. 

5.  Der  älteren  Sprache  genügte  vielfach  im  koordinierten  Haupt- 
sätze das  Verbum  iHre .  zu  welchem  die  prädikative  Bestimmung .  auf 
welche  nicht  zurückgedeutet  zu  werden  brauchte,  aus  dem  vorher- 
gehenden Sat/e  zu  ergänzen  war  (Ztschr.  II,  554',  V,  365);  so 
anch  noch  imtonter  bei  G.,  vgl.  das  oben  VI.  B.  4  dtierte  YIII,  175, 
dann  Y,  867 :  (S.)  Nos  peuples  eont  deatmUs,  —  (C)  Leun  peufiea 
ecnt  ainst,  VI,  1000:  (M.)  EteocJe  est  done  mort?  —  (M.)  Äuasi 
est  Polynice:  Mll,  683:  (A)  Cette  deuotum  eeraU  tost  rafroidie, 
(B.)  Non  sera. 

Ebenso  konnte  da.s  Partizijiium  bei  avoir  fehlen  (Ztsihr.  II.  555), 
wie  II,  932 :  (P.)  II  n'eust  voulu  voir  mort  celuy  qui  fut  sun  yendre.  — 
(O  5i  euati  puia  qu*ü  voidaH  la  Ubert^  defenire.  Andererseits  konnte 
das  Httlfsverbim  im  koordinierten  Satze  fehlen,  seihet  wenn  die  Yerba 
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in  beiden  Sitten  nieht  gleichartig  waren  (Ztschr.  n,  556 ;  N.  Zteehr. 
lY,  158),  80  nnr  II,  1088:  II  8' est  planlS  VBipee  m  pwkim 

Et  sangJanl  eslance  dedans  Ja  mar,  nnd  V,  18:  laviais  Ir  aort 
munhle  ur  s'rst  tont  ...  fait  cognoistre  kkiontUmt:  Fait 
COfffioistrr  Je  ffux  des  fotiuttes  humaines. 

Unbefleiiklioher  wurde  früher  das  Prädikatsverbuin  zum  ersten 
Subjekt  gesetzt,  wenn  das  zweite  in  verschiedenem  Namems  oder  ver- 
scbiedener  Person  steht  (Zteehr.  Y,  866  f. ;  Chaae.  §  169),  z.  B.  II, 
715:  FowroU  (tD  esfre  desfmctt  ei  tant  de  regimmia  .  .  Aßoom^ 
pagner  sa  route?  VII,  1882:  Pauures  DameSj  comment  pmirree-vmts 
supporter  Vn  si  funrste  encombre ,  et  moy  le  rapporter?  VII,  789: 
Alors  fious  commcn{'Ofts  u  nrnts  battre  .  .  .  7.  honimrs  s'e'varter 
QU  les  diassoit  la  pcur,  III,  740:  Nou^t  serions  garaiUis  du  mal 
gm  nw$  nmaeef  M  le  sceptre  asemr^  paur  etle  H  pour  «a  me, 
nnd  sonst. 

Aninorkungswoise  sei  erwähnt ,  dass  faire  als  verbom  vicariom, 
da?  noch  im  17.  Jahrb.,  wie  im  Afrz..  von  ausgedohnfercm  Gebrauch 
war  und,  ein  transitives  Verbum  vertretend,  mit  dorn  Akkusativ  kon- 
struiert wurde  (Diez  III,  410;  Chass.  §  280  Rem.  III),  sich  so  nur 
findet  VI.  947  :  les  atterre  plvs  souuent  Qu'ü  ne  fait  les  bas 
edificee  (vgl.  Vni,  174:  Le  party  me  piaist  fort,  —  Ani$''i  fsM-ü 
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Beiträge  zur  Geschichte  der  französischen  Sprache 

in  England. 

I.  Zur  Lautlehre  der  franzosiseheii  Lehnwörter  im 

-  Hittelen^liflehen. 


h  reenum  sagt  in  der  History  of  the  Norman  Conciucst  (V.  S.  536) 
in  Bezug  auf  die  Schicksale  des  Französischen  «n  England:  In  Ute 
twdfläi  Century  Ae  man  of  Norman  deseent  Bpoke  iVaitcft  naturäO^f  and 
Ao^äwoJ^.  Se  knew  Engtuh  onlg  ob  an  acquired  tongue,  io  he  tpohen 
oakf  when  FVem^  would  not  serve,  TJie  Enylish  gentleman  of  (he 
fourtcenth  century  —  his  Korman  or  Old-EngUsh  descent  is  mw  quite 
forgotten  -  spohv  English  ttaiuralhi ;  hut  he  was  tanghf  Frcmh  frum 
Iiis  chihDwodf  because  to  s^eak  French  was  the  polite  atid  fashiw 
nable  tfiing. 

Dieser  Ansicht  ^des  englischen  Historikers  giebt  Scheibner,  der 
in  einem  recht  lesenswertben  Sehriftelieii  »Ueber  die  Herrschaft  der 
franzöidschen  Sprache  in  England  vom  XI.— XIY.  Jehrhnndertt  (Anna- 
berg 1880)  verschiedene  Urtheile  über  unseroi  (Gegenstand  in  einem 

•  kurzen  kritischen  Referate  erörtert .  den  Vorzug  vor  allen  früher  ge- 
äusserten. Namentlich  gegen  Thierry  ist  seine  Kritik  gerichtet, 
dessen  Ansicht  in  folgender  Stelle  der  Histoire  de  la  Conciuete  de 
l'Angleterre  ihren  bestimmtesteu  Ausdruck  tindet:  Ccs  dcux  terns 
aontf  en  quelgue  Sorte j  entretadee  Vune  dans  Vautre:  eUea  ee  toadient 
par  tou8  lea  pomta,  et  eependant  dies  eont  pJm  disfmolea  gue  ei  la  mer 
rouiaU  entre  dies.  Chacunc  parle  ttne  langue  äranghre  pour  Vautre; 
la  tfiiTC  des  richcs  park  la  langue  fratiraisc ,  fandisque  Vancienne 
langue  du  puys  reste  aux  foycrs  des  pautres  d  drs  serfs.  Burant 
longtayips  ces  detix  idiomes  sc  propaglrmt  sans  m<  lange,  et  furent, 
l'un  signc  de  noblesse,  Vautre  signe  de  roturc  (1.  c.  11.  124  f.). 
Scheibner  selbst  versacht  hierauf  Freeman's  Ansicht  theils  dnrch  neue 
Beweismomente  zn  stutzen,  theils  weiter  aosznfUiren.  Das  Ergebnis 
seiner  Untersochongen  fasst  er  folgendermassen  zusammen  (1.  c.  S.  5) : 
Nach  nnserer  Ansicht  zerfällt  die  Herrschaft  der  französischen 
Sprache  in  zwei  Perioden,  die  von  einander  wohl  zn  nnterscbeiden 
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sind.    Die  erste  amfasst  die  Zeit  von  der  normaDiuEchen  Eroberung 
bis  zum  Yerlnste  der  Kormandie  (zweite  HSlfte  des  XI.  und  das 
^I.  Jahrfa.),  die  zweite  die  Zeit  vom  Verloste  der  Normandie  bis  gegen  * 
das  Ende  der  Regierang  Eduards  III.  (das  XIII.  Jahrli.  nnd  die  erste 

H&lfte  des  XIV.). 

Während  der  ersten  Periode  ist  das  Französische  in  England 
wirklich  beimisch,  denn  es  ist  die  Muttersprache  der  normannischen 
Eroberer  und  ihrer  auch  der  Sprache  nach  allm&lüich  zu  Engl&nden> 
werdenden  Nachkommen. 

Während  der  zweiten  Periode,  einer  Zeit  der  GaUomanie,  ist 
das  Französische  in  England  eine  fremde  Sprache,  zu  deren  Erler- 
nung die  Engländer,  welcher  Abkunft  sie  anch  seien,  durch  die  Mode 
veranlasst  werden. 

Die  erste  Periode  kann  man  als  die  normannische,  die  zweite 
als  die  französische  bezeichnen.« 

Ueber  die  zweite  Periode  heisst  es  weiter  (S.  28):  Das  Fran- 
zösische En^nds  während  unserer  zweiten  Poiode  ist  nicht  ein  ein-  • 
heitlicher.  organisch  entwickelter  Dialekt;  es  ist  nicht  ein  Natur- 
produkt .  das  aus  normannischem  Samenkorn  auf  englischem  Boden 
aufgewachsen  und  hier  etwa  aus  der  Art  geschlagnen  wäre.  Das 
Französische  der  Engländer  des  XIII.  und  XI  \  .  Jalirhunderts  ist 
80  verschieden  als  das  der  Provinzen,  in  denen  sie  es  im  Anslande 
gelernt  haben  oder  ans  denen  ihre  Lehrer  stammen ,  womit  nicht  ge- 
läugnet  werden  soll,  dass  das  Kormaunisch-FranzGsische  in  Folge  da- 
von, dass  es  unter  allen  altfranzösischen  Dialekten  die  grösste  Rolle 
gespielt  hat  und  dass  auch  jetzt  noch  die  meisten  der  nach  England 
kommenden  Franzosen  Normanuea  waren,  wiederum  eine  hervor- 
ragende Stellang  einnahm.  * 

Soweit  Sdieihner.  Seine  Andusong  hat  Zostintmnng  gefimden. 
Aach  Hessen  sich  hervorragende  Mehrte  namhaft  machen,  die  sich 
unabhängig  von  ihm  in  gleicher  oder  ähnlicher  Weise  geäussert  haben,  i 
Dem  gegenüber  hält  neuerdings  wieder  Murray  an  der  Existenz  eines 
organisch  weiter  entwickelten  französischen  Dialekts  im  Munde  einer 
französisch  sprechenden  Klasse  unter  den  Bewohnern  Englands  bis  in 
das  XiV.  Jahrhundert  fest,  wenn  er  auch  dieses  Idiom  seit  seinem 
ersten  Erscheinen  auf  englisdiem  Boden  nicht  als  Anglo-Normannisch, 
sondern  als  Anglo- Französisch  bezeichnen  zu  mOssen  ghiabt.  Vergl. 
A  New  English  Dictionary  Part  I.  General  Explanations.,  S.  X  die 
Anmerkung:  Thr  Frcnch  words  adopted  hcfore  1100^  wcre  generddy 
taken  from  thc  Au(jlo-Frnieh,  or  Ff  ctich  spohrn  for  setjcral  centurics 
in  England,  tvhrre  thcij  had  undagonc  further  photutic  clunigcs.  It 
was  in  strid  confonnity  with  Unguistic  facts  ÜMt  Chauccr  told  of 
his  Prioresae: 

After  the  scole  of  StnUford  at  Üte  Sowt, 
For  frettaah  of  Poiry$  wat  to  hire  unknowe;* 
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for  the  Anglo'French  diakd  of  the  14th  Century  was  distinä  not  only 
firom  JMstoM,  M  from  oR  dUdects  of  conHnenlal  JWncft.  In  Us 
ongm  a  mixk^re  of  poHma  Norman  and  ofker  NorOtem  Drendk 
äiälects,  afterwards  mixcd  with  and  greaüy  modified  hjf  Angevin^ 

Parisimi,  Poitevin,  and  oihrr  rh  mrnts,  and  more  and  nwrc  exposedto  the 
orcrpowering  influence  of  lUcrary  French,  it  had  yd  received,  on  this 
side  the  Channel,  a  distinci  and  indepmdrnt  dei^flopmfnt ,  following, 
in  its  plionology  espcrialbj ,  English  and  not  Continental  (ctidrncks. 
Ä8  ihe  natural  sj^ceeh  of  the  higher  and  educated 
elaseeBt  it  died  out  in  the  fourteenth  eenturp;  hU  H 
maintained  a  kind  of  artificiail  existence  for  a  longer  period,  and  wae 
itsrd  (in  an  increasinfi^  dtbaaed  form)  for  writing  law-rcpoiis  down 
io  the  17th  Century  ...  It  was  not  until  the  fißeenth  Century,  and 
eine fJ II  at  the  hands  of  Ca.rton  .  thcit  Continental  tVeticli  fortns  and 
sjJcUings  hegan  directly  to  injJuenec  our  language. 

Mehrcres  liesse  sich  iu  der  Thai  gegen  Scheibuer  geltend  machen, 
sei  68  gegen  seine  Argamentatioii  im  Einzdnen  oder  gegen  das  End- 
ergebnis seiner  Untorsnclmngen.  Wie  Yiele  seiner  Yorgftnger,  ist  auch 
er  noch  zu  sehr  geneigt,  Aussagen  eines  oder  einiger  weniger  diro- 
nisten  als  allgemein  beweiskräftig  für  die  Sprachverhällnisse  des  ganzen 
Landes  anzusehen ,  dabei  nicht  immer  gebührend  berücksichtigend, 
dass  derartige  Aussagen  sich  oft  doch  nur  auf  die  nächste  Umgebung 
des  Autors  zu  beziehen  brauchen.  Ten  Brink's  Bemerkuug  (Geschichte 
d.  engl.  Lit.  274)  zu  der  bekannten  Stelle  des  Lialogus  de  Scaccario 
sdieint  ihm  entguigen  za  sein.  Gegen  seine  Ansicht,  dass  es  im  XIY. 
und  XV.  Jahrhundert  Modesache  gewesen  sei,  wenn  Englftnder  fran- 
lösisch  redeten,  Hessen  sich  a.  a.  die  folgenden  beachtenswerihen  Zeug- 
nisse ans  früherer  Zeit  anführen:  Unter  Edward  III.  wird  im  Parlament 
beschlossen  ^  gwf  tont  seigneur,  haron,  cheralier  et  honestes  hommes  de 
honnes  villes  mesissetit  eure  et  diUigence  de  estruire  et  a^nendre  Jaus 
enfans  le  langhe  fran^oise  par  <iuoy  il  en  fuissent  plus  able 
ei  plua  eouBtummier  ens  leurs  gherres  (Froiss.  ed.  Lettenh. 
n.  419).  John  Barton  berichtet  (cf.  StOrzinger,  OrthograpUa  Gallica 
S.  XXni  f.):  PoMr  ceo  que  lee  iones  gens  du  Roiaume  d'Engldcrre 
eont  emhraseg  a  ecavoir  lire  et  eaerire,  entendre  ä  parier  droit  Francois 
aftn  qu'ils  puissent  entreeommunrr  ore  Jour  roisins ,  e'est  a  dire.  les 
hones  gens  du  roiaume  de  France j  et  aitisi  pour  ce  que  /es  letfs 
d'Engleterrc  pour  le  graigneur  partie  et  aussi  hcaucoup  de  bones 
choses  sotU  misez  en  DrancoiSj  et  aussi  bien  pres  tous  les  seigneurs 
ä  toutes  les  dames  en  meane  foiamne  dfEngleterre  «oMiers  s*e»ifre- 
eenoent  en  romanee,  treeneeeaeaire  je  euide  estre  aus  Ea^fids  de 
seavoir  la  droiie  naiure  de  FVancoie.  Thierry's  Ansicht  ?on  der 
Existenz  eines  langage  mcle  de  fran^ais  et  d'anglaiSj  qui  e'tait  le  woyen 
habiluel  de  contmunication  entre  les  haufrs  et  basses  dasscs  .  .  .  (d) 
dont  la  formation  graduelle  fut  un  rts^Uat  ne'eessaire  de  la  conqutte 
(1.  c.  III.  313)  wird  mit  dem  Epitheton  *  wunderlich«  bei  Seite  ge- 
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Behoben.  Hätte  Scheibner  ächachardt's  Buch  Ober  das  Slawo-Deatsche 
und  Blawo-Italieniflche  bereits  emsehen  kOmien,  wo  nicht  nur  ein 
vvirklicher  tschecho*deatscher  Jargon«  in  der  Gegenwart  nachgewiesen, 
sondern  auch  die  These  aufrecht  erhalten  wird,  dass  dieser  Jargon  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  sich  organisch  fortentwickele,  so  hätte 
er  vielleicht  Thierry's  Ansicht  wenigstens  ftlr  diskutieibar  erachtet, 
•ächuchardt's  Werk  scheint  mir  überhaupt,  wie  kein  anderes,  dazu 
angetban,  zn  zeigen,  wie  scbwierig  es  ist  in  Bezag  auf  spraclüichen 
Aasgleich  in  einem  mehrspraeliigen  Lande  der  Gegenwart  an  yoller 
Erkenntnis  durchzudringen,  mn  daran  zu  lernen,  wie  bescheiden  wir 
nrtheilen  müssen  über  unsere  Einsicht  in  iihnUche  YerliUtnisBe  in  einer 
firmieren  Vergangenheit. 

Summa  Sunimarum,  wir  sind  noch  weit  entfernt,  unser  Wissen  von 
den  sprachlichen  Verhältnissen  Englands  im  XI  .< — XIV.  Jahrhundert 
so  bestimmt  nnd  scharf  formvlieren  an  ktenen,  wie  dies  Scheibner  thnt. 

Erst  anf  Gmnd  einer  systematischen  Durchforschung  des  ge- 
samten einschlftgigen  Quellenmaterials  dürfen  wir  hoffen,  zu  klareren 
Vorstellungen  von  der  allmählichen  Verquickung  englischen  und  fran- 
zösischen Sprachlebeus  nnd  Yolksthums  jenseits  des  Kanals  dorclizn- 
dhngen. 

In  die  Uearbeitung  dieser  Quellen  haben  sich  Historiker  und 
Philologen  an  thdlen.  Der  Historiker  hat  sorgfUtigst  jede  direkte 
zeitgenössische  Hittheilung  fiber  die  sprachlichen  Verbiütnisse  zu 

registrieren  und  im  Lichte  einer  richtigen  Auffassung  von  den  poU* 
tischen  und  socialen  Verhältnissen  der  Zeit  zu  benrtheileu.  Was  in 
dieser  Beziehung  in  den  letzten  Decennien  von  Freeman  namentlich 
und  Stubbs  geleistet  worden  ist,  ist  bekannt.  Der  Philologe  hat  die 
Geschichte  der  trauzüsischen  Sprache  in  England  theils  an  der  llaud 
direkter  Qrammatlkerzeugnisse ,  theils  auf  Gmnd  des  llberüeferten 
Sprachmaterials  zu  studieren. 

Nicht  weniger  wichtig  als  die  in  französischer  Sprache  selbst 
abgefassten  litterarischen  Denkmäler  und  offiziellen  Aktenstücke  sind 
für  ihn  die  Texte  in  mittelenglischer  Sprache,  sofern  diese  im 
Lauf  der  Zeit  immer  mehr  französische  Elemente  als  lUstamlstücke 
ihres  Wortschatzes  wie  ihrer  Grammatik  in  sich  aulgeuouimeu  hat. 

Auch  an  den  mittelalterlichen  Reproduktionen  eines  barbarischen 
Jargons  iVanzOsisch  radebrechender  EnglAnder  darf  er  nicht  vorftber- 
gehen.  Aus  einer  vergleichenden  Betrachtung  solcher  Erzengnisse 
der  heiteren  Litteratur,  wie  sie  uns  vorliegen  in  dem  FnVdiau  de  deux 
Angloys  et  de  l'anel,  in  der  chartre  de  la  pais  aux  Anglois,  den 
Worten  des  trrafen  von  Glocester  in  der  Blonde  d'Oxford,  dem  von 
Wright  in  den  Political  Poems  publicierten  Gedicht  la  pais  aus 
Englois  etc.  lassen  sich  interessante  Ergebnisse  gewinnen,  wenn  auch 
grOsste  Vorsicht  in  der  Beurtheüung  derartiger  Teite  geboten  ist 
ivergl.  Schuch.  1.  c.  8.  12  f(.). 

Unser  Wissen  von  den  Schicksalen  des  Französischen  in  England 
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in  dem  angedeiiifltai  SImie  m  fördern,  ist  der  Zweck  dieser  Beiträge, 

doren  ersten,  eine  Untersuchung  über  die  französischen  Lehnwörter 
im  Mittelenglischen,  ich  auf  den  folgenden  Blättern  der  Oeffentlichkeit 
übergebe.  Nach  dem  vorhin  Bemerkten  wird  der  Leser  nicht  er- 
warten, dass  ich  auf  Grund  dieser  ersten  Stddie  ihm  eine  fertif^e  An- 
sicht über  die  Sprachverhältaisse  Englands  vurtruge.  Ich  bin  bemüht 
gewesen,  snnielmt  in  rein  descripüm  Wtiae  ein  möglichst  toU- 
stAndiges  und  ttbernchtliches  Bild  von  den  vorhandenen  SpracManten 
innerhalb  des  französischen  Lehnwörterschatzes  im  Mittelenglischen 
zu  entwerfen.  Weiter  musste  mir  darum  zu  thun  sein,  innerhalb 
des  vorhandenen  Lautbestandes  Fortwirkung  französisclier  Lant- 
tendenzen  von  specifisch  englischer  Lauti-'t  bung  zu  soudcni  und,  wenn 
dies  gelungen,  in  Bezug  auf  jeden  einzelnen  der  gewonnenen  Faktoren 
zu  ermitteln,  welcher  Dialekt  oder  welche  Dialekte  des  Französischen 
oder  Englischen  in  ihm  sich  reflektieren.  Diesbesflgliche  Unter- 
snchuigen  znm  Abechlnss  zn  bringen  erlaubt  der  jetzige  Standpunkt 
französischer  und  englischer  Dialektforschung  nur  innerhalb  ganz  be- 
scheidener Grenzen,  »^rössto  Skepsis  bei  der  Beurtheilung  derartiger 
Fragen  scheint  «Iringend  geboten.  Die  Ansieht  Mnrray's.  dass  das 
Anglo-Französibche  in  its  origin  a  mixture  of  various  Norman  and 
other  Northern  French  dialects«  gewesen,  scheint  eine  nicht  sehr  ein- 
gehende Betrachtung  des  französischen  Lebngats  im  Mittelenglischen 
vielleicht  zn  bestätigen.  Zahlreiche  Uebereinstimmungon  mit  dem 
pikardischen,  namentlich  aber  mit  dem  walloDisdien,  hie  und  da  auch 
mit  dem  lothringischen  Vokalismus  und  Konsonantismos  lassen  sich 
nachweisen:  das  labiale  Klement  des  qu  bleibt  erhalten,  Apokojie  ist 
sehr  beliebt,  prosthetisehcs  r  fehlt  oft,  /  statt  ic  begegnet  in  ken- 
tischen Texten  nicht  selten,  dialektisch  begegnet  parasitisches  i  nach 
€,  a,  Of  u,  für  ui,  oi,  ui  steht  umgekehrt  einfaches  u,  0,  a,  die 
Endung  -esse  erscheint  als  -osse  etc.  etc.  Bei  nflherem  Zusehen  stellt 
sich  in  den  meisten  Fftllen  heraus,  dass  derartif^  Lanterscheinuttgen 
sich  ebensowohl  aus  englischen  wie  aus  kontinentalen  Einflössen  er- 
klären lassen. 

An  Arbeiten,  welche  sich  mit  dem  französischen  Bestandtheil  der 
englischen  Sprache  beschiiftigen ,  fehlt  es  nicht.  Finen  ersten  Ver- 
such lieferte  Thommerei ,  Sur  la  fusion  de  1' Anglosaxon  et  du 
Franco-Normand.  Paris  1841.  Eingehend  erörterte  dasselbe  Thema 
J.  Payne,  The  Norman  element  in  the  spoken  and  written  English 
of  the  12  th,  18th  and  14  th  centuries  and  in  our  provindal  dideets. 
Transactions  of  the  Philological  Society  1868-  69,  S.  352  ff.  Payne 
geht,  wie  dies  zur  Zeit,  in  der  seine  Arbeit  erschien,  kaum  anders 
der  Fall  sein  konnte,  eine  eingehende  Kenntnis  des  Altfranzösischen. 
spericll  des  Normannischen,  ab,  was  zu  irrigen  Vorstellungen  von 
den  französischen  Lauten  im  Englischen  nothwendig  führen  musste. 
Auch  Alezauder  EUia*  einschlägige  Untersuchungen  in  On  Early  English 
Pronundation  sind  duieh  neuere  Forschungen  heute  zum  Theil  flber- 
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holt  worden*  Unter  den  neueren  ArMten  Uber  oneeren  Gegenstand 
nimmt  Henry  Nicors  in  drti  Thmsactions  of  the  Philological  Sodety 
erechiencne  Untersuchung  On  the  old  Fienoli  labial  vowels  (Trans- 
actions  1873 — 74,  pg.  11 — 04)  eine  hervorragende  Stelle  ein.  Mehr 
als  den  genannten  Untersuchungen  verdankt  die  vorliegende  Arbeit 
ten  Brink's  vortrefflicher  Behandlung  unseres  Gegenstandes  in  Chaucer  s 
Sprache  und  Verskunst.  Leipzig  1884.  Eine  Zusammeustelluug  uiittel- 
eoglischer  Lelmwfirter  mit  Ihren  teiEOsischen  nnd  neoengliecfaen  Ent- 
sprechongen  pnbUderte  B.  M.  Skeat  flkr  die  Engliah  Dialect  Society 
No.  43.    London  1884. 

An  dieser  Stelle  sei  es  mir  gestattet,  dankend  der  UnterstOtzung 
Erwähnung  zu  thun,  die  mir  Prof.  Konrath  in  liebenswürdigster  Weise 
zu  Theil  werden  liess  bei  der  Behandlung  mehrerer  Fragen,  die  in 
das  Gebiet  der  englischen  Philologie  einschlagen. 


Das  Material. 

L  Periode  (1066  his  e«.  1260). 

Die  frühmitteleDglischen  Texte  wurden  für  die  folgende  Unter- 
suchnng  billig  in  erster  Linie  berücksichtigt.  Leider  ist  die  Zahl  der 
hierher  gehörigen  gereimten  Texte  eine  sehr  kleine,  so  dass  wir  oft 
auf  die  Schreibung  der  Hss.  als  Hauptkriterium  für  die  Sprache  der 
Zeit  angewiesen  sind.  Zum  Vergleich  wurden  zwar  stets,  soweit  es 
thunlich  schien,  die  Sprachformen  gleichzeitiger  anglonormannischer 
Texte  herangezogen.  In  der  Uehnndil  der  F&lle  stellte  sich  aber 
hier  ten  Brink's  Sats  als  dareh«»  richtig  heraus,  dass  in  schwie- 
rigen Fragen  ^das  Anglonormannische  weniger  geeignet 
scheint,  d  a  s  M  e.  a  u  f  z  u  h  e  1 1  o  n  ,  als  der  Aufhellung  durch 
dasselbe  bedürftig  ist«.  Misslich  ist  es  in  unserem  Falle,  aus 
dem  Lautstande  jüngerer  Sprachperioden  Rückschlüsse  zu  machen 
auf  die  Sprache  der  älteren  me.  Zeit.  Wer  dies  im  weitesten 
Umfange  thnt,  setzt  damit  stillschweigend  eine  kontinnierliche  Fort- 
entwickelnng  firansOsischer  Spraohlaote  innerhalb  des  lUttelengliachen 
iu  jedem  einzelnen  Falle  voraus,  legt  denselben  Maassstab  an  das  im 
Lanfe  mehrerer  Jahrhonderte  in  den  verschiedenen  Gegenden  des  eng- 
lischen Sprachgebietes  zu  verschiedenen  Zeiten  und  vielleicht  aus  ver- 
schiedenen französischen  Dialekten  entlehnte  Sprachgut,  mit  dem  wir 
die  Fortentwickelung  genuinen  Spraclimaterials  zu  beurtheilen  pflegen. 
Hiermit  soll  nicht  behauptet  werden,  dass  eine  umsichtige  vergleichende 
Betrachtungsweise  seitlich  verschiedener  Formen  desselben  Ldinwortes 
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andi  für  die  filtere  Sprache  niemals  zu  richtigen  Resultaten  führen 
köpne.  Ein  um  so  grösserer  Theil  französischen  Sprachmaterials 
dauerndes  Bürgerrecht  im  englischen  Wortschatze  erlangte,  nni  so 
mehr  gewinnt  offenbar  auch  jenes  Kriteriinn  an  Bedeutung;  für  die 
Sprache  Chaucers  sind  wir  berechtigt,  davon  weit  umfassenderen  Ge- 
brauch zu  machen,  als  da  wo  es  sich  um  die  Feststellung  des  Laut- 
Standes  frOhmitteleiigUselier  Texte  handelt.  Je  splrlicher  die  Quellen 
fliessen,  ans  dmen  wir  ttber  die  Sprache  der  frtthniittelengliBehen  Zeit 
Anfiachluss  gewinnen  können ,  um  so  wichtiger  mnsste  es  erscheineOf 
das  zugängliche  Material  in  seinem  vollen  Umfange  für  die  Unter- 
suchung heranzuziehen.  Aus  diesem  Oninde  habe  ich  aus  nahezu 
sämtlichen  gedruckten  Texten  der  ersten  Periode  die  sämtlichen 
französischen  BestaudUieile  excerpiert,  so  weit  es  mir  möglich  war, 
Vollständigkeit  bei  einer  einmaligen  Durchsicht  der  Texte  m  erreichen. 
Die  bereits  vorhandenen  Znsammenslillangen  franxOsiBcher  LehnwOrtor 
Yon  Morris  (Historical  Oatttnes  of  English  Accidence.  London  1880. 
S.  887  ff.),  Frittsche  (Anglia  V.  S.  81  f.)  und  Einenkel  (Ueber  die 
Verfasser  einiger  neuangelsärhsischer  Schriften  S.  48,  49,  1>3  und 
Anglia  V.  8.  91  D.)  dienten  mir  als  willkommene  Kontrolle  in  Bezug 
auf  die  Yolfständigkeit  meiner  Sammlung. 

Wenn  ich  entgegen  gewöhnlichem  Brauch  diese  Materialsammlnog 
.  im  Folgenden  snm  Abdruck  bringe,  so  geschieht  dies  nicht  ansschlless- 
lieh,,  um  es  dadurch  dem  Leser  zu  ermöglichen,  sich  selbst  ein  Urthett 
Aber  die  lautlichen  Verhältnisse  der  französischen  Lehnwörter  in  der 
ersten  Periode  zu  bilden  und  die  diesbezüglichen  Ausführungen  vor- 
liegender Arbeit  zu  kontrollieren,  icli  glaubte  dadurch  auch  eine  brauch- 
bare Basis  zu  schaffen  für  weitere  Untersuchungen  über  den  entlehnten 
"Wortschatz.  Da  es  gewiss  nicht  minder  wichtig  ist,  zu  erfahren,  in 
welcher  Bedeutung  ein  Lehnwort  im  Me.  zuerst  sich  nachweisen  lässt, 
als  in  welcher  Form  es  ans  entgegentritt,  so  bemtthte  ich  mich,  bei 
jedem  Worte  die  Bedeotnng,  fai  der  es  erscheint,  möglichst  genan  an- 
sngeben.  Selbstverständlich  wurden  die  Reime  verzeichnet  Knr  bei 
I,ayamon  glaubte  ich  hiervon  absehen  zu  müssen,  da  uns  ein  zuver- 
lässiges Kriterium  dafür  fehlt,  wie  weit  dieser  Autor  neben  dem 
Stabreim  in  jedem  einzelnen  Falle  genauen  Endreim  beabsichtigte. 

Nicht  immer  war  es  möglich,  streng  zu  scheiden  zwischen  fran- 
zösischen Lehnwörtern  nnd  solchen,  die  direkt  ans  dem  Lateinischen 
in  das  Englische  gedrungen  sind.  Nicht  verzeichnet  wurden  diejenigen 
romanischen  Wörter,  die  sich  durch  ihre  Form  als  direkte  ^t- 
lehnungen  aus  dem  Lateinischen  unzweideutig  charakterisieren,  wie 
temptatio ,  holtcaustum  ^  vrnir  u.  ä.  Princiiiiell  wurden  ebenso  alle 
diejenigen  romanischen  Bestandtheile  des  frühniittelenglischeu  Wort- 
schatzes ausgeschlossen,  die  nachweislich  bereits  in  ae.  Zeit  Eingaiig 
gefunden  haben.  W'örter  wie  abbod^  abhe,  archCt  bissop^ 
iamelf  euppe,  crysmCy  capun,  eat,  ehor,  cocj  culfre^ 
eomete,  castelf  candel,  foni^  ftalle,  ^arjpe,  tmme,  messe, 


Digitized  by  Google 


8 


D.  Behrens. 


muntCy  munel' f  mule^  martir^  mile,  nunnej  port,  por- 
tice,  pcnfrcostfn,  quaricrnr,  rosr,  femplc,  vers  und 
zahlreiche  aiulere  wird  man  aus  diesem  Grunde  in  dem  nachstehenden 
Verzeichnis  vergebens  suchen.  Dieselben  wurden  theils  auf  Grund 
der  Angaben  der  ae.  Lexica  von  Grein,  Leo,  Bosworth  (ßerOcksichtigt 
soweit  dem  Terzticbneten  ae.  Worte  Belegstellen  beigefügt  sind), 
thdls  anf  Grund  eigener  Durchsicht  spätaltenglischer  Hss.  eliminiert. 
Dass  dabei  auch  dies  oder  jenes  vor  der  Eroberung  ans  dem  Fran- 
zösischen direkt  herübergenonimene  Wort  mit  beseitigt  wurde,  ist 
wahrscheinlich.  I-rilhere  Entlehnungen  aus  dem  Französischen  als 
solche  zu  erkennen  moss  einer  späteren  Untersuchung  vorbehalten 
bleiben. 

Eine  Ausnahme  machte  ich  mit  einigen  nachweislich  vor  der  Er- 
obenmg  herahergenommenen  Wörtern,  die  mir  in  ihrer  epftteren  me. 

(Gestalt  wieder  durch  das  Französische  betinflnsst  und  gewissemuunen 
sweimal  aus  dem  Romanischen  entlehnt  zu  sein  schienen.  Ich  habe 
diese  Wörter  mit  einem  Sternchen  gekennzeichnet.  Die  Stellen  ,  an 
denen  sie  in  me.  Texten  der  ersten  Periode  sich  nachweisen  lassen. 
Bind  nicht  vollständig  verzeichnet.  In  allen  übrigen  Füllen  erstrebte 
ich  Vollständigkeit  in  der  Angabe  der  Citate,  so  dass  das.  Yer- 
zächnis  die  relative  Häufigkeit  des  Yorlcommens  eines  Lehnwortes  in 
den  dnrehsachten  Denkmälern  erkennen  läset. 

Schon  der  Umstand,  dass  ein  grosser  TheO  der  verzeichneten 
Wörter  nur  in  einem  einzigen  Texte  begegnet,  während  andere  ans 
fast  sämtlichen  Denkmälern  mehr  als  einmal  sich  belegen  lassen, 
deutet  darauf  hin ,  dass  dieselben  in  verschieden  hohem  Grade  im 
Verlauf  unserer  Periode  jenseits  des  Kanals  eingebürgert  wurden. 
Noch  aus  anderem  lässt  sich  dies  ersehen.  In  nicht  wenigen  Füllen 
nämlich  halten  es  die  me.  Autoren  flir  angebracht,  dem  firaniOsischen 
Lehnwort  eine  englische  Uebersetzung  oder  Paraphrase  beiziUttgen. 
Ein  Beweis,  dass  dieselben  das  betreffende  Wort  noch  als  eigentliches 
Fremdwort  fühlten,  auf  dessen  unmittelbares  Verständnis  sie  bei  dem 
Publikum,  für  das  sie  schriebeüi  nicht  rechnen  zu  können  glaubten,  z.  B. : 

Gen.  Ezod.  449 f.   higamie  is  unkinäe  pmg  on  engleis  täte  iwie' 

wifing. 

Lay.  L  1,  69.       (wrlfr  ;  fr  ra  n 

Frfimce  heo  clcopedeyi  duszr  pcrs. 
Chron.  1137.        hi  la'idvn  ga  ildes  o[n]  the  tunes  (eureüteile  t& 

cUx)eden  it  tenserie. 
Lay.  n.  2,  598.  moche  hü  usede  pat  erafi: 

to  loTtie  in  ßan  lüfte 

pt  crafl  his  ikcie  asironomie 

m  oßer  humes  S2»ecfte. 

Mbc.  29  /OS  yäres.  ßä  is  to  aigge  ßoB  Cr  6  6$,  —  Ancr.  R. 
204  of  leckerig:  ßet  is  of  golnesse,  —  ib.  180  pntienee  ßä  is 
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folemodnesse.  —  ib.  872  perfeciiun  ßH  is  ful  deäe,  — 
ib.  164  fehle  udlcs  .  ,  •  hruchele  gless.  —  ib.  22.tite  anni- 
versaries ,  pet  is  ine  munrdawes  of  ower  leove  rreond.  — 
ib.  306  ure  omtne  cofisciencc  fet  is  urc  ivwit.  —  ib.  8  in 
dcsperuuncc  f>et  is  in  unhope  tt'-  in  uvbilcaue.  —  ib.  12 
ßeos  hoc  iiJi  toddc  on  eihte  disli  nci  i  u  ns  pci  deitied  dolcn.  — 
Horn.  II.  3  pesse  /re  wuketif  pe  htm  cleped  aauentf  p(A  ts  stj^ai 
on  0ni^»urt  Xo^trd  'ihtink  eristes  toeume,  —  ib.  II.  141 
of  penitence  pat  is  of  elenaunge.  Vergleiche  ferner  im  Yer- 
zeiebius  famiUaritej  ignoramee,  Ugim,  professiun^  harne  u,  a. 

Andererseits  begegnen  frühzeitig  eine  Beibe  französischer  Lehn- 
wörter mit  englischen  Prä-  oder  Suffixen,  woraus  wir  den  umgekehrten 
Scbluss  zu  ziehen  berechtigt  sind,  dass  dieselben  als  Hestandtheilo 
des  englischen  Sprachschutzes  volles  H(iri.'errecht  erlangt  hatten.  Hierher 
gehören  aus  irühmittelenglisehen  Texten  unter  anderen:  chästh(d. 
Muireral't;  dtboneirschipey  hmdiachipc;  leeherfare;  deolful; 
fdlliehe,  hardÜUiite,  lor^eltefte,  l^^terUkef  nolurdiche,  pardu' 
radeHc^,  spicdiche;  pouernesae;  gruMd;  gpmhruehe;  rohhares, 
tpiaree,  mw^Mures;  hufeUungej  penitunge,  riichmge.  —  bicachen. 
bisaumplen,  hispusen,  hipiliun(jc;  efter danscs;  v  n graeinsr.  vnsahied, 
•  u notable ,  untiffed  ^  wisauurr  ,  untrussrd;  ovc  rcirafie,  ovt  rpreisuntie ; 

mi  spate;  toparty;  forscaldf.de;  ofservinge;  u  no  fscnted;  utihi- 
spused;  —  icingrape;  spitel  uuel;  spicesware ;  priuemen. 

Indem  ich  auf  die  oben  citierten  Arbeiten  von  Morris,  Einenkel 
and  Fritssche  yerweise,  onterlnsse  ich  es,  ansser  einer  alphnbetiscbea 
Znsammenstellang  der  Ldinwörter  noch  eine  solche  nach  ihrem  Vor- 
kommen in  den  einzelnen  Denkmälern  zu  geben.  Die  ans  den  ver- 
schiedenen Theilen  Englands  ans  dieser  Periode  uns  vorliegenden 
spärlichen  Texte  genügen  meines  Erachtens  nicht  im  Entferntesten, 
erkennen  zu  lassen,  wie  weit  die  relative  Verschiedenheit  der  Zahl 
der  in  ihnen  begegnenden  französischen  Wörter  bedingt  ist  durch  den 
behandelten  Stoff,  die  Lebensstellung  der  Verfasser,  durch  örtliche 
Verschiedenheit  oder  den  Bildungsgrad  des  Pablikmou,  fBr  das  die 
emseinen  Antoren  geschrieben  haben.  Viel  wahrschmnlicher  erscheint 
a  priori  die  Richtigkeit  der  Annahme,  dass  alle  diese  Faktoren  zu- 
sammen wirkten,  als  Einenkels  These  (1.  c.  S.  49)  ulass  die  Breite, 
welche  das  fremdsprachliche  Element  in  irgend  einer  neuangelsächsischen 
Schrift  einnimmt,  von  nichts  anderem  abhängt,  als  von  der  Be- 
ziehung, in  welcher  der  Verfasser  derselben  zu  den  ruling  powers 
Stand.! 

Die  Erklärung  der  in  dem  folgenden  Verzeichnis  gebrauchten 
Abkürzungen  s.  outen  am  Scbluss  desselben. 
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•taidu  adj.  (id  4-  bandon,  bandon  ?.  dtach.  bann)  Hon.  I.  189 
(Ub.);  äbatmdune  Hon.  I.  208  (Ub.  God.);  willfährig,  ge» 

horsam, 

abbey  sb.  Lay  II.  3,  191 ;  pl.  ablai/es  ib.  II.  3,  192.   Abtei  =  Lay. 

T.  3,  191  muncrcHf\  Lay.  l.  3,  192  he  haeften  on  seven  hepen:| 

äixtcne  huudred  maneken. 
aMt  8b.  AnoB.  R.  12;  Kleid. 

alfolncinn  sb.  Hom.  IL  99;  Am».  R.  840;  äbsolueiofn]  Bbm  U,  95; 
Absolation. 

abstinence  sb.  Axcr.  Ii.  222.  344;  Enthaltsamkeit,  Fasten. 

abonti«  vb.  3.  p.  sgl.  prs.  conj.  (ad  4-  bouter,  bouter  vom  mhd. 
bözen)  Ancr.  K.  62  ue  ahoutie  Ueo  nout  ut  et  h^m  (tbe  battle- 
ments;,  leste  heo  pes  deofles  quarreaas  habbe  amidden  pen  eieo, 
er  heo  lest  wene.  Marray,  A  new  Engl,  dict  flberaetat  abomtie 
'  mit*to  (mtj  Uan  forward.  An  keiner  anderen  Stelle  Iftot 
aieh  das  Wort  in  diaaer  Bedeatong  im  Ha.  nachweiaen.  Yergl. 
Murray  1.  c. 

afhate  sb.  Ancr.  R.  134  (zweimal);  Achat. 

accidie  sb.  sg.  (acedia)  Ancr.  R.  208.  224;  —  gen.  sg.  mcidies  ib. 

276.  286;  Trägheit,  Faulheit:  ander  acädU  pet  ich  cleo- 

pede  skmMs  208. 
akeinted  vb.  part.  pret  (adcognitare)  Ahob.  B.  218;  vartranti 

bekannt. 

acorde  sb.  sg.  (:worde)  Ovn^  a.  N.  181;  Ueb ereinstimmung. 

acordedan  vb.  prt.  3.  pl.  Chkox.  1120;  prt.  3.  sg.  cuvrdede  Chron. 
1135;  part.  preU  acordad  ib.  1120;  8<ich  versöhnen,  über- 
einkommen. 

[akaveren  s.  Hnrray  Dict  aeoTer]. 

a-eambri  vb.  inf.  Mise.  33  (Exnt.  S.);  schädigen,  veratricken: 

yef  se  deuel  us  wille  a-ctinihn  i)urch  senne. 

acwiten  vb.  inf.  Ancr.  Ii.  124.  126  (2  mal).  394  (2  mal);  ho- 
zablen  (126);  loskaufen,  befreien  (124.  126.  394). 

ftilttiiral  sb.  Lay.  L  3,  103;  udmirail  ib.;  udmirulc  gen.  ib.  3,  104; 
admkA  ib.  II.  8,  108. 

?aiaent  sb.  (adventnm)  Ghbox.  968  (Land  Ms.);  ib.  1099.  1120; 
Ancr.  R.  70 ;  HoM.  II.  8  OB  pesse  pre  wnken,  |)e  ben  deped  aäMtU^ 
pat  is  seggen  on  englis  ure  louerd  ihesu  cristes  tocume;  Advent. 

adversite  sb.  (adversitatem)  AKCB.K  194  (2  mal,  8.Kölbing);  Wider- 
wärtigkeit. 

afeited  vb.  part.  pret.  Aivcr.  K.  284  (2  mal);  1)  in  eine  Ver« 

fassnng  bringen.  2)  aieren,  achmflcken. 
afoled  Tb.  part  pret  (:äooled)  Owl  ▲.  Night  206;  znm  Karren 

raach^in. 

afectinn  sb.  Ancr.  R.  2Ö8  (2  mal);  Neigting,  Hang,  Lust 
faffectiun  is  hwon  pe  ]>oaht  ged  inward,  &  pe  delit  komed  np, 
&  pe  lust  waxedj. 
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age  sb.  Mise.  35  (Kmr.  S.)  (2  mal);  Lebeusalter:  p&t  a  turne]} 
into  his  serfiae.  oi  age  iiimaa;  Mannesalter:  man  is  of  greater 
Btroi^  iad  of  greater  hete  ine  Ik>  age, 

a^ed  yb.  (a  +  ;ileu,  ;ilen  =^  eltfri.  gniler,  wiler,  das  nach  IHes 

zurückgehen  auf  altengl.  vile  =  ne.  wile)  Meid.  43 :  |ie  beste 
ha  [sc.  prüde]  as  [—  hos]  ayUeä,   Vergl.  MAtuier,  Wörterbuch 
unter  agüen;  betragen, 
air  8.  eir. 

■iiie  adj.  (s.  Diez  I.  agio)  Hon.  II.  47;  aiu  Ahge.  K.  20  C;  eise 
ib.  N.;  eise  Axüb.  B.  22.  480;  1)  sehicklich,  passend 
Hon.  II.  47;  2)  in  der  Lage  seiend,  geneigt 

eise  sb.  (s.  Diez  I.  agio)  Hom.  I.  287;  eaise  Ancr.  R.  114; 
eise  ib.  108.  128.  132.  136.  iso  (2  mal).  190.  192  (2  mal). 
19G.  220.  288  (2  mal).  358  (2  mal).  302.  364.  368.  374.  428. 
Mkid.  3.  17.  29  (2  mal);  1)  Behaglichkeit,  Lust  Anir.  K. 
114.  304  etc.;  Mkiü.  3.  29;  2)  Ruhe  Ancr.  R.  358;  3)  gün- 
stige Gelegenheit  Akob.  R.  288.  Hmn.  17:  eise  maked 
peof.   Hom.  L  287. 

Mesifae  sb.  (s.  aise)  Hom.  I.  279  (W.  L.);  meseise  Hon.  II.  43.  53. 
Am-R.  R.  46.  108  (ib.  meseie  Kölbing).  114.  162  (C.  T.).  180. 
190.  416;  mroscisc  ib.  220.  222.  380;  Ungemach;  —  adj. 
Mangel  leidend  Ancr.  K.  162  N. ;  unglücklich  ib.  224. 

aiüille  sb.  sg.  Hom.  I.  283  (W.  L.);  ekilc  Hatton  Gspl.  Mc.  15, 
86  (die  anderen  Hss.  secced,  ecede  etc.);  eieS  Ancr.  R.  402. 
404  (7  mal)  —  aisües  Hatt.  Gsfl.  J.  19,  29.  80  (die  anderen 
Hss.  aeceed,  ecedes  ete.)  cf.  Reimann  S.  8;  Essig. 

aloes  sb.  Ancr.  R,  372;  Alo6. 

♦alter  sb.  Hom.  II.  163;  alUerr  Orm.  1060  etc.,  alter  (:  der)  Gkn. 

ExoD.  4019  (tdcr)  3549  etc.;  aiUer  ib.  1297.  1825;  auder  ib. 

625.  612  (:  der);  Altar, 
aaatiste  sb.  .Mise.  98  (L.  U.) ;  A  m  e  t  h  y  s  t. 
MMidi  Tb.  inf.  (:  redi)  Miso.  162  (Ah  Obto.  of  ohb  Lad.,  Gott. 

Vb.);  8*  S8»        ammdU  Mise.  188  (Alf.  n.);  amendeß  2.  pl. 

imper.  Airon.  IL  420.   1)  trans.  bessern,  bekehren  (Mise 

138);  ausbessern  (Ancb.  R.  420).  2)  r^ex.  sieh  bessern 

(Mise.  162). 
sni  s.  belam.i. 

amonestement  sb.  Mise.  28  (Kknt.  Seum.);  Versuchung  (pQ  omo- 

nestement  of  po  dieule). 
aaperv  sb.  Ahob.      244;  Kaiser. 

«Mpille  sb.  Lay.  L  2,  208.  H.  2,  208;  —  amppuUefi  ib.  I.  2,  406 
(2  mal);  ampiiSes  ib.  II.  2,  406;  an^mles  A21CB.R.  226  (2  mal); 

Fläschchen. 

amnntet  vb.  3.  sg.  Ind.  pres.  Mikc.  28  (Kknt.  S.);  emporsteigen, 

amur  sb.  sg.  (:  bur)  Mise.  98  (L.  R.);  Liebe. 

anihesuu   sb.  Ancr.  K.  320  (Kölbing).   234  (4  mal).  158.  330; 
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pl.  andtfsuns  ib.  282  (Kolbing);  antheiguns  ib.  68;  Grand, 
Anlass. 

mdittod  vb.  part.  praet  Akob.  R.  126  {m  ert  andeUed  tonward  me 

swude  mid  sunnen;  verschulden. 

*aBgeI  ist  nach  Kluge,  Etymol.  ^Vörterb. ,  französisches  Lehnwort. 
Für  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  sprechen  Fonnen  wie  arch- 
aungle  Mise.  100  (An.).  In  späteren  Texten  begegnet  auch  neben 
dem  Simplex  angel  nicbt  selten  ornigel  (Belege  s.  Htm.). 

an^olse  ab.  8g.  Amob.  R.  178.  110.  284;  angoUe  ib.  212.  MBn>.85; 
Angst,  Qual. 

aagoi^nRe  adij.  Ancr.  R.  240.  112;  1)  qaalyoll  (112);  2)  eifrig 

(240:  inwarde,  &  medlease.  t'^:  anrfuisvsr  bonen). 
aniversaries  sb.  pl.  Axcr,  R.  22  (Kölb.) ;  Jahrestag,  Gedächtnis- 
tag (Ine  aniuersaries^  pet  is  ine  muncdawes  of  ower  leoue 
vreond). 

aani  Tb.  part  praet.  Hiso.  26  (Kbmt.  S.);  anned  Lat.  II.  1,  96; 
betrttbt  =  un-ede  Lat.  I.  1,  95. 

anrie  sb.  sg.  Mise.  33  (Kent.  S.);  Neid. 

aparailed  vb.  part.  pret.  ^hsv.  2(\  (Kknt.  S.);  bereit  machen. 

aperede  vb.  3.  sg.  pret.  Misr.  27  (Kkxt.  ä£BM.);  api^ede  ib.  26; 

sichtbar  werden,  erscheinen, 
'"apostle  sb.  Ancr.  R.  164.  150.  etc.;  apostlcs  Hüm.  I.  237  (Bisp.).  — 

posües  Hox.  I.  127  etc.  etc.;  Apostel, 
apoitolie  sb.  Lat.  I.  8,  187;  Papst  =■  pope  ib.  n. 
arabisz  sb.  Hom.  I.  5;  arabisches  Pferd, 
arblaste  sb.  Chbon.  D.  1079;  Armbrust, 
aresnnede  vb.  3.  str.  imperf.  Mise.  35  (Kent.  S.);  befragen, 
ariued  vb.  part.  pret.  Lay.  1.  2,  249;  ib.  II.  2,  249;  landen, 
armes  sb.  pl.  Ancr.  R.  60.  240;  Waffen. 

amed  vb.  imperat.  2.  pl.  Ancb.  R.  262 ;  3.  sg.  pret.  armede  Lat.  II. 
1,  869;  —  inf.  lenm  Lat.  L  2,  217;  harm  ib.  IL;  bildUcb 
rttsten,  wappnen  (Anob.  R.);  bewaffnen  (Lat.)  s  ii;<|}fM<|0 

Lay.  I.  1,  869. 

aitmaz  sb.  Ancr.  R.  376;  ib.  372.  rl7G  (2  mal).  152.  27ö.  Ka. 
1599  (R.  B.  C).  2194  (B. B.C.);  Spezerei,  aromatisches 

Salböl. 

arsnietike  sb.  (:  witterlike)  Gkn.  Exud.  792;  Rechenkunst, 
articles  sb.  pl.  Ancr.  R.  262;  Artikel  (des  Glaabens). 
asallen  vb.  inf.  Ancb.R.  246;  osoOen  ib.  862  (Kdlbing);  osaa^e  inf. 
Mkid.  47 ;  3.  sg.  pres.  asaüed  Anob.  R  62.  228.  246  (2  mal).  262 ; 

assaüed  ib.  62;  pret.  8.  sg.  asaüed  ib.  300;  part.  pret.  asaüed 

ib.  228  (2  mal).  242.  252;  osot/^rt  Meid.  47;  angreifen. 

Vergl.  spfeUcd  pl.  imperat.  Lay.  I.  1,  262. 
asaninple  sb.  sg.  Ancb.  R.  112.  124.  284.  366;  ensample  Mise.  27 

(Kent.  Sebm.);  Beispiel, 
askapep  vb.  8.  sg.  prs.  Bfisc.  41  (Pass.);  8.  sg.  pret.  aseapede  Lat.  II. 
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1,  6ö;  part.  pret.  achapvd  Lay.  II.  2,  342;  entfliehen  =  Lay.  I. 
1,  68  at-bieac;  Lay.  I.  2,  342  auci  idrayanc.    Vergl.  stopic. 
asHNU  sb.  pl.  Akob.  R.  196;  Angriff. 

uiiM  ih,  part.  pret  Miso.  82  (Kbnt.  Sbbm.) ;  lossprechen  (von 

SOnden). 

assnmpiuii  sb.  ßg.  Ancr.  R.  412;  Himmelfahrt. 
asoUie  vb.  Inf.  Hom.  I.  17;  intr.  bethört  sein, 
aspieden  s.  spien. 

asprete  sb.  sg.  Ancu.  \l.  354;  Härte,  Strenge  (in  sittlicher  Be- 
ziehung): vilte  and  asprete^  peos  two  |j>inge8],  scheome  and  pine 
.  .  .  beod  fie  two  leddre  stalen  ^  htop  npriht  to  |>e  heouene. 

aitai  s.  estat 

aslreiomie  sb.  Lay.  I.  2,  598;  ib.  II.  2,  598;  asfrommige  Gen. 
ExoD.  792;  Lay.  II.  2,  fiOS :  moche  hü  usede  ])at  mift:  to 
lokie  in  |)an  Infte.  pQ  craft  his  ihote  astronomk  in  op&t  käme» 

speche. 

astru^ed  vb.  3.  sg.  pres.  HoM.  II.  211;  part.  pret.  astruid  Hom.  II. 
147;  Ternicbten. 

astidled  vb.  2.  p).  imperat.  Ancb.  R.  200;  nachsinnen,  stu- 
dieren. 

asuien  vb.  inf.  Anck.  R.  64;  asonien  ib.  Ms.  C;  aaeinen  ib.  Ms. 

T.   Vergl.  Mätzner,  Wörterb.  »asoinien«. 
atente  s.  ententes. 

aUffen  vb.  inf.  (cf.  Diez.  W.  tifer)  Anik.  Ii.  360  (2  mal);  3.  sg.  coiy. 

pres.  atißc  ib.  420  (cttiffen  T.;  atiß  C);  schmttcken  =  AvoB. 

B.  360  Hss.  T.  JL  C.  aeemm, 
atan  sb.  Aires.  R.  426.  Mad.  28;  Schmuck, 
atyr  sb.  sg.  (vergl.  Mfiller  zu  ne.  attire  n.  H.  NicoL  in  Si^eat,  £tym. 

Dict.  S.  778  f.)  Lay.  IL  1,  139;  Ausrüstung, 
aa^m  sb.  sg.  Axcr.  K.  214:  Maked  |)erinne  tigures  of  augrim,  ase 

peos  rikenaeres  dod  p  habbed  muchel  uorto  rikenen. 
aatorite  sb.  sg.  Ancr.  R.  78:  he  [Isaie]  seid  i  pen  ilke  autorUCf 

ptx  — ;  Stelle  (Bnchstelle). 
•nanmed  vb.  8.  sg.  pres.  Anob.  R.  156;  fördern, 
aientore  sb.  Ancr.  R.  840;  Mise.  20  (Ksmt.  Si:bm.);  ZufaU. 
awaited  vb.  3.  pl.  pres.  Ancr.  R.  174;  moaiied  ib.  196;  3.  sg.  pres. 

conj.  awaitie  ib.  174;  3.  pL  pret.  awaUeden  ib.  220;  nach- 
stellen, auf  lauern, 
bal  sb.  sg.  (d.  balla)  (:  al)  Mise.  152  (XI.  P.).  —  pl.  balka  Lay.  I. 

2|  307.  616;  IL  2,  616;  Ball.  —  ballpleonwe  Anob.  R.  218; 

häl  pleowe  ib.  184^ 
Wae  sb.  sg.  (balsammn)  Ancb.  R.  164  (2  mal);  lasme  Meid.  13; 

hasmc  Ancb.  R.  276  (C);  Balsam.   Asvn.  II.  164  harne  in  a 

fehle  uetlcs  —  hcaJcu  i  in  one  bruchele  gleae,  desgl.  Ahgb.  iL  276 

die  anderen  Uss.  hexdewi. 
banadane  sb.  sg.  Akcr.  R.  338;  handun  ib.  C;  Gewalt,  Willkttr. 
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baoere  ab.  sg.  Anob.  R.  300.  364;  acc.  plur.  ib.  364;  Banner, 
Fahne. 

UfÜMU  Bb.  8g.  Auch.  K.  160.  158.    Hon.  n.  125;  Tftnfer. 
bmii  adj.  8g.  (cf.  Di«,  WOrterb.  brthaigBe)  Akcb.  B.  158;  «n- 

frnchtbar. 

b»pet  sh.  sg.  (s.  Mtzn.  barat)  Akcr.  R.  154.  172.  414;  Noth. 

barrage  (statt  barain)  Uom.  II.  133;  unfruchtbar. 

barren  sb.  pl.  Ka.  2317:  bihefden  hire  utewid  |      harren  of  Jje  burhe, 

Mbarred  yb.  part.  pret.  (frz.  barrer,  mit.  barrare,  bar  =  celt.  bar) 
Ahob.  R.  170:  ;e  beod  mid  Ima  Christe  bitiind  aie  ine  aepolcre 
A  Ubaned  ase  be  was  ode  deore  rode;  befestigen. 

bania  sb.  sg.  Lat.  II.  2,  285;  gen.  sg.  hanmes  Lay,  L  1,  226; 

ib.  II.  1,  226;  nom.  pl.  harunes  Mise  92  (8.  Gmu);  hatnmeg 
Uom.  II.  177;  harun  Hon.  IL  35;  Baron  =  Lat.  I.  2,  285 

beorne. 

bascins  sb.  pl.  (cf.  Diez,  Wörterb.  bacino)  Mabh.  9:  bis  twa  ebnen .. . 

brad  as  bascins;  Schüssel. 

bastard  sb.  sg.  (bastardum)  Chkox.  1).  luGti:  yfyüelm  basUird* 

bataile  sb.  sg.  Owl  a.  Nicht.  11*.»7;  Kampf. 

beanbelez  sb.  pl.  (s.  Müller,   Wörterbuch  bawble)  Ancb.  Ii.  3b8 

(Kolbing);  heauibdeg  ib.  T.;  Edelsteine, 
bee  sb.  sg.  (s.  Diea,  WOrterb.  und  Tbnrneysen,  Keltoiomaniscbes) 

Miso.  8.  (Best.)  (3  mal);  Schnabel. 
be;;saana  sb.  pl.  ('^'byzantam)  Orm.  8102;  Byzantiner  (Münze), 
belami  sb.  Asm.  R.  306.  338;  lieber  Freund, 
beril  sb.  Mis(.  i>s  (L.  R.);  Beryll. 

beste  sb.  sg.  Gex.  a.  Exod.  194;  best  Axcr.  K.  48.  58  (3  mal).  206. 
208.  380.  416.  Mabh.  11;  (:  nest)  Owl  a.  Night.  99;  beast 
Jdl.  68  (R.  B.).  Mied.  25.  27;  heasi  Ka.  2088  (B.  C),  Ust 
ib.  R.;  —  gen.  sg.  heattes  Hom.  I.  277  (W.  L.),  bestes  Anob.  R. 
58  (2  mal).  120  (2  mal),  beastcs  Mkid.  13.  25;  —  nom.  pl. 
bestes  Ancr.  R.  196.  198.  252.  378,  heastrs  Mkid.  25  (2  mal); 
obl.  pl.  bestes  Anch.  R.  210.  388;  beastes  Meid.  25;  1)  (vier- 
füssiges)  Thier  (tkn.  Exod.  219  ff.  God  brogt  adam  dor 
biforne  |  Ilc  kinnes  beste  of  erde  boren  |  and  fugel,  an  fis,  wilde 
and  tane;  2)  Bestie,  5ften  Yom  Teafel  gebraucht  (cf.  M&tzn., 
WOrterb.  zn  best),  Z.  B.  Mabh.  11. 

besfUcfae  Ancb.  R.  58;  beasfliche  Meid.  25;   ieosfelicbe  ib.  9; 

▼iebiscb,  thieriscb. 
bieidien  s.  cacben. 

biglleB,  bipilen,  bispasen ;  bitraien,  bitrofled  s.  gilen,  peolien,  spusen  etc. 
UgaHie  sb.  sg.  (bigamia)  Gen.  Exod.  449;  488;  Gen.  Exod.  449  f.: 

Bigamie  is  unkinde  ding  |  On  engleis  tale  twie-wifing, 
Maine  sb.  sg.  Mkid,  33  (uuel  hlamc);  Vorwurf, 
blamen  vb.  Inf.  Ancr.  R.  64.  232;  3.  sg.  pres.  Uameä  Uom.  II. 
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73.  75.  Ancb.  R.  414;  3.  sg.  pret.  hlamedc  Hom.  11.  81; 

tadeln  =  Aitcb.  R..64C.  lastin,  T.  laste;  ib.  232  T.  wUm, 
Maidwt  8b.  8g.  (ahd.  blanc  +  ittmn)  Höh.  I.  58:  Heo  smnried  him 

mid  UatuMf  |>et  is  lies  deo^es  sape;  weisse  Sehminke  (Mtsn.). 
blaspheaie  sb.  eg.  Antr.  R.  198;  Gotteslästerung, 
bref  sb.  sg.  Ancr.  R.  122  C.  to  settin  wordis  0  hrrf. 
kröche  sb.  sg.  (s.  Diez,  brocco  I.)  Anxb.  E.  420.  424;  Brastnadel, 

Tuchnadel. 

hoffet  bh.  sg.  (s.  Diez,  buij  Ancb.  H.  182;  pl.  huffäes  Uom.  1.  281 

(W.L.).  Am.  R.  188.  Mnc.  140  (0.  L.);  So>hlag,  Streich, 
biffeted  Tb.  8.  pl.pret  Hom.  I.  282  (W.  L.);  8.  pl.  pret  Imffetedm 

Ancr.  R.  106  ;*part.pret.  ht/^eted  Hon.  1. 281  (W.L.);  schlagen, 

BacReiiBtreicbe  yersetzen. 
hafettange  sb..  sg.  Hom.  I.  207  (Lor.  Lbf.);  Ertheilang  von 

Backenstreichen, 
hilltedd  pari.  pret.  (s.  Diez,  bluter)  Orm.  992;  beatein,  sieben: 

huüiedd  braed,  Brod  aus  gesiebtem  Mehl  (Mtxn.). 
baiBea  sb.  pl.   (s.  Dies  Hc.  bome  a.  Thameyseii,  Keltorom. 

S.'^l)  Lat.  I.  1,  56  f>a  oomeD  heo  to  {Mm  htmim  |  pa  Hercules 

makede  =  Lat.  II.  wonigge. 
bunte  sb.  sg.  Mise.  36  (Kknt.  Serm.);  Gtlte. 
borgeises  sb*.  gen.  Ancr.  \l.  1  Gm  ;  B  ü  r  er  c  r  s  f  r  a  11. 
barnet  adj.  Hom.  II.  103:  hire  meiitel  grene  oder  hurnct;  bräunlich, 
bastes  sb.  pl.  Ancr.  Ii.  226;  huisks  ib.  T.  C. ;  Bü chse, 
biteler  sb.  sg.  (baticalariam ,  s.  Diez  I.  botte)  (:  der)  Gxr.  Ezod. 

211$  2092;  buhder  (:  her)  ib.  2055;  Mundsohenk. 
kaUea  sahst  pl.  (s.  Dies  I.  cappio)  Lat.  I.  1,  57;  eatiea  ib.  Lat.  II; 

Schiffstan. 

caechö  vb.  inf.  (captiare)  Lay.  I.  3,  201;;  cache  ib.  H.  3,  260; 
kccehen  Ancr.  K.  324;  —  3.  sg.  prs.  ind.  Iceccheä  Ancr.  R.  324 
(2  mal).  66.  182  (2  mal).  190.  Ka.  257  (R.  C).  Ji^-  72  (R.); 
keche/t  Ka.  257  (B.).  —  3.  sg.  pis.  conj.  kecche  Ance.  R.  164; 
2.  pl.  prs.  cj.  keoätm  ib.  416.  —  imprt.  2.  pl.  keedteä  Ancb. 
B.  294.  —  8.  sg.  impf.  ind.  ieaiUe  Lat.  I.  3, 149;  keihte  Ancb. 
B.  154;  cähie  Lat.  I.  1,  194;  II.  1,  194;  eatüUe  Ancr.  R.  102; 
caffte  Gen.  Exod.  949;  8.  pl.  ctihten  Ka.  1965  (C);  kahteti  ib. 
R. ;  chahtoi  ib.  B.;  —  pt.  prt.  icrrht  Lay.  I.  2, -27.  Anch.  H.  h8 
T.  C;  iheihf  Axcr.  R.  278.  234.  332.  88.  Ij  hastig  er- 
greifen, erhaschen  Ancb.  R.  324;  auch  intr.  hastig 
greifen,  haschen  ib.;  2)  fangen,  ergreifen,  erfassen 
Ancb.  R  164.  102;  Ka.  257;  Jvl,  72  (R.).  Lat.  8,  266.  etc. 

igr^  Jvl,  72  (B,)  =  Uedte  Ascb.  R.  164  G.  T.,  lahU  ib. 
102  T.,  lacltte  ib.  C;  3)  erlangen,  theilhaftig  werden 
Ancr.  R.  154.  232.  234  etc.;  —  sich  zuziehen  ib.  182. 
sum  krcchn/  sicnesse,  ib.  416  leste  je  kecchm  |>ene  nome  of 
gederiude  ancren;  cf.  Lay.  I.  2,  27.  . 
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bicAchen  vb.  iiif.  (s.  caccheu)  Hom.  II.  35;  bikcuhc  Misr.  124  (Alf.  IL); 

— -  pt.  prt.  hikahht  Ohm.  11621.  12288;  hik<(chcdd  ib.  llt)28; 

hi-cauhte  (:  ehte)  Hom.  I.  179  (M.  0.);  by-cauhte  (;  bipahte) 

Mise  75-(S.  B.);  ftberfallen,  fangen  Hon.  n.  85;  fibertrg. 

betrugen,  bestrieken  Onii.  Miso.  etc. 
eacheffl  eb.  eg.  (s.  Müller  catschpoll)  Hom.  L  97;  Zöllner.  . 
cage  sb.  sg.  Ancb.  R.  102;  Vogelkäfig. 

cakydone  sb.  (istone  :  sardone  :  yiDStone)  Mise.  98  (L.  R.);  ein 

Edelstein. 

ealenges  vb.  3.  sg.  praes.  (caluraniare)  Hom.  I.  275  (W.  L.);  2.  sg. 
prs.  kaknges  Anob.  R.  54;  part  pret.  Uuüenged  Ib.  260; 
1)  Udeln,  bescbnldigen  (Anob.  R.  54.  260);  2)  sein 
Recbt  auf  etwas  geltend  machen,  in  Ansprach  nehmen 
(QoM.  I. :  |)i  deme  dead  o  rode  teües  rOU  mi  al  mi  lane,  aäenges 
al  rai  beerte). 

*«»lice  sb.  sg.  Ihm.  II.  91.  93;  caliz  ib.  163.  Antk.  K.  284.  418; 
Kelch.  Daneben  begegnendes  mich,  calk  führt  zurück  auf  be- 
reits in  altengl.  Zeit  entlehntes  calic,  , 

eaneelere  sb,  «g.  Gbron.  1098;  cancder  ib.  1128. 1187;  Kanzler. 

'^eaiefe  sb.  sg.  Avcb.  R.  880  (2  mal);  eaunare  ib.  98;  Krebs 
(fressendes  Geschwür). 

canele  sb.  sg.  Lay.  I.  2,  320;  ib.  Lay.  II;  Kannel. 

canonici  adj.  Axlr.  R.  8;  kanonisch  (sein  James  canonici  epistle). 

?cantelcapas  sb.  pl.  (cantellum  f.  Diez.  I.  canto  u.  Thurneyscn  1.  c. 
S.  53);  cf.  Cod.  Dipl.  940,  there  are  III  cantercaeppa»  .s.  Earle, 
Sax.  Chron.  Anm.  zu  1070)  Ghbon.  1070;  acc.  sg.  eintd-^e 
Lay.  I.  8,  198  (ib.  II  cant  .  .  .);  Priesterkleid. 

caitiele  sb.  sg.  Gen.  Exod.  4124. 

♦cape  sb.  sg.  (cappa)  Lay.  I.  2,  122.  3,  185;  cope  ib.  II.  1,  332. 
Ancr.  II.  56;  capetj  ib.  1.  1,  332.  3,  239;  ManteL  Daneben 
begegnendes  cappe,  ceppe  (ue.  cap)  führt  direkt  auf  iat.  cappa 
(ae.  ca^ppe)  zurück.   Zu  cope  s.  ten  Brink  1.  c.  pg.  22. 

«apellane  sb.  sg.  Thron.  1099;  capelein  ib.  1114;  Kaplan. 

eapitalei adj.  pl.  (capitalem)  Ancb-  R.  258;  Haupt-  (widnten  eddren 

♦tapitele  sb.  sg.  Chbok.  1123 ;  chcapitres  p\.  Aycn.  R.  14.  1)  Kapitel 
(eine  Versammlung  von  Geistlichen)  Chbon.  1128;  2)  Kapitel, 
Abschnitt  An(  u.  R.  I  f)isse  distinctiun  beod  fif  cheapUres 
alse  vif  siKcchencs.  —  captelhus  sb.  Chron.  1116. 

cardinal  s.  Chkon.  1125.  Lay.  I.  3,  182. 

earited  sb.  sg.  Chbon.  1137;  caritep  Obm.  8008;  hmteß  ib.  3000; 
cftortfo  (:  lef)  Hon.  I.  57  (P.  N.);  dterite  ib.  I.  39  (4  mal).  68. 
(:  ))e)  69.  (:  me)  189  (Ur.  Lef.).   Ancb.  R.*2.  8.  80.  124. 

224.  408;  charitc  (:  fre)  Gen.  Exod.  1016;  gen.  sg.  karitcwes  Orm. 
10117. 10120;  Liebe,  Barmherzigkeit,  Mi  1  d t häti gk ei t , 
Ancb.  R.  408 :  .Cheritd  —  pet  is  cbert^  of  leoue  i>inge  &  oi  deore. 
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CM  sb.  sg.  Ahcb.  R.  340;  Fall,  Zufall. 

*ea«tol  wurde  vor  der  Eroberung  entlehnt;  cf.  i.  B.  Gosp.  n.  6,  6 

(COBP.). 

eadel  sb.  sg.  Lay.  I.  1,  427.  ib.  I.  2,  2;  catel  ib.  II.  3,  232;  chatd 
HoM.  I.  271  (S.  \V.);  castd  ib.  247  (S.  W.);  chetd  Ancr.  R. 
224;  1)  allgemein  Besitz th um,  Güter,  Reichthum  Lay.  I. 
1,  427  al  abuten  Catenes  |  |)er  heo  caifel  wrohten  (Lay.  II.  homcs 
niakede);  Lay.  1,  2,  2  (Lay.  II.  cund);  Uom.  I.  271.  Anch.  K. 
224  (=  T.  feh,  C.  fech);  2)  Bewegliches  Habe  (of  seolaer 
and  0  golde)  Lay.  n.  8,  282  (Lay.  I.  aiUe);  Hon.  L  247  wird  die 
Seele  bezeichnet  als  godes  deore  castel  (Bodl.  Ms. ;  chatd  Roy.  Ms.). 

eanse  sb.  Ancr.  R.  316.  320  (2  mal);  Ursache,  Veranlassung. 

eave  sb.  s^^.  Mise.  8  (Bbbt.).  ib.  9.  10;  (:  graoen)  Gsn.  £xod.  1137; 
Hohle. 

i-ella«  sb.  pl.  Chron.  1128;  alles  pl.  Antk.  K.  152.  1)  Kloster- 
zelle, Kloster  (Curon.j.  2)  Kammer,  Aufbewah- 
rnngsort 

celere  ab.  sg.  Akob.  B.  214;  Keller. 

eeilal  sb.  sg.  (s.  Diez,  E.  Wörterb.)  Mise.  43  (Pasb.).  ib.  Ol  (S.  Chr.); 
pl.  cendals  Jit.  o  (13.);  sg.  ein  kostbarer  Stoff,  pL  Ge- 
wänder aus  jenem  Stoff. 

kerael  sb.  sg.  (s.  Diez,  Ilc.  cran)  Aäcb.  K.  62;  pl.  kerneaus  ib.  62; 
Zinne,  Schiessscharte. 

certes  ad?.  Owl  Nioht.  1769;  wahrlich. 

«ele  sb.  sg.  Mise.  16  (Bbst.);  Walfisch.  —  cetegrande  in  gleicher 
Bedeotong  ebenda. 

chaambre  sb.  sg.  IIom.  I.  285  (W.  L.);  Anos.  B.  92.  104.  258; 
Kammer,  Zimmer. 

chaambf^rleing  sb.  sg.  Ancr.  K.  410  (Kölbing):  Laue  is  bis  chaum- 
hnh'ifKj  &  his  kuDsiler. 

chaampian  sb.  sg.  Ancr.  R.  274  (Kölbing);  pl.  chaumpiuns  ib.  236 
(Kölbing);  Kämpfer. 

ckanage  sb.  sg.  Ahcb.  R.  812.  166;  1)  Tausch  =  ne.  ezehange; 
2)  Wechsel,  Veränderung  (166). 

ebaangen  vb.  inf.  AxfR.  R.  6  (3  mal).  Meid.  7;  3.  sg.  praes. 
cliaungeä  K^vv,.\i.  12' imperat.  2.pers.  pl.  chaunge  ib.  :ir.  (chnnn- 
g<^d  C);  3.  sg.  impcrf.  changedc  Marh.  3;  3.  pl.  iinperf.  chan- 
ge.dc  Lay.  11.  1,  IGl ;  pari.  prt.  ichanged  Ancr.  K.  420  (C); 
1)  vertauschen  (Anob.  R.  6.  36.  412.  Mm.  7).  2)  ändern, 
▼  erändern  (Akob*  R.  6.  120.  420  (C).  Mbid.  8).  8)  intrs. 
Ancb.  R.  6  Vor  1>i  mot  pWB  riwle  duumgen  hire  misliche  efter 
euch  ones  mauere.  4)  refl.  sich  ändern  Lay.  II.  1,  161  ^ 
Lay.  1.  tmnedi^» 

chan^ling  sb.  sg.  (s.  Diez,  Ilc.  jangler  u.  Muller  jangle)  Owl  Night. 

2S4  (Anrn.).  29»)  (Arch.);  Gezänk  =  Cot.  chavling. 
i'haunguuge  sb.  sg.  Ancb.  R.  6;  Wechsel. 
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ehapele  sb.  sg.  Mabh.  20;  cht^d  Lay.  II.  8,  38;  Kapelle  = 

Lay.  I.  8,  88  Mredte, 
ehwbicle  sb.  sg.  Heid.  43  (2  mal);  Karfunkel. 
Charge  sb.  sg.  Ancb.  R.  332.  140;  Last,  Bflrde. 
ieharged  vb.  pari,  praet.  Ancr.  H.  204;  gewichtig:  Underston- 

ded  wel  |jis  word  .  .  .  uor  hit  is  iueddred  pet  is:  ichar<jcd. 
ckaroiDes  sb.  pl.  Ancr.  Ii,  84  I)e  bacbitare  .  .  .  beked  mid  bis  blake 

bile  0  cwike  charoines  ase  pQ  pei  is  pes  deofles  corbin  of  belle. 
cbArtn  sb.  sg.  Okn.  Exod.  2043;  Oefängniss. 
shastt  adj.  Ahcb.  R.  164.  868.  398.  Bfisa  80  (Kxrt.  S.);  kevscb, 

zttchtig. 

chastet^*  sb.  sg.  Ancr.  H.  G.  60.  368;  chastHc  ib.  50;  Kenschbeit. 

cliasthed  sb.  Hkn-,  Exod.  2022;  Keuschheit. 

chastiement  sb.  sg.  Anck.  K.  72.  96.  198;  Zurechtweisung. 

chastien  vb.  Inf.  Hom.  II.  11;  duistcti  Anck.  R.  268;  3.  sg.  prs. 
ind.  duuUä  Ahcb.  R.  184,  (SrnsUd  Mbid.  15;  3.  sg.  prs.  coi^. 
<kas^  Hom.  I.  245  (S.  W.);  2.  pl.  prs.  eonj.  etoti  Ahcb.  R.  70, 
eftosHe  ib.  96;  8.  sg.  prt.  casUde  Hom.  II.  137;  1)  znrecht- 
weisen  (Ancr.  R.  70.  96.  Mkid.  15.  Hom.  I.  245).  2)  zflch- 
tigen  (Ancr.  K.  184.  268).    :{)  bessern  (Hom.  II.  11). 

ebeisil  Lay.  I.  2,  575;  dteysil  Mise.  51  (i^Ass.);  dieiseUte  Lay.  IL 
2,  575;  Linnen-. 

chemise  sb.  sg.  Hom.  IL  163;  Hemd. 

eben  sb.  sg.  Hon.  I.  257  (ß.  W.);  Akcb.  R.  70.  88.  120. 190. 192. 
212.  240.  254.  844;  Hiso.  96  (L.  R.);  (:  wen)  ib.  40  (Pasb.); 
0  bere  :  ifere  :were)  ib.  172  (Death,  Cott.  Ms.);  ib.  173  (Death, 
Jesus  Coli.  Ms.).  Meid.  33.  Mabh.  3;  pl.  cheres  Ancr.  R.  210. 
218;  Gesiebt,  makien  cherea  —  Grimassen  macben  Ancb. 
R.  210. 

ielieret  vb.  pari,  praet.  Hom.  I.  257  (Ö.  W.)  ich  iseo  a  sende  cumen 

swide  ^edd  idterd  (beiter). 
ehemeteine  sb.  sg.  Lay.  II.  1,  251;  Hauptmann,  Fflhrer  = 

Lay.  I.  ib.  herto^e. 
eielataae  sb.  sg.  (s.  Mtzn.  ciclatun)  (rkrune)  Hom.  I.  103  (Ur.  Lef.); 
dclafvr  (sie)  Juh,  8  (R.);  pL  ciüiahms  Jui«.  9  (B.);  ein  kost- 
barer 'Stoff. 

circanicis  adj.  (:  iwis)  Gen.  Exod.  999;  ib.  1002;  mciranncis  (:  is)  ib. 
2841;  beschnitten.  —  circumcised  vb.  part.  prt.  Gen.  Exod. 
1200.  1202;  bescbneiden.  —  eireaMeise  sb.  sg.  acc.  Gbk. 
Üxoo.  2848;  Bescbneidung. 

«ircaiBcisinii  sb.  sg.  Hom.  L  88;  dreumciehm  (:  ran)  Gbh.  Exoo. 
992;  Beschneidung. 

eircnmstaance  sb.  sg.  Anch.  Ji.  ;U6  (Kolbing):  pl.  cirannstatices  332; 
circumstantrs  ib.  316  (Kolbing);  circumstaunces  ib.  316.  346;  Be- 
gleitende ürastände,  Accidenzen:  Ancr.  R.  316  abuten 
sunne  ligged  six  piuges  pet  hit  helied :  o  Latin,  circumstanies :  on 
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Knglish  heo  mawen  beon  iboten  totagges;  =toiagge8  ib.  332  and 
346  C.  T. 

cistornesse  sb.  Gen.  Exod.  1960;  Cisterne. 

titb  sb.  8g.  Ancb.  B.  228;  Mise.  26  (Kxsr.  Sbbm.).  29  (ib.);  (:  se) 

Omr.  ExoD.  2669;  scüe  (:  Bameae)  ib.  2415;  Stftdt 
efter  elanses  sb.  pl.  AncB.  R.  46:  and  ])eonne  vonr  cnoicea  A  nonr 

balne,  mid  teos  uour  eßer  clauses  (Zusätze), 
eler^^esse  sb.  sg.  Ancr.  K.  6;  Ka.  75  (R.);  clergesce  (c  expunged, 
s  aboveit,  ürsgb.;  Kjl  75  (C);  cleargesse  ib.  75  (B);  gelehrte 

F  r  a  u. 

cleigie  sb.  sg.  (:  symonye)  Mise.  89  (Hwon  holy  chireche  is  od  der 
note);  pl.  dergies  Ka.  588  (B.  B.  C).  585  (B.  B.  C);  1)  Klerus 
(Mise.);  2)  Wissenschaft  (Ka.). 

dtke  sb.  sg.  (s.  Diez  IIc.  cloche,  dazn  Thnrneysen  L  e.  8.  95) 

Lay.  II.  2,  122;  Mantel  =  cape  Lay.  L 
clon  de  gilofre  sb.  sg.  Ancr.  R.  370;  Gewarznägeieiu. 
*  fluse  sb.  sg.  AxcR,  R.  72 ;  Schleuse. 

eogitatian  sb.  sg.  Ancb.  R.  288;  pl.  cogiiatiuns  ib.;  Gedanke: 

eogUa^vm^  pet  beoI>  fleolnde  /oughtcs  pei  ne  lested  nont 
keilte  adj.  Anob.  B.  828  («stille  T.).  294;  cwointe  ib.  140  (cokiie 

T.  C);  1)  schlau,  listig.   2)  flppig  vom  Fleisch  140 

hit  (pet  fleahs)  is  cwoitUe  A  cwioer,  ase  me  seid  »]>et  coc  is  Irane 

on  bis  owune  mixenne.« 
follccte  sb.  sg.  Ancb.  R.  20.  30;  Gebetspruch,  Kollekte, 
eomoiandement  sb.  sg.  Mise.  33  (Kknt.  8.);  Befehl, 
eomaencemeut  sb  sg.  ^Iisc.  30  (Kknt.  8.);  Anfang. 
ceMBeiiaeiu  sb.  sg.  Amob.  B.  22  (Kolbing);  Gommendation, 

Gebet  ftlr  einen  Verstorbenen, 
«eiipame  sb.  sg.  Mise.  138  (Alf.  IL);   compainie  ib.  31  (2  mal) 

(Kknt.  S.);  1)  Gesellschaft  (in  koUekti?ein  Sinne);  2)  Ge- 

meinschaft,  Verkehr  (Mise.  ^M). 
concilie  sb.  sg.  Ghkon.  1125;  Versammlung. 
esnfeüüorH  sb.  pl.  Uom.  II.  185;  confessurs  ib.  I.  261  (S.  W.);  dat. 

pL  eonfmarm  Ib.  I.  239  (An  Bispel);  Glanbensbekenner, 

M&rtyrer. 

esiseieice  sb.  sg.  Anob.  B.  806;  Gewissen:  nre  ownne  conscience 

I>et  is  ure  inmt. 

ceiseil  sb.  sg.  Mihc  26  (Kent.  S.);  Lay.  II.  1,  9H;  cotivsail  Ancr. 

R.  70;  1)  Rath  (Mise,  Ancr.  R.);  2)  Raths versammittQg 

(Lay.  II   1,  9S  =  husting  ib.  Lay.  I). 
coBtemplaciuu  sb.  sg.  Ancb.  R.  142;   die  geistige»  religiöse 

Betraebtnng  im  Gebet:  mid  eontemplaciun  j)et  is  mid  heih  and 

mid  hoU  honen, 
eentrarie  sb.  sg.  Mise.  30  (Kent.  S.);  Gegen thell. 
fontre  sb.  sg.  Lay.  II.  1,  54;  Land,  Gegend, 
contunace  sb.  sg.  Ancb.  H.  198;  Halsstarrigkeit,  Eigensinn. 
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rorbin  sb.  sg.  (s.  Müller,  corbel)  Axcr.  H.  84;  Kabe. 

coriun  sb.  (s.  MaUuer,  coriuu)  Lay.  I.  1,  298  =  corww,  dwronf  Wace; 
ein  masikalisebes  iBBtmment 

7eMrtn  sb.  8g.  Cbbon.D.  1066.  Chboh.  1081 ;  ooronan  ib.  1111 ;  eorune 
GsN.  EzoD.  2638.  —  plar.  eonmea  ib.  3789;  Krone.  Die 
contrahierte  Form  crune  (die  gewöhnliche  Gestalt  des  Wortes  in 
frühmittelengl.  Texten)  pebt  scbwerlich  anf  das  Altfranzös.  zurflck. 
Belege  s.  bei  Mtzn. ;  cf.  ebenda  das  Verb,  crnni.  Die  vollere  Form 
coruncH  ist  mir  in  älteren  me.  Denkmälern  nicht  begegnet. 

corporealH  sb.  pl.  Hon.  II.  163;  das  geweihte  Messtuch,  Cor- 
porate. 

cors  sb.  sg.  Mise.  28  (Kkmt.  S.);  Leicbnam. 

esneren  vb.  (cooperire)  co^j.  2  sg.  Mise.  185  (At.f.  II.)  (:  froaerai); 

bedecken,   schützen.     [Zu    courreu  in  der  Bedeutung  er- 
langen, gewinnen  —  lat.  ( re)cuperare  s.  akoueren], 
cranant  adj.  Marh.  11;  Ka.  132  (R.  B.  C);  tiberwunden, 
verzagt. 

ereaant  Axcr,  R.  288  (2  mal);  der  sieh  fftr  dberwniiden 

erklftrt  (Htsn.). 
erecche  sb.  sg.  Ancr.  K.  260;  Krippe.  Yergl.  Skeat  E.I)ict  cratch. 

eieoia  sb.  Axcr.  R.  18  (2  mal).  46  (2  mal).  8.  50  (3  mal).  182; 

crfoir  846;  croiz  50  (:3  mal  s.  Kolbing.).    Mise.   50  (Pasp.); 

crcoias  Ancr.  K.  46.  50;  Kreuz,    [cros  Lay.  I.  3,  261.  Ka* 

726  (C.  B.  R.);  cruchr  Ka.  1165  (C.  B.)]. 
creoised  vb.  3.  sg.  pr.  ind.  Axcr,  R.  64;  —  ptc.  prt.  icreoiced  ib. 

18;  bekrenzes. 
cri  sb.  sg.  Lat.  II.  2,  75  (2  mal).  II.  2,  98;  crp  Lat.  IL  8,  76. 

IL  8,  105;  crei  (:  dai)  0^v^.  Night.  335  (?);  1)  Gescbrei 

Lay.  II.  3,  76  =  Lay.  I.  luden;  ib.  II.  3,  105  =  Lay.  I.  gniren* 

2)  Wehklagen  =  Lat.  I.  2,  75  weap,  8orhyBn\  =■  Lat.  L 

2,  98  rop. 

crie  vb.  inf.  Ancr.  Ii.  136;  1.  sg.  praes.  creie  Hom.  I.  2U5  (Löf. 
Lbf.);  imper.  2.  pl.  crüd  Avcb.  B.  44;  8.  sg.  imperf.  crUde 
Ancb.  R  170  (KOlb.);  8.  pl.  imperf.  cnedmBxm»  L  279  (W.  L.); 

1)  schreien  Hon.  1.  279  alle  pai  crieden  o  wode  wnlnes  wise; 

2)  in  Terbindnng  mit  merd,  om  um  Gnade,  Mitleid  flehen. 
criKopace  sb.  sg.  Mise.  98  (L.  II.)  (.place  :tupace);  Chrysopras, 
crnel  adj.  Axcr.  K.  100  a  a'ucl  word;  hart. 

omelte  sb.  sg.  Axcr.  R.  268;  Grausamkeit, 
cueard  adj.  Axcr.  R.  288  (C.j  =  eruh  ib.  Nero  A.  XIV  =  cnrre 
ib.  T.;  feige. 

eil  sb.  sg.  (?  culnm)  Mise.  28  (Best.)  (:M).  Naeh  Htm.,  Sprachpr. 
Annu  m  L  1.  8.  78  =  cowl,  ae.  cugle. 

eolir  sb. sg.  (: bur  : amnr)  Mist.  98  (L.  R.);  Farbe,  Farbenpracht. 

eolnert  adj.  (collibertom,  s.  Diez  Ilc.  cnUert)  Amcb.  R.  96;  be- 
trügerisch. 
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euplle  Bb.  8g.  Anob.  R.  22.  24.  428;  cuMpeKe  ib.  22;  dielte  ib. 
46  (Kdlb.);  eompdm  22  (C.)  (8  mal);  die  letzte  Kloster- 

betstün  de. 

eoneweari  vb.  3.  8g.  prs.  cj.  Mkiu.  33;  zo  er.werben,  gewinnen 

suchen  (die  Liebe  jemandes), 
cuudut  sb.  8g.  Ovn.  Night.  4b3:  Hwone  riebe  aiid  povre  .  .  .  singe]) 

cundut  nibt  and  dal. 
«oBMttUe  8b.  8g.  HoM.  I.  247  (S.  W.).  257  (S.  W.);  ein  Würden- 

tr&ger,  Beamter:  Wit  pe  hnsbonde  godes  cunestoNe. 
eanfopt  sb.  sg.  Hom.  I.  18'  (Ur.);  kunfort  Ancb.  B.  14.  102.  228. 

230.  234.  236;  confort  Meid.  7.  27  (2  mal);  cumfort  Ancr.  R. 

102.  176.  178.  230.  236.    IIom.  I.  200  (Ur.  God.);  pl.  cumfoTM 

Ax(K.  K.  102;  Trost,  Hülfe  =  dne  Ancr.  H.  236  T. 
kaut»eoce  sb.  sg.  Akcr.  Ii.  288  (2  mal);  kunsceticc  ib.  228;  Eiu- 

willigang:  hmuence  fwt  is  Mes  uUmige, 
ktiMitei  Tb.  Inf.  Anob.  R.  272;  einwilligen  (kunsenten  to  sonne). 
kiiBiler  sb.  sg.  Ancb.  R.  410;  Berather. 

eantesNe  sb.  sg.  Chbox.  1140;  —  pl.  cttfitasses  Meid.  9}  Gr&fin. 

cnntinnelmeDt  adv.  Ancr.  K.  142;  ununterbrochen. 

knpled   vb.  3.  sg.  prs.  Ancr.  R.   78;  part.  prt.  ikupkd  ib.  138; 

icuplet  Ka.  1059  (Ii.  B.  C);  verbinden,  verknüpfen. 
?care  Jül.  9;  Wagen. 

cnrt  sb.  sg.  Ghbok.  1154.  Hox.  I.  281  (Bispel).  Ancb.  B.  216.  Ka. 

397  (a  B.  C);  XwH  Ancb.  B.  216  (8  mal).  210.  212.  808;  pL 

hure  Ancr.  R.  216;  Hof. 
fnrteys  adj.  Mise.  l.jT)  (XI  P.);  von  feiner  Sitte, 
kurteisie  sb    sg.  Ancb.  LL  70.  416  (Kolbing);  Höflichkeit, 

Fr  eu  n  d  lic  h  k  e  i  l. 
castmne  sb.  sg.  Hom.  II.  11.  89.  157;  kustume  Mise.  47  (Pasb.); 

CHstome  Mise.  29  (Km,  S.) ;  pl.  euskmes  Hox.  U.  158  (2  mal); 

euaUmes  ib.  75;  Gewohnheit,  Branch. 
eiiettei  Tb.  inf.  Ancr.  R.  60;  part.  praet.  icuueited  ib.  60  T.; 

begehren  =  pmi  C.  60,  ipmed  60  C,  iuriined  N. 
enaenable  adj.  Mise.  27  (Kent.  S.);  passend, 
kuvent  sb.  sg.  Ancr.  R.  12;  Kloster, 
konertnr  sb.  sg.  Ancb.  R.  214;  Kleidung, 
ewaer  s.  qaaer. 

ewesse  Tb.  inf.  (s.  Mttller  quash)  Owl  Night.  1888  (Cot);  ^iielsseib. 

Arch.;  Terniehten:  Wommen  is  of  nesche  flesche,  And  flesches 

Instes  is  strong  to  ewesse. 
overewatie  vb.  inf.  (:wlatie)  Owi-  Nioht.  353  s.  Stratmami,  Anm. 

<\vitaunci»  sb.  Ancr.  R,  126;  Lösegeld, 
ewite  s.  quite;  cwointe  s.  kointe, 

dabei  sb.  sg.  (s.  Diez  IIc.  hait)  Owl  Night.  116Ü.  99  (deltaet 

Arch.);  Leid,  Weh. 
dame  sb.  sg.  Anob.  R.  198.  280  (2  mal).  424  (8  mal).  428;  Ka. 

in 
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2080  (R.  B.  G);  Mise.  190  (A  lotel  toth  senniin  Gott.  Ms.); 

ib.  191  (ib.  Jes.  Coll.  Ms.);  1)  Herrin  im  Verhältnis  zu  dem 
Gesinde  (Ancr.  R.  198.  424.  428).  2)  Anredeform  einer  hoch- 
gestellten Dame,  der  Königiii  (Ka.)  3)  Mutter  (Ancb.  R. 

2:^0;  Mise). 

daan/^er  6b.  sg.  Ancr.  Ii.  856.  :$80 ;  Anmassung,  Vermessenheit. 
dangerns  adj.  Ancr.  R.  108^  dangeruse  ib.  T. ;  herrisch, 
debouirte  sb.  sg.  Hon.  I.  269  (W.  L.).  275  (W.  L.);  debtmertS 

AnOBuK  890;  Sanftmnth,  Milde, 
deleiere  adj.  Ancr.  R.  186;  gQtge artet. 

deboTioirschipe  sb.  sg.  IIom.  I.  275  (W.  L.);  Langmatb,  Milde, 
defantcs  sb.  pl.  Ancr.  I{.  I.TO;  Fehl  (tooward  God). 
defendet  vb.  8.  sg.  prs.  Mi^«c.  28  (Kknt.  S.);  3.  pl.  ib.;  schützen, 
degpe  sb.  sg.  Mkid.  15;  pl.  degrez  ib.  23  (3  mal).  Ancr,  R.  288; 

Grad,  Stnfe  (der  Wttrde,  des  Lasters  etc.). 
deiiM  sb.  £g.  Akcb.  R.  412;  Werth  (me  let  lesse  deint^  to  |MDge 

pet  me  haae|)  ofte). 
delaie  sb.  sg.  Lay.  II.  2,  308;  Verzug,  Aufenthalt, 
delices  sb.  pl.  Anck.  H.  340.  368  (2  mal);  Lust,  Wonne, 
delit  sb.  sg.  Hom.  I.  187  (Ur.).  Ax(  u.  R.  52.  102.  104.  272  (2  mal). 

274.  294  (2  mal).  288  (4  mal).  318.  320.  34G.  358.  368.  Meid. 

3.  7.  11.  25  (2  mal).  27.  47;  Vergnügen,  Freude,  Lust, 

Wonne. 

ioUtei  Tb.  inf.  Akgb.  R.  52;  8.  eg.  pnee.  delited  ib.  380;  1)  trs. 
ergötzen  (330).   2)  intr.  sich  ergötsen  (52:  Em  .  ..  neog 

to  deliten  [hire  C]  i  pe  beholdunge). 
delinri  3.  sg.  prs.  conj.  Mise.  33  (Kent.  S.);  3.  sg.  imperf.  deliwvde 

Ancr.  R.  234;  part.  prt.  deliurrd  ib.  300;  erlösen,  befreien, 
demeore  vb.  2.  pl.  prs.  conj.  Ancr.  R.  242;  verweilen  —  abide  G. 
deel  s.  dol. 

ieHrtooge  sb.  sg.  Anob.  R.  250;  Sebeiden. 

iepeiit  vb.  part  prt.  Ancr.  R.  896:  leb  babbe  depeUU  f»e  i  mine 
bonden  =  Jeaaiae  XLIX,  16  In  manibas  meis  d^scripsi  te. 

iercnnedes  vb.  2.  sg.  prt.  ind.  fderationare)  TTom.  I.  285  (W.  L.); 
streitig  machen,  als  Eigenthum  bcliauitten  oder  bean- 
spruchen. O^rg^*  Morris,  Anm.  zu  der  Stelle  u.  Mtzn.,  Wörter- 
buch derainen). 

ieeeriied  Tb.  8.  sg.  prs.  Auch.  R.  10;  part.  prt  deiarkieä  ib.  8; 
darstellen. 

deseinrd  vb.  part.  prt  Muo.  81  (Km.  S.);  dmuered  ib.;  de80u[eyd 

ib.  (2  mal) ;  trennen, 
deaert  sb.  sg.  Ancr.  R.  220;  Gen.  Ext)i).  1227.  1248.  329G.  3308. 

3352.  3845.  3879.  3734.  3744.  3562.  ;!845.  3879;  deserd  ib. 

2737.  2770.  2852.  2867.  3646;  dkerd  ib.  975;  Wüste, 
drsire  vb.  inf.  Meid.  11;  begehren, 
deskinit  vb.  part  prt  Ancr.  R,  250/2;  besiegen. 
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iM]»«miiee  sb.  sg.  Amob.  B.  8;  HoffnsngsloBigkeit,  Yer* 

zweiflang;  in  desperaunce  pet  is  in  unhope  &  in  unbileaue. 
d(K]H)ile  vb.  imperat.  2.  sg.  Ancr.  Ii.  820;  3.  sg.  imperf.  despoUcde 

ib.   300;   part.    praet.    despoihd   ib.   148;    despnilrd  ib.  260. 

1)  entkleiden  (320.  300  Judit  .  .  .  dcspoUaic  hirc  of  hire 

widewe  schrudej  2)  berauben,  plündern  (148.)  ==  isiruped  C. 
iesfVtiDg  8b.  8g.  Ka.  561  (R);  desptUinge  ib.  (C);  desputung  ib.  (B); 

(d^ijpuHng  Owl  Night.  1574;  diipuHnge  ib.  875;  DispntireD. 
iestnei  vb.  part.  praet.  Ancb.  K.;  verheeren. 
(Ifstnrken  vb.  inf.  Ancb.  R.  162  (Kölb.);  isturbcd  ib.  428;  stören. 
4ette  sb.  sg.  Ahcb.  R.  126;  pl.  dettes  ib.  126  (3  mal);  (Sünden-) 

Schuld. 

lettnr  sb.  sg.  Axcr.  K.  312  (2  mal);  pl.  drttttrs  ib.  126;  Schuldner, 
ieuodnn  sb.  sg.  Ancb.  iL  286.  368;  Hingebung,  Frouimigkeit. 
4eMt  a4j.  Avob.  R.  876;  aodftcbtig,  fromm. 
*ilMe  8b.  8g.  HoiL  I.  81;  Levit.  Daneben  in  me.  Texten  deäkon, 

decon,  die  anf  lat.  diacomis,  ac.  d'uicon,  deoeon  zorllekweiBen. 

4ialo|;e  sb.  sg.  Anch.  \L  76-  23«';  Dialog. 

*4ieiple  sb.  sg.  Axck.  Ii.  238  (2  mal);  dedple  ib.  236;  —  pl.  dis- 

ciples  HoM.  I.  141;  Mifc.  40  (Pass.)  (2  mal).  43  (ib.).  44  (ib.). 

52  (ib.).  54  (ib.);  dicipks  Uum.  II.  89.  101  (2  mal).  113.  Ancb. 

R.  406  (Kölbing);  dec^ks  Rom.  I.  209  (Löf.  Loü.).  Am».  R. 

106.  110.  162.  250  (2  mal).  254.  260.  822.  870  (2  mal).  892. 

406.  MiBO.  29  (Kbnt.  S.).  80  (ib.).  32  (ib.)  (2  mal);  Scbfller, 

Jünger:  Anck.  H.  162  hise  hdi  deciples  =  bise  apnsUea  C. 
djpte  sb.  sg.  Anck.  Ii.  112;  Nahrung,  Kost  —  mde  C. 
dignite  sb.  sg.  Ancb.  Ii.  140  (Kölbing);  dignete  Mm».  5. 15;  Hoheit, 

W  ft  r  d  e. 

diseepline  sb.  sg.  Ancb.  R.294;  —  pl.  discqtUnes  ib.  138  (Kulbing). 

846  (KUbing).  412.  420;  dite^&ies  ib.  868;  Kasteinug. 
disliiietliB  8b.  «g.  Avob.  R.  14;  —  pl.  ditHHdmu  ib.  12;  Ab- 

acbnitt  (eines  Boches);  Ancr.  K.  12  [leoe  boc  ich  to  dele  on 

eihte  distindhins  J)et      clepied  dolen, 
diners  adj.  Mise.  35  (Kknt.  8.);  verschieden, 
(lol  sb.  sg.  HoM.  I.  285  (W.  L.);  Schmerz, 
tleolful  adj.  I^y.  II.  1,  294;  dtolfuWe  ib.  2,  75;  schmerzvoll, 
dragon  sb.  sg.  (:dun)  Gen.  Kxon.  2924;  —  pl.  dragunes  Miso.  24 

(Bist.);  Drache, 
dnri  sb.  sg.  (*droaria)  Hon.  I.  271  (W.  L.);  driwerie  Ahcb.  R. 

250.  330;  —  pl.  drywories  Mise  77  (S.  B);  1)  Liebe  Ancr. 

K.  330  uor  pe  deore  driirrric  })et  he  (ure  Louerd)  haned  to  bis 

deore  spuse  ^et  is  to  pe  cleane  soule:  von  un  keusch  er  Liebe 

gebraucht  Mis(.  77;  2)  Liebesgabe  Ancr.  I\.  25(i.  IIhm.  1.271. 
drad  sb.  sg.  (afrz.  drut,  dm  s.  Diez  I.  drudo  u.  Thurueysen  l.  c. 

8.  56—58)  HoM.  I.  269  (W.  L.);  Geliebter  (von  Christas 

gebnHicht). 
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MMe  vb.  3.  sg.  prt  Cbboh.  1085;  dMede  Lay.  L  8,  208;  — 

inf.  dubben  ib.  I.  2,  521 ;  dobben  IL  2,  521 ;  —  pt.  prt.  idobbid 

II.  2,  554;  zum  Ritter  schlagen.     Das  Wort  ist  gewiss 

von  Hause  aus  germanisch  in  dem  Sinne  von  schlagen,  treffen; 

es  wird  aber  in  der  Normandie  seine  besondere  Anwendung  auf 

deu  Ritterschlag  gefunden  haben  (Müller). 
Ml«  a4j.  Ahcb.  B.  70  düble  feste.  Doppel-. 
*dM  sb.  8g.  (dvcem)  Lat.  I.  1,  5  (2  ümI).  6.  7.  12.  16.  20.  44. 

58.  131.  144.  208  (2  mal).  209  (2  mal).  210  (2  mal).  219.  272. 

273.  411;  ib.  I.  2,  21.  42;  ib.  I.  3,  5.  93.  272;  Antr.  R.  300; 

duk  Lay.  I.  1,  138;   II.  1,  58.  90.  138.  143.  144.  159.  208 

(3  mal).  200  (2  mal).  210  (2  mal).  218;  ib.  II.  3,  5  (2  mal); 

Pbokl.;  duck  Lay.  II.  1,  20;  duke  Lay.  l.  1,  5.  18.  45.  46.  90. 

137.  273  (2  mal);  ib.  IL  1,  210.  8,  272;  ducke  Lay.  II.  1,  18. 

278;  ib.  I.  1,  210;  dux  Chron.  851  (Pabxsb  Hb.,  Laud  Hb., 

Ck>Fr.  TiBiB  B.  lY.);  Lay.  I.  1,  12.  95  (2  mal).  883;  ib.  L 

8,  71;  ib.  IL  1,  46.  05  (2  mal).  383;  ib.  II.  ^,  71.  —  pl. 

dukes  Lay.  I.  3,  Ol ;   Herzog  =  kuig  Lay.  II.  1,  44.  =x  eol- 

dormann  Chbon  (andere  IIss  ). 
durede  vb.  3.  sg.  prt.  Lay.  iL  ;J,  <)2 ;  dauern,  währen. 

dnszepers  sb.  Lay.  I.  1,  ()0;  (htssqtcfes  Lay.  II.  1,  »50;  duzeper 
(:her)  Mise.  37  (Pass.);  Lay.  I.  1,  69:  Inne  Franse  were 
italde  |  twelfe  iferan  \  pa  Freinsce  heo  cleopeden  duszqicrs. 

dute  sb.  sg.  Akob.  R.  344.  422;  Mxao.  37;  Mibc.  44  (Pass.);  92  ' 
(S.  Chb.);  Ka.  2480  (B.  0.  oidniM  B.);  1)  Furcht,  Besorg- 
nis. 2)  Zweifel  (Akob.  R.  422). 

Mtm  yb.  inf.  Mise.  148  (XI.  P.)  Oabnten);  ^  8.  8g.  pn.  dMed 
Ancb.  R.  244;  —  8.  pl.  prs.  conj.  duten  Miac.  90  (S.  Ch.);  — 
3.  8g.  prt.  dute  Mise  Ol  (S.  Ch.);  fürchten. 

ehren  sb.  sg.  Mise.  .50  (Pass.);  Hebräisch.  —  Gjsn.  Exoo.  eftru 

adj.  2572.  3220.   4035;   on  (hru   2r>7 -1  ;    Fhms  s.  pl.  3609. 

Ebriiis  917.  ebrim  3051  s,  Mtzu.,  Sprachproben  1.  1.  S.  88. 
ffßcaees  sb.  pl.  Ancr.  Ii.  246.  302;  Wirkungen, 
eir  sb.  sg.  Ancr.  R.  104;  air  ib.  T. ;  Luft. 

eyp  sb.  sg.  Lay.  II.  1,  383;  ib.  II.  2,  548;  pl.  eyres  Mise.  91 

(S.  Cmu) ;  der  Erbe, 
eile  s.  eise. 

BMperice  sb.  8g.  Chbon.  1140  (2  mal);  ipericr  ib.  (2  mal);  Kaiserin, 
enhrevedt  vb.  part  prt.  Hobi.  I.  249  (S.  W.);  cttbreued  Ancb.  R. 

344  (C.  amhreitcd;  T.hreves);  einschreiben,  verzeichnen, 
ennnl  sb.  sg.  Anck.  K.  04  (T.):  awMi' ib.  N.,  374  N,;  aimti  ib.  94  C, 

374  C;  Beschwerde,  Kummer, 
easample  s.  asaumple. 

ententei  sb.  pL  Ahcb.  B.  886;  sg.  entente  Anob.  B.  252  T.  (N.  afenie, 
KMbhig);  Zweck,  Absicht 
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leitni  part.  prt  Huo.  85  (Kbnt.  S.);  eintreten. 

entnaetei  Yb.  inf.  Ancb.  R.  414;  8.  8g.  prs.  eniremded  ^b,  172. 

198;  (sich)  einmischen,  befassen  mit  etwas, 
♦«fistle  s.  Ancr.  R.  8  ;  pMe  Hom.  I.  131.  Hom.  II.  71.  117.  Ancb. 

H.  350;  pisteüe  Hom.  I.  125;  pisths  Hom.  I.  89. 

eremite  s.  Lay.  I.  3,  197.   Anch.  K.  12.  216.   (cremHf^  Lay.  I. 

2,  363.  2,  364  (2  mal).  2,  365.  2,  369.  2,  370;  urmäe  Lay.  I. 

2,  365;  heremUe  Lay.  II.  2,  364.  2,  363.  3,  114.  3,  197  etc.; 

Eremit  (ae.  westen  setla). 
eresis  sb.  sg.  Augs.  R.  82  (2  mal);  Hftresie. 
•rites  sb.  pl.  Hom.  I.  143;  Ketzer. 

erniine  sb.  sg.  (s.  Diez  I.  armellino)  Hom.  I.  181  (M.  0.);  Hermelin, 
eseasen  vb.  inf.  Ancr.  H.  304  (X.);  entschuldigen  =  weriefi 

AxcR.  R.  304  (N.  C). 
essel  sb.  sg.  (Diminutiv  von  axis)  Lay.  I.  2,  373;  ib.  II.  2,  373; 

Pflock,  Riegel, 
ettat  ab.  ag.  Hbid.  18;  stat  Avob.  R.  204  (2  mal);  aesUd  ib.  178;  — 

pl.  aestaU  ib.  178 ;  astaeih.  160;  1)  Znstand  Meid.,  Anc-r.R.  178. 

2)  Stand,  Rang  AiroE.  R.  204;  8)  Wttrde  Akcb.  R.  160  = 

meden  C. 

eatitres  sb.  pl.  (mit.  estra)  Ancr.  H.  296  (C);   castresse  Lay.  I. 

I,  152;  Haus;  Gebiet.  =^  huses  Ancb.  R.  296  (N.)  = 
wanes  ib.  T. 

ewaagellile  a.  sg.  Hon.  I.  81.  ib.  I.  209  (Löf.  Loü.).  ib.  I.  208 
(ÜB.  OoD.).  Amob.  R.  94;  ernrngMU  Ancb.  R.  164.  166.  — 

pl.  niangelistes  Amm,  R.  106;  Evangelist  (ae.  godspellere). 
Ilylede  vb.  8.  sg.  imperf.  Ancr.  R.  404;  Mise.  29  (Kent.  8.);  Lay.  II. 

1,  124;  —  prs.  3.  sg.  conj.  faiUe  Anc^^  R.  228  C;  1)  fehlen, 

mangeln  Mise.  29,  Ancr.  R.  228  C,  =  ncUse  ib.  N.   2)  —  ojf 

verfehlen,  nicht  theilhaltig  werden. 

Uslsie,  Düsliche  (Ancb.  R.  208),  flilschipe  (MniDSifH.  27.  89). 

Yergl.  Mittler,  £.  W.  pg.  411. 
tae  sb.  8g.  Amm.  R.  222;  der  gnte  Ruf. 
iUBiliarite  eb.  sg.  Ancb.  R.  168  famiUarUe:  pet  is,  norte  heon 

priu^  mid  vre  Lonerde,  ib.  T.  fmmliariU:  mache  cudredne^  for 

to  be  etc. 

fantesme  sb.  sg.  Ancr.  R.  62;  Schein,  Trag, 
fkaeun  sb.  sg.  Owl  a.  Night.  101  (faokun  C).  III.  123;  Falke, 
ftble  a4j.  Hom.  L  47  (3  mal).  Amob.  R.  54.  56.  186.  164.  220 
(2  mal).  272.  276.  296.  412.    Mna  188  (A  Lotbl  Sotb. 

Sermun,  Cotton  Ms.),  ib.  189  (Jes.  Coli.  Ms).  Gen.  ü.  Exod. 
1072.  Meid.  13.  ir>:  fiehle  Uom.  TT.  191;  1)  schvirach  Hom.  L 
Ancr.  R.  54  50.  130  etc.  164  fd^  ueties  .  .  brwhele  glese. 
2)  schlecht  Gen.  Exod.  1072. 
feUesee  sb.  sg.  Ancb.  R.  232  (3  mal);  febblesce  ib.  380  (Kolbing); 
Sebw&che,  Schwacbheit. 
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feblete  sb.  sg.  Anck.  K.  344  (Kolbing);  Schwachheit  =  pafooge  C 
feblie  vb.  3.  sg.  conj.  prs.  Ancr.  K.  368;  schwach  werden, 
feid  sb.  sg.  Gen.  Exod.  2187.  2678;  Treue, 
feste  sb.  sg.  Hon.  IL  11.  Ancb.  R.  22.  70.  188.  222  (2  mal).  414. 

Omeste)  Mise  89  (Pabs.).  51.  Qm,  Exod.  1689.  2470;  fest 

ib.  8157.  8552;  1)  Festtag,  Feat  (UrchliGhes)  Akcb.  R.  22. 

70  etc.;  2)  Festgelage,  Gastmahl,  Hon.  II.  11.  Awcb.  B. 

222.  414  etc. 
Ii;2;es  sb.  pl.  Axcr.  K.  150;  Feige  (ae.  fic). 
flger  sb.  sg.  Anck.  K.  148.  150  (3  malj;  Feigenbaum. 
figireH  sb.  pl.  AxcsL  R.  214.   Gek.  Exod.  1006;   1)  mathemat. 

Fignr:  figuret  ot  angrim  Akgb.  R.;  2)  Gestalt  Gbv.  Eeiod» 

In  de  dale  of  Mambre  sag  Abialiaiii  figurea  dte  |  Sondes  semlike 

kamen  fto  gode. 

fii  sb.  sg.  (:lin)  Gen.  Kxod.  3862;  fyn  (:in  :iwyn)  Mise.  1.  144 

(S.  Chr.);  Lebensende, 
tili  adj.  Mii>c.  25  (Bebt.).  (:  beniamin)  Gen.  Exod.  2370;  fyn  Mise. 

98  (L.  R.);  fein, 
taaaeat  sb.  sg.  (: sent)  Gxr.  Exod.  95 ;  (: went)  ib.  185 ;  Firmament 
fisieieis  sb.  pl.  Ancr.  H.  370;  Arzt. 

flau  s.  sjr.  (flumen)  IIom.  I.  141.  Lay.  L  1,  24.  55.  .Tut..  62  (R.)- 
ib.  63  (B.).  Mise.  38  (Pass.).  »j2  (S.  Chr.).  Gkx.  Exod.  490. 
8(»6.  868.  1123.  2486.  39(18  etc.  flumm  Uh.m.  8299  etc.  etc. 
flom  Lay.  II.  1,  55;  Fluss;  Gewässer.  Cf.  Zupitza  zu  Guy 
of  Warw.  8705. 

inr  sb.  sg.  (zbar)  Mxsa  97  (L.  R.);  gen.  sg.  fimrea  GxR.  £xod.  1018; 

pl.  flures  AxcR.  R.  340  (3  mal);  Mise.  162  (Doomsday  Cotton 
Ms.).  163  (ib.  Jesus^oU.  Ms.);  (-bures)  Ovn.  a.  Night.  1046; 
thres  ib.  Cot.;  //j/rs  Mkiu.  23;  1)  Blume  im  eigentlichen  und 
übertragenen  Sinne.   2)  feines  Mehl  Gkx.  Exod.  1013. 

illiired  vb.  pt  prt.  Ancr.  H.  340  (2  mal);  blühen:  Mi  viesh  ia 
iflured  A  bicomen  al  neowe  (reflonnU  caro  mea). 

fol  adj.  Ancb.  R.  54.  164.  170;  f»  Kisa  95  (L.  B.);  foU  Asch.  R. 
344;  Lay.  IL  2,  204;  1)  thöricht;  2)  unzüchtig,  sinn- 
lich Anck.  Ii.  54  of  höre  fol  eien;  ib.  344  /ble  [K>«htes  (cf. 
Mtzn.).  —       stcikck  Lay.  1.  2,  204. 

foles  sb.  pl.  Ancb.  Ii.  348;  Narr. 

folberdi  adj.  Ancb.  R.  62;  verwigen. 

ftlherdiscbipe  Akcb.  R.  182;  Yerwegenbeit 

Hille  sb.  sg.  Ancr.  R.  52.  Lay.  II.  1,  128;  pl.  folies  Mise.  80 
(Kr.NT.  Skrm.);  Thorheit  =  sothscipe  Lay.  I.  1,  128. 

foliot  sb.  (:wot)  OwL  Night.  868;  Thorheit 

füliiche  adv.  Mkid.  17;  unzüchtig. 

irüi  sb.  8g.  Ancr.  Ii.  150  (3  mal).  276.  302;  Mkid.  23.  25;  fruit 
Gbk.  Exod.  216.  327.  334.  336.  342.  2247.  Meid.  7;  Frucht 
in  eigentlicher  nnd  in  flbertTageoer  Bedeatnng. 
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fnnie  sb.  sg.  Ahcb.  R.  138;  Bild:  Godes  owune  furme, 
fnraeise  sb.  sg.  (fnrnacea?)  Jul.  32  (R.).  ib.  33  (B.);  Ofen, 
fnstane  sb.  sg.  Hom.  II.  163;  Baum wollenstoff. 
gajrliol  sb.  sg.  (cavc-olum)  (:pol)  Mise.  153  (XIpaiDs);  Kerker: 

iu  helle  is  ä  deop  yayhol. 
galnu  sb.  sg.  (s.  Diez  IIc.  gale)  Mise.  188  (A  Intel  soth  sermon 

Colt  Ib.).  189  (ib.  Jes.  Coli,  Ms.);  Gef&88  ftr  Flftasigkeiten. 
gBicw  sb.  pl.  (gr.  /o^ttoow,  cClftin.)  Ahcb.  R.  258;  ffone»  Ib.  T.; 

Wunde. 

gelis  adj.  Anck.  R.  i>0  (2  mal);  Gvrs.  Kxof>.  :U95;  Owl  Niobt. 

1077;  —  gchsc  Antk.  H.  «)0;  eifersüchtig, 
^elnsie  sb.  sg.  Anck.  Iv.  HO;  Eifersucht. 

genae  sb.  ^.  (inemme  :  wemme  :  hemme)  Mise.  98  (L.  K.);  Kleinod, 
goito  wdj,  Owl  Night.  204;  hQbBch:  iH;te  genie  and  smale. 
gnltleri  sb.  sg.  Hiec.  188  (Alf.  II.) :  pnm  ]}is  lore  and  gmUteri  |  he 

amendit  hnge  companie. 
genteriNe  sb.  sg.  Ancr.  R.  168;  Edelsinn. 

geiitil  adj.  Ancr.  R.  ;^12.  358;  geiitih  ib.  ir»6.  192.  Hoxi.  I.  273 
(2  mal);  Mise.  138  (Alf.  II.);  gentilk  Mmd.  9;  —  comp.  gentiUer 
Hom.  I.  273;  ~  sup.  gentUesic  ib.  273;  edel,  mit  Bezug  auf 
Herkunft,  Wesen  und  Gesinnung. 

gtiUmiesdie  sb.  sg.  Msm.  28;  Krans,  Strahlenkrone:  a  ger- 
JmmdwShe  sehinende  schenre  |>eD  ^  snnoe.  AmHoU  ibaten  o 
latioes  ledene. 

gener  sb.  sg.  Hom.  L  85;  fernere  ib.  85;  Ahcb.  R.  272;  Korn- 
speicher. 

gibet  sb.  sg.  (kelt.  Urspr.?  cf,  Skeat,  £tym.  Dict.  gibbet)  A^cb.  K. 
116;  Galgen. 

gigge  sb.  sg.  (s.  Mtlller  gig)  Anck.  Ii.  204:  mid  gigge  leihtre,  Lächeln 
einer  Buhldirne  (Mtzn.). 

gile  sb.  sg.  (frz.  guile  =  ae.  vile)  Ahcb.  R.  12.  68.  128.  202  (2  mal). 

224;  Mise.  187  (Alf.  U.);  L&t.  II.  2,  262;  gyle  (:hwile)  Hiso. 

122  (Alf.  I.);  Lay.  U.  1,  185;  List,  Betrug, 
gilei  Tb.  iof.  (cf.  gile)  Ahgs.  R.  128;  —  8.  sg.  prs.  ind.  gO^ä  Ib.  74. 

128;  betrügen. 

blgiled  vb.  3.  sg.  prs.  ind.  Ahcb.  R.  880;  —  prtc.  prt  lAgM  ib. 
270;  di^iM  ib.  268;  betragen,  tftnschen. 

gyn  sb.  sg.  (Ingenium;  Einfluss  übte  nord.  ginna,  täuschen.  Vgl. 
d.  Wörterbücher)  Orm.  7083-  7.  Mise.  144  (D.  Cii.).  gin  ib.  20 
(Bebt.).  Ka.  1955  (R.  B.  C).  Lay.  II.  1,  121;  —  gtnc  Lay.  I. 
3,  227.  ginne  ib.  I.  2,  374.  428.  1,  lOO.  121.  258.  281.  368. 
Mise.  178  (Death,  Cott.  Ms.)  (:  widinne :  chinne :  inne) ;  Lay.  II. 
1,  258.  142.  368.  IL  2,  7.  1,  281;  (:vinne)  Owi..NieBT.  669. 
765;  gyme  (:  widinne :  chynne  :  inne)  Mise.  179  (Death,  Jeans 
GolUHs.);  Operinne)  Mise.  158  (XI  P.);  Lay.  n.  2,  866.  874. 
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428.  616.  3,  23;  —  ginnen  I^y.  I.  1,  56.  807.  8,  170.  175; 
ginnP  ib.  1,  247.  330;  List;  Foltermaschine  KA.  1955. 

i^et  vb.  part.  prt.  Ka.  1956  (B.  C);  igintirt  ib.  R.;  igmmed 
Lay.  IL  3,  145;  ausgesonucn,  erdacht 1956;  ge- 
staltet Lay.  n.  3,  145  —  idihtc  ib.  I. 

ginginere  sb.  sg.  Lay.  L  2,  320;  Ancb.  R.  370;  —  gingime  ib.  416; 
Ingwer. 

giMume  sb.  8g.  (s.  Dies  I.  giosarma)  Gsir.  Exod.  4084;  L&t.  II. 

1,  67.  96.  98;  —  pL  gisharmes  ib.  IL  3,  199;  Streitaxt  = 

iritTx  Lay.  I.  1,  67 ;  wi-eax  ib.  96;  eaxe  ib.  98 ;  v  i-axen  ib.  3,  199. 
|;iiie  sb.  sg.  (d.  wisa)  Mise.  III  (Alf.  IL);  (juysc  Lay.  IL  2,  400; 

Art,  Weise.    Daneben  begegnendes  tme  fOhrt  direkt  aui  ae. 

wise  zurück, 
giste  8b.  sg.  Ancb.  R.  350;  Lageratatt. 

gyr  8b.  8g.  Mise  47  (Pass.);  pL  §w>is  Hon.  I.  9;  güwes  Ancb.  R. 

114.  404.  Mise.  39  (Pass.)  (2  mal).  40  (ib.  2  mal).  42  (ib.  3  mal). 
43  (ib.  8  mal).  45  (ib.).  46  (ib.  2  mal).  47  (ib.)  etc.  Ka.  328 
(R.).  .JuL.  62  (R.).  63  (ib.  B.) ;  gyucs  Mise.  42  (Pass.);  iewes 
Gen.  Exoi).  506;  ieitwes  ib.  1201;  giirmc  Ancr.  R.  394;  gywene 
Mise.  47  (Pass.)  etc.;  ghcs  Anxk.  k  106.  404;  Ka.  328  (C); 
rüts  Ka.  328  (B.  »indisünct«^ ) ;  gius  Ancb.  R.  114  (3  mal). 
Miso.  29  (Kjm,  8.);  pyus  Ancb.  R.  40;  Mise  26  (KniT.  S.); 
9tm  Mise.  26  (ib.);  Iws  Lac.  IL  2,  41;  Jnde. 

giwerie  sb.  sg.  Ancb.  R.  394  (2  mal);  Volk  der  Juden. 

glorie  sb.  sg.  Ancr.  R.  358.  368 ;  Glorie,  H e r r Ii c h k ei t. 

glorins  ad.  Mise.  27  (Kknt.  S.)  (2  mal);  ruhmwürdig. 

gluteiieri©  sb.  sg.  üom.  I.  49;  Schlemmerei. 

glatan  sb.  sg.  Ancr.  Ii.  214;  Schlemmer. 

^■tuie  8b.  lg.  Anob.  R.  194.  204.  260;  üisa  81  (Kbnt.  ö.); 
Scblemmerei. 

giaea  8b.  sg.  Hqm.  I.  49.  189  (Ur.).  202  (Üb.  God.).  207  (Löf. 

Lkp.).  209  (Löf.  Lou.)  (2  mal).  213.  2l5  (3  mal).  255  (S.  VV.). 

257  (S.  W.).  273  (W.  L.).  275  (ib.  2  mal).  287  (ib.);  Ancr.  R. 

8.  10.  44.  48.  50  (2  mal).  88.  106.  150.  154.  156.  180.  182. 

200.  202  (2  mal).  226.  230.  234.  240.  244.  268.  270.  280. 

282  (2  mal).  284.  298.  838.  340.  360.  368  (4  mal).  384.  402. 

428.  480  (2  mal);  Mbid.  7.  11  (2  mal).  18.  15.  21  (2  mal). 

41.  45  (2  mal);  Jül.  44  (R.).  45  (ib.  B.).  68  (B.).  69  (ib.  B.). 

78  (R.).  79  (ib.  B.);   Ka.  296  (R.  B.  C).  1248  (R.  B.  C): 

Marh.  2.  16;  Mise.  4  (Rkst.).  28  (Kknt.  S.).  30  (ib.);  Lay.  II. 

1,  282;  —  pl.  graces  Ancr.  R.  44  (2  mal).  416;  1)  Gnade 

(Gottes);  2)  Gunst  Lay.  II.  1,  282    =  milce  ib.  Lay.  I;  — 

3)  pl.  Tischgebet  (Ancr,  K.  44.  426). 
ignwi  tb.  part  prt.  Ancb.  B.  866;  danken  igraced  beo  bis  milce. 
imgiadaae  ab.  Ancb.  B.  868;  Undank. 
gnmiam  ab.  «g.  Habh.  22;  Groa-amntter. 
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i:rannt  sb.  sg.  Axcb.  K*.  238.  294;  Einwilligung. 

gntü  vb.  inf.  Lay.  11.  2,  167;  granty  ib.  II.  2,  573;  —  prs. 
ind.  1.  sg.  granti  Owl  Nicht.  201.  745;  —  prs.  conj.  3.  sg. 
fframH  Misa  86  (Kbnt.  S.);  gramty  (:MiBT)  Mise.  57  (Pabs.); 
graunte  (Gkn.  Exod.)  2536;  —  imperf.  3.  sg.  graniede  Lay.  n. 
1,  240.  204.  ib.  II.  2,  172.  200.  522.  529;  Gkx.  Kxod.  1428; 
—  part.  prt.  igranted  Ast  K.  H.  :'.4 ;  1)  gewähren,  ver- 
leihen. 2)  gestatten,  einwilligen  Üwl  Night. —  Lai.  I. 
^cttcn.  ^'irucn;  Ancr.  K.  34  C  i;rftr(L 

win^pe  sb.  sg.  Gkn.  Exod.  3710;  Traube. 

gref  sb.  sg.  Ancb.  R.  892;  Ungemach,  Leiden. 

greiesl  vb.  2.  sg.  prs.  ind.  Akcb.  B.  286;  —  8.  eg.  pn.  ind. 
grtued  ib.  268.  882;  Gen.  Exod.  3818;  Mxm.  7.  88.  47;  — 
3.  pl.  prs.  ind.  greun/  Ancr.  K.  236;  —  3.  sg.  prs.  conj. 
grette  Ancb.  K.  230.  422;  kränken,  schmerzen,  lästig 
werden. 

gryv  sb.  Mise.  50  (Pass.);  Griechisch. 

grncchen  vb.  inf.  (s.  Maller  gmdge)  Höh.  I.  275  (W.  L.) ;  —  prs.  ind. 
8,  8g.  gruothed  Auen,  R.  114  (2  mal);  —  prs.  ooi^.  8.  sg.  grueche 
AnoB.  B.  262;  8.  pl.  gruchie  108;  imperat.  (?)  grucche  ib.  186;  — 
imperf.  3.  sg.  grucchede  Ancr.  R.  114  :  ^risc.  84  (Kbmt.  S.); 
3.  pl.  gntchrdm  Gkn.  Exod.  33r)4.  3»)4:».  3894;  murren. 

fächere  sb.  (s.  grucchen)  Axch.  K.  108  T. ;  Murrkopf. 
*     gruccbild  sb.  (s.  grucchen)  Anch.  K.  108;  Murrkopf. 

grucehunge  sb.  Ancr.  R.  114.  202.  336.  344.  370.  424;  grucJimg 
Gm.  £zoD.  8818.8882;  Owii Night.  428 ;  Marren,  Knarren« 

gufliiear  ab.  Angb.  R.  800;  Bannerträger. 

baut  s.  abit. 

baanche  sb.  (s.  Diez  I.  anca)  Ancr.  R.  280;  Schenkel. 

bannted  v.  3.  sg.  prs.  (s.  Diez  I.  c.  hanter)  Meid.  25;  —  3.  pl. 

prs.  haunied  ib.  33 ;  suchen;  heimsuchen, 
bardi  adj.  Ka.  1729  (R.  C.  B.);   hardy  lAlisc.  43  (Pass.);  comp. 

Juirdiere  Lay.  II.  1,  185;  kühn,  mutig  =  ähiere  Lat.  L 

1,  185. 

bariiiehipe  sb.  sg.  Höh.  L  271  (W.  L.);  Kflhnheit. 

bardilicbe  adv.  Ea.  67  (B.  C.);  Aar(2eliche  ib.  (R);  kühn,  mutig. 

beriet  sb.  sg.  Ancr.  R.  35G;  —  pl.  harloz  ih.  414.  328;  herloz 
Ancr.  R.  328 :  Vagabund,  Bettler.  [Nach  ten  Brink,  Chaucors 
Spr.  u.  Versk.  S.  84,  ist  das  Wort  keltischen  Ursprungs.] 

harsnn  sb.  Lay.  II.  1,  96;  Sattelbogen. 

beir  s.  eyr;  beresie  s.  eresie. 

befitage  sb.  Ka.  88  (C).  Mxm.  25;  mtage  Ka.  88  (R.  B.)  Am».  B. 
802;  das  Erbe. 

beniine  s.  ermine ;  hypocri><y,  hypocrite  s.  ipocrisie,  ipocrite. 
biie  sb.  Lay.  l  1,  34  ^  altfrz.  hn,  hni  Bof ,  Schrei?  cf.  Hadden, 
Anm.  III.  S.  447. 
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honnre  sb.  sg.  Lay.  II.  1,  259;  ofiur  Hom.  II,  83;  Ehre. 

mri  vb.  inf.  Mno.  27  (Ebht.  &);  amtri  ib.  26  (ib.).  27  (ib.); 

anurm  ib.  155  (XI  P.);  —  Imperat  2.  pl.  anwret  ib.  27  (Kbmt. 

S.);  —  8.  8g.  imperf.  omtrede  ib.  81  (Emst.  S.);  3.  pl.  imperf. 

anurede  ib.  27  (Kbnt.S.)  ;  —  part  praet  amtred  ib.  28  (Kbnt.S.); 

ehren,  verehren,  anbeten. 

hOBtege  sb.   sg.   Lay.  II.    1,   226.   380:   ib.    IL   2,  516.  534. 

557;  —  pl.  hostatjrs  ib.  II.  1,  204  (2  mal).  233;  2,  454.  517. 
523;  Geisel,  Pfand  =  ^le  Lay.  L  1,  226.  380;  geseUs 
I.  1,  204  etc. 

bostel  sb.  sg.  (ikamel)  Gm  Ezoo.  1397;  oM  (:wel)  ib.  1056. 

1522;  Herberge,  Qoartier. 
haing  (s.  liiiie)  Owl  Nioht.  1264;  hoing  ib.  G. ;  Geschrei  der  Eule, 
hnler  sb.  sg.  (s.  Diez  L  c  honle)  Mxzd.  81;  Wollttstling, 

Hurenjäger, 
hamble  s.  umble;  hure  s.  ure. 

i'hnne  sb.  sg.  Lay.  I.  3,  160;  Topmast,  Stenge.  Das  Wort  ist 
schwerlich,  wie  Madden  in  einer  Anm.  zu  der  citierten  Stelle 
meint,  tns  d«n  FranzOsisebeii  in  das  Englische  gedrungen. 

bifled  ?b.  3.  pl.  praes.  ind.  (s.  Mfiller  hnrl  und  hurt)  Akcb.  B. 
166  |>et  Aurtof  togederes  &  to-breked  here  netles;  stoseen. 
Vergl.  dazu  hnrtled  Amcb.  R.  220  (C.)  =  t>arled  K.  LnÜe  dropen 
ßwkä  (hurtieä  C.)  pew  flint  t>et  ofte  nalled  peron;  aussöhnen. 

hirlunge  sb.  (s.  hurled)  Angb.  R.  166  (hirüinge  T.;  porlnnge  C); 

mid  a  lutel  hurlinufc  ^e  muhten  al  uor  leosen,  ase  peo  wrecches 
ide  worlde,  \)et  hurled  togederes  &  to-breked  höre  aeties,  & 
scheded  bore  clennesse. 

hurt  sb.  sg.  (s.  hurten)  Anc-k.  K.  372.  186  etc.;  hurte  Lay.  I. 
1,  349;  —  pl.  hurtes  ib.  1.  1,  78;  Anck.  Ii.  194.  282;  Jül. 
58  (R.).  59  (B.);  Stoss,  Verletzung,  Schade.  —  harmes 
Lat.  n.  1,  78. 

hirlei  vb.  ioL  (s.  Mfiller  hnrt)  Ahob.  B.  8;  —  8.  sg.  prs.  ind. 
Jmrteä  ib.  126. 186  (2  mal).  288.  U}-hmiea  ih.  426  (T.  harren). 

J.  pl.  prs.  ind.  huridf  ib.  176.  hurtm  ib.  T.;  —  3.  sg.  prs. 
conj.  hurte  An'(r.  Ii.  274.  346.  380;  —  imperf.  3.  sg.  hurte 
ib.  188:  3.  pl.  imperf.  hurten  Lay.  I.  1,  80;  —  part.  praet. 
ihuH  Ancr.  K.  *»8.  126.  134.  Meid.  21  etc.;  stossen,  ver- 
letzen; übertr.  Ancr.  K.  176  Nu  we  hwied  .  .  to  the  ueorde 
dole  =  Uüeä  ib.  C. 

hartunge  sb.  Ancb.  R.  844;  Beschädigen. 

iaeiiet  sb.  sg.  Msid.  48  (2  mal);  ein  Edelstein. 

ideles  sb.  pl.  Gen.  Exod.  8197;  ydclcs  ib  1871;  Götzenbild. 

ydolatrio  sb.  sg.  Okn.  Exod.  695.  4143;  Götzendienst. 

ydres  sb.  \A.  Mise.  29  (Kent.  Ö.);  Wasser  krag:  t)OS  l'drcs  .  |)et 
is  to  Bigge  j)08  Croös. 
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ignorauDce  sb.  sg.  Akcb.  R.  278  (Kölb.);  U n wissenbeit:  sonne  & 
ignoranee  |>et  is  tunrisdcmi  &  umritenem. 

jmagt  Bb.  9§.  Ka.  1464  (B.  B.  C);  —  pl*  ffmages  Lat.  II.  2,  889; 
imakm  ib.  I.  2,  889;  Bild,  Stator. 

büpacienee  sb.  sg.  Ancb.  K.  198;  Ungedold,  Mangel  an  Aus- 
dauer im  Ertragen  von  Leiden:  pesne  Inveolp  (sc.  im- 
pacietice)  fet  hwose  uis  noat  polemod  a^ean  alle  wowes  &  in  alle 
voeles. 

iieest  sb.  sg.  AiK».  B.  204;  Biotscbande:  Hordom,  Eaobroche, 

Meidelnre,  &  Incesi, 
li§b«4ieBee  sb.  sg.  Ancb.  K.  198.  208.  284;  ün gehorsam. 
Ips«rite  sb.  sg.  Akcb.  R.  128;  Heuchler, 
ipocrisie  sb.  sg.  Axcr.  R.  342;  Heuchelei. 
*ire  sb.  sg.  I^y.  I.  2,  :^5«>.  //;  ib.  II.;  Zorii.  [Daneben  Ae.  irre, 

eorre,  yrre,  me.  irre,  urre,  errej. 
iaspe  sb.  sg.  Mise,  yß  {L.  K.);  98  (ib.);  Jaspis, 
ifle  sb.  sg.  HoM.  L  218  (Löf.  Lov.);  ib.  285  (W.  L.);  joie  Akob.  R. 

102.  218;  «oy«  AIiso.  152  (XI  P.).  148  (D.  Ch.)  (2  mal).  97 

(L.  R.)  (2  mal).  54  (Pass.);  Freude. 
Joes  6.  giw. 

gn^ement  sl).  sg.  Ancr.  H.  118;  Urteil,  Beurteilung, 
jttggen  vb.  inf.  Ancb.  lt.  118  (2  mal);  jugi  ib.  T.;  benrteilen, 
richten. 

iiigiilere8  sb.  pl.  Hom.  I.  29;  iuglurs  Ancb.  R.  210;  Possenreisser, 
Spielleute.  Dieselben  werden  Hon.  I.  29  zasammengeBtelU 
nüt  robbers,  Spoilers,  tUeTes,  mnrderers,  covetoos,  adulterers, 

liars,  onjost  jodges  and  otiier  sots.  Ancb.  R.  210:  Sonune 
iuglurs  leod  pet  ne  können  sernen  of  non  oder  gleo,  boten 
makicn   cheres,  &  nrenchen  mis  höre  mud,  &  schalen  mid 

höre  eien. 

jnmeie  sb.  sg.  Ancr.  R.  352;  —  pl.  iumcs  Gkx.  Exod.  1291.  3696; 

Beise,  Tagereise  (Gbn.  Ezoo.). 
instii  vbb  8.  sg.  impert  Obn.  Exod.  1589;  ygl.  Morris,  Anmerk. 
iistlse  sb.  sg.  GsBOir.  1187.  1140;  GerechtiglEeit,  Recht. 
*lsees  sb.  pl.  Chbov.  65R  (Inteniol.  Land.  Ms.);  —      Ute  Lay.  L 

1.  54  (2  mal);  hih'  ib.  II.  1,  54  (2  mal);  See. 
ilaced  part.  praet.  (lariueare)  Akcb.  R.  420;  Mise.  77  (S.  B.); 

schnüren,  zuschnüren, 
lai  sb.  Hom.  I.  199  (:daij  (Uk.  Lep.);  s.  Skeat,  Etym.  Dict.  Lay.  (2). 
Isape  sb.  sg.  Mabh.  20  Uiwmpe  Hno.  45;  Lampe. 
Isagaste  sb.  pl  Oocosta)  Hom.  n.  127;  Heuschrecke. 
Isvge  a^j.  Hom.  I.  143.  187  (Ub.).  202  (Ur.  God.).  271  (W.  L.). 

Ancb.  II.  18.  46.  94.  168  (4  mal).  880.  378.  398.  414  (2  mal). 

416.  430.  Mise.  30  (Kext.  8.);  —  compr.  largcic  Hom.  I.  271 

(\V.  L,).  Axcr.  K.  168;  —  sup.  laufest  Hom.  I.  271  (W.  L.); 

1)  breit,  weit,  gross  H<'m.  i.  1ö7.  202;  Anck.  K.  18.  46. 
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94.  878  etc.;  2)  freigebig  Hom.  L  148.  271.  Amgb.  R.  880. 
898  etc. 

Iwgeliche  adT.  Meid.  29;  reichlich. 

largesee  sb.  sg.  Hom.  I.  269.  271  (3  mal).  275;  largesae  Avgb.  R. 

166.  168.  416;  Freigebigkeit, 
latimer  sb.  sg.  Lay.  I.  2,  174;  ib.  II.  2,  174;  Dolmetscher. 
Utin  sb.  sg.  Lay.  I.  2,  825.  Jul.  2  (11.  B.);  latim  I^y.  II.  2,  325; 

(:gryin)  Mise.  50  (Pass.);  lateinische  Sprache. 
latiiM  a4j.  Jvl.  2  (R.  B.);  lateinisch:  latines  ledene. 
laieie  Tb.  8.  sg.  imperf.  L&t.  L  1,  820;  Hon.  II.  147  (2  mal);  — 

part.  prt.  laued  Hom.  II.  147;  1)  waschen  (Hom.  IL);  2)  intr. 

baden;  Lay.  I.  he  swonc  i  pon  fehte  |  |>at  al  he  Icmede 

asweote  —   le/ercdc  a  swote  ib.  II. 
leeher  fare  sb.  sg.  Gkn.  Exod.  776;  Ltlste r ii  he it  —  lech«p  crat'te 

ib.  1064;  —  lechar  hed  ib.  19^7;  —  leeher  like  Gen.  Exod.  770. 
Isskerie  sb.  sg.  Ahcb.  R.  60. 82. 194.  198.  204.  208.  216.  262.  272. 

Msm.  11.  15  (2  mal).  17  (6  mal).  Mrao.  80  (Km.  8.).  81  (ib.). 

Gbn.  Exod.  8510;  lecherye  (-sermonye)  Mibc.   77  (S.  B.). 

(:\varantye)  ib.;  —  gen.  s.  lecherics  Axcn.  K.  60.  288;  Wollust, 

Lüsternheit,  Geilheit:  of  lecherie,  pet  is  of  giilnesse  Ancb. 

K.  204. 

lechar  sb.  s.  Anck.  K.  216  (2  mal);  Mise.  30  (Kjint.  S.);  —  pl. 
lecJiurs  Hom.  1.  53;  Ancb.  R.  216  (2  mal);  Mise.  97  (:bur 
ttresor  :fliir)  (L.  R.);  Miso.  184  (Jm  abmes,  Gott.  Ms.).  185 
(ib.  Jee.  Gel].  Ifs.).  186  (A  Intel  soth  Sennnn  Gott  Ms.).  187 
(ib.  Jes.  Göll.  Ms.);  lechures  Hon.  II.  21).  Wollüstling; 
schamloser  Bösewicht:  pco  me  cleoped  kchurs  pei  habbed 
so  norloren  scheome  pet  harn  is  nowiht  of  scheomey  aoh  secbed 
hwu  heo  muven  mest  uileinie  wurchen. 

leetorie  sb.  sg.  Mi&c.  98  (L.  Ii.);  ein  Schmuckstein. 

legst  sb.  sg.  L4T.  I.  2,  607.  ib.  IL  2,  607;  Gesandter  (des 
Papstes). 

leginn  sb.  sg.  Lat.  I.  1,  257 ;  legia  Lat.  II.  1,  257;  —  pl.  leffium 

ib.  1.  1,  257  (2  mal);  legiüs  IL  1,  257;  legions  ib.  U.  1,  257; 
lüde  rheo  gunnen  senden  |  of  Romanisce  ende  |  feower  fmcrdenc  \ 
pa  we  clipied  ferden  |  j)e  weoren  on  pan  ilke  dae^en  |  legmia 
ihaten. 

lei  sb.  sg.  Ka.  164  (B.  C).  195  (B.  C.  R.j.  311«  (C.  13.).  830  (C.  B.). 

1814  (R.  B.  G.);  ley  Ka.  819  (R.).  830  (R.);  lay  Ka.  164  (R.). 

(:day)  Hisc.  158  (XI  F.);  vergl.  Einenkel  sn  Ka.  819  die 

Anmerk.;  Geseis,  Glaube, 
lentil  sb.  sg.  Oex.  Exod.  1488;  Linsen. 

lepre  sb.  sg.  Gen.  Exod.  3690;  Misg.  81  (Kent.  S.)  (öfters); 

Aussatz. 

lepruK  adj,  u.  subst.  A.\(  r.  K.  148.  Mise.  31  (Kext.  S.)  (2  mal). 
32  (ib.)  (2  mal);  aussätzig,  Aussätziger. 
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lesran  sb.  8g.  Ancb.  K.  66.  282;  —  pl.  lescum  ib.  22  (3  mal); 

leoeoiis  ilK  22.  C;  1)  Lehre;  2)  Lectio. 
leiuie  sb.  sg.  Awcb.  R.  20.  22. 

lettre  sb.  sg.  CJkx.  Exod.  993;  pl.  haitres  Hom.  I.  249  (S.  W.); 

Idtrcs  288  (W.  L.).   Ancr,  Ii.  42  (2  mal).  388  (2  mal).  422 

(2  mal).   Mihi-.  106  (Alf.  1.)    Gex.  Kxon.  2527;  Ictteris  Mise. 

107  (Alf.  IL);   sg.  Buchstabe;  pl.  1)  Buchstaben  (^kv. 

KxoD.  2527.    lIoM.  I.  249.    Ancr.  R.  42  etc.);  2)  Briefe 

Ancb.  R.  388.  422. 
leturi«  8b.  ig.  Ävcsu  R.  870;  pl.  UhiarieB  ib.  226;  Latwerge, 
lietrii  eb.  sg.  (s.  Muller  lieorice)  Lay.  L  2,  820;  Süss  bolz, 
lifir  sb.  sg.  Ancb.  R.  161;  lilur  ib.  320;  Flüssigkeit, 
lire  sb.  Sg.  TiAY.  I.  ],  21)8:  Leier. 

Jiuii  sb.  sg.  Hom.  L  255  (S.  W.).  Lay.  I.  1,  174.  2,  58.  2,  216. 
267.  276.  380.  622;  ib.  I.  3,  70.  Ancr.  R.  164.  108  (2  mal). 
200.  206.  210.  252.  304  (2  mal).  Marh.  6;  Ipun  MI^(•.  154 
(XI  P.);  lyon  Lat,  IL  2,  127.  216.  267.  276.  380.  469.  622; 
Hon  Lay.  IL  1,  82.  172;  leon  Lat.  I.  1,  62;  leim  Akcb.  R. 
120.  164.  274.  Gen.  Exob.  4025.  4027.  Hom.  H.  87.  211. 
Mise.  1  (Best.)  (2  mal).  2  (ib.)  (2  mal);  —  gen.  Ihmes  Axcr. 
H.  200.  222.  Ka.  1827  (R.  B.  C);  —  pl.  Jiuvs  .Tul.  3.']  (B  ); 
h/oiis  Lay.  II.  2»  481;  leuns  Jul.  33  (K.);  Icuncs  Ges.  Exod. 
101;  Löwe. 

liarei^BB  sb.  sg.  Hom.  I.  85;  Yergeltuug,  Gericht  (im  bibl. 
Sinne). 

lo^^ed  vb.  8.  8g.  praes.  Ancb.  R.  264;  —  8.  sg.  imperf.  hggede 

ib.  264;  —  part.  praet.  iloggrd  ib.  264;  lagern. 

Itriaers  sb.  pl.  Ancr.  R.  184  T.;  Kleinschmied. 

■aehnnes  sb.  pl.  Lay.  I.  2,  224;  machönee  ib.  I.  2,  228;  fmic^s 
ib.  IL  2,  224;  Maschine. 

niHladie  sb.  sg.  Mise.  31  (Ki:t{t.  S.);  Krankheit. 

male  sb.  sg.  Lat.  L  1,  150;  ib.  II.  1,  150;  Koffer. 

■aiciple  sb.  jig.  Ahcb.  R.  214;  Kttchenneister,  Kellermeister. 
pe  ^vre  i^ton  is  {ms  feondes  mone^le.  Uor  be  stiked  e?er 
ide  celere,  oder  ide  kuchene. 

«anerfi  sb.  Hom.  I.  51;  Ancr.  K.  6  (2  mal).  136.  236.  316.  318. 
330.  10.  50.  180.  270.  348;  Lay.  IL  1,  298.  427;  ib.  IL 
2,  373;  Mise.  33  (Kent.  S.);  mancr  Ancr.  R.  261;  maneres 
ib.  86.  218;  1)  Art,  Weise  Ancr.  R.  136.  SIC  818.  330. 
Lat.  II.  2,  373  in  /ilke  manere  =  /t/«  ib.  L;  2)  Gewohn- 
heit Ancb.  R.  218;  8)  Lebenslage,  Yerhftltnisse  Ancb. 
R.  6;  4)  Art,  Abart,  Gattnng  Hon.  L  51.  Ancb.  R.  10.  50. 
236.  270.  H  IB.  180:  two  manere teDaptacinns—twoAiMNisaondonges. 
260.  86;  Lay.  IL  1.  427  =  awncs  ib.  L 

■anteinf  vb.  inf.  (imaine)  Owl  Nicht.  759;  unterhalten,  aus- 
fuhren: ich  can  wit  and  seng  manieine. 
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Marb«l8tone  sb.  sg.  Hon.  II.  145$  mafitresUin  Kä,  1479  (B.  C). 
marhtt  <i  sfnn  \h.  (R.);  nmbmtoM  Lay.  II.  1,  49.  mmhre' 

stones  11.  1,  56;  Marmor.    Me.  auch  marmomUm^  marmetiUm 

entsprechend  ae.  ituinnanstdn,  cf.  Grein,  Sprachschatz, 
martres  sb.  sg.  gen.  IIom.  I.  isl  (M.  0.)",  Marder  —  ac.  uieard. 
mat  adj.  Anck.  R.  382;  muä  ib.  C;  mute  Ka.  VJSd  (U.  U.  C.) 

(s.  Einenkel,  Anmerkong);  verwirrt,  besiegt. 
fliAtM  Tb.  inf.  Ahob.  R.  98.  844;  besiegen, 
■•terie  sb.  sg.  Ancb.  R.  270;  Gegenstand,  Thema. 
MstineK  sb.  pl.  Mise.  190  (A  latel  Soth  Sermim,  Cott  Hs.);  maiifHee 

ib.  191  (Jes.  Coli.  Ms.);  Frühmette, 
■samet  sb.  Lay.  1.  3,  170.  —  maumcz  Mauh.  4.  18.    Ka.  202 

(Ii.  C).   265  (B.  C).    434  (B.  C).    455  (B.  C).   492  (B.  C). 

17t;2  (B.  C).   2069  (B.  C).   59  (B.  C.)   Jui..  5  (B.).   39  (B.). 

19  (B.).  mawmegUjm.  1.  4.  Ka.  484  (K.).  455  (R.).  492  (R.). 

59  (R.).  2069  (R.).  1762  (R.).  202  (R.)  265  (a).   Jm..  4  (B.). 

18  (B.).  70  (R.);  mamnex  18  (R.);  mawmäes  Ka.  142  (R.); 

maumetes  Ka.  142  (B.  C);  mahimet  Lay.  1.  2,  186;  —  mslm« 

Lay.  I.  1,  11 ;  tnalnm  ib.  1.  1,  345.  484.  11.  1,  11.  —  malmneB 

II.  1,  434;  Götzenbild. 
Vmazere   sb.  sg.  IIom.  II.  163;  gemasertes    Uolz;  vergl. 

Müller,  E.  W. 
■edles  sb.  pl.  Hom.  I.  258  (8.  W.);  Hammer, 
■eallid  Tb.  8.  sg.  praes.  Hon.  I.  251  (S.  W.);  h&mmeru, 

schlagen. 

»edicise  sb.  sg.  Hon.  I.  187  (Ub.).  202  (Ur.  God.).  Ancb.  R.  164. 

370;  medfcine  ib.  178  (Kölbing);  Heilmittel.  Arznei, 
■editacinns  sb.  pl.  Ancr.  H.  44.  240  (2  mal).  242:  hvlie  mcdiUUium: 
A ndachtsUbung,  religiöse  Betrachtung  ~  Jioli  pochtes 
44  C. 

*meistsry  melstrie,  mslslien,  amelstfen  gehen  teils  auf  franiOrische 

Etjm.  EoiHck,  teils  anf  ae.  migester,  migster  =■  lat.  magister; 

s.  Belege  in  den  WOrterbflchern. 
meBestraas  sb.  pl.  Ancr.  R.  84;  Handlanger,  Bediensteter. 

Vergl.  zu  der  Stelle  Mtzn.,  Sprachproben,  Prosa  S.  25  su  Z.  21. 
nercer  sb.  sg.  Ancr.  R.  66.  152;  Kaufmann, 
»erei  s.  Hom.  I.  43.  205  (Löf.  Lef.)  (2  mal).  209  (Löf.  Lou.) 

(S  mal).  211  (ib.).   Ancb.  R.  30.  44.  66.  136.  170.  156.  202. 

826.  902  (2  mal).  846.  862.  868.  874.  894.  Heid.  21.  (:sori . . .) 

Mise.  162  (An  orisen  of  cor  lady,  Jes.  GoU.  Hs.).  90  (8.  Ch.). 

82  (KmiT.  Serm.)  (2  mal).  83  (ib.)  (2  mal).   Marh.  3.  4.  5.  7. 

22.   Jui..  4  (R.).  49  (B.)  (2  mal).  53  (B.).  52  (R.).   Gen.  Exoi>. 

3557.  3602.  1241.  218:^.  4105.  (:for-di)  2207.  (:svnay)  3600. 

i)vn.  Nkjht.  1092  (:  Henri);    mmr  Jui .   48  (R.);   mcrcjf  Mit^c. 

57  (Pas8.).  (:rabony)  ib.  53  (Pass.);  mercy  Mise.  92  (S.  Ch.) 

(2 mal);  Gnade,  Barmherzigkeit. 
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MM«iiUe  a^.  UoM.  I.  211  (Löf.  Lou.)*  Axcb.  K.  80.  Jui«.  52  (K.). 

58  (ib.  B.);  gnidig      mOeeMe  Amgb.  K.  80.  a 
■Mit  8b.  Bg.  AxcB.  R.  160;  Yerdienst. 
■MiiM  B.  aise. 

■Mire  8b.  Bg.  Ancr.  H.  52;  me  sirc  ib.  56  (C).  368;  mrsur  56 
(Var.);  nie  sur  56  (ST.)\  tne  Icovc  sire  Ance.  K.  52;  Herr  iu 

der  Anrede. 

neoNter  sb.  sg.  IIom.  1.  257  (S.  W.).  261  (S.  W.).  (:ueürj  Owj, 
NiOHT.  924  (C);  mealar  Ahcb.  R.  72.  84  (8  mal).  210.  212 
(R(Ub.).  216.  844.  414;  (:ger)  Gm  Ezoik  582.  586;  ib.  8826. 
OwL  NiOHT.  924  (Abch.);  maUn  Akob.  R.  212;  —  pL  mertens 

ib.  84.  216;  Amt. 
aeraa^er  sb.  Axcr.  K.  190  (2  mal).  192;  messeger  Ancr.  H.  ItM) 

(Kolbing);  ntcssatjnr  Lay.  II.  1.  354;  —  pl.  mcs5a//<rs  ^VAtB.  K. 

390;  Bote,  Gesandte  =  ercndruke  Lay.  L  1,  354. 
ncsiife  sb.  8g.  Hon.  1.  255  (S.  W  );  »om.  IL  55;  Ancb.  K.  74. 

886.  872  (2  mal);  Mxed.  41;  mtoaitn  Hon.  I.  247  (S.  W.); 

Mass,  Massbaltea,  Besonnenbeit    [Mit  ba  laare  bain 

mdc  .  t)at  roe  meimn  bat  .  ße  mMdd  of  twa  onaleB  Hon.  I. 

247  (S.  W.). 
metftl  sb.  sg.  (inx.  Kxod.  3620;  Metall, 
myiar  sb.  sg.  Mis( .  97  (L.  R.);  Minirer. 

niracle  sb.  sg.  Ka.  1415  (K.  Ü.  C);  Ancr.  Ii.  158.  244.  266.  390; 

Gsii.£zOD.  8198;  Mise.  27  (Korr.  8.).  29  (ib.).  30  (ib.)  (4  mal). 

81  (Ib.)  (2  mal).  82  (ib.)  (2  mal);  —  pL  miradea  Cbbon.  1137. 

Ahcb.  R.  218.  Ka.  1074  (R  B.  C);  Wunder. 
Vairre  sb.  sg.  Höh.  IL  45  (4  mal).  Ahob.  R.  876  (4  mal); 

Myrrhe. 

■iiericorde  sb.  sg.  Ancr.  R.  80.  256;  Barmherzigkeit»  Hilde 

=  milce  Ancr.  H.  30  C. 
mootaine  sb.  sg.  Lay.  I.  1,  54;  munlaync  ib.  Ii.  3,  18.   Mibc.  31 

(Korr.  S.);  Berg  =  moBle  Lat.  L  3,  18. 
■SYelh  vb.  2.  pl.  imperat  Mise.  29  (Kbit.  8.). 
■■ebarea  sb.  pl.  AiicB.R.  150.  mtfcftfres  Ib.;  Dieb.  Cf.  8k.,  Etym. 

D.  mich. 

■■Iteplien  vb.  inf.  Mise.  187  (Alf.  11.)  (Kemble  mumpUeii)\  yer- 
mehren. 

■ssike  sb.  sg.  Gen.  Kxod.  460;  Musik. 

aativited  sb.  sg.  Cubon.  1102.  1105.  1106.  1108.  1113.  1114. 

1115.  1116;  wOMU  Abcb.  R.  412;  Weibnaebtea  Gbbob.; 

Marli  Oebart  Ahob.  R 
aatire  sb.  sg.  Mise.  85  (KvT.  8.);  Natar,  natttrUcbe  Be-  * 

si  haf f enheit. 

natureiiche  adv.  Mise.  30  (Kent.  S. );  naturdliche  ib.;  von  Natur. 
■Ohle  adj.  HoM.  L  273  (W.  L.).  Ancb.  K.  54.  166.  168.  390;  vor- 
nehm, edeL 
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■fUMee  sb.  sg.  HoM.  I.  269  (W.  L.).  275  (ib.).  Akcb.  U.  166; 
JSdelsiDD. 

■MMSb.  pl.  Ancr.  U.  78.  376;  iieoccs  [bridaiej  ib.  78  C;  Uochaeit 
noctorae  sb.  Ancb.  K.  270;  Nocturn. 

Boise  sb.  8g.  Ancr.  H.  66.  02.  1H2.  162.  210.  414:  GcräUBCh, 

Lärm  =^  nurd  ib.  U2  C.  mhti  132  C.   (hmc  132  T. 
iiunneric  sb.  sg.  Lay.  IL  2,  231;  N  unucuklüstcr  —  t/miistrc 

Lay.  L  2,  281. 
Mto  sb.  lg.  Lay.  II.  1,  298;  Note,  Gesang, 
iftm  vb.  inf.  Ancb.  R.  158;  —  impent.  2  pL  wdieä  ib.  282  C; 

noatul  ih.  T.;  beobachten,  beachten, 
■iric«  sb.  sg.  Anck.  K.  82.  108.  372  (Kölbiog).  Msu».  37;  —  geu. 

sg.  nur'nx's  Mkiu.  37;  Amme, 
obedienre  sb.  sg.  üom.  I.  213  (Löf.  Lou.).  Ancb.  Ii.  6  (3  mal); 

Gebor  sam. 
•Mieit  a4j*  Auch.  R.  424;  gehorsam. 

obsemnees  sb.  pl.  Auch.  R.  24;  Vorschrift,  Klosterrcgcl. 
*eibr  »beruht  in  seiner  allgemeineren  r>cdeatung  zunäcbsl  aaf  dem 
afrz.  offerre,  ofrir,  nfrz.  offrir«,  MttUer£.  W.  11.  S.  157;  offrede 

Meid.  15;  hingeben. 
ofHi  sb.  sg.  (Jkx.  Exüd.  2071;  Amt. 

Uli  bb.  lloM.  1.  79.  83  (öfter).  85.   oliv  (iEN.  Kxow.  1548.  2458; 

oUes  3340;  eoU  Ancb.K.  320.  Mabb.  11.  21.  Ka.  2488  (U.). 

Ka.  2478  (R.);  eoüe  2484  (B.  C).  2478  (C).  2478  (B.  i  inserted 

ftom  above).  Mkio.  45;  eoUU  Ka.  2488  (B.);  aUge  6xn.  Exod. 

1624;  Oel.    Daneben  begegnendes  de  (i.  B.  Obm.  18250)  geht 

direkt  auf  alte,  de  zurtick. 
olifaiites  sb.  gen.  sg.  Lay.  L  2,  576;  holifantes  ib.  II.  2,  576; 

E 1  e  ])  b  a  n  t. 

olise  sb.  sg.  Rom.  11.  80;  gen.  oUues  Gkn.  Exud.  608;  Oolbaum. 
trire  ab.  sg.  Ancb.  R.  8  (8  mal).  10  (5  mal).  12  (3  mal).  14.  24. 

848.  406.  414.  Mise.  57  (Pa88.);  —  pl.  ordna  Ancb.  R.  80.  886. 

414;  1)  religiöser  Orden  u.  Ordensregel;  2)  Ordnung, 

Klasse:  niene  engicne  ordrcs  An(  r.  H.  30  =  loeoreda  ib.  C. 

i-ordret  vb.  pt.  praet.  IIom.  1.  261  (S.  W.);  ordnen,  in  Ord- 
nung aufstellen. 

*or?rail  sb.  sr.  Hom.  II.  63.  137:  (nnjud  ib.  II.  177.  Daneben 
begegnende  ore^el,  orgel,  liorel  etc.  labseu  sich  auf  ae.  orgcl 
etc.  znrflckfUhren. 

sigeilas  sb.  Mise.  80  (Kbmt.  S.);  der  Stolte. 

estel  s.  hoetel. 

ostriees  sb.  gen.  sg.  Auen.  R.  132  T.  (=  sfmctof»  C;  skorc  N.); 

S  t  r  a  u  s  8. 

pacience  sb.  sf^.  Anck.  K.  ISO.  182;  Geduld,  Ancb.  K.  180:  patience 

pei  is  pülcnwdmssc. 
paess  sb.  pL  Mise.  35  (K£m.  S.)  (2  mal);  Heide. 
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pftgine  sb.  sg.  Ancb.  K.  286;  Seite. 

paJe  vb.  Inf.  Hov.  I.  285  (W.  L.).  Ancb.R.  6;  paim  Anob.  R.  108. 

138.  818;  pai^m  ib.  108       —  8.  sg.  praes.  paied  Ahcb.  R. 

216;  —  8.  sg.  ioiperf.  paiäe  Ahcb.  R.  290.  Lay.  II.  2,  14. 

M18C.  33  (Kk-xt.  S.).  —  part.  praet.  paid  Hom.  II.  179.  Gkx. 

Exon.  221  f):  ;>a/d  Lay.  II.  1,  99.  138;  i>a?Vd  Anlh.  II.  44.  108. 

124.  186.  188.  198.  2S2.  :504.  306.  312  f2  mal).  paml 

Mku).  27;   1)  zufriedenstellen,  befriedigen:   ipaicd  == 

meme  Ancr.  R.  282  T.  C;  2)  bezahlen  Awcb.  R.  124.  200. 

H18C.  88.  Gin.  £xod.  2215. 
inispaie  vb.  8.  sg.  praes.  eoqj.  Akcb.  R.  218;  part  proet.  mis-ipaied 

ib.  198;  missfallen,  nicht  befriedigen. 
paiBine  sb  sg.  Misr.  28  (Kkkt.  Sebm.);  Heiden  1  and.  Cf.  Skeat, 

Etym.  Dict.  zu  paynim«. 
pils  sb.  sg.  Chkox.  1135.   114«   (3  mal).    Gen.  Exon.  8.  2535. 

Lay.  11.  1,  21.  260.  2,  15.  3,  50;  paisc  Lay.  11.  1,  106.  113. 
•     296.  427;   OwL  Nioht.  1780;  peis  Arcb.  R.  22.  166.  172 

(2  mal).  246.  872  (2  mal).  Jui-.  76  (B.);  peg  Jul.  74  (R.). 

Ahcb.  R.  172  (T.).  Owi.  Nioht.  1730  (C);  B'riede;  Ruhe. 

=  fri</e  Lay.  L  1,  21 ;  leod  ib.  I.  8,  50;  ffriä  Amcb.  iL  172  C. 

Lay.  I.  1,  113.  296. 
palsinge  sb.  sg.  Lay.  IL  2,  61;  Friede,  Aussöhnung  =  hus- 

t'ivffc  Lay.  i.  2,  61. 
paisi  vb.  Inf.  Lay.  IL  1,  377;  pam  ib.  IL  1,  374;  versöbnen  = 

9aiUne  Lay.  L  1,  874;  tMmm  Lay.  I.  1,  877. 
paledrai  sb.  sg.  Hom.  I.  5.  (:grel :  day  :  weilawei)  Mise.  164  (Dooms- 

day,  Ckrtt  Ms.),  (grey  :  day  :  weylawey)  palefrey  ib.  165  (Jesus 

Coli.  Ms.);  paiefmi  (:may)  Mise.  89  (Pabs.);  ijote/r«  Hon.  II. 

89;  Zelter,  Pferd. 
|iara[d]i8  sb.  Uom.  L  129.  (:fuliwis)  ib.  61  (P.  N.);  pnmdiÄ  IIom. 

II,  33.  59  etc.;   Okn.  Exod.  381  (:blis).  391.  406.  504.  209 

(:bU8).  291  Opris);  Hom.  I.  166  (L.  Ii.)  (ris  :  pris  :  spisj ;  parais 

Amcb.  R.  66.  856  (3  mal).  54.  Mabh.  16.  —  poroÄsc  Hon.  I. 

129.  ib.  I.  191  (:wise).  49  (:senrise);  pamhr  Mbid.  45.  Ka. 

893  (('.).  Jui..  61  (B.).  39  (B.).  —  v<iraiscs  Marh.  12.  Ka.  H9.'J 

(R.  B.).  JüL.  38  (R.).  60  (K.);  paradiscs  Hom.  I.  197  (Ur.  W.). 

Hkn/  Exod.  90;  paradyse  Mise.  50  (Pass.);  Paradies, 
♦parc  sb.  sg.  Lay.  IL  1,  61 ;  Park  =  /ri^  ib.  Lay  L  Vergl.  Müller, 

Etym.  Wörterb.  S.  182. 
ptrdarableliche  adv.  Mise.  31  (Kbht.  S.);  ewig, 
parlais  sb.  Akcb.  R.  50  (2  mal,  s.  Kdlbing).  68;  poriures  64.  420 

(C).  50  (C);  padure  ib.  Tit.;  Sprechzimmer. 
paresehisD  sb.  sg.  Ancr.  K.  198;  Pfarrkind, 
to-party  vb.  inf.  Mise  r.7  (Pass.);  1.  sg.  praes.  ronj.  jmrti  AxfK.  U. 

406;  3.  sg.  imiierf.  parfrd  Ancr.  K.  64;   part.  praet.  paylcd 

Mise.  91  (S.  ('H.);  1)  teilen  (Mise.  91);  2)  abreisen. 
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puMi  Tb.  inf.  Ancb.  R  330;  pnssi  Lay.  II.  1,  57;  8«  sg.  praes. 
ind.  passeä  Ancr.  II  394.  396.  Meid.  7.  39.  43;  passrd  ib.  23; 

1)  gehen,  hinübergehen:  Ancr.  J{.  ^^0  passni  to  j)o  heonene; 
Lay.  IT.  1,  57  pflks.si  on  bieres       I'u/nn  raid  {)an  uden  ib.  I. 

2)  übertreffen  Ancr.  K.  394.  :J9G.  Mkid.  7.  39.  43.  23. 
fM8ittii  s.  sg.  (passionem)  Hom.  I.  119.  205  (Lop.  Lkf.).  211  (Ix>f. 

Lou.)  (2  mal).  275  (W.  L.).  Ahcb.  H.  116.  276.  292  (3  mal). 
380.  862.  882.  Habh.  1  ^  K).  ib.  2  (EL).  Ka.  1157  (aa). 
2890  (R.  B.  C).  2488  (Bi  B.  C).  Jui..  62  (B.).  63  (B.)  v 
sium  Ka.  1157  (R.);  passiftm  (:adim)  MiBO.  154  (XI  P.).  — 
pl.  passitins  Ancr.  R.  188.  384;  Leiden. 
pgtriar('li«8  sb.  pl.  Hom.  I.  81.  Mise.  35  (Kext.  Ssbm.);  patriarkes 
Ancr.  K.  388. 

ipeiut  vb.  part.  praet.  Owl  Niobt.  76;  malen,  färben, 
peintin  Bb.  Bg.  Ahor.  R.  242  (2  mal);  Gemftlde. 
Iieiatiiiige  sb.  flg.  Akcb.  K.  892  (2  mal);  Farbe  =  litUtfle  ib.  C. 
pellicaa  sb.  sg.  Ancr.  H.  118  (4  mal).  126  (3  mal).  132  (2  mal> 

142.  174;  Pelikan, 
pclrimage  sb.  sg.  Mise.  28  (Kent.  S.) ;  W a  1 1  f ah rt. 
peaitenfe  sb.  sg.  Hom.  II.  Gl  (4  mal).  141.  14:i.  14.'».   Axcr.  U.  8. 

14.  50.  Iü2.  190.  240.  328.  330  (2  mal).  340  (3  mal).  348 

(2  mal).  858.  426  (8 mal);  Reae;  Bnifle:  9/t  pet^ÜenceptXlBot 

dentumge  Hon.  II.  141 ;  pe  leome  of  pemtenee.  pat  ia  forbisne 

of  dennesse  (1.  cleosimge,  Morris)  ib.  143. 
peaiOes  sb.  pl.  Lay.  II.  3,  83;  Fahne,  here-rnnrlcm  ib.  Lay.  I. 
peolie«  vb.  inf.  (s.  Müller,  pill)  Ancr.  H.  86;  pUin)  Ib  C  :  plündern, 
peple  sb.  sg.  Mise.  92  (Serv.  (>h.);  die  Leute,  man:  per  he 

polede  pyne  .  as  pe  peple  .  me  tolde. 
perfeetiiui  sb.  sg.  ANCB.li  372;  Vollkommenheit:  perfedvun  |)et^ 

Ia  deäe. 

petit  ab.  flg.  Ahcb.  S.  194.  Miao.  32  ^O?  Ctefabr. 

periflfll  vb.  pl.  praes.  conj.  Mno.  88  (Khmt.  S.);  1.  pL  piMB.  ind. 

perisset  32  (ib.);  umkommen. 

panoie  sb.  sg.  Ancr.  K.  126.  142.  316  (2  mal).  318;  —  pl.  per- 
.«?ot?r.s  Mise.  189  (A  Intel  soth  sermun,  Jes.  Coli.  Ms.).  188  (ib. 
Cott.  Ms.j.  Ue.n.  Exod.  55;  1)  die  Person,  Persönlichkeit 
Akob.  R.  316.  318.  6xN.  Exod.  55.  2)  Pfarrer,  Geist- 
lieber:  Mibc.  188.  189; -3)  Cbarakter,  EigenBcbaft: 
Ahcb.  R.  126  Daidd  efnede  bim  perto  in  anere  pemme  ine 
ancre  stefne;  ib.  142  ich  was  waker,  seid  David,  in  ancre  pmotw*. 

pert  (st.  apert?)  adj.  (:  desert)  Gxn.  Ejlod,  3292;  offen?:  God  tagte 
hem  weie,  wis  and  pert, 

pii-  sb.  sg.  Lay.  I.  3,  234.  235  (3  mal).  23tt  (2  mal);  —  pl.  pikrs 
Ka.  1923  (EL.  B.  C).  1929  (C);  pykcs  Mise.  83  (S.  B.).  149  * 
(XI  F.);  Pik«  Lay.  Miac  83;  langer  Nagel  Ka.  1923. 
1929.  Mise.  149. 
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8b.  8g.  OwL  NiOBT.  126. 1613;  EUter. 
bipitod  vb.  part.  pnet  (8.  peolien)  Axcb.  R.  148.  150;  der  Rinde 

berauben,  schälen. 
pOegriM  sb'.  sg.  Lay.  I.  3,  2\U.  Axcr.  R.  348.  352  (2  mal);  piUrrfrim 

IjAY.  I.  3,  234;  pfhqrim  ih.  I.  3,  235;  —  pl.  pilcgrimes  Ancr. 

Ii.  350  (7  mal;.  348  (2  mal).  354;  Ka.  2470  (R.  B.  C).; 

Pilger. 

pUer  8b.  sg.  Hov.  I,  281  (W.  L);  Gsk.  Ezod.  8298;  Pfeiler.  ' 

bipaimige  eb.  8g.  (v.  peoUeii)  Akcb.  R.  150;  Abechälnng. 

pinent  sb.  ag.  Ancb.  R.  404;  ein  Getränk  (Wttrzwein). 

piUanee  sb.  sg.  Ancb.  K.  114  (2  mal).  2ß2  (2  mal).  260.  412; 
Mund  gäbe,  food  of  a  choicer  kind,  used  in  religious  housos 
an  indulgence,  on  holidays  and  special  occa-sions;  LaU  pictancia, 
Morton.    Vergl.  indessen  dio  etymol.  Wörterbücher. 

pite  sb.  sg.  Ancb.  K.  368;  Mitleid. 

plaee  eb.  sg.  (:  crisopace :  topace)  Mise.  98  (L.  R.).  Auch.  R.  258. 
358.  KiL.  1809  (R.  B.  C).  Gbn.  £zod.  1880;  Plati,  Ort 
HoM.  I.  176.  Mise.  98.  Orn.  Bxod.  1880;  spatinm  Ancr.  R. 
258  he  ne  uond  lout  on  eorde  so  mnche  place  ase  Iiis  luttle 
licome  muhte  bcen  ilrid  011;  Turnicr]il  atz  Axcr.  R.  358, 
vergl.  Kölbing,  Tristan,  Annierk.  zu  788.    Vergl.  auch  Ka.  l.'iol». 

plaidi  vb.  inf.  <>wl  Nirht.  184.  1039;  —  3.  sg.  pTfie&.  plaideä  ib. 
944 ;  plaUlep  ib.  A. ;  streiten. 

plaiding  sb.  sg.  Owt,  Nioht.  12;  Streit. 

playdurs  sb.  pl.  Mise.  7(>  (S.  B.);  Sachwalter. 

plait  sb.  sg.  OwL  Night.  5.  C. ;  pla'ul  ib.  A. ;  ib.  1737  A.  u.  C;  — 

gen.  sg.  pldites  Owl  Nioht.  472;  Streit. 
Plates  sb.  pl.  Gen.  Ezod.  1191.  1956.  2370;  pMcs  nf  süvcr,  1956 

bU»  plales;  Silberlinge, 
pleinte  ab.  sg.  Akcb.  R.  96;  o  fUewU  wis,  in  Klage -Weise, 

klagender  Weise  (Mtzn). 
plente  sb.  sg   Anob.  R.  194;  plenUä  Gen.  Exod.  3709;  FOUe, 

Ueber  fluss. 

peint  sb.  sg.  Axru.  R.  52.  9S.  178.  232;  Punkt.  Sache:  5if  cni 
ancre  is  f)et  ne  veleil  none  uündunges,  swud  drede  hire  idet  point 
178;  Zeitpunkt  232;  Gelegenheit:  Heeft  seched  hi8i»otnl 
norte  breke  noreward»  and  ewered  pet  he  mot  nede  98;  Lage: 
hwon  pn  biholdest  te  mon  |>n  ert  in  Ene  jpoinl  52. 

pelige  8b.  8g.  Akcb.  R.  412;  Sappe. 

peiie  adij.  Hom.  T.  261  (S.  W.).  277  (ib.  3  mal).  279  (3  mal).  285. 
Ancr.  R.  86.  114.  174.  178.  '202.  222.  224.  248.  260  (4  mal). 
262.  314.  384.  388.  402  (2  mal).  414.  416  (2  mal).  420.  Ka. 
50  (R.  B.  C).  63  (R.  B.  C).  Meid.  9.  31.  39  (2  mal).  .Mis( .  6 
(Bkst.).  85  (rfroure)  (W.  S.).  86  (F.).  57  (S.  B.).  152  (XI  W). 
169  (Deatb,  Jes.  Coli.  Ms.).  168  (ib.  Gott  Me.).  104  (Alf.  I.). 
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189  (0.  L.).  143  (D.  Gh.).  28  (Korr.  Sbui.).  Gau.  Exod.  2179. 

HoM.  II.  47.  Lay.  II.  1,  275.  ib.  II.  1,  108;  pojre  Owl  Night. 
481;  porc  Lay.  II.  2,  81.   2,  221.   2,  531.   2,  169.    2,  50. 

2,  400;  pouerc  Lay.  I.  2,  531.  Mise.  81  (S.  B.).  83  (S.  B.). 
124  (Alf.  I).  125  (Alf.  II.);  comper.  pourere  üom.  1.  277 
(W.  L.);  arm,  armselig. 

poaernesse  sb.  sg.  Mise.  75  (S.  B.);  Armut. 

IMiarto  A.  8g.  UoM.  L  143.  281  (\V.  L.).  279  (ib.  öfters).  277  (ib.). 

Amcb.  K.  82.  180.  258.  260  (2  mal).  880;  Armiit 
pnie  sb.  sg.  Hon.  I.  273  (W.  L.).  277  (ib.);  preige  Gar.  Ezod. 

4028;  Beute. 

prechen  vb.  inf.  Anlr.  K.  70.  (itecheu)  Mise.  56  (Pah8.);  prcchi  ib. 

38  (Pa88.).  (:mody)  39  (Pars.);  ptrchc  Ancr.  K.  70.  (ispeche) 

Mise.  44  (PAbs.);  prcchie  Mise.  84  (W.  S.) ;  —  3.  sg.  imperf. 

coiij.  preehede  Miflc.  39  (Pajw.);  —  jwit.  praet.  i-prednd  Amol  R. 

260;  predigen, 
preeliing  sb.  sg.  Mise.  56;  preMtge  ib.;   pretkffnge  ib.;  das 

Predigen. 

precbar  sb.  sg-  Ancr.  iL  160.  Mise.  35  (KniT.  S.);  —  pl.  predms 
(Kölbing)  Ancb.  II  10;  Prediger. 

preeiuimeiiees  sb.  pl.  Axen.  R.  IGO.  ('.  T.  -  be:^c(Utm  N. ;  Vor- 
zug« Auszeicbuuug:  he  (bainl  Juliii  the  Baptist)  bi^et  peos 
{»reo  preemMMNees;  prinilege  of  pieehor,  merit  of  martirdom,  & 
meidenes  mede. 

pml  vb.  imper.  2.  sg.  Hom.  I.  287  (W.  L.);  beten. 

preiNes  vb.  inf.  Ancr.  R.  64;  —  imper.  2.  sg.  preise  Ahcr.  Ii, 
352;  —  praes.  3.  sg.  ind.  preiset/  ib.  86  (2  mal);  —  imperf. 

3.  pl.  jmisedc  ib.  74;  —  part,  praet.  ipreised  144,  198.  282; 
preisen,  rühmen. 

preisunge  sb.  sg.  Ancr.  Ii.  84;  das  Loben. 

ooerpreisonge  sb.  sg.  Ancb. R.  86;  ftbermässiges  Loben  =  mid 

onerpraisQnge  &  bemnge      «id  oner  mocbe  bereword  T. 
preist  sb.  sg.  L4T.  L  2,  607.  Anob.  R.  198;  —  pl.  iirebw  10; 

Prälat. 

pr^ofunge  sb.  sg.  Axeit.  K.  160;  Beweis. 

preoue  sb.  sg.  AxeR.  H.  52.  154.  164.  166.  244.  366;  Bewei.s. 
jtreoouin  vb.  inf.  Uow.  I.  249 ;  prcouen  AxeR.  K.  390.  408 ;  —  3.  sg. 

praes.  ind.  preoued  ib.  182  (2  mal);  Heid.  23;  —  3.  sg.  praes. 

conj.  preoue  Ancb.  R.  68;  prove  Hon.  II.  93;  1.  pl.  preone  ib. 

298;  —  part  praet  tpreoued  Ancr.  K.  182  (2  mal).  236; 

1)  beweisen  Ho«.  L  249.  Ancr.  I{.  390.  408.  Mbd.  28; 

2)  prüfen,  erproben  Ancr.  R.  182.  236. 

present  sb.  sg.  Ancr.  R.  152.  362.  404.  Mise.  92  (8.  Ch.).  Gkn. 
KxoD.  1831  (:8ent).  2273  (:s€nt);  presaUc  Anch,  Ii.  114; 
Geschenk. 

presse  sb.  sg.  Amcb.  R.  168;  (Volks-)  Menge,  Gedr&nge. 
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])re«uiB('iau  sb.  sg.  Ancr.  Ii.  208;  Anmassung,  DUnkel. 
ftimt  sb.  8g.  Ahob.  R.  20.  22.  24;  Prime,  die  ente  Betstande  im 
Kloster; 

l^riaiees  sb.  pl.  Gkn.  Exod.  921;  die  Erstlinge  der  Frucht, 

?  priiimse^^ieflt  vb.  2.  sg.  pnes.  ind.  Orm.  1542;  3.  sg.  pr.  iml. 
primms€:;:,nefß  18161;  part.  praet.  pHmm€:;::^tic  ib.  Kk^GO. 
16894.  18143;  primmsr-c^denn  ib.  16').'>:{;  zur  Hedeutunji  s. 
White  zu  18143 — l<sl8;i  it  appears  that  by  ihe  terra  »prinim- 
8e^Dedd<i«  Ormin  means  to  deuote  a  catechunien.«^  Belege  aus 
d.  AltfnaiflB.  s.  Rom.  Forschungen  I.  S.  183  Amn.  (Rolfs). 

priiee  sb.  sg.  Axob.  K.  264.  Habh.  2.  Ka.  579  (R.  B.  C).  1559 
(R.  B.  C).  Gkx.  Exod.  3821;  prynce  Mise.  91  (S.  Ch.);  — 
pl.  pt-iiicrs  HoM.  I.  281  (W.  L.)  (2  mal).  Hen.  Exod,  3756. 
MiBc.  44  (Pas8.).  .jO(Pas8.);  Häuptling,  Anführer;  Fürst. 

j»ris  s.  sg.  (pretium)  Hom.  I.  2<>5  (Löf.  Lkk.).  Ancr.  U.  6(i.  38S. 
392.  Mißc.  98  (:i8  :  paradis  :  spis)  ( L.  U.).  Hks.  Exod.  2700 
Owis).  3991  (iwis).  2690  (rtarbis).  2247.  (iwis).  326  (lis). 
292  Oparadis).  259  (:wi8);  1)  Lob,  Aoszeiehnnng  Hon.  I. 
205.  Ancb.  R.  66;  Ehre,  Ansehen  6kn.  Ehcon.  292.  826; 
hoher  Wert  ib.  2700;  2)  Preis  Ancr.  U.  388.  392  etc. 

prisonier  sb.  sg.  ( :  der)  Gkx.  Exod.  2042;  Gefängniswärter. 

prisun  sb.  sg.  Chrox.  D.  1076.  1137  (2  mal).  1140  (öfter).  Marh. 
22.  Gen.  Exod.  2046.  2070.  2074.  2094.  2116.  2119.  2040 
(:dun).  2194  (:dun).  2117  (:pharauu);  prisun  Ancr.  Ii.  126 
(Kölbing),  priaune  Caaont.  1112.  Hom.  I.  18.  88.  (3  mal). 
Amcb.  R.  82.  54.  108.  124.  126.  140.  Lat.  H.  1,  48.  Hom.  II. 
189;  pfjnme  Mise.  41  (Ebbt.).  48  (ib.)  (:innme).  Ohron.  1112; 
prisofie  Hobl  II.  131 ;  —  gen.  sg.  prisunes  Jut  .  30  (R.).  31  (B.) ;  — 
pl.  pristmcs  Ges.  Exod.  2044;  prisuns  Hom.  I.  273  (W.  L.). 
Ancr.  Ii.  32;  1)  ?g.  Gelänguiss  -  quarcerne  Lay.  I.  1,  43. 
2)  pl.  Gefangene  (tkn.  Exod.  2044.  Hom.  I.  273.  Ancr.  |{.  :j2. 

priie  udj.  AscB.  R.  168.  190.  276.  Lay.  11.  1,  293;  1)  geheim 
Akcr.  R.  276  amiddeo  pe  meste  menkee  of  t>ine  nebbe,  pet  is, 
fiet  felreet  dü  bitweonen  sroech  müdes  A  neoees  smel,  ne  her  est 
ta  two  |)urles,  ase  f)auh  hit  weren  two  prU^e  l)urles?;  2)  ver- 
trant,  befreundet  Ancr.  H.  186.  190.  Lay.  II.  1,  98  and 
his  owene  priucmen  —  and  Iiis  ai^cne  hcredmen. 

priaeenent  adv.  Ancr.  H.  146;  priucfnent  ib.  154  (Kölbing);  heim- 
lich, im  Verborgenen. 

priiiilege  sb.  sg.  Ancb.  R.  160;  —  pl.  priuiUgies  Ckbon.  1137; 
prmkge»  Mbd.  28;  PriTileginm,  Yorrecht;  Oerecht- 
same Gbboh.  1187. 

prisite  sb.  sg.  Hom.  I.  200  (Ur.  God.).  Ancb.  Ii.  146  (2  mal). 
152;  priwtr  Ho.m.  L  185  (l'«);  —  l'L  prhiitr:  Ancr.  R.  l.'»4 
(2  mal);  1)  vertrauter  Vorkehr  Hom.  I.  20O.  18r,:  2)  Zu- 
rückgezogenheit, Verborgenheit  Ancr.  Ii.  146  ine  peo- 
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Bterattse  ])et  is  Ine  priiUi$     dflniiliclie;  152  =  dearneseliipc 

ib.  C.  3)  pl.  Ancb.  I?.  154  heovenliche  priuitce  Wunder? 
procession  sb.  sg.  f'HRov.  lio:^:  procrssionf  ib.  1125;  processinn  Hom. 

II.  89  (öfter).  91  (öftor).  98  (öfter).  95.  99;  processiun  Chrox. 

1154:  procrssiun  IIo.v.  ],  5;  Lay.  2,  340;  procemons  Lay.  II. 

2,  340;  Prozession, 
professiin  s.  Angr.  R.  6;  Gelflbde  professiun  pei  is  bütoim  ate  hest, 
pMMluioi  sb.  sg.  (:on)  Gen.  Exod.  4131  ]>e  lond  of  pnmiitnon; 

das  Land  der  Yerheissung. 
prtpheei«  sb.  sg.  äncr.  R.  158;  Weissagung, 
prtpbetf  8.  Hom.  I.  :»  etc.  47.  271  (W.  L.);  Orm.  s.  Beiepe  in 

White's  Glossar;   Anih.  R.  48  (2  mal).    148.   304.  320. 

Ka.  1826  (R.  B.  C).    Gkn.   Hxoi..  4151.    Misi-.  38  (IVss.). 

41  (ib.).  45  (ib.).  (:sete>.  86  (W.  S.)  (:  yraete).  86  (ib.);  pro- 

pkeUa  51  (Pabs.).  21  (Bkst.);  pro  feie»  Hific.  27  (Kbmt.  Srbm.) 

etc.  etc.;  Prophet 
prepreiiebe  ad?.  Ascm,  II.  98;  passend,  aebicklicb. 
prepreaei  adv.  Akcb.  U.  196  J)et  flesh  pnt  pnprmm  tooward 

swetnesse  &  tonward  eise. 
proNperitf  sb  sg.  An(R.  I{.  194;  psperite  ib.  (KiWbing);  Gltkck. 
?*pniiidpn  vb.  3.  sg.  imperf.  ind.  (pungere)  Lay.  I.  2,  583;  [punyde 

ib.  11.];  (—  appen)  angreifen, 
paltu  sb.  sg.  Ka.  2812  (R.  B.).  Ksro.  88;  puismm  Ka.  2812 

(C);  Gift 
pniete  sb.  sg.  Akcb.  R.  4;  Reinheit. 

piriE;aiorie  sb.  sg.  Ancr.  H.  126.  228.  326.  328;  Fegefeuer 

((■Irnsing  für). 

purpn'  sb.  sg.  Ka.  1450  (R.  B.  C).  .Tut..  8  (K.);  —  pl.  pia-pras 
Lay.  I.  1,  100;  purjms  ib.  11.  1,  100.  11.  1,  253.  Jui-  8 
(B.);  Purpurgewand. 

redpirs  sb.  sg.  Owh  Night  694;  purse  Mise.  188  (A  Intel  soth 
sennnn,  Cotton  Ms.).  189  (ib.  Jes.  Coli.  Iis.);  —  pl.  pimes 
Ancr.  R.  168  (3  ntl).  420;  pona  Lay.  IL  1,  258;  Bontel; 
Geldbeutel. 

qnarreaiis  sb.  pl.  Avcr.  R.  62  (2  mal);  cicarrcaua  ib.  62;  ein  Ge- 

schoss,  Bolzen, 
qnaer  sb.  sg.  Ancr.  R.  282;  cvacr  ib.  248;  Buch, 
qnssse  Tb.  inf.  (s.  Müller  qnash)  ( :  flesche)  Owl  Nioht.  1888  G. ; 

gueim  ib.  A.;  Ternichten,  onterdrttcken:  ilescbes  Inst  is 

stroDg  to  cwesse. 

%myi  adj.  Mise.  47  (Pass.);  quite  ib.  46  (I'ass.).   Antr.  R.  90; 

W/r  ib.  48  (Pass.);  cwitp  Asvm.  U.  6.  4G.  192.  304.  332;  frei, 
qniten  vb.  inf.  Mise.  190  (A  lutel  soth  serroun  Cottou  Ms.);  qujfiefi 

ib.  (Jes.  Coli.  Ms.);  bezahlen, 
quiderle  sb.   sg.   Ancr.  R.   56;    presumption,  self-conceit 

(Morton);  ?ergl.  jedoch  Mllsner,  Sprachproben,  Prosa  p.  12. 

U2 


Digitized  by  Google 


Beitrage  zur  Geecbicbte  der  finuuötuchen  Sprache  in  EDgland  I.  43 


*     ruMor  (sive  odiam)  sb.  sg.  Ancb.  R.  200. 

niMO  ab.  sg.  A110B.B.  124  (2  mal,  s.  Kolbing).  126;  Lösegeld. 

mlu  adj.  AvoB.  R.  878  (8  mal);  eingeschliDsscn,  abge- 
icblotaen  von  der  Welt:  and  nes  he  himself  rrdus  ide  mei- 
dfoeswombe?  •  .  .  Vor  wombe  is  neruh  wunnnge  |)cr  ure  Louord 
was  rrrhts  ...  5if  ;e  peonne  ine  nerewe  stude  policd  bittor- 
nesse,  yd  beod  his  feolawes  —  redua,  ase  he  was  ine  Marie 
wombe. 

reeluse  sb.  sg.  Axcb.  R.  172;  —  pl.  redmes  ib.  10.  92.  142; 
Könne. 

reMilea  Tb.  inf.  AnoB.  R.  244;  znrQckdrängen. 
reeorden  vb.  inf.  Ahob.  R.  256;  sich  Etwas  vergegenwärtigen, 
•repkbed  vb.  3.  sg.  prs.  ind.  Ancr.  K.  138;  hintenansschlagen. 

S.  Diez,  E.  W.  IT.  c.  regimber. 
reyne  sb.  sg.  Mise.  95  (L.  K,)  f:  meyne):  Reich,  Ilcrrschatt. 
rfison  sb.  sg.  Ancb.  R.  78  (2  mal).  82  (2  mal).  150.  104.  IGG 

(2  mal).  168  (2  mal).  170  (2  mal).  202.' 272.  274  (Kölbing). 

280.  828.  392.  896.  Ka.  2216  (B.  C);  reainm  Ka.  2216  (R.); 

—  pl.  reismu  Anoe.R.  112.  164  (2  mal).  202.  280.  ni2.  328. 
398;  1)  Grund  Axcr.  R.  78.  156.  164.  160.  108.  170.  202  etc. 
2)  i;iuen  reisun  Rechenschaft  ablegen  Anck.  K.  82;  ^clden 
rcmw  Ka.  2210.  3)  Verstand,  Vernunft  wiimmon  is  pe 
reism},  pet  is,  inftri^  skilc  hwon  it  unstrencded  A.nh  r.  R.  272. 

relef  sb.  sg.  Axcr.  K.  168  (5  mal);  Gabe,  Almosen.  . 

rwllglu  s.  sg.  HoM.  n.  49.  Ahcb.  R.  4.  8  (2  mal).  10  (5  mal). 
12  (8  mal).  14.  74.  204.  870.  Mise.  29  (Km.  Skrm.).  — 
pl.  reUgmns  Akcb.  R.  24.  386.  406;  Religion,  Kultus; 
Religiosität:  gcistl.  Orden  Axcb.  R,  8.  24  and- soiwt, 
vergl.  Konrath  1.  c.  p.  32. 

religiös  adj.  Axcr.  R.  74.  352;  religiös,  fromm.  —  suhst.  pl. 
reliffiuse  Ancr.  U.  10  (3  mal).  12.  66  (Kölbing).  68.  318;  Re- 
ligiöse; Religiösen  (Mitglieder  geistl.  Orden). 

relikes  sb.  pL  Axcsu  R.  18;  Reliquie. 

reaelie  sb.  sg.  Aucb.  R  124.  180;  —  pl.  reniMÜ«  ib.  120;  Mittel, 

Bfllfsmittel,  Gegenmittel. 
raaissiBB  sb.  sg.  Axcb.  K.  846  (2  mal)  (KölbiDg);  Vergebung, 

(Sünden-)Erlass. 
?reicyaii  Mise.  92  (S.  Ch.)  ( :  ron  :  hon  :  non  etc.).  ib.  90  (L.  R.) 

( :  leouemon :  non) ;  of  a  roan  colour,  Morris, 
renged  vb.  3.  sg-  prs.  Axcn.  R.  164;  herumstreifen:  and  Seint 

Peter  aeld  |)et  fie  helle  lian  rengeä  A  reoched  euer  abaien,  *aort 

te  sechen  inijong. 

reate  sb.  sg.  Jui>.  5  (B.).  4  (ib.  R.).  Owl  Nicht,  1707.  177:1.  1770: 

—  pl.  rentes  Chrox.  U^l.  An(R.  II  410:  rmleii  ib.  168; 
1)  Einkoramen;  2)  Abgaben  (Owl.  Ni(4ht.). 

ribau  sb.  pl.  Uom.  I.  279  (W.L.);  gemeiner  Kerl,  Lotterbube. 
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ricliesee  sb.  sg.  Hon.  I.  275  (W.  L.)-  ^^m.  31 ;  rkket  Lat.  I. 

I,  345;  ndleise  Hon.  IL  29.  43.  53.  83.  93.  195;  rtcft^iste  ib. 

II.  51;  — ridies8e$  Ancb.  R.  168;  Reichtbtiin,  »  ^ßes 
Lat.  II.  1,  345. 

limt  sb.  sg.  Ohm.  Ded.  44.  101;  Mise.  22  (Best.);  n/w  Mise.  99 

(L.  Ii.)-,  Vers,  Metrum,  Gedicht.   S.  Zupitza,  Note  za  Guy 

9529  und  Anzeiger  f.  d.  Allerthum  II,  15. 
ritte  sb.  sg.  Anck.  K.  198;  Eigensinn,  Halsstarrigkeit;  cf. 

Diez,  E.  W.  n.  c  rioie, 
riwle  sK  8g.  Ancb.  K.  2.  4.  12.  14.  344.  346.  410.  480  etc.  etc.; 

(OrdeDB-)Regel. 

riwlen  vb.  inf.  Ancr.  R.  4.  12.  48.  410.  412.  426;  —  3..sg.  prs. 
ind.  ritvleä  ib.  2.  4  (2  mal).  8;  regeln,  als  Richtscbnaf 

dienen, 
riwlunge  sb.  sg.  Axcr.  R  8. 

rtibe  sb.  8g.  Mise.  3^  (Pars.);  —  pl.  rolxs  ib.  70  (8.  Oh.);  Kleid, 
Oewand, 

rtbbed  fb.  3.  Bg.  pr«.  ind.  (*  ranbare)  Ancb.  R.  86.  286;  —  3.  pl. 

prs.  ind.  röbeä  ib.  150  ;  rohhed  Meid.  29;  —  2.  ps.  sg.  imperf. 

rohhahs  Hom.  I.  27:3  (W.  L  );  —  pari.  prs.  nibed  Ancb.  iL 

64.  150.  Meid.  15;  rauben;  berauben, 
robberes  sb.  pl.  Misr.  186.  (A  Intel  soth  srrmun,  Cott.  Ms.);  roh- 

hares  ib.  187  (Jes.  Coli.  Ms.).   Axcr.  K.  150;  Rüuiier.  Zu 

nübercs  Hon.  I.  29  (neben  rupercs  ib.  15.  29  =  ae.  rypete); 

vergl.  Cobn,  Die  Sprache  in  der  niiUelengUscben  Predigtsammlung 

der  Ha.  Lanibetb  487.  Berlin  1880.  S.  22. 
rtberie  sb.  sg.  Hon.  II.  61.  Hiac.  86  (Kent.  a).  31  (ib.);  Ranb, 

Häuberei. 

nii'lie  sb.  sg.  M\sv.  92  (S.  Vn.).    Gkn.  Exod.  256;  Fels. 

rolle  sli.  sg.  Ancr.  R.  :{44;  Verzeichnis,  Duch:  vor  nis  non  so 
lutel  ping  of  |)eos  |jet  pe  deouel  uaued  enbreued  on  bis  roUe, 

rollede  vb.  3.  pl.  imperf.  (rotulare)  Lay.  II.  2,  512  bii  roOeäe  wepne 
=s  ib.  I.  beo  ruokedB  bamen;  ef.  Madden,  Olosaarial  remarlis 
8.  500:  Geoffrejr  of  Yinesanf  says  *rctantw  loricae,  ne  rnbi^e 
squalescunt  ,  which  was  done  by  rolling  tbe  mail  in  sand.  In  der 
Bedeutung  blank  putzen  begegnet  ain.  roüUr  z«  B.  Aiol  (cf. 
Foerster,  Glossar). 

ronileN  sb.  pl.  Ancr.  R.  148.  150;  (runder)  Stab:  ä  te  grene  bowes 
beod  . .  .  forwuideu  to  druie  hwite  rotidvs  148;  ne  hit  ne  bered 
trat,  ne  bit  ne  graied  |>erefter  ine  htfeume  leanea  ...  &  imdet 
*  hwite  rondet,  to  none  |>inge  bettere  |>en  to  fores  fode  150. 

raine  vb.  3.  sg.  eoiy.  prs.  Ancr.  R.  164  T. ;  zerstören  (oHme 
■   11).  N.;  rineC),  —  ruine  inf.  Ancr.  R.  178  T. 

rassft  sb.  sg.  (s.  Maller  russet)  Mise.  92  (S.  Cbb.)  robes  of  russet; 
r  ö  t  h  1  i  c  b  e  r  Z  e  u  g  s  t  o  f  f . 

rate  sb.  sg.  Ancb.  R.  350;  rmäc  I^y.  II.  3,  7.  ib.  II.  1,  110; 
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1)  Weg  Ancr.  K.  350.    2)  Rotte,  grosse  Anzahl  J^ay.  II. 

1,  HO:  one  route  \of  wolnes  awedde  =  Lay.  I.:  ane  weorede  \ 
of  wlfan  awedde.  Lat.  IL  3,  7 :  And  eone  a^ein  oome  |  cnihtes 
to  rouU  =  Lay.  I:  Aod  rade  absein  comen  |  enibtes  to  limäen. 

nheliB«)  sb.  sg.  Hon.  L  181  (M.  0.);  Zobel. 

nered  vb.  3.  sg.  prs.  ind.  IIow.  I.  207  (Löf.  Lef.).  34.  268;  — 
3.  sg.  imperf.  ind.  sacredv  Gkx.  Exod.  626.  938.  612.  4032;  — 
part.  praet.  isaarcd  Hom.  I.  209  (Löf.  Lou.);  1)  heiligen, 
weihen,  segnen;  2)  opfern  (Gkn.  Exod.). 

sacnife  sb.  ag.  Ancb.  IL  188.  Mise.  27  (Kbnt.  Sbbii.);  sacrifiie  Ahcb. 
R.  188.  6».  Exod.  2868.  —  pl.  Morefkes  Amor.  R.  188;  Opfer. 

flscr«neit  sb.  sg.  Hom.  L  207  (Löf.  Lef.)  ;  sacrammU  Ancb.  Ii,  68.  208. 
268.  270.  322  (3  mal).  330.  —  pK  taeremens  Hom.  L  209 
(Löf.  Loü.);  sacramcns  Hom.  I.  51;  sacretncftz  Ancb.  Ii.  268 
(Kolbing).   Hom.  I.  207  (Löf.  Lv^.);  Sacrameut. 

Kaffran  sb.  sg.  Hom.  II.  163;  Safran. 

salteriun  sb.  sg.  Lay.  I.  1,  298;  Psalterium. 

noMliid  vb.  part.  praet.  Hon.  I.  202  (üb.  God.)  ;  u9iMNitf€il  ib. 
187  (ÜB.). 

silnK  sb.  pl.  Ahob.  K.  888;  Grass:  A  last  be  com  him  sulucn,  aod 
brouhte  pei  gospel  ase  lettres  lopened,  and  wrot  mid  his  owuiic 
blöde  saluz  to  his  leofmon,  of  loae  gretnuge  uorte  wowen  hirc 
niidc      forte  weiden  hire  luue. 

bisaanpled  vb.  3.  sg.  praes.  ind.  Ancr.  K.  88;  —  part.  praet.  bi- 
saumpled  Ancb.  lt.  316;  Umschweife  machen,  bemänteln 
(Htm.). 

lapbir  sb.  sg.  Mise.  96  (L.  R.).  98  (ib.);  Sapbir. 

sardone  sb.  sg.  Mise.  98  (L.  R.)  (:  stone  :  caleydone  :  ymstone); 

Sardonyx. 

sannnn  sb.  sg.  Ancr.  R.  312.  Mise.  31  (Kknt.  S.):  scnnun  Mise. 

187  (:adun)   (A  lutel  soth  scrmun,  Jes.  Coli.  Ms.);  scrmum 

(:adunj  ib.  (Cott.  Ms.);  amnun  Mise.  92  (Ö.  Cm.);  Predigt, 
saafter  sb.  sg.  Hom.  L  155.  Mkid.  3.  Ahob.  R.  14.  220.  288.  334; 

sawter  Bon.  L  215;  sauten  Abob.  R.  822;  sattere  Hom.  I.  7; 

Psalter. 

saanacinn  sb.  sg.  Ancr.  R.  242;  Seligkeit, 
saaoin  vb.  inf.  Hom.  I.  187  (Ur.);  scUvm  Hom.  I.  202  (Ur.  God.); 
säluin  Ka.  1025  (K.  B.);  sauuen  ib.  (C).  Ancr.  K.  98;  — 

2.  sg.  impert.  sauue  Mise.  33  (Kknt.  S.);  saue  ib.  32  (Kknt. 
S.) ;  —  pt.  prt.  isaltied  Anck.  K.  274 ;  isauued  Mise.  33  (Kknt. 
S.);  erlösen;  erretten;  schützen  Ahob.  R.  98:  ononevise 

%     ne  mnwe  ;e  betere  tamm  on  salaen;  bellen  Ahcb.  R.  274. 
'y   nnsaaaed  s.  nnialned. 

ssaar  sb.  sg.  Mabr.  4;  Ancb.  K.  102.  188.  232.  376;  Duft; 
Geschmack;  hänfig  im  bildlichen  Sinne:  Marh.  4  his  (Christi) 
iwote  sannr,  Avcb.  R.  138:  salt  bitocned  wisdom:  vor  salt 

14S 


uiQui^CQ  Ly  Google 


46 


D.  Behrens. 


gined  mcte  wordnesse,  &  wisdom  gifd  «NMr,  Anou  B»  376: 
pe  heorte,  pet  was  waten,  smeechlesy  and  ne  nelede  no  mnr  of 
God,  naDmore  Pen  of  water,  peo  schal  beon  iwend  to  wine; 

Ahcb.  K.  232:  sauur  of  heorte  (Befriedigung), 
■aunr«  adj.  Ka.  1527  (B.  R,  C):  \)  al  ine  f)undid  saumc  |  &  softe  f 

he  scnt  me:  woli  1  schmeck  eud,  köstlich.  —  com\),  sau  untre 
.  Mkii».  29  Ah  schal  ifinden  him  (Gott)  a  swettere  &  smwrure 

ii  urn  Nvoilde  iiUu  worlde  a  on  ecuesse. 
lUMiBre  adj.  Akcb.  R.  262  leane  mal  of  wumtm  metes;  an- 

schmaekhaft. 
ae«|]ei  s.  asailen. 

leiM  sb  sg.  An  CR.  K.  412;  Speck. 

ior  scalilede  vh.  3.  sg.  impcrf.  Jul.  70  (U.);  for  schaldcdr  ib.  (B.);  — 
part.  praet.  forschdfdrd  Ancr.  Ii.  246;  uorsvluddal  ib.;  ver- 
brühen. —  schaJdindf  Ancr.  1{.  246  (2  mal);  heiss. 

seanoiene  sb.  sg.  (scammonia)  Lay.  I.  2,  320;  scamoine  ib.  II.  2,  320; 
Scammoniam  (Hart  von  der  Seammoniam-Winde). 

aeaadle  ab.  sg.  Aitol  B.  12;  sdumdle  ib.  880;  schaumdU  ib.  108. 
116;  Aergernis;  Lästerung. 

seapie  vb.  inf.  Lay.  I.  1,  92;  entfliehen.    Vergl.  ascapen. 

seapeloriM  sb  p1.  Amcb.  K.  424  G.;  Scapalier;  cf.  Skeat,  Etyiu. 
Dict.  scapular. 

»karlet  sb.  Mise.  168  (Death,  Cotton  Ms.).  169  (ib.  Jes.  Coli.  Ms.); 

scarlat  92  (S.  Ch.)  (von  späterer  Hand);  Scharlachtuch, 
skirpen  vb.  inf.  Ancr.  R.  212;  seMmiefi  Lat.  I.  1,  847;  idmme 

Öchirme)  Owl  Night.  306;  ioermigge  Lat.  II.  1,  847;  — 

8.  sg.  prs.  ind.  skirmcd  Ancr.  R.  212  (2  mal);  —  8.  pl.  impf. 

skirmden  Lay.  1.  1,  358.  fechten,  kämpfen. 
?8eorn'ne44  vb.  part.  prt.  (excorticare)  Ohm.  1474.  8626;  trocknen, 

dörren.    Vergl.  Skeat,  E.  D.   2.  Aufl.  Addenda. 
.scurn  sb.  sg.  (afr.  escbar,  escar,  escarn)  üom.  II,  163.  Ancb.  Ii. 

100  (2  mal);  tdiom  Avon.  R.  108.  106  (schäme  ib.  T.);  tcorne 

HoM.  IL  169;  seom  Lat.  L  2,  801;  Oam  Qbm.  4402  (cf. 

Brate,  Paul  und  Braune,  Beiträge  X,  56);  pl.  Bcomes  Lay.  n. 

2,  301.  3,  185;  Spott,  Verachtung,  Hohn.  —  hoher  Ancr. 

H.  106  C.  Hierin  ist  zu  stellen  score  Lay.  I.  1,  249  (ILsonde). 

2,  447.  3.  184.    Vergl.  Madden,  Gloss.  Rem.  zu  5835. 
8ch«nileihter  sb.  sg.  Ancr.  R.  344;  H  o  h  n  gelächter. 
schonied  vb.  imp.  2.  pl.  Ancb.  R.  248;  —  3.  sg.  prs.  ind.  svamed 

Mise.  117  (Alt.  II.).  —  pt  prt  aftomedtf  (hau  7897;  vor- 

apotten. 

seernunge  sb.  sg.  Hon.  I.  207  (Iaw.  Lkf.)  (2  mal);  $eomige  Lat.  • 

IL  1,  118;  scarnifigc  ib.  I.  1,  118;  Verspottung; 
SMrpinn  sb.  sg.  Ancr.  R.  198.  204.  20B  (■]  mal);  —  gen  sg.  scor- 
piunes  ib.  206;  Scor])ion:  |>e  ficorpiun  is  ones  cunnes  wurm  pet 
baued  neb,  ase  me  seid,  sumdei  ilicbe  ase  wummon,  &  is  neddre 
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UhiDdeOi  maksd  Hsr  serablaunt,  &  iiked  mid  te  heaaed,  &  stingcd 
mid  te  teile  Ahob.  R.  206. 
vtwe  ab.  8g.  (nfr.  tonm,  altfr.  escrol  von  zweifelhafter  Hcrkunfi) 
AxcB.  R.  282;  Mrounv  ib.  42  (Kolbing);  (Pergament) rolle: 

Leted  writen  011  one  savive  hwat  sc  5e  ne  kunned  uout  42. 
-wliarge  sb.  sg.  Ancr.  Ii.  418.  —  pl.  schunicn  Ka.  1540  ß. ;  ib. 
1540  C.  (  r  inserted  from  above  );  scur<jen  ib.  R. ;  skurffvn  ib. 
258;  schuryes  Hom.  1.  283  (W.  L.);  scurges  Mise.  140  (ü.  L.)  \ 
OeiseeL 

teifle  Angb.  R.  12  »  ne.  echedale,  afirs.  ecbednle,  cednle? 
lege  sb.  8g.  Ancr.  R.  228;  Sits,  Thron. 

*iB8ei]  sb.  8g.  (sigillnin)  Märh.  5;  sd  (  :  del  :  wel :  8tel)  Mieo.  99 

(L.  R.).   Meid.  11:  srcl  I^rocl.  ;  Siegel, 
seiled  vb.  3.  sg.  praes.  Mkid.  11;  —  j)art.  praet.  ii^caled  Ancr.  K*. 

388;  laealcdc  Ka.  407  C. ;  iseekde  ib.  R.;  isdede  ih.  B. ;  iscild 

Mabg.  5;  versiegeln, 
seine  gb.      Lay.  n.  1,  896;  Banner. 

iselned  ?b.  pt  prt  Pbokl.  iieimi  wi{>  nre  eeel,  vergl.  WfOker, 

Leseb.  I.,  die  Anmerkang. 
♦leiBt  adj.  Hom.  I.  49.  81.  209  (Löf.  Lou.).  215  (ib.);  IIom.  II.  65. 
81.  101.  III.  117.  139.  175  (2  mal)  etc.:  1>ay.  1.  1,  200.  ib. 
I.  2,  30  (2  mal).  IDÜ.  198.  301.  3()'.».  310.  313.  315.  39:?. 
517.  597  (2  mal).  605.  ib.  I.  3,  18.  38.  150.  184.  185. 
191.  Ancb.  R.  8.  10  (5  mal).  48.  60.  70.  72.  82.  104.  110. 
122  (2  mal).  188.  140  (2  mal).  146.  150.  158.  178.  206.  282 
(8  mal).  286.  246  (8  mal).  248.  252.  272  (2  mal).  278  (2  mal). 
280.  282.  288  (3  mal).  286.  804.  306.  328.  330  (2  mal).  332 
(2  mal).  322  (8  mal).  336  (3  mal).  338  (2  mal).  348.  354. 
362.  368.  370.  374.  382.  384.  386  (3  mal).  394.  396.  408. 
422;  Lay.  II.  1,  206.  ib.  II.  2,  29.  30.  103.  104.  125.  195. 
196.  310.  313.  315.  517  (2  mal).  597  (2  mal).  598.  601.  605. 
609.  ib.  II.  8,  18.  38.  184.  191.  263.  264.  Hbd.  27;  seid 
Lay.  I.  2,  609;  aeekU  ib.  L  2,  195;  stiBini  Lay.  L  2,  125; 
Saint  Hom.  II.  187.  Lay.  n.  2,  398;  sein  Hon.  1.  209  (Lop. 
Leu.).  Hom.  II.  71.  85  (3  mal)  (seinlt]  Hrsgb.);  sein  Lay.  I. 
3,  184  fpr.  m.).  ib.  I.  2,  598.  601.  Ancr.  H.  74.  76.  78.  80. 
94.  106.  110.  160.  164.  166.  184.  192  (2  mal).  266.  294 
(Kölb.).  332.  362  (Kölb.).  350  f3  mal).  400.  412  (Kölb.).  Jui.. 
40  (R.).  31  (B.).  62  (Ii.).  63  (ib.  B.j;  seinie  Hom.  I.  131.  189 
(Ub.)  (2  mal).  202  (Un.  Gon.)  (2  mal).  205  (2  mal)  (Löf.  Lhf.). 
211  (Lov.  Lou.).  Hon.  n.  85.  87.  125.  127.  161.  165.  201 
(2  mal).  153.  135.  63  (8  mal).  77.  III.  185.  81.  85.  49  (2  mal). 
Lay.  I.  2,  518.  ib.  I.  3,  38.  184.  Jül.  40  (R.).  41  (ib.  ß.). 
AxcR.  Ii.  10  (2  mal).  30.  38  (3  mal).  40  (2  mal).  66.  70.  76. 
122  (Kölb.).  168  (2  mal).  164  (2  mal,  Kölb.).  234  (2  mal).  236 
(2  mal).  238.  244;  seinU  Ancb.  K.  236  (2  mal).  248.  222.  224. 
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228.  230.  234.  262  (4  mal).  304.  308.  326.  348  (4  mal).  338. 
836.  880.  862  (2  mal).  886.  882.  884  (Kölb.).  888.  860  (2  mal). 
886.  412  (2  mal).  Mise.  84  (Kent.  Sebm.).  29  (ib.)  (2  mal). 

26.  190  (A  lutel  sotb  scrniun  Cotton  Ms.).  Lay.  II.  3,  184.  38. 
ib.  II.  2,  518.  HoM.  I.  171  (Ur.  Lef.).  Hom.  II.  21;  seifnt 
Mi8c.  153  (XI.  r.).  38  (l^Ass.).  41  (2  mal).  43.  89  (Hw.) 
(2  mal).  1»2  (S.  Cu.)  (3  mal);  sn/ntr  Mise.  191  (A  lutcl  soth 
ecrmon,  Jes.  Coli.  Ms.).  145  («».  &  IL).  144  (D.  Ch.);  tcintc 
Hon.!.  17;  aomleH^ni.  II.  7.  9.  15.  17.  21  (2 mal).  198;  Mfife 
Mkxd.  ib.  18.  29.  47;  heilig.  [Unter  Einflnaa  des  Latein  bildete 
man  daneben  aanU,  sonte.  Part  praet.  inmUd  Ahgb.  B.  8S0. 
Direkt  aus  dem  Lateinischen  berttbeitieDommenea  aonete  Hon. 

1    2'..  41]. 

6eiHl)iHiit  sb.  sg.  HüM.  I.  247  (8.  W.);  snnhJmml  Ancr.  H.  70.  72. 
90.  128.  132  (2  mal).  212.  254.  416.   Meid.  41;  scm- 

hlatind  Mkjd.  31 ;  samblant  Mabu.  5 ;  1)  A  ii  1 1  i  l  / ,  Gesicht, 
Miene  (MjkBH.  5.  Ancb.  R.  128.  206.  212  etc.);  2)  Be- 
nehmen (Heid.  41);  8)  Schein,  Anaeenschein  (Akob.  R. 
70.  72.  132  etc.). 
ftenaht  sb.  sg.  Lay.  I.  3,  6;  Senat,  /sina(f  ist  bereits  ae.] 
seaatars  sb.  ])1.  I^y.  I.  3,  4.  71 ;  IL  8,  4.  71.  80  (Lay.  1.  semUwre); 
Senatoren. 

Nentencc  sb.  sg.  Ancr.  K.  ;j48  :  Nimed  nu  god  ^eme,  vor  hit  is  almest 
Seiut  Beornardes  Scntencc  (Liber  Scntentiarum). 

sepalere  ab.  eg.  Hon.  II.  21.  95.  101.  108.  III.  170;  septMre 
Ibsc.  52  ^ASB.)  (2  mal);  Grab.. 

sefinlehredare  Mise.  51  (Pabs.). 

sergant  sb.  sg.  Mise.  33  (2  mal);  —  pl.  scrgimies  HoM.  11.  177; 

smjanz  Mise.  29  (Kknt.  ö.)  (5  mal);  Diener, 
sermnii  s.  sarmun. 

»ermoiien  vb.  inf.  Hom.  I.  81  (2  mal);  ermahnen. 

senaonye  sb.  sg.  (:  lecherye)  Mise.  77  (S.  B.);  Predigt. 

eerait  ab.  sg.  Ancb.  R.  428.  108  T.;  senmmU  ib.  114  T.  —  pL 

ieruane  268  (T.);  Dienerin, 
lerne  vb.  inf.  (scrvire)  Hom.  I.  81;  Mise.  74  (S.  Ch.);  Gkn.  Eion. 
1715;  serrfcfin  Orm.  471.  615.  9072.  498.  526.  554:  sm^mn 
ib.  506;  serven  Meid.  7.  Axcr.  K.  172.  210.  428;  Gen.  Exod. 
5.  1670.  1686.  1694.  I5634.  4126;  smüm  Axcr.  R.  12  ;  smiin 
ib.  C.  420  (C);  sende  Ancr.  K.  6.  26;  scr%d  ib.  4  (2  mal). 
26  C.  Mise.  29.  84(?).  35.  36;  sm/  v  ( :  uondy)  ib.  38  (Pabb.); 
Bonit  Lay.  IL  1,  169.  2,  158.  8,  56;  saruy  ib.  Lay.  IL  2,  612; 
tamiy  ib.  II.  1,  208.  —  1.  sg.  praea.  «erMi  Jui-  18  (R.).  — 
8.  sg.  praes.  ind.  wnteä  Ancr.  R.  122.  172.  388.  Owl  Night. 
1579;  —  1.  pl.  praes.  ind.  serur  Misr.  00  (S.  Ch.);  —  3.  pl. 
praes.  ind.  srrueä  Axcr.  R.  84.  210.  212.  216.  410.  422.  428. 
Ea.  2078  (C);  saruep  Lay.  11.  2,  205:  acruiä  Hom.  I.  259 
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(S.  W.).  261  (ib.).  Ka.  2073  (K.  ß.);  —  ^'  sg.  praes.  conj. 
semi  Miop.  89.  Mise.  35.  smme  Gkn.  Exod.  1716;  3.  pl.  ib. 
3816.  —  inperat  2.  «g.  mme  Mam.  7 ;  ser/'  G«.  Eiod.  1885; 

—  3.  ig.  iaperf.  in4.  ameds  6w.  £100.  1541.  1892.  2051; 

samede  Lay.  II.  1,  207 ;  sareuede  ib.  II.  1.  392.  ib.  II.  2,  588. 

—  "3.  pl.  imp.  ind.  servede  Mise.  29  (Kent.  S.).  84  (ib.);  scr- 
uedfu  Mise.  25  (Kekt.  S.);  —  1.  pl.  imperf.  conj.  scrttede 
Mise.  69  (M.  0.).  —  part.  praet.  iserued  Mise.  29  (Kbnt.  S.); 
isareued  Lat.  II.  2,  592;  1)  dienen  —  herm  Lay.  I.  1,  169 
etc.;  ßcBHim  ib.  I.  2,  812;  2)  T6riieB«ii  Qm.  Etod.  1885  f. 
Oe  seif  me  aeoene  oder  fer,  |  If  du  mit  riclifll  famm  her.  Lat. 
II.  2,  592    ^  jfCffjtfff  ib.  I. 

ofseriuB  vb.  inf.  Ka.  2137  (R.  B.);   ofseruie  [[polye)  Mise.  75 

»S.  B.);  —  3.  sg.  praes.  ind.   ofscrueth  Misr.  30  (Kent.  S.); 

ofserttet  Misr.  28  (Kknt.  8.).   —  2.  pl.   praes.   ind.  ofsertteß 

Mise.  36  (ib.)  (2  mal).  —  3.  jil.  prt.  ind.  u^setuidcn  Ancr. 

K.  288;  —  pert.  praet.  oßerued  Avgb.  K.  233;  ofseruä  Jcl. 

84  (B.).  85  (ib.  B.);  Terdienen,  =  ofmmm  Ka.  2187  C. 
nnofaerMi  vb.  part  pnet  Hom.  I.  215  (Loi>.  Loü.);  %moßmiH 

Mabh.  16;  unverdient, 
tternainge  sb.  sg.  Gottesdienst  Lat.  I.  1,  345     semice ib.  II.  — 

sereuwige  Lay.  I.  1,  846. 
ofneruinge  sb.  sg.  Jül.  64  (H.);  ofscfuunge  Hom.  1.  215  (Löf.  Leu.); 

Verdienst  =  touräea  Jül.  65  (B.). 
aenÜM  s.  sg.  (sendtinD)  Hon.  L  285  (W.  L.).  199  (üb.  Lbf.). 

198  (ib.)  (:  piimdite).  155.  Lat.  L  1,  344.  Axca.  B.  8.  14.  48. 

78.  80.  122.  186.  172.  210.  222.  270.  312.  422.  Jul.  19  (B.). 

Meid.  7.  29.  Gen.  Exod.  3754.  1672.  1714.  Lay.  II.  1,  344. 

345.  M18C.  33  (Kent.  Skrm.).  34  (5  mal)  (ib.).  35  (6  mal)  (ib.). 

36  (2  mal)  (ib.);  Sfrvpse  Mise.  142  (D.  Ch.)  ( :  ryhtwise  :  agrjse: 

paradyslej).  —  j^L  seruises  Ancb.  ii.  388;  Dienst;  in  religiösem 

ffiant:  Liur.  L  1,  844.  U.  1,  845.  Am».  R.  8.  14.  48. 
rifMs  tb.  pL  Amob,  B.  70  (KAlbing);  Zeichen, 
tdgneflanee  sb.  ag.  MiBC.  28.  80  (2  mal).  34;  Bedeotang,  Sinn, 
dfoefietb  vb.  3.  sg.  praes.  ind.  Mibc.  27  (3  mal)  (Kent.  S.).  28  (ib.); 

signefiet  ib.  28  (ib.  2  mal);   sigvipfied  ib.  28  (ib.);  30  (ib.); 

signeßez  (sie)  ib.  31  (ib.).  —  bedeuten  (intrans.). 
Hileaee  sb.  sg.  Ancr.  R.  68  (vergl.  zu  dieser  Stelle  Mätzner,  Sprach- 
proben I.  2.  S.  18).  70.  72  (2  mal).  78  (7  mal).  80  (8  mal). 

158.  160.  844.  428;  Mtlafiee  78.  22  (Kdlbing);  Schweigen, 
ifaieiie  sb.  sg.  Ahoe.  B.  202;  lyMoi^c  Miao.  89  (Hw.)  (:clefgie); 

Simonie. 

liBple  adj.  einfftltig  Ancr.  K.  128  (2  mal);  einfach,  an- 

sprnchslos:  simple  and  softe  be  we  alle  Mise.  25. 
Niaplete  sb.  sg.  Meid.  41;  Einfachheit,  Schlichtheit, 
siiagoge  sb.  8g.  Uoji.  I.  9  (öfters)  [sinagoga  ib.];  Synagoge. 
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•ire  ab.  sg.  (senior)  Lkt.  I.  2,  521.  Avor.  K.  52.  54.  86.  318 

(Mton).  820  (5  mal).  864.  Mnc.  190  (A  lotd  soth  sermmi  Gott. 

Ms.).    Lay.  II.  2,  521 ;  sprr  Mise.  191   (A  lotel  BOth  8em«o 

Job.  Coli.  Ms.);  1)  Herr  in  der  Anrede;  2)  Vater  Mise.  190. 

191.  Hire  spre  and  bire  dame  |  ))retet>  faire  to  b^te  j  Nule  heo 

fur-go  Robyn  1  for  al  beere  firöte. 
«iwi  vb.  Inf.  Lay.  11.  1,  59  =  mid  fare  ib.  I.;  3.  sg.  praes.  suueJ 

Ahob.  R  208;  suhed  Ib.  C;  tuhede  ib.  T.;  —  imprf.  8.  sg. 

iUoede  Lat.  II.  2,  264;  •—  seteeä  Hon.  II.  85;  skeeä  Owl 

Night.  1526  (Akch  ):  siur^  ib.  Ckrtt. 
HTnRra;^de  s.  Mise.  98  (L  K.);  Smaragd. 

üolfri  vb.  inf.  Misl.  27  (Kkst.  S.);  Lay.  II.  2,  t>22;  —  2.  pl.  praes. 
ind.  sutircit  ANri:.  1{.  430;  —  iniperat.  2.  sg.  stiffre  Axcr.  K. 
228;  —  3.  sg.  impf.  ind.  suffrede  ib.  274;  —  part.  praet.  isoffred 
Lay.  n.  1,  267;  erdulden  =  ßolim  I*at.  I.  2,  622;  iMdene 
ib.  I.  1,  267;  dnldeii,  snlassen  Ahcb.  R.  228. 

Niled  vb.  3.  s^'.  prs.  ind.  Ancb.  R.  84;  —  pt.  prt  imihd  ib.  158. 
160:  suiJak  ib.  158:  —  H.  pl.  impf.  ind.  suilcä  ib.  158;  fig. 
beschmutzen,  besudeln. 

solsticet)  sb.  pl.  Gen.  Exod.  150;  Sonnenwende. 

sort  sb.  Gbn.  Exod.  712.  1186 ;  1)  =  kind  of  (712) ;  2)  =  lot  (1186). 

*Mk  L  sb.  Adfr.  Or.  ed.  ZnpiUa.  8.805.  Lay.  I.  1,  96.  Mnc.  136 
(Au.  IL);  sötte  MiBc.  126  (Alp.  I.);  —  gen.  sottes  ib.  128 
(Ai.F.  L).  0\VL  Night.  1351.  1471;  sottis  Mise.  129  (Alf.  II.)  ;  — 
pl.  sottcji  ÖNn.  Night.  297:  Tbor,  Dummkopf  -  scuhi  Mise. 
127  (Alf.  II.).  —  II.  adj.  Lay.  I.  1,  61.  278.  As«  r.  K.  66. 
Mise.  59  (M.  0.;.  160  (Au  orison  ot  our  lady  Cott.  Ms.)  (2  mal); 
aofh  ib.  161  (Jesus  Gott.  Ms.);  soUe  Ka.  107  (B.  C);  wtte 
soDgee  SS  imeronnes  R.;  sotten  Lay.  I.  2,  301;  thöricht, 
närrisch. 

sothede  sb.  sg.  (cf.  sot)  Owl  Night.  1488;  Thorbeit. 

settice  I.  adv.  (s.  sot)  Chkon.  11:37;  Ka.  359  (C.) ;  sof/jV/»  Ka.  :r>9 

(R.);  sottliche  ib.  359  (B.);  in  thörichter  Weise.  —  II.  adj. 

soUidiC  Lay.  I.  1,  83;  tliuricht 
sotsc^  sb.  8g.  (b.  sot)  Chbok.  1181.  Lay.  1.  2,  551;  aot-e^  ib. 

II.  2,  551;  sofecfttpe  Arcb.  B.  862.  424.  Ka.  822  (R.B.C.); 

soOseipe  Lay.  L  1,  128;  —  pL  aoiatk^  Ka.  1987  (B.  B.  C); 

Thorbeit. 

sppce  sb.  sg.  Axcr.  R.  208;  Art,  Gattung. 

speciale  adj.  Ancr.  R.  56;  besonders,  ausdrücklich. 

speise  sb.  Akob.  R.  850;  Ausgaben. 

spiares  sb.  pL  Lay.  n.  1,  68  (2  mal),  ib.  n.  8,  89;  spta  ...  ib. 

n.  8,  69;  Sp&her  =  hauwecres,  haicres  etc.  Lay.  I. 
spiee  sb.  sg.  ÄNCB.  R.  78:  sjvs  { :  paradis  :  pris  :  is)  Mise.  98  (L.  R.) ; 
—  pl.  spices  AxcB.  II  80.  370.  872.  Gek.  Kzoo.  2247;  Ge- 
wttrz,  Spezereien. 
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•picelike  adj.  Gkn.  Kxod.  2443.  2515;  würzig,  vergl.  Mätzoer, 

Sprachproben  I.  1.  S.  88  zu  v.  2443. 
spices  wäre  sb.  sg.  Gen.  Exod.  1902;  Spezereien. 

•fieo  vb.  inf.  Gen,  Exod.  2172;  —  3.  sg.  iraperf.  ind.  asjjide  Lay. 
n.  2,  404  (heo^ede  ib.  I.) ;  3.  pl.  impf.  ind.  aspieäm  Axck,  R. 
196  (weiteden  ib.  C);  ansspfthen. 

spies  sb.  pl.  6bn.  Ezod.  2169.  2174.  2177;  Spion. 

epirit  sb.  sg.  Gen.  Exon.  203;  Geist,  Seele. 

spitel  vuel  sb.  sg.  Ancr.  R.  148  (2  mal).  250;  Aussatz. 

*8fUlge  sb.  sg.  (spongia)  Hatton  Gsp.  Mc.  15,  36.  ib.  Cod.  Kuy.  ; 

spongen  Uatton  Gsp.  Mt.  27,  48;   sponfjcan  ib.  Cod.  Roy.; 

spounge  Ancr.  11.  262  (Kolbing);  Schwamm  (ae.  spynga,  sponge). 
8pa8  8.  sg.  HoM.  II.  U9.  Ancb.  R.  2.  10.  100.  1U2.  112.  218. 

868;  apus«  ib.  98  (2  mal);  Brftntigam. 
spubnube  ab.  sg.  Anob.  B.  56.  Owl  Night.;  spusltredte  Hibc.  30 

{Km,  a).  31  (ib.);  Ebebrneb. 
•pife  sb.  8g.  Hon.  I.  285  (W.  L.).  287  (ib.).  277  (ib.).  Hom.  II.  13 

(2  mal).  185.  125  (2  mal).  137  (3  mal).  165.  163  (2  mal). 

149.   Ancr.  R.  2.  10.  r,o.  90  (2  mal).  98  (2  mal).  100  (2  mal). 

102  (2  mal).  108.  114.  120.  122.  168.  288.  290  (2  mal).  310. 

330.  824.  366.  376.  ',VM.  396.  410.    Mibc.  23  (Best.).  Owt, 

Night.  1527  (:  huse).  1334  (:huse).  Meid.  45  (2  mal).  23.  3. 

39  (2  mal).  41.  29.  5 ;  sjmses  29;  Verlobte;  Gattin  (z.  B. 

Hom.  n.  185.  187);  Ebe  Owx.  Niobt.  1384:  and  teebe  «ive 

breke  qmse. 

bispnfled  vb.  part.  praet.  Hom.  I.  138.  Hom.  II.  155.  159.  81.  67 

(2  mal);  bi^usede  13.  65;  verheiratet. 

unbi^puMed  vb.  part.  praet.  Hom.  II.  13;  nicht  verheiratet, 
spiishad  sb.  sg.  Uom.  1.  143;  spushod  Hom.  II.  45.  49;  Ehe. 
«pusing  sb.  Owl  Night.   1336.  1555.  1558;   spusingc  ib.  1340; 

spusyngc  Mise.  77  (S.  B.);  Ehe.  —  spusingbendes  Owl  Night. 

1472. 

apitii  Tb.  inf.  Ka.  1808  (R.);  fpvH  ib.  C.  B.;  =  dispnten  w.  8. 

tteUa  8b.  8g.  Owl  Night.  629;  StalL 

stable  a4j.  Mise.  137  (Alp.  II.);  beständig,  tren. 

nnstable  adj.  Anch.  R.  122;  wankend,  unbeständig. 

stamin  sb.  sg.  Ancr.  R.  418;  Hemd  aas  Siebt  ach. 

Standard  sb.  sg.  Chbon.  1138;  Fahne. 

stat  8.  astaz. 

iatand  Tb.  part  praet  Lat.  II.  2,  136;  mit  Yorratben  Ter- 
aeben  =  bikäii  Lat.  I. 

ftorie  sb.  pl.  Ahcb.  R.  154;  storim  ib.  C;  Erzftblnngi  Ge- 
schichte. 

streit  adj.  sg.  (strictam,  vgl.  Malier  straightj  Lat.  L  2,  512;  streit 
gomen  wurcben. 

4» 
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fltrif  sb.  8g.  Ancb.  R.  200.  Ka.  785  (JBL.  C.  B.).  795  OEL  C.B.).  940 
(R.  C.  B.).  751  (B.  G.).  752  (R.);  Streit,  Axcb.  R.  cfteosfe 

oder  strif. 
«trioing  sb.  Gen.  Exud.  804;  Streit. 

gtrnien  vb.  inf.  Hom.  II.  179;  struyen  Hom.  II.  51;  —  3.  sg.  praes. 

ind.  struieif  ib.  II.  161;  —  3.  gg.  impf.  ind.  struide  ib.  II.  51; 

vernichten;  zerstören. 
litirM  a.  destuben. 

■twMiigft  sb.  tu,  AucB.  R.  154;  StOrnDg,  Gerinsch:  beo  flowen 

monne  stwimffe, 

tmeni  vb.  1.  sg.  praes.  ind.  Mise.  82;  —  sucwri  8.  Bg.  pnm.  coqj. 

ib.;  —  mcurede  3.  sg.  impf.  ind.  ib.;  helfen, 
uttfors  sb.  sg.  Ancr.  R.  244  (2  mal).  264;  sukurs  ib.  282.  264. 

2t)6.  2yO.  388.  390;  Hülfe, 
■■ffre  8.  soffn. 

MkMit  ftdT.  Amn.  R.  266.  282;  n«r. 

suuei  vb.  inf.  Lat.  I.  1,  19;  somom  Mise.  26  (Kent.  S.);  — 
8.  Bg.  friw.  M.  »imwui  Lay.  I.  1,  86  (R.  mmmmn^);  —  8.  ag. 
impf,  praes.  msmmdt  IjLt,  1.  1,  19;  sisanimenriifeii,  ent- 

b  i  eten. 

sipere  sb.  sg.  Mise.  40  (Pash.)  (rchere), 

sariurn  sb.  sg.  Gen.  £iod.  64  (:turn);  sunuren  3295.  3303.  3308; 

surgenm  2696;  Amfeoth&lt. 
swlMei«  sb.  Bg.  (s.  UflUer  qainsj)  Omi.£zoD.  1188;  HaUbrftone. 

tabernaele  sb.  sg.  Gkn.  Ezod.  8174.  8846.  8628.  8790.  8795.  8880. 

3530;  Stiftshütte, 
table  sb.  sg.  Hom.  I.  11  (2  mal).  13;  —  pl.  fahles  Hom.  I.  11 

(2  mal).  21;  Gen.  Exod.  401.  3578.  3613;  tab^  8535;  Tafel, 
targi  vb.  inf.  Mise.  36  (Kknt.  S.);  säumen. 
tSBifestt  sb.  Bg.  Hnc.  82  (Ksm.  S.)  (3  mal);  Sturm. 
?tiäii|irsM  Tb.  pt.  prt  Omi.  2898.  (Ae.  temprian?  cf.  Skeat,  Etym. 

Diot.  >tBmpsr<);  mässigen. 
temptaeian  s.  sg.  Anck.  K.  176.  178.  180  (2  mal).  182.  194.  228; 

tentaciun  220.  232.  236.  238.  246 ;  trniaaon  244 ;  pl.  fnnptaciuns 

32.  142.  392.  192.  180.  194;   tcntacium  218.  220.  226.  262. 

270.  344.  402.  236.  240.  244  (2  mal).  250;  Versuchung 

AscB.  R.  180:  two  manere  temgßiaiium  —  two  kunne  vmidmges. 
teiira  a4j.  Amob.  R.  112. 114. 872;  —  Soperl.  imänui  ib.  112;  zart 
?teissri6  ab.  sg.  Chboh.  1187  bi  leiden  g«M»  o[d]  tbe  tunes  aporeü- 

wile  &  clepeden  it  tenserie.,  Schatz,  Scbatzgeld  (Zupitza). 
tenten  vb.  inf.  Axcr.  R.  236;  —  2.  sg.  imperat.  temptc  ib.  228.  — 

3.  sg.  conj.  prs.  iempti  ib.  228;  —  ptc.  prt.  itemptcd  ib.  60. 

178  (2  mal).  196.  206.  226  (2  mal);  itcmtrd  178  (Kolb.).  270; 

itented  230.  226.  228.  234  (3  mal).  236;    versuchen,  in 

Tersnebnng  ftthren  =  ifimdä  Ajtcb.  R.  60  G* 
tep  vb.  imprt.  2.  sg.  (s.  Hflller  tap  1.)  Ancb.  R.  296;  seblagen. 

US 
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tene  sb.  ag.  Axci.  R.  208.  888  (2  mal).  412;  —  pl.  fermts  ib. 
412;  Termin. 

imttffei  vb.  pt.  prt.  (s.  Diez  IL  c.  tifBr)  Amor.  S.  420;  QU  ge- 
schmückt.   Vergl,  atiffen. 

tiffung  sb.  sg.  (s.  untiffed)  Ancb.  R.  420  C. ;  Putz. 

?tiinpe  sb.  sg.  Lay.  I.  1,  298;  Trommel  (ae.  timpan  s.  Bosworth). 

bitraye  vb.  iof.  Mise.  40  (Pars.);  hytraye  ib.  40  (Pasö.;;  —  2.  sg. 
ind.  pnes.  irofftst  ib.  42  (ib.)  ;  —  3.  sg.  impf.  iad.  hürafde 
ib.  49  (ib.);  Ter r Athen. 

tnnail  sb.  sg.  MiBC.  88  (Ksrt.  8.);  Arbeit. 

itrauailed  ?b.  pt  prt.  Mise.  34  (Kbnt.  8.);  arbeiten. 

treitnr  sb.  sg.  Hom.  I.  279  (W.  L.);  trextre  Axeii.  R.  194.  266 
12  mal).  224;  —  pl.  ireitres  Mkid.  9;  Verräther. 

tresnn  sb.  Hom.  1.  279  (W.  L.);  treisun  Ancb.  Ii.  56;  treisutic  ib. 
220 *  Verrath 

tmw  s.  8g.  GHBoir.  1187.  Hom.  I.  265  (S.  W.).  247  (8.  W.). 

A^B,  R.  126.  150.  152.  Hom.  I.  253  (S.  W.).  255  (S.  W.). 

Mmd.  11;  treosor  267  (S.  W.  Royal  Ms.).  frf[stir]  247  (S.W.); 

tresur  Lay.  IL  3,  154.   Mise.  97  (L.  R.  )  ( :  bur :  lechnrs  :  flur) ; 

trcsor  Schatz.  —  tresures  pL  Hon.  1.  265  (S.  W.  Royal  Ms.); 

Schatzmeister. 
trikttluciuiM  sb.  pl.  ANen.  R.  402;  Leiden,  Trübsal. 
Mlu  sb.  pl.  Gnr.  Ezoo.  8818;  Stnmm. 
itricohet  vb.  pt  prt  (t.  Diez  I.  treecare)  Mbid.  9;  betrflgen. 
trieherie  sb.  sg.  (e.  itriecbet)  Anom.  R.  202.  208.  220;  Betrag, 

V  errath. 

trichurs  sb.  p).  (s.  itriochet)  Mise.  153  (XI.  P.);  Betrager, 

Verräther. 

triaite  sb.  sg.  Ancr.  Ii.  26.  —  gen.  irinetdes  Lay.  L  U,  184  (acin^ 

dts^  pr.  m.)  [Lat.  II.  .  .  nete  bis];  Dreieinigkeit 
treae  eb.  ig.  Hon.  I.  259  (S.  W.).  191  (Un.  Lbp.)  ( :  one).  Akcb.  R. 

40.  286.  —  pl.  trones  Hom.  L  261  (S.  W.):  Thron, 
traage.sb.  sg.  Lay.  IL  1,  307.  314.  392.  II.  2,  630.  682;  Tribnt 

-   ^eld  Lay.  1.  1,  307;  ;avel  ib.  I.  1,  314  etc. 
trnbleu  vb.  inf.  AxeR.  R.  268;  beunruhigen, 
tnibnil  sb.  sg.  Meid.  29;  Sorge,  Verdruss. 
trafles  sb.  pl.  (s.  Diez  L  troffa)  Am».  R.  106  (tra;le8C.);  Possen, 

Blendwerk,  Tftnschnng. 
bitrtted  vb.  8.  sg.  pre.  ind.  Ancb.  R.  106  ^tniUd  C);  betrugen, 

täuschen. 

tmkie  vb.  8.  pl.  prs.  conj.  (s.  Diez  L  trocar)  Ancr.  R.  408;  ver- 
tauschen, tauschen  ^  maugcs  Anck.  IL  408  T. 
truHseN  sb.  pl.  AxeR.  R.  168  C. ;  Gepäck. 

trassen  vb.  inf.  Ancb.  R.  822  (2  mal);  —  pt.  prt.  «AifWAf  ib.  166; 
packen,  bepacken;  eich  bepaeken?  Abob.  R.  822:  so 
mid  al  I)et  schendlac  pn  schalt  tntasm  &  al  torplen  into  helle. 
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ontriissed  vb.  pt.  prt.  Ancr.  K.  350-,  entbttrden. 

trisseans  sb.  pl.  ANtR.  K.  108  (2  mal):  Gepäck. 

triwandise  sb.  sg.  (s.  Diez  I.  truan)  Axck.  II.  330;  Unverschämt- 
heit eines  Bettlers  :  mit  iseli  trutcandise  heo  bat  euer  hire  god, 
&  scheawed  ford  hire  poaerte. 

tiale  sb.  8g.  Iat.  n.  1,  259;  Grab. 

tnpae«  tb.  ig.  Hiso.  98  (:criiopaoe : place);  Topas. 

♦tar  sb.  8g.  Chron.  1097.  1140  etc.  Hom.  I.  207  (Löf.  Lef.).  Lay. 
I.  1,  332  etc.  ib.  1.  3,  170.  Meid.  5  (4  mal).  Ancr.  R.  226. 
228.  264.  Jui..  8  (ll.J,  Gen.  Exod.  661.  671.  674.  Lay.  II. 
1,  302.  332;  tour  Lay.  II.  1,  290.  291.  331.  341.  363.  386; 
turre  Lay.  L  1,  259;  Iure  Jul.  b  (K.);  —  gen.  turrea  Lay.  I. 
1,  832;  turea  Ancb.  fi.  872.  228;  —  pl.  turas  Cbbor.  1117; 
iures  Lat.  I.  1,  262.  2,  581.  Ancb.  R.  226;  Untres  Lay.  I. 
1,  201.  255;  Tharm. 

*  tarnen  konnte  von  verschiedenen  Seiten  in  das  Mengl.  eindringen: 
ae.  turnjan,  tyrnan,  altn.  turna,  trz.  turner,  torner.  In  den  von 
mir  durchsuchten  Texten  bis  zur  Mitte  des  XIII.  Jh.'s  begegnet 
ausschliesslich  u  in  der  Tonsilbe :  Orm.,  Hom.  I.,  llon.  II.,  Lay.  I., 
Ahcb.  R.,  Ka.,  Jul.,  Meid.,  Mabh.,  Owl  Night.,  Gbv.  Exod., 
MiscKL.  (:  stvrne :  yrne :  warne)  144  (D.  Cta.),  (zforberoe)  72 
(8.  B.).  —  0  ist  die  gewöhnliche  Darstellang  des  Stammvokals : 
T^AT.  IL  (z.  B.  1,  3.  269.  273.  322.  401.  411.  2,  119.  422. 
443.  455.  3,  60.  184.  229  etc.).  Daneben  teume  IL  2,  539; 
teornc  II.  2,  107.  505.  539.  (»26.    H,  16.  14. 

turuenent  sb.  sg.  Ancr.  Ii.  390;  Turnier. 

amble  adj.  Mise.  30  (Krar.  S.);  bescheiden,  demüthig. 

aiies  sb.  pL  Hom.  IL  177;  Welle. 

ailceme  sb.  sg*  (v.  lat  aniconiis)  Ancb.  R.  120.  198.  200.  210; 
Einhorn. 

ire  sb.  sg.  Mise  34  (Kbnt.  S.);       ures  An(  r.  H.  6       20  (2  mal). 

24.  44.  120.  344.  424;  hwcs  SC;    1)  Stunde  Mise.  34; 

2)  Stundengebete  Ancr.  K.  6.  8  etc.  «  boncn  6  C. 
ureu  vb.  inf.  Ancb.  H.  286;  beten. 

afeisBi  sb.  sg.  Anob.  R.  42.  44;  iinsMM  Mise  28  (Kbnv.  S.); 
oreistm  Ancb.  R.  16;  —  pL  wrmnma  Hox.  L  51.  Ancb.  R.  22. 
86.  38.  42  (2  mal).  44  (2  mal);  or^mma  Ancb.  R.  86  (Kol- 
bing); Gebet. 

arinal  sb.  sg.  I^y.  II.  2,  319;  umal  ib.;  Uringlas  =  gl«s-fat 

Lay.  I.  2,  319. 
»rnemenz  sb.  pl.  Ancb.  K.  302;  Schmuck, 
asl  vb.  inf.  Lat.  II.  1,  429;  —  8.  sg.  pr.  ind.  usaf  Hom.  I.  207 

(Lop.  Lbp.);  gebraneben,  anwenden, 
aaainpes  sb.  sg.  (frz.  avant-pied)  Axcb.  R.  420;  Socken. 
aaBite  sb.  sg.  Meid.  27;  Eitelkeit. 

TsQ  sb.  sg.  Gen.  Exod.  3616;  —  pL  ueika  Ancb.  R.  420;  Schleier. 
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venia  sb.  sg.  Mise.  5  (Best.).  10  (ib.);  Gift 

verrey  adj.  Mise.  27  (Kbnt.  S.);  wirklich,  wahrhaftig. 

eersalie  vb.  ^^.  sg.  pr.  cj.  Ancr.  R.  120;  —  inf.  umlen  ib.  44; 

Gebet verse  sprechen,  beten, 
uerset  sb.  sg.  Anik.  K.  16.  30.  40  (2  mal).  42  etc.;  Verschen, 
vertu  sg.  AxcB.  11.  268.  3Iisc.  30  (Kenx.  Sjekm.).  98  (L.  R).  Meid. 

18  (2  mal).  —  pl.  verttu  AircB.  K.  B40.  888.   Msio.  41; 

Tugend;  Kraft  Hinc.  80;  Werth  Mrao.  98. 
iiestineoz  sb.  pl.  A!?cr.  R.  418:  chirche  vesümenz;  Gewand, 
iii^iles  sb.  pl.  Ancr.  If.  412;  Vigilien. 

uileinie  sb.  sg.  Axcr.  K.  216:  Gemeinlieit,  Schlechtigkeit, 
uiltp  sb.  sg.  Axcr.  H.  :{8o.  .S54;  Schande,  Schmach;  uilte  and 

asprete,  |ieos  two  |j)iügesj,  scheomc  and  pine  .  .  . 
oifgiaM  sb.  pl.  Hqm.  H.  185-  Ka.  2310  C;  uirgnea  Ka.  2810 

.(R.  B.);  Jangfran. 
lisiti  inf.  Mise.  28  (Kssrr.  S.);  3.  sg.  prt  ind.  vkUeäe  Ancs.  R. 

154 ;  besuchen, 
waitep  vb.  3.  sg,  pr.  ind.  Lay.  II.  2,  546;  —  imprf.  3.  pl.  ind. 

Hfittden  Ancr.  K.  1«J6  (C);  erwarten,  aut  Etwas  warten; 

auflauern  (Axcr.  R.).  —  Vsb.  weite  Axcr.  Ii.  204  (T.  C. 

weote). 

werant  sb.  sg.  Hon.  I.  211  (Löf.  Lou.).  Kabh.  8;  wtraunt  Misa 

94  (L.  R.);  Beschützer;  Schats. 
waranlje  vb.  inf.  Mi>'  .  77  (S.  B.)  (:  lecherye);  —  8.  sg.  prs. 

frnranfyc  ib.  89  (Hw.)  (:  Marie);  schützen, 
wardein  sb.  sg.  Axcr.  K.  272.  312  (2  mal);  —  pl.  wardems  ib.  48. 

104  (2  mal).  116;  Wächter, 
iwarisd  vb.  pt.  prt.  Mise.  31  (Kent.  S.);  heilen. 
*waste  a4j.  Hbid.  81;  wttsU 

^wasti  Tb.  inf.  Lat.  n.  2,  511.  525;  icasUn  Mxed.  29.  48.  —  3.  sg. 
pr.  ind.  wasted  Axcr.  R.  138;  tcctsfe/»  Lay.  II.  8,  18;  ver- 
wüsten ~  weaUn  (ae.  weatm)  Lay.  I.  2  t  511;  Yernicliten 

(Axcr.  R.). 

wastine  sb.  sg.  (s.  wasti)  IIom.  1.  141:  Wüste. 

*  uueri*e  sb.  Chrox.  1140,  *  weorri  vb.  Meid.  47;  ueonefi  ib.  17; 

nctanti  ib.  15.  85.  17.  47;  cf.  Skeat,  Et.  Dict.  iMr. 
weemir  sb.  sg.  (d.  werra  +  aUnem)  Ahgb.  R.  62.  246:  |)e  weorrsiir 

of  helle,  Epitheton  des  Teufels;  zom  me.  i^wmm^  Bh.ieem, 

cf.  Siceat,  £tym.  Diet.  war. 


Far  seinte  charite  Hon.  L  267  (S.  W.)  (2  mal)  (Roy.  Ms.);  — 
Deoleset  Akcb.  R.  882.  268;  Bewieset  ib.  268  T.  (Christ  bit  wat 
C);  —  na  imr  natural  (:  moal)  6»k.  Ezod.  82. 
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Die  ans  der  ertten  Pertede  beDvtsMn  Test«  wflrden  in  den 
folgraden  Abkflmiigeii  dtißii: 

An  er.  R.  =  Tbe  Aocren  Riwle  ed.  by  J.  Morton  1858  (Camden 

Sodet} ). 

Ueber  die  H^a.  veigl.  Kölbing,  Jahrbuch  für  rom.  und  engl.  Literatur 
XV.  B.  19u.  Eine  Ck»Uation  ron  Mortens  Ausgabe  mit  Cod.  Cott  Nero 
A.  XIV  Ton  KelUBf  beeorgt,  ft.  8.  180  ft  üeber  die  Sprache  bandeln 
E.  Brock,  Transactions  of  the  Philological  Society.  1865.  8.  150  fll  und 

R.  Wülker:  Paul  und  Hraune,  Beiträge.   I.  Hd.  S.  209  ff. 

Chron.  Anglo-Saxon  Cbronicle  eü.  B.  Tbori^e,  2  vols.  1861 
(Record  Oeries). 

Die  Citate  sind,  wenn  Niheree  nidii  aagegeben  ist,  dem  Landes, 
entnommen.  Vergl.  Behm,  the  lauguage  of  tbe  later  part  of  tbc  Peter- 
borough  Chronide.  Academical  disBertation  Ctotbenbal^gh.  1884.  S.  IV: 
„At  nr  aa  1182  it  is  probably,  wtth  the  exoeptfon  of  the  ioserüens, 
a  compilation  from  a  great  many  sources  such  as  the  Worce-ter  cbronicle, 
witb  which  U  often  agrees  almoat  verbatim.  —  As  tbeee  soarce»  again 
may  hata  been  compilatioM  or  copies  of  otiier  older  diroirfdes  wntten 

Serbaps  in  different  dialecta,  it  is  of  coursp  almost  impossiMe  exactly  to 
etermine  tbe  period  to  which  tbe  laD<;uage  of  tbis  part  of  the  cbronicle 
belongs.  Sorna  of  its  pieces  may  be  aa  old  as  tbe  9th  Century,  otbera 
in  all  probability  belong  to  tbe  lOtb,  llth  and  12th  centuriea.  This 
uncertainty  does  not  exist  in  regard  to  the  insertions  and  tbe  conti- 
nuation.  They  are  evidently  domestic  compositions  of  Petei  borougb  and 
wiitten  fai  the  dialeel  of  «ha*  towa  aboat  the  nlddle  of  Uie  12th  ceBtary^ 

Gen.  Ezod.  =  The  Story  of  Genesis  and  Ezodns  ed.  by  R.  Morris. 
London  1865  (E.  E.  T.  S.). 

Abfassungszeit  um  1250.  r.Tbe  Ms.  from  which  it  is  edited  was 
written  shortly  l>efor  A.  l>.  1800,  and  the  dialect  is  most  probably  the 
East-Midland  of  South  Sufiblk.''  Cf.  FritzschiL  AngUa  V,  S.  48  ff.;  Htlmer, 
Ueber  die  Sprache  der  ae.  atory  of  Genesis  and  Exodua  I.  Sonders- 
hausen  187G. 

G  0  s  p.  =  The  Gospel  according  to  2St.  Matthew  in  Auglosaxon  and 
Northnmbrian  Yersions,  Cambridge,  nnd  The  Gospel  aec.  fo 
St.  Mark,  [8t  Lnke,  St  John,]  ed.  by  the  Bev.  Walter  W.  Skeat, 
Cambridge  1871,  1874,  1878. 

Ueber  die  französischen  Bestandtheile  in  den  Gosp. ,  die  Hand- 
schriften, Sprache  etc.  s.  M.  Reimann,  die  Sprache  der  Mittelkentischen 
EtaafsUen  (Codd.  Boyal  1  A  14  «od  Hatten  88).  Berlhi  1688. 

Horn.  I.  =  Old  EngHah  Horoilies  [and  Homiletic  Treatiaes  of  the 
XIpi>  and  XIU^  Centnrias],  i*^  Series  1867  ed.  Morris  (£.  E. 

T.  S.). 

Nach  Morris  «a  compilation  from  older  documeuts  of  the  eleventh 
«entary".   Die  Rs.  gehört  dem  letstcn  Viertel  des  Xfl.  Jh.  an.  H^^'eniger 

Btark  treten  bestimmte  Kriterien  eines  Dialektes  hervor,  und  auch  bei 
diesen  muss  man  sieb  gegenwärtig  halten,  dass  das  Denkmal  als  Ueber- 
tragung  aas  d«n  Ae.  ein  alterthfimHcheres  Gepr&ge  empfangen  hat,  als 
die  Sprache  derselben  Zeit  und  (Jegend  in  W  irklichkeit  hatte.  Gleich- 
wohl hat  die  Sjprache  der  0£U  doch  noch  manche  ZOfe,  die  mir  auf 
eine  bestimmte  öegend,  und  zwar  auf  den  Süd-Westen,  au  Ort  der  Ent- 
stehung hinzuweisen  scheinen"  0.  Lohn .  die  Sprache  in  der  mittel- 
englischen  Predigtsammiung  der  Ha.  Lambetb  4Ö7.  Berlin  1880.  8.  82. 
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Horn.  I.  (P.  K.)  =  Pater  Noster  ed.  Morris  in  Horn.  I.  Ueberliefert 
in  der  Hs.  Lambeth  487  aus  dem  letzten  Viertel  iles  XII.  Jh. 

Der  Vertasser  gehört  oAch  ten  Brink  (Englische  Ltß.  S.  lUö)  dem 
englischen  SQden  an  und  l^te  in  der  2.  Hirne  des  XII.  Jh.  Sprach- 
formen  deaten  darauf  hin,  data  wir  den  Abfiissangiort  in  den  nördlichen 
Grensdistrikten  des  aftdengÜMkaii  Spraefagebiettt  sn  auohen  haben,  cf. 
Cohn  1.  c  S.  61. 

Horn.  I.  (M.  0.)      A  Moral  Ode  ed.  Morris  in  Horn.  I  ans  dem 

Lambeth  Ms. 

Das  Gedicht  entstand  nach  ten  Brink  (Literaturgeschichte  S.  191  f.) 
.auf  jenem  zwischen  Ayoü  und  Stour  gel^enen  Gebiete,  wo  die  Grenze 
dreier  Oraftebaften,  Dorael,  Wilta  0110  HampaUre,  aniammeartoiafln, 
vielleicht  noch  unter  der  Regierung  Heinrichs  I."  VergL  Zopitsai 
Angliu  I.  S.  38  und  Lewin.  Ausgabe,  Halle  1881. 
Horn.  I.  (W.  L.)  =  Wohunge  of  ure  Lauerd  ed.  Morris  in  Horn.  l. 

Ediert  ans  dem  Cotton  Ms.  Titas,  D.  18.  Entstand  um  das  Jahr 
V^2o  im  Südwesten  Englands.  Die  Hs.,  die  etwa  aus  derselben  Zeit 
datiert,  zeigt  westmittelltodisobe  Eiflenthftmlichkeitep.  Zar  Verfasserfrage 
nriß.  BnMkkel,  Anglia  Y.  S.  865  £ 

Hom.  I.  rs.  W.)  =  Snwles  Warde  ed.  Morris  in  Horn,  t. 

Ediert  aus  dem  Bodl.  Mß.  34,  der  Schluss  aus  dem  Royal  Ms.  17. 
A.  27.  Erstes  Viertel  des  XIII.  .)h.  „The  dialect  is  tioathern,  with  a 
slight  admixture  of  Midland  foros''  (Morris). 

Horn.  I.  (Ur.  Lef.)  On  god  nrdsnn  of  nre  lefdi  ed.  Morris  in 
Hom.  I.  aas  dem  Cotton  Ms.  Nero,  A.  XIV. 

Hom.  I.  (Ur.  God)  On  Ureisun  of  God  Almihti  ed.  Morris  in 
Hom.  I.  aus  Cotton  Ms.  Nero,  A.  XIV.  —  Hom.  I.  (Ur.)  das- 
selbe ed.  Morris  in  Horn.  I.  (Lambeth  Ms.),  cf.  Eiuenkel, 
Anglia  V.  S.  267. 

Hom.  I.  (Löf.  Lef.)  ~  On  Lofsong  of  nre  Lefdi  ed.  Monris  in 
Hom.  I.  (Cotton  Ms.  Nero,  A.  XIY). 

Hom.  L  (Löf.  Loa.)  =•  On  Lofsong  of  ure  Louerde  ed.  Morris  in 
Hom.  I.  (Cotton  Ms.  Koro,  A.  XIT),  cf.  Kinenltel,  Anglia  V. 
S.  267. 

Die  zuletzt  genannten  4  DenkmiUer  entstanden  ebenfalls  im  Süden 
in  dem  eiaten  Viertel  des  XIII.  JalirliQndflrts. 

Horn.  II.  =  Old  EngUsh  HomiUes  of  the  12*^  Century.  Seoond 

Series.    Ed.  by  Morris.   London  1873  (E.  E.  T.  S.). 

Vergl.  A.  Krüger,  Sprache  und  Dialekt  der  mittelenglischen  Homilien 
in  der  Handschrift  B.  14.  52.  Trinity  College  Cambridge.  Erlangen  1885. 
Die  Ha.  entatand  nach  Krflger  in  der  ersten  Hftlfke  des  13.  Jahrhunderts 
(1.  c  S.  8)  im  Büdlicbcn  MitteHsade  (\,  e.  8. 74).  Die  Vorlage  dsa  Copisten 
gehörte  dem  Süden  an. 

Jnl.  ^  ])&  Liflade  of  St.  Juliana  from  two  old  English  Manuscripts 
of  1230  A.  D.  ed.  by  0.  Cockayne  and  E.  Brock.  London  1872 

(R  E.  T.  S.). 

Im  1.  Viertel  des  XIU.  Jh.  im  Südwesten  entstanden. 
Kat.  =  The  Life  of  Saint  Katberine  ed.  by  £•  Einenkel.  London 
1884  (E.  E.  T.  S.). 

Im  1.  Viertel  des  13.  Jh.  im  Südwesten  Englands  entstanden.  Von 
Einenkel  nach  8  Hss.  verOifentlicht:  R.  »  Reg.  17  A.  S7,  C.  =■  Cotton 

157 


oyio^uu  Ly  Google 


58  !>•  BehNns. 

Titus  D.  18,  h.  »  liodlmn  Ms.  N£.  A.  3,  11.  Alle  drei  in  der  ersten 
Hilfte  des  18.  Jh.  geschrieben. 
Lay.  I.  ==  LayamoDB  Brat,  or  Chronicle  of  Britain;  a  Poetical 
Semi-Saxon  Panphrase  of  fhe  Brat  of  Wace  ed.  Madden, 

8  vols.,  1847. 

Aelterer  Test  vor  1205  entstanden.  Lay.  II.  id^jOngerer  Text  um 
12S0  (imeh  tnderen  Ende  d.  XIII.  Jh.)  gesehrieben.  -Tne  eMÜer  vwiion 

it  in  the  Southern  dialect.  wbilc  the  later  bas  niany  Midland  peculiarities* 
(Morris).  I^ayamon  war  Geistlicher  zu  Emley  um  rechten  üfer  des  Sevem, 
in  Worcestershire.  lieber  die  Spraciie  handelt  Callenberg,  Layamon  und 
Orm  nach  ihren  Lautverhältnisgen  Terfdieben.  Jena  1876.  Vergl.  aoeh 
Herrig'8  Archiv  LVII.  S.  317  ff. 

Marh.  —  Seinte  Maiherete  ed.  by  0.  Cockayne.    London  Iböd 

(E.  E.  T.  S.). 

Im  ersten  Viertel  dei  18.  Jb.  im  Sadwütea  eotsteadeo. 
M  e  i  d  c  II  b      Hali  Meidenhad  fiom  Ms.  CoU  Tit.  D 18  ed.  0. Cockayne. 

Lonaon  18G6  (E.  E.  T.  S  ). 

Verüssst  um  1225  im  Sadwesten.   Zur  Hs.  yend.  das  zu  Horn.  I. 

(W.  L.)  Bemerkte.  Ueber  die  Sprache  denellMD  hiaoelt  Walker,  Paul 

und  Braune^  Beiträge  I. 
Mise.      An  Old  EngUab  MisceUany  ed.  by  Monis.  London  1872 

(E.  E.  T.  S.). 

Mise.  (Best.)  =  A  Bestiory  ed.  Morris  in  Mise,  ans  dem  Arundel 
Ms.  292. 

Vor  der  Mitte  des  XHL  Jh.  im  Ostltehen  Mittellande  entstanden. 
Mise.  (Kent.  S.)  =  Old  Kentiah  Sermons  (Land  Ms.  471)  ed. 

Morris  in  Mise.  S.  26  f[. 

Eine  Uebersetsung  von  fünf  i'redigten  des  Erabischois  Maurice  de 
Sully.  Nach  Morris  (Specimens  L  S.  141)  ror  1850,  nach  Danker  (Dia 

Laut-  und  Flexionslehre  der  mittelkentiBchen  Denkmäler  S.  8)  fflgßKk 
Ende  des  XIII.  Jh.  entstanden.  Die  Sprache  ist  kentisch. 
Mise.  (Alf.  I.  u.  Alf.  II.)  —  The  proverbs  of  Alfred  ed.  Morris 
in  Use.  Text  L  (Jeans  Coli.  Ms.  *Z8),  Text  II.  [From  Wrigbts 
print  in  »Relh|niae  Antiqoae«,  and  Kenible*8  in  his  »Dialogoe 
of  Salomon  and  Saturnus  ]. 

S.  WQlkcr,  Paul  und  Braune,  Beiträi^c  I.  S.  240  ff.;  Enit  Oropp» 
On  the  language  of  the  Proverbs  of  .Mfred.    Halle  1879. 

Aus  Jesus  Coli.  (Oxford)  Ms.  (nach  der  Mitte  des  XIII.  Jb. 
im  Sttden  entstanden): 
Mise.  (Pass.)  =  The  Paasion  of  onr  Lord  ed.  Morris  in  Mise. 
S.  37  ff. 

Mise.  (M.  0.)  =  A  Moral  Ode  ed.  Morris  in  Mise.  8.  58  ff.  Vergl. 

Ilom.  1.  (M.  0.). 
Mise.  (S.  B.)  =    Sinners  Beware  ed.  Morris  in  Mise.  S.  72  ff. 
Mise.  (W.  S.)  =  The  Woman  of  Samaria  ib.  S.  84  ff. 
Mise.  (F.)  =  Fortune  ib.  S.  80. 

Mise.  (Hw.)  =  Hwon  holy  chireche  is  ander  note  ib.  8.  89. 
Mise.  (S.  Ch.)  =  On  Serving  Christ  ib.  S.  90  ff. 

Mise.  (L.  R.)       A  Luue  Ron  ib.  93  ff. 

Mise  (An.)  SS  The  Annnnciation  of  the  Virgin  Mary  ib.  100. 
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Mise.  (0.  L.)  =  An  Orison  of  onr  Lord  ib.  139  fF. 

Mise.  (D.  Ch.)  The  Diity  of  Christians  ib.  141  ff. 

Mise.  (Sh.  iV:  H.)  The  Sliires  and  Hundreds  of  England  ib.  141  f. 

Mise.  (XI  P.)  =  The  XI  Pains  of  Hell  ib.  147  ff. 

Aas  Cotton  Ms.  Gallig.  A.  (In  der  1.  Hälfte  des  Xlll.  Jh. 
im  Süden  geschrieben)  und  Jesus  Coli.  (Oxf.j  Ms.: 
Mise.  S.  158  ff.   An  Oriran  of  oar  Lady. 
MiBO.  8.  162  iL  Boomsday. 

Mise.  S.  168  ff.  Death. 

Mise.  S.  184  f.    Ten  abuses. 

Mise.  S.  18G  ff.    A  lutcl  soth  Sermun. 

Orm.  -  Ormulum  ed.  by  White.  1852.  From  the  original  Ms» 
(Junius  1)  in  the  Bodlcian  i^ibrary. 

«FtoMbly  inftteo  Ib  tlie  neigbboailiood  of  Liofioln"  (Monla).  Ueber 
fransOiiieho  BeatandtheO«  im  Ormiiliiiii  TSigL  Zoiiitsa,  Gay  of  Warwick. 

Owl  Night.  =^  An  Old  English  Poem  of  the  Owl  and  the  Night- 
ingale  cd.  bv  F.  H.  Stratmann.  1868.  Krefeld,  nach  Hs.  Cotton 
Cal.  A.  IX. 'und  Jos.  Coli.  Ms.  Oxf.  2^>. 

Vielleicht  in  Dorsetshire  entstaDden.  teo  Brink  niamu  als  Ab- 
fasBUDgszeit  des  Gediv^htes  die  erste  H&lfte  der  Regiernngszeit  Hein- 
rieh's  III.  an.  Borsch  (Ueher  Metrik  und  Poetik  dor  altenglischen 
Dichtung  The  Owl  aud  the  Nightingale  8.  6)  gUubt  dieselbe  genauer 
Bwisehen  die  Jahre  1218(80)  «nd  etwa  1825  verMgea  aa  dAiftn. 

Procl.  s=  Ftocdamatioii  Heinrich*B  III.  Tom  Jahre  1258. 

An  die  Bewohner  too  HantiBgdonshhre  gerlebfet  MehrfiMh  ediert 


11.  Periode  (1250  bis  (haucer). 

Zum  Unterschied  von  der  ersten  Periode  bieten  sich  uns  hier 
eine  grosse  Menge  Texte  in  fast  allen  me.  Mundarten  dar.  Ein  Theil 
der  von  mir  in  der  folgenden  Uebersicht  genannten  Denkmäler  wurde 
nur  kursorisch  durchmustert.  Dies  gilt  namentlich  von  den  Ausgaben 
Weber's  in  den  Metrical  Roroanees  und  von  Hearne's  Ausgabe  d.  Rob. 
T.  Gloucester,  bei  denen  es  nch  wegen  der  geringen  Zuverlässigkeit 
in  Besag  auf  eine  gebrene  Beprodnktion  der  Hss.  von  selbst  verbietet, 
anf  jede  tinzelne  abweichende  Form  näher  einzugehen.  Einige  andere 
znm  Vergleich  herangezogene,  im  Folgenden  nicht  aofgeEihlte  Texte 
werden  im  Lanfe  der  Untersochnng  msftthrlich  citiert. 

A.  Sfldlteher  Dialekt. 

a.  sttddstliche  Denkmäler. 

8  hör  eh.  =  The  religioos  poems  of  William  de  bboreham  ed.  Th» 
Wright.  184Ü. 

er.  ILKrantb,  Bdtrtge  aar  Eridärooi  nnd  TeiUtritik.  Berlin  1878. 
Wüliaa  nm  8h.  dichtete  aar  Zeit  Edward^  IL  In  der  Sprache  der  Oraf- 

ne 


4K>  D-  Bdifm. 

Bcbaft  Kenft  (len  Brink,  Litt  S.  851).  Ueber  die  Sprach«  baiiM  Daakcr 
I.  c,  cf.  I.  Periode:  Mise  (Kent  S.).   Hi.  nach  1327. 
Ayeub.  —    Dan  Michel's  Ayenbite  of  Inwyl  ed.  by  R.  Monis. 
London  1866  (E.  E.  T.  S.). 

In  der  kaatiaeheD  OrigitnalhMidifllMrift  aof  nii  gdcoauBOi  (IMO). 
Cf.  Danker  1.  c. 

Octav.   -  Octavian  Imperator,  hrsgb.  von  H.  Weber  in  Metrical 

Komances  nach  Cotton  Mb.  Cal.  A.  12.   

Daa  Oedidit  eotttiBd  bald  Baeb  to  Mitte  des  XIIT.  MA.  fai  Kent 

oder  in  einer  unmittelbar  an^Teozenden  Landschaft.  Die  Hs.  sehört  der 
Mitte  des  XY.  «labrbiuiderto  an.  Vergl.  U.  äairann,  AltengU  Sibliotbek 
III.  1885. 

b.  sfldwestlicbe  Penkm&ler. 

Kob.  GIoc.  =  Robert  of  Glocester's  Chronicle  ed.  by  Ueaiue, 
Oxford  1810.  2.  Aufl. 

Um  1300  io  GIocestenMie  eoMnodeii.  GrSatlentheUa  ediert  ladi 

Harleian  Ms.  201  (XV.  Jh.). 

Bödclekcr,  Alteuglische  Dichtungen  dee  Ms.  Uarl.  2253.  Mit 
Graui.  und  Glossar.    Berlin  lb78. 

Die  Ha.  entHnid  «n  1810  in  HvefiirdaUrt.  Dmoa  citfait: 
D  =  Dialogos.  Das  Original  gehOrt  nach  BOddeker  dem  (welt- 
lichen) Mittellande  an. 
H       Sprichwörter  Hcndyngs.   Nach  mitteilend.  Vorlage. 
Max.  =  Maximiou.    Vorlage  niittelländ. 
Mar.  ^  Marina     Dialekt  rein  südlich. 

Harr,  of  Hell.  -  -  The  Harrowing  of  Hell.  In  3  Hss.  überliefert. 
Das  Original  entstand  im  OatUehen  Mittellande.  Ct  The  Hanewing 
of  the  Hell,  neu  herausgegeben  von  £.  MalL  fireabm  1871. 

G.  L.  -  Geistliche  Lieder. 
P.  L.  =  Politische  Lieder. 

W.  L.  =  Weltüche  Lieder. 

Zu  W.  L.,  P.  L.,  G.  L.  vergl.  A.  Schlüter,  Ueber  die  Sprache  und 
Metrik  der  nie.  weltlichen  und  geistlichen  lyrischen  Lieder  des  Ms. 
Uari.  2253.  Herrig,  Archiv.  LXXl.  1884.  8.  153  IL  und  S.  357  S. 


B.  Oeattiehea  Mittellaad. 
a.  Süden. 

Horn  =^  Kyng  Horn  ed.  Lumby.    London  IböG  (E.  E.  T.  S. ). 

Naeh  mr  Hs.  (  ambr.  Üniv.,  Gs.  4.  27.  2.  Handschrift  und  Dich- 
tung gehören  der  2.  U&ifte  des  XlTl.  Jahrh.  an.  ^Die  grösste  Wahr- 
Ecbeinlichkeit  bat  £ssex  als  Gegend  der  Entstehung  für  sich«  VVissmann, 
King  Horn,  Unterstidraii|r  *ar  nittelenglischen  Sprach^  nod  Littentor* 
geschichte.  Strassburg  1^70,  S.  33.  Vergl.  auch  Wissmann,  Das  Lied 
von  King  Horn.  Mit  Einleitung,  Anmerkung  und  Glomr  herausg^eben. 
Strassburg  1881. 

Fl.  BfL  s=:  Fknria  and  Blanndieflar,  heranig.  von  J.  Ramon  Lomby, 
I«<mdoii  1866  (E.  E.  T.  8),  in  seiner  Aosgabe  dea  King  Horn. 
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Yergl.  JelBt  Brnfl  HamkiieehlP^  Angabe  in  der  Stnhmg  Enfl. 

Denkm&Ier  V,  Berlin  1885.  Das  Gedicht  enUtand  nach  Hausknecht  in 
der  Mitte  des  XIII.  Jh.  im  Ostüchen  Mittell&nde  (nördlich  Ton  Essex). 
Die  TOD  Lamby  seiner  Aussähe  zu  Grunde  gelegte  und,  wenn  Nftheres 
flieht  angegeben,  im  FoiinmB  dtieite  Bs.  iit  die  Hi.  C,  die  den  K. 

Horn  enthält. 

Orf.  —  Sir  Orfeo,  ein  Englisches  Feenmärchen  aus  dem  Mittelalter, 
mit  Einleitung  und  Anmerkungeu  hrsgb.  von  0.  Zielke.  Breslau 
1880. 

Ufli  1300  im  Süden  oder  s&dlicben  MUtdliade  eniitiiideo.  Zar 
UeborUeferoDg  cf.  Zielke  1.  c.  8.  28  C 

b.  Korden. 

Uav.  ^  The  Lay  ut  Uaveluk  the  Dane  ed.  b>  W.  bkeat.  Loudou 

1868  (E.  £.  T.  S.,  Extra  Series). 

Um  1280  in  Lincolnshire  entstanden.  Vergl.  Ludorff,  Die  Sprache 

des  altengl.  Lay  Havelok  [>e  Dane.    Münster  1873.    Dtta  Znpitift, 

Zeitschrift  für  Oesterreich.  Gymnasien  1874. 
Alex.  =  Eyng  Aüsanndre  ed.  H.  Weber  in  Metrical  Bomances. 

Edinburgh  1810.  I. 

Wahrscheinlich  unter  Kduard  I.  im  Norden  des  alten  Mercien  ent- 

atanden  (t.  Brink,  LiU  S.  301)    Ediert  nach  dem  Lincoin's  Jnn  Ms. 

Vr.  150  (im  XIV.  Jh.  im  BOdHeheB  Dialekt  geschrieben).  Eine  LOelce 

(V.  4778—5069)  wurde  ergänzt  nach  Ms.  Laud  I.  47. 
Sag.  =^  The  Process  of  the  Seuyn  Sages  ed.  by  H.  Weber  in  Metrical 

Bomances.   Edinburgh  1810.  III. 

Im  Aniang  des  XIV.  Jb.  im  östlichen  England  entstanden.  Cf. 

ten  Brink,  Ut  8.  887.  889^  Bar  Anapbe  n  Grande  litgt  das  Aoehin- 

leok-Ms. 

C.  WeatUehea  mteUand« 

a.  Süden. 

PaL  =  The  romance  of  William  of  Palermo  ed.  by  W.  SkeaU  Lon- 
don 1867  (£.  £.  T.  S.  Extra  Series  I.). 

üm  1855  im  sttdwettHcfaeo  Mittellaaae  entitaoden.  Zur  Sprache 

der  Hb.  bemerkte  der  letzte  Ilerausgeber:  "the  forms  seem  to  be  mainly 
West-Midland,  with  admixture  both  of  Northern  and  of  Southern  ones.» 
Langl.  =  The  Vision  of  William  concerning  Piers  Plowman  by 
William  Langland  A.  D.);  ed.  by  W.  Skeat.  London  1867. 

Burt.  I.  »The  Vernon«  Text;  or  Text  A. 

Lücken  dieses  Ms.  wurden  ernünzt  nach  Trinity  Ms.  (XI.  181—303) 
nnd  liawlinson  Ms.  (Xll).  Langland  wurde  in  Shropshire  geboren.  Der 
Keniti  des  Vernon  Text  gehört  dem  Süden  au.  Citate  aus  anderen  Hss. 
habe  idi  8k.'i  Gleisaiy  entnommen. 

b.  Norden. 

Ans  Early  English  Alliterative  Poems  in  the  West-Midlaml  Dialect 
of  the  fourteenth  ccntury  copied  and  edited  from  a  unique  raauu- 
script  in  the  library  of  the  British  Museum ,  by  R.  Morris. 
London  1864  (£.  £.  T.  S.)  (Lancaehire): 
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D.  Behrens. 


r.  ^  The  Pearl. 

Vergl.  Wflhelm  Fkk,  Zum  mittelwiglitBhen  Gedicht  von  der  Perie. 

Kiel  1885. 

CK  =  Cleanness. 
Pt.  =  Patience. 

Yeii^  TkMtliiMuiii ,  Uebar  Verfasser  etc.  eiiuger  alliteriereiid« 

dichte  des  AltenglischeD.  Halle  1876.  Die  Iis.  zeigt  südliche  Formen. 
M.  R.  —  The  :mturs  of  Arther  at  tlie  Tarnewathelan  od.  by  J.  Robson 
in  Thrcc  iilarly  Koglish  Metrical  Romances.  London  1842  (Camden 
Socieu). 

verantblieii  in  Laneastiire^  Tielleiebt  aodi  vor  der  Mitte  dea  XIV.  JIl 

entstanden ,  (tcn  Brink,  Ltt.  S.  420).    Das  vom  Herausgeber  sdner  Aoa- 
gabe  zu  (irunde  gelegte  Ireland  Ms.  gehört  dem  XY.  Jb.  an. 
Green  Kn.  -=  Sir  Gawein  and  the  Green  Knight  (ab.  1320 — 30  A.D.) 
re-edited  from  Coiton  Ha.  Noo,  A.  X.,  in  the  British  Moaenm, 
by  R.  Morria.   London  1864  (E.  £.  T.  S.). 

Im  Westen  fvermuthlich  I-anrashire)  gedichtet,  wahrscheinlich  vom 
Verfiuser  der  Patience  und  Cleauess,  et  Trautmann  1.  c.  UeA>er  die 
SSeit  der  Ahftisong  sehen  die  Anrichten  anaalnaader.  VerKl«  Roaentiial, 
Anglia  L  S.  417.  Die  Handtchttft  enthllt  endliche  Sprachformen. 

D«  Norden. 

Trist.  ^  Sir  Trislrem  ed.  K.  Kölbing.   Ueilbronu  lbb2. 

Der  nna  erhaltene  Teilt  entatand  nördlich  vom  Hnmberflime,  etwa 

mtter  der  Regierung  Edward's  I.;  cf.  ten  Brink,  Lit.  S.  298. 
Cursor  ■=  Cursor  Mundi,  a  Xorthnmbrian  poem  of  the  XIV***  Century 

in  four  Versions,    two   üt  them  Midland,   ed.  by  R.  Morris. 

London  1874  flf.    (E.  E.  T.  S.). 
Metrie.  Horn.  =  English  Metrieal  Homiliee  from  Huiiiicripta  of 

the  forteenth  Century  with  an  Introdnction  and  Notea  by  John 

Small.  1862.  Edinburgh. 

2  von  M&tzner  in  den  Sprachproben  nach  Small  edierte  üomilien 

wurden  benutzt 

Hamp.  =  The  Priche  of  Gonadence,  a  Northbnmbrian  Poem  by 
B.  Rolle  de  Hampole  ed.  by  Morria.    London  1868  (Phil.  S.). 

Der  Verfasser  lebte  in  der  ersten  Hftlfle  des  XIV.  .Ih.  in  Yorkshire. 
Das  Gedicht  ist  von  Morris  nach  den  Mss.  Cotton  Galba  £.  IX.  (etwa 
nm  1500  entataaden)  und  Barl.  4096  benosgegciben.  Beide  Hm.  worden 
im  Norden  geeebriebeo.  

Chauc.  =^  Chaucer.  Die  Angaben  über  Chaucer's  Sprache  sind 
meist  ten  Brink,  Chaucers  Sprache  und  Verskunst.  Leipzig  1Ö84, 
entnommen. 

Gd.  =  Engliah  Gilda  from  Original  Msa.  of  the  Foorteenth  and 

Fifteenth  Centuries  ed.  by  T.  Staiitb.  London  1870  (E.  E.  T.  S). 
Enthält  Texte  in  verschiedenen  Dialekten.  Angaben  hierttber 
aind  den  Citaten  beigefügt. 
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LAUTLEHRE. 

Als  Ausirangspunkt  für  die  folgenden  Betrachlungen  dient  im 
Allgemeinen  das  Normannische,  Eine  solidere  Operationsbasis  hätte 
das  Lateinische  gewälirt,  ein  direktes  Zurückgehen  auf  dieses  aber 
öfters  eine  getrennte  Behandlung  eng  zusammengehöriger  Erschei- 
nungen bedingt  and  dadurch  die  Yergletchung  erschwert  Wenn  ein 
Lehnwort  in  seiner  anglo-franzOaischen  Gestalt  einen  direkten  histo- 
rischen Zusammenhang  mit  dem  Normannischen  nicht  erkennen  Hess, 
wurden  die  lateinischen  Laute,  event.  deren  Entsprechungen  in  den 
nicht  normannischen  Dialekten  des  Festlandes  zum  Vergleich  heran- 
gezogen. 

I.  KapiteL 

Accent  and  Silbeuverlust. 

Der  Kampf  des  Engliichen  mit  dem  FraniOaiichflo  endete  mit 
dem  Aufgehen  des  französischen  Elementes  in  dem  enf^isehen.  Das 

Resultat  des  Assimilationsprozesses  war  ein  seiuer  ganzen  Struktur 
nach  durchaus  germanisches,  kein  romanisches  Idiom.  Dies  ist  so  oft 
und  so  überzeugend  hervorgehoben  worden,  dass  es  keiner  weiteren 
Ausführung  im  Einzelneu  bedaif.  Auf  eine  Erscheinung,  die  mit 
dem  eben  Bemerkten  im  engsten  Zusammenhange  steht,  moss  ich 
hier  eingehen,  weil  durch  sie  die  lantliehe  Oeetaltnog  der  fran- 
iteiechen  LehnwOrter  in  hohmn  Grade  bedingt  worden  ist.  Es  handelt- 
sich  um  die  bekannte  Thatsache,  dass  das  französische  Element  eng- 
lisch-germanischer Betonungsweise  sich  fügen  musste.  Dies  gilt  zu- 
nächst in  Bezug  auf  die  Lage  des  ^Vürttünes,  insofern  derselbe  von 
der  letzten  tonfähigen  Silbe  nach  dem  Anfang  verlegt  wird  in  allen 
den  ^Vörtem,  die  vom  Volke  direkt  aufgenommen  worden  sind.  Ganz 
allmShlich  voUzidit  rieh  dieser  ProiesB.  Berdta  in  firtihmittelengliscben 
Texten  lassen  sich  Sporen  der  Einwirkung  germanischer  Betonongs- 
weise  auf  den  französischen  Import  nachweisen  (cf.  Fritzsche  zu  Gen. 
u.  Exod.  1.  c.  S.  52).  Dichter  des  XIV.  Jh.  gestatten  sich  in  Bezug 
auf  die  Accentuierung  französischer  "Wörter  grösste  Freiheit  (vergl. 
zu  Chaucer  Schipper  Engl.  Metr.  S.  443  flf.  und  ten  Brink  1.  c. 
S.  162  ff.),  wohl  nicht  ohne  sich  dabei  mit  Rücksicht  auf  die  Vers- 
technik yon  der  gewöhnlichen  Ausdrucksweise  alltäglicher  Rede  zu 
entfiBfnen. 

Wir  vermögen  nur  aUgemein  die  Richtnng  anzugeben ,  in  der  der 

französische  Wortaccent  allmählich  von  dem  germanischen  abgelöst 
wurde.  In  Rücksicht  hierauf  habe  ich  in  der  Darstellung  des  Yokalis- 
mns  die  Lehnwörter  unter  vier  Gesichtspuukten  betrachtet: 
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I.  Ursprünglich  betonter  Vokal  behält  den  Tou. 
II.  Urspranglich  betonter  Yekal  verliert  den  Ton. 
in.  Ursprttttglieh  unbetonter  Tokal  bleibt  unbetont. 
IV.  UrsprAnglieb  unbetonter  Vokal  erbilt  den  Ton. 

Von  der  fhoizaiiscben  AcoentviemngBweiBe  nnterscbeidet  aich  die 
engUeche  ausser  durch  die  Lage  dee  Hocbtons  durch  die  grössere 
Intiosität  desselben,  durch  grössere  relative  Energiediffe- 
renz betonter  nnd  unbetonter,  resp.  höchst  - und  tiefst- 
betonter  Silbcfi  dessclhen  Wortes.  In  dieser  spezitisch  englisch- 
germanischen Art  des  Dominierens  der  Hochtonsilbe  über  vorher- 
gehende oder  nachfolgende  tonlose  Silben  findet  nicht  nur  ein  grosser 
Theil  der  quantitatiyen  und  qualitativen  Lantverftnderungen,  die 
unten  zur  Sprache  kommen  werden,  gans  oder  lam  Theil  eine  Er- 
klärung, sondern  auch  der  Umstand,  dass  Silben verlust  theils 
früher,  theiU  in  grösserem  Umfange  sich  nachweisen  lässt  in  den 
französischen  Wörtern  innerhalb  der  englischen  Rede,  als  in  deren 
von  englischem  Einfloss  UDabhängigen  Weiterentwickelung  auf  dem 
Continent. 

Aphftrese,  die  zwar  auch  eontinmtalfransfliiieben  MundarteD« 
wie  denn  ttberiuMpt  den  ronanitehen  SpraeiMB  nicht  fremd  ist,  ist 
fftr  die  französischen  Lehnwörter  im  ME.  besonders  charakteristisch. 

Sie  findet  hier  statt  bei  vokalischem  nnd  consonantiscbem  Wort- 
anlaut. Meist  sind  es  ursprüngliche  Präfixe,  zuweilen  Bestandtheile 
des  Wortstammes,  die  durch  den  Wegfall  betroffen  werden. 

Im  Folgenden  nur  einige  Belege,  denen  sich  ohne  Mühe  zahl- 
reiche andere  hinzufügen  lassen.  Nicht  verzeichnet,  weil  vielleicht 
anders  tu  erkUUnn,  sfaid  hier  diejenigen  FUle,  in  denen  e-Proethese 
vor  s  fanpurom  fehlt.  Vergl.  beim  Konsonantismus  unter  s. 

L  Periode:  (ho)  spitd  Ancr.  R.  148  (2  mal).  250;  (de)  abruki^ 
Hom.  II.  179;  siruide  ib.  II.  51  etc.;  (dl)  tpeme  Auer.  R. 

350;  (de)  sputin  Ka.  1308;  (a)  uaumpez  Ancr.  R.  420;  ?(a) 
pert  Gen.  Exod.  3292;  (en)  seine  Lay.  II.  1,  396;  (en)  gin; 
(e)  scapni  Mise.  III  (Alf.  II.);  scapir  Lay.  II.  1,  92;  (e) 
schurgrs  Horn.  1.  283  (W.  L.)  u.  s.  w.  (s.  das  Verzeichnis). 

IL  Periode:  (A)  poyle  Pal.  156.  2214.  2628;  pientgs  Langl.  III, 
218;  fers  Cursor  22116  ((i.)  :  vocate  (avocat,  advocat)  Cursor 
20927  (F.  G.);  /raycs  (st.  afrayes,  afrz.  effreier)  Cl.  1558;  watiard 
cf.  Mitsner,  Sprachproben  1. 1.  S.  874 ;  wende  Cursor  21804  (£.). 
Pal.  971.  582;  mendffnge  Alex.  5206;  —  iyred  Pal.  268;  tent 
Pt.  59;  saut  Cursor  22368  (C);  scmUe  Cl.  126;  sewbleä  Pt. 
177;  sentrß  Shorh.  67;  auranec  Mätzner,  Sprachproben  I.  1. 
S.  180  (Lives  of  Saints,  Thom.  Beket);  nuy  Langl.  XI,  47; 
nuye^  Cl.  578;  von^ed  Pal.  770;  iwyed  Cursor  28912  (Cott.  G.); 
rabjfte  Zupitza,  Guy  3443 ;  reutffi  ib.  4244 ;  ryucn  Horn  (s.  Wissm. 
Gloss.)  0  1204  etc.;  —  oord,  corden,  s.  Belege Htzn.  WOrterbuoh. 
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{e)  difppvs  M.  R.  4  (Vlllj;  siap  Cursor  21919  (E.);  schaunce 
Cursor  1941  (C);  saumplarye  Langl.  XII.  104  (Ii.);  (ex)  secth 
tours  Langl.  XVII,  277  (C.)  (Skeat,  Glossary). 

(fti,  tm)  chesiun  (occasiooem)  Gorsor  8854  (C);  «Aeson  Alex. 

4010:  chcsoun  ib.  3430;  chauniours  Cursor  5897  (F.);  faunt 
P.  161;  tmte  Cursor  10514  fE.) ;  vic  Sag.  1028;  prre  (afr. 
empcirier)  Miltzn.  Si>ra(h])roben  i.  1.  S.  202  (Lives  of  S., 
Marg  );  jmyrrd  P.  246.  (inj  i^'  fise  Langl.  XXI,  86  (C).  XIX,  82 
(B.)  (Skeat.  Glossary). 

(do,  di)  famcd  Langl.  III,  179;  famr  Guy  8229;  fcndcn 
Langl.  C.  XVIII,  285  n.;  fmded  ib.  B.XIX,  40;  scomfytcdQ^,  1784; 
mmpUied  Cursor  7799  (G.);  9piius  Cursor  14097  (C).  CL  845; 

spytoushj  Cl.  1285;  strui  Cursor  22348  fG.):  slrye  ib.  (T.);  per- 
ting  Alex.  2906;  dut  (deduit)  Green  Knight  1020.  Shoreh.  129; 
sende  (dcsceml)  Cursor  22190  (F.);  strrsAf  (distrcsse)  P.  124, 
cf.  Fi(k  1.  c.  S.  5;  rect  l^st.  direct)  Langl.  IV.  336.  344.  357 
(Skeat,  Glossar,). 

iy)  dropcci  Cursor  11829;  —  (ho)  s^pjftd  Shoreh.  66;  — 
(le,  Ii)  pardes  Cursor  11630  (C.  G.) :  perdos  Alex.  6709. 

Beachtenswerth  ist  die  relative  Seltenheit,  mit  der  Verkürzung 
des  Wortanlaotes  französischer  LebawOrter  in  sftdöstlichen  Denk- 
m&lem  begegnet 

Zur  ne.  Litteratursprache  vergleiche  Mätzner,  Gram.  L  168  ff., 
zur  Vulgärspraclie  Storm,  Engl.  Thilologie  I.  S.  294. 

Belege  aus  aiiglnn.  Texten  citiert  Suchier.  A'ie  de  Saint  Auban 
S.  34  ff.  Bczeicliiicnd  ist .  dass  l>Gsonders  häufig  von  französischen 
Autoren  radebrechenden  Engländern  im  Anlaut  ujn  eine  Silbe  verkürzte 
Wortformen  in  den  Mond  gelegt  werden.  Der  Otaf  von  OIonceBter 
sagt  in  der  Blonde  d'Oxford  2627: 

Amis,  bien  (astes  vons  vene 

Coment  fo  Tostre  non  pd^ 
Ebenda  cater  statt  acater  2637: 

Voel  le  vons  rcndre?    Je  rafrr 
Ferner  frnjx's  st.  nfmpra  nr?r.O;  (iani.<  st.  ettgü)ifs  31  u8  etc.  etc. 

Fiine  Häufung  derartiger  Bildungen  ist  ebenso  für  andere  Texte, 
die  ganz  oder  t heilweise  in  einem  anglo- französischen  Jargon  abgefasst 
sind,  charakteristisch.  Dies  deutet  darauf  hin,  dass  wir  es  hier  mit 
einer  bervorstecbenden  EigenÜiflmlicbkeit  der  engliscbea  Aassprache 
des  Fransftsiscben  zu  tbnn  haben.  Za  dem  von  Wright,  PoUtieal 
Songs  S.  63,  herausgegebenen  Gedicht  La  pais  ans  Englois  Tergl.  Sachier 
1.  c.  S.  35.  Hier  findet  sich  u.  A.  panirra  st.  espanirra :  rhoison 
(occasionem)  ;  maie  st.  csniaic:  pona  st.  rvpona:  öfters  Gloisc,  Glaisc, 
Glais  St.  Etiffloisc,  Englais.  Beachte  ferner  im  Fabliai  de  deux 
Angloys  et  de  l'anel  (ed.  Montaiglon  et  Raynaud  Fabl.  II.)  dicUera 
cMot,  <iaL  Pona  st.  repona  begegnet  zweimal  in  La  chartre  de 
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la  pais  aus  Aoglois  (ed.  Jubinal  Trouvöres) :  Et  Marri  }iona:  »Je 
queres  Jhesutn  qui  fout  a  la  crucetunie<- ;  et  l'augel  pona  ä  Marri . . . 
Ebenda  chata  st.  achata. 

8  y  n  c  o  p  e.  Nach  dem  altfinmz.  Synkopienmgsgesetz  (Darmesteter, 
Bomania  Y.  140)  waren  nicM  alle  unbetonten  Mittelvokale  geBchmin- 
den:  a  war  durchweg  als  e  erhalten  geblieben,  manchmal  verhinderten 
umgebende  Konsonanten  den  Ausfall  des  Vokals,  resp.  bedingten 
nach  Schwund  desselben  den  Einschub  eines  neuen,  irrationalen  Vokals. 
Dem  Gesetz  waren  lerner  nicht  unterworfen  zahlreiche  Komposita  und 
gelehrte  Wörter.  Ueber  Doppelformen  desselben  Wortes  s.  Tobler, 
Yersban'  S.  82  ff.  Die  folgenden  ins  Engl,  gedrungenen  €ranz(ysi8chen 
Lehnwörter  (z.  T.  Mätzners  WOrterbnch  entnommen  nnd  in  den  dort 
gebräuchlichen  Abktkrzungen  citiert)  zeigen  Wegfall  eines  unbetonten 
Vokals  zwischen  dem  Haupt-  und  Nebentone,  wo  derselbe,  entsprechend 
den  angedeuteten  Einschränkungen  des  Synkopierungsgesetzes,  im  Kon- 
tinentalfranzösischen nicht  geschwunden  ist:  ui\Lnal  Lay.  II.  2,  319; 
pel-riimjgQ  Mise.  28  (Kent.  S.);  vielleicht  gehört  hierher  verslen 
Ancr.  B.  44,  s.  Stratmaon  Diction. 

Ans  jüngeren  Hss.: 
Tor  1:  perUous  Townly  Myst.  (Mfttzner,  Sprachpr.  I.  1.  S.  869); 
hai^leref  Cl.  86;  hachJers  Townly  M.  p.  186  [spricht  der  secun- 
dus  miles  zu  Pilatus];  hnt-lns  Langl.  p,  2S7;  hoticr  (boteler  Purv.) 
Wycl.  Gen.  40,  1  Oxf.:  botUrs  ib.  40,  2  etc.:  hus^ lard  Langl. 
III.  303  (B.),  Audelay  p.  16  etc.;  ag^Iet  Uelege  aus  späteren 
Texten  s.  bei  Mätzner. 

vor  r:  am-rayl  liob.  Gloc.  ö.  407;  imp-iour  Sag.  IIOU.  233; 
ke(v)r-aMf  Ch.  C.  T.  6170;  herdwfes  Green  Enight  954;  cmt- 
cftcf«  Cursor  28018  (C);  corfu  Sag.  1429.  502;  oor/vr  ib.  1456. 
1488.  1497.  1492.  1509. 

Tor  n:  sust-naunce  Cl.  340;  has-net  Alex.  2234;  M.  R.  14  (XXX); 
mang''nrJis  Alex.  1208;  i^chiyn-nau  M.  R.  17  (XXXV):  chymne 
TTamp.  4368;  chimnr  ib.  4378  etc.:  coron-ment  Langt,  p.  73; 
Arthur  a.  Merlin  3077:  rcmJ-nauxt  Cl.  738.  433;  nmnmü  Pal. 
2091;  remtiauni  P.  1159;  aumLnac  Cursor  15969  (C);  o(v)«- 
iMr  H.  R.  1  (I.);  aunter  Metr.  Horn.  78;  Green  Kn^t  27  etc. 
etc.;  la(v)i.«ufer,  launder  Chane.  Good  Women  858  (s.  Skeet, 
Etym.  Dict.);  lan(fer  Barb.  Bruce  ed.  Skeat  XVI,  273.  292; 
co(Ti\)Lnabl€  Green  Knight  2450;  co(jiiY)lMant  Langt,  p.  139; 
conantc  ib.  163  etc. 

vor  ni :  uruS  vuntcs  Cl.  1284;  lommain^ymevt  Cursor  14319  (C); 
comanment  ib.  11720  (C);  cowmaniciid  ib.  49l»9  (C);  comament 
ib.  6560  (C);  6571  (C.;;  comamcntcs  ib.  6481  (C);  commament 
26827  (C.)  etc.  etc. 

vor  s:  for-^  Trist.  496;  forüer  Chancer  C.  T.  117  (ib.  foeter 
8.  codd.  in  Six-T»t,  Mtzn.);  fönten  Langl.  p.  112;  parOtenes 
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(frz.  paroissiens)  Langl.  VII,  120  (C.)  etc.  (s.  Skeat,  Glossary); 
pal'Sij  (afrz.  palacie  s.  Littr^  unter  paralysie)  Cursor  19048  (F.): 
cons-storie  Wycl.  Ksth.  5,  1  Oxf.  [constrye  Langl.  II,  152  (H.)]; 
sec{T)i.stcin ,  sextun  (Jbaucer  C.  T.  13942  (bkeat,  Etym.  Dict.); 
con-släble  Pal.  4211;  comtable  Hob.  Gloc.  p.  538  etc.;  ben'Jjoun 
Sag.  8485;  med-em  Legenden  (ed.  Hontmaon)  N.  F.  S.  47. 
152;  medema  ib.  162. 
▼or  t:  nor-ture  Ayenb.  113;  Gl.  1091;  noriurc  Alex.  2861;  twr- 
gyn-tc  P.  766;  covumn-tc  Wycl.  Exod.  19,  23  Oxf.;  ccmounte 
Merlin  III.  574;  divers-te  Trevisa  1.  31;  fais-te  Langt,  p.  247; 
md-toures  Laiigl.  XV,  128  (Skeat,  Glossary). 
vor  p:  princ-palkhe  Gd.  10. 

Diesen  Formen  lieaaen  sich  ans  denselben  Hsa.  zahlreiche  andere 
zur  Seite  stellen,  in  denen  die  Kfirznng  nicht  znm  graphischen  Ans- 
druck  gelangt  ist. 

Auch  Vokale  der  ursprünglichen  llochtonsilbe  sind  dem  Ausfall 
unterwürfen .  wenn  eine  derselben  unmittelbar  vorhergehende  Silbe 
nach  germanischer  Accentuirungsweise  den  Ton  erhält: 

puUys  (st.  pulettis)  Langl.  Vll.  257  (u)  =  ne.  poults;  axs 
(=  access)  (:  laxe)  Play  of  Sacr.  611 ;  (jingcr  (—  gengibre  (afrz.) 
Alex.  6797;  Barb.  B.  p.  126  etc.;  merde  (=  niiracle)  Corsor 
9512  (C);  läbre  {==-  labour)  LangL  Vll,  29.  221.  259;  coinse 
(=  comense)  Langl.  X,  98;  komsrs  Palerm.  616  (  ic ;  (lis}}arple 
(Yom  afrz.   Präsens  desparpeille)  Wycl.  E/    12,  14  Oxf.  etc., 
s.  Mtzn.,  Wörterbuch:   tinifwpxid  (afrz.  unvciiime)  Cov.  Myst. 
p.  75;  finchcd  {st.  tinishedj  Pal.  3934;  fwrsahep  uurschcß  (st. 
norissbej))  Langl.  (s.  Skeal,  Glossary);  ^wlshe  (st.  polishe)  Laugl. 
y.  482  (B.);  blmched  (st.  blemished)  Palerm.  2471  etc.;  vanshie 
(st.  vanishie)  Langl.  XVI,  8  (C);  vanshedc  ib.  XV,  217.  XVI,  24. 
Zum  Ne.  vergL  Storm,  Engl.  Phil.  1.  8.  286  ff.    Zur  Laut- 
lehre der  Vulgärsprache  s .    Ueber  die  riiythmische  Verwendung  der 
hier  behandelten  Silben  bei  Chaucer  s.  len  Brink  1.  c.  S.  144  f. 

Wo  wir  in  anglononnannischen  Denkmälern  dieselbe  Tendenz  zur 
Synkopierung  unbetonter  Vokale  beobachten,  ist  dieselbe  wohl  durch 
englischen  Einfloss  zu  erklären.  Begrdf  licfaerweise  vermochten  anglo- 
normannische  Dichter  ans  dergestalt  verfladertem  Sprachmaterial  nicht 
nach  kontinentalfranzösischer  Silbenzählong  korrekte  Verse  zn  bauen, 
anch  wenn  sie  dazu  den  besten  Willen  mitbracliten. 

Nicht  so  weit  hinauf  reicht  eine  Tendenz  zur  Unterdrückung  un- 
betonter Silben  im  N  e  u  französischen  (in  der  Volkssprache  namentlich, 
vergl.  Tobler,  Versbau  -  S.  29  f.).  Eine  Untersuchung  über  dieses  zweite 
kontinentalfranzöslsehe  Synkopiemogsgesetz  fehlt  Idder  noch. 

Vor  Vokal  wurde  im  AltfranzOsischen  in  Tolksthflmlichen  Wörtern 
ein  tonloses  e,  resp.  ein  daraus  hervorgegangener  sekundärer  Lant« 
dorch  Synärese  beseitigt.  In  der  vielfach  beobachteten  Thatsachc, 
dass  dies  frtther  im  Anglononnannischen  als  in  den  Mundarten  des 
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Kontinents  sich  erciuncte,  erkennen  wir  spezifisch  germanischen  Fin- 
fluss ,  der  liier  in  ähnlicher  Weise  wie  hei  der  vorhin  hehandeltt  ii 
Apokope  und  ISyokopc  sich  geltend  macht.  Dass  in  den  einschlägigen 
L«hB«4yrteni  berdts  der  ersten  mittelenglischen  Periode 
dieser  Lantwandel  ToUsogen  war,  Iftsst  fsst  Überall  die  Ortbographie 
der  Hss.  erkennen: 

priuemrnt   Ancr.  R.  154.   —  hchurs  Horn.  I.  53.  lechures 
Horn.  II.  29;   Irchur  Ancr.  R.  210  (2  mal)  etr    etc.  (s.  das 
Glossar);  prrrhur  Auer.  R.  160.  Mise.  ^5  (Kent.  S.);  prcchurs 
Ancr.  11.  10;  amjunir  Auer.  R.  244;  wjnnir  IVIisc.  *..>7  (L.  11.). 
triciiurs  Mise.  153  (XI  P.);  iufflurs  Ancr.  Ii.  210.  —  precJien 
Ancr.  B.  70;  predti  Mise.  88  (Paas.);  pre4^ie  ib.  84  (W.  8.): 
preche  Ancr.  R.  70;  tprei^ed  ib.  260  etc.  etc.  —  age  Mise.  85 
(Kent.  S.)  (2  mal);  raunsm  Ancr.  R.  124  (2  mal).  126;  truage 
Lay.  II.  1,  307  etc.;  firautU  Ancr.  K.  2:'.S.  294;   granH  Owl 
Night.  201;  grantcdr  Gen.  Exod.  142:)  u.  s.  w. 
Selten  wird  r  preschrieben :  z.  B.  (jiivfntinir  Ancr.  R.  300.  Zwei- 
silbiges a-ruKut  Ancr.  R.  28R  (2  mal).    In  diesem  Worte  ist  r  auch 
in  späteren  Texten  regelmässig  erhallen.   Noch  ue.  rca  tant.  Me.  auch 
reereyande  Boland  a.  Otnel  342  (Skeat,  Glossar  zu  Langland).  Einen 
Ueberrest  eines  urq»rfinglichen  e  vor  folgendem  Tonvokal  haben  irir 
nach  tcn  Brink  L  c  S.  51  auch  zu  erkennen  in  dem  konsonantischen 
Anlaut  des  ne.  9ure 

Altfrz.  roovdr.  rrnndc  bc{;egnet  bereits  im  FrflhmitteleDglischen 

als  rotnUs  Ancr.  K.  I  I«.  150. 

Dasselbe  Verhallen  zei}jen  die  späteren  Texte. 

Zweisilbige  inlautende  Vukalverbindungen,  deren  erster  liesland- 
thdl  ein  tonloses  «  oder  «  ist,  sind  im  Englischen  einsilbig  geworden. 
Leider  iSsst  die  Orthographie  me.  Handschriften  ttber  den  Fortschritt 
dieser  lautlichai  Veränderung  wenig  erschliessen :  parJs^lKuc  Langl. 
XI,  67  (B.);  parisschi  tics  ih.  i)r.  71»  (  A.);  pari/schnis  Vlll.  10  (U.) 
etc.,  s.  Skeat .  (ilossary.  Nach  ten  I'rink  (1.  c.  S.  l  iS)  werden  von 
Chaucer  Wi)rter  wie  umuihlr  ^  coD^cmn  r ,  (th.<(}hii  i<ni)(  ,  jirrju  tual, 
vertuous  meist  noch  mit  zweisilbigem,  gelegentlich  mit  eiu&ilhigeni  ia, 
ie,  to  etc.  im  Yerse  verwendet.  Zum  ADglonormannischen  vergleiche 
Suchier  I.  c  S.  80. 

Einsilbigkeit  anderer  französisch  zweisilbiger  Yokalkombinationen 

im  Wortinnern  wird  theils  durch  die  Orthographie  der  Hs8.,  theils 
durch  den  Reimgebrauch  in  folgenden  Fällen  bezeugt : 

franz.  leial  —  h[h'])  (:fele)  Cursor  19402  (E.);  Jek  ( :  feie) 
ib.  C.  G.  T.:  Iclr  (:fele)  ib.  219i>r,  (E.);  Irk  (:  nessele)  ib.  19073 
(E.);  Irh  ( :catell)  ib.  4375  (C)  ;  (:delc)  ib.  26386  (C);  Id  (icatell) 
ib.  4953  (C);  Id  Cl.  425;  klc  Langl.  II,  31.  Palerm.  1312.  Sag. 
8682;  leUy  Pal.  668;  Langl.  III,  31  etc.  etc.,  cf.  ne.  Ual  neben  später 
vom  Featlande  direkt  entlehntem  loyal.  — 
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Ein  rel  neben  me.  realj  rial  (franz.  reial)  finde  ich  niigenda: 
real  z.  B.  Merm.  866  etc.;  ryal  P.  160.  Gl.  786;  riot  Gl.  1082; 
reiates  P.  769.  Vereinzelt  ro^  Gl.  790.  -  afrz.  roialme  er- 
scheint meist  als  reame,  reauwr .  rcalme  (z.  B.  Laiigland  I.  1)3), 
retcme,  roialme  (in  jüngeren  Texten:  z.  H.  Gd.  23.  115),  seltener 
renif' La.T]g\.  C.  I.  149  n.  (Skeat,  Gloss.; ;  realmr  :  strimc:  Ja  iLialim: 
gleme  Octav.  492  (nördl.  Version  ed.  Sarrazin^;  mnys  (:  dremis) 
Ghaocer  Nonne  Preet.  816;  rem  Lay  Folks  Maas  Book  69,  14 
(BP.  XY.  Jb.);  ne.  realm.  —  Altfranz.  meim  atellt  sieb  in  engl 
Texten  d  XIV.  Jahrh  meist  als  mene  dar:  lan^.  HI,  67.  VIII, 
183.  IX,  114  (/ahlreiche  Belege  aas  den  anderen  Hss.  TOn  Skeat 
im  Glossar  belegt  i ;  nirtfv  ib.  VII  ü-Sl  (C);  meve  Palerm.  1148: 
Chaucer  Troyl.  Ciys.  1504  etc.  —  Zu  seel,  s«l  s.  das  Verzeichnis 
S«  47;  —  afrz.  traisun,  Ireisuu  begegnen  bereits  Horn.  I.  279 
(W.  L.)  als  fresm.  Ferner  tresoun  Böddek.  P.  L.  Y,  132;  IresstmAd 
Goisor  18960  (G.);  treson  Alex.  8931.  4011 :  Palerm.  4777  etc.  etc. 
Daneben  finden  sich  noch  lange  die  alten  Schreibungen  traysun  (z.  B. 
Ayenb.  37.  43),  trcisim.  —  tretonr  Langl.  XXII,  440  (C). 
XVIII,  378  (B.).  XIX,  435  (B.):  tmUm'  Cursor  22122  (E.).  —  den 
(decanuiii)  l.angl.  B.  XIII,  (»5:  (h)i>-<  ib.  III.  1^7  n. 

Apokope  eines  tonlosen  '  datiert  weit  zurtick.  Bereits  in  früh- 
niittelenglischen  Hss.  finden  sich  Belege  dafiir,  dass  c  zum  graphischen 
Ausdruck  nicht  gebracht  ist: 

1)  Nach  Kousoiiaut;  j)Mrü  Owl  Night.  694;  /t«^  Gen.  Exod. 
8157.  8552;  Jtest  (inest)  Owl  Nig^t  99;  hea  Ancr.  R.  48.  58.  206. 
etc.  etc.;  heast  Ka.  2088  (B.  C.);  äuipd  Lay.  II.  8,  88;  «umer 
Aocr.  R.260;  memir  Ancr.  R.  56  (Qu)  st.  ineaire;  machun-s  Lay.  II. 
2,  224.  Eigennamen:  WatteuU  Chron.  1124  st.  Wateuüe,  Watenill% 
8.  Hildebrand  Ii.  Zs.  VIII.  S.  345. 

2)  Nach  Vokal:  ahhry  Lay.  IL  3,  191;  [contrc  \.2i\.  II.  1.  54: 
fwrxt-^  (icn.  Exüd.  1291.  369H  lassen  sich  durch  Annahme  von  Sultix- 
vertauschung  erklären].  Gcnttieri  (icompaniej  Mise.  138  (Alf.  IL); 
ämri  Horn.  I.  271  (W.  L.).  Mary  Pass.  704,  ancb  ae.  Maria;  Hongri 
ib.  n.  2,  76;  GaUU  (:ye)  Pass.  647.  (:beo)  ib.  136;  —  Oregon 
Horn.  I.  49;  Lay.  L  8,  180.  181. 

In  den  meisten  Fällen  «eicbt  die  Orthographie  frfihmittelengliacber 
Texte  nicht  von  der  kontinentalfranzösischcn  ab.  Zahlreiche  Belege 
im  Verzeichnis  S.  10  flF.  unter  maladie ,  kurtesir .  hi^nr'tr ,  ipoir'tftic 
astronomii\  bigamir.  hJasp1irm/e,  dmjir:  ioic;  ahstincncr,  inobcdicnce 
impatiemr^  conscicncf,  bnisnur;  vrisopacc;  bafurr:  bataile  etc.  etc. 

In  mncderr  Chron.  1093  ist  -ere  aitenglisches  Suffix.  Daneben 
canceler  Chron.  1123.  1137. 

Sät  dem  Ausgang  des  XIIL  JahrlmndertB  erst  wird  e  öfters  nicht 
gesehrieben: 

1)  Nach  langer  Konsonanz:  M  Sbordi  20;  Ayenb.  14; 
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BMdek.  D.  188;  Green  Kniglit  1486;  Gl.  288;  (zbrast)  Ganor  898 
(C.  F.  G.);  heest  Langl.  X,  169;  —  fest  Böddek.  Ifax.  206  (:  niest: 
lest).  —  gest  (:  mest)  ib.  205.  —  purs  Ayenb.  53;  pors  Langl.  VI, 
n>^.  V,  110:  ]mrs  Sag.  3135;  —  fors  Palerra.  2699.  1116.  — 
ikuors  Langl.  XXIII,  139  (C.)  etc.,  s.  Skeat,  Glossary.  —  fnnpcst 
Shoreh.  158;  Cursor  6027  (C);  iempast  ib.  G.;  LangL  XYllI,  63 
(B.).  —  Seltener  -ms,  -am,  eUilt  '-mee,  ^ohcb  :  differens  Trevisa 
ni,  428  (MUn.);  dum»  Alex.  568;  pesfOem  LangL  C.  XYI,  218  n. 
(Skeat,  Gl.);  vengans  Cursor  1592 (G.).  1859  (G.);  wengamVb,  1822 
(G.);  sicnz  (liniics)  Sag.  36;  syenz  ib.  101,  siene  99  begegnen  ver- 
einzelt neben  sehr  zahlreichen  nraprOn^icheren  Formen  aaf  -eno0^ 
-owcc,  'Cnces,  -ances. 

2)  Nach  einfacher  Konsonanz  wird  in  den  Ilss.  des 
XIV.  Jahrhunderts  in  sehr  vielen  Fallen  noch  c  geschrieben.  Ueber 
ilessen  rhythmische  Verwendung  bei  Chaucer  s.  tcn  Bi'ink  1.  c.  S.  125. 
Ohne  c:  hanir  Cursor  21720  (E.;;  hancr  ib.  (G.  F.  C);  haner  Green 
Knight  117;  Langl.  VIII,  15;  ha/Mr-s  BMdek.  P.  L.  YIII,  70; 
maner  (:  heir)  Alex.  11;  (:her)  Sag.  2551;  maner  Tritt.  290  etc. 
etc.;  Palerm.  821;  Langl.  VII,  21.  VIII,  7.  IV,  76.  X,  68  etc.; 
hatayl  Green  Knight  277;  vre  (:honur)  Cursor  488  (C);  mr  ib. 
F.  G.;  mcsur  Cursor  1G82  (Q.  G.):  nffrik  ib.  2089  (C.  T.);  affrick 
ib.  (G.);  Affrike  (F.).  —  \V()rter  wie  f<icr ,  grace^  placr,  space  etc. 
bindet  Chaucer  nur  unter  sich.  »Keime  wie  plas  =  place  :  sola3 
S.  T.  198/1971;  gras  —  graes:  ThopM  S.  T.  195/2021  sind 
diarakteristiscil  fllr  die  rohere  Kirnet  des  Minetreis,  die  Chancer  in 
Sir  Thopas  nachahmt«  (ten  Brink  1.  c).  Vergleiche  dazu:  grace 
(:  was)  Mätzner,  Sprachproben  I.  1.  S.  125  (Fall  and  Passinn,  Ende 
des  XIII.  Jh.);  face  (:  Olimpias)  Alex.  168;  (:  was)  211  ;  fas  (  :  glas) 
ib.  4109;  faas  (rnathelas)  ib.  5661  etc.;  faz  Metr.  Horn.  p.  85 
sq.  (Mtzn.);  place  (  :  was)  Barbour  24  (Mätzner,  Sprachi>roben  I.  1. 
S.  378  f.);  fnase  (iwas)  198;  space  (iwas)  ib.  285;  cJiacc  (:  Dou- 
glas) 567;  duu  (:DooglaB)  ib.  728;  dum  (rwas)  ib.  742;  graee 
(:  was)  ib.  880.  889;  fas  Ferambr.  186  (nach  Garstens,  Zar  Dialekt- 
bestimmung des  mittelengl.  Sir  Femmbras,  ist  der  Dialekt  des 
Denkmais  ws.  mit  nördlicher  Färbung):  gras  ib.  187  (fas  und  gras 
wurden  später  in  face,  grace  geändert) ;  gras  ib.  829 ;  plas  ( :  Fyrum- 
bras)  ib.  1221;  gras  (:\vas)  ib.  1673.  2135;  plas  ( :  was)  ib.  2115; 
fas  (:was)  ib.  2460;  qras  ( :  nas)  ib.  2472;  ias  (iwas)  2668;  J)/<IS 
Onas)  ib.  8221;  plas  (  was)  Amis  Amü.  (ed.  Kölbing)  2174.  — 
gras  (:  was)  Gant  de  Greatione  (ed.  Horstmann  An^^  I.)  277  (SQd- 
mittelUUidisch) ;  Oktavian :  solas  :  Judas  :  faee :  pas  151  ff. ;  face :  was  : 

:  pas  1165  ff. ;  unlace :  jplase :  gßfocs :  scHaee  (omgekehrte  Schrei- 
bang) ib.  1153  ff. 

3)  Apokope  des  e  nach  Vokal  konnten  wir  bereits  ans  frtth- 
mittelenglischen  Hss.  einige  Male  belegen.    Seit  dem  Aufgang  des 
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Xm.  JihrhoDderts  wird  es  sehr  oft  meht  mehr  geschrieboo :  -ye,  -ie, 
begegnen  im  Reim  auf  -y»  -t  wohl  znerst  und  in  grösserem  Umfange 
in  Texten  des  Nordens  nnd  des  nördlichen  Mittellandes:  Cursor  :  sfori 
(:thirtti)  121ti:  foJi  ( :  by)  2035  (C.  F.);  frlurmjf  (:i)  2219;  fohj 
(  :merci)  2790;  trrcheri  (:  blethli)  3870;  t  nuy  (:for-qai)  4140  etc. 
etc.;  —  Tristran:  bdamye  :  Hermonie  :  siJeerly  :  venery  530  ff. ;  lye : 
spie :  crie  :  /i  3186  ff.;  —  Amis  a.  AmIL  (ed.  Kölbing)  hendy :  cy:^e : 
fehme  697  ff.;  fnaladye  (rsikerly)  ib.  1172;  nooiearU  (:witherlye 
St.  witberly)  2270;  —  P.  hayhf  ( :  dayly)  816.  —  Der  dem  Süden 
Englands  angehörende  Dichter  des  Oktavian  reimt  um  die  Mitte  des 
XIV.  Jahrhunderts  :  bochfruf  :  crye  :  vyUmye  :  hasiylyc  (st.  hastyly); 
cry  :  rybaudy  :  by  :  aim^ianu  eic. 

Umgekehrte  Schreibungen  wie  merck  (:  crie;  Sarmuu  25  (s.  Ellis, 
E.  E.  Pnm.  S.  446),  (:ricbelie)  Langt.  S.  212  begegnen 

hAnfig. 

Cbaocer  hftU  ie  nnd  t  ausser  in  Sir  Topas  im  Reim  streng  aus- 
einander, woraus  wir  folgern  dürfen,  dass  in   der  2.  Ilälfte  des 
XIV.  Jahrhunderts  beide  Endungen  nicht  im  Munde  jedes  Engländers  * 
schlechthin  gleich  gelautet  haben.    Vergl.  ten  Brink,  Clniucer  Studien  I. 
162.  163  etc.;  Payne  1.  c.  428  ff.;  Ellis,  E.  E.  Pron.  S.  'MS  ff. 

Apokope  eines  betonten  französischen  f€,  e  liegt  vor  in  ne. 
vamp  ^  me.  «oumpf,  lummpeg  Ancr.  R.  420  ond  ne.  ^reomre- 
irot'(€j. 

Belege  fQr  Apokope  des  schwachen  e  im  Anglonormanniiehm  bei 

Suchier,  1.  c.  Unter  den  Texten  im  &nglo-franzr>sischen  Jargon  zeigt 
das  oben  erwähnte  Gedicht  La  pais  aus  Englois  fast  in  jeder  Strophe 
Formen  wie  vos,  chos,  Inybirrs,  lYcuts,  Xurmaudi,  t(rs  {st.  terre), 
/rcr,  testy  espCj  fest:  lest:  best  :  honest,  die  hier  sämtlich  vom  Autor 
(1264  naeli  Wrigbt)  beabsiebtigt  sein  dürften. 


n.  Kapitel. 

Vokalismns. 

Nachdem  im  vorhergehenden  Kapitel  die  Fälle  erörtert  worden 
sind ,  in  denen  französische  Vokale  im  Mittelengliscben  Ausfall  und 
Abfall  erleiden,  beschränke  ich  mich  hier  auf  die  Darstellang  quan- 
titativer und  qualitativer  Vokalveränderungen. 

In  erster  Linie  wurden  diese  Veränderungen  durch  die  veränderte 
Betonimgsweise  bedingt  Weiter  stellt  eich  heransi  dass  die  Scbielnale 
der  iransOsiseben  Vokale  im  EngUscben  wesentlich  mit  bestimmt  wurden 
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durch  ihre  laatliche  Umgebung,  speziell  durch  die  ßeschaUeuheit  der 
ihnen  folgenden  Laute.  Mit  Rflcksicht  hierauf  werden  im  Folgenden 
die  Vokale  in  freier  Stellang  yon  denen  in  nicht  freier 
Stellnng  getrennt  behandelt.  In  die  erste  Kategorie  stelle  ich 
ausser  den  Vokalen  im  Wort-  nnd  Silbenauslaut  auch  die  vor  ein- 
fachem wortauslautendem  Konsonanten.  Man  kunn  Vokale  in  letzt- 
genannter Stellung  mit  mehr  Recht  als  ha  11)  frei  be/eichnen,  insofern 
ihr  Verhältnis  zu  der  folgenden  Konbonanz  dureh  den  Anlaut  des  fol- 
genden Wortes  im  Zusammenhang  der  gesprochenen  Uede  in  zwie- 
fiiiclier  Weise  bedingt  wurde.  In  freier  Stellang  standen  diese  Vokale, 
wenn  das  folgende  Wort  vokalisch,  in  nicht  freier  Stellung,  wenn 
dasselbe  konsonantisch  anlautete.  Da  für  ihre  Entwickelong  im  Eng- 
lischen meist  erstcre  Stellung  Ausschlag  irebeml  wurde,  so  empfahl  es 
sich,  dieselben  mit  den  freien  Vokalen  zusammen  zu  behandeln. 

Jedem  einzelnen  Abschnitt  ist  eine  Uebersicht  einschlägiger  Wörter 
vorangestellt,  die  bereits  in  frühmittele nglischen  Hss.  sich 
nachweisen  lassen.  S.  die  Belege  im  Lehnwörter  Verzeichnis  p.  10  ff. 


I.  a  in  ursprtlnglicher  Tonsilbe  behält  den  Ton. 

1.  In  freier  Stellung:  cape,  ackaped;  plates,  maien; 
lauen,  caue  (: grauen);  mäU;  fame,  blame^  dorne;  —  staUe,  ttMe, 
Jtablcn;  sacred;  —  sMf  mat\  cos.  In  den  genannten  Wörtern  ent- 
spricht französisches  a  lal.  o  in  gelehrten  Wörtern,  a  in  ursprilnglich 
oder  sekundär  geschlossener  Silbe,  a  vor  muta  c.  liqu..  lat.  o  (dame). 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  (jract\  iffiaccd,  ilaccd,  )tlu<r : 
age^  cage;  caclu  u ;  pasain;  iut^pc,  chaat,  chasti ,  u  atit;  anni ,  pari, 
garcen,  targx^  large,  (Juiriren ,  martren ,  M>arredy  harrv;  lampe, 
diaumbret  grani^  haunieä,  cancref  scandle,  dtanglingj  awanmeed, 
dumngm,  haunche,  / 


II.  a  in  ursprünglicher  Tonsilbe  verliert  den  Ton. 

1.  In  freier  Stellung:  euuenoNe,  emesUible,  pardura- 
Uelidtef  mereiabk;  iäbemade,  mirade;  —  prdatt  legai,  senähtt 
odiaie;  aaffirem,  pdUcan;  cendail,  apedält  wkud,  eapkalf  futhurtd 
(imoal). 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  confutnace,  effcaces;  har- 
raqc .  ymage.  jirJriwage,  truage .  hofftngc ,  hcrifagr .  potog' :  contrarie, 
Iduaric,  (innircrsunf  s :  hasidt  d.  standiird .  l  ucard .  gisaron  :  (rraufd, 
crauafit,  seruatU,  setnblatd ,  tcurrant ,  sergapc:.  st  ruatiz,  circumstuuces, 
cwikmHeef  ölaeruaunces,  ignorauncct  signifimce,  despermmce,  pHannee. 

I,  1.:  Gen.  Exod.  1138  reimt  a  in  caue  mit  genuinem  ä  =  alt- 
englischem a,  das  in  offener  Tonsilbe  im  ME.  gelängt  wurde.  Das 
Schicksal  des  mittelengl.  a  jeder  Provenienz  theilt  franzöosches  a  in 
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den  meisten  andern  Wörtern  der  Gruppe  I,  1.  Vergl.  aus  späteren 
Denkmälern  die  folgenden  Reime:  scapc  (:ape)  Alex.  4345,  üsciq)cd 
(.:awaped;  ib.  900;  ahaic  (:late}  Hob.  Gloc.  312,  (:hate)  Hamp. 
8089,  sfate  (:wate)  Cnraor  1999.  1551,  etat  (:agat,  gat  =  ne.  gate) 
ib.  4092,  nuOe :  hate :  ddnOe :  late :  asUUe :  gate  P.  886  ff. ;  male  ( :tale) 
Chane.  C.  T.  330/919  etc.  (Cromie),  pale  (:tale)  ib.  89  3110  etc.; 
hhime  (:name)  Horn  1265,  (:shame)  Havel;  fame  (:name)  Rob. 
Gloc.  28.  20.  48.  59.  60  etc.;  bJame  (: schäme)  ib.  lt;;{,  davic 
(:hame)  Fet  umbr.  222r>:  —  -ahlr ,  -acre  werden  nur  unter  sich  ge- 
reimt, du  englische  Keimworter  mit  entsprechenden  Endungen  nicht 
▼orhandeD  sind. 

Borcb  die  Zwischenstnfe  (  wurde  dieses  ä  meint  zu  ne.    ^  (in  den 

Yolksmandarten  z.  T.  i).  Dass  der  Uebergang  von  a  in  e  dialektisch 
bereits  in  das  XIV.  Jahrhundert  zurückdatiere,  hat  man  in  letster  Zeit, 
wie  mir  scheint,  mit  nicht  überzeugenden  Gründen,  nachznwdSM  ver- 
sacbt.    Einige  Wörter  bieten  /x\  Bemerkungen  Anlass: 

Ne.  copt',  cope,  mi>  entspreehen  me.  cape  Lay.  I.  2,  122,  to^^e 
Ancr.  R.  56,  Lay.  II.  1,  332,  kiitpen  Ancr.  R.  420  etc.  Alle  drei 
Wörter  gehen  aof  lateinisehes  cappa  zorftck,  das  einmal  direkt  ins 
A£.  drang  nnd  cagpa,  etep^e  ergab  (daher  me.  keppe,  cappe,  ne.  cap), 
ein  anderes  Mal  durch  das  Medium  des  FranzIMsehen  Eingang  fräd 
in  der  Form  rn\w  (ne.  cape).  Zweifelhaft  kann  es  erscheinen,  oh 
eine  dritte  F''orin ,  neuengl.  und  mittclengl.  cojie  zu  Grunde  liegendes 
ctipr  ^  frühzeitig  (vor  der  Zeit  des  Feltergangs  von  engl,  ä  in  o)  aus 
dem  I  ranzüsischen  oder  ob  es  aus  dem  Spätlateio  herübergenommen 
worden  ist.  Ten  Brink  1.  e.  p.  22  erklärt  sich  fhr  mittellat  cäpe 
imd  vergleicht  engl,  pope  aas  ixip«.  AnfTallend  bleibt,  dass  ein 
altengl.  ca)\>  (ependiten)  bereits  aus  dem  8.  Jahrhundert  (Anglo-Saxon 
and  Old  Engl.  Vocab.  by  Th.  Wrigbt  2.  Aofl.  ed.  Wttlker  19,  81) 
belegt  ist. 

Zweifelhaft  ist  im  ME.  die  Quantität  des  «  vor  w ortaus- 
lautende m  i>  (tn.nz.  s,  lat.  s,  ss)  in  cos  (:was)  Rob.  Gloc.  9.  11. 
15.  24,  29.  85.  59  etc.,  (:nas)  ib.  842,  (iwas)  Fenimbr.  8444, 
(:bras:gla8)  Böddek.  P.  L.  5,  87,  böse  (iwas)  Rob.  Gloc.  467,  aZas 

( :  was)  ib.  123.  819.  Alex.  7889,  i^as  (:was)  Rob.  Gloc.  387.  518.  149. 
Fttr  cos,  ftffs  setzt  das  NE.  Länge,  für  alas  Kürze  des  a  voraus. 

Wie  weit  Quantität  und  Qualität  des  a  in  den  Wörtern  der  Gruppe 
II.  1.  von  den  unter  I.  1  behandelten  in  mitteieugliscber  Zeit  verschieden 
war,  liisst  sich  schwer  entscheiden : 

Beachte  vereinzeltes  mtrdb  st.  mkrad»  Cursor  9512  C.  Ferner 
oßßoket  (:gett)  Hamp.  6084,  avokeüe  ib.  neben  advokate  (:  State) 
Cursor  20927;  paUH  Wycl.,  Lament.  lY  4  (Skeat,  £.  D.),  Prompt. 
Parv.  p.  378  neben  ]>alate,  (ne.  palatr).  Barel  (Ancr.  R.  154.  172. 
414.  Pal.  436)  neben  htiraf  fz.  B.  Ayenb.  39)  ist  keine  speciiisch 
englische,  sondern  ebenso  altfranzösische  i;ildung,  für  die  eine  Er- 
klärung meines  Wissens  noch  nicht  gefunden  ist.    Vielleicht  liegt 

178 


L.yi.,^uu  Ly  Google 


74  ^-  Bebrens. 

Soffixvertamehtiog  Yor,  vielleiclit  Anc^eicbuug  an  das  Yerbiiiii  te- 
reier,  —  Tremas  reimt  anf  was  Rob.  OIoc.  16.  501.  488,  am' 
pase  anf  gas(c)  Hamp.  7586.  In  wmpais  Cursor  21640  (E.)  hat  i  wohl 
BOinen  Grund  in  einer  bekannten,  noch  nicht  eingehend  nntersuchten 
nordenglischen  Dialekteigenthümliclikcit.  Dass  ai  in  cowpak  r  lautete, 
darf  vorläufig  ebenso  zweifelhaft  erscheinen,  wie  die  Ri(  litiu'keit  der 
Annahme,  da8s  a  in  cusc  (:says  Townl.  Myst.  IOC)  und  analogen 
FUlen  dialektisch  im  UE.  c  gewordan.  —  Neben  naturäl  (:moal) 
Gen.  Exod.  82,  prvM^^  (: tollet  ae.  toln)  Corsor  123,  ßpeaaU 
(:tale)  Alex.  ^288  begegnen  rtjaU  f :  calle  :  gälte :  walle)  P.  918,  final  . 
(:al)  Hamp  :;99<».  fjmrrnl  f:nl)  ib.  :^r,86,  gnmaUe  (:  alle)  ib.  7859, 
wo  es  zweifelhaft  ersclieinen  darf,  wie  weit  die  Kürze  des  a  mit  der 
Betonung  oder  mit  der  Natur  der  aaslautcnden  Konsonanz  zusammen- 
hangt. Nach  ten  Brink  (1.  c.  p.  54)  hatten  die  Wörter  auf  -alt 
desgl.  die  anf  -ofi  (lat.  alem;  annm  in  roots  sav.)«  ^  Chaneer 
-schwebendes«^)  a.  Schwebend  scheint  im  ME.  ebenso  das  a  in  fran- 
zös.  -a?,  lat.  -all  gewesen  zu  sein ,  vergl.  mdaJlc  (  :  with-alle)  Hamp. 
94:^4.  mdal  (  :wnl)  Alex.  1G23.  7805,  und  nistale  (:hale,  ac.  häl) 
Hamp.  G849.  Anzumerken;  maiel  Alex.  6242  und  cresid  (ikanel) 
Fl.  Bll.  ed.  Hauskn.  »UO. 

I,  2.  II.  2:  Die  Endung  -(nr  (über  den  Lautwerth  des  c  s. 
anten  reimt  im  Me.  mit  sich :  gracc :  place  Horn  (ed.  W.)  587^ 
place :  mace  Rob.  Gloc  48,  grace :  face  Bfiddek.  G.  L.  10,  2,  trace :  mo- 
ftaee  Hamp.  4849,  woneben  in  Texten,  in  denen  das  schwache  End-e 

verstummt  war  (s.  oben  S.  70),  fas  (ifßiui)  Alex.  4109,  face  (:glas) 
ib.  78:^:].  fans  (  :nathelas)  ib.  5661  ,  grace  (was)  Mätzner,  Sprach- 
proben I.  1.  S.  125  (Fall  a.  Pass.) .  }>las  ( :  was)  ib.  S.  127.  place 
(  :  wacc  ^  was)  Ferunibr.  388  erscheinen.  Bei  Chaucer  haben  diese 
Worter  stets  langes  a,  ein  Lautstaud,  den  ne.  place t  face^  grace  etc. 
ZOT  Voraassetning  haben. 

Nach  Fick  1.  c  8. 13  sprach  der  Dichter  der  Perle  bereits  Irece 
st.  trace  etc.,  eine  Aussprache,  die  Verf.  Ar  das  nordenglische  Sprach- 
gebiet überhaupt  im  XIV.  .lahrhnndert  anzunehmen  scheint,  ohne  seine 
Ansicht  durdi  ül>erzeugendo  Gründe  zu  erhärten.  Geschriebon  finde  ich 
statt  a  in  einem  Worte  der  Gruppe  II.  2 :  purchcsi  Cursor  19606  (C), 
purcheced  ib.  G.  (pwdtaisid  E.),  wo  e  theils  durch  die  vorhergehende 
Konaonana,  theils  dnrch  die  fakoltative  Tonlosigkeit  dea  a  Mi  er- 
kllren  lisst'). 

Die  W^örter  anf  -age  (adj^.e)  werden  im  Keime  im  ME.  nur 
unter  sich  gebanden,  da  ei^tsprechende  germanische  Reimwörter  nicht 


^)  •Schwebend«  nennt  ten  lirink  di^'enigen  Vokale,  deren  Qu&ntit&t 
zwischen  Länge  und  Kürze  die  Mitte  hftitc.  Ich  werde  das  Wort  in  FoU 
gendeo  in  demselben  Sinne  gebrauchen. 

*)  AnffAlIig  ist  Twetttseltes  aai^oo.  grace  sL\  gracelCuaht.  Ps.  88.  8. 
Schomaan,  Vokaiismos  und  Konsonaatisnms  des  Cambr.  Ps.  8.  !!• 
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vorhaDden  sind.  Die  neaenglische  Aussprache  des  a  in  cage^  pmjc  etc. 
liasi  anf  Uterei  &  mrllelneiilieBten,  dass  bei  fiikoltatiTer  TooentziebuDg 
berdtB  im  spiteno  ME.  qnantitatiTe  nnd  qoalitative  Yerftndeniog  er- 
fthren  haben  nag.  Dass  in  vigojfgc,  hosiayge  Osb.  Boken.  2,  642.  625 
(Hs.  ans  dem  Jahre  1447,  cf.  Hoofe,  Engl.  Stadien  YUI.  S.  215), 
die  an  analoge  pikardisch-lotbringische  Bildangen  erinnern,  ap  einen 
Mittellaut  zwischen  a  und  c  bezeichnet,  lässt  sich  vermuthen,  wenn 
man  damit  gelegentlich  vorkommende  Bildungen  wie  visege  Alex.  6367, 
hevercye  Langl.  VII,  395  (C.)i  hevereche  Rob.  Gloc.  26  (Coli.  of.  Arm. 
H8.)i  Ifeoerege  (isikerUehe)  A  penniwortb  of  witte  94  (Ancbiol.  Ms., 
Eb^.  Stod.  VII,  113  ff.)  Tergldcht.  Nicbt  zn.fibenehen  iat  jedoch 
Salesbnr>'s  Angabe  (Ellis,  £.  E.  P.  p.  120),  nach  der  >a  is  thought 
to  decline  toward  the  sound  of  the  diphtlion^  ai ,  and  the  words  do' 
nxitir.  Jinitagr,  langtiagr  .  .  .  are  to  be  read  in  thys  wyse,  domaige, 
heritaige,  languaige  ,  während  Orthoepisten  des  XVI.  Jahrhunderts 
aosser  Salesbury  nach  Ellis'  Angaben  im  Pronouncing  Vocabolary  als 
die  korrekte  Ausprache  aadth^)^  kaoM  —  kamoMt  9tffkMbto(?) 
und  imaoM,  taqffoMf  manaM,  mmaM,  ouiraaM,  ptumUMh 
tSadeh  hinstellen. 

Nicht  gelängt  wurde  a  in  me.  cachm  (ne.  c&tS).  AVenn  neben 
rächen  frühzeitig  ganz  gewöhnlich  Formen  wie  hilfreliethl  (Orm.), 
kccrhc  (Ancr.  R.) ,  kcrchni  (ib.)  und  Reime  wie  hjfrachr  (  :  teche) 
Alex.  258  erscheinen,  so  beruht  dies  nicht  sowohl  auf  frühem  Ueber- 
gang  dea  franaftgiachen  a  in  den  kelleren  neoenglischen  Lant,  nndem 
anf  Angleichnng  an  genuin  englische  Yerba,  deren  Einflasa  in  den 
]»ftteritalen  Formen  hycauhte  (:bipahte)  Mise.  75  (8.  B.),  bicauhte 
Horn.  I.  179  (M.  0.),  cftuhte  Ancr.  &.  102  etc.  nnzweidentig  zu  Tage 
tritt.  —  Kurzes  a  haben  wir  ebenso  anzunehmen  in  a<-fte  (frz.  ache, 
apium)  Böddek.  W.  L.  1,  14;  atacJie  (ue.  atgti^)  Langl.  II,  174, 
atadied  ib.  II,  212. 

a  vor  8  imparum  erscheint  im  NE.  nnter  dem  Ton  als  /*  in 
ctofe,  wagte  (neben  vast),  Aas<0,  jMuto,  UuU  als  a  in  jatpt  ratp» 
Daas  in  den  beiden  snletzt  genannten  V^Törtem  (jaap  Mise.  96.  98; 
rasp  Cl.  1545.  1724)  o  in  mittelenglischer  Zeit,  wie  es  scheint,  nicht 
gelängt  worden  ist,  hängt  mit  der  Beschaffenheit  der  auf  s  folgenden 
Konsonanz  zusammen.  Die  korrekte  Aussprache  der  erstgenannten 
Wörter  war  im  XVI.  Jahrhundert  nach  den  Angaben  der  Orthoe- 
pisten ishaast  (aber  tahast'n),  haasiedy  waaste  (cf.  Ellis  Pronouncing 
Vocabnlary  in  0.  E.  E.  P.  II.  p.  877  ff.).  Im  ME.  reimen  die- 
selben anf  omie,  fagU,  lasU  (z.B.  Chaacer  0.  T.  6-Text  107/8727 
ÜBSte  :  Juisie,  gaste  :  caste  :  laste  :  faste  Böddek.  W.  I..  XI,  8) 
und  hatten  in  der  Sprache  Chanrers  nach  ten  Brink  schweben- 
des a.  Bemerkenswerth  ist,  dass  hier  bereits  im  ME.  gelegentlich 
Uebergang  des  a  in  e  vorzukommen  scheint.    Zu  den  Reimen  haste 


>)  leh  bdMlte  Ellis'  Transscription  bei. 
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(:bestej  Guy.  (5543,  haste  (:Cryste)  ib.  8351,  die  Brandl  Tliomas 
of  Erceld.  p.  54  1  flir  murein  erklirt,  ist  m  vergldcben  (itest  (:  steode- 
faBt)  Alex.  7050,  wo  dem  Verfasser  oder  dem  Kopisten  e  angehört. 
Aach  tSunstad  Meid.  15  gehört  vielleicht  in  diesen  Znsatnmenhang. 

Ist  man  auf  Grund  dieser  Tluitsacben  geneigt,  eine  zwiefache  Ver- 
tretung eines  ursuriintrlicli  cinlieitlicben  Lautes  im  ME.  anzunehmen, 
so  darf  man  weiter  tiii^Een .  ob  liier  specitisch  englischer  oder  fran- 
zösischer Eiuüuss  thätig  war.  Oinie  eine  Löbung  dieser  Krage  unter- 
nehmen ZQ  können,  erinnere  ich  an  das  tob  Schumann  aus  dem  Cambr. 
Ps.  belegte  deguesied  und  stelle  aoch  ^estede  Ayenb.  285  hierher, 
wo  französ.  unbetontes  a  vor  s^impnmm  nach  palataler  Spirans  dorch 
e  vertreten  ist.  — 

Unter  jjleichzeitiRcr  Kürzuu!;  der  langen  Spirans  scheint  a  im 
späteren  ME.  gelängt  zu  sein  im  Verljum  juisscn.  Chancer  reimt 
passe,  parc  auf  Asse,  lasse  und  (jruce,  place,  chaee,  spaee,  Dan  Michel 
schreibt  häufig  mit  einem  s  pasi  191,  pasej^  112.  81.  66.  99,  ]>ascik 
80,  pasinde  209,  oder  mit  c  päd  252,  jpae^  123,  desgl.  paeed 
Alex.  2192  und  sonst  In  der  nenenglischen  litteratnrsprache:  pä8 
XVI.  Jh.  (cf.  Ellis  1.  c.),  heute  pass  (päs).  —  Angemerkt  seien 
hier  die  me.  Reime  (V)  passe  ( :  Westemeese)  Horn  (Herl.  Ms.), 
ff'passc  (:  wildernesse)  Alex.  5<)<i6. 

A  vor  r  -f-  Konsonant  reimt  theils  unter  sich,  theils  auf 
genuin  englisches  « ,  das  in  den  meisten  me.  Dialekten  aus  der  alten 
Brechung  ea  hervorgegangen  war.  Im  KE.  erscheint  dafttr  a  nnd  — 
nach  qu  ^  p:  Ciward  (:ward)  Hamm  of  Hell  186,  bastard 
(:hard)  Cursor  24765,  hastanJrs  (  ilardes)  Sag.  8944,  (:wardes)  ib. 
247,  lepard  { :  ward)  Cursor  11638,  paii  (:rereward)  Ferumbr.  2711. 
Bemerkenswerth  ist,  dass  im  ME.  neben  a  in  den  Lehnwörtern  e  er- 
scheint und  zwar  nicht  am-schliesslich  in  ^Vörtern  der  Gruppe  II, 
sondern  auch  da,  wo  a  im  Englischen  betont  geblieben  ist:  cmni 
Lay.  I.  2,  217,  cherged  Cnrsor  8253  (C),  merbtd  ib.  1534  (C), 
perti  Cursor  18588  (C) ,  perting  Alex.  2906,  pertid  ib.  4678 ,  gern 
(:^ Werse)  Ferumbr.  3693  {garem  Ancr.  R.  258;  games  ib.  T.  und 
sonst);  —  hasterd  Thom.  of  Erceld.  S.  L.  609.  637.  642,  hasterde 
Wright  Vocab.  (XV.  Jh.),  geserne  Green  Kn.  ^2^.  etc.,  vergl.  Zupitza 
zu  Guy  lyherdes  Octav.  159;  —  ea:  cuaird  Ancr.  K.  288  (C). 

Ob  es  sich  hier  um  französische  oder  um  englische  Lautgebung  handelt, 
lässt  sich  bei  dem  jetzigen  Stande  der  Dialektforschung  kaum  ent- 
scheiden. Bekanntlich  lassen  sich  ans  fast  allen  fransfisiBehen  Mtmd- 
arten  analoge  Bildungen  seit  dem  XIIL  Jahrhondert  nachweisen. 
Vergl.  Französ.  Stadien  III.  S.  361  f.  Bemerkt  sei,  dass  im  Schot- 
tischen heute  a  vor  r  fast  durchweg  in  romanischen  und  in  einhei- 
mischen Wörtern  zu  e  geworden  ist.  Vergl.  Murray,  tbe  dialect  of 
tbe  Southern  counties  of  Scotland  p.  144. 

Vor  langem  inlautendem  r,  das  auf  älterer  Gemination 
hemht,  wurde  a  wie  vor  r  -f  Kons,  za  ne.  a  in  bor,  cor  =  me. 
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harre,  carrc,  frz.  hanr.  mrrt .  Neben  caire  steht  im  ME.  car  (cluir) 
entsprechend  französischem  car  (char). 

Neben  -otr«,  das  sich  im  Französischen  in  nicht  volksthümlichen 
Wfirteni MB  der  Uteinisehen  Endung  -arius  entwickelte,  geht  in 
aoglommn.  Texten  bekanntlich  lange  Uteres  -ane  (-ar^e)  einher.  In  den 
Lehnwörtern  der  fr&hmittelenglischen  Zeit  lAaet  sich  -orte  aosschliese- 
lich  nachweisen.  S.  im  Lelinwörtervcrzoirlmis  contrarie .  nnh  rr^nrie, 
Jriuariv.  Auch  in  sjiUtcrPn  Denkmälern  bildet  -mir  —  daneben  -aric 
wie  im  Anglonormannischen.  Vergl.  Ihleniann  R.  St.  IV,  S.  T)»;;  — 
durchaos  die  Regel:  advcrsarie  Ayenb.  170.  238,  advcrsari  ib.  170, 
notaryes  ib.  40,  contrarpe  ib.  69,  cofUnme  ib.  186.  Langl.  XI,  147, 
sejfnUwarie  ib.  VI,  79  (B.),  nesußsarijs  Gd.  48,  neasemurns  ib.  46, 
adt^ersarie  (:tarie)  Cant.  de  Creat.  319  (Anglia  I),  grammturie 
(  :  astronomie  )  Sag.  183.  cnnirnry  ( :  rightly)  Hamp.  1105.  Chancer 
reimt  ailnr^ark  :  tarie,  Apufhccaric  :  tarie,  Neccssarif  :  carie.  srintuaric  : 
carie,  attilrarir  :  tarie  u.  s.  w.  Im  NE.  wurde  dieses  a  unter  Verlust 
des  Tones  zu  c:  apoOiecary,  adversaryy  anniversary,  contrary,  ne- 
oeBSOfy,  mereenarff.  Ob  bereits  in  wtcry  Laogl.  XV,  70  (C),  vickery 
ib.  XX,  482  n  e  ale  Schwftchnng  des  a  bei  fidcnltaÜYer  Tonentriehang 
anfzufaf^sen  ist,  oder  ob  hier  vicatre,  vijco-  Einflass  flbten,  darf  zweifei» 
haft  erscheinen.  Dasselbe  "Wort  erscheint  in  Chaucer-  und  Langland- 
Hss.  auch  als  rimri ,  vikori  unter  Anlehnung  an  consisfori .  offVrtori. 
oraiori  u.  a,  Vciizl.  tirumori  Townl.  Myst.  p.  90,  contrilmiorics  (id. 
376,  vecory  Wright  Vocab.  (ed.  Wülkerj  7«0,  5  (XV.  Jh.;. 

In  gennin  englischen  Wörtern  nahm  a  vor  komplicirtem 
Nasal  frflhxeitig  einen  dunkleren  Laut  an,  der  in  mittelengUflcheo 
Handschriften  als  a  und  o,  ganz  TereinseU  als  oa  und  au  dar- 
gestellt wird.  Einige  Belege  fAr  die  Schreibung  au  seien  hier  mit' 
gethcilt:  aunswercde  Octavian  801;  unflnstaiivdr  Gd.  ^^06:  srot' 
laimd  Mise.  14<i  (Sh.  a.  Ii.).  liruÜaund  ib.,  nunsurrd  im  iJouce  Ms. 
des  me.  Amis  und  Amil.  (Kolbing,  Ausgabe  S.  XXXVlj;  cJuumpes  (?) 
Langl.  C.  XXlil,  82  n,  aus  dem  Ferumbras  belegt  Carstens  haundes 
2788,  laund  (:marcbannd)  4456  nnd  sonst  Bialektisch  ist  diese 
Verdimkelang  bis  zum  Lant  des  offsnen  o  vorgeschritten  —  Einen 
Ähnlichen  Vcrdnnkelungsprocess  hatte  das  französische  a,  nachdem  es 
vorher  gelfumf  war,  in  f^hM'chor  Stellung  im  englischen  Munde  durch- 
zumachen ,  wie  die  mittelenglisciie  Darstellunp  als  au  nnd  nicht  ganz 
selten  auch  als  o  neben  «  bekundet.  Au  j)egcgnet  mir  zuerst  im 
Beginn  des  XUl.  Jahrhanderts  in  dem  ültereu  Layamon-Text :  Fraunce 

Th.  Wissmann,  King  Horn,  Untenaehangen  etc.  p.  9  kommt,  nachdem 

er  eine  Anzahl  me.  Toxte  auf  das  Verhalten  von  a  und  o  vor  Natal  hin 
untersucht  hat,  /u  dem  Ergebnis:  Ein  dialektischer  Unterschcidungsgrund 
möchte  hierin  kaum  mit  Sicherheit  zu  finden  sein,  da  fast  kein  Denkmal  sich 
ohne  Schwanken  zweigt.«  Ganz  bestimmt  drCickt  sich  Kolbing,  Tristan  l.XIX 
aus:  >Da88  das  Verhalten  von  ae.  ü  vor  m  und  n  tUr  den  Dialekt  eines 
Denkmals  Nichts  beweist,  ist  bekannt*,  wogegen  Girstens  1.  e.  p.  6  begründete 
Bedenken  geltend  macht 
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I.  1,  134.  135,  FrauuLcnc  ib.  loü,  Flauudre  ib.  309,  Fluuiukes 
ib.  236.  Ferner  in  abaundune  Horn.  I.  203  (Ur.  God.j,  dtaumbre 
ib.  285  (W.  L.).  In  Auer.  R.  ist  au  weit  hAnfiger  als  a,  vergl.  im 
LehnwÖrterveneicbDis :  idumged,  scandle^  eanere,  igratUedy  senanif 
dramsiance  nnd  auamceäj  >emhlauntf  creaimt,  pitaunce^  desperauncey 
circumstounces ,  ctriffniticr .  nhsrn'aunces .  rauncr^.  ignoraunce.  chatin- 
gxmge .  fiauuger,  schataidlt  ,  Jtaunchr,  clMnmhr<\.  chautujcn  etc.  In 

II.  Meidenh.  begegnen  huunta/j  laumpc,  üiaunym,  gerlaundesduy 
semblaund;  in  der  Marh.  lamp€t  changede,  sanMantf  warant,  crauant;  in 
Kat.  crauant,  Alixanäres  und  Alisaunäres  (R.  B.) ;  in  Gen.  £zod.  grämte 
neben  grantede,  cauHdCj  Owl  a.  Night  grmmH  nnd  granti.  Es  darf 
ttberBflssig  erschtin^,  das  Schwanken  späterer  Kopisten  in  der  An- 
wendnni;  von  au  und  n  durch  neisitiele  zu  bolegen.  0  begegnet 
namentlich  (nicht  ausschliesslich)  in  hQdlichen  lIi^Ild^^ch^iften :  *  ongd 
Mise.  27  (Kent.  S.);  lonqtm  Ayenb.  189,  lomye  ib.  282  (2  mal); 
lumi  Alex.  6581  (ne.  haunt),  presont  Ayenb.  218,  semblont  ib.  135. 
257.  211,  seriont  82.  228«  sergont  183.  154,  ardonüuke  51.  102, 
Inumt  174,  remenont  100,  tiront  230,  agmont  187;  dlmondes  Cnnar 
6895  (F.),  garJottd  Gi\.  117;  chottgc  Octav.  790,  chongen  ib.  95, 
chongrth  Alex.  143,  M.  W.  chongji  Ms.  Ilarl.  in  Wrights  Sonc:s  a. 
Carols  (Halliwell).  grongr  Havel.  Ttll,  graungc  or  grongc  Prompt. 
Parv. ;  brauch  Cl.  487,  bromha  Ayenb.  9;  lome  Alex.  360G,  auoncep 
Ayenb.  68,  auonci  ib.  82,  sergons  67,  contenonce  259,  penonce  93. 
84.  64.  78.  179.  165.  172,  poruetfonce  83,  pwrveyonees  90,  marehom 
86.  89.  Im  Donce  Ms.  des  .Vniis  und  Amü.  dkmbre,  dnmge  etc. 
(s.  Kolbing,  Ausgabe  S.  XX VI).  Neben  a,  au,  o  bei?egnen  yereinzelt 
awn:  cvmmatvundet  M.  Ii.  18,  ntmmatrun/lut  ib.  21.  petiawunse 
ib.  on  :  chonvgf  Octav.  793,  ahnounde  C'ursur  (is«):;  (  ']  ),  rcniouncc 
(Hs.  venioflsej  Shoreh.  9js,  in  französ.  unbetonter  Silbe:  dounger  M. 
R.  12  (auch  in  germanischen  Wörtern  findet  sich  ou  gelegentlich: 
understounde  Octav.  866,  vergl.  indessen  Sarrazin's  Anmerknng 
zu  V.  1—5),  u:  ahnund  Wright  Vocab.  (XV.  Jh.),  almunde  (ib.), 
in  französisch  unbetonter  Silbe  Humbardyng  Alex.  1788,  fiumhar* 
dyfHf'S  ib.  »mUU.  —  In  der  neuenglisclu'n  Schriftsprache  erscheinen  ver- 
schiedene Laute,  die  z.  T.  auf  dialektisch  verschiedene  Behandlun«:  des 
französischen  a  vor  Nas.  +  Kons,  im  M£.  hindeuten.  Vergl.  mni^, 
lenNp,  ihavit;  vaunt,  ammnit  hmmt,  Unint^  Maundg  Thunäojf,  HUmC' 
mamge,  lawn  (me.  lannde),  stamekf  paunthi  hamchf  Unmcki  mmi, 
ganmUei;  (■ha)tg<  ,  gratige,  ränge.  * —  servanf,  sergant,  Warrant;  dia- 
mond,  almond^).   Leider  gestattet  nns  die  Orthographie  me.  Hss. 

')  Englische  Patois  kennen  dasselbe  Schwanken :  >In  tbe  words  Chance^ 
dance,  France  (wben  a  family  name,  but  not  the  couotry),  the  Short  o  iu 
John  is  used;  thus  chont:  etc.  When  the  combination  €mge  occurs,  the 
practice  amongst  old  people  is  irregulär;  thus  gmugr^  wnvqr,  and  stränge, 
are  graunge^  maunge,  and  straunyt  :  but  ränge  is  roanyc^  and  chaocc,  chainge. 
Eastner,  Glosiary  of  the  Oialect  or  Almondbaiy  and  Hnddenflela  p.  1. 
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nicht,  dialektische  Unterschiede  in  Bezug  auf  die  IJehandlung  der  hier 
in  Frage  stehenden  Laute  bestimmt  zu  erkennen;  nur  so  viel  dürfte 
«ich  erBchliessen  lassen,  dass  die  südlichen  Dialekte  mehr  zur  Ver- 
dnokdang  neigten,  als  die  dea  Nordens  und  dea  Mittellandes,  womit 
die  Behandlong  des  a  in  gleicher  Stellung  in  Wertem  germanischer 
Abkunft  im  Einklang  steht.  Gleichzeitig  mit  dem  ersten  Erscheinen 
In  englischen  Ilss  begegnet  au  im  Anglononnannisihen  z.  13.  Chardry. 
Ms.  Cotton  Culligula  A.  IX  (s.  Koch,  Ausgabe  S.  XXX).  Adgar  (s. 
Rolfs,  Rom.  Forsch.  1.  S.  20Ö).  Auch  o.  u  neben  au,  a  bei^egnet 
vereinzelt  in  unbetonter  Silbe:  Nonmmüe  Laugt.  168.  170.  178, 
Nwmmdi  ib.  178  (B.). 

Znr  Aasap räche  des  au  vor  Nasal  im  Anglonormannischen 
vergl.  Koschwitz,  Ueberlieferung  u.  Spr.  21,  zum  Englischen  Ellis 
O.  E.  E.  P.  143.  .^S3,  .1.  Payne  ib.  583,  Zupitza  Anz.  f.  d.  A.  VI,  4. 
Aus  dem  Schwanken  der  me.  Orthographie  zwischen  n.  (tu.  0  möchte 
ich  auf  den  Laut  eines  dunkleren  "  schlies-sen .  den  ten  Brink  für 
die  Sprache  Chaucers  annimmt,  und  dazu  bemerkt,  »dieser  Laut  ist 
von  ia  Ddinm^  unsertremdieb,  wie  denn  vor  «Ar,  z.  B.  in  frmh, 
niemals  au  eintritt.«  —  Zum  Schloss  bleibe  hier  eine  nnbeetimmt 
gehaltene  Angabe  der  Orthographia  Gallica  nicht  nnerwfthnt:  H.  11. 
Item  giioR^,  grantf  demandantt  sadiant,  tant  et  totes  les  participles 
serront  escriptz  ovo  tt  sans  u.  Mes  en  lisant  il  avera  le  soun  de  u 
(C.  0.  36:  sed  in  pronunciatione  debet  u  i)r()ferri),  wozu  Stürzinger 
(Ausgabe  S.  51)  bemerkt,  die  Aussprache  dieses  au  wird  ungefähr 
dieselbe  gewesen  sein  wie  das  auf  ähnliche  Weise  entstandene  au  im 
rfttischen  poim,  nuntn  etc.«,  ohne  nns  Aber  die  Aossprache  des 
rfttischen  Lantee  aafzoklftren.  Nach  Gärtner  (Bfttorom.  Gram.  S.  182) 
spricht  man  dialektisch  verschieden  pänn^         etc.  etc. 

III.  a  in  nrsprttnglich  nnbetonter  Silbe  bleibt  an- 
betont. 

1.  In  freier  Stellung:  apaiail^d,  aperede,  atiffen,  atum, 

acord,  ahouf  'u\  nrtrmaz,  amuntrd,  amohli ;  vatinty,  rny^inial;  ydolatrye, 
'Omatisie,  si  fiaturs.  Utanir,  biyumiv,  firtiianunt.  iju)ifanait\  diaJoyc  etc. 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  absolution ,  adicrsUc,  aßec- 
Himi  assumciunj  astronomie;  messagcr.  truwandise  etc. 

IV.  a  in  ursprünglich  unbetonter  oder  nebentoniger 
Silbe  erhält  den  Ton. 

1.  In  freier  Stellung:  chajjcl,  capHal,  theapUrcs,  lutninr, 
laHni  hataiUj  matines,  nature,  «crfifrel,  dtaid  (cbetel),  purgatorie, 
aacrameni,  äbit,  täbemadey  dragvm,  trauaÜ,  zauwr,  crauant,  waran^f 
waranif  barun,  thariie  (cherite),  gäUm,  aZoes,  fno/adte,  paiUfirai, 
CoSienges,  famüiarite,  scamoiene,  staminf  manere.  hanere,  uanite  etc. 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  hxptiste ,  ahhnj,  (d)st'nicfice, 
adtinif .  adnthal ,  busciris  ,  chastdr ,  chastu  mod ,  f)a.<f(ird .  blasphemic, 
hardi,  articles,  arblaste,  harsun,  larytsse,  parlurcö,  uardein,  quarreaus, 
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gremdame,  haunäune,  äbandun,  dangems,  yaumpezj  datmger,  manciplef 

cJiaumpiou.  hianchet,  commandement f  Standard,  anguise:  ungraduse, 
cogitaciun.  iempiamm,  padenu,  conten^piaciun ,  tribulaciuns,  mO' 

chun(i<  etc. 

A  bleibt  meist  in  der  Darstellung  unverändert  und  wurde  in  me. 
Zeit  wohl  auch  meist  a  gesprochen. 

Messeger  Ancr.  R.  190  (Kolbing)  neben  messager  deutet  darauf 
hin,  dasa  in  der  unbetonten  Mittelsilbe  die  SchiHtehong  des  a  frühzeitig 

1  cgonnen.  Anzumerken  ist  auch  vereinzeltes  tregedie  Chaucer  HarL 
Ms.  V.  74  ISO  (Morris).    Ueber  a,  e,  i  nach  rh  s.  unten  S.  95. 

Vor  k 0 ni  1»  1  i ci r t e m  Nasal  wird  'Mn  ursprüni^lich  unbetonter 
Silbe  bcliandelt  wie  in  ursprünglich  betonier.  Neben  a  begegnen  au, 
o,  vereinzelt  ou:  diaumpion  Ancr.  Ii.  274,  laumtm  ib.  124,  dautiger 
ib.  856;  auonUige  Ayenb.  209.  210»  fhmbardinges  Alex.  3186, 
stondartis  (?)  M.  R.  p.  17  (XXXY) ;  aboundoun  Romannt  of  the  R. 
384  (Mtzn),  avounUige  Gd.  322  (XV.  Jh.). 

Vor  nicht  nasalen  Konsonanten  begegnet  au  statt  a 
im  Eigcnnaiuen  Aufrikc  Lay.  I.  2,  :UK).  ].  .S.  i:>8.  !.'•(; :  AufriJ: 
Alex.  2ütjU  ,  Aufruan  ib.  I.  3,  6  etc.  und  in  autunu  liamp.  6084. 
Vergi.  ue.  gauzc  =  frz.  gagc.  In  anglonormannischen  Texten  findet 
sich  dieses  au  nicht  selten  in  betonter  und  unbetonter,  in  offener 
und  in  geschlossener  Silbe:  nauguU  Tear  Books  II,  301.  303,  auvowa 
ib.  I.  63,  rtMroiia  ib.  131,  pnur  Lib.  Costnm.  461;  äiautel  Year 
Books  II.  485,  gaurir  Tristr.  s.  Röttiger  1.  c.  p.  41;  nniifrc  ib.  I,  6:3. 
Suchicr  belegt  Aub.  p.  4(5  aus  anglonormannischen  Denkniiilern  rhaustel^ 
vmifrer ,  cspaudks,  pauhmvr ,  iaustcr ,  haustoun.  Welches  die  Aus- 
sprache dieses  au  gewesen  und  au  welche  Bedingungen  der  Eintritt 
desselben  geknttpft,  wage  ich  auf  Grund  des  mir  vorliegenden  Materials 
nicht  zu  entscheiden. 

Vor  r  -f  Kons,  erscheint  einige  Male  e  statt  a:  perti  Cursor 
13583  (('.),  prrlrmnif  Alex.  4148,  pnyJun  Tnrsor  21614  (E.),  per- 
dunf  ib.  21656  (K. ),  fermaci/  (st.  phannacv)  Chaucer  Cant.  T.  Harl. 
Ms.  II.  83  1855  (Morris),  wozu  das  oben  S.  76  über  cr-Kons.  statt 
or^Kons.  in  nrsprttnglicher  Tonsilbe  Bemerkte  zu  vergleichen  ist. 

Wo  in  sekundärer  Tonsilbe  im  NE.  französisches  a 
als  e'  erscheint,  haben  wir  Torhergeheode  Lingnng  des  kurzen  Vokals 
anznnelunen.  Hierher  gehören:  ungraciuSj  sauuadunf  cogUanun, 
tcmptac'mn ,  ropfnyiplacimi ,  trihulaciuvs ,  naciunr  (Cursor  19291), 
paciciKc;  hua)( ,  jintnit  (Chaucer),  patron  (Hob.  Gloc.  471),  naturc 
(nicht  natural)^  sauur ,  navie  (Chaucer),  labourj  fauour  (P.  428), 
liUmun  (Green  Kn.  828). 

E. 

I.  e  in  ursprünglicher  Tonsilbe  behält  den  Ton: 
1)  in  freier  Stellung:  a.  degre;  aperede;  per.  —  b.  ee^e, 

ceUgrandc.  —  c.  lettre;  bec, 
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2)  in  nicht  freier  Stellung:  beste  (ineBi)^  feste  (ivmui); 
presse ;  prechen  ( :  techen  :  spechen) ;  *  tceorri ;  certes ,  pert ,  seruenj 

terme,  dcsert:  gente,  ientred,  kunsenten,  dcfended,  tenteti ,  tcndre, 
enUntes,  atiente,  rengeä,  renteSf  spenseSf  amrtiäi,  (asaumpk,  hisaumpled^, 

11.  e  in  ursprünglicher  Tonsilbe  verliert  den  Ton: 

1)  in  freier  Stellung:  a.  cHe  (:8e, :  Ramese),  priue,  po* 
uertc,  p>tf\  priuitc,  prosprrifr,  asprete,  puriic,  autoritc,  cruelte,  dipnitr, 
bufttf  .  drbütmirtf ,  uWr.  simplete,  irinite,  chastete,  familiantc,  yattitCf 
natiuHe,  aducrsitc,  chariie  (ipe, :  me, :  fre, :  lefj,  deinte;  contre,  jumäe ; 
JugtUerCt  *  alter  (:der,  :der);  spitel,  chatel  y  catumid,  hosld,  cnid, 
(*cnidalflinX  naiurd;  ftsiäent  paen,  paro»Mm;  —  b.  dkte,  prophete 
(:8ete,:ymete);  —  c  oonele,  diapete;  hemd, 

2)  in  nicht  freier  Stellung:  eoJkde;  moNoos,  der- 

gesse,  cuntesse  (eumtasset) ,  largesce,  richesce,  feUescey  pwemcsse 
( :  iwisse  :  blisse  :  mysse) ,  eastressc;  tctnpcstc;  incest;  diuers,  cxduert; 
(frmseaus,  quarreaus);  kuuent,  aduetit.  nmonestemcnt,  pitncnt,  jir/\s(tj/, 
<  onimcnccment.  iftohedience,  conscience,  pr<  eniificnccs,  sen(r)ii  t\  olxdirncCj 
penitencCy  abstinence,  sHencef  impatiencef  patiencCf  uestimme,  urn€7nenZf 
eontimidmmU f  gugement,  priuemuinif  siämmii,  tmmmtf  obedieni, 

l,  1 ;  llf  1:  Das  e  der  hier  geoannten  Wörter  geht  zartck: 

a)  auf  latein.  a  in  offener  Toniflbe,  b)  auf  latein.  e  in  offener 
Tonsilbe  in  mots  sav.,  c)  auf  latein.  e  und  t  in  geschlossener  Silbe. 

a)  Franz  ÖS.  e  —  latein.  a  in  offener  Tonsilbe  hat, 
soweit  es  im  Wortauslaut  steht,  im  ME.  (wie  im  Französischen) 
den  langen  geschlossenen  Laut.  Vergl  die  Reime:  cherite  (:\>e) 
Horn.  I.  69  (r.  L(:lef)  ib.  57  (P.  N.;],  (:me;  ib.  199  (Ur,  Lef.), 
(:fre)  Qen.  Exod.  1016;  cHe  (:8e,  hier  e:e  =  altengL  k,  gemu 
tft,  das  im  Worfanslant  nm  die  llitte  des  Xllf.  Jahrhunderts  nach* 
weislich  bereits  geschlossen  lautete)  Gen.  Exod.  2669;  aus  späteren 
Texten :  hunU  (:  pe)  Fl.  Bfl.  282  (V ;  beaute  :  |)e  T. ) ;  pHe  (:  ;e)  ib.  945 ; 
ple^\tc  (:se,  altengl.  sie)  Havel.  2343;  citc  {:he)  Rob.  Gloc.  66;  cyte 
(:me)  ib.  404;  priuete  (:se)  ib.  160;  charytc  (:he)  ib.  339;  vavite 
r.gle)  Cursor  53  (C.  F.  G.  T.);  charite  (  :be)  ib.  99;  trinik  ( :  pre) 
ib.  561;  trinite  (:he)  Trist  1462;  pietc  (:tre)  Böddek.  G.  L.  12,  52; 
pouerete  (:be)  ib.  Mar.  129  etc.  etc. 

Im  £.  ist  i  in  den  liier  behandelten  Wörtern,  wenn  es  betont 
blieb,  in  i,  wenn  es  unbetont  wnrde,  zu  t  geworden.  Zum  Theil 
datiert  die  Erhöhung  des  geschlossenen  e  in  die  mittelenglische  Zeit 
zurück:  Alex.  3297  reimt  dcifs  (Plural  von  <!r ,  Würfel)  auf  wys, 
haselrys  etc.;  di/sc  begegnet  Wr.  Vocab.  (ed.  Wülker)  751  ,  31 
(XV.  Jh.j.  Als  betontes  englisches  i  ai  ergab,  machte  das  sekundäre 
t  in  d<  diesen  Laotwandel  mit  nnd  ergab  neoengl.  die^  Plor.  dice 
(i  s  oi),  während  e  in  gre  (Chancer),  agreen  (Chancer),  dcgrSf  ne. 
agree^  gree^  dt^ree  {Vibet  ee  st.  e  s.  nnten  S.  82)  nicht  ttber  den 
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Laat  d«  ne.  t  Unaoa  sich  entwickelt  luit.  Dies,  soweit  ich  sehe,  die 

einzigen  hierher  gehörigen  in  mittelenglisoher  Zeit  entlehnten  Wfeter, 

in  denen  der  Ton  an  seiner  ursprünglichen  Stelle  blieb. 

In  sekundär  unbetonter  Silbe  wird  im  NK.  der  aus  älterem  e 
h('i  v()i  }:('u'angenc  i-Laut  graphiscb  meist  als  ?/  dargestellt .  das  bereits 
im  Xl\.  und  im  XV.  Jalirbunderi  uicht  selten  neben  allerem  c  sich 
nachweisen  iSsst:  eftortty  Ganor  27581  (C),  i^yUj  P.  1205,  äax^n 
Cl.  1046,  dayntys  ib.  88,  ria%  Gl.  1371;  cii^  ib.  722  ;  propertif 
P.  446;  pny.ntrz  (:sys)  ib.  751,  humilitie  Langl.  VI,  109  (A), 
priuye  ib.  X,  118  (C).  plurnJitics  ib.  (s.  Skeat,  Glossary).  priny  ib. 
C.  III,  23,  r,4,  priuijc  ib.  C\  X,  IIS,  j>rhnf  Rieb.  Kedol  II.  108, 
jjdK.^tH  Cursor  22230  (F.),  23378  (F.),  diaiitrr  (:chiualr)ej  Chaucer 
C.  T.  17y  2084  (G-Text),  necessUic  ib.  4i*o/5y4  etc. 

Wie  einfaches  anslantendes  e  wnrde  das  erste  eder  Endnng-ee 
(lat.  -ata)  behandelt,  indem  das  schwache  End-e  frfüueitig  verstommte 
(s.  oben  S.  Gi>  f.)  ond  nicht  selten  auch  graphisch  unterdrückt  wurde. 
Im  MK.  scbrieb  man  ee  und  ein  Schwanken  in  der  Darstellung, 
von  dem  die  Kiulung  -r  der  oben  bebandelten  Wörter  ergrift'en  wurde: 
conti  r  Lay.  II,  1,  :>4,  iut  fus  Gen.  Exod.  1291.  3GIU;),  ntntir  (:be)  Fl. 
Bfl.  204  (V.),  cfitre  (:se)  Cursor  22570  (E.),  lale  ib.  22969,  ussemble 
P.  759,  (tiemne  Green  En.  978,  Myne  ib.  996  stehen  neben  iomee 
Ayenb.  118,  eirfree»  Od.  68  etc.  nnd  andereraeitB  (wo  ee  glelehieitig 
in  bekannter  Weise  als  Ansdrock  der  Länge  verwandt  ist)  mittelengl. 
<fcf,  [irre,  drijrce  (neuenirl.  (jrrr ,  degrrr)  neben  iilterem  dc^  (ß-r,  degre. 

Wie  -<*,  so  wurde  -rc  zu  ij  (ije),  i  (ir)  erhöht :  priuye  (priuata) 
Langl.  X,  118  (C),  drston/r  Treuisa  V,  237  (Mtzn.),  desianyc  ib. 
III,  401,  dcstynie  Chaucer  iioeth.  (Mtzn.),  contrce  (:by)  Thomas  of 
Eiceld.  222  (vergl.  Brandl,  Aasgabe  S.  59). 

Eine  ans  anglononnannischen  Hss.  nicht  nnbekannte  Erscheinong 
ist  der  EÜntritt  eines  ^'-Elementes  zwischen  den  beiden  c  der  Endung 
-ce:  s^tdeie-rrupt  Cambr.  Ps.  63,  4  (C).  in  der  Pariser  Hs. :  inam  eie 
34,  15,  cspcic  ib.  43,  3.  43,  G.  ns,  7.  88.  I  1,  forscncicinent  37.  12 
(s.  Schumann  1.  c.  S.  15  ),  wozu  analoge  Bildungen  in  englischen  Texten 
ungemein  hiiafig  begegnen :  juinäc  Ancr.  R.  352,  contreic  ( :  waye)  Bli. 
519  (A),  ctmfnie  (:eie)  ib.  912  (A;  :aye  T.),  contreye  (lyseye)  Rob. 
Oloc  418;  cowtrayt  Ayenb.  85.  269.  14S.  180.  281.  86;  iomofn 
ib.  253;  pryucye  Langl.  XIV,  38  (C),  valeijcs  ib.  VI,  4,  cuntrayes 
M.  R.  6;  mit  Unterdrückung  des  schwachen  End-''.*  contrey  (:weye) 
Rob.  TtIoc.  21,  valay  ( :  {mi)  Cursor  2380,  jornay  ( :  day)  Sag.  3996. 
(:way;  Alex.  6761,  (:twey)  ib.  2126,  ( :  day)  Orf.  349;  sdiimnay 
M.  R.  17  etc  etc. ;  nach  Analogie :  matcgrcy  Palerm.  3745 ;  deinicyes 
!b.  1421.  5811 ;  ceiä$  Cl.  958,  cj^eis  Alex.  1882.  Unter  Yeilast  des 
HochtOBB  wurde  ans  -ei(e),  -ey(e)  im  NE.  i  (g),  m  dass  jourmg^ 
cMnifKy,  volley,  attomey  heute  von  coufitry^  detHttjf^  assenibly  etc.  nor 
noch  graphisch  verschieden  sind.  Ich  kenne  nur  efn  "Wort,  in  dem 
ei(e)  fttr  lUteres  ee  betont  geblieben  ist.  üier  wnrde  ei(e)  nicht  andeis 


Digitized  by  Google 


Beitrige  zur  Geschichte  der  französischen  Sprache  in  England  I.  83 


behandelt,  als  der  alte  Diphthong  ei  (ai)  im  betonten  Wortaoalaat, 
d.  h.  ee  wurde  darans  e,  e^:  faye  (frz.  fde^  lat  fata>  Greea  K«. 
2446  (Morgne  la  Faye),  foff  Gower  L  198  (MtaL),  ae.  ftj,  die 
Fee.  —  Ob  der  Eintritt  des  Gleitlauts  in  den  hier  behandelten  Wörtern 
etwa  auf  Rechnung  der  englischen  Aussprache  des  Französischen 
zu  setzen  ist ,  oder  ob  Einfluss  continentalfranzösischer  l)ialekte  sich 
geltend  macht,  lässt  sich  mit  absoluter  Sicherheit  schwer  entscheiden. 
Die  Annahme  continentalfranzösischer  Einwirkung  yerliert  dadurch  an 
Wabnebeinlichkeit,  dase  dn  paneltiaehfls  f ,  das  im  Fikardiseh-Lothrin- 
gisch-BnrgiiDdiflelien  auBer  in  der  Endong  -ee  in  sahlreiclien  anderen 
FftUen  erscheint,  im  ME.  (abgeseben  selbstverständlich  Ton  nördlichen 
Hnndarten)  fast  ausschliesslich  dort  sich  nachweisen  lässt 

Geschlossen  wurde  (blieb?)  im  ME.  französisches  r  -lat,  a 
V  o  r  r.  Es  wird  im  Ucim  mit  solchen  genuinenglischen  c  gebunden, 
die  im  ME.  stets  oder  fakultativ  geschl(»ssen  lauteten:  duziper  ( :  her, 
ne.  here)  Mise.  37  (Pass  );  *  alicr  (:der,  ae.  deore)  Gen.  Exod.  4019, 
(:der)  ib.  8549,  üMder  (:der)  ib.  612;  per  (:ner,  ne.  near)  HaTel. 
989,  (:her,  ne.  here)  ib.  2241,  peer  (:fer,  ae.  gefönt)  Kather.  218 
(Wülker,  Lesebuch  8.  12  ff.),  per  (:ner,  ae.  nyr  und  neär)  Bob. 
Gloc.  122,  (:her,  ne.  here)  ib.  821,  dere  (:fyre!  ae.  fvr)  Alex.  4941. 
5342,  pere  (:dere)  Cursor  4356,  (:fere,  ae.  gefera)  ib.  I.^O,  prrc 
(  :yere)  ib.  1701,  (  :yeir)  ib.  1467,  dere  (:sere,  isl.  ser)  ib.  291, 
apere  (:here  adv.)  Hamp.  2884,  dere  (:here,  ae.  heran)  ib.  783, 
(:here  adv.)  ib.  2632,  frere  (:were:bere,  ne.  here:brere,  ae.  brer) 
Böddek.  W.  L.  18,  19,  frere  ( :  ;ere :  brere :  dere)  Hinot.  181,  der 
( :  were  :  dere :  fere)  P.  881 ,  ( : feie :  were :  chere)  ib.  1110,  dere 
(:here)  Green  Kn.  1747;  pere  (:were)  ib.  873,  (:dere)  Ferumbr. 
1642.  Für  den  geschlossenen  c-Laut  sprechen  aoch  die  Reime 
auf  französisches  e  =  älterem  »V.-  dere  (:baner)  Cursor  22763  (E.), 
(-.croper)  Alex.  3422,  pere  (:Bavere)  Minot  (ed.  Scholle)  III,  13, 
dere  (: chere)  Green  Kn.  1747  etc.,  wozu  unten  unter  ie  zu  ver- 
gleichen ist  Anzomerken:  Mr  (:doughter)  Alex.  7789,  der 
( :  fair)  Sag.  2269.  —  In  der  Weiterentwickelnng  nun  NE.  ist  hier 
soweit  es  betont  blieb,  zn  i  erhöht  worden  (appear,  peer^  cbor, 
peer  Sabet,  compeer)^  ein  Process,  der  nach  Ausweis  der  Gramma- 
ti kerzeugnisse  etwa  im  XVI.  Jahrhundert  seinen  Abschluss  erreichte 
und  bereits  in  mittelen?lischer  Zeit  begonnen  zu  haben  scheint.  Clyre, 
das  Ayenb.  104  neben  dier  ib.  159  begegnet,  hatte  jedenfalls  noch 
einen  sehr  offenen,  dem  e  nahestehenden  t-Laut,  da  derselbe  an  dem 
eplteren  Uebergang  des  (  za  ne.  ai  nicht  theUginiommen  hat  Bepffr 
er  hewpfr  (Pekher  pater)  Prompt.  Parv.  ist  der  ne.  Schriftsprache  abhan* 
den  gekommen.  Der  Zeit  des  Uebergmigi  von  4  in  oi  Torans  lag  die  Er- 
hOhnng  de«  c  zu  j  in  frere  und  nonper,  es  sei  denn,  dass  der  Weg  von  frere, 
nonper  zn  ne.  fröier  (friar),  umpoir  (umpire)  nicht  über  frier,  pir  führte. 
Die  Schreibung  fryer  begegnete  mir  zuerst  Prompt.  Parv.,  Pynsons 
AoBgabe  1499,  ib.  menowre  friifr.  Neben  umpire  findet  sich  umpere, 
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umpeere  nodi  in  der  ersten  Folioaiugab«  der  Shakespeare*schen  Dramen 
(cf.  Lommert,  die  Orthographie  der  ersten  Folioansgabe  etc.  p.  39). 
Zu  vergleichen  ist  genuin  englisches  brer,  hrere  =  ne.  hrairr  (briar). 
Der  Gleitlaut,  der  in  britr .  friar  vor  r  graphisch  ausgedrückt  ist, 
wird  ebenso  in  einer  Anzahl  anderer  Wörter  der  Schriftsprache  wie 
fUnceryt  tlcry^  hower,  stower  beseichnet. 

Besondere  ErwUmnng  verdient  das  bereits  oben  genannte  cKer 
bei  Dan  Michel.  Vergl.  dazu  clyer  ib.  78.  159.  167.  244,  dyerUche 
ib.  174.  243,  chjcrer  ib.  267,  apierede  Mise.  26  (Kent.  S.),  apiered 
Langl.  XII,  141>  (R  ),  apicrynge  ib.  XIX,  88  (B.j,  apptnc  ib.  III, 
113  (B.).  Diese  Vertretung  des  'französischen  c  aus  lat.  a  ist  in 
französischen,  namentlich  in  anglonormannischen  Texten  eine  bekannte 
Erscheinung.  Yergl.  Foerster,  Zs.  f.  nenfr.  Spr.  o.  Lit.  I.  88  und 
die  lange  liste  äischUlgiger  Formen  bei  StIIrsinger  Orthograpbia 
OalUca  S.  89  f.,  wo  te  ancb  vor  anderen  Konsonanten  als  r  in  zahl- 
reichOk  Wörtern  nachgewiesen  ist.  Stürzinger  erklärt  in  ansprechender 
Weise  t>  als  umgekehrte  Schreibung  (vergl.  Mall,  Comput.  S.  74), 
die  eintrat,  seitdem  der  alte  Diphthong  ie  seinen  ursprünglichen  Laut- 
werth eingebüsst  hatte  und  auch  in  der  Darstellung  mit  r  vertauscht 
zu  werden  anfing.  Wir  dürfen  dieselbe  Erklärung  aaf  die  analogen 
Formen  im  HE.  anwenden,  da  ancb  hier,  wie  onten  geieigt  werden 
wbrd,  für  das  ans  dem  nrsprlknglichen  fransödschen  Diphthong  ie  ent- 
standene e  die  Schreibungen  e  and  te  nebeneinander  im  Gebrauch 
waren.  Für  kentische  Schreiber  lag  es  um  so  näher,  franz.  c  gelegent- 
lich durch  i€  wiederzugeben,  als  sie  auch  in  genuin  englischen 
Wörtern  neben  c  in  traditioneller  Schreibweise  ic  gebraucht  zu  haben 
scheinen,  um  einen  aus  älterem  io  (oe)^  ie  hervorgegangenen  e-Laat 
zur  Darstellnng  za  bringen.  Dies  wenigstena  acheint  mir,  entgegen 
der  gewöhnlichen  Annahme,  die  nichatliessnde  nnd  einftchate  Er- 
klärung der  bekannten  Doppelbildungen  mit  ie  mid  e  in  kentischen 
Testen  des  XIV.  Jahrhunderts  zu  sein. 

Unter  Verlust  des  Hochtons  ergab  nie.  c  -  französischem  c  vor 
r  im  NE.  ^  in  *«//«r,  supper ^  i  im  zweiten  Bestandtheü  des  Kom- 
positums chatUideer, 

lieber  -«r  =  -ier  =  lat.  a  nach  Palatalen  s.  nnten. 
Fransösisches  e  der  Endnng  -el  gleich  lat  ^aUm  ist 
im  Englischen  überall  tonlos  geworden  und  encheint  heute  als  5  und  9. 
Chaucer  bindet  dasselbe  im  Heim  mit  offenem  c  in  dcl .  fei  und  mit 
fakultativ  offenem  r  in  stri} ,  uel  (adv.),  wozu  ten  Brink,  Anglia  I, 
S.  54:]  f.  zu  vergleichen  ist.  Me.  Texte  vor  Chaucer  zeigen  das- 
selbe Verhalten:  ostel  (:wel)  üen.  Exud.  1056.  1522,  (:kamel) 
ib.  1897,  ca*d  (:wel)  Havel  225.  274.  2028.  2907,  (:del)  2515, 
:  wel)  Bfl.  Bfl.  500  (T.),  crewdl  (*cmdalem)  (:wel)  Alex.  7845,  catd 
:dele)  Cursor  23069 ;  continude  (:fele,  ae.  fela,  feola)  Hamp.  3373, 
vergl.  veniel  (  :  fei)  ib.  3436,  venidc  (  :fele)  ib.  3357;  vcuieJc  (:adv. 
weie)  ib.  2638.  2777  (ib.  venyale  :  smale),  menstrd  (ministralemj 
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(:wel)  Orf.  428,  aducl  (:del;  Shoreh.  107.  Anzumerken:  a-uail  M, 
R.  22.  —  Auf  Kontraktion  ron  et  and  e  =  lat  a  beruht  ^  in  Icfo 
(legalem)  (:dele)  Ganor  26886,  (laessele)  ib.  19678,  (:catell)  ib. 
4958,  (: Stele,  stehlen)  ib.  4909,  (:h6l6,  ae.  heeln)  Hamp.  8948. 
1898,  (:dele)  Minot.  III,  87,  (:mele,  ae.  ni&lan)  Trist.  170;  ne.  leäl. 

Dass  ebenso  im  Anglonormannischen  das  c  der  I  julniii:  -el  (lat.  alnn) 
im  XII.  uud  XIII.  Jahrhundert  offen  lautete,  iriuK  auf  (irund  der  be- 
kannten Reime  sei  (:  pel)  Brandan,  (chevels):  raitcla  (iaimar,  tel  (raignel) 
Auban,  cruelc  (:novele)  ib.,  tmel  (:flavel)  Trist.,  leele  (luovele) 
Fantoame  wabnchdalich  encheiiien ,  and  der  Umstand,  dam  analoge 
Bindongen  aas  anglonormannisclien  Texten  nicht  hftofiger  and  im  Kon- 
tinentalfranzösischen des  XII.  nnd  XIII.  Jahrhunderts  überhaupt  nicht 
belegt  sind,  in  der  quantitativen  Verschiedenheit  der  beiden  hier 
in  I  tage  stehenden  e  genügende  Erklärung  linden.  S.  ten  Brink, 
Dauer  und  Klang  S.  43. 

2sebeu  -d  begegnet  im  Englischen  in  Uebereinstimmang  mit  dem 
Französischen  -ol  (s.  oben  8.  74),  Doppelformen,  die  Tersehiedeoe 
Erklfirong  aar  Folge  gehabt  haben.  Es  erscheint  nicht  räthlich,  für 
die  eine  oder  die  andere  dieser  Erklärungen  ausschliesslich  sich  zu 
entscheiden.  Eine  Anzahl  der  einschlägigen  Wörter  erweisen  sich 
auf  Grund  lautlicher  Thatsachen  von  Haus  aus  als  mots  sav..  in  an- 
deren kann  sjtäter  unter  gelehrtem  Einflnss  -el  ganz  oder  theihveise 
durch  die  Endung  des  lateinischen  Etymons  verdrängt  worden  sein; 
auch  die  Gesetze,  welche  die  Veränderung  der  Vokale  vor  wortauslauten- 
dor  Konsonanz  im  Sktzzasammenhange  beherrschen,  werdea  bei  der  Be* 
ortheilang  jener  Doppelformea  mit  in  Kechnong  zn  bringen  sein. 

Französisches  e  der  Endang  -ten  —  lat.  -ianum 
begegnet  in  frUhmittelcnglischen  Texten  ausser  in  den  oben  S.  81  ge- 
nannten Wörtern  noch  in  einer  Anzahl  Eigennamen :  Bacyen  Pass.  (i86, 
Claudien  Lay.  I.  1,  398  etc.,  Sarrj^-ims  Ancr.  R.  402,  Mu.riniien 
Lay.  I.  2,  31,  Maximien  ib.  1.  2,  ö4,  Julien  ib.  I.  2,  30,  Grracku 
ib.  I.  2,  52,  Eihiopienea  Gen.  Ezod.  2667  etc.,  Egypciam  ib.  2728, 
Dioeleeim  Lay.  I.  2,  81  etc.  In  der  Darstellang  wechselt  es  mit  a 
(d.  i  f):  Maximiccn  Layamon  I.  2 ,  28 ,  I.  2 ,  631 ,  Julio  n  ib. 
I,  2,  597,  Aurilifvn  ib.  I.  2.  442,  Vaspasieen  ib.  I.  1,  421,  im  Reim 
wird  es  zweimal  gebunden  mit  genuinem  rqvpcien  (:sen)  Gen.  Exod. 
2719.  3103.  Aus  späteren  Texten:  astrohomtint  (:m^n)  Alex.  136, 
jxicns  (:bymens,  mjenan)  Hamp.  5510,  pariscnt  { :ben)  Cursor  26315, 
parischen  (:bene)  ib.  26292,  ßeicien  Ayenb.  174;  fisiden  Langl. 
YII,  170,  surgyem  Pal.  1038,  cUe^enes  6d.  28.  In  der  Sprache 
Ghaacers  bat  dieses  e  den  Lantwerth  eines  offenen  e  mit  schwebender 
Quantität.  Zum  Französischen,  för  das  eine  eingehende  Untersuchung 
fehlt,  vergl.  Vising,  £tade  sor  le  Dialecte  Anglo-Normand  du  XII*  Siäcle 
p.  86. 

Wie  die  Endung  -li  mit  -al  wechselt,  so  begegnet  im  Fran- 
zösischen neben  -ten  -tan,  Doppelbildungen,  die  man  sich  in  beiden 
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FftUen  in  ißcichor  Weise  entstanden  denken  kann  (vergl.  Mosstfia, 

Rom.  Zs.  I.  S.  404).  Zahlreiche  Belege  aas  dem  Poiteriniscben 
citiert  Görlich,  Franztts.  Stud.  III,  S.  63.  64,  einige  Belege  aus  dem 
Anglonorniaunischen  Kolfs.  Rom.  Forsch.  I.  S.  207.  Englische  Texte 
zeicren  dasselbe  Schwanken :  Maximian  Lay.  I.  2,  Sil  I.  2,  56,  JJio- 
äiuiun  Lay.  I.  2,  2^^  paroschian  Ancr.  R.  lUS;  ciruryiun  (:man) 
Bob.  Gloc.  566,  fisieianes  ib.  68,  fishkm  Ayenb.  172,  agapckm 
(:vomman)  Ganor  2594,  ficicion  (:man)  Aiez.  B504,  fiaicUm  Langl. 
ZXm,  176.  815  (C),  astronomffans  ib.  XV,  352  (B.)  etc.,  gram- 
maHon  Wr.  Vocab.  (ed.  Wülker)  780,  41  (XV.  Jh.),  Chaucer:  AurdUm 
(:wan),  Vdlo  iav  (:inan)  etc.  Verploithe  die  Orthographie  in  ne.  si/r- 
gcon,  ]>arishion'cr.  jJiiisiri/ih,  Egyptian  etc.  üach  Analogie  me.  cUjfane 
(alienum)  neben  ulictu  ne  (ilicn. 

In  meycn  (medianam),  deycn  (decuuuni)  ist  das  c  der  Endung 
mit  dem  Torhergehenden  Diphthong  in  mitteleugliscber  Zeit  n  f  kon- 
trahiert worden,  das  spiter  dorcfa  die  Zvischenatnfe  S  nenengl.  i  er- 
gab. Zu  den  oben  S.  69  genannten  Belegen  flige  hkm  dm  Langl. 
B.  XIII,  65,  II,  150  (A),  denis  ib.  A.  pr.  92 n;  niiddrnrs  ib.  B. 
II,  172,  sudcne^  ib.  B.  XV,  128,  southdcfies  (south  =  frz.  souz,  lat. 
snbtus,  cf.  Skeat,  Glossary)  ib.  C.  III,  187,  B.  IT,  172  n.  etc. 

b)  c  —  valgärlat.  e  in  französischen  mots  sav.  hat 
den  langen  geschlossenen  Lant,  der,  soweit  er  betont  blieb,  im  NE. 
als  i  erscheint :  prophde  ( :  sete,  pret.  plnr.  von  sittan)  Mise.  45  (Pass.), 
r:ymete)  ib.  86  (W.  S.);  plande  (:8wete)  Alex.  626,  (:bete)  Gnrsor 
22415,  (:mete)  ib.  22964  ib.,  prophet  (: sehet)  ib.  2988  C.  F..  pro- 
phitc  ib.  F.,  ( :  mete  :  sete  :  swatte,  cf.  Pirk  1.  c.  S.  7)  P.  830,  diademc 
(:deme)  Cursor  22357.  Hierher  gehören  eine  Anzahl  anderer  Wörter, 
die  ich  im  Reime  vor  Chaucer  nicht  belegen  kann :  poctc ,  ^utdc, 
succede,  procede  etc.,  s.  ten  Brink,  Chaacers  Sprache  S.  48. 

c)  WShrend  ä  vor  vereinfisehten ,  früher  geminierten  Unten  im 
Wortinnern  nnd  im  Wortanslaat  im  ME.  durchweg  gelingt  wurde, 
ist  e  (lat.  e,  i)  in  gleicher  Stellung  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  kon 
geblieben.  E  hat  den  kurzen  oifenen  Laut  in  dett(e),  das  im  M£. 
selten  mit  einfachem  t  sich  geschrieben  findet :  ( :  lett,  ne.  to  let)  Hamp. 
8920,  (:sette  :  mette  :  bette)  Octav.  987,  (:&ette  :  unshette  :  lette) 
Chaucer  C.  T.,  ne.  dtbt  (dßtj;  entermet  (:dett)  Cursor  8759;  jet 
Polit  Songs  S.  329  (Anchinl.  Ms.),  geUea  Ci.  1354,  ne.  jet.  Gelängt 
wurde  es  in  fiel,  nette,  ne.  iwal,  nnd  5ec,  ne.  beak  (sam  Etymon  TergL 
Thomeysen,  Eeltoromanisches  S.  45).  —  Me.  deeeU  (Belege  bei  Mtzn., 
beachte  dissrj/tr  Alex.  7704  :  wite),  ne.  decdt  (deceptnm),  parcdt  (per- 
ceptam)  Rieh.  Redel.  pr.  17,  receit  Chaucer  (neben  r^rrt  set  Ferumbr. 
1021),  consfiites  Troil.  a.  Cr.  III.  755  sind  mit  Vorbehalt  in  diesem 
Zusammenhange  zu  nennen,  da  die  Schreibung  mit  ei  auf  Anlehnung 
an  die  Verba  gleichen  Stammes  (deceiuen^  receiuen)  hinweist.  Cf.  ten 
Brink,  Chaocers  Sprache  8.  60. 

Vor  ursprünglich  geminierter  Muta  cum  Liquida 
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wurde  e  nieht  geUngt  in  Uatttea  Horn.  I.  249  (S.  W.),  lOtm  ib.  288 
(W.  L.),  lettre  (bcttre)  Chaucer  C.  T. ;  ne.  Ictter. 

Vor  ursprünglich  geminiertem  l  hat  e  heote  unter  dem 

Ton  den  kurzen  offenen  Laut  in  sdl  (lat.  sella),  crU  fme.  ccUes  Ancr.  R. 
152,  cellen  Ayenb.  267,  ceUc  :  teile  Chaucer  C.  T.),  rehell  (rc&d  :  schcl 
Shoreh.  110,  rchellc  Gd.  4,  rMs  Ayenb.  68),  zum  Beweise,  dass  in 
diesen  WQrtern  in  einer  frtUieren  Sprachperiode  e  nicht  eutschiedeu 
gelängt  worden  ist,  während  i  in  ne.  peälf  repeal,  appeal  (me.  appede 
HymnB  to  the  Yirg.  p.  71,  Mtzn.;  appeUd  Gower  I.  888  etc.)  auf 
älteres  e  zurückweist.  Zu  j^cel  vergl.  Skeat,  Etym.  Dict.  —  In  dams^t 
chapel,  cantle  etc.  ist  -^7/.  -die  heute  unbetont.  Im  MK.  I»egegnet 
das  c  dieser  Wörter  seit  der  2.  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts  im 
Reime  auf  genuinenglisches  und  f  (t  ) :  damosclis  ( idelis)  Alex.  171; 
damosdis  (:feoIe,  viele)  Aie-\.  24'J7,  damosek  (;feole)  ib.  7363; 
danmoisde  (:fele)  Sag.  1417;  (:  feile)  ib.  1878;  mesde  (misellam) 
(:hele)  Cursor  18544,  moraa  (:fele)  Cursor  18485,  *castd  (:wel, 
cf.  ten  Brink,  Anglia  I.  542)  Rob.  Gloc.  491,  kameU :  kantcll :  steW 
(Stahl,  cf.  ten  Brink,  Anglia  I.  542):  snell  Octav.  1111  ff.,  chapelle 
(;  teile)  Green  Kn.  2186  etc. 

Neben  femele  Shoreh.  4  1  bege,t?net  nach  Analogie  von  nndr  ge- 
bildetes fcmale  Sag,  3722,  ftmal  ib.  ;J716,  femmale^  Gl.  696,  ne.  leimde. 
Orauayl  P.  81,  ffraueüs  Wycl.  (^Mtzu.)  neben  gravel  Corsor  2347  (€.), 
desgl.  lihapayle  Green  Kn.  1070,  vessayles  Cl.  1718  lassen  sich  durch 
Annahme  von  Snf&zvertatuchnng  erklären,  oder  umgekehrte  Schreibung, 
die  eintrat  zu  einer  Zeit,  in  der  ot,  et  vor  l  nicht  mehr  diphthongisch 
lauteten.  Zu  grnriiJJc  ^  das  Mätzner  zweimal  aus  Wr.  Vocab^  belestf 
vergl.  Brandl,  Thomas  of  Erceld.  S.  62  f. 

T.at.  sigdlutn  (altengl.  s»V//.  aUfrz.  seiel,  seel)  erscheint  als  sei 
(rdel :  wel :  stel ,  s.  Morris,  Glossar)  Mise.  99  (L.  Ii  ),  cel  (:dfl) 
Bob.  Gloc.  77;  seel  (:weel,  adv.)  Chancer  C.  T. ;  sele  Laugl.  I.  77  (C), 
seha  ib.  B.  TU,  28  n;  seol  ib.  HI,  141.  YIU,  25;  seyoOe  Gd.  827 
(Exeter,  XV.  Jahrb.);  ne.  seal  Vergl.  ne.  veal  (vitelluni),  altfrz. 
veel  mc.  rrri  (Chaucer:  pikerei  448/1509,  6-Text).  S.  oben  p.  68  f. 

I,  2;  11,  2.  Kurzes  offenes  c  vor  /.•  -j-  Kons,  und 
p  -{-  K^ons.  in  französischen  mots  sav.  ist  meist  unverändert  ge- 
blieben: collect  Ancr.  R.  20.  30,  sede  Laugl.  VII,  38  (C.)  etc., 
eorrecte  Hamp.  9596,  affeä  (Chaucer),  effed  (ib.),  susped  (ib.), 
tUrede  Lydg.  M.  P.  p.  149  (Mtzn.)  etc.  Neben  iexfes  Langl.  I.  128 
begegnet  tkci  ib.  II.  90,  U,  202  (C),  III.  129  (C),  IV.  498  (0.), 
II.  121  (B.),  tixtes  I.  182  etc.,  tyxtc  IV.  496  (U),  XI.  106.  110  (B.), 
tiijfr  Ft.  37,  tiijrt  Green  Kn.  1515  etc.,  wozu  comidmi  Gd.  317 
(Exeter,  XV.  Jh.)  und  genuin  englische  Formen  wie  iri.rixg  für  ur.rltig 
Amis  Am.  (Kolbing,  Einl.  p.  XXXVII).  zu  vergleichen  sind.  Wieweit 
solche  Formen  aus  einer  »uralten  südenglischeu  Neigung'^  ofifenes  e  zu  t 
ni  erhoben  sich  erklären,  muss  ich  dahin  gestellt  sein  lassen.  Cf.  Stonn» 
Engl.  Fhil.  I.  8. 289  »die  Vulgärsprachet.     Äcctpt  Wycl.  2.  Cor.  6,  2 
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Ozf.  (Mtan.),  excipte  Lan^.  XYIII,  9  (C.)i  pr€cq>t  Wycl.  Acta, 
XVI  24  (Skeat).  —  A^ettts  Chancer  HI,  819/2  (Morris),  »itbgittes 

ib.  167/1,  suhriH  ib.  IV.  74/1804.  117  231;  ne.  sübjed. 

e  +  ts:  e  —  frz.  in  preduri  (preechier)  reimt  auf  englisches 
^■-ö  (ten  Brinks  -^-Gruppe,  s.  Anglia  S.  537)  in  techen  Mise.  56, 
ßpeche  ib.  ;{9  (Pass.),  teche  Rob.  Gloc.  67.  2^4.  Cursor  20007, 
leche  Cursor  175,  teche  Ilamp.  4530,  reche  ib.  3815,  areche 
Alex.  7890,  selten  auf  /  in  biseche  Cbaneer  (cf.  Anglia  I.  550); 
XVL  Jahrb.  preetsh  O.,  ne.  preath  (pritd).  Beacbte  etf,  ei  in  pmdie: 
teycbe  Cursor  20007  (F.),  preydie  ib.  19511  (F.),  preiche  19332  (F.), 
prekhour  19601  (F.).  20934  (F.),  Formen,  die  vielleicht  mit  unten 
(S.  89)  citierten  brist,  bristcs  zusammenzustellen  sind  und  einer  zu- 
verlässigen Deutung  noch  harren.  —  Wie  j>rerhm  wurden  behandelt 
apnhal  Sliorh  S.  38,  hnpindie  Manip.  Vocab.  (XVI.  Jh.),  depcach 
ib.,  ne.  peadi,  impeach  (afrz.  empeechier). 

Kicht  gelängt  wurde  e  (französtBchee  e)  in  creeche  Aner.  B.  260; 
ne.  craii^, 

€  +  d?.:  plerjffe  Treviea  HI,  129  (Skeat),  Gd.  362  (Worcester 
anno  1404),  ne  pledcjc-^  eregcs  (haereticum )  Ayenb.  40;  coUeggc  (:Cante- 
bregge)  Chaucer  C  T.,  XYI.  Jh.:  colhchjc:  pritidepc  Cursor  13315. 
19284,  XVI.  .Ih. :  prhtiUd'jr  Manip.  Vocab.;  sacrileggr  Gower  C.  A. 
II.  374.  389  (:agreggej.  Mit  vertauschtem  Suffix:  sacriluges  Cursor 
1070  (C),  preuiJage  13315  (F.),  priuilag  ib.  G.,  priuilage  ib.  T., 
pHudage  ib.  19284  (F.  T.). 

In  Bezog  anf  e  in  me.  älegen,  agrtgenf  abregen  darf  es  zweifel- 
haft erscheinen ,  in  wieweit  dassell)e  älterem  ir  oder  älterem  r,  das 
aus  den  endbetonfen  Formen  in  die  stammbetonten  des  franz(»pischen 
Präsens  drang,  entspricht:  tilJrgr  Ilamp.  3894,  (:priuilege)  Rom.  of 
Rose,  alcggct  Palerm.  1034,  ne.  alledgr,  allegr  (e  —  ^).  Zu  ne. 
(Ulay  s.  Skeat,  Etym.  Dict.  2.  Aufl.  Addenda.  —  Abrege  Hamp. 
4571,  ttbregge  (:  allegge)  Ghaooer  G.  T.  neben  äbrigge  Gbanc.  Hart 
Ms.  II.  829/870.  880/418,  ne.  abridge,  wozn  zn  bemerken  ist,  dass 
anch  in  altfranzösiscben  Texten  äbrigirr  neben  äbregier  sich  findet.  — 
Gh'egr  Ilamp.  2991.  ngregc  Chauc.  ed.  Morris,  engreggith  ib.  III,  1*^3, 
engreggtn  ib.  35  7,  engredgide  Wycl.  £xod.  8,  15  Oitf.  (Mtzn.)t 
agredgifJ  ib.  Gen.  18,  20. 

\  0  r  i>t  wechselt  e  mit  ea  in  südlichen  Hss. :  beastes  Horn.  1, 
277  (W.  L.),  heast  Meldenb.  25,  27,  beaska  ib.  25,  beasteUdte  ib.  9, 
heasUidte  ib.  25,  heaH  Kat.  2088  (B.  C.),  vergl.  eaOres  Ancr.  B. 
296  (C),  easfresse  Lay.  I.  1,  152,  eine  Scbrdbnng,  die  hier  gelegent- 
lich zur  Bezeichnung  des  französischen  f  verwendet  werden  konnte,  da 
ra  nus  älterem  englischen  ca  in  genuinen  Wörtern  mono])hthongisch 
geworden  war  und  mit  c  graphisch  wechselte.  Vergl.  ne.  brast,  feast.  — 
Es  ist  vielleicht  kein  Zufall,  dass  in  den  beiden  nachweislich  früh  ein- 
gedrungenen Wörtern  beste,  feste  e  entschieden  gelängt  wurde  und  heute 
bei  dem  Laut  7  angelangt  ist,  während  (  unter  dem  Ton  in  vestt  jest 
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(geste),  (irrst,  im  liest,  rrtß^est,  inquest,  crest,  to  rrst,  arnsf  u.  a.  unver- 
ändert erhalten  geblieben  ist.  Bei  Chaucer  ist  die  Quantität  des  c  in 
diesen  Wörtern  sehwankoiil;  sie  reimen  mit  genuin  englischen  Wörtern 
anf  ^  und  mit  solchen  anf die  anter  sicli  nicht  gebunden 
werden  fs.  ten  Brink,  Cbaneers  Spr.  S.  53).  Ans  anderen  mittel- 
englischen Texten  seien  hier  angemerkt:  feste  (:meste,  ae.  miest) 
Mise.  39  (Pass.),  best  (:ncst)  Owl  Night  99;  (rrest)  Havel.  944; 
( :  lest)  Alex.  88  ;  estre  {  :  niestre)  ib.  5468 ;  jcstc  ( :  eheste,  ae.  ceast) 
ib.  :>U;  best  (:brest,  breostj  Cursor  894;  beste  (  :  leste,  ne.  least)  Ilamp. 
468.  599;  gest  (gesta)  :  fest :  gest  (ae.  gaest)  :  otiest  Amis  Amil.  40i»  Ö".; 
fore$i :  best :  gett  (gesta)  :  est  (eksi)  OctaT.  288 ,  feste :  oneste  :  gest 
(gaest)  :  meet  ib.  73 ;  tempest  (test)  ib.  588 ;  beste :  requeste :  geste : 
feste  (ae.  fspst,  Fick  1.  c.  p.  13)  P.  277  ff.  —  Erhöhung  des  e  zu  t 
zeigt  (unter  Einfluss  der  vorangehenden  palatalen  Spirans?)  r/;/.s/  Destr. 
of  Troye  620  (Mtzn.).  Beachte  Jrast  Manii)ul.  Yocab.  S.  212 \x\l.  Jh.) 
und  aus  Spenser  die  Reime:  beast :  btrst :  sujjprcst,  bfasts :  behtsis,  feasl : 
beast :  deteasi,  beast :  cnast :  feast,  addrest :  east :  creast,  beasts :  crests : 
guests,  east :  inareast :  gest  (Belege  Ellis,  0.  £.  £.  P.  p.  868), 
denen  sieb  analoge  ans  jener  Zeit  hinznÄgen  lieseen.  YergL  auch 
Lommert,  Die  Orthographie  der  ersten  Folioaiugabe  der  Shake- 
Bpeare'schen  Dramen  S.  10.  Zum  Unterschiede  von  der  Litteratur- 
sprache  haben  im  Schottisehen  qurisf  (quest) ,  arrrist  (arrest),  reist 
(rest .  >to  be  restive  as  a  horse  ,  Murray),  creist  (crest)  heute  den 
i-Laut.  —  Im  Cursor  Mundi  tindet  sich  in  Uebereinstimmuug  mit 
der  ueuschottischen  Orthographie  ei  geschrieben  in  beist  19849  (C). 
m07  (C).  1788  (C,  beest  T.),  1911  (C,  heestesT.),  heisles  16d4 
(C,  heestisl  — 

Vor  SS  ist  f  (lat.  e  und  i)  meist  bis  hente  intakt  geblieben: 

ne.  press,  rrdrrss,  distress,  exrrss,  conftss ;  largess,  ctfpress  etc.  Im 
ME.  reimen  diese  Wörter  thcils  unter  sich ,  theils  mit  englischen 
Wörtern  auf  -esse  verschiedener  Provenienz:  dres  (:pres,  presse) 
Alex.  1332,  prowesse  (:presj  ib.  2402,  expresse  (:  neuer  pQ  lese) 
P.  909,  dy stresse  (tkesse,  ae.  cyssan :  emperesae :  lyonesse)  Octavian 
487.  —  Vereinzelte  Reime  und  Scbreibnngen  wie  potiemesse  (: wisse: 
blisse  :  mysse)  Mise.  75  (S.  B.),  proces  (:es  st.  is)  Hamp.  235,  dris- 
smges  Thomas  of  Erceld.  266  (T.),  dnjssede  M.  Arth.  46  werden  sich 
erst  dann  erklaren  lassen,  wenn  tiber  den  Wechsel  von  c  und  i  in 
genuin  englischen  Wörtern  (vergl.  Westernesse:  blisse  Horn  etc.)  eine 
eingehende  Untersuchung  vorliegt.  —  Seit  dem  XIV.  Jahrhundert  macht 
sich  eine  entschiedene  Neigung  geltend;  unter  gleichzeitiger  Kürzung 
der  folgenden  Konsonanz  (vergl.  nnten  zom  Eonsonaatismns)  (  zn  längen: 
pres  (:pes,  franz.  pais,  peis)  Mioot.  I.  92,  (:  wes  :  pes  :  les  :  ebes) 
Trist.  57,  vrcse  ( :  ees)  Hamp.  7875,  cm  (:pees)  ib.  7319.  880S. 
9427,  (  :relees)  3564;  Cliaucer:  ciprees  (: pees),  prees  (rgiltelees)  etc.; 
Bockenam  (s.  Hoofe,  Engl.  St.  VIII,  229)  reimt  sece  (cesser)  (:relece, 
relaisser),  cees  ( :  pees),  cecc :  sece  (cesser) ;  Spenser  (s.  Ellis  0.  E.  £. 

IS» 


Digitized  by  Google 


90 


D.  Behreni. 


Pr.  S.  868) :  preace  (presse) :  nlease :  cease^  gurceasei  encreue  ipreatse: 
peace  etc.  EUis  PranomidDg  Yocab.  of  th«  XYIth  cent.  erwähnt  preaa 
prease,  presse  C,  ccased  seest  G.,  ceasest,  seesest  G.  neben  drc^ 
dres  S.,  redrcss  redres  G.  etc.  In  der  neuenglischen  Schriftsprache 
weist  /  in  ccasf\  prcasc  (Subst.  und  Verbum)  auf  älteres  (  zurück.  — 
Uebcr  me.  riciicisc  Horn.  II.  29.  43.  53  etc.,  richeisse  ib.  II,  51  neben 
richesce,  richesse  s.  unten. 

Anzumerken  ist  a  statt  e  vor  ss,  st  in  einigen  Wörtern  der 
Gruppe  II,  1:  euntasses  Meid.  9,  ätlbas$e  10,000  Virg.  175  OAtsu.), 
contasae  Bob.  Oloc  550,  comniaa  Bob.  Maoniiig  p.  221  (Mfttznert 

Spracbproben  I.  1.  S.  308),  richas  M.  R.  24,  burgaa  ( :was)  ib.  p.  37 
(Sir  Amadace),  hurgas  M.  Horn.  p.  71;  burgase  Minot.  (Mätzner); 
tempast  :  best  Cursor  6027  (G.),  numast  ib.  27330  (F,  monest  C). 
wozu  in  unbetonter  Silbe  n  st  f  in  Vasjiüiiioi  Lay.  I.  1,  414.  415  zu 
vergleichen  ist.  Sehr  fraglich  darf  es  erscheinen,  ob  dieses  a  mit  einer 
bekannten  ostfranzösischen  Dialekteigenthümlichkeit  in  Verbindung 
zn  briogen  ist,  wenn  sieh  anch  eine  siehere  Entscheidiing  schwer  wird 
treffen  lassen. 

Französ.  e  vor  r  -|-  Kons,  reimt  mit  englischem  $  Tersehiedener 

Herltnnft,  meist  =s  ae.  eo  (Brechnng):  seruen  (: kernen,  ceorfan) 
Horn  238  (H.),  serue  (tsterue,  steorfan)  ib.  798.  933  (0:  berwe, 
beorgan),  smtrde  (  :  werewed)  Havel.  lOOR:  lanfi  rnf  (rberne,  beornan) 
Fl.  Hfl.  r»48  (A.  T.),  apertr  (iherte,  lieorte)  Alex.  3259,  discorerte 
(iheortej  ib.  7418,  govcnis  (isterns,  altn.  stjarna)  llanip.  5475; 
perle  (:erle,  eorl:werle)  P.  207,  Chaucer:  terme  (:emie,  earmian), 
couerte  (: herte)  n.  s.  w. 

Von  dem  Schwanken  in  der  DarsteUong  des  ans  der  alten  Brechung 
eo  entstandenen  me.  Monophthongs  als  e  mud,  in  traditioneller  Sehielb- 

weise ,  als  co  wnrden  die  französischen  LehnwOrter  gdegmtlich  be- 
rührt: afcormrd  Alex.  735G;  vergl.  angion.  /'eom,  enfeorm^  enfeomeäie 
etc.,  Schumann,  1.  c.  S.  7.  28. 

Schwierigkeiten  bieten  der  Erkliining  clicrkes  Ayenb.  78;  apini 
Arcbaeologia  XV,  176  (Mtzn.);  lantynic  P.  1046;  s/ntcitnr  (hier  y 
in  sekundär  betonter  Silbe)  Gd.  80  (XIV.  Jh.),  cntierc-nunt  (enter- 
rement)  Destr.  of  Troye  9101 ,  entyrement  Prompt.  Parv. ,  tyrremeni 
ib.,  aperte  (:y-hart)  Alex.  2450,  wo «e,  y,  e  :u  an  die gleiehe  dialek- 
tisch mitteleoglische  Vertretung  des  älteren  ^  eo  in  genuinen  Wörtern 
erinnert  Da  indessen  ie,  y,  e:  u  (s.  Carstens  Femmbr.  S.  12)  in 
englischen  Wörtern  wohl  sämmtlich  in  Verschiedenheiten  eines  bereits 
altenglischen  Lautstandes  begründet  sind,  so  können  sie  die  Laute  der 
in  mitteleuglischer  Zeit  aufgenommenen  französischen  Lehnwörter  nicht 
wohl  erklären  helfen.  Bei  me.  clierkcSf  apiert^  enticrement  (vergl. 
angion.  apierte  Pol.  Songs  S.  147)  Usst  sich  an  pikardischen  Einfloss 
denken.  Eine  sichere  Eotscheidong  wird  sich  vielleicht  treffen  lassen 
aof  Grand  nmfsngreteheren  Materials  als  mir  zor  YerfUgong  steht. 
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Za  beachten  Ut,  dass  im  Neoschottischeii  die  Aussprache  (high  front 
Wide  wilh  Yoice  Glide)  nicht  nur  in  einer  grosseren  Anzahl  Wörter 
franzOsiBChen  ürsprongs  wie  peart^  teom,  «eorse,  peardi,  dezearty 
uargent,  sondern  anch  in  genuinen  WOrtem  wie  earl ,  earth,  bcard, 
leam  besteht.  —  Erwähnt  seien  noch  anglon.  cierde  Cambr.  Ps.  17, 
15,  wo  Schumann  das  i  dorch  Einfluss  des  vorhergehenden  Pahitals 
erklären  möchte,  me.  tierce  Wycl.  Matth.  41  (ne.  tierce),  dem 
gemeinfranzösisches  tierce  st.  terce  zur  Seite  steht,  ne.  picrce 
me.  perce  Alex.  691 ,  percede  Roh.  Gloc.  17 ,  pecrsm  Langl.  C  XU, 
295  n,  peere^  Prompt.  Pary.  (vergl.  Ellis  0.  £.  £.  Pr.  105.  925), 
und  ans  der  ersten  Folioausgabe  der  Shakespeare'schen  Dramen  die 
Schreibuntren  hrarhe  All.'s  IV,  5.  16,  K.  2.  III.  4.  46,  March.  V.  13; 
imrme  Ado.  V.  2.  41,  Mcb.  V.  8.  8,  Horn.  1.  1.  2^8,  misUarm'd 
ib.  III.  3.  21  (cf  Lummert  1.  c.  p.  lO). 

Yetduukelung  des  e  vor  r  -|~  Kons,  zu  a  zeigt  sich  häufig  in 
nrsprOnglich  nnheUmter  Silbe,  sei  es,  dass  dieselbe  unbetont  blieb 
oder  spftter  betont  wurde  (vergi.  vntfn  S.  96  f.),  seltener  in  nrsprUng- 
licher  Tonsilbe:  sarui  Lay.  II.  1,  169.  2,  153.  8,  56,  sarwj  ib.  2,  612, 
wreuy  ib.  1,  208,  saruede  Lay.  II.  1,  207,  sartuede  ib.  II.  1,  392, 
isareacd  ib.  II,  2,  592,  parche  Mätzner,  Sprachpr.  I.  1.  S.  196 
(St.  Cristopher),  sharchc  (XV.  Jh.,  ne.  searcli)  Halliw.,  tannc  Gd.  317 
(Exeter,  XV.  Jh.),  coluard  (Suffixvertauschung  Vj  Fl.  I3fl.  Hs.  A.  340, 
cvluart  ib.  C.  247,  ne.  marbk,  farm^  parch  (s.  Skeat  E.  D  ^.  Addeuda). 
Ke.  derk  (spr.  cllk),  das  wohl  weniger  anf  franaOsisehes  derk,  als 
aaf  bereits  aa  derie^  dere  snrQckgeht,  eracheint  im  ME.  neben  derk 
als  clarl'  Lay.  L  8,  193,  clearkih,ILt  darkes  \h.  I.  3,  184,  cleordrs 
ib.  II.  etc.  Zu  iorge  (Chancer),  ne.  »arge  s.  Französische  Stnd.  Iii, 
p.  362. 

Auch  in  genuin  englischen  Wörtern  lässt  sich  Verdumpfung  des 
€  vor  r  in  me.  Zeit  (seit  dem  XIV.  Jh.  etwa)  nachweisen  und  ist 
iSm  schwerlich  durch  französischen  Einfloss  zu  erkl&ren.  Sie  ist  in 
englischen  Patois  heute  (in  betonten  nnd  in  unbetonten  Silben)  viel 

weiter  verbreitet  als  in  der  Schriftsprache:  s.  Robinson,  A  Glossary 
of  Words  pertaining  to  the  Dialect  of  Mid-Yorksbire  p.  XIV; 
Evans,  Leicestershire  Words  p.  9;  W.  Dickinson,  A  Glossary  of 
Wordsand  Phrases  pertaining  to  the  Dialect  of  Cumberland  p.  81 
{sarve,  sartcn  st.  certain,  sartenty),  p.  70  (parral  st.  peril),  p.  65 
(narvish  st.  nervous),  p.  99  (tarrable  st.  terrible),  in  Lancashire  spricht 
man  sarra  (to  serve),  «orro  (very)  (Nodal  and  Milner,  A  Glossary  of  the 
Lancashire  Dialect),  in  Manley  nnd  Corringham  (Lincoln- 
shire):  sarmoft,  sarra  (to  8er?e),  sarian,  sartin  (certain),  sarvant,  sanr, 
srtnr'is ,  varment  (vermin),  vardit  (verdict)  etc.  (Peacock,  E.  D.  S. 
Original  Glossaries  VI).  Vergleiche  Storni,  Engl.  Philologie  I.  S.  289 
jzur  Vulgärsprachc  und  J.  Payne  1.  c.  S.  366  die  Anmerkung.  — 
Ueber  ar  &L  er  in  der  ersten  Folioausgabe  Shakespeare 'scher  Dramen 
handelt  Lommert  1.  c  p.  12,  ober  Ph.  Sidney's  Sprache,  EUis  0.  E. 
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£.  P.  p.  873.  Nicht  zugänglich  war  mir  ein  Artikel  Skeat's  in 
Kot  &  Q.  6  S.  III.  4.  —  Die  weite  Verbreitong  des  a  fllr  e  vor 
gedecktem  r  in  Nordfrankreich  seit  dem  XIII.  Jahrhimdert  ist  be- 
kannt. Yergl.  J.  Pftyne  1.  c.  p.  366  und  meine  ZnsammensteUQng 
einschlftgiger  Formen  in  dieser  Zeitschrift  III.  p.  361  f. 

JCscharn ,  eschamir  (ahd.  skcrn ,  skernrni),  die  Schumann  1.  r. 
S.  23  aus  dem  Cambr.  Ps,  citiert,  geliören  zu  den  \V()rtern,  in  welchen 
wahrscheinlich  a  neben  c  in  vulgärlateinische  Zeit  zurückdatiert.  In 
me.  Texten  erscheinen  sie  als  scccrnipge  Lay.  1.  1,  118,  scam  Lay. 
L  2,  801,  9kam  Orm.  4402,  sOumied  Aner.  R.  106  (T.),  scamed 
Miae.  117  (Alf.  II.)  und  ganz  gewöhnlich,  wohl  unter  Anlehnung 
ftn  franz.  escorncr,  lat.  excorfiare  (g.  MflUer,  E.  "W.  S.  345),  als  scor- 
mmgr  Horn.  L  207  (Löf.  Lef.),  scorv  Hom.  II,  163,  AnCT.  B.  100, 
Schorn  Ancr.  11.  lOf..  iri8:  ne.  scorn. 

Wo  statt  f  in  fakultativ  unbetonter  Silbe  in  spätniittelenglischen 
Hss.  vereinzelt  o  begegnet  {yetom  st.  yuiterne  Thum,  of  Erceld.  258  C, 
poBtcme  AkoL  4598  st.  paaSeme  BOddek.  P.  L.  5,  46),  dient  danelbe 
wohl  zur  Bezeichnung  des  getrQbten  Lantes,  den  e  in  dieser  Stellong 
im  NE.  angenommen  hat. 

Fraglich  ist,  ob  ircrrc  aus  dem  Altenglischen  stammt  oder  auf  das 
Altfranzösische  u  errc,  ^f/rnr  (alid.  werra)  zurückgeht  (s.  Skeat  E.  D.). 
Im  ME.  begegnen  in/rrr  Chron.  anno.  1119,  uuirrc  ib.  1140,  treorren 
(Verb)  Meid.  17,  iceorrcJ  ib.  15.  35,  iccorre  ib.  47,  weorri  ib.  47, 
werres  Ayenb.  43,  werc  (:demere)  Cursor  22538  (T.;  .'demester  G. 
F.  C.  £.).  Ueber  were  neben  wtrre  bei  Giancer  s.  ten  Brink  Chancen 
Spr.  49,  aber  me.  «fare,  warre  Brandl,  Thom.  of  Erceld.  8.  57. 

ean  -f  Kons.  =  eal  H-  Kons.  —  eil  -f  Kons.:  trusseam 
Ancr.  R.  1*58  (2  mal),  quarreaus  ib.  62  (2  mal),  cirarrraus  ib.  62, 
bcaufrere  Bekkot  1003  etc.,  s.  Mätzner,  AVörterb. ;  hcau  fitz  Langl. 
C.  X,  311  neben  bcu  fiz  ib.  A.  VIII,  148,  Uau  uiys  P.  197,  hrau- 
perc  Langl.  C.  X,  248  neben  beuperc  ib.  B.  XVIII,  229;  in  frauzös. 
unbetonter  Sübe  lealte  BOdd.  W.  L.  X,  50  neben  bette  ib.  Hai.  188, 
heaute  Sag.  598,  Fat  4584,  P.  748,  ItmauU  PaL  4074,  betete  Langl. 
B.  Xn,  49,  heufU  P.  764  -,  ne.  beaufp.  —  Neben  Awtselme  Ancr.  R. 
338  steht  Aunseame  ib.  322.  —  Zum  Angionorm,  vergl.  Schumann 
L  c.  S.  23. 

Vor  gedecktem  Nasal  haben  die  Lehnwörter  in  ursprüng- 
licher Tonsilbe  in  Uebereinstimmung  mit  normannischem  und  pikar- 
dischem  Lautstande  f  unverändert  erhalten.  Dasselbe  reimt  ganz  ge- 
wöhnlich mit  me.  in  gleicher  Stellung,  lautete  also  im  Hunde  des 
EngUnders  nicht  nasal:  present  (:sent)  Gen.  Ezod.  2278.  1881, 
/tmameirf  (iscnt)  ib.  95,  (:went)  ib.  135,  parlnnent  (  :sent)  Havel. 
1006,  jriqoynnif  (:isent)  Fl.  Bfl.  (ed.  Hauskn.)  1070,  cfiirtH  (:went)  Sag, 
2067,  nwnuh  (:  sende)  Uob.  Gloc.  54.  78,  (:  wende)  143.  180,  (ind 
(:Kent)  ib.  53,  iu(ji/(wt)it  (:Kent)53,  intumthwoit  (:ysent)  ib.  201, 
(:Kent)  231  etc.,  mcxd  (:end)  Cursor  22436,  comamewi  (:went) 
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826,  eommandmmt  (üent)  ib.  650,  eomammt  (:8chent)  988,  iuge- 
ment  (:sent)  I51il,  defendes  {imdea)  Hamp.  3537,  eontende  (xestde) 
80,  iugement  ( :  lient)  2803,  momnit  ( :  sent)  5660,  turnamcnt  (:  went) 
Amis  Amil.  \l&  \j)reMni  (lywent)  ib.  1208,  verrament  (iseot)  ib.  1768, 
(ispent)  ib.  1856. 

Die  folgenden  Reime  sind  von  Interesse  für  die  Gestliiclite  der 
genoin  englischen  Laate:  auauncement  (  idunt  1.  dcnt  und  vergl.  Kol- 
bing Amis  AmU.  XXXII)  Alex.  4695,  enteni  (:doDt)  ib.  7411, 
(:deonti8)  ib.  1849,  juggemeni  (idont)  ib.  7806. 

Selten  steht  a  für  c  vor  Nasal  Kons.,  und  zwar  ausschliesslich  in 
Wörtern,  in  denen  bereits  aus  älteren  (anglo)normannischen  und  pikar- 
dischen  Texten  a  neben  e  nachgewiesen  ist:  assaumple  Ancr.  K.  112. 
124.  284.  86(5,  rfisample  Mise.  27  (Kent.  S.),  hisauwpird  Ancr.  11. 
316,  bisaumpleU  ib.  88,  ensample  Shorch.  125,  ensaumplc  Sag. 
1551  etc.  etc ,  ne.  aampUf  ensample  and  balbgelebrtes  example  (nfrz. 
exemple);  Uäanit  (:aiidiintaDd)  Alex.  1280,  talmt  (:Iand)  Cursor 
3913,  taland  ib.  G.;  scm  (Procliticon  I)  Sag.  1985.  2107,  samt» 
Böddek.  P.  L.  6,  61,  saun  Alex.  217,  Trist.  889,  san  ib.  2253  etc., 
ne.  Sana.  —  Nach  Analogie  gebildete  -utit  st.  -rnt  in  den  Participien 
und  -ance  st.  -encc,  die  sämtlichen  französischen  Dialekten  seit 
alter  Zeit  nicht  fremd  sind,  begegnen  selbstverständlich  auch  in  den 
Lehnwörtern :  penance  (afrz.  peneance)  Cursor  23497  (£.) ,  penaunce 
ib.  25868  (F.),  pemniee  Ayenb.  49,  pemamu  {imudhamoe)  Sag. 
1520,  eontmamce  Palerm.  4900;  laame  Od.  816  etc.;  terwmt 
Ancr.  R  —  Als  späte  EntlehnoDgen  aas  dem  KontiiientalfraiizMschcn 
erklären  sich  ne.  dandelion,  pansy,  tamper  u.  a. 

Umgekehrt  begegnet  in  französischer  Tonsilbe  e  für  älteres  a  in 
dempned  Böddek.  G.  L.  16,  37,  dempte  Cursor  21965  (E.),  wo  eng- 
lisches demen  oder  lateinisches  condcmnu  (ne.  condemn)  eingewirkt 
haben  können. 

Hier  sei  noch  gemme  erwibnt,  das  Mise.  98  (L.  B.)  auf  engl. 
nemme,  umme,  hemme  and  P.  219  aaf  hemme,  wemme,  demme 
reimt  and,  aoveit  ich  sehe,  im  ME.  nicht  mit  gamcy  jame  wechselt. 

Die  häufige  me.  Form  ^itnwic  (auch  gvmmes  Gen.  Exod.  2700)  geht 
auf  bereits  altenglisches  ghnm  zurück  (lat.  e  vor  Nasal  =  ae.  i,  vergl. 
Sievers  Gr.  §  69).  Verpl.  auch  den  Eigennamen  Ymmc  Chron.  F.  anno 
lül7  »Aelfgiue  [on  EngliscJ  Ymme  [on  Freucisc!]  Wie  verhalten  sich 
ne.  and  me.  jangle  (changling  Owl  Kight.)  und  jingle  ?  Wie  ist  an  erldftren 
i  in  rignmff  Corsor  22268  (E.)  st  regnmg,  rignid  ib.  21821  (E.) 
and  in  Bysineun  (m  in  anbetonter  Silbe)  Chiron,  anno  1048  (Laad 
Ms.)  neben  Beaencun  (Vesantionem)  ib.  anno  1127,  woza  die  heutige 
Aussprache  jintu'l  (gentle) ,  jind'ur  (gender) ,  ivsitis  (insense),  vintur 
(venture)  iu  Yorkshire  zu  vergleichen  ist  (Robinson,  E.  D.  S.  Nr.  14, 
p.  50.  66  etc.)?  Aus  anglonormannischen  llss.  bekannt  ist  Jnghtcrrc 
st.  Engleterre.  Im  Jargongedicht  La  i'ais  aus  Englois:  Ingletcrs, 
Ingleter,  Inglctieref  Ingleis, 
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III.  e  in  fraDzOsiBch  unbetonter  Silbe  bleibt  nn- 
betont: 

1)  in  freier  Stellung:  d^^artiinge,dipeint;  redu*,  recoräm, 
recoUm;  äegm;  äefmtcs  ;  dmoU  deuodun;  mesaise,  desdured,  desire, 

presumciun;  rcligitm,  rrlicf:  diVwrvd.  dtJif,  lichten ,  delaie;  demeore^ 
remissiun.  —  mcditaciuns;  deho)in-c.  —  discrrliw,  midfrjyjim;  chastcte^ 
simplrte,  piirete;  tridierie  y  daiujerus^  roberie,  canveleri  cqpdein, 
ölasphemie,  gujnncnt,  urnemenz  etc. 

2)  in  nicht  freier  Stellung:  esousen^  aspicden,  astudiedf 
ustruid;  descriued,  dit-kumlU,  destrucd,  despoüe,  desperaunce;  enmi; 
temptaciunf  contemjAaciun*  —  amoneskment;  pouerUf  icUterruidef 
crueUe, 

IV.  e  in  ursprunglich  unbetonter  Silbe  erhält 
den  Ton: 

1)  In  freier  Stellung:  scpulcre^  leprus;  meUü;  cherite, 
fetiesce;  legat,  imedieine^  clMieni,  mobedience;  mesure,  tremr,  present, 
desert;  prkat^  rd/ikes,  ddieea,  gdmie,  geUts,  pdUcan;  venrag,  pensai^ 
erakf  berÜt  rnerU,  herHage,  proßperite;  rmeäief  vmim,  smtäht,  mno- 
turSf  cunvenable  etc. 

2)  In  nicht  freier  Stellung:  leäoric,  perfedum,  afftOkm; 
mesler,  proccsshfi,  confessurs,  Usern  t  profesimHt  measager;  predmr 

(e  —  frz.  ce) ,  Irchurs,  lechmr:  merci ,  mercer,  vMn ,  emtirtr,  anni' 
vcrsaries,  pfrsour,  dergie,  srrnutn,  semionm,  oßn  rii  sr/  ?/ scrgant, 
seruantf  dergrsse,  aduersite;  nrorrcur;  ampcrur,  semhluNt^  empericCf 
iempesiei  temcrie,  lentü,  pcnsücs^  yciUcrisc,  gentU^:,  cendaly  aueniuref 
eommeneement,  de f endet,  /Aente^  raunstin  etc. 

III,  1;  IV,  1:  Abgesehen  von  e  in  der  unbetonten  Mittelsilbe  der 
Gruppe  III,  1,  das  bereits  in  me.  Zeit  schwach  lautete  und  gelegent- 
lich graphisch  unaosgedrflckt  bleibt  (s.  oben  8.  66  f.),  und  abgesehen 
von  e  vor  unmittelbar  folgendem  Vokal  in  französischen  Erb- 
wörtern, das  mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  bereits  im  Frflbmitteleng- 
lischen  graphisch  unausgedrückt  blieb  (s.  oben  S.  ()8),  erscheint  ur- 
sprünglich unbetontes  c  im  NE.,  wenn  es  unbetont  blieb,  gewöhnlich 
als  /.  wenn  es  den  Ton  erhielt,  als  f,  selten  als  i:  ne.  d/pärt,  riclüse, 
rtcörd,  d'gräe,  diuote,  prisümption ,  nmfssion  (m|ditiUion,  d^bonair, 
d^liuer);  —  e/pulchre,  l/pms,  m/tal,  m^'sure,  tr/sure,  d/sert  (aber 
dtsärt),  r/medy  (aber  rnnädUal),  j/lous,  pr/late,  s/taate,  vfiy,  unter  dem 
TerdnnJcebiden  Einfluss  eines  fügenden  r  und  eines  Torhergehenden 
ew  auch  p:  qu.Trel,  (obidient,  cr/ture  i  =  «  =  ea,  Kgion,  con- 
v/nable  etc.,  in  Yorkshire  heute  auch  j^ous,  m/sure,  tnsure  Robinson, 
E.  D.  S.  Nr.  14.  S.  XIV).  —  Ne.  hon,  giant  (i  ~  ai)  gehen  auf  me. 
und  alt  frz.  Uon,  giant  (Beleg  V)  neben  leofu  geant  zurUck^  desgl.  ne. 
chiv(üryf  chimnegt  pügrim  auf  me.  und  alt  frz.  diiualrie^  ch\m(e)imy 
pil(e)grim, 
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In  wie  weit  die  angedeatele  lantUche  Yeraeliiedeiiheit  im  NE.  bereite 

in  einer  Verschiedenheit  des  me.  Laatstandes  begründet  ist,  darftber 
iSeet  die  Orthographie  mittelenglischer  Handschriften  wenig  erschliessen. 
Sie  haben  meist  c.   Einige  abweichende  Bildungen  seien  hier  notiert: 

eo :  mcosure  Horn.  1.  247  (S.  W.),  meoseise  Ancr.  R.  220.  222.  224. 
330,  trcosttr  Horn.  1.  207  (S.  W.  Royal  Ms.).  —  i:  Hon  Lay.  II.,  Ayenb. 
15,  lioun  ib.  14,  lyoun  Palerm.  3862,  Trist.  1040,  Ayenb.  84.  164. 
166  ete.  ete.;  e.  dae  LebnwörterreneichniB  (seltener  Uon  Lay.  I., 
Mise.  1  Beet  2  ib.,  leunes  Oen.  Ezod.  191,  Uonea  Ooreor  12886 
(C),  leun  Ancr.  R.  120.  164.  274,  Horn.  II.  37.  211);  Hpars 
(Icopard)  Ayenb.  131,  lipard  ib.  14.  15  etc.;  confideracic  Gd.  39; 
sinatour  iiä^.  1267.  1319;  hirnfagf  Trist.  849;  (Userd  (Gen.  Exod. 
975;  unmisur  Cursor  (E.).  dilicious  Patrik  544  (Horstm.,  Legen- 
den); diliiahle  Langl.  I,  32;  ddyiede  ib.  I,  29.  Ganz  gewöhnlich 
begegnet  %  in  pilegrim  (s.  das  Lehnwörterverzeichnis).  —  Ch  geht 
vorher:  i^matne  Böddek.  P.  L.  8,  66.  Alex.  3780  (seltener  dteucärye 
z.  B.  Cl.  1237);  chiuqler  Langl.  XXI,  104  (C  ),  XVm,  99  (B.); 
chimnc  Ilamp.  4377;  chijmne  ib.  4368,  Green  Kn.  1030;  chymneye 
Langl.  B.  X,  58;  auf  me.  chiftaifjne  (z.  B.  Langl.  B.  XIX,  469) 
kann  das  Simplex  chirf,  chicf  eingewirkt  haben. 

A  begegnet  für  c  aus  lat.  a  nach  ch  in  chatel  Horn.  I.  271  (S.  W.) 
neben  chetel  Ancr.  R.  224,  in  charitc  Horn.  I.  75,  Gen.  £xod.  1016  (ne. 
chaiity)  neben  therUe  Horn.  I.  68.  69  nnd  sonst.  Yergl.  mm  Alt- 
fransösiaehen  J.  Ellenbeck,  Die  Yorton-Yokale  in  fiansOsieehen  Texten 
bis  zum  Endo  des  XIL  Jahrhunderts  S.  17  ff. ;  a  =  c  =  vnlgärlat.  e: 
cranant  Marh.  11.  Kat.  132  (R.  B.  C.) ;  dQhH  (Etymon?)  Owl  Night. 
1169.  1)1',  daf»t  Trist.  1875.  3318,  datheit  Sag.  2395;  dtdndf  (ircen 
Kn.  2041,  spacmUkhe  Ayenb.  252,  manarr  Fat.  422.  Alex.  1313. 
Cursor  28217  (Cj,  nmnascde  Langl.  VIl,  156,  manasen  ib.  XVI,  6 
(B.),  mtmaeeä  ib.  VI,  172 ;  jähuaie  (nfrz.  jidtmrie)  Langl.  B.  IX,  166 
pantmee  Cursor  25868  (C),  amdl  OrfSeo  862  (0.),  amdffd  ib.  861 
(0.);  an  volksetymologiscbe  Umbildung  lässt  sich  denken  bei  Nos- 
famye  Cl.  1712,  alJcamyc  Langl.  B.  X,  312  n,  malancolim  Ayenb. 
253,  mdln\co}if>  Palerm.  43r)2,  an  Präfixvertauschuug  bei  amende 
Ancr.  R.  420,  amendi  Ayenb.  29,  amend^d  Gd.  4  (ne.  nmcnd), 
anui  Ancr.  R.  374.  94  (annu  C. ,  ennui  T.) ,  anoye  Alex.  6568, 
Qventayle  Green  Kn.  608,  affrayde  Shoreh.  158,  affray  P.  1173, 
afrayed  GL  1780,  Zun  AngLonomaniiisohen  rergl.  ScbnniaDn  1.  c. 
p.  29,  Bolfty  Born.  Forsch.  I.  8.  208,  Koch,  Ghardry  so  288| 
UUemaim,  Rom.  Stnd.  lY.  In  dem  Jargongedicht  La  pais  aus  Englois 
hegtet  conseqnent  Ädottart  st.  Eduard,  ib.  chaviaus  (2  mal),  dafandre. 
Kontinentalfranzösischen  Mundarten  ist  dieses  a  nicht  unbekannt,  s. 
a.  B.  Görlich,  Französ.  Stud.  III,  S.  115  f.  und  Payne  1.  c.  p.  366. — 

Anf  Formflbertragang  kann  0  st.  e  in  der  unbetonten  Mittelsilbe 
beruhen  in  iorwry  Gl.  1576,  rdborrye  ib.  184,  vylonye  Prompt.  Par- 
Tnlornm.  AafOUig  ist  ioUr  (ne.  cellar)  Blfl.  (ed.  Hanskn.)  178  T. 
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III.  2;  IV.  2:  Französ.  unbetontes  c  in  nicht  freier  Stellung  er- 
scheint im  NE.  fast  durchweg  als  {,  gleichviel  ob  es  unbetont  blieb 
oder  den  Ton  erhielt.  Den  gleichen  Lautwerth  dürfen  wir  dem  e  in 
gleicher  Stellung  im  ME.  zuerkennen. 

Eine  sdieiobare  AnBDahme  bilden  Zmammenfietziingen  wie  de-$lrofß 
de-^cent,  de-scriptionj  de-Bpit,  re-spond  (s.  ten  Brink  Chaocers  Sprache 
S.  55)  f  in  denen  de-,  re-  als  Präfixe  lange  aufgefasst  wurden  im 
Sprachbewusstsein ,  und  st,  sc,  sp  das  zweite  Kompositionsglied  an- 
lauteten. Das  c  dieser  Wörter  lautete  geschlossen  (ne.  i),  während 
dem  Präfix  des-  (daneben  gelehrtes  dis-)  offenes  e  zukommt. 

Ebenso  kommt  mittelengUschem  c  nrsprflnglich  geschlossener  Laat 
SQ,  wenn  es  prosthetlseh  ^or  st,  sp,  sk  steht,  offener,  wenn  es  dem 
Präfix  es-  (lat.  ex)  angehört  Wo  für  wortanlautendes  gleich?iel 
ob  dasselbe  Prosthese  vor  s  impurum  oder  Bestandtheil  des  Soffizea 
-rs  ist .  im  ME.  «  erscheint ,  lässt  sich  die  Grenze  zwischen  mecha- 
nischer Lautveränderung  und  Lautübertragung  nicbt  ziehen : 

astudicit  Ancr.  R.  200,  astaz  ib.  ItiO,  uspicäni  ib.  15^6,  aapi(i<  Lay» 
IL  2,  404,  aspien  Langl.  II.  201,  aspye  Shorh.  127,  aspie/  A)enh. 
258,  tupffed  Alex.  881,  oQJfes  Pal.  860,  aapied  ib.  2577,  astate 
P.  806.  Palerm.  5376,  assUOe  P.  481»,  astrangkp  Ayenb.  65,  asiran- 
glcd  Orfeo  394.  Alex.  5302,  assaifp  bhoreh.  29,  asaide  Pal.  637, 
as^nnr  Gd.  1359,  usaij  Green  Kn.  L328  (ne.  assaif,  cssafO  >  ascrifcd 
Vi.  195,  Green  Kn.  il53,  aschricd  Palerm.  ashuscd  Gd.  823 

(Lxeter,  XV.  Jh.;,  assoyne  Alex.  1021,  astor</>  Ayenb.  112,  astori 
ib.  186,  aaiore  Sag.  956.  Alex.  5002,  ascapede  Lay.  I.  Qöddeker 
P.  L.  5,  45 ,  ascaped  Lang].  VII,  70 ,  ascapye  Shoreh.  81 ,  askapie 
Ayenb.  56,  astonic  Ayenb.  257.  126,  aslvnfp  ib.  130,  asioned 
Shoreh.  1.  Andere  Belege  lassen  sich  ohne  Muhe  hinzufügen.  Be- 
kanntlich ist  dieses  a  dem  Anglonormannischcn  und  auch  kontinental- 
französischen Dialekten  nicht  fremd.  Vergl.  Koschwitz,  Ueberlieferung 
und  Spr.  S.  24,  Suchier  Auban  b.  35  f.  und  Frauzös.  Stud.  IIL  S.  395, 
wo  Belege  aus  dem  Wallonischen  ond  Lothringischen  mitgetheilt  sind. 

Die  Schreibnng  oe  st.  e  in  aestat  Ancr.  R.  178^  aesUus  ib.  läset 
vermnthen,  dass  dem  mit  e  wechselnden  a  im  ME.  der  mittlere  Lant 
^  sokonunt. 

In  unbetonter  Mittelsilbe  nach  du nkelem  Vokal  ent- 
wickelte  sich  u  in:  pauste  (potestatem )  Cursor  19r..')8  {E),  pauste  ih.V.y 
pauste  22230  (L.j,  pausly  ib.  F.,  poiu^tec  Langl.  B.  XVIII,  292  n,. 
pouOe  ib.  B.  V,  36,  pousUes  B.  XII,  11,  pauste  Hamp.  3996.  5606. 

Vor  r  +  Konsonant  ist  die  Verdnnkelnng  des  ^  in  a  in  fran- 
zösisch  unbetonter  Silbe  im  ME.  (desgl-  im  AngloDonnanniSGhen  und 
im  Kontinentalfranzösischen)  weiter  verbreitet,  als  in  ursprünglicher 
Tonsilbe  (vergl.  oben  S.  91):  sarmufi  Ancr.  R.  312.  Mise.  31  (Kent.S.), 
sdnnutis  Cursor  22219  (E.),  sanvon  Shorch.  57.  Langl.  C. :  IV.  121. 
VI,  201.  XU,  288.  XllI,  45,  santwun  Langl.  B.:  IH,  93.  X.  454. 
A.:  III,  84.  XI,  295  etc.,  sarmon  Hamp.  4535.  8208 i  satyani 
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Cursor  3362  (C).  3290  (C),  sariantz  ib.  4670  (C),  ne.  Sergeant; 
mardtaimt  Fl.Bfl.  (Haiulm.)  436,  mardtaimdeB  Langl.  II,  188.  YIII,  42 
fy»,  merdumt,  TLfn.  tnarduinä);  panonea  Langl.  X,  268  (B.),  Od.  28 
(Norwich,  XlV.  Jh.),  pc^son  Hamp.  3979,  parsoun  ib.  4958  (ne.  person 
und  pa/rson  mit  unterschiedener  Bedeutung);  arroirrc  Nugae  p.  51 
(Mtzn.);  parsecucion  Hamp.  4134.  4137.  4451;  parchcmyn  Langl. 
IX,  38  (ne.  parchmmt^  nfrz.  parchefnin) ;  parcls  (perilsj  Lay  F. 
Mass  Book  B.  P.  69/25;  garlande  P.  1185,  garlautide  Langl.  XXI, 
48  (C),  garUmd  Gd.  117  (Norfolk)  (ne.  garland);  partHcKe  Rieh. 
BedeL  ÜI,  88.  65,  ne.  partridg$;  vmrai  Cozsor  22729  (C.)  (2  mal); 
marvdoui  Chancer  Barl.  Ms.;  armitage  ib.  Y.  96/830  (Morris), 
annite  Lay.  I.  2,  365  (arcmite  ib.);  —  aparceiuy  Ayenb.  131, 
aparceyucp  ib.  57,  aparsdurd  Sag.  1434.  1444.  Vergl.  ne.  mandf 
Sergeant,  parson,  purtruhjc,  garnier,  garland^  parrof,  harfiacleSf  farrier, 
vamishj  parsleg,  arrant  (cf.  Skeat  E.  Addenda). 

Tereinaelt  begegnet  ea  at.  0  In  Ahfeamie  Chron.  anno  1102, 
ekarff^  Ea.  75  (B;  clergeaae  C);  nnd  an  nraprttnglich  betonter 
Stelle  in  cuncweaH  (conqoerre)  Meid.  33. 

Ebenso  begegnet  vor  gedecktem  Nasal  in  französisch  un- 
betonter Silbe  häufiger  als  in  ursprünglich  betonter  a  (au)  statt  r:  raurmtn 
Auer.  11.  124  (2  mal).  126,  ampcrur  ib.  244,  uumperour  Hob.  Gloc.  480, 
saniblant  Marh.  4,  anvie  Mise.  33  (Kent.  S.),  andctkt  Ancr.  K.  126, 
amibrmeä  Ancr.  B.  344  (C.) ,  ampayri  Ayenb.  10 ,  anioynj  Ayenb. 
172,  amenymed  ib.  50,  ainumjfm^  ib.  27.  In  den  zuletzt  genannten 
Belegen,  denen  sich  analoge  hinanfllgen  liessen,  können  englische  Wörter 
wie  an-hangen,  an-haldenf  (m-hdhen  die  Lautgestalt  des  französischen 
Präfixes  beeinflusst  haben.  —  An-  statt  en-  ist  bekanntlich  in  anglo- 
nonnannisclien  IIss.  keine  seltene  Erscheinung. 

Der  umgekehrte  Uebergang  von  a  zu  e  in  mentel  Horn.  II, 
168.  Oen.  Ezod.  2026.  2033  neben  mantd  Lay.  I.  2,  198.  IL  2, 
198.  215.  Miac.  140.  48  (Pasa.),  manOe  Lay.  l.  2,  215,  matiOia 
Marh.  7  und  (in  nraprOnglich  betonter  Silbe)  engUs  Meid.  21.  Ancr. 
R.  102,  enngless  Orm.  3914  neben  angles  Gen.  Exod.  61,  angle 
Ayenb.  21,  aungde^  Cl.  895  datiert  in  altenglische  Zeit  zurück.  S. 
Sweet  Dialects  and  Praeh.  Forms  p.  10.  —  Neben  angel,  cngcJ  be- 
gegnet vereinzelt  eanglene  Lay.  II.  3,  14,  wozu  die  Schreibung  Utanrig 
ClnmL  anno  1095 ,  Htcmi  ib.  1103  etc.  neben  Hmri  ib.  1107  TCr- 
güdien  werden  mOge.  In  beiden  Fallen  liegt  umgekehrte  Schreibung 
vor ,  die  eintreten  konnte,  nachdem  in  germanischen  Wftrtem  ea  zum 
einfachen  (  sich  entwick^t  hatte.  Yergl.  Behm  1.  c  p.  5  ond  Bei- 
mann 1.  c.  p.  26. 

Zum  Schluss  seien  hier  noch  einige  Formen  notiert,  die  im  Vor- 
stehenden keine  Berücksichtigung  gefunden  haben:  lucheri  Cursor 
26364  (C),  Ucd^eri  ib.  F. ;  suguestre  Gd.  863  (Exeter,  XV.  Jh.).  — 
Da^  PegreY.  1088  nnd  sonst  (a.  Mtzn.,  WCrterbach),  ne.  äx^[iMi^ 
geht  auf  ftlteieB  «Kon^Mii  (nfir.  daiqkhin)  ana  Mphrn,  d^M»  sorOck. 
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Virtues  Ayenb.  17.  18  (ne.  vwkie)  irarde  dfim  lateinlaelwii  Etymon 
angobildet  Dasselbe  gilt  toh  viden  mit  dem  Prifiz  cles-  gebildeten 

■Wörtern,  die  später  dis-  amiahmen.  Femer  von  intparur  Cursor 
22248  (C).  11277  (C),  imparre  ib.  22249  (C),  impirc  ib.  22255  (C.) 
und  anderen.  —  Unorganisch  ist  ebenso  i  in  me.  mister  (niestier) 
neben  mcstcr  und  wcosta-:  mcstcr  Horn.  I.  72.  Gen.  Exod.  532.  536. 
3826,  nusii/crcs  Ayenb.  167,  mestercs  ib.  39,  mestcir  Alex.  7480; 
meoster  Horn.  I.  257  (S.W.).  261  (ib.).  Owl  Night.  924;  mistere 
Cursor  20124  (E.),  miaür  ib.  19044  (E.).  19898  (E.),  mater  Tdst 
1888.  Ver|^.  ne.  wlsfery. 

I. 

Normannisches  i  geht  zurück  auf  1)  lat.  i,  2)  selten  lat.  f  (mcrci, 
vmin  etc.),  3)  lat.  i  in  nicht  volksthümlichen  Wörtern,  4)  betontes 
lat.  S  +  {-Element. 

In  1 — 8  entspricht  normannischem  (ond  gemeinfransOslschem)  i 
regelmässig  i  auch  in  den  Lehnwörtern,  während  für  betontes  latd- 
nisches  c  -}-  i  neben  t  in  einer  Anzahl  Wörter  ei  sich  findet: 

i  haben:  delit  Meidenh.  25.  Ancr.  R.  102;  dehft  (:ply;t) 
P.  1115,  (:endyte)  ib.  1125;  Mite  (:byte)  Hamp.  6904,  (:  white) 
Chaucer  CT.  271  36U0  (Kllesm.);  ne.  ddiglU.  —  despite  (:quite) 
Cursor  21913.  4619;  despit  (:wit)  Rob.  Oloe.  586.  567;  despyt 
Palerm.  3885;  despU  ib.  555;  di^  Pt.  50;  deapU  Sag;  899.  Ayenb. 
69;  ne.  de^Ue.  —  respyte  (:tite)  Hamp.  6288,  (:qnite)  Sag.  2897; 
reapift  (:ast-vt)  P.  643;  respit  Ayenb.  39;  ne.  respUe  —  parfit 
Ayenb.  185.  240-,  jmrfimche  ib.  15.  81.  77.  107.  141.  170.  Langl. 
C.  XVT.  180  und  sonst.  —  profite  (:lite)  Sag.  1171;  profn^t 
Shoreh.  151 ;  profetliabil  Gd.  62;  profUabul  Palerm.  5242;  prophiiablc 
Langl.  VII,  262.  —  coaerlite  (/i7e  =  16ctum)  Cursor  11239  (G.); 
couertUe  A  Penniworth  of  Witte  854  (Engl.  8tnd.  VII,  188  ff.); 
couerled  (:tapit)  Corsor  11289  (C);  ne.  eoverlet,  —  spiee  Ancr. 
B.  78;  spis  (:paradis)  Mise.  98  (L.  B.);  spices  Gen.  Exod.  2247. 
Cursor  1028  ((',):  ne.  spiee.  —  nice  (*necium,  ten  Brink)  Sag. 
1414;  mjcc  Proini»t.  Parvul.;  ne.  füce.  —  pris  ( : is :  paradis)  Mise 
98  (L.  R.),  (:is)  Gen.  E.xod.  326,  ( :  wis)  ib.  259.  2700.  3991.  2247, 
(:wis)  Havel,  283;  prys  (iwys)  Rob.  Gloc.  346;  (rywys)  Octav. 
399,  (: Wils: Amis: Office)  Amis  Amil.  181;  ne.  price.  —  Vgin, 
B.  das  LehnwOrtenrers^chnis. 

ei  (tti)  haben:  prei  Horn.  I.  287  (W.  L.)  ond  sonst  (s.  das  Lehn- 
wörtenrerzeichnis) ;  preie  (:pleie)  Fl.  Bfl.  857;  preye  (:deye)  Havel 
169;  praj/  (:day)  Hamp.  2847.  6087,  (:oway)  Minot.  V,  35;  prapc 
(:day)  Amis  Amil.  1006;  prap  ( :  day  :  may  :  nay)  ib.  795  etc.;  ne. 
pray.  —  renal  (:awai)  Cursor  22377  (E.);  rcnaij  Ayenb.  19; 
renayß  ib.  19;  reneye  ib.  57;  rcneycp  ib.  19;  renayed  Cl.  105; 
reiMyc  Shoreh.  8;  rcnyc  Langl.  B.  XI,  121.  —  denaye  QreonEn. 
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1497;  denaffed  ib.  1498  neben  denffede  Langl.  C.  XU,  264;  ne.  deny 
(and  denay),  —  preises  Ancr.  R.  64;  preisede  ib.  74\  preisunge 
ib.  84.  86;  preyse  Havel.  CO;  prais  (rcurtais)  Cursor  27633  (C); 
tnysprays  (:8ays)  Hamp.  1121;  dispraise  (:upraise)  Cursor  27585 
(C);  ypreyzed  Ayenb.  10;  yprai/sed  ib.  21;  prayzc/>  ib.  20.  29.  59; 
ne.  praise  (ne.  io  prize  leitet  Skeat  im  E.  D.  aus  dem  Substantiv 
gleichen  Stammes  ab  und  belegt  es  aus  dem  Promptorinm  Parvol.).  — 
appayre  (:fayre)  Hamp.  691;  apayred  ib.  8691;  pojfred  P.  246; 
pojfnB  CI.  1124;  apejfrede  Rob.  Oloc.  279;  ampoffri  Ayenb.  10; 
apeyred  Palerm.  938;  ne.  impak. 

Ich  kann  me.  betontes  ci,  ai  ausschliesslich  in  Verbalformen  und 
davon  abgeleiteten  Substantiven  belegen  und  verrautho  daher,  dass 
hier  der  Diphthong  nicht  aus  solchen  kontinental  französischen  Mund- 
arten eingedrungen  ist,  denen  die  normannisch-francische  Entwickelung 
des  betonten  lateinischen  9  +  i  mi  fremd  ist,  sondern,  dass  die  end- 
betonten Yerbalformen,  denen  auch  im  Normannischen  ei  in  der  Stamm- 
silbe zukommt,  für  die  Lautung  einer  Anzahl  englischer  Verba  mass- 
gebend geworden  sind.  Auffallend  freilich  bleibt,  dass  im  Mittelengl. 
die  f  ?-Bildungen  bei  Weitem  häufiger  begegnen  als  /-Formen,  während 
im  Anglonormannischen  die  umgekehrte  Tendenz  nach  den  stamm- 
betonten Präsensformen  t  überall  durchzuführen,  früh  sich  geltend  zn 
machen  seh^t  Yergl.  FnuuOsische  Stod.  m.  8.  890  if.  —  Ueber 
die  weiteron  Schicksale  des  ei  in  apeiren,  preien  etc.  s.  unten  S.  137  f. 

Seit  dem  Ausgang  des  XII.  Jahrhunderts  begegnet  häufig  die 
Schreibung*/  für  t,  vorwiegend,  aber  keineswegs  ausschliesslich,  in 
Verbindung  mit  m,  n,  u :  sytwgogc  (Fremdwort !)  Horn.  I.  9 ;  mynur 
Mise.  97  (L.  R.);  ymages  Lay.  11.  2,  339;  ymagc  Ka.  14G3  (R.B.C.); 
quyt  Mise.  47  (Pass.);  quyie  ib.  48  (Pass.);  guyse  Lay.  II.  2,  400; 
fyn  Mise.  1. 144  (D.  Ch.).  Mise.  98  (L.  R.);  prynce  Mise  91  (8.  B.); 
istyn  Mise.  50  (Pass.);  symonye  Mise.  89  (Hw.);  matyncs  ib.  191 
(Jesus  Coli.  Mb.);  andererseits:  lechcrye  Mise.  77  (S.  B.);  hardy  ib. 
43  (Pass.);  warnnh/r  ib.  77  (S.  B.);  pykes  ib.  83  (S.  B.);  syre  ib. 
191  (A  lutel  soth  sermun,  Jes.  Coli.  Ms.);  gyle  Mise.  122  (Alf.  I.). 
Lay.  11.  1,  135  etc.  —  Ungefähr  gleichzeitig  erscheint  y  in  anglo- 
normannischen Texten.  Yergl.  eine  Vorschrift  der  Orthographia  Gallica 
»Item  qnaadoGomqne  hec  vocalis  i  inter  «m  et  fi  Tel  u  ponitor,  potest 
mntari  in  y  nt  Utera  sit  l^biUor  legenti«  und  Stürzinger,  Ausgabe 
p.XLIII,  wo  ein  erster  Beleg  aus  dem  Jahre  1256  beigebracht  wird. 

In  raittelenglischen  Hss.  begegnen  neben  i  gelegentlich  noch  die 
Schreibungen:  vi:  ftfin  P.  1203,  cndyin  P.  1205,  ij:  drVijs  Cursor 
1027  (G.),  seruijs  10006  (G.),  sacri^s  10607  (C),  avijs  ib.  9068 
(G.),  necessarijs  Gd.  48  und  iy:  couatüifse  Ganor  10112  (C), 
heau  uiffs  P.  197,  wodurch  die  Llnge  des  Laates  ausgedruckt  werden 
aoUte.  Denselben  Zweck  haben  wohl  ig:  astronomige  Gen.  Exod. 
792,  baronige  Gd.  III;  yh:  Asyghe  Alex.  44.  45,  pryhs,  t^ysyhic; 
ditp^M,  ddyht  Osbem  Boltenam  (s.  Hoofe,  Engl  Stad.  YIII.  S.  282) 
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ntlüii  genniii  engUflchem  yfo  (ts),  Wffks  (wts),  wyhse;  i^:  fayry^e 
Green  En.  240,  «orswydiryf«  P.  809,  em^«  Debate  of  the  Boay 
(Mtzn.)  257,  cumpani^e  ib.  261  ü.  s.  w.  Letztere  Daretellnngsweise 
kam  fär  die  Lehnwörter  in  Aufnahme,  nachdem  in  genuinen  Bildungen 
wie  hy^c,  t/^c  der  palatale  Konsonant  verstummt  war. 

Nach  diesen  allgemeinen  Vorbemerkungen  kommen  wir  ziir 
trachtung  des  i  der  Lehnwörter  im  Einzelnen. 

I.  Ursprünglich  betontes  i  beh&lt  den  Ton: 

1)  in  freier  Stellung:  sjyien,  spies,  crien^  cri,  pie;  pikes; 

(Mitoi,  quitt  }} ;  ariiied ,  descriued;  ffisc ,   (chetnisc);  Ure,  sire;  güe 
(:while),  a-üeä^  gdcn;  primr,  rhmn;  —  ddiuri;  disciple;  — 
fyn  ( :  in  :  iwyn  :  lin),  fin  (:beniamin). 

2)  in  nicht  freier  Stellung:  ffiste;  itricchet;  pilien; 
minr$  (?),  uirgnes;  iimpe  (?),  simple,  prince  etc. 

n.  Ursprünglich  betontes  i  verliert  den  Ton: 

1)  in  freier  Stellung:  merci,  hardi;  bhisphemiej  gitverie^ 
accU^,higamiey  letaniej  waratityef  maladie,  ydolatrU,  Mmtocie,  ostro- 
Momte  (astromomige)i  ipocrisief  emtiplte,  folkf  «imome,  «tZetme,  anvii^ 

ghtUneriet  gdusie,  eresie,  ledterye^  dergic,  tenserie^  trickeriCf  roherie; 
muÜq^Uen,  sigvefieth;  musikcj  anmeüke  (:  witterlike),  rdikea;  ipocriU, 

uhifl :  justisc,  truwandise,  genterisc;  dis<rpHnc^  hermine,  rtdnc,  matinet 
machine;  artich\  cantivJr;  Dianriplv;  (jijujiure;  —  hahit,  mcrit;  rir- 
cumcis  (:is:iwis);  saphir;  leutd,  gcniilf  pensä;  6acm,  staminj  laiin 
(;grym),  carbin;  augrim,  venim; 

2)  in  nicht  freier  Stellung:  perissi;  bapiistef  amoHste; 

iacineL 

I.  1;  n.  1:  Französisch  betontes  i  in  offener  Silbe 
reimt  mit  mittelenglisebem  i  (Tencbiedener  Provenienz)  Ton  langer 
oder  schwebender  Quantität,  und  wird,  soweit  es  betont  bleibt,  ra 

neoengliscliem  ai,  unter  Verlust  des  Hochtons  meist  zu  kurzem  f. 

Me.  Reime:  m  (:hi)  Fl. Bfi. (Hauskn.)  249,  cri  (:i) Cursor  1403,  ascry 
(:{)arby)  Minot.  IV,  39,  crpe  :  hye  :i)ye:  mye  Böddek.  W.  L.  XIII,  33; 
prophecye  ( :  lye)  Rob.  Gloc.  254,  chyualrye  ( :  flye)  ib.  428,  cumpany 
(:dy)  Minot.  lY,  21.  —  arsmeÜke  (:  witterlike)  Gen.  Emd.  792;  — 
gwU  (:white)  Chaneer  G.  T.  141/855  (6-Tezt),  ddUe  (:wbite)  ib. 
271  3658.  —  dcscriifc  (:lyfe)  Hamp.  2805;  siH\$e  (idrine,  dryue) 
Horn  (ed.  Wissm.)  746  (0.  H  ).  —  pnradise  (:wise)  Hom.  I.  191, 
seruyse  ( :  rythwise :  agryse)  Mise.  112  (D.  Ch.);  iustise  (irise)  Havel. 
2202,  (:wi8e)  ib.  29h9  \  justisc  (  :wise)  Hob,  Gloc.  523.  524;  disjme 
(:ryse)  Hamp.4252;  —  mik  (:hwile)  Havel.  721,  (:while)  FLBfl.513; 
gyle  (:hwile)  Bfisc.  122  (Alf.  I.),  gyk  (:wyle)  Bob*  Gloe.  1;  giU 
(:  while)  Minot.  II,  24.  —  iffre  (:hire)  HafeL  1229.  —  fyne  (:nyene) 
Bob.  Gloc.  413,  dUeiplifne  (:pyne)  Hamp.  5556.  Weitere  Reime 
8.  oben  S.  71. 
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Auch  Tor  einfacher  wortanslavteiider  Konsonanz  ist 
f  im  EngliBfthen  gelingt  und  spAtiar  in  oi  d^hthongirt  worden  in 
paradUi^f  ddif^  apright  etc.  Im  M£.  reimen  diese  Wörter  nicht  seltcu 
auch  auf  genoin  englische  mit  Imrzem  i  :  paradis  (:blis)  Gen.  £xod. 
381.  209,  (:is)  Horn.  I.  1G6,  (un)ciraimcis  (:is)  Gen.  Exod.  2841, 
(:iwis)  ib.  999,  fm  (  :in:iwyn)  Mise.  I.  144  (S.  Ch.),  ( :  in)  Bfl. 
(ed.  Hauskn.)  387  (A;  T.  fyn),  spirit  (:it)  Ilainp.  3u22,  promys  (lys) 
Osbem  Boicenam's  Legenden  10/817  (s.  Hoofe),  (lywys)  ib.  1/678. 

üeber  die  Zeit,  in  der  me.  betontes  i  sn  ne.  ai  wvrde, 
gehen  die  Ansichten  aoseinander.  Der  gewOhnliehen  Annahme  entgegen, 
dass  seit  der  2.  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts  etwa  dieser  Lantfil>ergang 
sich  vollzogen  habe,  sucht  Sarrazin  darzuthun,  dass  >die  Diphthongierung 
von  i  jedenfalls  schon  in  me.  Zeit  begonnen  hate.  Zum  Beweise  dienen 
ihm  Schreibungen  wie  caijtri/f,  (^ueyntcys,  sklaveyne :  florcyne  im  Octavian 
(s.  die  Ausgabe,  Einleitung  XII  f.)  und  feyre,  fcynde  etc.  in  dem 
duron.  TüodoneDfle  (b.  Literatnrbl.  fftr  rom.  mid  germ.  Fliil.  1884, 
8p.  271).  Anf  Qnnd  des  Reimes  conceyue:  älyue  glaubt  er  annehmen 
za  dftrfen,  dass  bereits  dem  Dichter  des  Octavian  > diphthongische 
Anssprache  des  ursprünglich  langen  i  nicht  fremd  war«.  S.'s  Aus- 
führungen hätten  überzeugende  Kraft,  wenn  mit  der  Schreibung  ei 
im  ME.  nothwendig  ein  diphthongischer  Laut  verbunden  war,  eine 
Yoraussetzung,  die  wir  als  unhaltbar  nicht  nur  für  das  XIY.  Jahr- 
himdert,  sondern  bereits  für  eine  frohere  Zeit  zorttckweisen  milssen. 
Yergl.  nnten  S.  128  ff. 

Wäre  Sairasin's  Beweisverfahren  zulässig,  so  wärde  sich  diph- 
thongische Aussprache  des  i  durch  zahlreiche  Belege  aus  z.  T.  recht 
frühen  englischen  und  auch  anglonormannischen  Hss.  erweisen  lassen. 
In  der  älteren  Us.  des  Cambrd.  Ps.  (2.  Hälfte  d.  XII.  Jh )  begegnet 
raveine  st.  ravine  (s.  Schumann,  Französ.  Stud.  lY.  S.  816  und  vcrgl. 
raMyn  Bich.  Bedel.  II.  159),  in  den  Tear  Books  of  the  reign  of  Edw.  L 
OMys  St.  wiB  II,  817,  preit  stprit  L  149,  seroeyse  st  sertfise  1. 159, 
deytes  8t.  (Utes  I.  91,  deisez  I.  87,  parireijs  I.  189,  in  me.  Hss.: 
creie  Horn.  I.  205,  ameije  (rpleye)  Alex.  520,  parieps  Cursor  2094 
(C;  ixirtijs  Q.).  2095  etc.,  couctteis :  serveis  ib.  27404,  iantail  Ferumbr. 
527,  doseil  Sag.  1151,  cnmeys  (enemis)  M.  R.  92  (The  Avowing  of 
King  Arther),  wo  Uberall  ei  (ai)  statt  i  auf  Lautübertragung  oder  auf 
umgekehrte  siahreihmig  zartlehsnftthren  sein  dürfte. 

JE7  für  i  ist  durch  die  (^ograpliie  der  Hss.  bezeugt  in:  merce 
Jul.  48  (R.),  Vinte  (:lite)  Cursor  5789  (C),  coucrlrd  (:tapit)  ib. 
11293  (C),  dyscreven  (?)  P.  68,  jolcf  Pt.  241.  Cl.  300,  caitef  Cursor 
19575  (F.),  caitefs  ib.  1G912  (C),  circmnces  (:wis)  Cursor  2668 
(Cott.),  dozek  (:fele)  ib.  1150,  gcntel  Langl.  I.  159  (A),  II.  182  (C), 
XIII,  110,  saffer  P.  1001,  cxamenep  Ayenb.  184.  256,  exammed 
ib.  187,  mefiloM  (:pine)  Gorsor  1878  (C),  /Sloso/t;  Ayenb.  126, 
fcHe  Green  En.  1545,  9mrqMn  ib.  2457,  cortaffse  P.  479,  nummin 
(:for|rf)  Cnrsor  9188  (C),  ?ergl.  Brandl,  Thomas  of  Ereeld.  S.  60 
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imd  Hoofe,  Engl.  Stndifla  Tin,  288.  Dt  in  ÜMt  liiiiiiitUehfln  liier 
gensmitai  WOrtem  nnprOaglielieB  I  im  ME.  fUmltativ  nnbetoot  iat» 
10  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  der  Uebergang  in  e  (das  \  sehr  nahe 
geitanden  haben  mag)  durch  die  veränderte  Betonung  mit  bedingt 
war.  Jedenfalls  können  sie  nicht  beweisen  helfen ,  dass  me,  i,  bevor 
es  zum  ne.  Diphthong  ai  wurde,  im  XIV.  Jahrhundert  allgemein  e 
geworden  war,  wie  dies  neuerdings  Holthaus  (Anglia  YIII.  S.  119  ff.) 
darzuthun  versucht  hat. 

 Sicher  bezeugt  ist  diphthongische  Aussprache  deä  i  erst  für  das 

ZVI.  Jahrinmdert  (i.  ElUa,  0.  E.  E.  P.  p.  104  iT.). 

Iii  engUacben  Patoia  begegnet  beate  neben  o»  z.  T.  noeb  altes 

S.  T.  0%.  Zu  oi  vergl.  descroyid  in  der  Hs.  von  Barbour's  Bmce  ana 
dem  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  [Mtzn.,  Sprachproben  I.  1.  p.  380, 
Vers  366]  und  Speosers  (oi):  («i)  Reime,  die  Ellia  in  0.  £.  £.  P. 
p.  869  aufzählt. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  frü^  entlehntes  sirc  heute  neben  sair 
(grandsire  etc.)  als  sar  erscheint,  eine  Doppelentwickelung,  die  viel- 
leicht schon  im  mittelenglischen  sur  Auer.  K.  56  neben  sire :  hire 
Hafel  1229,  lahire  Bob.  Gloc  60,  :fire,  :ire,  :ahire  Chaoeer  C.  T. 
vorgebildet  liegt  Ansomerken  ist  aoeb  U^Ud  st  UgHed  Ancr.  B. 
268,  und  von  Wörtern  der  Gruppe  II,  1 :  iModkiifMa  Lay.  I.  2,  224. 
223,  machuns  ib.  II.  2,  224  st  macMnes^  venum  (:sum)  Cursor 
14871  (F.)  neben  iccnim  ( :  wi|Der-win )  ib.  C,  venjfm  ( :  grim)  ib.  T. 
(ne.  vönom).  Vergl.  luly  Cl.  927  entsprechend  aa.  lilie  (lat.  liliom), 
ne.  Uly. 

Dnreb  sp&teren  Einfloss  des  Kontinentalfranzösiscben  bedingt  ist 
die  KiebtdipbtbongieraDg  des  f  in  ne.  dhemke,  tme  Eifclining,  die  wobl 
ebenso  fllr  ne.  qn|t  (statt  guaU)  neben  requotte  und  flDr  gmM  an- 
trifft.   Diese  Wörter  wurden  gewissermassen  zweimal  ans  dem  Fmk' 

zösischen  herübergenommen.  —  Nicht  diphthongiert  wurde  t  auch  in 
spät  entlehnten  Wörtern  wie  hrcezc,  cankene,  terreen,  marine,  rotUine, 
tieTf  veet'  und  zahlreichen  anderen. 

In  Wörtern  der  Gruppe  II.  1.  scheint  me.  i  nicht  überall 
gekürzt  worden  zu  sein,  bevor  das  Lautgesetz,  nach  dem  i  diphthongiert 
wurde,  in  Kraft  getreten  ist.  So  erscheinen  heute  mit  diphthongischer 
Aussprache  eines  seknndftr  unbetonten  oder  nebentonigen  i  miilliply, 
9iffnifyj  justify,  paradise,  gmHle,  fertiU,  UberHne  n.  a.  Vergl.  Storm, 
Engl  PbiL  I.  S.  126. 

Yor  muta  c.  liquida  hatte  i  in  der  Spraebo  Crhaacers  (s.  ten 

Brink  1.  c.  p.  53)  schwebende  Quantität  in  deliure,  cofisidre.  Sie  haben 
heute  kurzes  i,  während  in  disdple .  mitre,  titlCy  bible  nenengl«  ai  er- 
scheint, das  auf  älteres  i  zurückschlicssen  lässt. 

I.  2;  II.  2.  Zu  i  in  geschlossener  Silbe  ist  wenig  zu  bemerken. 
Dasselbe  war  im  M£.  meist  kurz  und  wurde  in  Folge  dessen  im  NE. 
nicbt  diphthongiert. 
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Gedehnt  wnrde  es  vor  der  tönenden  Adfrikata  dS  in 
dtüffm  Bob.  Gloc.  12,  ne.  oiiaidi  (oblige),  woneben  in  der  Literatar- 

sprache  noch  lange  eine  Ausspraclie  mit  /  einherging  (verfi;!.  Storm, 
Engl.  Phil.  I.  p.  261  ff.),  vor  ntc  in  Piiynie  Prompt.  Parvul,  ne. 
paint,  vor  st  in  (jiste^  ne.  jaist  (s.  Skeat,  E.  D.  unter  joist)^  joist 
(s.  oben  S.  102  Uber  oi  aas  i  in  den  Yolksmundarten,  aus  denen  joist 
bk  die  Schriftsprache  gedrungen  m  sein  scheint)  neben  gist^  anter 
gleichzeitiger  Aufgabe  der  Mouillierung  eines  folgen- 
den fi  (s.  unten  S.  200  f.),  in  signes  Ancr.R70,  signe  Cursor  19274  (E.), 
äingne  ib.  21634  (E.),  ne.  smn  (sign),  asignct  Langl.  X,  60,  asjingned 
Gd.  85  (vereinzelt  asegned  Pal.  581),  ne.  assrnn  (assign),  desani  (desit^n) ; 
digne  Shoreh.  4.  17.  90.  Pal.  583,  dngnc  Shoreh.  77,  ne.  coudam 
(condign);  henigne  Chaucer  C.  T.  4598  (Skeat),  ne.  benain  (benign), 
malain  (malign);  resignm  Cfaancer  G.  T.  5200  (SiLeat),  ne«  reaotn 
(redgn). 

Vor  l  aus  l  (vergl.  unten  S.  198  f.)  begegnet  im  NE.  der  kurze 
i-Laut  in  pilh  Skeat  bemerkt  dazu  im  Etym.  Dict.  »also  speit  peel. 
liui  the  words  peel  to  strip,  and  pecl^  to  plunder,  are  from  different 
sources,  though  much  confused  ;  we  even  find  pül  used  in  the  sense 
,to  Strip'.  The  sense  of  ,&tripping'  goes  back  to  Lat.  pcUiSy  skin,  or 
to  pQiore^  to  dqnrive  of  hair,  from  jnfcis  hair«.  Yergl.  Aner.  B.  148 
heo  haned  lipiUd  mine  fi0ei< — irend  of  al  {>e  rinde  (deoorticayit  ficnm 
meam),  ib.  150  weonne  is  pe  figer  hipiled,  &  te  rinde  irend  of, 
ib.  86  uor  euere  me  schal  f)ene  cheorl  pilken  &  peoJicn  (C.  pilien): 
uor  he  is  ase  pe  widi  pet  sprutted  ut  pe  betere  p  me  hine  ofte 
cropped.  Aus  späteren  Texten  in  der  Bedeutung  plündern:  pm  me. 
pileß  pQ  pore  Böddek.  P.  L.  2,  25,  pyled  Cl.  1270.  1282,  piUß 
Langl.  G.  XXII,  444,  pglm  ib.  B.  DI,  78  n,  in  der  Bedeatnng 
adUUen:  piUe  ib.  G.  X.  81.  8.  Skeat,  E.  Dict.  unter  ped,  —  In 
selnindär  tonloser  Silbe  steht  heute  i  in  peril  (periculum)  und  Jrntil 
lenticulun),  me.  Jetüil  Gen.  Exod.  1 188,  peril  Ancr.  11.  194.  Mise.  32 
Kent.  S.),  perile  (:fyle)  Alex.  1004,  pcr>/l  Shoreh.  61.  62,  peril 
ib.  12.  Avenb.  16.  Pt.  114.  Pal.  1700  etc.,  selten  mite:  perel  Langl. 
XVIU,  232  (C),  B.  V,  565  n. 

ni.  Nicht  betontes  t  bleibt  unbetont: 

1)  In  freier  Stellung:  ipocrisie,  fisicievs;  carited,  ad- 
uersite,  prosperitc,  hcntugcy  auiorile,  dignite,  familiarite,  uanite,  peni- 
tence;  peüican,  efficaces,  unicome;  ccdcydone;  olifantes;  «nnol,  od- 
sünence,  premifmcet;  deuoekmt  presumekm,  medUaeims,  profesthm, 
proeesiUm,  a/fedin»,  pcrfediun^  legiun,  (mimplaeHinf  femptadm, 
scorpkm,  cftaumpton,  absolucion,  tribulaciunSj  assumdun,  satmaciun^ 
cogitaciun;  glorius,  ungraciuse;  mercialJe ,  speciale;  ohedient  ,  inobe- 
dieyice,  conscience,  ohedirnrr.  hvjtaiicnce, pacience ;  canonici;  aniversarieSt 
letuariCf  contrarief  IcdoriCy  sloric^  purgatorie^  glorie,  companie. 
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2)  Iii  nicht  freier  Stellang:  (üM^te,  Mincfte» 

lY.  ünbetonteB  i  erhftlt  den  Ton: 

1)  In  freier  Stellung:  diäloge,  apiare,  diele;  ipoeriU; 

ewUauncet  letankf  spM,  dte,  pUe;  licur,  licork ;  ribaue,  gxbet; 
'bigame,  figunSf  figer,  dwerSt  nativite,  priue,  priuite,  priuUcge;  pri- 
emcr,  prisun,  crisoparr^  uisiti  ;  iniraclc;  uiMfiir,  silence ,  simonUf 
piment,  ynMgc,  primices,  sirinanr,  yw/nur,  sinagogc,  cotititmalmcnt,  trinite, 

2)  In  nicht  freier  Stellung:  disce})lim;  proniission^ 
reini.ss  'nm ;  trichurs ,  richesce;  religius ,  religitm;  circumcise,  cimim- 
stanccst  (inncment;  uiÜc;  simplde;  ignoraunce,  signefieüi,  dignüe; 
dieHnetumf  incest. 

Die  me.  Qrthogrspbie  ISest  wenig  encUieesen  ttber  den  Lent 
des  nnbetonten  «.  In  vielen  Fällen  scheint  es  dem  e  sehr  nahe  ge- 
standen  zu  hahen,  mit  dem  es  häufiger  als  das  arsprOnglich  betonte  i 
(s,  oben  S.  101)  in  der  Darstellung  wechselt: 

väaiUc  Sag.  3320,  cetr  Sag.  3432,  P.  926.  951.  Cl.  78.  1615, 
cetif  Cl.  679.  päe  Pt.  327,  adturscie  Ayenb.  68.  125.  233.  143.  181, 
fratcrnäe  Gd.  60  j  reua-  V.  1054,  reuere^  ib.  105,  preue  Green  Kn. 
902;  glorefye  Ayenb.  270;  presm  Cursor  19128  (G.),  ei^preetmed 
Od.  5,  0Npr«MMMNieN<  ib.  5,  veeyien  ib.  50,  waage  Alex.«  weeag  MtsUn 
Sprachpr.  I.  1.  p.  376;  irenüe  Cant.  Crcat.  (Angl.  I.)  968,  treneU  Sag. 
716;  meracles  Cant.  d.  Creat.  (Anglia  I.  S.  287)  1027.  978,  wm<rc 
Sag  2799,  mo-rur  Cursor  23867  (G.).  Bekanntlich  begegnet  in  genuin 
englischen  Wörtern,  desgl.  im  Anglonormannischen  und  Kontinental- 
französischen,  e  St.  i  nicht  selten. 

lieber  t  in  unbetonter  Mittelsilbe  vergleiche  noch  oben 
8. 66 f., aber  i  der  Endungen -iun,  -t«a,  -iai elc ib. S. 68.  Inden 
Endungen  -orte,  arie  begann  «  frflhaeitig  seinen  halbTOkaliachen 
Charakter  aufzugeben,  wie  dies  die  Schreibungen  Gregori  Horn.  T.  49. 
Lay.  I.  3,  180.  181,  stori  Cursor  19568  (E.),  constonj  Böddek.  P. 
L.  4,  76,  advcrsari  Ayenb.  170  und  noch  zuverlässiger  die  Bindungen 
cuntrury  (:  rightly)  Hamp.  1105,  purgatory  (:bodj)  ib.  3104,  (ilightlj) 
ib.  2679  darthuu. 

In  WOrtem  der  Gruppe  lY,  1  iat  i  z.  T.  gel&ngt  und  apiter  in 
Ol  diphthongiert  worden.  So  in  dtoJo^,  äüä,  dUmimdt  dki  und  in 
fahlrciehen  anderen,  in  denen  auf  i  unmittelbar  ein  Vokal  fblgt; 
seltener  vor  Konaonanz  in  ämere,  süeitee,  pmmt,  iffnmt  n.  a. 

0. 

Der  Buchstabe  o  hat  im  Normannischen  verschiedene  lautliche 
Geltung.  Drei  Katcgorieu  sind  zu  unterscheiden:  1)  o  wechselt  in 
der  Daratellong  mit  oe,  «e  (später  anglon.  e),  2)  o  vediaelt  mit 
«  (viter  oh),  8)  0,  ftr  daa  weder  oe,  ue  noch  u  geachrieben  wird. 
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Zu  1  liehe  mitai  8. 152  &,  «i  2  imteii  8.  109  ff.  Ueber  die  dritte 
Groppe  BoU  hier  gehaadelt  werden. 

Etymologisch  entspricht  dieses  o  lat.  and  germ.  ow,  lat.  o  in 
nnprlinglich  oder  sekundär  geschlossener  Silbe  (ausser  vor  Nasal), 
E.  T.  lat  o  in  offener  Vortonsilbe  (vergl.  Foerster,  Rom.  Stud.  III. 
S.  187  ff.),  lat.  ö  in  der  Endung  -oWt/m,  -oria  und  in  einigen 
Wörtern  gelehrten  Ursprungs :  phonetisch  ist  es  meist  p  und  o, 

I.   Betontes  o  behält  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellung:  note,  robe  (rdbtä);  trone  (:one); 
istored;  —  mble,  proprclkhe. 

2.  In  nichtfreier  Stellung:  apostle;  brocke,  röche; 
loggen;  oeonif  (:  werde),  acordeut  recorden,  cors,  ordrtt  iordredf  score- 
nm;  itarU,  gtorie;  ^nüede,  roUeJ. 

n.  Betontes  o  verliert  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellnng:  äUüoge,  sinagogc,  harlot;  calcy^ 
tkme  (:stone),  aardonB  (tsione),  tnaor, 

2.  In  nichtfreier  Stellung:  mieome,  emfort;  Uetorie, 
purgatork,  drgtcories,  Qregorie, 

I.  1;  II.  1.  Die  hier  einschlägigen  Wörter  haben  im  ME.  den 
langen  offenen  ö  -  Laut,  der,  soweit  er  betont  blieb,  in  Uebereinstim- 
mong  mit  der  Entwickelung  der  genuinonglischcu  ^  im  2sE.  als 
(vor  r;  störe,  ristore)  und  (robe,  dose^  rcposc,  notCj  orte,  nobile  etc.), 
soweit  er  den  Ton  verlor,  in  der  Bogel  als  e  erscheint.  Einige  Ab- 
weichnngen  werden  unten  zor  Sprache  kommen.  Es  folgen  die  Belege: 

Nootc  (ithrvte)  Chaneer  C.  T«,  nootc:  rote  (afrz.  rote,  ahd.  hrota) 
ib.  Schwanken  zwischen  ö  und  9  zeigt  cote  (ne.  coat):  hole  (:  blöde, 
vergl.  blod:  mot,  mdd  Böddek.  W.  L.  4,  81)  Alex.  2413,  cote  (:mote, 
ae.  möt:  lote)  Green  Kn.  037,  cote  ( ;  (rote,  frotter  :  lote,  late)  ib.  1921. 

Robe  ist  mir  im  Keim  nicht  begegnet.  Geschrieben  wird  es,  so- 
weit ich  sehe,  stets  mit  o :  rode  lOsc.  89  (Pan.),  rodes  ib.  70  (S.  Gh.). 
Trist  408.  Ayenb.  24.  71.  167,  ro6e  Laiigl.  III,  277  n.  s.  w.,  dazu 
das  Yerbnm  rohefh  (bekleiden)  Lange.  6.  XY,  329,  robed  ib.  C.  XI,  1; 
ne.  reibe  (ronb)  aber  (raaben)|  das  im  ME.,  wie  die  gewöhnlieho 
Schreibung  mit  bb  andeutet,  der  ne.  Aussprache  entsprechend,  kurzes  0 
hatte:  robbedes  Horn.  I.  273  (W.  L.),  irohhcd  Ancr.  U.  G4.  150.  247. 
Meid.  15,  robbed  ih,  29.  Ancr.  R.  86.  150.  286;  rohhcd  Böddek. 
P.  L.  1,  29  i  rohbi  Ayenb.  212;  rohbep  ib.  39;  rohbedest  Laugl. 

m,  188. 

Looa  (:agrooe)  Alex.  5844,  (:EnoB)  Cursor  1452,  (agros)  Sag. 

885,  (:fios,  so  ist  statt  ßes  zu  lesen)  Shoreh.  115;  cndose  (rblose) 
P.  908  i  clo8  (laros)  ib.  183;  porpos  (:ros,  räsj  P.  507;  npposc 
(:ichose)  P.  900;  alosed  Ayenb.  16.  199,  aloscd  Gd.  11,  Chaucer 
C.  T.;  cloos  :  toos  (ne.  toes),  po^c  :  nose,  rose  (rosa)  :  nose  etc. 

Bestore  (:more)  Alex.  7909;  astore  (:tofore)  ib.  2025.  5002, 
(imore)  Eob.  Clor.  107,  (:dore,  ae.  der)  Sag.  956;  reiioore 
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( :  eaeremore)  Chane.  CT.;  Soor  (cxanrare)  (:moor)  ib.  482/124 
(6-Text).  —  Me.  tresovr  neben  tresor  beruht  auf  Anlehnung  an  die 
zahlreichen  Substantive  mit  der  Endung  -our,  lat.  -öretn.  Bele(?e  s. 
im  Lehnwörterverzeichniss  oben  S.  53,  ferner:  trcsour  (:bour)  Alex. 
7669,  (:flour)  ib.  3877,  (rsocur)  Cursor  4904,  (:  neghbour)  Sag. 
2424,  (:toar)  ib.  1286,  (:antour)  Alex.  8889  neben  tresor  (:8or) 
BOddek.  O.  L.  12,  89,  trtwwr  (ibyfor)  Hanp.  4887,  iresor  (ibyfor) 
ib.  8883,  (:  befor)  ib.  3878,  (  :  before)  ib.  1266,  (:  hoor)  Chane.  C.  T., 
tresor  (:lore  :  bore,  boren)  P.  237.  Ne.  treasurc  (tr^^.^r)  geht 
weder  auf  me.  trcsour  noch  auf  tresor  znr&ck,  soDdem  wurde  den 
Wörtern  auf  -ure,  lat.  -üra  (frz.  -ürr)  angebildet. 

Vor  Nasal  haben  die  Lehnwörter  wie  im  Normannischen  u, 
gleichviel  ob  lateinisches  ö  oder  !S  zo  Grande  liegt.  Ansnalun»* 
weise  begegnet  p  in  Eigennamen  nnd  gelehrten  WOrtera:  sardone 
(:8t$ne)  Mise.  98  (L.  R.),  calcydone  (istone)  Mise.  98  (L.  R.); 
Solomon  (:8ton)  ib.  96  (L.  R.);  Symon  (rston)  Mise.  89  (IIw.)  ; 
Symeon  (tnon)  Höddck.  G.  L.  9,  12;  aus  Chaucer  sind  hier  zu 
nennen  ÄbsoUm ,  Ihrmy^'U,  l'alam^m  (neben  Palamonn),  Alcyjme 
(neben  Alcyöne)  u.  a.  —  Zwischen  ö  und  p  schwankt  bei  Chaucer 
das  0  in  Irofie  nnd  wahrscheinlich  in  Borne,  wosn  ten  Brink 
Chancers  Spr.  8.  50  nnd  ans  Texten  m  Gbancer  die  Beime  frone 
(:one)  Ilom.  I.  191  (Ur.  Lef.),  (:sone)  Leb.  d.  heil  Kath.  37  (Wülker, 
Leseb.).  Rob.  Gloc.  387,  (:  bone  :  mone  :  sone)  Minot.  I,  1.  Böddek. 
G.  L.  3,  1;  Rome  ( :  cristendome)  Mise.  89  (Hw.),  (:80ne)  ib.  82 
(Pass.)  zu  vergleichen  sind. 

Vor  vereinfachter  Geminata  II  wurde  p  gelängt  in  roUe 
Ancr.  R.  344,  rdUede  Lay.  II.  2,  512,  roUe  Langl.  B.  Y.  278,  foto 
ib.  0. 17,  III,  a  XIX,  460,  roM  Green  En.  428,  daraas  ne.  regel- 
mässig roR,  enroU  (o  p^),  EHn  me.  ruU,  roule,  entsprechend  alt- 
französischem  roule  neben  rplle  (s.  Foerster,  Rom.  Stud.  III.  S.  184), 
das  im  NE.  raul  geworden  wäre,  kann  ich  nicht  belegen.  —  In  dem 
frühzeitig  entlehnten  fol  wurde  <>  ebenfalls  gedehnt,  um  darauf,  wie  das 
ne.  fool  und  me.  Reime  (fool :  tool  Chaucer  C.  T.  285/4106  6-Text 
neben  fool :  hool,  ne.  whole,  ib.  86.  3006)  zeigen,  bereits  in  me.  Zeit 
den  geschloesenen  o-Laat  ansonehmen. 

Soweit  das  NE.  einen  BOcksebliiss  anf  die  Lantgestalt  der  Ldm- 
wOrter  im  ME.  gestattet,  hatte  o  vor  mnta  c.  liquida  den  kurzen 
offenen  Laut  in  projyre,  cofre  (-.gylofre)  Böddek.  W.  L.  1,  39.  Mit 
cofre  reimt  Chaucer  philosophre ,  mit  philosophre  profre.  Ne.  no^ble 
(noble)  hat  bei  regulärer  Eutwickelung  aus  dem  M£.  älteres  n^hle 
zur  Voraussetzung. 

Im  Wortanslant  nnd  im  Silbenanslant  vor  Vokal 
wecbsdt  betontes  }  bereits  im  Altfran^isiseben  frtthzdtig  mit  o,  u  (bti), 
wocn  me.  ähice  Ayenb.  238.  Gd.  361,  ne.  allau  (allow)  im  Einklang  steht 

I.  2;  II.  2.  Das  o  dieser  Wörter  hat  im  ME.  wie  im  Nor- 
mannischen den  offenen  Laut»  der  im  Allgemeinen  kurz  oder  schwebend 
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mur,  foweit  er  hente  unter  dem  Toe  als  }  (*apo8Ge,  lodge)  und  mit 
Eraatzdebnxmg  als  f  (/bree,  seordb,  foff«,  eorpse,  order  etc.)  ersehet, 
der  im  ME.  lang  war,  resp.  gelängt  wnrde,  soweit  er  im  NE.  unter 

dem  Ton  als  p"  (hroach,  approach;  host,  coasf,  roast  etc.)  begegnet. 
Die  folgenden  Belege  sind  grössteotheils  me.  Texten  unserer  2.  Periode 
entnommen : 

Ost  (:b98t,  kelt.  böst)  Alex.  2147,  oosi  (:boost)  ib.  5140,  acost: 
ost  ib.  2144,  host  (:post!  :  bost  :  gost)  Böddek.  P.  L.  1,  21,  ost: 
Uat  (afirz.  tost,  toatnm)  :  etat  (costa)  :  bost  Octav.  1248,  ost  Cursor 
8180  C.  Q^oott  T.),  Ikooil  (:ooitl  8.  ten  Brink,  Chaaoer's  8pr«  p.  18, 

Anm.  1)  Chaucer  C.  T.  181/1625  (6-Text),  oest  {\)  Langl.  B.  XIX, 
332,  roste  Mtzn.  Sprachpr.  I.  1.  pg.  199  (St.  Christopher),  rostid 
Langl.  VII,  298  (Var.),  ne.  host,  coasi,  roast.  Auffällig  ist  ne.  oust 
(phon.  aust  =  afrz.  ostcr,  nfrz.  öter),  das  illteres  iist  zur  Voraus- 
setzung hat.  Erinnert  sei  an  usted  Pass.  Öüe,  welches  LUcking, 
Die  Mundarten  der  ältesten  Denkmäler  8.  161,  ftr  ein  Oqpisten* 
Teneben  kält 

Boche  Horn  78,  roches  Alex.  5167,  rocfte  Ayenb.  168.  251, 

rodie^  Cl.  537;  apro^  Pt.  85.  349.  P.  685,  aproched  P.  1118, 
approche :  dbroche  Chancer  C.  T.  339  177  (6-Text),  :  gahche  ib. 
494/555,  aproches  Langl.  C.  XVIII,  209,  hrochc  Trist.  265.  381. 
3020,  eturoche  Pt.  18;  nc.  hroach ,  fjaJochc ,  cncroach,  ahroach,  ap- 
proach, —  Ein  me.  apprüchc,  das  aus  französischen  Mundarten  bekannt 
iat,  und  daa  im  NE.  approtfcke  ergeben  kitte,  kann  ieb  niekt  nach- 
weisen, wäbrend  ein  ne.  Touck  (voucb)  entq»reekendes  me.  iwc^, 
wmdte  nicht  selten  begegnet:  wuche  Cl.  1358 ,  vouchcd  Pt.  165, 
votcchC'sauf  Pal.  1449,  vow^tesaue  (:kaue)  Sag.  8030,  vowäte 
ib.  3846. 

Loghe  Trist.  1017,  löge  ib.  3154,  logrd  Pal.  1918,  loggede 
Langl.  IX,  7,  hjgging  ib.  XII,  44,  logge :  orlogge  (horologium)  Chaucer 
C.  T.  284  4044,  selten  hujcd  Cl.  443;  ne.  Ipdge. 

Äcorde  (:worde)  Owl  Night.  181,  acord  Shoreh.  83,  recordep 
Ayenb.  67;  cowtforte  Langl.  I,  179;  pork  Rieh.  Löwenh.  3049  (Sk.); 
iorcke  Fl.  Bfl.288;  forgeä  a.848;  foree  Pal.  1217,  deuon  Langl.  C. 
XXm,  189,  eorpa  Od.  88 ;  Ne;  äkforee^  foreef  acore^,  aeard,  pwkf 
eorps,  mort  etc. 

Die  zahlreich  eingedrungenen  Wörter  aufborte  reimen  meist 
unter  sich,  seltener  auf  genuine  Wörter  wie  worthg  Ilamp.  1038, 
hody  ib.  3104,  shorihi  ib.  2729,  namhj  ib.  2741,  hahthj  ib.  2079, 
lady  Alex.  7666,  leucdi  Cursor  9360,  vie  (vita)  Böddek.  Mar.  228. 
Vergl.  oben  S.  104.  In  Chaucer's  Sprache  hat  das  Suffix  -orte 
nack  ten  Brink  L  e.  p.  50  betontes  offianee  ö.  —  FarUtm  Ancr.  B.  50, 
pan^mreB  ib.  64,  parÄirs  ib.  68,  ne.  pdtrhur  geben  nickt  auf  frans. 
parloir  zurück.  Analoge  Bildungen,  in  denen  Suffixvertanschung 
tkeile  im  M£.  eautrat,  theils  im  AltfranaOsiscken  eingetreten  war,  liessen 
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rieh  Ia  gAMMT  Zahl  «nfUim:  haUhtr  (itooim)  Akx.  1488;  aoM- 
doun  Canm  24789  (F.);  (or^oiir  Triitr.  684  etc. 

in«  Unbetontee  o  bleibt  unbetont: 

1.  In  freier  Stellung:  cogüadun,  obediencet  ohedient, 
noNesoe,  professkin,  proceukm,  ygpocrUe,  emopace,  «imoiiie,  lüdonere 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  oteemoifNe»,  proQMrIte, 

IT.  Unbetontes  o  erhftlt  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellung:  potagcj  poverte,  prophecief  ommi, 
Olive,  ipoerine^  jflorktt,  eorporeafi,  igmrmmoe,  atironamie,  amamtl^ 

2.  In  nicht  freier  Stellang:  oflir,  AoM,  hostage,  cor- 
hm,  seorpkmf  sMiees, 

III.  1;  IT.  1.  Es  ist  nicht  m(}gUch,  in  jedem  einiebien  Falle 

2a  entscheiden,  ob  dem  unbetonten  o  in  offener  Silbe  der  Laut  des 
0  (o,  9)  oder  u,  ou  zukommt.  Ich  habe  in  obiger  Uebersicht  solche 
firOhmittelenglische  ^Yü^te^  zusammengestellt,  die,  soweit  ich  sehe, 
stets  mit  0  geschrieben  vorkommen,  und  werde  unter  ti,  ou  diejenigen 
bebandeln,  in  denen  die  Schreibung  zwischen  0  und  u  (ou)  schwankt 
Etymologisch  entspricht  jenes  nicht  mit  u,  ou  wechselnde  0  lateini- 
schem au  (pamte),  latein.  S  (b&e^tenoe^  obecKen!,  homm,  oUue,  cor' 
pöreals  eicj  und  latein.  ö  (nöblesce,  ignoroHce  etc./  üm  ni  ent- 
scheiden, wieweit  jene  'Wörter  (denen  sich  ans  splteren  Texten  zahl- 
reiche andere  hinzufügen  Hessen,  z.  B.  dmodun,  odour,  moment, 
honest,  notaryes)  im  Me.  den  offenen  oder  geschlossenen  o-Laut  hatten, 
fehlt  uns  jedes  direkte  Kriterium.  Unter  dem  Ton  erscheint  dieses 
o  heute  als  f?",  das  bei  regulärer  Entwicklung  aus  dem  Me.  auf 
Uteree  p  schlieseen  Uset,  in  iKeoofiof»,  oceoiii  mommU,  «otary,  n<jiie$ 
a.  a.,  als  ^  in  potage,  pnpket,  povertjf,  Homomt,  honest,  olsse,  auffiorUg, 
ksfpocrisy  etc.,  als  0  vor  r  in  glorius,  eorporeäl. 

Schwach  lautete  im  späteren  ME.  0,  wo  es  in  unbetonter  Mittel- 
silbe unbetont  blieb.  Es  erscheint  dafür  gelegentlich  graphisch  e 
(asironemrj  Hamp.  7606)  and  a  {caragaunce,  arragaunt  in  den 
Chaucer  Hss.). 

Auf  Formübertragung  beruht  wohl  a  st.  0  in  atturm  Mise  155 
(XI  F.),  tmmi  ib.  26  (Eent  S.),  ib.  27  (ib.),  munde  ib«,  amtred 
ib.  28,  anured  ib.  27,  anunmde  Ganor  19928  (E.),  amtrs  ib.  6788 
(C),  anure  ib.  3922  (C),  anoured  ib.  15688  (P.)  12475  (F.)  neben 
omircdc  Mise,  31 ,  onuri  ib.  27  etc.,  cf.  Murray  Phil.  Soc.  Proceed. 
6.  Vehr.  1880.  Auch  in  französischen  Texten  ist  anorcr  st.  honorer 
keine  ganz  seltene  Erscheinung.  Vcrgl.  Görlich ,  Französ.  Stud.  III. 
S.  117.  —  In  ne.  ahaisance  st  ohcisatice  sieht  Müller  (Etymolog. 
W<Srterbach)  Anlehnung  an  ftaniOa.  äbaisser,  engL  äbash, 
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in.  8;  lY.  8*  In  geaeUoMemr  l^lie  bitte  o  im  ME.  im  All- 
gesiflinen  den  Icimeo  offraen  Lint,  der  unter  dem  sekmd&ren  Hoch* 
ton  mm  Thefl  gdSogt  imd  dann  in  nenenglischer  Zeit  mit  genuinem 

fzap,  ^"  wurde :  ne.  poustem ,  Iu>u8tes8  (nach  Analogie  von  postf 
host?)  neben  kfstage,  sokHce,  oßce,  pomtiU.  CL  ton  Brinlc,  Cliaacer's 
Spr.  S.  57. 

Anzumerken:  quartiere  Cursor  21663  (E.),  querner  ib.  G.,  cor- 
nen  F.,  eomer  C.  Nach  Parish,  A  Dictionary  of  tbe  Sussex  Dialect, 
Lewes  1875,  S.  7  spridit  man  heute*  in  Snaeex  com  und  mammg 
8t  eom  nnd  mamimg, 

U. 

Zu  Grunde  liegt  nonnanniacliem  u  1)  vnlgftrlat.  p  (cla88.-lat  if»  ö), 

2)  latein.  Ö  vor  Nasal. 

Neben  der  gewöhnlichen  Darstellung  u  erhielt  sich  im  Nor- 
mannischen lange  o.  Seit  dem  Ausgang  des  XII.  Jahrhunderts 
fs.  Schumann  1.  c.  p.  39  und  Strauch,  Lat.  o  in  der  normannischen 
Mundart.  Halle  1881)  wechselt  damit  in  anglonormannischen  Hss. 
<m,  das  wenig  spftter  in  englischen  Texten  für  fransQsisehes  nnd  fttr 
genuines  u  in  Aufiiahme  kommt*).  In  der  Uteren  Layamon-Hs.: 
JRoumain  1.  2,  199;  Untres  ib.  1,  201.  255.  Ferner  caumail  Ancr. 
R.  70,  *spoufige  ib.  262  (Kölbing),  circKnwicioun  Gen.  Exod.  992, 
routc  Lay.  II.  3,  7.  1,  120;  cmunr  ffranzösisch?)  ib.  3,  268.  2,  129. 
1,  181.  2,  610  etc.;  glotomi  Horn  ed.  Lumby  1124;  giours  ib.  1472, 
harpours  ib.  1473,  //owr  Havel.  1719.  2917,  traytour  ib.  G65.  692, 
jHXfmm  1327,  Uom  573;  cTUin&totm :  brown  1007,  iihanpunim  ib. 
1081  ete. 

0  begegnet  in  frtthmittelengliBchen  Texten  nicht  hänfig:  porses 
Lay.  II.  1,  253;  tomde  (s.  das  Lehnwörterverzeichnis)  Lay.  II.  1,  3. 
269.  273.  322.  401.  411.  2,  119.  422.  3,  300  etc.;  ihres  OwI 
Night.  1046  (Cot.),  cofifessors  Horn.  II.  185,  confcssoren  ib.  I.  239 
(Bisp.);  am  häufigsten  vor  n,  s.  im  Lehnwörterverzeichnis:  servwnie, 
Sömonic,  harones^  uhsolucion^  cliaumpion,  leghnSf  processionj  promiB' 
sion,  prisone,  persone;  oonseü,  eonfort^  «wseiefiee,  empaniej  am- 
himacef  eompUe,  mmnerie,  moniagne,  eommmoemmt,  eoMtre,  ammm- 
dflHievrf  u«  a» 

I.  Betontes  u  bleibt  betont: 

1.  In  freier  Stellung:  dute,  duten  (:abuten),  ruie,  tfitm, 
ifmm;  «re,  urm,  ]bur«,  iflundf  fm  (:lur),  *liir.  —  huj^i 
tnMmt  dutU. 


1)  Man  hat  neuerdiugi  (s.  Holthaus,  AogUa  YIII.  106  ff.)  wahrscheinlich 
SU  machen  versucht,  dass  dieses  <m  ketn  rem  orthoRraphischer  Wechsel  ge- 
wesen, sondern  eine  Etappe  in  der  Entwickelung  des  langen  u  zu  neuengl. 
au  bezeichnet  habe,  nicht  ohne  dabei,  wie  mir  scheint,  mehrerss  sa  Übersehen, 
was  sich  zur  Stutze  der  alteren  Ansicht  beibringen  lässt 
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2.  In  nicht  freier  Stellang:  inutm  (Etymon?),  jusUd; 
grucchm;  pmpre^  islmhed,  purse,  skMnge^  tdmifis,  turn  (:8iiriiini 

forbeme,  :  starne  :  yrne :  werne),  furme;  nmdes,  ammkd,  *ßpaimget 
undeSj  acutnbri,  tmibe;  mffre,  IniUed. 

II.  Betontet  u  verliert  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellong:  IqyruSy  gelus,  datigentSt  vngra- 

ciuse,  fjloriu!^.  rcligiuSf  atmumise;  guttfatv  ur,  playdurs^  sauur,  dettuff 
Senaturs,  lechurs  (:  bur  :  tresnr  :  flur),  amjjcrur,  jyrcchur,  culur  (:  bur), 
ireittn\  amur  ( :  bur),  trichurs,  licttr,  wi/mir,  homir,  cotifessurs;  Ser- 
monen, trcsun,  Icscun,  sannun  (:aduD),  raioisun,  baundunc^  ahan' 
dunt  hamuh  fernem^  dragun  (:  dan),  cogUadtm,  sauuaeiim,  OMiim- 
ctMfi,  inbuUiekm,  seorpiunf  ten^piaeiim,  eonteui^placiun,  säUerkmj  per^ 
feäiun,  affedim^  professiun,  dewHikm,  pnsumemn,  meditatiuns, 
remissiunf  reUgtun,  dtstkictiun,  «msttft,  reismy  eireimciswn  (:nin)t 
hanm,  ahsohtciun^  champhns,  Uffkin^  praceukm,  |»n>mt88tOfi  (:on)| 
prisun  ( :  dun ;  :  inume),  j;6rso;?c. 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  sucurst  surium  (:tnm)i 

ampulle. 

I.  1;  II.  1.  Das  u  dieser  \Yörter  reimt  mit  me.  u  (ae.  ü, 
it;  (5^,  0^  etc.)  und  entwickelt  sich,  soweit  es  betont  bleibt,  mit 
diesem  weiter  za  neuengl.  au.  Im  Norden  wird  noch  heote  ü  ge- 
sprodien. 

Im  Wortaaslaat  nnd  vor  Vokal  begegnet  neben  u,  ou 
namentlich  hftafig  (nicht  ausschliesslich  hier)  in  der  Darstellung  otc: 
avoive  (:  mowe,  s.  Carstens,  Zur  Dialektbestimmung  des  Fenimbr.  S.  26) 
Alex.  3453,  arow  (:ynowe)  Alex.  3387,  avowe  (:mowe)  Sag.  2386. 
2450.  Pal.  532.  Gd.  40,  avote  Cl.  664,  avoiv  ( :  ynow)  Chauc.  C.  T. 
556/864  6-Text;  auowc  Langl.  B.  5,  547,  avou  Laiigl.  A.  5,  218; 
Powes  Ft  289;  pru  (:you)  Cursor  21944,  pnm  Ayenb.  100, 
prow  (:yow)  Chane  C.  T.  6-Text  286/4140.  548/609.  179/1598, 
(:now)  ib.  812/299;  ne.  avow,  voiv.  Zu  aXhw  s.  oben  S.  106.  Die 
continentalfranzösische  Entwickelung  des  yulgärlateinischen  ö  zu  eu 
begegnet  in  neicu,  das  ich  erst  aus  Texten  der  späteren  Zeit  zu  be- 
legen vermag:  neneti  Cursor  3852  (C),  ncwcu  Pal.  5095.  5098. 
iicuew  ib.  1198.  4211.  3537,  nctcu  Sag.  1004.  1160.  (:  vertu)  ib. 
1015.  Mit  u  s  frz.  ü  hat  sich  dieses  eu  weiter  entwickelt  za  ne. 
ju  (n^phew^.  (Neben  nevm  steht  im  ME.  nevou  Cursor  8852  (G), 
Trist.  787.)  Za  wphmo  sind  wohl  aach  zu  stellen  ne.  rescue  (=  re- 
excntere,  frz.  resccu,  resconer)  und  endüe  (daneben  endofo)^  die  mir 
im  ME.  ausschliesslich  als  rescoghe  (linoghe)  P.  609,  rescotce  (:  avowe) 
Chaucer  IV.  260/808  (ed.  Morris),  (:dowe)  ib.  V.  10/230,  douwe 
Langl.  IV,  322  (C),  doucde  ib.  XYIU,  220,  dowed  ib.  XV,  619  (B) 
mit  0,  otVf  ou  begegnen. 

Yor  f  (gleichviel  ob  nrsprünglich  oder  anf  ttterer  Gemination 
berahend):  dutm  (:  ahnten)  Mise.  148  (XI  P.),  daute  Trist  1748. 
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Shoreh.  93,  doute  (:oate)  Chane.  G.  T.  511/1095  6 -Text  a.  s.  w. 
[praet  dutU :  lütte  Green  En.  2257];  ne.  doubt.  ChiUe  Alei.  28. 
Cnnor  11825,  gout  (:obont)  Hamp.  2998,  gouUs  Lani^.  C.  XXm, 

192;  ne.  gout.  Buie  Ancr.  R.  350,  rouie  Lay.  IL  8,  7.  1,  110, 
route  (:  doute  :  stoute  :  t)eroute  :  aboutc)  P.  025,  nc.  rout  (on  =  au) 
neben  route  (ou  —  u).  Letzteres  unter  Einfluss  der  neufranz.  Schrift- 
sprache. Zum  normannischen  Erbgut  gehören  ebenso  nicht  ne.  nit  mit 
der  Bedeutung  Geleise ,  Spur ,  und  me.  rote  ( :  coote)  Chaucer  C.  T. 
10/826  6-Tezt,  (:t]irote)  ib.  185/1788,  ne.ro<e,  daa  Skeat  fleUeieht 
nieht  mit  Unrecht  mit  fransOa.  roirfe,  lat  nipfa  snaammensteUt.  — 
Anzumerken  ist  aneh  gelehrtes  deuot  Ancr.  R.  376,  deuoteliche  Palerm. 
1245,  ne.  devote  neben  dcuout  Shoreh.  28.  Pt.  166,  deuouteliche 
Aycnb.  215,.  deuovtdy  Gd.  22,  deuoute  (:onte)  Bokenam  6/465 
(s.  Iloofe  1.  c),  ne.  devout. 

Vor  s:  Spxtse  (:huse)  Owl  Night-  1527.  1334,  spousc  Shoreh. 
160.  Ayenb.  10,  apouseing  Trist.  1649,  spoused  Langl.  X,  154,  ne. 
ßpoute,  espome,  Bemerkmiawerth  iat  die  Sehreibung  uo  in  ßpuctM 
Ayenb.  49,  die  ans  Dan  lOchel  nnd  aonat  (vergl.  Kölbing,  Amis 
Amil.  XXXVr  ff.)  als  BeMichnnng  des  me.  p  bekannt  iat.  —  In  der 
Mehrzahl  der  P'älle  ist  u  vor  s  tonlos  und  darauf  zu  ne.  ^  geworden. 
In  mittelenglischer  Zeit  reimt  es  gewöhnlich  noch  mit  genuinem  ü, 
seltener  mit  /V.  Dargestellt  wird  es  in  Hss.  des  XIV.  und  XV.  Jahr- 
hunderts meist  als  cm,  seltener  als  u  oder  o;  malidous  (:  horehous) 
Sag.  1508.  Chanoer  0.  T.:  amorous  (ihous),  amOnm  (:hon8), 
eurum  ( :  hone),  graekm  (:  bona)  etc.,  Oab.  Bokenam :  «y^yotia :  bona, 
njcyous  :  bordelhons,  b.  Hoofe  I.  c;  andereraeits  grevus  (:  ])üs)  Hamp. 
7404,  venemus  (:  pns)  ib.  6751,  plenteuus  (:  pns)  ib.  4618,  vicivs 
(:thus)  Chaucer  C.  T.  6-Text  394  2048,  precius  (:us,  ae.  ös)  ib. 
338  147  (vergl.  Carstens,  Zur  Dialektbestimmung  des  Sir  Ferumbr. 
S.  27)  und  auch  i>redos  P.  4.  36.  60,  f/racios  P.  95.  260,  vifcios  Cl.  574, 
pitosly  Pat  371,  wo  vielleicht  umgekehrte  Schreibung  anzunehmen 
ist,  nnd  es  sweifeUiaft  ersohehien  darf,  welchen  Laut  der  Kopist  mit 
o  hat  znm  Ansdmck  bringen  wollen,  da  er  genuinea  p  nicht  selten 
mit  ou  bezeichnet.')  —  Yereinselt continentalea  en hl  io|Feii« CSiaacer, 
ed.  Morris  Y,  151/2154. 

Vor  r:  fhir  (:bur)  Mise.  U7  (L.  R.),  fhircs  (:  bures)  0\vl  Night. 
1046,  flourcs  ( :  winterschoures)  Orfeo  58  ;  tour  (:  bowr)  Havel.  2073, 
(:schour,  ae.  scür)  Ferumbr.  2725;  hour  (  :  shour)  Chaucer  C.  T. 
6-Tezt  101/8520;  dmourg  (devoro,  s.  Foerster,  R.  Stnd.  m.  182) 
Shoreh.  114,  deuovred  ib.  29.  80;  ne.  flonTf  fhwer,  deuom;  kour, 
imer.  Zu  ne.  demur  s.  unten  S.  158.  In  «bmiSre  (s.  Skeat  E.  B.) 
entspricht  ne.     oontinentalfranz.  eii,  lat  o.  —  Anch  da  wo  m  später 


Vergl.  F.  Enigge,  Die  Sprache  des  Dichters  von  Sir  Gawain  und  the 
Green  Knight,  der  sogenannten  Early  EkigUib  AUiterative  Poems  and  De 
Erkenwalde  I.  Marburg  1S66.  S.  45. 
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unbetont  geworden  ist,  reimt  ee  im  HE.  noeh  auf  engl,  ü,  <m: 

amur  ( :  bur)  Mise.  98  (L.  B.),  cuhtr  ( :  bar)  ib.  98  (L.  R.),  Udnun 
(:bur)  ib.  97  (L.  R.) ,  amtre  (:bure)  Cursor  8922  (C),  nufronr 
:  sour)  Shoreh.  116,  amoure  :  toure  Sag.  2962  etc.  etc.,  ne.  mirrer 
mirror,  rairrour),  c6\rr  (colaur),  clämer  (damour).  Ne.  ammr  (ou  =  ü) 
ist  aus  dem  NF.  cutlcliDt. 

Häufiger  als  vor  s  begegnet  yor  r  o  neben  gewöhnlichem  ii,  otf : 
Belege  ans  Mhmittelengl.  Texten  a.  oben  8. 109.  Ana  apiterer  Zeit: 
flor  :  tor  :  bor,  ae.  b(ir!  ifavor  :  doffttor  :  t^gour  P.  961 ,  flor-de-lys 
ib.  195,  höre  Cursor  8075  (C);  —  cnchautcors  Cursor  22111  (E), 
jufjuhrs  Cursor  22112  (C),  fauore  Pal.  1171,  fauor  P.  965,  gouet' 
mres  Cl.  1645,  volar  P.  22,  colorcd  ib.  Cl.  456. 

Ob  in  Iwnired  Cursor  2709  (C),  onered  ib.  G,  sauere^  Cl.  825, 
8merf/y  P.  226.  Green  En.  1987.  2048,  sauered  Green  Kn.  892, 
aouer  Langl.  YII,  249,  aoueri^  ib.  IX,  102,  fofitere  ib.  m,  81, 
eoknd  ib.  C.  XXII,  349  c  i  auf  die  Wirksamkeit  des  germanischen 
Accentes  zurückzufubren  sind,  oder  ob  continentalfranaöeiache  eu- 
Fonnen  einwirkten,  ist  schwer  zu  entscheiden. 

Vor  crpoun  (:doun)  Cant.  de  Creat.  (Anglia  I.)  773,  ex- 
pomifttg  Cl.  1565,  cjcpoivned  ib.  1606,  expoun  P.  87,  sownis  (:  tounes) 
Cursor  28454  (£),  soun  (:  tonn  :  rmnm :  Xyowi :  denn)  Triat.  2857, 
taunde  Oatonnde :  ponnde :  foonde)  ib.  1898,  mnm  (:ado«n)  Orf. 
2859,  renoun  (:toun)  Sag.  552;  ne.  expound,  sound,  renown,  TecgL 
anch  fioufi  fnomen),  das  mir  im  ME.  nicht  bcf?egnet  ist. 

In  den  zahlreiclicn  Wörtern,  in  denen  u  den  Ton  verlor,  wurde 
dasselbe  gekürzt  und  ist  im  NE.  in  der  Aussprache  theils  ganz  ge- 
schwunden, theils  als  ^  erhalten:  ne.  commissmif  condition,  baron^ 
reason,  inaaon  etc.  Im  H£.  wird  daa  «  dieser  Wörter  in  der  Regel 
mit  genuinem  «,  om  im  Beime  gebunden:  arameiehim  (:ran)  Gen. 
Exod.  992;  äragun  (:dun)  ib.  2924;  passyun  (:adQn}Uisc.  154 
(XI  P.);  primn  (:dun)  Gen.  Exod.  2040.  2194;  sermun  (:adun) 
Mise.  187;  prisune  (:tun)  Cursor  19704  pass'mnc  (  ;  rune)  ib. 
21412  (E);  aviroun  (  :  toun)  Alex.  2672;  fatikoun  (:  broun)  Sag.  122; 
prisoun  (:dounj  ib.  654;  masoim  (:town)  ib.  3044;  raundoun 
(:doim)  Trist.  1086;  lyoun  (:toan)  Oetay.  451.  Belege  ana 
CSianoer  a.  in  Gromie*a  Bhyme-Index. 

Neben  un  begegnet  öfters  on,  nicht  ausschliesslich  in  {rtlhmittel- 
engl.  Hss.  (s.  oben  S.  109),  sondern  auch  in  späteren  Texten:  aban- 
dones  Ayenb.  247,  abominationcs  Cl.  1173,  äbusioncs  Curs.  27235 
(C),  aiJcccyon  llamp.  8876,  cnchcyson  Shoreh.  120,  rcligion  Langl. 
Vm,  31.  X,  102,  pnsone  (:6one,  o  =  u)  Sag.  649.  520.  1008. 
2170  Daaa  hier  o  nicht  fiberall  eine  Uoa  graphiacfae  Variante 
▼on  a,  au  war  oder  fi  beadchnete,  leigen  Belme  wie  protmarion 
(:on)  Gen.  Exod.  4181,  Pkaraon  (:on)  ib.  2126  [neben  Pharaun 
( :  tun)  ib.  2569],  passione  (:  moue)  Leb.  d.  h.  Kath.  (Wülker,  Leseb.) 
290.  Bei  Chancer  begegnen  mit  ^  aosser  Eigennamen  wie  AbsoUm, 
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Defnoplwn^  Hermyon  auch  pcrs^mc,  proporcion  ^  die  als  spätere  Ent- 
lehnungen aus  dem  Kontinentalfrauzösischen  aufzufassen  sind  (vergl. 
oben  S.  106).  —  Angemerkt  seiea  Mer  noeh  die  Blndniigen  j^isun« 
(:  imune)  Miao«  48  (PiiM.)  und  Mfoim  (:biizaiiiX  ^^dtfeyom  {xom^ 
Inf.),  revelacyoun  (:  oene)  in  Osbeni  Bokenam's  Legenden. 

Vor  IL  I:   Eine  auffallende  Form  ist  ampuiles  Ancr.  B.  226 
neben  ampuUr  Lay.  I.  2,  2(t3.  ib.  II.  2,  ampuilm  ib.  I.  2,  406, 

ampolks  Langl.  VI,  11,  die,  falls  kein  Kopistenversehen  vorliegt, 
sich  mit  anglonorm.  Bildungen  wie  avuiUre  Cambr.  Ps.  44,  18,  cluile 
ib.  18,  10.  54,  14  (s.  SeliimiaDn  L  e.  pg.  39)  vergleichen  lässt  — 
Schwer  sn  erklären  üt  aneh  i  in  ff'foüed  AUol,  2712,  ne.  /btl,  das 
aus  französischem  fouler  (fuUare)  hergeleitet  wird.  Yergl.  Skeat, 
£tym.  Dict.  zu  foil  und  defile  (1). 

Vormuta  c.  liquida:  Me.  hiple,  suple,  truble,  dublc  entsprechen 
ne.  afple  * )  (couple),  tr(rb1e  (trouhh).  dtcblc  {double)^  sqple  (supple),  die  auf 
ältere  capk^  truble,  düble,  siipk  schliessen  lassen.   Reime  aas  mittel- 
engliflcber  Zeil  feUen  mir.  Die  Orthographie  der  Hss.  deutet  darauf 
hin,  d«e  der  Vokal  nicht  immer  nnd  flberaU  kon  war.  Belege  ana 
der  alteren  Zeit  s.  im  Verzeichnis.    Ans  späteren  Texten:  trobli 
Ayenb.  104,  troblep  129,  trobel  Hamp.  4319,  troubleß  Ayenb.  150. 
250;  dobbleß  Ayenb.  60.  48,  dohfeß  ib.  22,  doubble  Green  Kn.  61, 
dm4bl€  ib.  786,  doubUs  Shoreh.  34,  doubk  ib.  26.  53,  doubä  Pal. 
564,  dubbk  (Verbunij  Sag.  1968;  cuppuld  Cursor  18804  (C),  cuppled 
ih.  F,  cupplid  ib.  G,  cotiipled  ib.  T,  coi^U  Orfeo  956,  coupUde  Langl. 
X,  151.  III,  182;  Mupfo  Rob.  GlODC  228.   Yergldehe  die  Angaben 
der  Grammatiker  Ober  die  schwankende  Anssprache  dieser  Wörter  im 
XVI.  Jahrhundert  bei  EUia  im  Pron.  Yocab.  (0.  £.  E.  Pron. 
pg.  881  ff.).  —  Neben  suffrc,  soff'rr  kann  ich  aus  me.  Texten  kein 
soufre  nachweisen.   S.  Belege  im  Lehnwörterverzeichnis.   Aus  späteren 
Texten:    soffry  Shoreh.  103,  soffreß  ib.  29.  41.   Ayenb.  38.  139, 
soffre  Langl.  VII,  78.  IX,  47,  soffered  Cl.  1701,  soffred  Pal.  2351; 
mffM  ib.  4521,  auffre  ib.  1980.  1506.  2968,  sufred  ib.  788,  ai^er 
Cl.  718,  svffred  Cl.  892,  ait0e  LangL  L  184,  auffred  Alex.  5048. 
Sag.  1493;  ne.  st^ffer  (suffer). 

L  2;  II.  2.  Die  meisten  hier  einschlägigen  "Wörter  begegnen 
nicht  im  Reim ,  weshalb  wir  für  die  Bestimmung  der  Aussprache  auf 
RttckschlUsse  aus  dem  NE.  und  aof  die  Orthographie  der  Hss.  fast 
ansschUessUch  angewiesen  sind. 

Der  Yokal  in  neuengl.  inm  aetst  ftlterea  ü  warn:  me.  irwam 
Ancr.  B.  822,  Untaaeä  ib.  166,  wOniaaed  ib.  850,  truaaea  (Snbat.) 
ib.  168  C,  truased  Cl.  1317,  trusse  Langl.  II.  194,  trusseif 
Alex.  850,  trossingc  Ayenb.  176.  Anzumerken  ist  ne.  trouse  (Art 
Kinderhoseii ) ,  das  im  Manipnlus  Vocab.  als  trusae  erscheint.  Vergl. 
Skeat.  £tym.  Dict.  zu  trowsers. 


I)  Zar  Transcription  vergl.  Zs.  f.  nfri.  Spr.  u.  Litt  VI,  8.  6. 
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Auf  me.  H  wiiit  ebenso  der  Lant  des  ow  in  ne.  int^t  ionii, 
«Ihm«  forflek.  Daas  gleichwohl  hier  dem  Vokal  in  mittdengl.  Zeit 

lem  Theil  lange  Quantität  zukommt,  lässt  die  Schreibung  ou  in  ioustes 
Ayenb.  117,  ioustyndc  Böddek.  P.  L.  3,  24  neben  häufigerem  iuste 
Cursor  21910  (E).  Pal.  1237,  iustim  Green  Kn.  97.  Sag.  803, 
tust  (Subst.)  Alex.  962,  justes  ib.  141.  Laogl.  C.  XXI,  14.  B.  XYII, 
51  vermuthen. 

Ne.  grudge  (pic.  grouchier)  entspricht  ilterem  grudye.  Die  am. 
Hm.  haben  Tereinzelt  ou  (gntw^inge  Ayenb.  67)  neben  gewöhnlichem 

u  und  o:  grucching  Pal.  1461,  grucche  Langl.  X,  112,  gntcchm 
ib.  VIII,  205,  grochef»  Ayenb.  181,  groclü  ib.  68,  grochchinge  ib. 
140,  nrncrhifig  Pal.  271.  Anzumerken  ist  grifchchituf  Pt.  53  mit  »/. 
wobei  Kuigge  1.  c.  p.  lOii  an  das  angenommene  nordistbe  Etymon  knjtja 
denkt.  Cf.  Skeat,  Etym.  L>ict.  grudge.  —  Entsprechend  ne.  t^ch 
ftoudO  erwarten  wfar  n«.  UkhCt  tocke.  In  den  von  mir  dorchgeaehenen 
Haa.  begegnet  meist  mit  &Uy  ow,  selten  mit  o  Umekede  Shoreh.  22, 
tou4^  Gd.  39,  touchfd  Pal.  4993,  touctieji  ib.  1838,  toicches  Green 
Kn.  120,  tou'chcd  Cl.  283,  toirchc  Cl.  1091,  touche  Cursor  18040 
(G),  fud«^  ib.  C,  toched  Pal.  4991 ;  XVI.  Jh. :  tuW>  G.  neben  foHtsh- 
eih  r'  (  s.  Ellis  0.  E.  E.  Pr.  ng.  OO«)).  —  Entschieden  lang  wurde  u 
vor  folgender  Affrikata  ti  in  i^omc/*  Chauc.  C.  T.  3929  (bkeat),  ne- 
pauch  (poudi).  Afrz.  pou^ft«  nnd  poche  „rather  of  Celtic  tlum  of 
Tenton.  origin."^  —  Zn  txmefc  s.  oben  S.  107. 

Wie  vor  ü  schwankte  im  ME.  wahrscheinlich  die  Quantitftt  des 
Tonvokals  vor  r  -f-  Kons.,  ein  Schwanken,  das  in  der  ne.  Aus- 
sprache von  Wörtern  wie  disturJi.  ^murge,  purse,  ffurge  und  bourd, 
source,  cours^  trcinirs»  seinen  ReHex  hat. 

Zu  den  Wörtern,  die  im  Altfrauzösischen  <',  im  Altnormannischen 
u  hai>en,  gehören  noch  furme,  «me,  cwrt  (s.  Foerster,  Rom.  Stud. 
ni.  1.  c.)*  DieselbeD  eraeheinen  dementsprechend  im  ME-  mit  ic,  o«: 
furme  Ancr.  R.  133.  Cursor  19441  (E),  fourme  Shoieh.  24.  Ayenb. 
87.  Pal.  1915.  Gd.  3,  reffourtned  Rieh.  Red.  pr.  21,  confourme  Cl. 
1067,  ennounied  Green  Kn.  634;  curt  Chron.  anno  1154,  Horn.  I. 
231  (Bisp.),  hoi  Auer.  R.  210.  308,  cutie  Cursor  19134  (E). 
19322  (E).  19327  (E.),  court  Trist.  252.  2564;  corf  Ayenb.  19. 
99.  137,  Corte  P.  700.  Unter  dem  Einflnss  der  folgenden  Konsonanz 
ergib  dieaea  u  im  NE.  o  (forme,  adome^  eowrt)  in  Uebereinathnmong 
mit  der  Entwickelnng  des  genuinen  u  in  (ome,  momen,  das  nach 
ten  Brink  L  c.  pg.  27  in  der  Sprache  Chanoer's  achwebende  Qoan- 
tität  hatte. 

Neben  turtic}, .  toniv)!  (franz.  tönier ,  norm,  turner)  begegnet  im 
ME.  selten  tourne  Leb.  d.  h.  Kath.  (^^  uiker,  Lescb.)  276,  tourntth 
Alex.  5200  mit  ou.  Die  Geschichte  des  Wortes  im  Englischen  wird 
dadurch  complicirt,  daaa  neben  dem  iransOaiachen  Lehnwort  ein  aal 
altengU,  dem  Lateinischen  direkt  entlehntea  iwtnianf  iymm  zurück- 
gehendes liime»  (iknen^  Umoni  einhergeht.  S.  daa  Lehnwdrterver- 
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^eichnis.  Hier  seien  noch  angemerkt:  tumdt  (:gpurde)  Hob.  Gloc. 
875,  turnet  {  .eomeOi)  Alex.  2781,  turne  (:biirne)  Ciinor  22577 
(E),  (:miinie)  ib.  19014  (£),  tum  (laBpune)  ib.  19418  (f), 
(iipmrD)  ib.  23780  (E),  turne  (:wiinie)  Rob.  Gloc.  367.  —  twm 
(:suriurfi)  Gen.  Exod.  63;  turneth  (:sojomcth)  Alex.  2568. 

Vor  7i  4-  Dent.  wurde  franz.  u  im  Engl,  gelängt  und  gleich 
genuinengl.  u  in  gleicher  Stellung  zu  ne.  au  :  vergl.  ne.  roMid,  awountt 
occount,  rccoufif,  rrmouut,  found,  ahound,  count,  encounter,  surmoufit, 
confound,  ^rofotttid,  fruunce,  refiouncc,  prmounce.  In  späteren  me. 
Hm.  ivird  der  Lftut  in  der  Regel  mit  011  daigeeteUt:  tmumuM  Alex. 
6020,  eoutOes  Gd.  85.  Cl.  1685,  emml^  Langt.  III,  187,  eomiede 
ib.  VII,  155,  acountes  LaogL  VII,  82.  175.  Shoreh.  96,  acountep 
Ayenb.  1:]7,  acmtntc  Gd.  11;  oanfoundet  Langl.  XI,  93  (confunde: 
stunde  Cursor  1970G  E.,  :  hunde  ib.  19308,  cofifutidti  Shoreh.  112), 
hahounde  ( :  ylounde)  Chaucer  C.  T.  6-Text  62  2151,  /o?o/f/ ( :  pouiid) 
ib.  514  122 ö,  rounde  Green  Kn.  39,  founce  1*.  113,  frounsis  Cursor 
8571  (G.  T. ;  frofieea  ib.  C.  F.). 

Mit  ou  bijgegnet  auch  firoitt  Böddek.  P.  L.  X,  15.  Cursor  3571 
(T.),  dem  kein  neaenglischee  fiMMmt  entspricht,  sondern  front  (phont 
frant),  das  älteres  frtjnt  voraussetst.  —  Augion.  funt,  me.  fount 
Shoreh.  l:>,  fonn-t  ib.  11  entspricht  ne.  fawnt  (fount),  während 
ne.  font  auf  nie.  font  (zu  faitt.  z.  B.  Shoreh.  15,  s.  Zupitza  zu  Guy 
8411),  odti  auf  sputer  entlehntes  continentalfranzös.  font  zurückgeht. 

Wie  fraut  verhalt  sich  ue.  sp(znge^  das  älteres  sp  mgc  zur  Voraus- 
setzung hat,  während  ein  me.  spoufige  Ancr.  R.  262  entsprechendes 
■poimge  sich  heate  nicht  findet  Vergl.  des  LehnwOrterveneiehnis.  — 
Nonn,  phmger  erscheint  im  HE.  als  pUmnger  Chane  Boetlt,  phmgtd 
Cl.  1008 ;  ne.  phnge  mit  «  «  ^  =  ndttelengL  ü. 

Neben  (SMkmge  steht  im  Französischen  nach  Analogie  Ton  Uo- 

stefige,  fuimgr,  locfjge  gebildetes  chahngc  (s.  Schumann  1.  c.  pg.  42), 
auf  das  me.  ihulaungcd  Cursor  19148  (F.).  chaJongrd  ib.  2S766 
(Gott.  G.).  Mafigiih  Alex.  7303,  chaJcngnl  Cursor  28700  (C), 
diolengc  Ayenb.  34,  caJevge  Shoreh.  131,  ne.  ch(dlnujr  zurückgehen. 

Iseben  französischem  doiiter  (ufrz.  dompter)  findet  sich,  mein^ 
Wissens  noch  nicht  erklärtes,  «imiler,  daher  me.  adamtep  Ayenb.  167, 
immU  Alei.  1812,  damU  Wid.  Hark  5,  dtmnkd  Langl.  a  15,  898 
(Stratm.),  ne.  damnt 

Auf  SuffixTertauschnng  beruht  die  Endung  -awKC  in  Mnwmce 
Gd.  349  (XV.  Jh.),  sommince  ib.  360  f&r  gewöhnliches  me.  somouMce, 

6omoncc;  ne.  summons. 

Vor  m  -f-  Kons,  hatte  französ.  u  im  ME.  im  Allgemeinen  kurze 
oder  schwebende  (Quantität:  acumh'i  Mise.  33  (Keut.  S.),  utumhrid 
Langl.  1.  170,  acombre  ib.  B.  2,  50,  acanbry  Shoreh.  5.  81,  ocotM- 
hreß  ib.  14,  acombred  Alex.  8025,  ne.  encumber  ^hon.  encfcmbi^r) ;  — « 
neben  mmMr  Cursor  21748  (E.),  mmiiber  PaL  2874,  «ombres  Ayenb. 
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231,  fwmbre  AI«.  5116  begegnet  nicbt  gaiis  seltfln  noumbre  Gl.  1288. 
187d.  1781.  787,  nouniber  Fftlenn.  1596,  noumbre  Alex.  1B96  mit 
Oll,  ne.  number  (nrrmber) ;  —  lat.  iumma,  norm,  summe  erscheint  aU 
sotytmc  Langl.  13.  kvil.  29  und  mtmine  Pt.  509,  sotnnc  Green  Kn. 
1321,  ne.  sum  (s<jTn)  ;  —  neben  tnunpeti  Cl.  1402,  trumpes  Green  Kn. 
116.  Pfd.  3813,  tmmpyng  Alex.  925  kann  ich  ein  troumpen  mit  ou 
nicht  belegen,  ne.  tramp  (trä:mp).  —  Abweichend  ist  die  Entwickelang 
Ton  fum^e  Lay.  IL  1,  259,  tmibe  Leb.  d.  b.  Katb.  (Walker,  Leeeb.) 
808,  (:Wyncbeciimbe)  Bob.  Oloe.  257,  iumb  Ganor  17813  (G), 
toumh  ib.  17313  (C),  toumhc  Gd.  30  zu  ne.  iomh  (phon.  tflm),  dessen 
Vokal  bei  regulärer  Entwickelunfz;  auf  eine  Vorstufe  p  im  Mittelengl. 
schlicssen  lässt.  Hat  etwa  das  lateiu.  £tymon  iumba  die  ne.  Fonn 
dieses  Wortes  beeinfloast? 

ni.  Unbetontes  n  bleibt  anbetont: 

1.  In  freier  Stellnng:  feimerfeir;  —  pMinta,  gdme^ 

pritmnr. 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  eommencem(*nty  commanäe' 
mcnt^  commeudadun ;  ciramstfinres,  ciramene,  eonfessors^  contem- 
placiun,  cuntimielmcnt,  ciinsentcfL 

IT.   Unbetontes  n  erhält  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellung:  tupace .  rjhitufi .  aiueitn) ,  cwue- 
nable,  kuumt,  mirice  (r  aus  rr,  fr),  sotvnvi :  —  butdn-,  cuvrstablr. 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  infflurs ;  russet :  jurtiric^ 
curteys,  htrtesie,  burgciscs,  furnciaea,  turrtrmcnt;  cumpliCy  dcskumfU^ 
companie^  jf^resumciunf  assumcnm;  contre,  cunfortj  cunM,  humenoet 
cuneweant  eonkmaoe,  eofMctence,  gunfaneur^  montatfie,  hmtSUft  hunte, 
cuntesae,  eomeü  (eoumeiO  etc. 

FraniOeiBebes  nnbetontee  u  war  im  HE.  in  der  Regel  kim. 

Im  NE.  erscheinen  dafür  verschiedene  Laute  in  unbetonter  nnd  in 
sekundär  betonter,  in  offener  und  in  geschlossener  Silbe;  vergl.  ne. 
jealonsif.  covertnre,  r/luftDH,  eoret,  cotmahle.  colour,  summon,  juggletf 
russtt,  Iniffci,  joumcy,  couticsif.  hurgrss,  Company.  conäuH,  comfort, 
country.  Besonders  anzumerken  sind  eine  Anzahl  Wörter,  in  denen  u 
vor  Nasal  4-  Eons,  den  Ton  eriddt:  moifNlaMi,  eomUmmee,  com- 
9df  eowneü^  homty^  eownkm  v.  a.  Dieselben  baben  beate  unter  dem 
Ton  au,  was  älteres  ü  voransaetct.  Im  ME.  begegnet  deinentsprecbeDd 
vor  gedecktem  Nasal  neben  m,  o  nicht  selten  die  Schreibung  ou. 
Counsaü  Ancr.  R.  70  ist  dafür  das  älteste  mir  bekannte  Beispiel. 
Aus  Hss.  nach  der  Mitte  des  XI II.  Jahrhunderts  lassen  sich  zahl- 
reiche andere  einschlägige  mit  ou  geschriebene  Wörter  hinzufügen, 
darunter  noch  BOlcbe,  in  denen  die  Debnnng  in  der  nenengl.  Schrift- 
spracbe  nicbt  dnrcbgeftlbrt  ist:  eornitemmce  Green  En.  100.  885, 
scoumfit  Cl.  151,  coumfort  Pt.  223.  Cursor  7818  (T.),  coumforte  ib. 
14245  (T.).  28088  (T.),  coundne  Green  En.  1972,  comtre  P.  297, 
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cotmeeU  Langl.  in.  95  (B.)»  emuoOe  Alex.  1823.  7085,  counseü 

Sag.  876  u.  s.  w.  —  Besondere  ErwftbnaDg  verdienen  ferner  eine  grosse 
Zahl  Wörter  in  der  heutigen  Schriftsprache  mit  dem  P raefix  con-, 
das  weder  auf  me.  cnn  -  noch  auf  cün  - ,  sondern  auf  älteres  con- 
zurtickgeht:  conquer,  conquest,  cofiscicnce,  coiiscious,  conscqttence  etc. 
£s  wird  sich  kaum  entscheiden  lassen,  wieweit  das  kurze  offene  0 
in  dietem  Fall  auf  späterem  kontinentAlfnuirtrischem  EinfliisB  beruht, 
oder  wieweit  bereite  dae  iltere  Nonnaimiich  p  in  LebnwArtem  neben 
u  in  Erbwörtern  besessen  hat.  Vergl.  zum  Französischen  LOddng} 
Die  Mundarten  der  ältesten  Denkmäler  S.  165  f.  und  Sclinmann  1. 
C  pg.  36. 

Gedehnt  wurde  u  in  sekundär  betonter  Silbe  vor  Vokal  in  prow- 
esse  Ayenb.  20,  prouesse  ib.  51),  prowesse  Shoreh.  14.  Alex.  2402, 
ne.  proness  neben  pr^ess;  coward  (norm,  oiharä,  eandardvm)  Alex. 
7826,  oowari  ib.  612,  ne.  eotiard. 

In  me.  courscr  (ne.  etmner)  vermathet  ten  Brink  L  c.  p.  57  An- 
lehnung an  das  Simplex  cours.  Ebenso  lehnt  sicli  das  ne.  courteous 
mit  der  Aussprache  corües  neben  cc^rtses  an  das  Substantiv  um  court 
an.  Coiirteous  ist  eine  ziemlich  späte  Neubildung  neben  gewöhn- 
lichem me.  corteise  Alex.  7226,  cortoys  Ayenb.  Iö8.  100,  curteys 
Alex.  5564,  CMrfeis  Lan^.  lY,  17. 

Ans  m  ym  Kona.  entwiclÖBlte  sich  fl,  ne.  au,  in  outragea  Ayenb. 
19,  Chaucer. 

Ne.  tfpacc  geht  nicht  direkt  auf  me.  tupacc  Mise.  98  (L.  B,) 
zurück.    Zum  Französischen  s,  Foerster,  Rom.  Stud.  III.  189. 

"Wo  M  in  der  unbetonten  Mittelsilbe  unbetont  geblieben 
ist,  ist  es  heute  zum  Theii  ganz  geschwunden  (z.  B.  in  prisoner, 
faieimer)  vnd  hat  hier  wohl  bereits  in  me.  Z^t  schwach  gelantet 
TiigL  Sehrelbangen  wie  ressnade  Od.  67,  fmmMt  Langl.  III,  149, 
ghtenie  Shoreh.  99.  Zorn  An{^onormannischen  s.  Koechwits,  Sprache 
vttd  Ueberliefemng  S.  85. 

Ü. 

I.  Betontea  A  bleibt  betont: 

1.  In  freier  Stellung:  hmng;  spi^lm,  desputing;  esciuen, 
redute,  redus,  useä;  durede;  trufles;  —  due;  ?cid  (:fiü). 

2.  In  nicht  freier  Stellang:  juffgm;  aepukn;  umUe. 

II.  Betontes  ü  yerliert  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellung:  vertu,  tribug;  nature,  figure$, 
peiniun,  aventure,  meoswre,  Jmiierhtt;  (cuOume,  eustom^, 

2.  In  nicht  freier  Stellung:  Umguste;  ttodume. 

I.  1;  II.  1.  Wenn  eiA  (iM)  Mise.  23  (Best.)  latein.  cfdum, 
französ.  cid  entspricht,  was  mit  Rücksicht  auf  den  Sinn  der 
Steile  wahracheinlicher  ist,  als  M&tzner's  Herleitong  i|os  altengL 
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€U^f  80  haben  wir  hier  einen  bemerkenswerthen  Reim  von  franz.  ü 
auf  engl.  n.  Auch  hoing  Owl  Niglit.  1264  C.  lässt  sich  vielleicht 
als  Stütze  anführen  für  die  Richtigkeit  der  Ansicht,  dass  latein.  3 
(nfrz.  ü)  in  den  mittelengl.  Lehnwörtern  aus  dem  Französischen  zoni 
Theil  den  u  (<^(^-Laot  hatte. 

Zu  keiimi  ScblfissMi  berechtigt  eutlomei  Horn.  n.  75,  eiutam 
Ifiae.  29  (Kent  8.),  da  dieses  Wort  weh  in  continentalfraasOsiscben 
Mandtrtai  von  der  aUgomebm  Begel,  nach  der  latdii.  n  ein  anderer 
Laut  als  u  (ou)  entspricht,  Öfters  abweicht.  Ebensowenig  Iftsst  sich 
auf  Grund  des  Reimes  nd  (:ful)  und  der  Schreibung  o  in  hoing 
neben  huing  die  allgemeine  Behauptung  aufstellen,  u  ~-  vulgftrlat.  ä 
sei  in  französischen  Lehnwörtern  der  frühniittel englischen  Zeit  mit 
germanischem  u  und  mit  französischem  u  =  lat.  u,  ö  überall  schlecht- 
lÜD  identisch  gewesen.  Der  Umstaad,  dass  dem  i»  alter  uiter  L 
n.  1  genannten  Lelinwilrter  üi  der  heotigen  Schriftspradhe  der  Last 
ju  (bedingungsweise  ii),  in  keinem  einzigen  Falle  au  (die  reguläre 
ne.  Entsprechung  des  genuinen  und  französischen  «,  ou)  entspricht, 
genügt  allein,  eine  solche  Ansicht  als  unhaltbar  erschauen  zu  lassen. 

Sehen  wir  uns  in  den  raittelenglischen  Texten  nach  der  Mitte  des 
XIII.  Jahrhunderts  um,  so  ergiebt  sich  Folgendes:  In  Texten  des 
Südens  und  eines  Theiles  des  Mittellandes  wechselt  das 
hier  in  Frage  stehende  u  (nfri.  ü)  in  der  Darstellung 
nicht  mit  o  oder  ou,  im  Reime  wird  es  fast  ansnahms* 
los  mit  sich  gebunden.  In  Texten  des  Nordens  und} 
eines  Theiles  des  mittelländischen  Sprachgebietes  be- 
gegnet H  in  der  Darstellung  öfter  als  o,  ou  neben  u  und 
im  Keim  auf  german.  ü  und  anf  französ.  u  (lat.  ö,  u)\ 
nicht  selten. 

Yeri^eiclie  ans  nördlichen  und  alttelUndisehen  Denk* 
mälern  die  folgenden  Btime  nnd  Schreibongen:  ffäured  (ihononred) 

Alex.  4642,  dunih  (:honourith)  ib.  2052,  dttre  (isehenre)  ib.  8728, 
(:  bour)  ib.  3276,  dures  (:  bures)  Böddek.  D.  130  ;  seur  (securumj  frz. 
sctir :  honour)  Sag.  2033;  couerturc  (:bure)  Horn  696  (in  di^em  und 
anderen,  gleich  zu  nennenden  Wörtern  kann  Suffixvertauschung  vor- 
liegen) ,  couerturc  ( :  bure)  ib.  969 ,  covcrtour  ( :  bour)  Alex.  350, 
amüim  (:  traitoor)  Alex.  8975;  annure  (  :  bour)  Alex.  4825,  wmown 
(:bono(wre)  Sag.  2822»  ormoreRob.  Bran,  Wftlker  Leseb.  I.  67.  68; 
aumhtre  (:bore)  Horn  660,  (:skoar)  Alex.  4277,  mesaduentur 
(:bur)  Horn  710.  326,  messantoure  (rrohbour)  Alex.  1950;  forur 
M.  R.  7;  mesure  (:  labere)  Cursor  1721,  temtre  (remperour)  Alex. 
3003;  nature  ( :  coloure)  Alex.  298,  creature  (:honur)  Cursor  23585. 
—  mute  (-.foule)  Alex.  5484.  1117.  —  [mesur  (.pur,  pauper)  Hamp. 
1459;  use  (iduse)  Hamp.  3675.  7633;  accuae  (iduse)  ib.  5484;  /br- 
Ume  (:8one;  Hamp.  1278,  nach  H.  Nied,  lantete  hier  o  »  (s. 
iieademy  1877,  Sp.  564),  eine  Hypothese  die  sich  anf  die  neasebotr 
tieehe  Ansspraehe  atlltit,  ?er^  Bnndl  1.  e.  p.  61] ;  oouwe  (trsione) 
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Conor  19866,  (ibune)  ib.  19118  (£.)»  comyn  (itonn)  Alex.  7563, 
comoun  Gd.  17.  21.  56  etc.  —  ioupe  (isoupe)  Havel.  1766;  — 
Statut  f :  nnderlutte)  Cursor  11189;  despout  ( :  dout)  Sag.  195.  — 
douke  Trist.  49.  728.  839  etc.,  duifk  (die  Schreibung  gehört  dem 
südlichen  Kopisten  an:  thorughout)  Alex.  4404,  (:boukj  ib.  3253, 
douc  Arth.  a.  MerL  3779.  — 

Beste  lantet  in  lOchTorlnbire  ^in  the  refined  pbaae  (as  apoken 
by  an  npper  claae  of  people,  ehiefly  in  the  markettomii)«  u  in  duke, 
flute,  suhdue,  dbuse  wie  engl,  m  in  houM  {um  in  EUis'  Gloaaotype), 
ein  Laut,  den  ebenda  genuines  ä  in  domiy  cow,  how  etc  ergeben  hat 
(Robinson,  E.  D.  S.  Nr.  14.  p.  XVIII). 

Texten  des  Südens  uiul  des  westlichen  Mittellandes 
sind  die  Schreibungen  ou,  o  für  \i  franz.  ü)  und  u  (ü):  m,  oh  Keime,  von 
einigen  ganz  vereinaelten  Ausnahmen  abgesehen,  nnbekannt.  Shoreh.: 
omBjf  84,  ^Dcmeäe  40,  flgwre  (:sepnltnre)  128,  mmäntmtm'e  (:  pore)  152, 
SB  misaomime  (iponre)  a.  Konrath,  1.  c.  p.  18;  Dan  Michel  schreibt «; 
P. :  oueriwe  :  uesture  :  sure  :  mesure  :  endure :  pure  218  ff. ,  endeure : 
fälure  :  figure  :pur€  :  mre  1081  fif.,  pure :  ftigure :  ruUure :  lettrure  744  flf., 
vereinzelt  doc  ib.  211;  Green  Kn.  annure :  sure  585,  mu8ed:u8ed: 
excused  2424;  zu  Chaucer  vergl.  len  Brink  1.  c.  p.  51  f. 

Robert  von  Glouc.  bindet  französisches  ü  mit  ti  =  ae.  y:  pur 
(:fuyr)  151,  rf«re(:fuyrc)  ib.  70,  (:afnrc)  885,  pur  (:ftir)  8,  dur€ 
( :  yhare,  ae.  h^ran)  418 ;  vergL  dam  die  Yon  lidL  L  c  p.  85  citierten 
Bcime  fiire:<iiire  Figef.  d.  h.  Patr.  409,  fuyre :  dmjre^)  ib.  361, 
lettrure :  mrsure  :  sure  :  dure  :  atrc :  hure  (to  hear)  Disput,  of  child 
Jhes.  57  ff.,  dure:{yTe  fiarL  Joseph.  Ma.  HarL  4196,  ffie8ure;hQire 
Kindheit  Jesu  1338. 

Vereinzelt  if  in  comyn  Alex.  7563.  6232  und  in  französisch 
unbetonter  Silbe,  in  ryhe  (ne.  ruby)  P.  1006,  kyryoua  Gl.  1109, 
«MNywr  ^nenu-^wj  LangL  C.  XXIII,  188  (ne.  mkmer),  —  Nebeo 
comyn  steht  comen  nicht  ausschliesslich  in  südlichen  und  west- 
mitteUAndiiChen  Texten  (eomm  Pal.  4;  Langl  p.  202),  wobei  nicht 
zu  übersehen  ist ,  dass  hier  wie  in  den  anderen  ebengenannteu 
Lehnwörtern  französ.  <i  theils  in  ursprünglich,  theils  in  sekundär  un- 
betonter Silbe  steht,  und  der  U  ebergang  in  t,  e  durch  den  Accent 


')  Die  Schreibun«  «y,  ui  begegnet  öfters :  tmire  Langl.  VIII,  100.  V,  13, 
III,  167,  duyk  X,  76,  äispuUe  IX,  16,  comuyn  Iii,  127  etc.,  puire  Polit.  Poems. 
215  (On  the  Death  of  Ed.  III,  Vemon  Ms.),  snir  ib.,  mai/fV  ib.  216,  p^tyr 
Alex,  (die  Hs.)  84,  duyk  ib.  14.  1Ö86.  1099.  2319,  »my^  ib.  175,  mMu/yw 
1666,  duyk  Seege  of  IWye  L.  78S.  8S2  (ef.  Selseh  p.  86).  Dass  durch  ffiese 
Orthographie  angedeutet  werden  sollte,  dass  nicht  ein  n-Laut  (==  round  0« 
soadeni  ein  /  zu  sprechen  sei,  vie  dies  Carstens  L  c.  mit  Bezug  auf  duyk 
ForoDbr.  1654  (:syk,  s^)  annimmt  (vergl.  H.  Kieol,  Transact  Phil.  Soe. 
1878—4  p.  84),  ist  nicht  sehr  wahriMirinnrJi.  Ich  sehe  in  ui  »umgekehrte 
Bebreibung«,  die  nicht  befremden  kann,  nachdem  der  ursprOngliche  Diphthong 
&i  (b.  unten  S.  159)  monophthongisch  lautete  und  in  den  Hss.  abwechselnd  mit  h 
nna,  in  tndiÜoodJer  SateOnpäe,  mit  «h  wledeigsgeben  mude. 
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bedingt  gewesen  sein  kann.  Vergl.  ne.  viiuit  neben  minjut  (minute), 
fignr)  neben  /t<jüMr  (fignre).  Storm,  Engl.  Pliilol.  I.  p.  113  bemerkt: 
»Scbon  in  Hss.  von  Wycliff  (XV.  Jahrb.)  findet  mau  figei',  createff 
ßcHpter  ....  ht  6m  OriginalaingilMD  Ton  ShakeipeM  kommen 
Schreibaiigflo  wie  nater,  futett  venAer,  leeUr  rw  mid  Bdme  wie  eiUer: 
vent^irc  s.  £Ili8,  E.  E.  P.  973.  954,  Payne,  üse  of  Final  e  in  Early 
Engl.?  in  Essays  on  Chaucer  II,  104  (Chaucer  Society)  .  Hierher  m 
stellen  ist  auch  in  spätmittelenglischen  Hss.  häufig  begegnendes  aretitn-s 
(:arbla^tcrs>  Ilich.  21HH  (Mtzn),  mesaiit'r  Alex.  413,  auntcre^  Cl. 
1600.  —  Zweifelhaft  ist  die  Herkunft  des  Wortes  dryicories  Mise.  77 
(S.  B.) ,  ärkmie  Amt.  R.  250  (neben  drwi  Horn.  L  271.  W.  L.). 
Zu  triflis  Green  En.  108,  kyfles  ib.  265  (neben  me.  inflef  ttofie,  (mifffie^ 
iruflis  Ancr.  R.  106,  hiimfUf  ib.  106),  ne.  triiie  bemerkt  Skeat 
(Etymol.  Diction.)  it  is  possible  that  the  change  firom  i«  to  t  may 
bnve  been  duc  to  some  influence  of  A.  S.  trifdian  . 

In  Summa  ergiebt  sich,  dass  das  Französische  ü  in  offener  Tonsilbe 
—  lat.  d  im  ME-  dialektisch  verschieden  lautete,  dass  dieser  Laut  in 
einem  Theile  des  Sprachgebietee  dem  dee  ü  (ou)  gleich  oder  sehr  ähnlich 
war,  in  einem  anderen  Theüe  (Bttden  nnd  Weeten)  von  4  (au)  Terschieden 
lautete.  Dies  wenigstens  scheint  mir  die  einfachste  und  ungeiwongenate 
Interpretation  der  oben  erwähnten  Orthographie  und  Heime  zu  sein, 
im  Gegensatz  zu  der  Ansicht  EUis',  der  für  das  XIV.  Jahrhundert 
allgemein  den  Laut  ü  annimmt,  und  im  Gegensatz  zu  Payne' s  Ergebnis 
^there  appears  no  place  for  the  modern  French  ü  in  Norman,  and 
therefore  not  in  English  of  the  13th  and  14th  centuries<  (1.  c.  p.  378) 
oder  »there  is  e?ery  reason  to  believe  that  nature  in  Cfaanoer  was 
(nahmr)  and  generally  that  u  long  was  (uu)^  ^). 

Denselben  Laut ,  den  französisches  ü  im  Norden  und  (Nord)osten 
Englands  hatte,  glaube  ich  wiederzufinden  in  dem  frtiher  erwähnten 
Jargongedicht  Fabl.  des  deux  Angloys ,  wo  er  radebrechenden 
Engländern  in  den  Mund  gelegt  und  als  oUf  o  dargestellt  wird: 

Alein,  iait  il,  foustes  toub  14 
Tnp  donnes  ore  longuement 
Mi  cuit  UD  poi  alegement 
Mi  have  tote  ouit  sonö 
Mi  have,  je  cuit  plus  io4 

Nai  aai,  fait  il,  mi  iovt  Angloii. 

Yeigl.  Pais  ans  Anc^oys  20  teer,  ib.  8.  5.  6.  21  feit,  11  dei- 

remnit. 

^)  Holthaus'  Ansieht  (s.  Anglia  Vni,  S.  100),  dass  das  französißche  u 
in  der  Aussprache  der  Kngländer  ähnlich  wie  m  [eu]  lautete«,  kann  ich  in 
dieser  allgemeinen  t  ormulierung  ebensowenig  zustimmen,  üeber  FraniOsiaGhes 
tt  im  Wortanslaut  und  vor  Vokal  s.  unten  S.  121.  Reime  wie  manyour :  creat%tre 
Shoreh.,  ture.  bure  Horn  1228.  1487  in  H.'s  Reiepielgammlnng sind «a  Streichen, 
da  hier  creatur  lat  creatifrm,  iure  lat  turris  entspricht 
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Ob  dieser  Ltiit  mit  dem  dee  ItbiiiOs.  imd  gemdn  engl,  ü  (ou) 
völlig  identisch  gewesen,  und  ob  es  In  dem  ganzen  Norden  ond  (nord)- 
Ostlichen  Mittellande  derselbe  mr*  wird  sich  auf  Grand  einer  ein- 
gehenden Specialantersuclmng,  die  namentlich  auch  den  Lautstand  in 
den  heatigen  englischen  Volksmundarten  zu  berücksichtigen  hat.  ge- 
nauer feststellen  lassen,  als  dies  das  mir  zur  Verfügung  stehende 
Material  gestattet.  Wenn  Fick  1.  c.  p.  35  in  Reimen  wie  mc^- 
aoenture  (:bar),  amiture  (:  bttre)  ^e  Bestätigung  findet  Ar  die  Richtig- 
keit seiner  Annahme  eines  me.  tti-Lantes,  deesen  4-Element  in  den 
genannten  Fällen  mit  dem  u  der  englischen  Wörter  gereimt  habe ,  so 
kann  ich  ihm  darin  nicht  beipflichten.  Wäre  dem  so,  80  würden  wir  im 
ME.  neben  einer  traditionellen  Schreibung  n  nicht  ou,  o  (s.  oben 
S.  118  f.),  sondern  vielmehr  in,  cu  erwarten.  Letzteres  findet  sich  aber 
(ausgenonunen  im  Wortanslant  und  vor  Vokal,  worüber  gleich  ein 
Wort  ni  sagen  sein  wird),  so  weit  icb  sebe,  ansserordentlich  selten, 
nnd  dann  nicht  in  Denkmälern  ans  dem  Norden  und  dem  (nord)- 
tetlichen  Mittellande,  der  eigentUeben  Heimath  der  ü:  u,  ou  Reime, 
sondern  in  Hss.  ans  dem  Süden  ond  Westen.  Endeure  P.  744  ist 
das  einzige  mir  bekannte  Beispiel. 

Aber  auch  für  süd-  und  westenglist  he  Dialekte  lässt  sich  das  von 
Fick  angenommene  me.  iu,  welches  durch  die  Zwischenstufen  üu^ 
ans  ebem  normannischen  high  mixed  roond  vowel  I»,  einem  MitteUant 
siriseben  latein.  u  und  nfrz.  ü,  sich  entwickelt  haben  soll,  nicbt  er- 
weisen. Zwar  finden  sich  öfters  Beime  wie  salue :  hewe,  ae.  heow : 
rnnwe  Green  Kn.  1471  ff. ,  knewe  :  swe  fsuivre)  :  duc  :  hwe  :  untrwe  : 
rcmice  V.  889,  doch  lassen  dieselben  nicht  sowohl  auf  das  Vorhanden- 
sein eines  steigenden  Diphthongen  tu  als  vielmehr  eines  fallenden 
Diphthongen  Su^)  im  Wortauslaut  und  vor  Vokal  (vergl. 
Niool,  Aoademy  1877,  Jnni  28)  scblieesen.  —  Ava  nOrdlicben  Testen 
seien  hiw  die  Reime  vertu  (:tron,  trtowian)  Gnrsor  21684  (E.), 
(:tru)  ib.  C,  (:traw)  ib.  F.,  (:trou)  ib.  T.,  vertue  (:nowe)  Alex. 
6777,  vertue  (:you)  ib.  4644,  vertu  (:you)  Sag.  1662  angemerkt, 
in  denen  ich  ebensowenig  den  Beweis  für  eine  Aosspracbe  vertiü  mit 
iü  erblicken  kann. 

Wie  im  ME.,  so  stehen  in  anglonormannischen  Texten, 
in  denen  u  nur  mit  sieh  reimt  nnd  in  der  Darstellnng  vnverftndert 
bleibt,  andere  Denkmäler  —  hier  nachweislich  seit  dem  XII.  Jahr- 
hnndert  —  gegentlber,  in  denen  ü:  o,  u  Reime  nnd  die  Schreibung 
0,  0«  nicht  selten  begegnen.  Belege  hierfllr  wnrden  zusammen- 
gestellt u.  a.  von  Mussafia,  Rom.  Zs.  I.  404,  Koschwitz  ib.  II,  343, 
Yising,  £t.  s.  1.  Dialecte  Anglonormaud  au  XII  Si^cle,  Stürzinger, 
Orthographia  Gallica  S.  46,  Hammer,  Die  Sprache  der  anglonorman* 
niscfaen  Braadanlegende,  B.  Zs.  IX,  89,  Foerster  in  Adgars  Harien- 

I)  Die  Schreibang  ym  begegnet  Arttmr  (HS.  ans  dem  XV.  Jahrh.  Hrsgb. 
T.  FunÜTaU  i!;.  £.  T.  S.  1884)  8071  vmifw:rüm^  ib.  856  <%ioe:trywe. 
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LtgeadeD  ed.  Krahaiu  8.  248,  von  daiai  hier  einige  mitgetheUt  mden 
mögen:  Brandau  sumesifumes  519,  tnihle  :  nuhU  IIS ,  murs :  flurs 
1699,  dar8:8urs  1392;  Lincoln-Hs.  des  Computas  jorrunt  III, 
tnors  694,  joffier  127,  jogemcnt  1715  (s.  Mall,  Ausgabe  [».  41); 
Hugo  V.  Lincoln  fu.'pni  5,  (wenture :  Seignur  10,  mm  :  u  15,  pcfidu: 
u  16;  Langtoft  Jore  36,  jorer  324,  joure  154,  homamte  ICO;  vergl. 
nocli  GiOBseteBte  Cbast.  1460.  1590;  £dw.  the  ConfeiBor  726.  828. 
2284«  2582.  2678  v.  e.  w.  2Sb  den  anglonormanniiichfln  Texten,  in 
denen  sich  anakiga  Reime  und  Schreibungen  gar  nicht  oder  ganz  ver- 
einzelt finden,  gehören  der  Computns  (mit  Ausnahme  d.  Lincoln-Hs.), 
Jordan  Fantosme's  Chronik  und  Ihardry's  Josaphaz,  Set  Dormanz  und 
Pet.  Plet.  lieber  Chardry  s  Heimath  bemerkt  Koch,  Ausgabe  S.  XXY: 
>Vermathen  liesse  sich  noch,  dass  Chardry  dem  Südwesten  Eng- 
lands angeliArt  habe,  da  die  englisehen  StOeke  der  Londoner  ond 
Oxforder  Übe.  jedenfdls  in  jener  Gegend  terfiMrt  lind«. 

Dass  ti.'fi- Reime  auch  bei  kontinental  französischen  Autoren  ver- 
einzelt anzutreffen  sind,  ist  bekannt.  S  Tobler,  Li  dis  dou  vrai 
aniel  p.  XXXUI,  Foerster,  Aiol  und  Mirabel  XL,  Richter,  Versuch 
einer  Dialektbestimmnng  des  Lai  du  Com  und  des  Fabliau  du  Mantel 
Maatalli^  p.  17,  Foerster,  Venns  la  Deesse  d'amour  S.  50  f. 

Üif  uy  statt  u  in  iMifndi  Üb.  CkMtnmarom  p.  66.  80 ,  acuyn 
ib.,  piuis  ib.  227.  281.  879.  881.  887  liest  sich  erUftren  wie  «i,  uy 
in  mittelengUscfaen  Handschriften.  Vergl.  oben  S.  119  die  Anmerkung.  — 
Ü :  j-Reime  aus  anglonormannischen  Denkmälern  zählt  Vising  1.  c. 
p.  72  f.  eine  kleine  Anzahl  auf  und  bemerkt  dazu  mit  Recht  que 
ces  rimes  se  prdsentent  surtont  dans  des  terminaisons  verbales  qui 
ont  facilement  pu  etre  confondues  et  substituees  l'une  k  l  autre« 

Anf  Gnmd  einer  eingehenden,  sorgfältigen  Specialantarsachong 
wird  es  möglich  sem,  mehr  Licht  Ober  die  Geschichte  des  sltfrans.  u 
Oat.  >i,  nfirs.  A)  im  Mittelengliachen  nnd  im  Anglonormannischen  in 
verbreiten .  als  es  mir  möglich  gewesen.  Wer  die  Aufgabe  unter- 
nimmt, hat,  soviel  halte  ich  durch  vorstehende  Ausfühningen  für 
erwiesen ,  mit  lokalen  Verschiedenheiten  innerhalb  des  englischen 
Sprachgebietes  zu  rechnen.  Im  Folgenden  noch  ein  paar  Worte  über 
betontes  firanzOaischea  u  in  nicht  freier  Stellung  und  ftber  nnbetontea 
frantöeisches  u: 


^)  Anceglichene  Verbalformea  besegnen  namentUcb  in  sp&teren  anglo- 


Books  of  the  reign  of  Edward  II  (Reram  Bntannicarum  Medii  Aevi  Scriptores) 
fast  auf  jeder  Seite  Bildungen  wie  vefier  st  i^iir  II.  439,  tener  U.  439.  441. 
448,  armer  313,  departer  829,  oytr  343,  garnnier  353,  rtsorter  Sfig.  meyntener 
391 ;  dmoHndrt  at.  denmunaer  385;  acrestrer  321 ,  conustrer  tto,  eonystrer 
317;  portyr  st  porter  I.  319;  assingnir  II.  383;  reiisit  404;  respondisit  405, 
morsU  mounr)  409,  faüisit  409,  recotiysames  63;  fusutnes  fst  feusmes) 
ib.  I  88;  fmtmes  (st  fesfSMS)  ib.  w,  nus  varisumet  (tod  mrien  h  45;  ms 
pucet  (T.  poQfcir)  IL  101;  feeonyteymes  I.  300.  811. 
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1. 8.  n.  2.  In  nicht  fir«ier  StiUiing  ist  der  Lant  des  u^hA,  ü  ndC 
dem  des  knnen  ü  sasMumengefUlen*  Beide  er8<A«uien  heute  als  ^, 

Yeri^.  ne.  judge,  purget  «i^Pidge,  hmMe  sdt  mmiber,  phinge,  äktm^t 
touA.  In  Ghaoeera  Sprache  waren  dieee  beiden  u  nach  ten  Brinic 
I.  c.  p.  54  noch  verschieden,  und  zwar  nimmt  ten  Brink  mit  Besog 

auf  den  Laut  des  dem  französ.  ü  entsi>rechenden  m  an,  dass  er  ge- 
nauer wohl  einem  ohne  Lippenrundung  gesprochenen  ö,  also  dem  nieder- 
ländischen kurzen  u  in  dus .  tusschen  u.  s.  w.  entsprochen  habe.  Im 
Reime  scheinen  hier  einschlägige  W  örter  mit  u  =  frz.  ü  im  ME. 
ansserordentiicb  selten  verwandt  w<irden  so  sein. 

HL  Unbetontes  u  bleibt  unbetont: 

In  freier  Stellung:  ruiiuralf  tribuUtciuns,  conimnace^  con- 
Hnudment. 

IV.  Unbetontes  u  erhftit  den  Ton: 

1.  In  freier  Stellang:  (bruage),  tnnoandiae,  cmeK,  eruette, 
miudieä^  musikc,  purete^  unicorne. 

2.  In  nicht  freier  Stellang:  gugemeiU^  fustane^  iusHse; 
£fWrgatonr,  hxrnri^  ynuUeplien. 

Französisch  unbetontes  ti,  gleichviel  ob  es  unbetont  blieb  oder 
den  Ton  erhielt,  hatte  in  Englischen  im  Allgemeinen  gieiehes  Sehidc« 
sal  mit  betontem  «.  £s  erscheint  im  NE.  in  gedeckter  Stellnng  als 
^,  <B  in  freier  Stellnng  als  ju  (bedingungsweise  u).  Dialektisch  me. 
u,  iu  (crowdnes  Corsor  28789  Cott.  Galla).  In  offener  Silbe  erscheint 
ausnahmsweise  ne.  ^  in  study,  das  sich  auch  in  solchen  me.  Hss.  ge- 
legentlich mit  0  geschrieben  findet,  in  denen  sonst  französ.  ü  in  offener 
Silbe  regelmässig  als  u  dargestellt  zu  werden  pflegt:  stodie  Langl. 
XII,  6.  61;  stodieden  ib.  XVIII,  307  (C);  stodU  Pal.  1652.  —  In 
geselilossener  Silbe  fiel  fraasOe.  anbetontes  ü  woU  s.  T.  schon  in 
mittdengl.  Zeit  mit  u  tmamm,  wie  die  Darstsllnag  als  o  in  ios(^ 
Gl.  877,  hornyst  P.  77,  Torkge  Gl.  128S  wahrscheinlich  macht.  — 
Anzumerken  ist  y  in  sf/rples,  superpelicium  Wr.  Vocab.  (ed.  Wttlker) 
755,  29  (XV.  Jh.)  und  hec  supertunica  a  syrcoU  ib.  773,  40.  Vergl. 
im  NE.  die  Schreibung  sirlom  neben  surloin. 


Diphtkoiige.  • 

AL 

A.  Aelteres  ai.  Dasselbe  geht  zurück  1)  auf  lat.  a  vor  freiem 
Nasal,  2)  auf  lat.  a  -4-  i*£lement  jeder  Provenienz,  ansser  ans  1,  fi, 
worttber  unten  S.  135  ff.  gehandelt  werden  wird. 

Mit  ai  wechselt  in  mittelenglischen  Uss.  ay:  abbayes  Lay.  II.  3, 192, 
verray  Mise  27  (Kent.  S.),  gayhol  Mise.  158  (XI  P.),  playäm 
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Mise.  76  (S.  B.);  au  jttnger«!!  Texten:  apaifiä  Pal.  1814.  Lui^  m 

101,  payment  Gd.  54,  grayns  Ayenb.  230,  germayn  ib.  280,  eaynto 
Ayenb.  34.  119.  121,  playntc  ih.  99.  Gd.  849,  roffwm  P.  269, 
a/oy^  Shoreb.  III,  abrafft  Ayenb.  70. 

I.  Betontes  at  bleibt  betont. 

1.  In  freier  Stellang:  Ui  (:dai),  poie», , Mlffiiefi,  ddo^; 
afaited,  waiteßy  awaiteß^  plait;  jilaidi,  plaiding;  |MWM,  pais^  «ise, 
meaaise;  «>,  deboneirshipe^  äeboturc;  treitre. 

2.  In  nicht  freier  Stellang:  (meiste;,  queisse;  plemU^ 

seinte. 

II.  Betontes  ai  verliert  den  Ton. 

1.  In  freier  Stellung:  verray,  ablHtyes;  fumeise;  cheueteine, 
capelein^  wardein. 

I.  1;  n.  1.  Im  Wortanslant  und  ?or  Vokal  bleibt  fran- 
sOneehes  oi,  abgesehen  von  seinem  Wechsel  mit  oy  (s.  oben),  im 
ME.  in  der  Darstellung  meist  nnverftcdert;  auch  in  solchen  Hss., 
In  denen. fttr  ai  vor  Konsonanz  ganz  gewöhnlich  e\  und  e  erscheinen. 
Im  Reime  auf  englisches  ai  und  ei  (ae.  c:;  etc.)  lässt  es  sich  seit 
dem  XIII.  Jahrhundert  nachweisen,  woraus  wir  für  die  Aussprache  des 
französischen  Diphthongen  vorläufig  nichts  schliessen  können.  Gleich 
vorsichtig  sind  Keime  von  französ.  ai :  franz.  ei  zu  beurtheilen ,  da 
sich  fransOsisdies  ei,  ebenso  wie  gennines  et,  —  in  der  Sdiriftspracbe 
wenigstens  —  über  ai  zu  modernem  H  entwickdt  bat,  nnd  vois  nr 
Zeit  jedes  zuverlässige  Kriterium  fehlt,  um  zu  entscheiden,  wie- 
weit diese  Entwickelung  in  den  einzelnen  Perioden  des  ME.  vor- 
geschritten war.  Die  Konsequenz  in  der  Schreibung  deutet  immerhin 
auf  eine  diphthongische  Aussprache  ai  hin,  welchen  Laut  die  eng- 
lischen Grammatiker  des  XYI.  Jahrhunderts  (mit  Ausnahme  von  Hart) 
iBr  Wörter  der  Gmppe  I.  1.  ansdrOeldieb  besengeD.  S.  in  WM 
Pronooncing  Yocabnlary  ossat  O.,  esai  8.,  pai  S.  G.,  die  Ausspracbe 
pee  wird  als  inkorrekt,  paa  aJs  dialektisch  (nördlich)  bezeichnet. 
Heute  hat  sich  in  der  Schriftsprache  ai  unter  dem  Ton  zu  ei  (Ober 
f?),  wo  es  den  Ton  verlor,  zu  entwickelt:  assay ^  brfrfT,  dday^ 
jay,  lay,  pay,  ray  ;  —  abbcy  (cy  =  i),  very  (das  Substantiv  moff 
steht  unter  dem  EÜnfluss  des  Yerbums  essay). 

In  einigen  englischen  Patois  begegnet  i  fttr  Uteres  ai  heute  auch 
imter  dem  Ton,  s.  B.  in  Ost-Sossex  (s.  BalliweU's  IHetioiiary  of 
Arehaic  and  Provindal  Words)  and  Leicestersbire:  »Tbe  long  a  soond 
in  day^  hay^  dOff^  wajf  .  .  .  is  most  usually  rendcred  by  pure  ee  as 
in  meet  (Evans,  Leicestersbire  Words,  London  1881,  p.  10).  Viel- 
leicht erklärt  sich  ne.  key^  (j^tay  (franz.  quai),  desgl.  genuines  Icey  (cti'ge), 
beide  mit  der  Aussprache  Av,  durch  den  Einfluss,  den  diese  Mund- 
arten, oder  eine  dieser  Mundarten,  auf  die  Schriftsprache  ausübten.  — 
Andive  neoeogiisebe  PaUds  (darunter  Sommerset,  s.  Payne  1.  c.  p.  398 
nnd  Elworüiy,  Trans.  PfaiL  8oc  1875—^)  sind  binter  der  Entwidn- 
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long  te  SchriftengUflehen  sBrtokgeblieben,  indem  sie  noch  heute  unter 
dem  Ton  diphtboogiflehes  ot  aofweiBeiL 

Es  folgen  Belege  aas  mittelengliachen  Texten: 
(I.  1.)  paie  Horn.  I.  285  (W.  L.);  paim  Ancr.  R.  108;  pal-cn 
ib.  C. ;  pakd  Meid.  27,  weitere  Belege  aus  frühmittelenglischen  Denk- 
mälern s,  im  Lehnwörterverzeiclinis  S.  37.  Aus  jüngeren  Texten : 
paie  :  bitraie  Rob.  Gloc.  115;  pay  (:  day  :  say  :  may  :  ay)  Trist.  1759, 
:  say :  oway  :  ay  :  day)  ib.  802;  pays  (isays)  Hamp.  283;  apaiä 
iwtäd)  Sag.  1618;  paye  (:aye,  altn.  ei)  P.  1199;  paye^  Ayenb. 
184;  pety^  ib.  86.  65  etc.,  ptufe  ¥bL  1285;  pa$eä  ib.  1813;  a^^eä 
ib.  1871;  paye  Langl.  X,  113;  paye  ib.  VII,  297.  —  i>rf/yn  Gd. 
62.  63;  pet/f  Gd.  lir>  neben  paic  ib.  —  mispaeth  Thom.  Beket 
(Mtzn.,  Sprachproben  I.  1.  p.  183)  2044;  pae  ib.  318.  —  delaie 
Lay.  II.  2,  308;  dclayc  (:daye)  Rob.  of  Gloc.  156;  delmj  (:oway) 
Hamp.  3427 ;  delay  (;  nay  :  oway  :  day)  Amis  Amil.  267,  ( :  nay  :  day  : 
may)  ib.  387;  dday  Gd.  11;  ädayzed  Gd.  363  (XY.  Jb.);  dday 
(:may)  Osbern  Boken.  Leg.  8/984  (EuN»fe).  —  bitrayde  Mise  49 
(Paes.);  irayest  ib.  42  (Pass.);  IMraye  ib.  40  (Pass.);  bitniiffeä/6  ib. 
88  (Pass.);  hitraie  (:laie)  Horn  (ed.  Wissm.)  1275  C. ;  hitreye  (ileye,* 
Conj.  Praet.  von  licgan)  ib.  H.;  hetraide  (:seide)  ib.  1294  C.  H. ; 
ireyde  (iseydej  ib.  0. ;  trai  (:sai)  Cursor  15360;  tra'ijst  ib.  15407 
C.  G.;  bitraycd  ib.  T.;  hitraye  Langl.  V.  225;  treieth  ib.  B.  III. 
123.  —  lai  (:  (lai)  Horn.  I.  199  (Ur.  Lef.);  Iny  (:tomay)  Alex.  5211 ; 
lay  ( :  oway  :  may)  Triat  551 ;  lay  (:may  :  day)  Bflddek.  W.  L.  8,  27 ; 
lofea  Lani^.  DC,  67.  —  naaay  (:away)  Shoreh.  162;  OBßffe  (:deye) 
ib.  157;  may  (:play)  Finnnbr.  2227;  asaied  Alex.  82;  asayed  ib. 
934;  assayen  Langl.  III,  5  u.  s.  w.  —  jai  (französ.  geai,  mit.  gaius): 
gay  (französ.  gai,  ahd.  gahi) :  day  Böddek.  W.  L.  10,  41;  jay  Wr. 
•Voc.  (ed.  Wülker)  762,  9  (XV.  Jh.);  jay-e$  (ja uz)  Pegges  Alphab. 
of  Kenticisms  in  E.  D.  S.  Nr.  12,  neukent.  joi  ib.  p.  17.  —  gay 
(:day)  Green  Kn.  665;  gay  Pal.  1105;  gaic  ib.  363.  1595;  gayly 
ib.  268;  gayttime  Langt.  XII,  66  C.  und  aonat  —  ray  P.  160. 
Langl.  m,  877;  rflfyea  ib.  Y,  125.  —  bray  Alex.  2175;  brm  Conor 
22607  E.  C.  G.;  hrayinde  Ayenb.  265;  ne.  bray.  —  lay  (laicum) 
Rob.  Br.  Langt.  171  (Skeat).  —  purtreped  Alex.  1520;  portreide 
Pal.  445.  619;  portrayed  (1.  700;  purtrayd  ib.  1271;  ne.  portray.  — 
♦May  ( : fay :  way  :  may)  Böddek.  P.  L.  6,  41;  may  ib.  W.  L.  9,1; 
mayes  Langl.  pr.  5;  tnaye  ib.  B.  XIV,  158. 

(U.  1.)  Abbayes  Lay.  IL  8,  192;  äl>bey  ib.  IL  3, 191;  ab- 
hoffes  Ayenb.  42;  oMeyea  ib.  80;  Me  (:fe)  Böddek.  Mar.  49,  Ose) 
ib.  69,  wo  der  Monophthong  der  faknItaliTen  Tonlosigkeit  seine  Ent- 
Btehung  verdankt  oder  anf  Angleichung  an  zahlreiche  Sabatantiva  auf 
Hat.  -atem)  beruht.  —  verray  Mise.  27  (Kent.  S.);  verrai  (:do- 
mesdai)  Cursor  22729  (E.);  veray  P.  1183;  vcrrey  Gd.  10  (2  mal); 
irraly  I'al.  639;  uciayly  Green  Kn.  161.  Cl.  1548.  Unter  Verlust 
des  Hochtons  wurde  in  diesem  Wort  ai  in  spätmittelenglischer  Zeit 
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nadiweidieh  beraitB  sa  e,  i:  venSy  Gbancer  ed.  MoniB  V.  206/291; 
verUidte  Langl.  XII,  28.  XVI.  Jh.:  «eri  S.  G.  (s.  Ellis  Pron. 
Vocab.)*  —  Virelayes,  virrelayes  Chaocer  Harl.  Ms.  (s.  Morris, 
Olossuy);  ne.  vMaif  (ujfsssei),  unter  Anlehnoog  an  das  Simplex  laif. 

Vor  einfachem  Nasal  beseagen  Grammatiker  des  XYI.  Jahr* 
hnnderts  die  diphthongische  Aussprache  ai  in  Idaim  S.,  klaimed  G. ; 
filain  G. ;  rcmaweth  G. ;  soverain  G. ;  fountains  G.;  scriain  G.  Da- 
mit steht  im  Einklang,  dass  in  der  modernen  Aussprache  in  diesen 
und  andern  einschlägigen  Wörtern  für  ursprüngliches  a«,  soweit  es 
betont  blieb,  der  Laut  ei  erscheint,  nicht  i,  das  einen  älteren  Monoph- 
thong tat  YeranaMtanng  haben  wttrde.  Tergl  ne.  cMti  (afn.  cfcol^), 
pram,  platn,  «atn,  remotfi,  eZoim,  cKwIatm  (m  gtitan  a.  Skeat,  Etym. 
Biet.).  In  ne.  unbetonter  Silbe  e,  ^,  f.*  viBam,  /biifitom,  oerfatfi, 
chaplainy  captain,  suddai,  Icaven,  sovereign. 

Zahlreiche  einschlägige  Wörter  begegnen  bereits  in  me.  Zeit, 
gie  werden  mit  ai  und  ei,  ganz  vereinzelt  mit  e  geschrieben.  Im 
Allgemeinen  dürfen  wir  den  diphthongischen  Laut,  wie  er  für  die 
Litteratursprache  des  XVI.  Jahrhunderts  ausdrücklich  bezeugt  ist,  für 
die  frühere  Zeit  annehmen.  Die  Entscheidung  darüber,  wieweit  die 
Anesinaehe  desselben  in  den  einseinen  Wörtem  and  In  den  einiehien 
me.  Dialeirten  mehr  oder  weniger  nach  et  ond  selbst  nach  e  neigte^ 
mnss  einer  spSteren  Untersadning  vorbebalten  bleiben. 

(I.  1.)  Reclaym  Cursor  8580  (C),  redojfme  F.;  redaime  G.; 

rtdayme  T.;  rcclaim  (:])aim)  ib.  1578  G.O.;  dam  (:[)aim)  ib.  12812 
C;  da\me  (il^aime)  ib.  G. ;  daffme  (:8ayne,  secgan)  ib.  F.;  daitn 
(:^aim)  ib.  lHr)34  C.  G. ;  daime  (:|)aime)  ib.  F.;  claimc  Langl. 
VlII,  144;  dcymcp  ib.  I.  91;  [damep  ib.  B.  1.  93  entspricht  fran- 
zösisch dame  mit  a  nach  Analogie  der  endungsbetonten  Formen]; 
cieyme/  Pal.  4481;  claymed  Cl.  1097;  daynw  Gr.  Knight  293  j  deym 
Od.  862  (KY.  Jh.);  verelnaelt  dem  (:Jhenisalem)  P.  825.  Grein 
B5ddek.W.L.7,  2;  groffns  Ayenb.  280;  grejms  Shoreh.  28;  grejfmjß 
ib.  28;  greyn  ib.  80;  grayne^  P.  31;  grayn  Langl.  C.  IX,  182; 
grayn  {:mUayn,  franz.  ntitaine)  Chaucer  C.  T.  315/873  (6-Text, 
Kllesm.).  —  Engreynen  Langl.  B.  XIV.  20;  engrcyned  ib.  B.  II, 
15;  ne.  cvgrain.  —  Playn  (:men)  Alexander  1617;  pleynes 
(:sweynes,  to;e}Ties)  Boddek.  P.  L.  5,  79;  piain  ( :  swain :  ogain : 
slain)  Amis  Amil.  1425;  piain  (:otvain)  ib.  287;  plaine  (isaine, 
secgan :  meine :  gaine)  Minot  (ed.  Scholle)  I.  81;  playneg  (:payn€£^ 
fn,  pdne :  braynes,  ae.  bregen :  sbra^fttof,  etbremdr^  P.  122 ;  pügn» 
Pal.  2619;  playn :  dLg&yn :  s\&yn  Chancer  CT.  —  Veyne  Leb.  d. 
heil.  Kath.  (Wülker,  Leseb.)  45;  vayn  ( :  flayn  :  bayn  :  slaj-n)  P.  810; 
vaync  Pal.  l\Sl.  Cl.  1358;  rcific  Langl.  C.  VII,  35;  veen  ib.  III, 
101.  —  chayn  {:playn,  plana)  Alex.  683;  chaines  Ayenb.  264; 
dieyne  (tpleyne,  plangere)  Chauc.  C.  T.  518  1355  (6-Text);  dieynes 
Langl.  C.  XXI,  448  etc. ;  chene  Prompt.  Parv.  P.  (anno  1499).  Be- 
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sonders  bemerkenswerth  anter  den  genannten  Belegen  Bind  vereinzeltes 
Veen,  dem  (:  Jhenualem),  dme  mit  e  und  playn  im  Beim  auf  mm. 

(n.  1.)  Etwas  hlnfiger  mich  begegnet  e  neben  a{,  €i  in  der 
späteren  mittelenglischen  Zeit  in  nrsprtlDglich  betonten  Silben »  die 

tonlos  wurden.  Wo  in  den  folgenden  Belegen  a  statt  ai  erscheint, 
lässt  sich  an  gelehrte  Anbildung  an  die  lateinischen  Etyma  oder  an 
direkte  Entlehnung  aus  dem  Lateinischen  denken: 

Capellane  Chron.  anno  1099;  capelein  ib.  1114;  ciutpeltyris 
Langl.  I.  164;  chapdayns  ib.  C.  II,  187;  chaplayn  Green  Kn.  2107 ; 
c^Ioynes  ib.  980.  —  Wardein  (afrs.  guarMn  neben  ^mrdim^ 
Aner.  B.  272.  812;  wardeim  ib.  48.  104.  116;  waräam  (:again) 
Cursor  4691  (O.G.);  wardaync  (:agayne)  ib.  F.;  wardeyn  (:a;ein) 
ib.  T.;  irardeiffis  Gd.  7.  8.  10;  warde'ms  ib.  3;  ne.  fcarden.  — 
Cheueteine  Lay.  II.  1,  251;  cheiicntam  Langl.  B.  XIX.  469  n. 
etc.;  clmteten  Chaucer  Harl.  Ms.  2555  (s.  EUis  E.  E.  Pr.  p.  644); 
ekeudene  Degrev.  243  (Halliwell).  —  Rom  »in  Lay.  I.  2,  195; 
Mfmmam  ib.  L  2,  199;  BmmmVb,  n.  1,  285.  —  Oermain  Lay. 
I.  2,  195;  0ermjjM  Promi^  Farvnl.  Eine  groBse  Ansaht  luer  ein- 
schl&giger  Wftrter  lassen  sieh  erst  aus  spätmitteleng^ischen  Texten  be- 
legen: Soverayn  (.'icayn^  vamnn)  Ilamp.  1061;  souerefiyly  Gd.  45 
(Ende  des  XIV.  Jh.);  soueran  M.  R.  13.  14:  soueranJy  The  Lay 
Folks  Mass  Book  527  (B.).  530  (B.);  soieienhj  ib.  523  (B.)  — 
Sodeynlich  Alex.  5432;  sodayn  (islayn)  Hamp.  4131;  sodauly 
P.  1094.  1097;  sodenly  CL  1769;  sodenliche  Langl.  C.  XX,  177.  — 
Certain-er  Cursor  28782  (£.  F.  G.);  certayn  (:agayne)  Hamp. 
418.  810;  serfesm«  (:agayn:4M;yRe:.^Im^jm^0ctav.  1700;  eertejfgne 
Bhoreh.  109;  sManh/  Sag.  3843;  sertetili  Pal.  2658.8249;  cerien^ 
Lay  Folks  Mass  Book  B.  522;  Thomas  of  Erceld.  certanely  T.,  Sfr- 
ienly  ib.  C.  V.  (s.  Brandl,  Ausgabe  S.  55).  —  Quartain  (:plain) 
Cursor  11828;  quarten  ib.  F.  —  Hawtayne  ( : soveray^te)  Hamp. 
255;  hautene  Pal.  3982.  —  Vyleyne  (isej-n)  Octav.  402;  i^leyti 
(:brayn)  ib.  1098  and  sonst.  —  Chastlayne  Bone  Flor,  of  R. 
1986  (HalUw.).  —  Myteyne  P.  Piowmen's  Orede  428;  inUame 
Chaoc  C.  T.;  mete^  Wr.  Voc.  (ed.  Wttlker)  775,  20  (XV.  Jh.); 
ne.  miUm.  —  LoTayne  (leramen)  Ayenb.  205;  leve(3f)ne  Prompt.. 
Parvnl. ;  ne.  leaven. 

Vor  r  wechseln  im  ME.  ai,  ei  und  e:  (I.  1.)  Debonair-te 
Horn.  I.  275  (W.  L.).  269  (W.  L.);  dehoneiie  Ancr.  R.  390;  debonerc 
ib.  186;  (:manere)  Rob.  Glouc.  167;  bonere  (:  faire,  ae.faeger)  Alex. 
6732;  de&oficfiä;  Cursor  28872  (E);  dOHmere  P.162.  a.880,  (:rere) 
P.  162;  debonayre  Shoreh.  85.  89;  dOonurdi  Pal.  730;  bomfre  ib. 
882.  —  Eir  Ancr.  R.  104;  air  ib.  T.;  air  (: unfair)  Cursor  22687; 
ayre  (ifajTe)  Hamp.  5285,  4871;  o»/<tc  Mtzn.,  Sprachpr.  II.  p.  126; 
eyr  Ayenb.  63;  Hr  Langl.  L  114;  aier  ib.  C.  II.  127.  C.  XI,  129; 
ayer  Chaucer  ed.  Morris  III.  92  57.  —  Afferis  (:  wieris)  Cursor 
Mundi  22116  (£.);  afers  ib.  C;   fers  ib.  G.;   aferes  Metr.  Horn. 
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p.  148  (Mtm.);  «tferi$  Alex.  410;  afens  Langl.  C.  VII,  152.  — 
y  eir  Ret  Antiqn.  I,  121.  R.  Mamüng  ed.  FonÜT.  616  (Skeat,  Etym. 
Dict.);  ne.  vair  (vergl,  me'niver).  —  Repaire  ( : hayre ?  :  bonairc : 
faire)  Trist.  2735;  repaire :  glayre  (glaire) :  manayrc  (maneir,  lat. 
niaro're)  :  csiXTe  P.  1027.  —  Reflayr  P.  46.  Cl.  1079.  —  (II.  1.) 
Neben  gramaire,  gramaric  begegnet  gratnerc  (:clere)  Sag.  106; 
gramer  Langl.  XI,  131  etc.;  granmeere  (:maUere)  Chaiic.  C.  T. 
184/1725  (6-Tezt);  ne.  grämmar. 

hk  Anbetracht  der  sahireichen  me.  e*Foniiea  ?oii  debonere,  afere^ 
gramere  (n,  1)  fUlt  ee  aof,  dass  in  der  ne.  Ausq^rache  unter  dem  Ton 
in  keinem  der  genannten  \Vürter  me.  e  entsprechendes  t,  sondern 
ausnahmslos  f  erscheint:  debonairy  air,  affair,  repair,  glair.  Wieweit 
es  sich  hier  um  Doppelentlehnungen  aus  dem  Französischen  oder  um 
dialektisch  verschiedene  Behandlung  ursprünglich  gleicher  Laute  im 
Englischen  oder  —  nnd  dies  dttrfte  hier  im  wahnehehdichiten  der 
Fall  sein,  teigL  ten  Brink  L  c  p.  49  ra  grammeere  —  mn  Analo|^ 
bUdoDgen  handelt,  die  gelegentlich  auf  dem  ganzen  Sprachgebiet  ein- 
treten konnten,  ohne  dass  die  analogiichen  Formen  die  nrqprfinglichen 
zu  verdrängen  vermochten,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  —  Zu  der 
ne.  Aussprache  stehen  die  Angaben  der  Grammatiker  des  XVI.  Jalir- 
hunderts  im  Einklang,  indem  dieselben  den  diphthongischen  Laut  f&r 
air,  afaire  (s.  Ellis  Bron.  Yocab.)  bezeugen. 

Vor  1:  firde  LangL  m,  117.  Y,  49;  fired  ib.  C.  IV,  158; 
XYI.  Jh.  fiml  G.;  ne.  fMl 

Vor  dentalen  Verachlnsslauten  und  Spiranten  wechselt 
französisches  ai  im  ME.  ganz  gewöhnlich  mit  et  und  e.  Grammatiker 
des  XVI.  Jahrhunderts  bezeugen  monophthongische  Aussprache  in 
kuntcrfei  Bull.,  intirrd  G. ,  aj)ec£  G. ;  et'z  S.  Bull.  G.;  ccnnnü  G. ; 
eeei  Bull.;  utuczi  Bull.  G. ;  pces  G. ,  pcas  C. ,  pceg  G.;  apeez  G. 
(s.  Ellis  Fron.  Yocab.).  Im  NE.  erscheint  unter  dem  Ton  i  (derselbe 
Lant,  den  gemiinea  me.  f  in  der  Scbriftspraefae  seit  dem  XYllL  Jahr- 
hnndert  ergeben  hat),  in  sekandfir  anbetonter  Silbe  e  (D:  feat,  treaif 
retreati  entreaty  defeat;  pUad,  implead;  pUa;  ease^  peace,  appease, 
seize,  please  —  forfcit,  ronnfrrfrit,  stirfeit.  Wieweit  in  den  folgenden 
Belsen  aus  dem  ME.  durch  die  Schreibung  ai ,  ei  noch  die  ältere 
Aussprache  ai  oder  jüngeres  d  oder  c  zum  Ausdruck  gebracht  werden 
sollte,  lässt  sich  selbstverständlich  in  jedem  einzelnen  Falle  nicht  ent- 
scheiden. E  begegnet  hAnfig  im  XIY.,  in  pesj  ese  Iftsst  ea  lieh  bereits 
im  Xm.  Jahrfanndert  nadiwelsen. 

(L  1.)  afeited  Ancr.  R.  284  (2  mal),  affaytcd  Ayenb.  75; 
afayty  Shoreh.  III;  affaiien  Langl.  Y,  49  n.;  ai^eitcih  B.  XI,  875; 
affa\tef>  ib.  B.  XIV.  296  etc.  —  fait  Langl.  I.  1(50;  fH  ib.  C.  IL 
183;  feci  ib.  B.  184  n. ;  fctc  Cl.  1106.  —  defet  Chauc.  V.  26  618 
(Morris).  —  plait  Owl  Nightingale  5;  plaites  ib.  472:  ]>laid  ib. 
1737  ;  plaidi  ib.  184.  1639;  plaideß  ib.  944;  plee  (:  see,  ae.  s«) 
BÖddek.  P.  L.  4,  79 ;  playt  Ayenb.  89 ;  playty  ib.  99 ;  playiifige  ib. 
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163:  plete  Rieh.  Redel.  1 ,  60.  3,  349;  pletid  ib.  3,  328;  plede 
Langl.  IV,  41.  —  trete  ( :  grete  :  mete)  Chauc.  C.  T.  (s.  Ryme 
Index);  —  retrete  (:bete)  P.  92;  —  atrayt  Ayenb.  50;  atrtei 
Wycl.  (Bftm.);  akreet  Prompt  Panr.;  ne.  Ireat,  ealreai,  räreta  neben 

später  entlehntem  retrait  —  awaited  Ancr.  R.  174;  awaiUäm 
ib.  220;  waitcß  Lay.  II.  2,  546;  weiteden  Ancr.  R.  196  C;  waite 
Cursor  19715  E.  F.  G.;  tcait  ib.  C;  waitc  (:layt :  fayt)  Trist.  ;3048; 
waytes  Pt.  13U;  awayted  Pal.  1890:  a\vnififf>  siioreh.  III;  weyti  ib. 
III;  awaüe  Langl.  IL  182;  waitide  ib.  VIII,  128.  Verhinderte 
hier  das  w  den  Uebergang  des  ai  in  ei,  e?  Noch  für  das  XYI.  Jahr- 
bnndert  beseogen  die  Onmunatiber  die  Ansspraehe  mit  dq^bthon* 
gischem  ai,  s.  £Uis  Pron.yocab.  of  XYIth  cent  in  0.  £.E.Pr.  p.  877  ff. 
—  (IL  1.)  Couutrefette  (:  grete)  Hamp.  4811;  ycountrefeted 
Ayenb.  15 ;  conterfeic  Cl.  13 ;  countrefete  (:  hete)  P.  555 ;  (:  bete  :  lete  : 
whete)  Chauc.  CT.  (s.  Cromie);  covterfHep  Langl.  XI,  19;  counter- 
feien  ib.  XI,  133;  —  forfete  (:  gretej  P.  638;  forfet  Langl.  IV, 
114;  forfekß  ib.  C.  XXIII,  25;  forfaiteth  ib.  B.  XX,  25.  —  sur- 
fait  (:nait)  Gonor  22884;  surfete  ib.  T.;  mtfä  hanijL  YII,  252. 
y,  210;  »mfaU  ib.  B.yi,  267;  srnfet  Green  Kn.  2488.  —  connter- 
p leide])  Langl.  C.  XXIII,  384;  counirepUide  ib.  I,  138;  countre- 
plede  ib.  6.  XII,  100  etc.  —  benfait,  hienfaitf  bmefet,  b^fti  die 
Langl.  Hss.  (s.  Skeat,  Glossary);  ne.  benefit, 

(L  1.)  Pais  Chron.  anno  1135.  1140.  Gen.  Exod.  8.  2535; 
peis  Ancr.  R.  22.  166  etc.;  pes  Jul.  74  (R.).  Ancr.  R.  172  (T.). 
OwI  Night  1730  C,  (in&peles)  Rob.  Gloc.  871,  (:  Ganges)  Alex. 
4852 1  ( :  Demoetines)  ib.  8122;  pai$  (:dais)  Cursor  2589  C.  O., 
paifs  ( :  days)  ib.  F.,  pees  ib.  T.  (nieht  im  Reim) ;  jpees ;  mäles  Corsor 
2793  (C.  T.);  pes  :  malis  ib.  G.;  pers  (:  lees  :  chess:  rees)  Böddek. 
G.  L.  IG,  48;  pes  (:wes)  Böddek.  Mar.  26.  99.  (:pres)  Minot  (ed. 
Scholle)  I.  92;  pees  (:cees)  Hamp.  7319.  8808.  9427;  pes  (:wes) 
Am.  Amil.  1040.  2372;  ;>m  ( :  leesse  :  rees)  Octav.  134;  (ilees) 
ib.  250;  pes  Shoreh.  39.  151;  peys  ib.  151;  pays  ib.  83.  122; 
pays  Ayenb.  261.  65.  108.  162  etc.  —  mesaise  Hom.  I.  279 
(W.  Ii.);  eise  ib.  1.  287;  eaise  Ancr.  B.  114;  eise  ib.  20  (aise  C.); 
€iS''  ib.  22.  188,  s.  zaUreicbe  andere  Belege  aas  frObmittelengl.  Hss. 
im  Verzeichnis.  Hayse  :  prnjsc  Havel.  59;  eise  :  palais  Horn  (ed. 
Wissm.  )  1280  C. ;  eyse  :  palcysc  ib.  H. ;  heyse  :  paleyse  ib.  0.;  rsr  : 
pes  Alex.  1245;  esr  :  days  ib.  1153;  esc  (:chese,  beweisender  Keim 
fttr  e)  Cursor  22088  E.  C.  F.  T.),  es  (iches)  ib.  G.;  ais  ib.  22773 
E.,  es  ib.  C,  ese  F.  T.,  esse  C;  esse :  pälis  Corsor  18136  C;  ays  : 
pälays  ib.  F.  6.;  ayse : päUUse  ib.  T.;  ayse  (tsais)  Sag.  8858;  ais: 
päUis  ib.  1869;  ese  CL  124;  ^  Ayenb.  24.  51.  48  etc.;  ays  ; 
maJ/iis  Orfeo  237  u.  s.  w.;  —  disease  Wycl.,  II.  Cor.  1,  5;  dysesud 
Lay  Folks  Mass  Book.  E.  370.  Sayse,  seysed  cf.  Havel.  251. 
2513.  2518.  2931;  saiscde  Böddek.  P.  L.  1,  16;  scsed  P.  417.  Cl. 
1313.  Green  Kn.  1;  sesed  Pal.  1236;  seised  Langl.  B.  XVIU,  281; 
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9m  Ib.  A.  n,  69.  C.  VII,  271;  My«y  6d.  862  (XY.  Jb.);  ensese 
IL  R.  pg.  11  (XXIII).  —  Plece  Pal.  517;  plesede  1066;  plen 
588  etc.;  displesed  Cl.  1494;  dysplrses  ib.  1136;  disjylese  Fat.  531; 
plese  Langl.  VII,  282.  285  u.  s.  w.  (II.  1.)  Gerueises  Chron. 
anno  1124  (3  mal);  ne.  Gervase.  —  Zu  palais^  furneise  s.  imteo  beim 
Konsonantismus  S.  187. 

Vor  Palatalen.  Belege  finde  ich  erst  in  der  späteren  me. 
Zeit  Fast  ttberall  erscheint  iSr  ursprüngliches  ot  der  Monophthong  e 
doich  die  Orthographie  der  Hss.  beseogt  Ueber  <  entwickelte  sieh 
hier  wie  ?or  dentalen  Spiranten  nnd  Yenchlusslauten  {  unter  dem 
Ton  zu  ne.  i:  eagU  (XYL  Jh.  eeg'l  G.,  s.  £Ui8  Fron.  Vocab.), 
meager,  eoffer, 

Belege  aus  dem  ME.:  (I.  1.):  Egle  Chaucer  C.  T.,  Rieh.  Red. 
2.  9,  176;  3.  69;  ecrylc  Wr.  Voc.  (ed.  Wülker)  pg.  761,  40  (XV.  Jh.), 
egyl  Prompt.  Parv.  —  Egre  The  Vox  a.  the  Wolf  289  (Mtzn.  Sprach- 
prob. I.  1.  pg.  136);  Rob.  Gloc.  80  (d.  Hs.);  ega'  Sag.  2539;  egre 
Langl.  C.  XYI,  89.  B.  Xni,  8u;  ib.  egrdidie  s.  Slceat,  Glossary; 
egrelkh  Ferombr.  496;  egre  Prompt.  Parr.;  oifgre  Shakesp.  Folio^ 
cf.  Lommert  1.  c.  pg.  15.  [Angionorm,  egre  Brandau  792].  —  Megre 
Cl.  1198.  Langl.  C.  VII,  94;  Rom.  Rose  ed.  Morris,  Chancer  VL 
10/311  [megrete  Shoreh.  113.   Die  Stelle  ist  verderbt]. 

(II.  2.)  V  in  egre  Cursor  1676S  (  C.)  Langl.  V,  70;  ftjnegre 
Shoreh.  31 ;  vynegre  Book  of  Quinte  Essen ce  ed.  Famivall  (E,  E.  T.  S.) 
9,  10;  ne.  vinegar  (e  =  /). 

Vor  labialen  Spiranten:  Gleyues  (:greyues,  ger§fa) 
Havel.  866.  1748;  gleiue  (:greyae)  ib.  1770;  glaiue  (idesoeine) 
Sag.  942;  gUriue  Cursor  7511  (C).  P.  658;  ^loyues  Ferumbr.  2728; 
pl^NMS  ib.  966;  glettes  Ferumbr.  4689.  Degrev.  279  (Mtzn.).  Be- 
achtenswerth  sind  ghjues  Ferumbr.  3275,  ghfur  Cursor  7.M1  (F.),  die 
sich  aus  französisch  gladivc  (s.  Schumann  l.  c.  pg.  20),  glaiue  er- 
klären Hessen.  Ne.  glaive  verräth  wohl  späteren  continentalfran- 
zösischen  EinÜuss. 

Wae  ihsh  uns  Uber  die  me.  Aussprache  des  französischen  ai  in 
offiBuer  Tonsilbe  ergab»  Usst  och  folgendennassen  snsammenfossen : 

1.  Im  Wortanslaut  und  Tor  Tokal,  desgl.  2.  vor 
Nasal  wurde  ai  diphthongisch  gesprochen.  Wieweit 
etwa  die  Aussprache  nach  ei  neigte,  yermochten  wir 

nicht  zu  entscheiden.  Eine  Neigung  zur  Monophthon- 
gierung Hess  sich  einige  Male  in  fakultativ  unbeton- 
ten, sehr  selten  in  solchen  Silben  erweisen,  die  stets 
den  Ton  behalten  haben. 

3.  Vor  Explosiven  und  Spiranten  der  Dentalreihe 
Hess  sich  die  Monophthongierung  zu  e  durch  zahl- 
reiche Schreibungen  belegen,  von  denen  einige  in  die 
frfthmittelenglische  Periode  zurftckdatieren. 
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4.  Vor  Palatal  +  Liquid,  und  5.  vor  v  lautete  ai 
gleichfalls  im  ME.  monophthongisch.  Belege  konnten 
erst  ans  Texten  nach  der  Mitte  des  XIIL  Jahrhunderts 

beigebracht  werden. 

6.  Vorrbegegnet  neben  ai,einicht8cltene(y  und  </), 
das  wahrBcheinlich  auf  Formenübertragung  beruht.  Der 
Lautstand  der  neuenglischen  Schriftsprache  lässt  auf 
diphthongische  Aussprache  im  H£.  zurückschliessen. 

Wenn  Payne  und  £Uis  in  ihren  Untersuchungen  zu  anderen 
Btsnltaten  gelangten,  so  kommt  dies  daher,  dass  sie  sn  sehr  hemliht 
waren ,  eine  allgemeingflltige  Regel  für  die  Aussprache  aller  ai  anf- 
zustellen,  ohne  die  lautliche  Umgebung  für  jeden  einzelnen  Fall  ge- 
bührend zu  berücksichtigen. 0  S.  Payne  1.  c  387  ff.;  £Uis  O.E.  £. 
P.  pg.  568  u.  sonst. 

Eine  zusammenhängende  Untersuchung  über  das  hier  bebandelte 
ai  im  Normannischen  und  Anglonormannischen  liegt  nicht  vor.  So- 
weit ich  sehe,  steht,  was  bis  jetzt  in  Besng  aaf  die  Sprache  elaaehMr 
Autoren  ermittelt  worden  ist,  nicht  im  Gegensatz  zn  dem,  was  sich 
uns  ftr  die  Ansspraehe  der  einschlägigen  Lehnwörter  im  ME.  ergeben 
hat.  Da  wo  Monophthongierung  des  ai  sich  für  die  Lehnwörter  im 
ME  ergab,  lässt  sich  dieselbe  ebenfalls  für  das  Angionorm,  nachweisen; 
vergl.  im  Cambr.  Ps.  (um  1160  geschrieben):  mes,  fftcs  (Schumann 
1.  c.  pg.  19),  Brandau:  cgre  (s.  Hammer,  Zs.  f.  r.  Phil.  IX.  p.  91), 
Chardry:  pes^  mes^  plei  (s.  Koch,  Ausgabe  pg.  XXYI),  Vie  de  St 
Gregoire:  maes,  mis,  uimis  (s.  F.  Meyer,  Bomania  XII.  p.  198  f.); 
wftlffend  im  Wortanslaut,  vor  Yolcal  nnd  vor  Nasal  dch  auch  dort 
die  monophthongische  Aussprache  bis  jetzt  mit  stichhaltigen  Gründen 
nicht  hat  erweisen  lassen.  Zu  ai  vor  r  gilt  ebenso  das  zom  ME. 
Bemerkte;  vergl.  ferc  Cambr.  Ps.,  f(rc,  trere  Chardry  etc.  etc. 

I.  2:  II.  2.  Vor  s  -h  Kons,  hat  im  Normannischen  betontes 
ai  sehr  früh  seinen  diphthongischen  Laut  verloren.  Das  älteste  be* 
weisende  Beispiel  hierftr  ist  wohl  gretM  im  Liber  Censoalis  W.'s  I. 
(s.  Hildebrand,  R.  Zs.  YIIL  pg.  d46).  Yergl  ferner  die  oft  citirten 
Beime  ans  demComputus:  Sihistre :  maistrf,  hrste :  paistre ;  Bestiaire: 
estre :  maisire i  beste  : paistre;  Londoner  Brandau:  trestrmt;  Adgar: 
estre :  maistre.  lionesfes :  maistres  (Rolfs ,  Rom.  F.  L  pg.  209),  denen 
sich  mit  leichter  Mühe  andere  hinzufügen  lassen. 

Me.  derennedes  Ilom.  I.  285  (W.  L.)  scheint  auf  franz. 
deraisnier  zurückzugehen;  dereties  Sag.  3144.  —  Cwesse  Owl  jSight. 
1888  steht  neben  quelsse  ib.  Areh.  —  Grese  (^erassM^  Ayenb.  205» 
ffretge  Femmhr.  1750,  ne.  grease,  —  Belessed  Shoreh.  65;  rdece 


>)  YargL  jetzt  auch  Holthaus,  Anglia  VIII.  p.  116  fif.  Reime  wie  be: 
contrai  HoiBtauum,  Legenden  123/796  (citiert  von  Holthaus  1.  c  p.  120/1) 
Bind  Ar  monophthoagisdie  Ansspradie  d«      nicht  beweisend.   S.  oben 
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Gl.  760;  reksetf  Langl.  C.  lY,  62;  rdeased  B.  IIL  58.  Zun  Eon- 
Bonantinmis  b.  mteD  S.  180  f.  —  Fraglich  ist,  ob  maistre,  wtmtbrm 

die  in  der  ersten  mittelengl.  Periode  meitt  mit  ai,  ei,  adten  mit  e 

(Ka.  667  B.,  Gen.  Exod.  4072)  begegnen,  auf  französisches  maistre 
oder  anf  bereits  in  ae.  Zeit  ans  dem  Lateiniachen  direkt  lierttbor- 
genommene  magisicr,  mccgcster  zurückgehen. 

"Wie  vor  einfachem  Nasal ^  so  scheint  vor  Nasal  -f-  Konso- 
nant ai  (ei)  im  M£.  im  Allgemeinen  noch  diphthongisch  gelautet  zu 
haben.  Ganz  selten  begegnet  in  jtmgeren  His.  sent  Cursor  10154 
(a),  amU  Gd.  62.  86  (OV.  Jh.),  mn<»  Ganor  18378  (C.),  sytrf 
Od.  815  (2  mal;  XY.  Jh.  Exeter),  Amis  Amü.  Hs.  H.  (Kölbing, 
Einl.  p.  XXXVl)  neben  sehr  häufigem  samt,  saint  und  vereinzeltem 
saij})i/tf  Ayenb.  128,  sanyt  ib.  121,  sanyn  ib.  14,  sanynt  ib.  262, 
die  an  das  conjicirte  franit  der  Strassburger  Eide  erinnern  XVI.  Jh. 
saints  G. ;  ne.  saint  (ai  —  e*).  —  PI  einte  Ancr.  K.  Havel.  134; 
playnte  Ayenb.  99 ;  playtUa  ib.  40;  plemi  Pal.  1180 ;  playnU  Gd.  849 
(XY.  Jh.);  XYL  Jh.  pUnmt  G.  (Ellis,  Pron.  Yoeab.);  ne.  pkmU 

in.  Unbetontes  ai  bleibt  nnbetont 

In  diese  Kategorie  gehören  zonAchst  eine  Annhl  fraaaOsiseher 
Lehnwörter,  in  denen  ai  in  der  nnbetonten  Mittelsilbe  Tor  s 
mit  et  nnd  frühzeitig  anch  mit  e,  i  wechselt: 

1.  Ureisun  Ancr.  R.  42.  44;  oreisun  ib.  16  etc.  (s.  d.  Lehn- 
wörterverzeichnis); misun  Mise.  28  (Kent.  S.);  onsuws  Cursor  19818 
(E.  C.  F.  G.  T.);  ortsune  ib.  19664  (alle  Hss.).  20895  (alle  Hss  ); 
orysun  Shoreh.  41;  orisoun  Pat.  328;  orisuns  Langl.  C.  XIX,  160; 
ne.  orison.  —  Ancheisun  Ancr.  ß.  158.  320.  330;  ancJieysone 
Shoreh.  140;  ancheaysoun  Ayenb.  47  etc.;  anchesun  Ancr.  R.  334 
(4  mal);  aiht^hesom  Ayenb.  258;  mdkesom  Pal.  1172.  Gd.  7.  Sag. 
2866;  cftesoim  Alex.  8980;  efteson  ib.  4010;  dbestwi  Gorsor  8854 
(C.) ;  emduBitmn  ib.  F.;  etichestm  ib.  G.;  chesoun  T.;  kein  andtisun?  — 
Conjureson  Bfl.  (ed.  Hauskn.)  730.  —  Liureisun  Hom.  I.  85; 
liversoon  Alex,  1011;  ne.  livraison  ist  eine  spätere  Entlehnung.  — 
Coniparysoun  Ayenb.  81;  comparisoitn  ib.  204.  235.  92;  com' 
parisonep  ib.  94;  ycomparisoncd  ib.  81;  comparisune^  Cl.  161;  ne. 
Sahst. comparison.  —  Diserteisoun  Mätzn.,  Sprachprob. Poes.  179 
(Yers  1870);  desertesoun  Ayenb.  48.  —  Dispntisnn  Cursor  18925 
(G.);  cüQN^ttoiin  ib.  F.  T.  (ditpoHsktn  G.).  —  Yeneysnn  HaTsL 
1726;  venysmn  Alex.  5249;  vmmuns  ib.  6354;  vemomnl  1865; 
vfymon  Langl.  C.  X,  93;  venysom  B.  XY,  455;  vmjßom  Green 
Kn.  1375 ;  ne.  venison. 

2.  Vor  gedecktem  n  begegnet  in  der  Yortonsilbe  für  OO' 


Vergl.  dazu  in  Robert  Glouoesters  Cihroidcle  275  Schreibungen  wie 
quen^  statt  queynt. 
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betontes  at  die  SebreilNiiig  ei,  sehr  eelten  a  (I<atlniMniig?),  einige  Male 
e,  y:  Mtnteine  Owl  Night  759;  mahMn  Cursor  7874  (G.)l 
moffniifne  Pt.  523;  meyniene  Pal.  4619  etc.  etc.;  metUeynefi  Shordi. 

59;  meiitcnie  P.  782;  myntmyn  Gd.  27,  vergl.  mintain  in  der  heu- 
tigen Vulgärsprache,  Storm,  Engl.  Phil.  I.  p.  289;  meaneteafic  Gd. 
304  (XV.  Jh.  Exeter),  manieymn  ib.  .317.  Für  die  Litteratursprache 
ist  diphthongische  Aussprache  in  diesem  Wort  für  das  XVI.  Jahr- 
handert  beieiigt  durch  Bullokar  (s.  EUis,  Fron.  Tocab.);  ne.  maMam 

TV,  ünbetontes  at  erhält  den  Ton. 

Vor  Yokal  ist  mir  für  unbetontes  ai  in  der  Orthographie  me. 
Hob.  e  gar  nicht,  ei  selten  begegnet: 

Gay  hol  Mise.  153  (XI  F.);  yayhdU  Fabyans  Chron.  anno  1298 
(XVI.  Jh.);  nB,saüt  gaol  («1,00=»  e^>.  —  laioleris  Cursor  19809 

(E.),  iaiJeres  ib.  C;  iailers  ib.  F.;  iaiolen  ih.  G.;  iai/lercs  ib.  T,; 
iaUers  ib.  17319  C. ;  iaplars  ib.  Laud-Ms.;  iaioleris  ib.  G. ;  iayleres 
ib.  T. ;  gailcrs  Leben  d.  h.  Kath.  ( Wülker,  Leseb.)  204 ;  iaylcr  Langl. 
III,  18*3;  ne.  jailcr.  gaoler.  • —  Painime  Mise.  28  (Kcnt.  S.);  pv}inym 
Horn.  0.  S. ;  yaynymys  Rob.  Gloc.  401 ;  paynym,  yaynymes  die  Lang- 
land-Hss.  (s.  Skeat,  Glossary);  ne.  jpamtm.  —  Payens  Ayenb.  126; 
paymes  ib.  289.  Pal.  865. 

War  der  auf  ai  folgende  Vokal  von  Hans  ans  unbetont,  so  ist 
derselbe  regelmässig  geschwunden:  paienime  — painime,  paiement 
(Gd.  10)  —  paymcnt  (ib.  54),  iaioleris  —  iailers.  Dasselbe  war  der 
Fall  mit  ursprünglich  betontem  Vokal,  der  nach  germanischer  Accen- 
tuirungsweise  unbetont  wurde,  in  gaioJ  —  ne.  jail^  payen  —  payn^ 
payns  Horn  (ed.  Wissm.)  80.  87.  Iö3.  1340,  pains  ib.  61  (vergl. 
Wamam  K«  H.,  Untennchiingen  p.  47).  länen  anderen  Weg,  den 
THphihong  m  beseitigen,  sehen  me  flingflaeUagsn  in  paens  Wae  85 
(2  mal),  paene  Horn  C.»  jMwnes  Ayteib.  235.  126,  und  sonst,  eine 
Bildungsweise,  die  ebenso  aus  anglonormannischen  und  aus  kontinen- 
talen Texten  bekannt  ist.  S.  Koschwitz,  Ueberlieferung  and  Sprache 
S.  37;  Suchier,  Auban  p.  30;  Schumann  1.  c.  p.  19  etc. 

Vor  stimmhaftem  s  begegnet  für  unbetontes  ai  früh  c,  das 
unter  dem  sekundären  Hochton  sich  wie  älteres  ^  über  f  meist  zu 
neoengUsdieiB I  entwickelte:  reoson,  ireason,  season,  pletmmce,  defea- 
sance,  (raüiti),  tM^  seism,  selten  erhalten  blieb:  |»leasafrt,  fjAeasaii«. 
Es  folgen  Belege  ans  me.  Denkmälern:  tresnn  Horn.  L  279  (W.L.), 
treisun  Ancr.  R.  56;  treisune  ib.  220;  tressun,  tresun  Cursor  13960; 
iresun  Böddek.  P.  L.  5,  132;  tresonne  Sag.  3260;  tresov  Alex.  404; 
treson  Pal.  4777;  iraysmm  Ayenb.  43;  XVI.  Jh.  trerz'in  G.  (EUis 
Pr.  Voc.).  —  Beisun  Ancr.  R.  78.  82  etc.;  reaisun  Ka.  2216  (R.), 
wo  ea  vieUeieht  =  und  nicht,  wie  Cohn  1.  c.  p.  12  zu  BeM  Hom. 
1.  89  beBMrkt,  auf  ein  Schwanken  der  Kopisten  swiachen  ei  and  oi 
snrQckznftUiren  ist;  armmede  IGsc.  85  ^ent  8.);  resNNe  Cursor  19147 
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(alle  Hss.),  resoim  Tritt  2023;  mom  Shoreh.  104;  rt$on  ib.  187; 

tmm  Pal.  1692;  resoun  Cl.  1688;  rmottns  Langl.  XI,  41  o.  b.  w.; 
reyson  Shoreh.  128.  143.  150;  raijsoun  Vi.  191;  XYI.  Jh.:  rcezin 
Bull.  G.  —  Reisyns  Alex.  5193;  ne.  rizn  (raisin)  neben  re'zn,  das 
aaf  sp&tere  Beeintiussung  durch  das  Kontinentalfranzösische  hindeutet.  — 
Seysyne  Eob.  Gloc.  382;  seisin  Cursor  9476;  saysyne  Ayenb.  144; 
wyame  ib.  149.  —  Soioqb  Fil.  24.  1418;  mon  Langl.  C.  YH, 
184;  MMNCM  ib.  A.  IX,  2;  «^ywMi  ib.  C.  I.  1;  MMNNMfe  (Verbom) 
Green  Kn.;  ccsun  Prompt.  Pair«;  XVL  Jb.:  setz 'in  Sa.,  seez'nt 
G.  (EUis,  Pron.  Vocab.).  —  Plesaunce  Green  Kn.  1247.  Langl.  C. 
IX,  14.  —  Aisille  Horn.  I.  283  (W.  L.);  eisü  Ancr.  R.  402.  404 
(7  mal);  nscl  Chaucer  VL  7/217  (Morris). —  Pesyble  Chaucer  VL 
226  7413  (Morris).  —  Altfranz.  cJiaitisU,  chaisil  entspricht  cheisil 
Lay.  I.  2,  575,  cheysü  Mise.  51  (Pass.),  cheisdne  Lay.  II.  2,  575; 
cMsei  Alex.  279.  —  Plesaant  Green  En.  808;  ZTI.  Jb.  pleeB*mii 
O. ;  fesamit  188,  XVL  Jb.  feg'mmif  8a.  Weebalb  in  den  beiden 
zuletzt  genannten  Wörtern  (  verkürzt  und  nicht  zu  t  erhöht  wurde, 
ist  schwer  zu  sagen.  Ne.  pheasant  entspricht  im  Neuschott.  fi'Mfl^ 
ne.  pleasure  ebenda  j^^^fsure  (ri  =  i),  s.  Murray  1.  c.  p.  164. 

Vor  stimmlosem  s  entwickelte  sich  der  Monophthong  in  essel 
Lay.  I.  2,  373,  ib.  II.;  vergl.  ne.  asMar,  —  Yessayles  Cl.  1713; 
vessel  ib.  1311,  vesscUes  ib.  1151  n.  s.  w. ;  ne.  vcsscl. 

Vor  d:  Plaid urs  Mise  76  (S.  B.);  pkdmres  Langl.  B.  YII, 
42;  ne.  pleader. 

Vor  t:  Treitur  (traditorem)  Horn.  L  279  (W.  L.);  traiuf 
Conor  22122  (E.);  Mtur  ib.  G.;  tnütmt  Tritt.  864;  frojffom  PaL 
2085;  troffiimn  Alex.  4869  etc.;  irämur  Langl.  C.  XXn,  440; 

B.  XVm,  378.  XIX,  435.  Formen  mit  e  begegnen  nicht  häu% 
Gill  bezeugt  den  Diphthong  in  diesem  Worte  noch  ftlr  das  XVI.  Jahr- 
hundert, womit  ne.  traitor  (ai  ~  e^)  im  Einklang  steht.  Wie  traitur 
wurde  behandelt  faitour  Langl.  C.  X,  64.  B.  XX,  5  etc.  etc.,  ne. 
faitour  (ai  =  e').  —  Tretable  Ayenb.  94.  167;  ne.  trecUaHe.  — 
Tretis  Lob  der  Franen  49  (Engl.  Stadien  TII,  108  iT.).  Bicb.  BedeL 
pr.  5  (Sk.);  XYI.  Jb.:  frMfw  Boll.;  ne.  ireoHse.  —  Fetnres  Green 
Kn.  145 ;  feture^  Cl.  794 ;  fäures  PaL  857 ;  forfeture ;  ne.  features.  — 
Fetisliche  Langl.  II,  135  (Var.),  ftM/Uh  ib.  B.  II.  11,  165; 
fttidifi  f€tiysl/y  Cbancer  ed.  Morris. 

Yor  w:  ewer  faquario,  aigiiiere)  Rob.  Mann.  HisL  of  Engl« 
11425  (Stratm.);  ewercs  Cl.  1457;  ne.  cicer. 

Vor  11  -f  Kons,  begegnet  für  ai,  ci  sehr  selten  e:  Maynt- 
naunce  Cl.  186;  meyntenauncc  Gd.  39;  maytenance  ib.  75;  mente- 
namce  Shoreh.  100.  —  Meynpernonr  Langl.  IV,  99  etc.;  wene- 
pemom  Langl.  C.  Y,  107.  —  Meynprise  Langl.  IV,  75  etc.  ete.; 
mtviupris  Cbaioor  Herl.  Mb.  H,  164/744  (MerriB).  Noch  ftr  die 
Sohriftspraobe  des  XYI.  Jabrinmderts  bewegen  OrammatUnr  dipfatbOB> 
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giflebe  Ausprache  6m  ai  in  nuitfiprise»  nuntUenumce  (a.  EUis  Pn>B. 
Yocab.),  womit  der  ne.  Lantitand  (ai  =  if)  im  i«^w*"g  steht 

B.  Jligeies  ai.  Dasselbe  entwickelte  sich  in  den  Endnngen 
-aK(e>,  -ani(e)  durch  Attraktion  des  i  in  die  Tonsilbe:  ans  «^(^ 

wurde  -tfäfe),  ans  afi<(e)  •atil(4).  In  welchem  ümftmge  dies  in  den 
einsdnen  altfranzösischen  Dialekten  der  Fall  war,  wo  und  wann 

dieser  Lautwandel  zuerst  sich,  nachweisen  lässt,  bedarf  nocli  einer 
eingehenden  Untersuchung.  Vergl.  u.  a.  Koschwitz,  Ueberlieferung  und 
Spr.  p.  26flf. ;  Stock,  Roman.  Stud.  III.  447;  Neumann,  Laut-  und 
FlexioDslehre  p.  30  ff..  Im  Anglononuanniscben  und  im  Mittelengliscben 
entwickelten  sidi  -aüfe),  -aißie)  unter  Aufgabe  der  MoaUUrong  weiter 
ZQ  -ail(^,  -atnfe),  worüber  beim  Konsonantismus  (8. 198.  200)  ans- 
ffthrlicher  zu  handeln  sein  wird. 

In  der  Darstellung  wechselt  ai  in  den  hier  einschlägigen  Lehn- 
wörtern im  ME.  mit  ci ,  im  Reim  wird  es  gebunden  mit  analog  ge- 
bildetem jüngeren  französ.  ci  aus  'di(c),  -€ni(ej ,  mit  älterem  franz. 
öii  ei  und  mit  genuin  englischem  ai  und  et.  In  wie  weit  die  Ans* 
spräche  desselben  in  me.  Zeit  nach  ei  neigte,  liest  sich  vom  jetzigen 
Standpunkt  der  englischen  Lantforscbnng  nicht  entscheiden  (vergl.  das 
oben  8.  124  ff.  zu  älterem  ai  Bemerkte).  Zum  Theil  wnrd  fftr  die  Lit- 
teratursprache  noch  diphthongisches  ai  von  Grammatikern  des  XVI.  Jh. 
bezeugt :  Spaiti  G.,  fail  S.  G. ;  arai7,  availeth  G. ;  Britain  G.,  travail  G. 
nach  Ellis'  Angaben  im  Pron.  Yocabnlary.  Heute  erscheint  dafür  unter 
dem  Ton  wfthrend  es  anter  Verlust  des  Hochtons  geschwunden  oder 
zu     I  geworden  ist 

I.  Betonte«  ai  bleibt  hetont:  8p€ein$^  Oampaimef  Karh" 
meyne;  asaUmt  faüede, 

II.  Betontes  ai  Torliert  den  Ton:  haraAne;  BnOkeine; 

Maile,  travaU, 

I.  Spipine  Lay.  1.  3.  238;  Spaine  ib.  L  1,  265;  Speyne: 
Ahnetjne :  n\r&\n  :  soieyne  Octav.  1700  :  XVI.  Jh.:  Spaine  G.  — 
Campaine  Chron.  anno  1096;  ciDtutainc  Jul.  76  (R.);  champaine 
ib.  77  (B.).  —  Earlemeyne  Mise.  37  (Pass.)«  —  Zu  ne.  gain, 
me.        gein  vergL  die  Etymol.  WOrtsrbllcher. 

A Sailen  Ancr.  R.  246  etc.;  aaaü^e  Meid.  47,  asail^d  ib., 
(wo  die  Schreibung  7^  darauf  hindeutet,  dass  Verfasser  oder  Koi»ist 
mouillirtes  französisches  l  sprachen);  asaile :  bataiJc  Alex.  83;  assayls 
Hamp,  1037;  asoyUß  Ayenb.  207;  assayUed  Shoreh.  164;  asaly 
Rob.  Glouc.  394;  assales  Hamp.  5824  i  asakde  Rob.  Glouc.  452  j 
ne.  ossoi}.  Jssolss,  atäUde  eriuneiii  an  hinflge  analoge  Bildungen 
in  pikardischen  Hss.  (s.  Zeitschr.  f.  nfirs.  Spr.  u.  Litterat  Y p.  70).  — 
Fail  cd e  Ancr.  R.  404  Mise.  29.  Lay.  II.  1,  124;  faües  f: irauailJes) 
Cursor  8526;  fail  {:coftsaüJ  ib.  1827;  fail  (:  consail)  Böddek.  P.  L. 
3,  78;  faiJe  cCornewalc)  Rob.  Gloc.  31;  fayUe  Shoreh.  144;  auch 
hier  falid  Cursor  1486;  faUß  Ayenb.  80;  faly  ib.  173  (2  mal); 
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ifaled  Ayenb.  187;  fahj  Gd.  43;  XVI.  Jh.:  foil  S.  G.  —  Railied 
Pal.  1618;  ne.  rail  und  ralhj  (s.  Skeat  E.  D.).  —  Tai  11  CcousaiU) 
Cursor  11855  C;  talc  (:consaik)  ib.  F.;  cutaih  Alex.  4071,  c faiüej 
Sag.  2671;  entayUe  Shoreh.  144;  vergl.  ne.  etitail,  retail,  ditaU  und 
<o<a%.  —  Avail  (:coii8ail)  Coraor  26296;  auam  OctmsmU)  ib.  29474; 
OMOM  Otravat^  ib.  28714;  tnaeyle  Od.  817  (Exeter  XY.  Jh.); 
XVI.  Jh.:  amil,  availeth  G.  —  Quayle  (rtravayle  etc.)  P.  1084; 
qHßvlr  Wr.  Voc.  fed.  Wülker)  762,  4  (XV.  Jb.);  ne.  quail.  — 
May  1  es  M.  R.  14  (XXX);  ne.  waiJ.  —  Auffällig  ist  m  call  es 
Honi.  I.  253  (S.  W.).  mellrs  Hamp.  0572;  franz.  vuiil  und  maul 
(altfrz.),  lat.  niaUcum;  ne.  maul  und  mall,  wozu  Skeat  im  E.  Dict. 
bemerkt:  'The  Yowel  a  in  tbe  £.  word  is  perhaps  due  to  a  know- 
ledge  of  the  Lat  form.« 

II.  In  den  hier  «üuchligigen  Wörtern  begegnet  e  neben  ai|  ei  breite 
in  me.  Hss.  nicht  ganz  selten.  Baraine  Ancr.  R.  158 ;  barcUyne  Cursor 
16655  (C  );  harnyne  ib.  Laud-Ms. ;  haraine  ib.  G. ;  hareyn  ib.  T.; 
harayne  Langl.  C.  XXI,  III;  hareyne  ib.  B.  XVIII,  lOü;  hartßnc 
Prompt.  Parv. ;  ne.  batren.  —  Montaine  Lay.  I.  1,  54;  montin/he 
ib.  II.  3,  18.  Mise.  31  (Kent.  S.);  fnounUyiies  f:pl€yfi€s)  Alex.  5581 
0.8.  w.;  mouHtein  LangL  L  1;  tnonUm  Cursor  8186  (C);  mowmtm 
Thom.  of  Erteld.  801  (C);  mountane  ib.  T.;  fOr  die  Littemtor- 
spräche  bezeugt  Olli  diphthongische  Aoasprache  des  ai  im  XVI.  Jli.; 
ne.  motmtain  (ai  =i  ).  —  Irain  (aranea)  E.  E.  Ps.  XXXVIIl,  12 
(Murray  Dict.);  yreyn  Wyclif  Isa.  IIX.  5  (ib.);  aranye  or  erayne 
Prompt.  Parv. ;  in  Almondsbur}-  und  Huddersfield  heute  an  iu.  — 
Brutt»ine  Lay.  I.  1,  254;  Brittuine  ib.  308;  üitäteifies  ib.  205; 
Brtaeme  ib.  106;  XYL  Jh.:  BrUai»  0.;  ne.  BrUam.  —  Ches- 
teyns  Langl.  YII,  281  (Var.);  chesteyn  Chancer  II.  90/2064;  VI. 
42/1875  (Morris) ;  XYI.  Jh. :  ehesten  Manip.  Yocab. ;  ne.  diestnut.  — 
Carayne  (mit  vertauschtem  Suffix  für  älteves  dutroines  Ancr.  R.  84 
etc.)  Gl.  459;  carayne  Alex.  6469;  careyn  Cursor  19247  T.  22906  T.; 
careifne  Langl.  VII,  84.  —  Bargayn  Ayenb.  9;  bargeym  Langl. 
Y,  189;  XVI.  Jh.:  bargain  G. ;  ne.  bargain.  — 

Bataile  Owl  Night.  497;  botea  Coraor  21709  etc.  etc.;  hakiBe 
(iieOe)  Thom.  of  Erceld.  (s.  Brandl  8.  68);  hakife,  haifß  ib.  L.; 
hateXU  M.  R.  21  (XLIY)-  28  (XLIX);  ne.  hatOe.  —  Towayl  Sag. 
3886.  3889;  towaylle  Shoreh.  &0;  tueil  Cursor  15299  (C);  toweJl 
f.'bifeU)  Sag.  3877:  toireJ  Cursor  15290  F.;  tuel  ib.  15299  G.; 
vergl.  Prompt.  Parvul.  zu  towayl \  ne.  towel.  —  Spusail  {'.consail) 
Cursor  28534  (C).  28267  (C)  ;  spouseil  ib.  28486  (C.) ;  sposayles 
Ayenb.  189.  235;  ne.  espousal,  —  Rescaille  Chaucer  V.  77/1867 
(Morris);  ne.  rascal  —  Traoail  (Sobst.)  Mise.  88  (Kent  8.); 
UrmimUd  (Yerbom)  ib.  84  (Kent.  S.);  IremaU  Trist.  896;  iltmoiBe 
Pal.  1560;  traueü  Cursor  28564  C;  trauoei  ib.  20942;  traualiä 
ib.  22775  (G.);  traualles  ib.  3526  (F.);  fraueding  Cursor  3487  (C); 
traueld  Sag.  2933;  trauel  LangL  B.  XVI,  10;  trauekp  ib.  XIU,  95; 
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tmin^  ib.  C.  IV,  297  neben  «raueiOe,  inmfßt  ete.  (s.  Skeat  Glos- 
sary);  XVI.  Jb.:  traueü  G.;  ne.  travaü,  ttand.  —  Anentayle 
Pal.  3608;  ventaXU  (:  schalle  :  alle)  M.  B.  p.  15  (XXX);  veiitaySU 
ib.  21  (XLV);  ne.  aventail  (hier  ai  ~  C'  unter  dem  Neben  ton).  — 
Enamaile  Chaucer  (ed.  1561)  Assembl.  of  Ladies  Str.  77  (Skeat); 
aumwfl  Green  Kn.  230;  amell  (:al)  Orfeo  3G2  (0.);  amelid  ib.  361 
i0.y,  ne.  enamel  (Verb.  u.  Subst.).  —  Entraile  f:faÜ€)  Alex.  3628; 
XYI.  Jh.:  entraUt  Q.;  ne.  enMh.  —  Yitailes  (:eamelit)  Alex.  855; 
mtojßeB  Fnl.  1121 ;  tnfoyies  lAngl.  II,  155;  vUmüe  (:mentaSa^  Chane 
C.  T.  145/602  (6-Text);  vijfmfJrs  Od.  353  fXV.  Jh^;  ne.  vidwOs.  — 
Rehersaille  (:hfmaiUf)  diauoer  C.  T.  555  853  (EUesm.);  ne.  re- 
hersal.  —  Tramayle  Prompt,  Parv.;  ne.  trammd.  —  Gouernail 
(:  atimUe)  Cliaucer  C.  T.  441  1194  (EUesm.);  gouemaile  (isayle,  Segel) 
Horslm.,  Legenden  N.  F.  p.  82. 

Um  an  entacbeiden,  wie  «nbetontee  framöekches  of,  cM  im  ME. 
lantate,  fehlt  ons  das  Betmkriterinm.  Belege: 

in.  Keben  compainie  lIBac  81  (2  mal,  Eent.  8.),  wmpaifnjfe 
Horn  (ed.  Wiaam.)  903  C. ;  cotnjyaigtiffe  Alex.  4919;  compayni  (:|>i) 
Orfeo  460;  compaigni  Shoreh.  66;  compayne  Gd.  35  etc.  begegnet 
häufiger  cmnpanie  Mise.  138  (-.(jciüekrie);  companic  Pal.  1332;  ctttn- 
panyc  ib.  1124.  1609;  companyes  Gd.  8;  ne.  Company.  —  Neben 
compay nable  steht  in  den  Langl.-Hss.  (s.  Skeat  Glossary)  comi- 
pmciUe  und  compenoMe;  ne.  companiaUe. 

Batelnr  (:8oeonr)  Alex.  1488.  —  TrauaiUonrB  Lang^.  B. 
Xni,  289;  ne.  tra»^, 

IT.  GaynardBOddek.  W.L.  18,  20.  —  Spaniel  nndapaynei 

die  Chaucer-Hss.,  s.  Skeat,  E.  Dict.  zu  ne.  spaftAA, 

Bailis  Cursor  27260  (C);  hamifs  ib.  F.;  hanie  Trist.  2570; 
hayhj  (:by)  Böddek.  W\  L.  13,  32  etc.;  haylyfs  Langl.  III,  2;  ne. 
haihf.  —  Taylor  Kob.  Gloc.  313;  tailhmrs  Langl.  XI,  181  und 
sonst;  taeylers  Gd.  317  (Exeter,  XV.  Jh.);  ne.  tailor.  —  Taillage 
Langl.  C.  XXn,  87.  B.  XK,  37;  tallagts  C.  XXII,  87  n;  kOkiie 
Bich.  BedeL  L  15.  Gd.  859  (XT.  Jh.);  ne.  iaüage  und  itälage.  — 
Yaliant  B.  Bninne  (Skeat);  ne.  wOiant. 


EL 

A.  Aelteres  ei.  Dasselbe  entspricht  vnlgärlat.  i  in  offener  Ton- 
silbe, volgärlat.  6  +  ^^^^^  Zn  ei  in  frei,  preiam  etc.,  s.  oben 

S.  98  f. 

In  den  nichtnonnannischen  Dialekten  des  Kontinents  ist  dieses 
H  nasser  vor  Nasal  zu  ot  geworden.  Letzteres  üudet  sich  äusserst  selten 
In  den  Lehnwörtern  nnd  foat  aaanahmaloa  in  ^itmi  Handachriften.  Ln 
Folgenden  atelle  idi  die  aftmtlichen  ol-Formen  raaammen,  die  mir  im 
ME.  begegnet  rind: 
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Troyei  Laj.  II.  2,  195  (2V«is  ib.  I.);  oHoys  Böddak.  P.  L. 
T»  81 ;  rsNoyrye  Ayenb.  17;  eorCoys  ib.  100. 188;  tormymma  ib.  258; 
tOfNeNoyNMftf  ib.;  acoycd  Pal.  56;  aco^  (^*iof^  Rom.  Bose  3564; 
coyc  Chancer  ed.  Morris  IV.  185/801;  ne.  coy;  devoir  Langl. 
B.  XI,  277;  avoir  (:fair)  Sag.  2205,  liavoire  Rom.  Rose  4723, 
vergl.  ne.  avoir  du  pois;  (jmjoijsc  Pal.  5104;  monoije  Langl.  B.  XIII, 
894;  royl  Cl.  790;  roialme  Gd.  23  (XV.  Jh.)  115 ;  uncortoyse  f:prayse) 
P.  303;  poysamA  Gd.  26,  pofaamd  ib.  18;  pwaeä  Lingl.  B.  Y,  117, 
ne.  jMw;  eqrioK  Gower  n,  285,  ne.  miMt;  piäi^:^!  Alez. 
8207.  0  in  deuor  LengL  B.  XIY,  130.  150,  demosde  Alei.  7868, 
datnoselts  ib.  2497  setzt  einen  fallenden  Diphthong  6i  Torans,  wie  er 
noch  hente  lautet  in  exploit,  poise  und  einigen  anderen  Wörtern. 
Ueber  o  st.  oi  im  Kontinental  französischen  vergl.  Rossmann,  Rom. 
Forsch.  I.  p.  160  f.  —  Ne.  toü,  toise,  poitrcl,  adroit,  foible,  loycUf 
voyage,  moiety  n.  a.  habe  ich  in  dieser  späteren,  kontinentalfran- 
lOeiBdien  QestaLt  ans  me.  Texten  nieht  notiert  Neben  den  nor- 
mmÜBAm  Fmrmen  mit  ei  gehen  im  ME.  in  einigen  Wörtern  lolcbe 
mit  oi  einher:  dephyy  display;  coimi/$^  eomt^;  poiM,  peUrd;  por- 
poiHt  porpm  (e.  Skeat,  £.  D.). 

I.  Betontes  ei  bleibt  betont 

1.  In  freier  Stellung:  lay  (:day),  prakf  prei;  tbreU; 
pr€i9enf  feid;  €yr,  Loire;  veU;  deseUtred. 

2.  In  niebt  freier  Stellung:  ipeimt,  dtpemt,  peintmige. 

n.  Betontes  ei  verliert  den  Ton. 

1.  In  freier  Stellung:  pälefirm  (:grei:  day:  weilawei); 
eMrfesie,  hMtgeim:  emteUen,  SeneU;  MagdäMme,  Elepne, 

JES  wechselt  in  me.  Hss.  in  der  Darstellnng  mit  ai  (oy)  seit  dem 
Ausgang  des  XII.  Jahrhonderts  (päHefrai  Ilom.  I,  5).   Es  reimt  mit 

französischem  und  mit  genuinem  m  nnd  hatte  mit  demselben  dem  ent- 
sprechend in  seiner  Weiterentwickelung  zum  NE.  gleiche  Schicksale, 
bedingt  durch  die  lautliche  Umgebung,  speciell  durch  die  Beschaffen- 
heit folgender  Laute.    Vergl.  oben  S.  130  f.    Es  folgen  die  Belege. 

I.  1.  II.  1.  Im  Wortauslaut  und  vor  Vokal.  Die  ge- 
wöhnliche Darstellung  des  Lautes  im  ME.  ist  ai  (ay):  (I.  1.)  Lei 
Ka.  164  (B.  C.)  etc.;  2ay  ib.  164  (R.);  lay  (:day)  Mise.  153  fXI  F.); 
(:mi8aaid)  Garsor  19421;  (:day)  Peaniiporth  of  wit  895;  (:oway: 
day:say)  Trist  2227;  hries  LangL  G.  XXII,  43;  lay  Chaacer-Hss. 
(s.  Belege  in  Skeats  Olossary  zn  Langland).  —  Praie  Horn.  I.  278 
(W.  L.).  277  ib.;  präge  Gen.  Exod.  4028  (zum  g  vergl.  Fritzsche, 
Anglia  V.  76)  ;  preie  (:weie)  Horn  fed.  Wissm.)  1259  (preye  H.); 
prai  ( :  dai)  Cursor  C.  833.  4216  ;  pray  ( :  away)  Hamp.  2908 ;  ( :  day : 
may:gay)  Minot  L  38;  ( :  say  :  day  etc.)  Tristr.  2314.  2511;  (:day) 
Oetav.  447;  prey  FaL  64;  XYI.  Jh.:  prai  G.;  ne.  prey.  —  Aray 
(iway)  Sag.  8217;  (:may)  Sboreh.  188;  (:pliv)  ib.  147;  orof 
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Green  Kn.  163;  arayen  Langl.  II.  130;  XVI.  Jb.:  arai  S.,  araai  G. 
(nftch  EUis  I^poii.  Yoeab.};  iie.amy.  —  Beray  (:day)  Al«z.  1961; 
(:may)  ib.  1177;  (.-say)  ib.  2732;  derai  {:pra^  Ganor  28846 (C); 
deray  ( :oway :  day  :  ay)  Trist.  3165;  derai al  Pal.  2061;  ne.  deraff. — 
Trey  (frz.  trei,  treis,  lat.  tres)  Chancer  C.  T.;  ne.  trey.  —  Covai*d 
Cursor  12379  (C);  conutpid  ib.  G.;  conueye  Cl.  678;  conueyen 
ib.  768;  cowweyed  Green  Kn.  596 ;  ne,  co^iveij.  —  Pnruaid(e)  (:mis- 
saide)  Cursor  19419;  puruai  ib.  19815  (puruey  puruay  (:day) 
Sag.  3652;  puruai  (:nobiai)  ib.  236;  (:dday)  ib.  3843;  poruay 
Ayenb.  152;  pomegß  ib.  124;  pontaif  Fat  86;  porveifde  Od.  857 
(XV.  Jb.):  ne.jNirMy.  —  Affrayd  Sbonb.  158;  afjfiraifd»  ib.  168; 
afrayed  Cl.  1780;  affray  P.  1173;  a/]fhqr :  day  :  lay  :  may  Gbaaeer 
C.  T. ;  XVI.  Jh.:  afrai  G. ;  ne.  affray.  —  0 b e y e  :  pleye  :  j?ret/e : 
seye:tweye  Chaucer  C.  T.;  disobaey  Gd.  317  (XV  Jh.  Exeter); 
ne.  obey,  disobei/.  —  Von  den  zalilreichen  französischen  Verben  auf 
•eier  (-icaref  -igare)  sind  relativ  wenige  ins  Englische  gedrungen.  Sie 
encbefaMD  bier  tbeili  in  ibnr  spUKttk  analogiBebeii  GcitiH  (TergU 
Fraai.  Stod.  III,  p.  68  C):  ply,  apply,  snpply  (mipplotf  Maaip. 
Yooab.  p.  214);  alied  Rob.  Gloc.  65,  aUic  Rieh.  Redel.  8,  81,  ne. 
ally;  relyedr  Langl.  C.  XXIII.  148,  rclf/ed  B.  XX,  147,  ne.  rally; 
nwUepUe  Langl.  C.  XIX,  226,  ne.  multiply,  theils  mit  älterem 
ei:  displayes  Cl.  1542;  desplaid  Orfeo  292;  ne.  displai/ und  splai/. 
werrai  (csai)  Cursor  21982;  werraid  Cursor  20969  (E.  G.;  wer- 
reä  T.);  toerreye  ( :  pleye :  i^rcyc^  Cbaacer  0.  T.;  ffforny»  tMirgf 
Spenter  F.  Q.  (s.  Skaat  £.  D.  toor);  eostey  (:w0y)  Chancer  ed.  M<mria 
VI.  236  36;  costeiyng  ib.  YL  5  134;  costeiant  Oower  Hs.  See.  Ant 
184  f.  78  (Halliw.);  restayed  Green  Kn.  1153;  resteyed  ib.  1672 
(▼ergL  resieez  Chardry  S.  D.  1108);  alayed  Langl.  B.  XV,  346; 
alayes  Chane,  ed.  Morris  II.  314  2298,  cf.  Skeat,  E.  Dict.  2.  Aufl. 
Addenda  nUoy;  ne.  pay  (picare)  ist  mir  im  ME.  nicht  begegnet.  — 
Zu  pray,  renay,  denay  s.  oben  S.  98  f.  (II.  1.)  Palefrai 
Horn.  I.  5 ;  päUfrei  Horn.  II.  89 ;  palefrai  ( :  grei :  day  :  weDawei) 
IGac.  164  (Doomsday  Gott  Ib.),  pcAefrey  ib.  Jes.  Coli.  Ms. ;  pätfraff 
(:may)  Mise.  39:  pälfray  (:may)  Fl.  Blfl.  (ed.  Hauskn.)  882  T.5 
palefrei  Havel.  2060;  padefray  (:way)  Sag.  1041.  ( :  day  :  lay  :  way) 
Octav.  272;  (:day)  ib.  384;  palfrmjc  Thora.  of  Ereeld.  41  T.  C.  L., 
palfra  ib.  V.;  ne.  palfrcy.  —  Moonay  (:way)  Fl.  Bfl.  (ed.  Haus- 
knecht) 363  (T.;;  fraglich  ist,  ob  in  mone  (:*the)  Sag.  1641.  1671 
e  benito  als  fimbzeitige,  dnieh  die  Znrtkckiiebnng  dee  Aooentes  be- 
dingte HonopbtbongirQng  dM  ei  zn  fueen  iit,  oder  ob  Anf^^ebong 
an  die  zahlrddien  Sabatantive  anf  (-0^0111)  vorliegt,  vergL  oben 
S.  125  zu  äbbe;  monaye  Ayenb.  62;  moneye  ib.  145;  moneys 
( :  pleye  :  weye  :  tweye)  Octav.  785;  die  Langl.-Hss. :  moneye,  moneie, 
money^  monoye,  mone,  monye,  mony,  s.  Skeat's  Glossary;  —  Galeie 
(:pleie)  Horn  (ed.  Wissm.)  189,  (:weie)  ib.  1032  {galeyeR.);  galay 
Hinot.  III,  57.  71.  93  etc.;  ne.  goMey.  —  Tnrnay  Sobet.  (:jay) 
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Alex.  141;  (1%)  5212;  tumei^  ib.  1045;  tomn^  (lnoNoy)  Si«. 
719;  Ummayed  Green  Kn.  41;  ne.  toumey  (Verbum).  —  Laum- 
prei  (:wei)  Havel.  771;  lampreie  Rob.  Gloc.  442;  Jaufiprey  Böddek. 
P.  L.  2,  42;  lampre>,  Wr.  Vocab.  (Wülker)  763,  22  (XV.  Jb.); 
laicmpery  Pr.  Parv. ;  ne.  lamprey.  —  Berfreyes  Alex.  2777;  }>irfray 
Cl.  1187;  ne.  hdfry.  —  Curreye  (:weye)  Alex.  517;  s.  bkeat, 
E.  Dict,  ne.  Curry.  —  He.  spinney  (spinetvm). 

Vor  Nasal  beieageii  nadi  den  AiigabeD  EUk'  im  Pnm.  Yoeab. 
Grammatiker  des  XYI.  Jahrhunderts  dMi  Diphthong  ai  in  poifi  P. 
S.  G.,  pained  G.,  rain  (ne.  vein)  Sa.  neben  vein  Bull.  In  me.  Hss. 
wechselt  hier  in  der  Darstellung  ai  mit  öfter  als  im  Wortauslaut  und 
vor  Vokal,  woneben  in  jüngeren  Handschriften  vereinzelt  e  erscheint. 
Vergl.  oben  S.  126  über  ai  in  gleicher  Stellung.  (I.  1.)  Pleyn  (pJe- 
mm)  Langl.  VIII,  87;  pleyne  ib.  B.  VII,  103;  pleyn  ( :  ageyn :  leyn : 
reyn  etc.)  Cbaneer  C.  T.  (s.  Gromie);  playn  Langt  8844;  plene 
(Yerbum)  Ms.  Cant.  Ff.  48,  f.  34  (HaUiwiU*8  Dicüon.  of  Archaic 
and  Prov.  Words).  —  Painid  Curwr  19027  (E.);  paind  ib.  C; 
payftyd  ib.  Laud-Ms. ,  pained  ib.  G. ;  pcyned  ib.  T.;  Subst.  pof«^ 
(;slain)  Trist.  185;  payn  (:ra}-n)  Hamp.  ;325t);  paync  (-.agajTie) 
ib.  114.  2456  ;  payne:;  (:plaync^  :  brayne;,  bregen  :  strayncz,  estn  indrc) 
P.  124;  payne  Ayenb.  238;  peyne  Shoreh.  3b;  pcync  (:reyne  :  tweyne 
etc.)  Cbaneer  C.  T.  (s.  Cromie);  ne.  jNiffi.  —  Reynes  (firx.  rem, 
lt.  rme9>  BMdek.  W.  L.  4,  16;  ne.  reim.  ^  Veyne  («emO  Alez. 
2414;  veyn  (:meyn)  Sag.  1891;  vene  (Latinismos?)  ( :  bitvene :  sen : 
Brengwain!)  Trist.  2214;  veytie  Prompt.  Parv.;  t'ffy>?c  Manip.  Vocab.. 
ne.  vein.  —  Refrayne  (refrcnart)  Cl.  75»);  nfraynimjr  Lay  Folks 
Mass  Book  B.  P.  76  9;  refnynyn  Prompt.  Parv.;  ne.  refrain.  — 
Ordeynt  (ipleynj  Alex.  2037;  ordayne  (:payticj  Hamp.  7166;  (:  slayne) 
ib.  1707;  ordayny  Ayenb.  152.  158.  155.  268;  ardoyneß  125; 
ofdmmf  Orfeo  208;  ordeynef  Ayenb.  158;  winynt  Sboreb.  151; 
nfdanei  Sag.  3216.  3319;  ordened  Gd.  27.  84  ete.  etc;  ne.  ordam, 
vergl.  Französische  Studien  III.  p.  429.  —  Berne ynith  (: reynes 
retina)  Alex.  787;  detnaynyng  ib.  926;  demeyned  Shoreh.  167; 
demeyncd  Pal.  3636.  1201 ;  detnened  ib.  1222.  3849;  denieytic  Chaucer 
ed.  Morris  V.  238  451,  e  statt  et,  ai  lässt  sich  hier  aus  den  endungs- 
betonten Fonnen  des  französischen  Paradigmas  erklären,  sei  es,  dass 
diese  direkt  ins  Engliscbe  herttbergenommen  wurden,  oder  voiber  die 
stammbetonten  Fonnen  des  französiscbia  ftaesens  beeinflasst  batten; 
ne.  demean  (ea  s  i),  (n.  i.)  Vendne  Gower  II,  262  (Skmt);  ne. 

In  den  folgenden  beiden  Eigennamen  wechseln  französische  und 
lateinische  Formen:  Magdaleine  Horn.  II.  65.  85.  87.  Ancr.  R. 
412;  Mauddeyne  (:clene)Pa8s.  554;  Magdalene  Auer.  R.  372.  Hom. 
n.  143  XL  s.  w.,  ne.  Mdgdalen,  JUaudKn  and  MagdaUne,  —  .£lene 
Lay.  I  2,  35  etc.,  Hdeineih.  I.  1«  15;  (lüdeyne)  Mise.  95 

(L.  B.);  myne  (:fyne)  Horstm.  Leg.  N.  F.  58/149;  ne.  Häm. 
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Wie  arsprüngliches  a»,  so  wechselt  et  (ai)  vor  r  im  ME.  2.  T. 
mit  e,  YergL  dam  das  oben  8.  128*  mit  Being  auf  al  Bemerkte. 
Belege: 

Eijr  Lay.  II.  2 ,  548.  1 ,  383 ;  eyres  Mise.  91  (S.  Chr.) ;  eyr 
(:favr)  Havel.  100.  280.  1267  etc.;  (:fair)  ib.  109.5.  Shoreh.  147. 
Octav.  34.  1216;  ryer  Fal.  77;  air  Langl.  C.  XI,  241;  aires  ib.  C. 

VI,  59;  ayre  ib.  B.  XVI,  232;  heeris  Rieb.  Redel.  III,  100.  Nach 
Ellis  (Fron.  Vocab.)  bezeugt  Cheke  diphthongische  Aussprache  uoch  für 
das  XTI.  «Th.;  ne.  hek.  —  LoB^m  Lay.  I.  1,  60;  ne.  Loire  gehOrt 
nicht  dem  alten  nonnannischen  Erbgnt  an.  —  Faire  Lan^  C. 

VII,  211.  B.  V,  205.  328;  faires  ib.  C.  V,  59;  feire  ib.  A.  V,  119. 
171 ;  fcifres  ib.  B.  IV,  56;  faire  (.-rf^pairr)  Chaucer  C.  T.  (s.  Croniie); 
ne.  fair.  —  Despayred  Ayenb.  34;  dispayrcd  Fat.  169;  dcsptir 
Langl.  C.  X,  38;  dispeir  (:eir)  Chaucer  C.  T. ;  XVI.  Jh.:  dcspair  G. ; 
ne.  despair,  —  Apeyre,  peyre^  ampeyre;  ne.  impair,  S.  Belege 
oben  8.  99. 

Die  folgenden  5  Wörter  gehen  anf  fransteische  Infinitive  snrllek, 
denen  im  Normannischen  uq^rttnglich  die  Endong  *eir  zukommt,  die 
aber  frühzeitig  im  Anglonormannischen  mit  -er  erscheinen.  Dass  dieses 
•er  wenigstens  theilweise  auf  Angleichung  an  die  Infinitive  der  Verba 
erster  Konjugation  zurückzuführen  ist,  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als 
sein  c  im  Anglonormannischen,  desgl.  im  Mittelenglischen,  im  Reime 
aof  /  begegnet  (vergl.  Koch,  Ghardry  XXVII):  Aaeyr  (habere) 
Langl.  C  YII,  82;  aveer  Maandevile  Trayels  p.  292  (HaUiweU); 
avere  (iBeifnere)  Langt,  p.  124  (Halliw.);  harrr  Hamp.  Prose  Trea- 
tises  p.  21.  Den  er  Cursor  21901  (E.  C.  G.  T.);  deitcre  ib.  F.; 
dcuer  Shoreh.  54.  Pal.  520.  Gd.  5.  Langl.  XII,  2  etc.  etc.:  detier 
Rom.of  Partenay  t)218,  zu  dnw'w  s.  oben  S.  138,  vergl.  ne.  endedvour). — 
Stouer  Sag.  2606;  ne.  stovcr,  estovers:  —  Peer  (:ner)  Rob.  Gloc. 
245,  (:her)  ib.  822.  878.  491;  powere  (:fere)  Amis  Amfl.  2426, 
(:ihere)  Sag.  1580;  powoer  Langt  m,  161.  IV,  128.  Y,  76;  ne. 
power,  —  Zu  bever  Prompt.  Parvul.  s.  Way's  Anmerkung. 

Vor  l:  Veiles  Ancr.  R.  420;  veü  Gen.  Exod.  3616;  vc}fl 
Cant.  de  Croatione  (Anglia  I.)  380;  veylc  Prompt.  Farv. ;  XVI.  Jh.: 
vail  G. ;  ne.  vaU,  vcil  (ei  =  e').  —  Auf  französ.  e  der  endungsbetonlen 
Verbalformen  kann  e  in  concelen  Gower  C.  A.  11.  282,  ne.  conceal 
vnd  in  revde  Spenser  F.  Q.  III.  2. 48,  ne.  reveol  nrllekgehen.  Tergl. 
das  oben  S.  140  zu  äemean  Bemerkte. 

Vor  dentalen  Versehlnsslauten  und  Spiranten  wurde 
ei  noch  in  me.  Zeit  zu  f,  das,  so  weit  es  betont  blieb,  Aber  i  m  ne. 
i  sich  weiter  entwickelte.  Belege: 

s  folgt:  (I.  1):  Blais  (Bksae)  Chron.  anno  1116.  1135.  — 
Trajis  (Trecae)  Lay.  I.  2,  195.  —  Peis  (Gewicht)  Langl.  B.  VII, 
242;  peys  ib.  B.  XIII,  246.  Y,  248;  peys  Gd.  88;  pryse  ib.  856; 
peiee  f:preie^  Chanoer  ed.  Iforris  IV.  24/689;  eonntrepese  ib.  lY. 
282/1858,  T.  262/660;  ne.  poise  nnd  (arch.)  pelse  (ei  «  ij,  Dasn  das 
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Yerbuin  peißede  LugL  T,  181  und  Mwst;  ne.  poiie  voA  peise.  — 
^Pese  (Erbse)  Alex.  5959;  jmmm  Ajenb.  120;  pese,  peest  peose  di« 

Langl.-Hss. ;  XVI.  Jh.:  peez  S.,  peez  G. ;  ne.  peasr  und  pea  (s.  zum 
Konsonantismus).  —  Peys  (Pech)  Alex.  1620.  —  Zu  praise  s.  oben 
S.  99.    Es  ist  schwer  ersichtlich,  weshalb  in  diesem  früh  entlehnten 
Worte  ei  heute  nicht  als  i  erscheint.  Noch  für  das  XYI.  Jb.  bezeugt 
QiU  nach  Ellis  (Fron.  Yocab.)  diphthongische  Auapnche  des  Yolods 
der  StenuDsUbe.  In  me.  Hss.  begegnet  fwt  ansnahmsloe  ei,  oi  (a:  prat^ 
Ayenb.  143),  ganz  vereinzelt  e:  prese  P.  419  fprese  and  prt/^, 
(:mascell€^  ib.  729  ;  pres  (  :Moyses)  citiert  Morris  im  Glossarial  In- 
dex zu  E.  E.  Allit.  P.  ans  Cott.  Ms.  Vesp.  A.  III  fol.  :36a.  — 
Wie  in  praise  so  ist  im  Substantiv  dais,  daiö  (disann)  heute  kein  i 
an  Stelle  von  me.  et,  ai  getreten,  trotzdem  Monophthongiemog  in 
späterer  nittetenn^  Zeit  hier  in  vielen  FflUen  durch  die  Schreibmig 
der  H88.  erwiesen  ist:  dei/s  f  ihameys)  Alex.  74.  78;  des  Trist  2889; 
deys  Shoreh.  102;  dese  Langl.  B.  XIII,  61  neben  det/sr  VIT,  17  und 
dei/es  ib.  C.  XII,  40.  B.  XIII,  61  n;   dccc  Green  Kn.  61.  Cl.  :38; 
des  Pat.  119.  Green  Kn.  75  u.  s.  w.   In  feid  Gen.  Exod.  2187.  2678, 
fcj/th  Hav.  2853.  faithk^'^  Langl.  B.  IX,  118  etc.  etc..  (vereinzelt 
fe/>l>i  raleiin.  209),  dürfte  me.  ganz  gewühuUch  daneben  begegnendes 
fay  i  -.imy)  Ouwt  7562,  (:day)  Alex.  5898,  (:away)  Shoreh.  186» 
(:mny:wa7)  Böddek.  P.  L.  6,  41,   die  frflhe  Monophthongienug 
des  ei.  ai  verhindert  haben.    Noch  für  die  Litteratorsprache  des 
XVI.  Jahrhunderts  bezeugt  Gill  (nach  Ellis'  Angaben  im  Pronouncing 
Vocab.)  diphthongische  Aussprache:  faith,  fiithles:  ne.  fuith,  faithlcss. 
(II.  1.):  Burgeises  Auer.  R.  168;  Utrgetfs  Havel.  1328;  btmjeys 
(inoUei^s)  Alex,  1373;  huriayse  (:praysc)  Sag.  2825;  h\mas  ib.  3432. 
8488;  bmiays  Orfeo  502;  lorgayse  Ayenb.  216;  horycys  ib.  162; 
lurgeis  Langt  III.  150  etc.;  hwges  Fat.  866;  Uirffm  Ghanoer  HarL 
He.  (Morris  Glossarj);  ne-htirgess.  —  Curteys  Mise.  155  (XI  P.); 
curteis  Havel.  2916;  (ihurgeis)  Bfl.  (ed.  Hausknecht)  r>88  C. ;  atrfeys 
(:pa'/s)   Alex.  5564;   corteisr  (:wyse!)   ib.   7226;   coiieis  (  :  seys) 
Böddek.  D.  216;  cortcys  Ayenb.  14;  airicis  Langl.  IV,  17,  nncurias 
M.  R.  p.  4  (VIII);   curiase  ib.  22  (XLVIl);   curtesU  Pal.  2923; 
corte8Udi€  Langl.  G.  XYI,  198  etc.;  eorie^  (:inaBkeUe^  F.  758;  mit 
Tertanschtem  Suffix  courfiONie  Manip.  Yocan.  225,  42,  ne.  eonrtetms.  — 
Herneys  (:deys)  Alex.  2508;  htniays  r:sayse)  Sag.  2926;  hameys 
Ayenb.  24  5:  hnrvn/s,  lerne  s  (iTurkeys:  GeruHs  :  paleys  :palfreys) 
Chaucer  C.  T.  (s.  Cromie);  herncs  Cursor  4924  (F.;  hanmis  C); 
ne.  hdrfifss.  —  Orfreys  Alex.  179,  orfrays  Chaucer  ed.  Morris 
VI.  18  562  neben  orfriy  Prompt.  Parvul.  (altfrz.  orfreis,  orfrei); 
ne.  drfrays  (ay^^, 

t  folgt  (L  1.)  me.  deceit,  ne.  deeeit;  me.  conseyte,  ne.  eon* 
eeit;  me.  rrcrit,  ne.  receipt  s.  oben  S.  86.  Wenn  in  französ.  streit 
Lay.  I.  2,  512,  strayt  Green  Kn.  152  heute  ei,  ai  als  e*  nicht  als  • 
erscheint  (ne.  sirait),  so  mag  dies  dem  £inflns8  des  genoin  englischen 
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ffrei^  (pt.  prt.  von  «trcccÄe«)  zuzoschreiben  sein.  Vergl.  Skeat,  £. 
J>kL  Stroit  mdiML  —  (IL  1):  Gnoeiten  Ancr.B.  60;  iemteiUd 
ib.  60  T.;  coM|y«e(fc  Bob.  Oloe.  806;  ammt  (:beit)  Sag.  2U;  coueyfe 

Shoreh.  93 ;  coueyie  Langl.  VI,  63 ;  ne.  cöuet.  —  B  e  n  e  i  t  Ancr.  R. 
236.  294;  Beyxii  Langl.  a  Y,  117;  BenU  ib.  B.  XY»  414;  BmeU 
Prompt.  Parv. ;  ne.  Benct. 

In  den  folgenden  Verben,  in  denen  auf  ei  v,  vr  folgt,  können 
die  endbetouteu  Formen  des  französischen  Paradigmas  den  Vokalis- 
miiB  der  0taiimibetantea  Fonnen  beeinflnist  haben  (veigL  oben  S.  140 
an  dmnean).  Doch  konnten  wohl  anch  abgeeeben  hiervon,  nnter  dem 
Einfioss  der  folgenden  labialen  Spirans,  et,  ai  frOhieitig  monophthon- 
giert werden.  Erscheint  doch  neben  glaiue  me.  gleue  (s.  oben  S.  180), 
wo  an  Analogiewirkung  nicht  zu  denken  ist.  Belege: 

Receiue  Cursor  19544  (E.).  22308  (E.);  receiu  19472  (E.); 
rccäue  (:glchi()  ib.  7746  (C.) ;  riti6(i/iicd  Pal.  1625;  rescaiucd  Cursoi 
16470  (G.);  resOMeid  ib.  16470  (C);  receuid  ib.  19545  (E.);  receue 
19544  (C);  receuiß  19472  (C);  reciue  ib.  19544  (E.).  22808  (G.). 
22077  (G.);  im  XVI.  Jh.:  resew  Bull.,  reseev  G.,  es  acheint  sich 
demnach  hier  die  ältere  diphthongjache  Aussprache  neben  dem  Mono- 
phthong lange  behauptet  zu  haben;  ne.  rcccivc  (d  —  i).  —  Conccyue 
(:weyue)  Cursor  22i>78  (F.);  conceue  (.-receiue)  ib.  C;  conceiue 
(:r€ceiue)  ib.  E.;  conciue :  ren'iu:  ib.  G. ;  conceyve  (:alyue)  Octav. 
130  (vergl.  oben  S.  lOlj;  eoHuayuc  Cl.  649:  XVI.  Jh.:  misoon- 
new'tä  6.;  ne.  etmedoe  (ei=  i).  —  D  esc  eine  (:  glaiue)  Sag.  941; 
decayue  ib.  2880;  dec^fued  Ayenb.  79;  dece^  ib.  82;  deceytte 
Lan^.XIf  161;  Chancer  C.  T. :  deceyue  (:  recryuc :  tceytie,  mit  diphthon- 
gischem ry?  ne.  we*ve^  das  Skeat  nicht  direkt  auf  das  Skandina- 
vische ,  sondern  auf  französ.  *  waiver,  vulgärl.  waviare  zurückführt) ; 
deseiiy  Pal.  3307;  XVI.  Jh.:  deseev  G.,  de^rrr-cd  G.,  dccscev  ig  G.\ 
ne.  deceive  (ei  ^  \).  —  Aparceyue])  Ayenb.  67;  pncegued  Pal. 
684;  perceyue  ib.  291.  3070;  qpereeuede  Ferumbr.  739;  XVI.  Jh.: 
penev  (?)  G.;  ne.  (ap)peroeive,  —  Deaeinred  Hifle.  81  (KentS.); 
deBeuered ib.;  deseufejrd  ib.;  daeuered  Fal.  315;  aeuer  Uiy. F. Maas 
Jktik  B.  896 ;  ne.  disfver  mit  f  nnter  Einflnss  des  folgenden  v'r. 

I.  2. :  Wie  ursprünglich  ni .  so  scheint  französ.  ei  (ai)  im  ME. 
vor  )i  -f-  Konsonant  diphthongisch  gelautet  zu  haben.  Nach 
Ellis'  (Pron.  Vocab.)  schwankte  im  XVI.  Jahrhundert  in  faint,  paint 
die  Aussprache  zwischen  ai  und  et.  Belege: 

Raeina  Chron.  anno  1119.  —  Bepeint  Ancr.  R.  896;  jpetn- 
Umge  ib.  892  (2  mal);  #eifil  Owl  Night.  76;  painted  Cnraor  9912  (C); 
depaynt  P.  1101;  paynted  ib.  749.  Pal.  445;  peitded  Pal.  4422; 
d^eynted  ib.  3217;  peyntid  Gd.  115;  XVI.  Jh.:  paiyit,  peint  S. ; 
paint  G.:  ne.  paint.  —  Ataynt  (:faynt)  Cursor  1114;  ateinfe 
(:aquawte)  Sag.  1756;  atenkt  Latinismus?  (:deriy}üi  Shoreh.  103; 
aieynt  Langl.  C.  XXXIII,  162;  atcyntc  ib.  B.  XX,  161;  atteyntyn 
Prompt.  ParvuL;  ne.  atiaimi, —  Ne.  taint  and  enc einte  kann  ich 
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ans  me.  Textin  nicht  belegen.  —  Ne.  restraint  belegt  Ökeat  (£.  D.) 
Snrrey  Prisoned  in  W.  52.  —  Feint  (  laquairU)  Ganor  19586 
(K  C.  F.  6.);  fejfni  (laqiietftdj  ib.  T.;  fe^  (laqwe^)  Alex.  7597; 

feyni  (seint ,  ae.  sencan  :  meind ,  ae.  mengan  :  forwle^-nt,  ae.  wlencin) 
Böddek.  G.  L.  1,  62;  fcynth/  L^ngl.  II,  140  ist  nach  Sluat  ver- 
schrieben für  fctisly;  ne.  feint- 

Vor  SS,  s  (s.  zum  Konsonantismns  unten  S.  180  f.)  begegnet  mir 
durchweg  e  für  älteres  et  (ai)  in:  Encresed  Alex.  1437;  tncressep 
SliOKeh.  106;  eueres  (:j>rei)  P.  958;  efiere8eFnL688;  enateiiiGd.  87; 
enarmjfd  ib.  58;  enerene  (lemei  ffnmtir^me)  Chaooer  C.  T. 
(t.  Cromie  Bhyme-Iodex). 

m.  Unbetontes  ei  bleibt  anbetont:  hwriMe^Maiku^im, 
Uimemmt. 

Wie  ursprüngliches  at,  so  wechselt  ei  in  der  anbeUmten  Mittel- 
silbe z.  T.  frühzeitig  mit  c,  i  in  der  Darstellung  ab;  zum  Beweise, 
dass  es  schwach  lautete.  Vor  Vokal  wird  es  sogar  einige  Male 
graphisch  unausgedrückt  gelassen. 

Kurteisie  Ancr.  K.  70.  41  Gj  coriayiic  Ayenb.  118;  corteysyes 
ib.  182;  eorfasye  Laogl.  I.  20;  courtetif  Bich.  Bedel.  III,  184;  ne. 
c(n»rt(^.  —  Damaisele  Leben  d.  h.  Kath.  (Wfilker  Leeeb.)  275; 
dammaisde  Sag.  1417 ;  damtneisele  ib.  240. 1378 ;  damezele  Ayenb.  72; 
(Jamisel  Orf.  142;  damyseUe  P.  361;  damisele  Pal.  562;  damisdes 
ib.  1978;  zu  damosele  s.  oben  S.  138;  ne.  darnsel.  —  Malveisin 
(hron.  anno  1135.  —  Beneysun  Havel.  1723;  beneson  Langl.  B. 
XIII,  235;  befiesoun  Chaucer  ed.  Morris  II.  322/121;  hetiyssoun 
Hamp.  3405;  ne.  benison,  —  Malisuu  Havel.  426;  iiMiIiciffi  Cursor 
19580  (E.);  tmOiseim  ib.  C;  maUaaun  T.;  mtOkaim  Trist  3057; 
ne.  maUson.  —  Warisnn  Pai  2259;  watwm  ib.  2258;  ne.  ganium, 

Coaeitns  Fl.  Bfl.  (ed.  Hausk-necht)  793  (CA.  T.);  covetus  ib. 
775;  couaitns  Cursor  23750  (E.  G.);  couatus  ib.  C.  F.;  couctousT,\ 
cotmitouse  Langl.  B.  XI,  183;  covetotcs  Prompt.  Parv. ;  ne.  covcious, — 
Couaitis  Cursor  21907  (E.);  coudise  ib.  C.  G.  T. ;  cot(atisc  ib.  F.; 
coueUeis  ib.  27404  (C);  couäyse  Langl.  II.  33  etc.;  coueUise  ib.  B. 
in.  68  etc.;  ooiie%»e  Green  En.  2874;  ne.  cwetlae.  Zu  fransOs. 
eoueilM,  couetüse  s.  Homing,  zar  Geschiclite  des  lat  C.  p.  87.  — 

Werraynre  Cnrsor  20988  (E.);  vermtr  ib.  C;  icerriour  T.; 
errour  F.;  werraiur  22347  G. ;  tcerreur  ib.  E.;  icerronr  F.;  toeor- 
ryours  Alex.  8771;  weorriour  ib.  1462;  ne.warri()r.  Vergl.  Französ. 
Stud.  III,  p.  423  zum  Verbum  (jwrroycr.  —  Turn  ein  ent  Ancr.  R. 
390;  torneament  Cursor  29347  C;  turnamnit  Trist.  65.  68;  zu 
tomoymens  Ayenb.  252  s.  oben  S.  138;  ne.  ioumament, 

IV.  Unbetontes  c\  erhält  den  Ton. 

Auch  hier  gilt  für  ei  das  oben  S.  133  zu  ai  Bemerkte. 
1.  Leyser,  leysere  Roh.  Brunne,  tr.  of  Langt  229  (Skeat); 
Chaacer  Duch.  172;  leiser  Jos.  164  (Stratm.);  leysere  Prompt  Parv.; 
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ne.  leteir«  (=  lue  und  IfSe).  —  Peitrel  Langl.  C.  V,  23;  paUrd 
Chmoer  ed.  Monis  IV>  95/246 ;  peytrd  (peynM  K.)  Prompt  PftrvoL ; 
ne  pntreL  poUrd  (s.  oben  S.  138).  —  Hoc  lectriniim  a  leyterne 
Wr.  Vocab.  (ed.  WOlker)  p.  757  (XY.  Jh.). 

Praiyer  Cursor  3977  (C);  proffer  ib.  F.;  praier  ib.  G.;  pre^ere 
ib.  T.;  praier  ib.  19780  (E.)  etc.;  praire  Pal.  996;  pret/er  Gd.  28; 
ne.  prayer,  — .Za  meyen  mm,  deyen  den,  leial  ki  etc.  8.  oben 
S.  69. 

2.  Peinture  Ancr.  R.  242;  pcyntaurs  Gd.  359;  ne.  pain- 
ture,  —  Deinte  Ancr.  R.  412;  deynte  Alex.  823.  Orf.  252;  deifitcs 
Pal.  8209;  deynteyes  ib.  1421;  dexnteyes  ib.  5311;  day^Uys  Cl  38; 
dayntyef  ib.  1046;  dayntes  Green  En.  121.  Nach  laiig'  Angaben 
im  Pron.  Yocab.  wird  m  die  Litteratnrspraehe  des  XYL  Jahriranderts 
diphthongische  Aussprache  des  ai,  ci  bezeugt  von  Salesb.  (dainti,  deinti) 
nnd  von  Gill  {dmnti).  —  Feyntyce  Pal.  1188;  fcintise  ib.  436; 
feyntisc  Langl.  V,  5;  fentyse  ib.  XÜ,  67;  fayntice  Ayenb.  26.  188; 
fantysc  s.  Zupitza  Guy  zu  3204. 

B,  Jüngeres  ei.  Dasselbe  entwickelt  sich  vor  7,  n  und  reimt  mit 
ai  in  gleicher  Stellung.  YergL  ttber  letsteres  oben  S.  185  f.  Zorn 
Französischen  s.  ebenda. 

I.  Betontes  et  bleibt  betont:  r^fne^  prwmse^fnest  (?). 

H.  Betontes  ei  verliert  den  Ton:  aparaüed,  coneeU» 
m.  Unbetontes  s<  bleibt  unbetont:  hune&er,  Meier. 

I.  Reyne  (regnum)  (rmeyne)  Wae  95  (L.  R.);  rryn'mg  Omot 
8515  (G.);  reyned  ib.  5491  (G.);  rayne  Langl.  C.  XIV,  96  n;  rayne 
Gd.  312  (XV.  Jh.  Exeter);  fraglich  ist,  ob  in  rcngne  Horn,  regne 
Havel.  25€6,  rignid  Cursor  21821  (E.),  rigning  ih.  22263  (E.), 
regne  Ayenb.  208,  regnest  Shoreh.  83,  regne  Langl.  III,  271  ngn,  gn 
den  monillirten  Laut  ausdrücken  sollen,  oder  ob  es  traditionelle,  aas 
dem  Französischen  herttbergenonunene  Schreibweise  ist;  ne.  re^ 
(r^),  —  F eigne  Cursor  22007  (E.);  feyne  ib.  T.;  fme  ib.  C; 
feny  ib.  F.;  (eigne  ib.  G. ;  f einen  Rob.  Gloc.  386;  feyned:  compley 
ned  :  unconsireyned  :  nn feyned  Chaucer  C.  T.  (s.  Cromie);  XVI.  Jh.: 
fairi,  fein  S.,  fein  Bull.,  faincd  G. ;  ne.  fcirfv-  —  Ateign  (ifeign) 
Cursor  1113  (C);  ateine  (:  feine)  G.;  atteyne  (:fayne)  T.;  atteny 
(:  meynyt  meisnie :  peny  (!),  penning  :pleny,  plangere :  streny,  stringere) 
P.  547;  aiemye  (de)  Langl  C.  XX,  240.  244;  aUeyne  (:hareyfie: 
peyne:pleyn^  Gutooer  C  T.  (s.  Groniie);  oMeynyn  Prom|vt  Panrol.; 
ne.  attain.  —  Deine  de  Rob.  Gloc.  557;  dedeyn  (:mayn)  ib.  172; 
dmßudc  Ayenb.  76.  126;  dayneß  ib.  18.  21.  196;  deyne  Langl.  YII, 
296;  dcsdeyn  ( :  ffrankeleyn : pleyn)  Chaucer  C.  T. ;  ne.  deign,  dis- 
dnin.  —  Streny  (ipleny  eic.)  P.,  s.  oben  zu  ateign:  strayned  Cl.  1540; 
canstreyne  Langl.  C.  VI,  54;  streynep  ib.  B.  XIV,  233;  Chaucer  C.  T. 
Mreyrielh :  pleyneHh,  constreyneä  :  eompleyned ,  uncfm8irey9teä :  feyned, 
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9tretfne:El^fne,  restre^ : peg^ne  b.  Cromie  Ryme^Inda;  XVI.  Jb.: 

conatratn  G. ;  ne.  strain  etc.  ?  —  primmse--n€st  Orm.  1542;  j(prMtfeMef{ 
Ayenb.  188;  yprimisined  (:alyned)  Shoreh.  13. 

II.  In  den  folgenden  Wörtern  entwickelte  sieb  ei  (ai)  vor  l  in 
Silben,  die  nach  germanischer  Betonungsweise  unbetont  wurden.  Auf 
die  fakultative  Tonlosigkeit  dieses  ci  ist  es  zurückzofttbrea ,  dasB  da- 
neben bereits  im  Me.  e  nicht  selten  sich  findet: 

Counsail  Ancr.  R.  70;  conseil  Mise.  26  (Kent.  S.).  Lay.  II. 
1,  98.  HaveL  2862;  eomayle  {:tayU)  Bob.  Gloo.  195;  oimimüe 
(:iaüe)  Alex.  1827;  OhaOe)  ib.  7085;  (:faiO  ib.  1018;  eowiaeU 
(:sau)iz  fall)  Sag.  376;  con^aüe  (:hale)  Cursor  22305  (E.);  consaU 
(:sel,  sufillum)  ib.  27445  ('.;  counselc  f:selc)  ib.  F.;  consail  (:auail) 
Cursor  464.'^»;  (:fai{)  4583;  consa>^l  Shoreh.  164.  165;  cowsey?  ib.  37 : 
cunscUc  Pal.  1037;  consci/l  Trist.  1838  u.  s.  w. ;  cvnnsel  Pt.  223; 
coutisel  Langl.  III,  110;  mysconsel  Gd.  87  (XIY.  Jh.);  coutisayell 
6d.  828  (Eäeter  XY.  Jb.);  XYL  Jb.:  iBoun'aA  O.;  ne.  eoumd.  — 
Meraeile  (:faU^  Alex.  5595;  mervetOes  (.'batetOes)  Alex.  4767; 
nuruatUe  (:fayJe)  Cantic.  de  Creat.  (AngUa  I.)  818;  mervayle  f:ha» 
tayle)  Octav.  904;  mervaih  Orfeo  407;  ameruaiied  Pal.  3857;  mer- 
velynde  Alex.  5314;  amerveld  Tundale  p.  54  (Mtzn.);  merucde 
Prompt.  Parv.;  XVI,  Jh.:  marvail  G.;  marveild  C.  (Ellis,  Pronounc. 
Voc.) ;  ne.  marvel.  —  Aparailed  Mise.  26  (Kent.  S.) ;  aparaylde 
Pal.  1146;  apparayle  Langl.  II,  148;  paraü  ib.  C.  XIII,  121; 
aparel  Wyd.  (Mtzn.);  XYI.  Jh.:  apard  O.;  ne.  appard,  —  Bar  eil 
(:wel)  Alex.  28,  altfrz.  hanH  (Etym.?);  ne.  band. 

TU.  Aach  in  den  bier  einsebifigigen  WSitern  be0egnet  «,  •  fttr 
ei,  ai  ganz  gewöbnlich:  K an  aller  Ancr.  R.  410;  eonseiler  Cursor 
9314  (C);  cunsaylere  ib.  G.;  counscUerc  ib.  T. ;  counseiler  Langl. 
IV,  155;  ne.  counseUor.  —  Buteler  Gen.  Exod.  2115.  2092;  hu- 
tuler  ib.  2055;  hotileir  Alex.  4189;  hotiJrr  ib.  411Mj;  hotilet-is  ib.  834; 
boUelar  Cursor  4497  (C);  botiler  (F.);  botoler  G.;  boüüerc  T.;  mit 
o,  u  wird  bier  wobl  doMlbe  nnbeatiinmte  Laut  xom  Aosdnek  ge- 
bracbt,  der  gewöbnlicb  mit  «,  e  beadcbnet  wird;  ne.  birfiflr«  — 
HerTailonee  Penniw.  of  wit  (Anchinl.  M)  138;  men«»^  P.  1165 ; 
merutlous  Langl.  VIII,  145;  mtrwhaU  ib.  IX,  59  n.  a.  w.;  ne. 
ifuivveKoiis. 

le. 

Französisches  und  altnonnannisches  ie  entspricht  meist:  1)  lat. 
a  nach  palatalen  Konsonanten;  2)  lat.  a  in  der  Endung  -amm: 
3)  vulgärlat.  '  in  offener  Tonsilbe.  Im  Anglononnannischen  (desgl. 
in  den  westlichen  Mundarten  des  Kontinents)  entwickelte  sich  ie  Uber 
ü  VI  e  weiter,  woneben  sich  «e  als  historiBche  Schreibang  in  den 
Handaebrifken  lange  erbftlt  Wann  diese  LantrerSndenug  ihren  An- 
fing genommen,  wird  sich  schwer  entscheiden  lassen.    Im  Uber 
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Censualis,  also  im  XT.  Jahrhnnilert ,  begegnet  CJieure  neben  Cliietre 
(capra) ,  die  lat.  Endung  -aritwi  erscheint  dort  ganz  gewöhnlich  als 
-er,  -cir  neben  -ier  (s.  Hildebrand,  R.  Zs.  VIII,  358  f.)»  wählend 
Philippe  de  Thaoo  and  der  Verfasser  der  Brandanlegende  in  der 
enten  Hftlfte  des  XU.  Jahrhunderts  ie  nnd  e  im  Rdme  mit  wenigen 
Ausnahmen  anaeinander  halten.  Zur  Sprache  späterer  anglonorman- 
nischer  Antoren  vergl.  Rolfs,  Rom.  Forsch.  I.  p.  188  ff. 

In  englischen  Texten  unserer  ersten  mittelenglischen  Periode  be- 
gegnet mit  einer  Ausnahme  (fichJr .  flrbih-tyi)  in  sämtlichen  ein- 
schlagigen Wörtern  e,  während  in  späteren  Denkmälern  ie  nicht  ganz 
selten  neben  e  sich  findet.  Ob  es  im  letzteren  Falle  anglonorman- 
nische  traditionelle  Orthographie  war,  welehe  die  englische  Orthographie 
beeinflosste,  oder  ob  der  Laut  und  mit  ihm  die  Schreibuig  kontinen- 
taler Mundarten  seit  der  Mitte  des  XIII.  Jahrhunderts  jenseits  des 
Kanals  Eingang  fand,  läbst  sich  schwer  entscheiden.  Eine  Stütze  für 
die  Annahme  kontinentalen  Eintlusses  vermag  ich  darin  nicht  zu  er- 
kennen, da&s,  wie  im  Pikardischen  und  Lotliringischen ,  im  späteren 
ME.  i  neben  ie  begegnet:  hat  sich  doch  ersteres  anch  da  z.  T.  frOh- 
seitig  entwid^dt,  wo  mittelengl.  nnd  anglon.  e  kontinentalfranzOsiaches  i 
nicht  zur  Seite  stdit  YergL  oben  S.  81.  88  zu  de(s)  —  di($),  firm  — 
frioTf  nunpere  —  umpWe,  heaupere  —  hepyr,  hewpt/re  Prompt.  Parv., 
clere  —  dt/re  Ayenb. ,  genuin  engl,  brere  —  hriar  und  s.  unten 
S.  153f.  zu  queer  —  quier,  contrexic  —  contrive.  Auch  ist  nicht  zu 
übersehen,  dass  älteres  i  im  ME.  z.  T.  einen  sehr  offenen,  dem  ge- 
schlossenen e  80  nahe  stehenden  t-Lant  bezeichnet  hat,  dass  daffir  bläg 
e  sich  geschrieben  findet,  woneben  dann  i  Ar  sehr  geschlossenes  e  in 
me.  Hss.  als  umgekehrte  Schreibung  sich  erklären  Uesse.  —  Zn 
Gunsten  der  Ansicht,  dass  ie  eine  im  Wesentlichen  rein  graphische 
Nenemng  der  späteren  me.  Zeit  gewesen,  lässt  sich  noch  geltend 
machen,  dass  dasselbe  ebenso  für  älteres  e  aus  lateinischem  a  in  offener 
Tonsilbe  in  Aufnahme  kommt,  wozu  man  das  oben  S.  84  Ausgeführte 
vergleicbem  mdge. 

Im  Beim  wird  e  ans  frans,  ie  gebonden  mit  frs. ans  a  (s.  oben 
8.  88),  nnd  mit  genuin  engl,  mit  denen  es,  soweit  es  betont 
blieb,  seit  dem  XVI.  Jahrhundert  etwa,  allgemein  ne.  i  ergeben  hat, 
vergl.  ne.  see;  grief,  gricve,  rdief,  rclievc,  chief,  mischicf,  fcehic, 
fever;  cheer,  arrear^  rear,  ficrcc,  mcrc,  piet-;  [convcnc.  prcirve] ;  con- 
gecU,  ceil;  niece,  pkce,  Greece;  siege;  (cierge).  Einige  Ausnahmen 
werden  nnten  znr  Sprache  kommen. 

I.  Betontes  ie  bleibt  betont. 

1.  In  freier  Stellung:  fehle  (ßeble,  \sit.  flebüetn) ;  enbreued, 
greue;  gref^  reUf;  cherCf  icheret;  manieine  (:maine), 

2.  In  nicht  freier  Stellang:  tege. 

II.  Betontes  ie  wird  unbetont  In  freier  Stellung: 
uaumpee;  —  ederef  kider,  mester,  messager,  mnereer,  kumUert 
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hutekr  (:  der:  her),  figer,  prisuner  (:der),  gemer,  cwaer,  sauter, 

tnancr,  daunger,  banere. 

I.  1.  Im  Wortauslaut:  Se  (srdnn)  Hamp.  4220.  Trevisa 
11,  119  (Skeat,  E.  D.).  Rieh.  Redel.  1,  86.  Langl.  I.  114  n;  see 
Rieh.  Redel.  3,  352;  ne.  see.  —  Pie  (pedem)  in  ne. pie-powder  setit 
älteres  i»t  Toniu,  das  ich  aiu  mitteieiiglischer  Zeit  nielit  belegen  kann. 

Labial  folgt:  Oref  Ancr.  R.  892;  greue  ib.  422  etc.; 
^nueä  Meidenb.  7.  88.  47;  grmeä  Gen.  Exod.  8818;  greue  (:leae, 
8.  ten  Brink,  Anglia  I.  p.  544).  Havel.  2958;  ffref  (lief)  Bfl.  ed. 
Hauskn.  591  (V.  A.) ;  agref  (■.  meschrf)  Alex.  3785 ;  greue  ( :  leve) 
Cursor  2920;  greif  (:theil)  Cursor  7233  (C),  vergl.  oben  S.  88 
zu  preiche:  grcf  (i^ef)  Amis  Amil.  788;  greue  (:leue)  Hamp.  2328; 
greue  (:forgjrte;  ib.  3801;  grcucs  (igyues)  ib.  3008;  greves  (iljves) 
ib.  3520;  greues  (:lyefe8)  ib.  2888;  griefe  (:gvfe)  Hamp.  4260; 
griefe  (:lyfe)  ib.  749;  gryefe  (:lyfe)  ib.  6982;  W^Vf  (:W  Bfl.  ed. 
Hauskn.  591  (T.);  in  der  Litteratnrsprache  des  XVI.  Jahrhunderts: 
griif  G.,  griiv  B.;  greeued  C. ;  ne.  griefe  grieve.  —  Relef  Ancr.  R. 
168  (5  mal);  reJeue  Pt.  823;  rdeuen  Langl.  VITT,  35  n;  reicued  Gd.  52; 

XVI.  Jh.:  rrliif  G. ;  ne.  relief,  relieue.  —  Chef  Cursor  22097  (E.). 
Ayenb.  62 ;  chccf  Langl.  X,  72 ;  cheif  Cursor  29281  C,  vergl.  oben 
zu  greif;  chie f  ih.  22097  F.;  chief  Bek.  1003  (Mtzn.).  St-Kenelm 
(ib.).  TreTisa  I.  5  (ib ) ;  chyf  Langt  C.  Y,  185 ,  herMf»  Cursor  28018 
(CottOalb.);  kerchofes!  Green  Kn.954;  XYI.  Jb.:  feefttif  8a. BiüL  O., 
<3teef  C.  (»Sir  John  Cheke's  orthography  is  rather  an  attempt  to 
improve  the  current  spelling  than  strictly  iihonetic  ).  —  Mescheefes 
( :  lyues)  Hamp.  698;  meschyf  {e  von  anderer  Hand  übergeschrieben) 
(:lef)  Shoreh.  105;  meschef  (  :pef)  P.  275;  mcsvhef  Langl.  VllI,  86; 
mcschicf  ib.  C.  IX,  212  etc.;  meschif  Gd.  38;  mcschifs  Langl.  B. 

XVII,  309;  mBMue  Cpirsor  20050  (C);  meschyve  Hamp.  5569; 
XYL  Jb.:  mtsfaftfff  O.;  ne.  mMÖMef,  —  Cbene  Cl.  1125;  dkeveel 
Green  Kn.  63.  Langl.  Hss.:  dttvm,  checve,  chieve;  achi/trd  Chaucer 
VI.  33  1068  (Morris).  —Enbreuedt  Hom.  L  249  (S.W.);  eahrrued 
Ancr.  R.  344;  hrcves  Ancr.  R.  344  (T.);  —  bref  (:5ef)  Böddek. 
6.  L.  2,  56 ;  hreue  (:  leue,  s.  ten  Brink,  Anglia  I.  544).  Cursor  19606; 
6re/"  (rief,  leof)  P.  268. 

Fehle  (fkbilcm)  Honi.  I.  47.  Ancr.  R.  54  etc.  (s.  d.  Lehnwörter- 
verzeichnis); ficble  Hom.  IL  191;  ans  jüngeren  Denkmälern:  febul 
Pal.  785;  febUe  CL  101;  febHeste  Sboreb.  18;  ie,  ye:  fidtes  Ayenb. 
148,  fyOU  31.  77.  82.  157.  117.  227,  fyme  231,  fidtble  31, 
fieUene  227,  fyehleste  148,  fiehle  Langl.  B.  V,  177.  412.  XTV,  225. 
XV,  243  (fehlere  ib.  XV,  341);  fyhle  ib.  C.  XVU,  68;  ffbUr  ib.  B. 
XV,  341  n;  XVL  Jh.:  ßib'l  G.;  ne.  feeble. 

*Fewerfew  (febrifuga,  ae.  feferfuge)  in  einem  Vocabular  des 
XIIL  Jahrhunderts  (s.  Earle,  Engl.  Plant-Names  p.  42);  fevyrfetc  ih. 
p.  52  (XV.  Jh.);  feure  Ayenb.  29;  feuere  Langl.  XU,  77;  f eures 
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)b.  B.  XX,  80;  fyuer  Vamp,  2989  n.  sonst;  fyuere  Prompt-Pur?.; 

r  folgt:  Chere  Horn.  I.  257  (S.  W.).  Ancr.  R.  70.  Marh.  3. 
Meid.  33.  Mise.  96  (L.R.).  40  (Pass.);  (:bere  :  ifere  :  were)  Mise.  172 
(Death) ;  diere  ( :  fere)  Fl.  Bfl.  ed.  Hausknecht  507  (A.  C.  T.),  ( :  powere, 
?ergl.  oben  S.  141)  Alex.  470;  (:here)  ib.  7893;  eher  (ihei)  Cursor 
22765  (E.);  (:fer,  ae.  f^r)  Sag.  2636;  chere  ( :  here :  were :  dere) 
Amis  Amil.  160,  (:yfere)  ib.  1914  n.  s.  w.;  cMer«  Aycnb.  165.  198. 
256;  chire  (isopere)  Bfl.  ed.  H.  578  C;  <Mre  Langl.  C.  XTUI,  80n; 
XVI.  Jh.:  Ühir?  S. ;  isheer'ful  G.;  ne.  chcer.  —  Reirwarde  Alex. 
7787;  arere  Langl.  V,  198;  arieir  Ayenb.  165;  arr/ra^/c  Hamp.  5913; 
ne.  arrears,  rear.  —  Fers  (franz.  fiers)  Hob.  Gloc.  188:  fiers  Alex. 
5882;  fers  Pal.  43G.  Cl.  101;  ferslkh  Pat.  337;  fierse  I^ngl.  B. 
XY,  300;  feer  Ferumbr.  329;  ßer  ib.  409;  fursdi/  M.  R.  21  (XLIY); 
fUreOsf  ib.  68  (UL  Tbe  Awowinge  of  King  Artbar);  fu^rsly  ib.  60 
(VI.);  /|r6rsTboin.of  Eroeid.  8.862.  607.  608;  XYL  Jb.:  feewG.; 
fiers  C;  ne.  fierce.  —  Her  (mSram)  Green  Kn.  153.  878.  924. 1496; 
XVI.  Jh.:  miir  Bull.;  ne.  mere.  —  Pere  (pßtra)  Prompt.  Parv.: 
ne*  pier.  —  Enter  (frz.  entier)  Holy  Rood  196  (Mtzn.);  cntaiy 
Langl.  C.  XVIII,  142  n;  entyerhj  ib.  C.  XVIII,  142;  entyreJkhe  C. 
XI,  188;  im  iSE.  entire  ist  i  ~  ai,  woraus  folgt,  dass  hier  der  lauge 
geschlossene  i-Lant  in  der  englischen  Litteratorspracbe  vorbänden  war» 
bevor  das  LantgesetSi  nacb  dem  «  dipbllMmgiert  wurde»  sa  wbrken  anf- 
gebörtbatte.  Dasselbe  gOt  von  squier  (scntarinm),  squiere,  squieres 
Horn,  SMyers  Alex.  3304,  squier  (:fer)  Sag.  1812,  sguier  Trist.  1643, 
Btciiers  Böddek.  P.  L.  5,  75;  sqwjrrr  (: chere)  Amis  Amil-  2428; 
sqtcyar  Prompt.  Parv.;  XVI.  Jh.:  skmir  G.,  ne.  squire  —  und  von 
squire  (nfrz.  cquerre,  afrz.  esqtiierre)  Bfl.  ed.  Lumby  325,  squyre 
Chaucer  VI.  215/7066  (Morris),  squyer  (squy^er  H.;  sqyyre  S.) 
Ftompi.  Parv.,  ne.  ssvire.  Terf^  ne.  qnire  me.  cayer,  guttier, 
ewaer  Aner.  R.  248,  g^aer  ib.  282.  Ancb  ne.  inqnire,  acqvire, 
reqaire  (me.  require  Green  En.  1066)  sind  Uersn  nennen,  falls  sie 
nicht  auf  lateinisches  inquiro ,  acquiro,  requiro  zurückgehen.  Zu 
me.  enqupre,  requfre  neben  enquerct  reqaire  vergl.  ten  Brink,  Anglia  I, 
p.  549. 

II  folgt:  Benfes  Langl.  VII,  101;  bieti-fait  ib.  A.  VI,  101  n; 
ffimfeUa  ib.  B.  Y,  621 ;  hynfä  ib.  a  Till.  42,  264;  ne.  h&nefU  Ut 
gelebrte  Anbildvng  an  das  Latein.  —  Ke.  convene,  prevene 

kann  ich  aus  me.  Texten  nicht  belegen. —  Zu  maynteyne  Chancer 
1778  bemerict  EHis  mit  Recht  »Tbe  spelling  ey  and  pronunciation 
(ai)  may  have  crept  in  through  a  conftision  with  the  form  -teyae 
=  Lat.  -tingerc  (0.  E.  E.  P.  p.  644).  Ebenda  werden  obtain, 
detain,  retain,  contain,  appertain,  entertain,  abstain 
erwähnt,  die  sämtlich  in  dieser  nach  Analogie  gebildeten  Form  in 
der  nenengliscben  Scbrütspraebe  anssebUesslieb  fortleben.  Im  KE. 
begegnet  neben  neogebüdetem  -<yne  noch  bävllg  mprQnglifibflB  -ene 
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mit  e,  das  auch  hier  in  späteren  Texten  mit  ie  und  i  wechselt: 
Hanta  ine  (:maine)  Owl  Night.  759;  maikynep  Shoreh.  5H;  mcyteyn 
Gd.  62;  mantaef/niffi  Gd.  817  (Exeter  XV.  Jh.);  mainteyn  (:barntem) 
Cursor  7374  (C);  mayntaw  (.sene)  Hamp.  1108;  tnerUeene  (:quene) 
P.  782 ;  meytUme  Gfrd.  9.  Laugl.  III,  209  n.  8.  w.;  meanteom  Gd.  804 
(Exeter  XV.  Jh.) ;  ma^ntyne  Fat  528 ;  nuiyniffH  Prompt.  P. ;  XTL  Jh. : 
waifitein  Bull  —  Sustene  (:spene)  Rob.  Gloc.  498.  108.  (:wene) 
442;  sostyenep  Ayenb.  83.  57.  54;  sostymi  ib.  56;  sostind  Ayenb.  39; 
stistain  (:frain)  Cursor  2725".  (C)  :  sfisfcyn  Gd.  40;  susteyne  ib.  40. 
349.  Langl.  B.  IX,  108;  su^ttynyn  Prompt.  Parv.  —  Contene 
(:sene)  Hamp.  7662.  7683.  7723;  countcnc  Böddek.  P.  L.  4,  46; 
ycontyened  Ayenb.  12.  118 ;  yconüned  ib.  39 ;  yconiynetU  ib.  260 ; 
XYI.  Jh.:  honiem  Ball.,  koniam  G.  —  Partened  Ptdenn.  1419; 
XVI.  Jh.:  appertain  G.;  ne.  appertaiHf  pertain.  —  Absteneden 
Rel.  Antiqu.  11.  47  (Halliw.);  ahsteyncn  Wyclif  1.  Tim.  IV,  3; 
XVI.  Jh.:  ahstain  G.  —  Entretene  Charlem.  lUun.  lU.  46/82; 
XVI.  Jh.:  entertain  G. 

l  folgt:  Congeled  Gower  C.  A  III.  96  (Skeat);  ne.  con- 
gecH.  —  Ceelyn  Prompt.  P. ;  secUng  North's  Plutarch ;  s^/W  Bible, 
1551,  2  Chron.  III,  5;  s.  Skeat,  Etym.  Dict.  zu  ne.  ceil,  cid. 

2.  Vor  stimmlosem  s  (=  älterem  ts):  Neyce  {nrptia^  frz. 
nicce)  Alex.  1712;  nece  ( :Grece  :  pryse  :  spi/cc)  P.  233;  necc  Pal. 
4978;  I>angl.  C.  VI,  177;  ne.  niece.  —  Pece  Rob.  Gloc.  555;  pecs 
Cursor  6542  (C);  pece  Trist.  1955;  peces  Pal.  3411.  Cl.  1348; 
Lani^.  ni,  28;  pyeee  P.  192;  XYL  Jh.:  piis  Boll.;  ne.  piece, 
apiece.  —  Grece  Opryie :  Bpyee :  mec^  P.  281;  grece  Pftl.  1481; 
ne.  Oreeee, 

di  folgt:  Sege  Ancr.  B.  288;  sige  Lives  of  Saints:  St  Orist. 
161.  St.  Marg.  288;  sege  Pal.  2661.  Pat  98.  Gl.  1185;  eege  Prompt 
Parv.;  XVI.  Jh.:an<<ifcS.;  ne.ai^.  —  Znallege«  abrege,  agrege 

fl.  oben  S.  88. 

Vor  r  4-  Kons.:  eerges  HaveL  594;  ne.  derge, 

II.  In  diese  Kategorie  gehören  eine  grosse  Antahl  Lehnwdrter 
anf  -er(4^  »  frans,  -tat^y  lat  -orNMN»  -oHo,  •Mm». 

Banere  Ancr.  R.  300  etc.;  (:stero)  Horn  C;  hanir  Cursor 
21720  (E.);  haner  ib.  G.  F.  C ;  hafins  (:frrs.  fm-J  Qrfeo  292;  ne. 
hanner.  —  Buteler  (:der)  Gen.  Exod.  2115;  (:her,  Adverb)  ib. 
2055;  botikris  (.Jogolnis)  Alex.  834;  hotrlnc  (:here)  Amis  Amil. 
188;  hoteler  (iper,  parem)  ib.  463;  botüeir  Alex.  4189;  in  boitdar 
Cnrsor  4497  (C),  hoUUar  4459  Ist  es  wohl  bereits  die  Wirknng  des 
gennanischen  Accenls,  die  in  der  Orthographie  Ansdroek  findet;  ne. 
ImÜer.  ^  Bocher  Alex.  2832.  Böddek.  P.  L.  5,  98.  Langl.  V.  178; 
boicchyer  Oct&y.  398;  ne.  hutcher,  —  Cbomberier  Ayenb.  171.  — 
Canceler  Chron.  anno  1128  etc.;  cftauMseicre  (:nen,  s.  ten Brink, 
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Anglia  I.  p.  543)  Alex.  1810;  chancdier  Ayenb.  243;  ne.  dian- 
edlior.  Carpenter  Bob.  Gloc  11265  (Koch);  carpenteria  Gd.  37; 
earpmiUn  Langl.  XI,  134;  ne.  carpmter,  —  Scheker  (:xier)  BfL 

ed.  Haoskn.  764  (C.  escheker,  A.  scheker,  T.  chelcer);  cheJccre  Rob. 
Gloc.  192.  —  Celere  Ancr.  R.  214;  celer  Wyclif  Luke  XII.  24 
(Skeat);  ne.  ccUar.  —  K ansiler  Ancr.  R.  410;  conseilcr  (:sere) 
Cursor  9314;  coufisciJer  Langl.  IV,  156;  nc.  ro%mspUor.  —  Peiters 
Lay.  I.  2,  602 ;  Feytcrä  ib.  II.  Sehr  zahlreiche  einschlägige  Wörter 
liflken  sidi  den  genannten  hinmfügen,  von  deren  AnftiUnng  ich  hier 
abeehen  wiU.  W»  in  den  Wörtern  der  Gruppe  I,  ao  reimt  Uer  e, 
80  lange  ee  betont  war,  mit  firanzösischem  e  ans  a  und  mit  genuin 
englischem  resp.  /  (f)  (ten  Brink's  /^-Gruppe).  Unter  Verlust  des 
Hochtons  hat  es  später  einen  getrübten  Laut  angenommen,  der  im 
NE.  meist  durch  c,  einige  Male  unter  (graphischer)  Anlehnung  an  die 
lateinischen  Etyma  durch  a  und  unter  Anlehnung  an  französische 
Lehnwörter  auf  -or,  durch  o  (counseUoft  dtancdlor,  visor)  wieder- 
gegeben wird.  In  nenengL  f&rrier,  ösier,  brAsier,  cbif- 
fonnleri  financfer,  brigadfer,  gondoHer  etc.  etc.  bimdeltes 
liefa  entweder  nm  spätere  Entlehnungen  ans  dem  Kontinentalfranzösi- 
schen oder  um  Umformung  bereits  früher  entlehnter  Wörter  nach 
kontinentalem  Muster.  Da  wo  im  Mittelengl ischen  -ier(r),  -ir(e) 
neben  -er(e)  begegnen,  gilt  das  oben  S.  147  zur  Geschichte  des  nor- 
mannischen ie  im  Englischen  allgemein  Bemerkte.  Vielleicht  kann 
eine  lebr  eingebende  nnd  BorgOltige  SpedalnnterBOcbnng,  die  nanent- 
licb  auch  die  Geschichte  des  gennin  engUschen  io,  «e  zu  berflcksicb- 
tigen  haben  wird,  Anfklftrang  schaffen.  Im  Folgenden  mnss  ich  mich 
damit  begntlgen,  eine  Anzahl  ie-,  t-,  j^-Formen  aus  me.  Texten  auf- 
zuzählen. Dieselben  begegnen  vorwiegend,  aber  nicht  so  ausschliesslich, 
wie  Trautmann.  Anglia  I.  p.  386  f.,  anzunehmen  scheint,  in  kentischen 
Denkmälern:  Paniers  Havel.  760.  805.  813;  pcmyeres  Langl.  C. 
XVIII,  17;  panyer  ib.  B.  XV,  285;  panyere  Prompt.  Parv.  (paner  E» 
P.) ;  ne.  pimmer!  —  (Law-)y0rs  Lsngl.  A.  YIIl,  62,  ne.  kinyerl  — 
Bowchyer  OctaT.  898.  —  TaTernyers  Ayenb.  44;  tauemyer 
ib.  51.  —  Gernier  Ayenb.  191;  garniere  ib.  —  Manyere  ib.  6. 
18.  23.  35.  —  Messagyer  ib.  269.  264.  —  Chomberier  171.  — 
Mortyer  ib.  116.  —  Speruyrs  (:ryuers)  Alex.  7141  (im  nicht 
beweisenden  Reime).  —  Banir  Cursor  21720  (E.).  —  Mauers 
{rtruirtires)  Hamp.  3824;  numirc  Ayenb.  37.  246.  223  u.  sonst.  — 
Portir  Bich.  Bedd.  HI,  282.  —  Alblaatire  Bowl.  a.  OttaeU 
(ed.  Herrtage)  1457  (Hs.  aas  dem  Anfang  des  XV.  JahAonderts). 
"Wenn  der  Schreiber  von  A  Pictorial  Vocabulary  (XV.  Jh.)  in  Wr. 
Vocab.  neben  garnyr  (frz  grenier),  lardyr  (frz.  lardier),  pantyr 
(panetier)  und  revyr  (rivier)  canlcyr  und  schambyr  bildet,  so  liegt 
die  Vermuthung  sehr  nahe,  dass  wir  es  hier  in  dem  einen  Fall  wie  in 
dem  anderen  mit  einem  specifisch  englischen  Lauttibergang  zu  thon 
haben,  der  durch  die  Zurückziehung  des  Accents  bedingt  wurde. 
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=  vulgärlat.  o  in  offener  Tonsilbe,  ausser  vor  Nasal.  Vergl.  Foerster, 
Koro.  Stad.  III.  p.  174  ff.  und  M.  Straacli,  lateimsches  ö  in  der  nor- 
mannischen Mundart.  Halle  1881. 

Mittelengl.  Texte  zeigen  in  Bezug  auf  den  hier  in  Frage  stehenden 
IM  im  AUi^meineii  dasselbe  Yerhalten  wie  die  fimneo-  und  anglo- 
aormimnisfthwu.  Entsprecbeiid  Ist  betontem  q  in  offisner  Silbe  er- 
scheinen die  Zeichen  o.ti.u«.oe.ea.f0.e.  0  begegnet  meist 
(nicht  ausschliesslich)  in  Verben,  wo  es  mit  germanischem  o  reimt 
und  sich  zu  neuenglischem  m  dementsprechend  weiter  entwickelt  hat. 
Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  hier  das  nie.  <>  auf  das  fran- 
zösische 0  der  enduDgsbetonteu  Verbalformen,  sei  es  direkt  zurück- 
geht, oder,  nachdem  Torher  im  Anglonormannischen  die  stammbetonten 
Formen  den  endnngsbetonten  angeglicben  waren.  Ot,  ne  findet  sieb 
relativ  selten.  Der  lautliche  Uebergang  des  steigenden  Diphthongs 
in  dessen  zweiten  Bestandtheil  e,  scheint  zur  Zeit,  in  der  die  meisten 
einschlägigen  Wörter  in  englischen  Texten  sich  nachweisen  lassen, 
bereits  vollzogen  gewesen  zu  sein.  Die  Hss.  haben  gewöhnlich  e, 
das.  wie  aus  den  Reimen  sich  ergicbt.  geschlossen  lautet  und  dem- 
entsprechend im  NE.,  seit  dem  XYI.  Jahrhundert  etwa,  zu  t  geworden 
ist.  Von  e  vielleicbt  nnr  graphisch  Terschieden  ist  eo^  das  vorwiegsnd 
in  sadwestlichen  Handsehriften  begegnet,  in  denselben  Handsebriften» 
in  denen  f&r  genuines  e  aus  älterem  eo,  eo  lange  (als  historische 
Schreibung;  s.  indessen  Sweet,  Phil.  Soc.  Proc.  16.  Apr.  1880)  neben  e  fort- 
besteht. Von  anglon.  Hss.  kennen  eo  nach  Strauch  der  Oxf.  Rol.,  die  Q.L. 
des  Rois,  die  Hs.  S.  des  Coraputus,  der  Cottonianische  und  Cambridger 
Psalter;  aus  dem  Kontinentalfranz,  belegt  es  Görlich,  Französ.  Stud.  III. 
p.  67«  V  habe  ich  vorwiegend  in  westlidien  und  südwestlichen  Hss. 
befanden,  wo  es  neben  e  in  den  Substantiven  puple  nnd  M  besonders 
hftofig  erscheint  nnd  einen  ähnlichen  Lnnt  wie  genuines  ii  =  ae.  y 
beieichnel  haben  mag.  Es  folgen  die  Belege.  Tonn  stelle  ich  die 
Verba: 

Movelb  Mise.  29  (Kent.  Serm.);  movefi  Debate  of  the  Body 
and  the  Soul  (ed.  Wright,  Latin  Songs)  335;  move  I^angl.  B.  XI.  224; 
ne.  movCf  remove.  Im  ME.  erscheinen  nicht  selten  auch  Formen  mit 
e,  die  anf  die  älteren  stammbetonten  Formen  des  fransMschen 
Peradigmas  soriekgehen :^MeNe  (:Eot)  Cent  de  Creat  (Anglia  I.) 
226;  meucn  (tcleoen,  cleofan  :  sweoen,  swefen)  F.  64;  meiied  Fil. 
4285.  3518;  mevande  Cl.  783;  meutd  Green  Kn.  90;  tnet/^>  Langl. 
C.  II.  123;  inccueii  ib.  XV,  67  etc.;  meoue  ib.  XXII,  286;  meuue 
Eich.  Redel.  pr.  32.  —  Proue  Hoin.  II.  03;  pioucd  (ihoue,  be- 
h6fian)  Horn.  1268;  proue  (:wo5e,  wogian)  ib.  545;  proue  (:bihoue) 
Cnrsor  23808.  20005;  (:loue!)  Sag.  2506;  re^^rowe  ( : lone)  ib.  2871; 
jproMAf  Ayenb.  80. 151.  (:  byhouel))  Shoreh.  43 ;  proum  Lan|^  XI,  229 ; 
rtpnue  (:Ione!)  Oabem  Bokern  1/158. 6/227  etc* ;  a|)proi«  (:  move :  love) 
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Spenser  (s.  Ellis  E,  E.  P.  p.  870);  ne.  lo  prove,  rcprove,  approve, 
improve,  disprove;  andererseiU :  preooum  Hom.I.  249.;  i>re(n<er)  Ancr. 
B.  390. 408 ;  preoueit  Meid.  28 ;  preome  Leb.  d.  Ii.  Kath.  (WlUker,  Leseb.) 
100;  preouede  ib.  31.;  preoue  Alex.  7241.  7255;  pretmeat  ib.  6891. 
Langl.  pr.  38;  preoued  ib.  C.  XII,  160  etc.;  preued  Green  Kn.  79; 
preue  Pat.  288.  530.  525 ;  prcucd  ( :  heued,  hcafod  I  :  leued)  P.  982 ; 
preued  Ci.  1748;  preum  Langl.  IV,  167.  IX,  115;  preuc  Gd.  362 
(XV.  Jh.  Exeter);  apreued  Shoreh.  163;  />m/r  (:Eue)  Chaucer  C.  T.; 
rcpreue  (:leoe,  s.  ten  Brink,  Anglia  1.  p.  541)  ib.;  r^reue  (:greue) 
ib. ;  preue  (:  leae)  Osb.  Boten,  pr.  III.  1/1063  etc.  (Hbofei  Engl.  Stad. 
Tin.  288);  reprene  (:  betone)  ib.  4/18.9/906.18/879;  prame  (Sabet) 
Ayenb.  134;  ne.  (prietr),  rtprieve.  Vom  Verbom  wurde  das  Snbstan- 
tivum  gleichen  Stammes  beeinflusst.  Daher  neben  me.  preovte  Ancr.  R. 
52.  l'>4,  preofurnjc  ib.  IGO  und  preef,  proof  ersclieint.  ^e.  proof 
und  pricf.  —  Controues  Harap.  1561  ( .'jiroucs) ;  cotUrouc  (:  moue) 
Ms.  Harl.  4196  fol.  139  (Morris,  Gloss.  zu  Hamp.);  controue  R.  of 
R.  30/4249  (Morris);  conbroued  Langl.  B.  pr.  118u;  daneben  ur- 
sprUnglicheras  eonbroeued  d.  266;  cotUreue  Laogl.  B.  X,  19;  con- 
ireeue  ib.  C.  XTT,  16  etc.  ErhOhmig  des  e  zu  t  scheint  hier  früh- 
leitig  eingetreten  zu  sein,  da  letzteres  in  der  ne.  Schriftsprache  sich 
veiter  zu  ai  entwickeln  konnte:  ne.  contrive  (contrivance,  contrivahle) 
•neben  rctrievc.  Zu  me.  e  —  i  —  ne-  ai.  s.  oben  S.  147.  Coveren 
(:froueren,  ae.  fröfrian)  Mise.  135  (Alf.  II.);  couere  Langl.  C.  IV, 
64  u;  kuuere  Pal.  1037;  bei  Chaucer  hatte  das  Wort  nach  ten  Brink 
schwebendes  das  doh  in  der  Schriftspraehe  regelrecht  m  a  weiter 
entwicfteite.  Neben  eouer  begegnet  im  ME.  Utaifig  auch  keouen 
Alex.  4703 ;  keouerid  ib.  4269 ;  keoucred  Langl.  C.  XXII,  296.  349 ; 
Tce^icrc  Böddek.  P.  L.  2,  10;  knur  Cl.  1700.  Pat.  223.  Pal.  635. 
1488;  heute  hirrn-  in  Leicestershire  (s.  E.  D.  Soc.  Nr.  31.  S.  16).  In 
der  Schriftsprache  lebt  e  fort  in  Icrchicf  und  handkerchief,  me. :  ker- 
diifes  Cursor  28018  (Gott.  Gall.),  kercheues  Penniw.  of  wit  17,  keuer(MI's 
Sag.  474  und  cttrthefs  Ganor  28018  C.  Im  M£.  anch  km«rdiere$  Cent, 
de  Creat.  (Anglia  I.)  888,  aber,  soweit  ieh  sehe,  kein  ifceuerfed,  kmerfi$ 
neben  couerted  Cursor  11239  (C),  couerlUe  üb,  G.»  Penniw.  of  wit 
354  (ne.  couerlet)  und  corfu  Sag.  1429.  1502,  corfour  (\)  ib.  1456. 
1488.  1492.  1497.  1509.  —  Demeore  Ancr.  R.  242  und  drmere 
Alex.  7295  entsprechen  norm,  dernucr,  lat.  demöro.  Ne.  deniur  weist 
auf  dcfnur  demor,  zurück,  das  ich  aus  dem  ME.  nicht  belegen  kann. 

Nomina:  Beef  Alex.  5248;  beues  Sag.  1093;  hefe  Townl.  M. 
89  (Mtan.);  Cor.  Coc  48  (Mtzn.);  XTL  Jh.:  6itf  G.,  ne.  heef. 
Sauf!  Pal.  1849.  1868  steht  ▼ereinselt.  ^  Peple  Mise.  92  (Serr. 
Chr.);  pepU.pepul  Cursor  18371.  Pt.  371.  Green  Kn.l23.  Pal.  1319. 
1638.  1598.  Langl.  VI,  III.  V,  35.  12.  XI,  300  etc.  Gd.  23; 
poeplc  feag.  2133.  Alex.  486.3.  Shoreh.  70.  Langl.  B.  I.  5  etc.; 
yeopU  Alex.  1477.  2586.  2591.  2593.  2600  etc.  Langl.  III.  72. 
75  etc.;  pupk  Pal.  499.  2142.  2148.  2196.  4139.  4337.  3555. 
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Ganor  7828  (C).  Shoirth,  58;  XVI.  Jh.:  pHpk  O.  B.;  ne.  people.  — 

M Oebles  (z.  Etym.  s.  Mnssafia.  Zs.  f.  R.  Phil.  I.  p.  410).  Langt. 
B.  III,  267.  IX,  82.  Chaucer  Barl.  Ms.  II.  321  70  (Morris),  ib.  III. 
45  540;  mochlc  ib.  IV.  .^59  1432  (mohle  ib.  V.  13  300);  meohU 
Langl.  C.  X,  272.  XIV,  6;  meblcs  ib.  C  IV.  425;  «weWc  ib.  C. 
XI,  96  u.  s.  w. 

Qaer  (afrz.  euer,  lat  (^torum)  belegt  Stratmann  ans  Maud.,  Lidg. 
und  Prompt.  Parv.;  queor  E.  E.  Poems  a.  Lives  of  S.  XTH,  486; 
queriiter  Prompt  Pftr?.;  ne.  guMsier  and  qooir  (choir),  woso  das 
oben  zQ  oontrive  Bemerkte  zu  vergleichen  ist.  —  Feer  Auer.  B. 

398  (lat.  ptnm);  Y9rg\.  ne.  affeer,  affeemxmf^  n  ff  er  er. 

Avel  Chaucer  ed.  Morris  II.  761619;  aiides  Langl.  B.XV,  317; 
ayd  Bochas.  b.  II.  c.  22  (Halliw.).  —  Dol  Horn.  I.  285  (W.  L.); 
dole  Horn  ed.  Wissm.  1073  T.  0.  (.sore)  IL,  1072  H.;  dol  Pal.  781; 
<iole  Sag.  8976.  Lon^.  B.  TI,  122.  XV,  142;  äwH  ib.  A.  Yn,  118  n; 
doU  Chaooer  ed.  Morris  lY.  88/1098  vad  sonst;  XVL  Jh.:  dotAfvA  6.; 
ne.  dt^e/vl,  dpk^  setzt  älteres  dok  vorans,  das  sich  als  gelehrte  An- 
bildnng  an  lateinische  Wörter  erklären  lässt.  Häufiger  als  o,  on  be- 
g^eten  mir  in  diesem  Wort  im  ME.  oc,  ue^  et/,  m,  eo,  io,  e:  deolfid 
Lay.  IL  1,  294  ;  deolfuUe  ib.  2.  75;  deol  Horn  ed.  Wissm.  1074  (C). 
1072  (T.  C);  deol  Alex.  272.  Böddek.  P.  L.  8,  55.  Langl.  V,  216; 
de^fulU  Pal.  1980;  ddfuUy  P.  705;  dde  P.  51.  M.  R.  12;  diol  Trist. 
1127.  1940.  Orfeo  196;  MM  Trist  3841;  datH  P.  1186.  a  852. 
158.  Sag.  2574.  969.  1818.  1647;  deulfiaU  Pel.  4772.  2918;  dul 
ib.  2757;  Mfuai  ib.  8188.  4371.  —  Zu  gayol  (:pol)  Mise.  158 
(XI  P.),  ne.  (jad^  gaoh  vergl.  oben  S.  133.^ 

üeber  die  Schicksale  des  lat.  "  vor  l^im  Französischen  vergl. 
Foerster,  Kom.  Stud.  III.  1.  c.  Ueber  "/  im  Normannischen  und 
Anglonormannischen  speciell  handelt  Strauch  1.  c.  p.  73  und  80. 
Die  zaUreiehen  von  Qm  dorcbsuchten  Hss.  zeigen  grosses  Sdiwanken. 
Sie  haben  nnter  dem  Ton  uo,  «e,  oe,  eit,  hlnfiger  einfschee  o  mid  «» 
In  wieweit  es  sidi  dabei  um  Unterschiede  der  Zeit,  om  örtliche  Ver- 
schiedenheit oder  Hm  ein  blos  graphisches  Schwanken  in  der  Wieder- 
gabe eines  einheitlichen  Lautes  bandelt,  dttrfte  sidi  noch  ans  Reimen 
schwer  entscheiden  lassen. 

In  der  englischen  Schriftsprache  hat  sich  in  hier  einschlägigen  T/Chn- 
wOrtern  anter  dem  Ton  fast  ausnahmslos  oil  (mit  nicht  moaülirtem  t) 
entwickelt,^  dieselbe  Entwiekdnng,  welehe^  wie  wir  nnten  sehen  werden, 

aadi  ^1,  iS  eingeschlagen  haben.  Wieweit  cäe  ne.  Aos^raehe  ftr  das 
HE.  bereits  anzonehmen  ist»  wird  sich  in  jedem  einseinen  Falle  nicht 
entscheiden  lassen.  In  den  Hss.  überwiegen  die  Sehreihongen  od,  ojß. 
Fttr  die  Aussprache  beweisende  Reime  begegnen  inssent  selten.  Ee 

folgen  die  Belege: 

Oli  Ilom.  I.  79.  83.  85;  olie  Gen.  Exod.  1548  etc.;  ölige  ib. 
1624;  eoli  Marh.  11.  21.  Ka.  2483  (R.).  2478  (R.).  Ancr.  R.  320; 
eoik  Ka.  2483  (B.  C.)  etc.;  eodk  ib.  2483  (B.);  eoOe  Meid.  45;  oüe 
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Gnrsor  22829  (K  G.);  oyfe  ib.  C.  F.  F.;  0^  Ayeob.  98.  186;  uüe^ 

rilr  ib.  93;  oyUc  Shoreh.  18;  opJc  ib.  14;  oiVe  (.-orgoiUe^  vergl* 
Hnrray,  Dictj  Cbaacer  C.  T. ;  oiUes  Rieh.  Redel.  III,  183;  ne.  oiU 
—  Orpnil  Horn.  II.  63.  VM  (aber  orgrilm  Mise.  30  Kent.  S.; 
ne.  orgiüou^).  —  Soyle  (* solium)  Cl.  1039.  1:^87  Pat.  443;  ne. 
80Ü.  —  MilfoirEarle  Plant  Names  p.  43  (XUl.  Jh.);  ne.  müfoü, 
vergl.  trefoUf  foü.  ->  Ne.  eyelet  in  eydeHtole  ist  dem  genuinen  eye 
angefaildet.  —  Verba:  Despotie  Ancr.  S.  820;  detpoMe  ib.  800; 
d^oxUd  ib.  148;  despuüed  ib.  260;  äispotßijt  Ayenb.  45;  «Kq^otM 
Pt.  95;  dispoilen  Langl.  C.  XIV,  68;  spoylyng  Alex.  2174;  spoyle 
Cl.  1774;  spoj/Jrd  ib.  1285;  ne.  .^o?7,  detail.  —  Asoiled  Mise.  32 
(Kent.  !S.) ;  asoyli/  Kob.  Gloc.  464 ;  asoyle  Böddek.  G.  L.  3,  6 ;  asoyli 
Ayenb.  172;  assoyhj  Shoreh.  34;  asoyledc  Langl.  III,  48;  ne.  arch. 
assoül.  —  Coile  (colligere)  Rieh.  Redel.  III,  200;  ne.  cail  und  cuU, 
Auf  daseelbe  Etymon  geben  vieUeicht  ne.  qvill  tuid  me.  aqnyle 
(:gyle:  whyle)  P.  689,  agu^ßde  (laehylderbylde-.inylde)  ib.  966, 
enqnylen  Pat.  39  mrOck,  Tergl.  dag^Ejen  Skeat,  E.  D.  nndMimray 
Dict.  8.  V.  aquiU. 

Spencer  reimt  0/  in  den  hier  bebandelten  Wörtern  mit  dem  aus 
l  herrorgegangenen  ^i.   S.  Ellis,  0.  E.  £.  P.  p.  869. 

Ol  (91). 

Lat  m      i  evg^  im  NonnamiieeheD,  wie  im  FraaifleiBdiea 

fiberhanpt,  oi. 

Auf  das  Vorhandensein  des  offenen  o-Lantes  in  den  hier  ein- 
schlägigen Lehnwörtern  im  ME.  lassen  die  konsequente  Schreibung 
mit  o  schliessen,  das  nicht  mit  u  wechselt,  und  das  NE.,  das  noch 
heute  in  ursprünglich  wie  in  sekundär  betonter  Silbe  f>i  aahveist :  jo^, 
joyous,  noise,  choicCj  Mrier, 

Belege:  loie  Horn.  I.  218  (Löf.  Lon.).  285  (W.  L.);  joU 
Ancr.  R.  102.  218;  io^ Mise.  152  (XI  P.).  143  (D.  Ch.).  97  (L.  R.). 
54  (Pass.);  ioie  Horn  1848.  1353.  1361.  Havel.  1278.  2971.  (:Troie) 
Rob.  Gloc.  23.  69;  ioie  Trist.  1099.  1680;  goye  Ayenb.  226;  ioye 
Shoreh.  148;  ioy  P.  266;  joye  (:Troyc)  Chaucer  C.  T.;  anzumerken: 
joyc  (ittccye)  Alex.  7641,  (:of  sigh)  ib.  6061. 

Noise  Ancr.  R.  66.  92.  132.  162  etc.,  (-pays!)  Alex.  8874; 
nayse  Ci.  849.  1418.  Pal.  1827.  Gd.  61;  miee  Pal.  828,  danebenf 
▼ereinzdt  aase  (:Tbeodose)  Rob.  Gloc.  94,  no^se  ( :  snppose :  gose) 
Town.  Myst.  109,  s.  Brandl  Thom.  of  Erceld.  p.  61.  —  Choys  Rob. 
Gloc.  III.  Pal.  4422;  choisli  ib.  1753.  —  Cloyster  Green  Kn. 
804;  cloistre  Langl.  XI,  207;  cloystre  ib.  B.  X,  299;  dojßtre  (:offStre) 
Chaucer  C.  T.;  —  cloystor  P.  968. 

Auf  französ. refi;oi8-  gebt  zurück:  reioysen  LangL C.XYIII,  198; 
nkkOtm  ib.X?lII, lOSn ;  rdo/  (1.  rehieß?)  Sbofeh.  95 ;  ne.  njaiee, ^ 
Me.  and  ne.  jewel  entepricbt  niebt  direkt  llterem  iajftH  (?ergl.  nfrs. 
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ioffmO^  tonäm  lehnt  sieh  an  franiöeiiwhfw  jy,  jm  an:  iud  Ayenb.  77; 

fMwe?  Langl.  C.  XXI,  475;  iumlrs  A.  III,  151;  iuiceler  II,  87; 
fMe{  P.  249;  indes  CL  1495;  jouder  P.  733;  totpe^  Ayenb.  112. 

Ol  (Ol,  fl) 

ÄS  lat  ö  4"     w  +     t>  4-  <  vor  NasaL 

In  den  LehnwArtern  wechselt  ot  in  ftltim  me.  Hn.  in  der  Dar- 

stellting  mit  ui ,  das  in  jüngeren  Texten  seltener  begegnet.  Aus  den 
Reimen  ergiebt  sich,  dass  ot,  tn  mit  oi  ans  lat.  au  -f  ^  laatiich  identisch 
war,  resp.  wurde.  In  Chaucers  Sprache  war  der  gemeinschaftliche  Laut 
fh",  den  noch  heute  das  Neuenglische  in  der  Mehrzahl  einschlagiger, 
in  mittelenglischer  Zeit  entlehnter  französischer  Wörter  in  der  Ton- 
silbe aufweist  Zorn  Frauzöe.  vergl.  Eossmann,  Französ.  oi,  Rom. 
Fonchimgen  I* 

L  Betontes  oi,  ui  bleibt  betont  Im  Wortaaalaut  und  ?or 

Yokal:  Troye  Lay.  L  1,  15.  53.  58  etc.;  Trme  (lioi^  Bob. 
Gloc.  23.  69;  Troye  Green  Kn.  1;  ne.  Troy. 

Auf  lat.  ü  -|-  i,  altfrz.  o?,  ui,  beruht  M  in  ne.  des  troy  im 
Gegensatz  zu  nfrz.  defndrej  mit  üi,  das  lat.  n  -\-  i,  altfrz.  üi  zur 
Voraussetzung  hat.  In  me.  Uss.  b^egnen  die  folgenden  Formen,  die 
leider  fut  aniachlieBdleh  nicht  im  Belme  vorkommen:  dettrued 
Aner.  B.;  sfruMM  Horn.  II.  179;  strugen  ib.  51;  stnude  ib.  51; 
aslruteä  ih.  211;  astruid  ih.  147;  deAruped  Pal.  2124;  destmyeti 
Langl.  VII,  31;  disiruy^en  ib.  VII,  125  etc.;  destrued  Sag.  1168; 
destnie  Ayenb.  117;  destrwcen  Shoreh.  64;  distron  Cursor  2213;^  G. 
(destriu  ib.  E.);  siroid  Cursor  22246  (E.);  destroid  ib.  F.;  distroye 
(:moie)  Alex.  6166;  dcstroying  ib.  2887;  destruyed  Pal.  3001; 
dbubrc/ffBde  Langl.  XI,  280;  stirye  Cl.  307;  stryede  375;  dysstrye 
520;  dMrye  907;  dMryed  ib.  1160 ;  disstrye  907;  disstryed  ib. 
1160;  dystryed  P.  124;  «lofrya  Pal.  4262;  sfrye  Ganor  22848  (T.); 
disstrffed  Alex.  130,  Tengl.  m  den  anletstgenannten  Formen  unten 
S.  160.  —  Ein  rae.  cofisfroffm  neben  Mtistruc  Langl.  IV,  128,  con- 
strne/>  ib.  pr.  58,  construwi'P  ib.  VIII,  135,  ne.  construe  (nach 
Skcat  ^  rather  directly  from  Lat.  than  £rom  F.  construire«)  ist  mir 
nicht  begegnet. 

F  folgt:  koife  (vulgtoL  a^hia)  Wright  PoL  8.  829  (AachinL 
Hb.);  ne.  eoif, 

S  folgt:  bois  Sag.  420  begegnet  neben  me.  hak^  bush,  ne.  bttsh, 
das  Müller  und  Skeat  wohl  mit  Recht  aus  dem  Germanischen  direkt 
herleiten.  —  In  den  folgenden  Wörtern  steht  oi  vor  s  ^  älterem  fe 
(s.  unten  zum  Konsonantismus  S.  188  f.):  Creoiz  Ancr.  R.  18.  46.  50. 
132  etc.;  creoix  ib.  346;  croie  ib.  50.  Mise.  50  (Pass.);  crois  Horn. 
1333  (H,  C);  croice  (jvoice)  Cursor  21693;  Trist.  1965.  Pal.  3127; 
aroft  Shoreh.  15;  etoit  LingL  XI,  278  n.  a.  w.  Neben  crou  geht  im 
ME.  crOB  (ne.  crom)  einher  (Lay.  L  3,  261.  Ka.  726  C.  B.  B. ;  croce 
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Cursor  21018  £.  etc.),  das  aach  im  Altfranzösischen  sich  findet  nnd 
dii  nacli  Skeat  (£.  Dict)  ans  dem  Provenzalischen  eingedrungen  ist.  — 
Yois  Havel  1264;  woiee  (:aniee)  Ornat  17840  (C);  vojfte  ih, 
Land  Ms.;  vois  ib.  G.  T.;  vaice  ib.  19852  (E.);  Alex.  766;  wy» 
Pal.  40;  vois  Rieh.  Bedel.  m,  56;  uoise  Langl.  C.  XTU,  171;  ooys 
ib.  XXI,  273.  363.  —  voce  Hamp.  4555;  ne.  voxce.  —  Creoised 
Ancr.  R.  64;  icreoiced  ib.  18;  croiscd  Cursor  19445;  croicid  ib. 
24354  E.;  croisc  Trist.  494;  crossed  Cursor  24354  (F.);  ne.  to 
cross  und  cruise,  das,  wie  Skeat  wohl  mit  Recht  annimmt,  nicht  aus 
dem  FranzOeiaehen  direkt,  aondeni  durch  daa  Hediam  daa  Niate^ 
Itadiaeban  herfibergeDommen  wurde.  —  Vor  s  -h  Konaonant: 
Bttstcs  Auer.  R.  226;  hoisieß  ih.  T.  C;  hoysie  Langl.  XU,  68.  — 
M  Oiste  Langl.  B.  XVIII.  366;  moyste  ib.  C.  XXI,  413;  ne.  moist 
aber  musttf,  dessen  Verhältnis  zu  me.  moysty  Chaucer  Harl.  Ms. 
III.  251  60  (Morris)  noch  nicht  klar  gestellt  ist  —  Ne.  recon- 
noitre  kann  ich  aus  me.  Zeit  nicht  belegen. 

Wie  Terhalten  sich  altfransös.  cmUe  and  eontre  m  lat  cukUOf 
eukUraf  Im  ME.  begegnen  qnyltea  and  cowltas  Debate  of  tbe 
Body  (Wrigiht  Lat  Poema)  840;  qwpUes  Gd.  850 (Winehaeter,  XY.  Jh.); 
ne.  gmU. 

Vor  /?  entwickelte  sich  im  Englischen  ui,  oi  nicht  nur  (in  Ueber- 
einstimmung  mit  gemein  französischem  Brauch)  im  Auslaut  und  im 
Inlaut  vor  Konsonanz,  sondern  auch  —  unter  Aufgabe  der  Mouillirung, 
8.  oben  S.  135.  145  zu  aä,  eB  und  unten  S.  201  zum  Konsouantis- 
maa  —  im  Inlaat  vor  VokaL  Wie  weit  dies  vom  AnglonormaaniBchen 
and  Tom  Hermanniiwhmi  ebenfalls  gilt,  wird  sieh  ans  den  Beinen 
kaum  mit  abaolater  Sicherheit  entscheiden  lassen.  Vergl.  Eoscbwitz, 
Ueberlieferong  mid  Sprache  S.  27,  und  Stock,  Roman.  Stod.  IQ.  464. 
Belege: 

Point  Cursor  2326;  pont  ib.  26092  (C);  pontcs  ib.  26344  (C). 
26352  (C);  jjointcs  Trist  1261;  pojfm  Ayenb.  33.  160;  poynt  Langl. 
Vn,  89  etc.;  ne.  pomt,  —  Poynteat  Langl.  C.  IX,  298;  appomUd 
Chaooer;  ne.  lo  pamt,  appoinL  —  loyntes  GL  1540.  Laa^  C. 
XX,  142;  ne.  i<M,  disjoint.  —  Anoynt  Shoreh.  15.  88;  anojfnU 
ib.  52;  anoynted  C\.  1446.  1497;  ne.  anoint.  —  Ünttement  Cursor 
14063  (C);  oynement  ib.  F.  T. ;  oygnemeni  ib.  G.;  ne.  nwbnmt. — 
Lat.  cogniium  entspricht  im  Anglonormannischen  ausser  coint^  cuint 
auch  queint  (qtiei/ntj,  das  vielleicht  als  Analogiebildung  nach  feint^ 
restreint  etc.  aufzufassen  ist  VergL  me.  kointe  Ancr.  B.  328 
(ewoiiae  ib.  T.).  294;  cwomU  140  (eoMe  T.  C);  guoin^  (:paint) 
P.  888;  quam  Pal.  1401;  tiguainU  f:fmiU^  Cursor  5298;  aquenüd 
ib.  5298  (C);  gue^  Orfeo  297;  giuekyte  Bob.  Gloc.  275;  gnoynto 
Ayenb.  89  etc.;  ne.  qumnt,  acquaint. 

Asunien  Ancr.  R.  64;  asonien  ib.  C. ;  aseinen  ib.  T. :  asoyne 
(Subst.)  Rob.  Gloc.  539 ;  assoynr  (:  Amazoyne)  Alex.  6050 ;  soyne  (:  Babi- 
lone)  Cursor  2266  (C.) ;  soygne  (.'babihygne)  ib.  G.;  ne,  (arch.)  ossotn.  — 
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Coyne  Chaucer  ed.  Morris  IV.  43  1232;  ne.  coin,  coignc.  — 
Forloyne  P.  868;  forloyned  G.  282;  yergl.  ne.  punrkin  (afrz.iw- 
loi^ner),  —  Joyned  Alex.  4084;  iofnymg  Shoreb.  67;  ioynq»  Ayenb. 
97.  122;  wyneä  Pal.  1724;  joyn  Greeu  En.  97;  ioyne  Langl.  II,  106; 

ne.  iom,  adjohi.  cnjoin,  cofijoin.  disjoin.  —  Poyned  P.  217. 

Loine  (afrz.  logiie)  Pol.  Songs  l'Jl  (Stratm.);  lot/ne  Prompt. 
Parvol.  p.  312;  lany  ib.  die  Winchester  Hs.  (1498);  ne.  loiti.  — 
Turuine  Lay.  I.  2,  588;  Turuytie  ib.  11.  2,  436  etc.  —  Gas- 
cnnne  (um  ^  n?)  Lay.  I.  2,  588;  Croscumne  ib.  436.  —  Cre- 
mninne  Lay.  1. 1,  224.  ~  Babilonie  Horn,  n,  68.  Liy.  I.  8, 167; 
Bßbäoine  ib.  I.  3,  103.  —  Baianne  Lay.  L  8,  8;  Buhme  ib.  I. 
2  ,  598;  Bulmne  ib.  I.  3,  115;  Boloffne  ib.  IL  2,  593.  —  Bir- 
gunne  Lay.  I.  1,  308;  Burquine  ib.  I.  3,  3.  39  etc.;  Borgoffne 
Lay.  II.  1,  208.  2.  589.  1,  218.  —  Calsydoyne  P.  1002.  — 
Macedoyne  (.'assoiftic)  Ale.\.  1022.  —  Coloyne  I^iddek.  P.  L.  5,  70, 
Die  meisten  dieser  Eigennamen  sind  im  NE.  nicht  in  der  mittel- 
engliscben  Form  erbalten.  Me.  Chuemite,  Ooßemnme  enebeint  beate 
als  6^0800^!^  (-oigne  s  -otf|)  und  Bmgumef  Borgojfne  mit  nirlkck- 
gflcogenem  Aooent  üb  Bfkffom. 

Wie  ans  äl  ail,  d  eü,  so  wurde  in  den  Lehnwörtern  aus  o,  u-\-l 
oil  in:  boüland  Sag.  2463,  boiland  ib.  2460,  boHaunt  Langl.  C. 
XXI,  291,  hoylc^  huyJc  Wyclif  (Skeat  E.  D.),  ne.  hoil;  soiled  Ancr. 
R.  84  ,  suUcd  ib.  158,  suiledc  ib.  ir)8,  isuiled  158,  soiled  Langl.  B. 
XIV,  2,  ne.  soll.    Zu  ne.  teil  (afrz.  touiUer)  vergl.  Skeat,  E.  Dict. 

IL  Unter  Verlust  des  Hocbtons  ergab  oi,  ui  im  Englischen 
to{  in  anguish,  me.  amguiae  Aner.  R.  112. 240,  angciie  ib.  212.  J&eid.  81, 
angwysdi  (ithus!)  Alex.  1656,  anguifs  (:enmys)  Hamp.  2240;  an- 
girisc  (: famÜse)  ib.  3518;  angwys  (ilawys)  Hamp.  6107;  anguydk 
Fat.  325;  angttyssh  Langl.  XI,  47  n;  angwys  Ferumbr.  1080;  in 
anguisse  .  .  oder,  wie  Chaucer  vermuthlich  schrieb,  angwissh  hat  das 
erste  Element  des  Diphthongs  sich  konsüiiantiri«  (ten  Brink). 

III.  Unbetontes  oi,  ui,  das  unbetont  blieb,  erscheint 
in  der  UittelBilbe  vor  s  als  i  in  ne.  cognisant,  cogniiance: 
oonyscmnce  Green  Kn.  2026;  conüantes  P.  Plowman's  Grade  185; 
cognUaunce  Chaucer  ed.  Morris  Y.  152/2192.  2198;  amoiaMtmee 
Gower  C.  A.  III.  56. 

IV.  Unbetontes  ot,  ui,  das  den  Ton  erhielt,  erscheint 
im  Ne.  als  ^  in  foison  (* fpsionefn  st.  füsionem),  poison,  als  w 
in  bushel,  cushion,  als  a:  in  puncheon.  Me.:  puisun  (Subst.) 
Ka.  2312  (R.  B.) ;  puisaun  ib.  C. ;  ptisnmd  (Verbom)  Cursor  21056  (£.); 
puismd  ib.  0.;  poysoned  ib.  F.;  poyünde  ib.  T.;  poysened  GL 
1095;  apoysende  Langl.  III,  128.  —  FUisun  Ganor  19412;  fujßoum 
Alex.  5297;  fusun  Cursor  19412  (C.);  foyaoun  P.  1057;  fuaoun 
Lay  Folks  Mass  Book  p.  368  16.  —  Busschel  Langl.  VII,  58;  hays- 
schel  ib.  H.  —  Whyssyttes  Green  Kn.  877;  quysshen  Chaucer  ed. 
Morris  IV.  203.1229.  264/915 ;  cuischun  V^ycUf,  L  Kings,  V.  9  (Ökeat). 
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Üi. 

A.  Französ.  üi  =  vulgärlat.  fi  +  i. 

In  den  hier  zu  behandelnden  Wörtern  erscheint  üt  ebenso  wie 
frz.  ü  in  der  nenengl.  Schriftsprache  als  ju  (bedingungsweise  f ).  Dass 
beide  Laute  schon  im  Me.  z.  T.  wenigstens  zusammengefallen  waren, 
wird  durch  die  Schreibung  der  Hss.  wahrscheinlich  gemacht.  Neben 
fruit  Meid.  7.  Gen.  £xod.  216  etc.  erscheint  fnd  Meid.  23.  25. 
Auer.  B.  150.  276.  802.  Ebenso  begegnet  io  jttngeren  Hss.  firut 
(Ayenb.  94.  95.  96.  197.  160.  187.  144.  Sboreh.  129.  159.  Orf. 
255,  Langl.  C.  XXI,  18,  32.  XI,  274)  ganz  gewöhnlich  neben  fntyt 
Alex.  473,  fruytlcs  Hamp.  5666,  frutft  Langl.  C.  XTX,  12  n.  Ol»  der 
fallende  Diphthong  tii  zuerst  im  Munde  der  Engländer  seinen  zweiten 
Bestandtheil  einbüsste,  oder  ob  hier  die  Fortwirkung  einer  bereits 
älteren,  kontinentalnormaunibchen  Lautung  auf  englischem  Boden  zu 
erksnnon  ist,  miua  ich  dahingeBtellt  sein  lusen.  Aus  dem  Angio- 
nonnaDnischeii  ist  «  statt  »t  melurfiusli  belegt»  Tergl.  Koscbwiti,  ITeber- 
lieÜBnuig  und  Sprache  S.  39 ;  Suchier,  St.  Anbau  4 ;  Böttiger,  Trist 
p.  40;  Schomann  1.  c.  43.  S.  auch  Stock,  Die  Phonetik  des  Roman 
de  Troie  und  der  Chron.  des  Ducs  de  Normandie,  Rom.  Stud.  III.  472. 

Bekannt  ist  die  Vertretung  des  ui  durch  i,  das  ui  mit  betontem 
zweiten  Element  voraussetzt,  aus  normannischen  und  aus  anglo- 
uormanniscben  Sprachdenkmälern  (b.  Mall  Gomput.  p.  63;  Yising 
1.  e.  p.  86,  R5ttiger  1.  c.  und  Uhlemaaa,  Born.  Stnd.  lY;  Stock 
1.  c.  p.  471).  Auch  im  HE.  encheint  t,  y  nicht  ganz  selten,  nnd 
zwar,  so  weit  ich  sehe,  vorwiegend  in  westlichen  Texten:  fryt 
Cl.  1043.  1044.  245;  fryte  P.  29.  Vergl.  frut  (:;ut,  yet)  Roh.  Gloc. 
352  und  fnit  ( :  lite,  ae.  lyt)  Orfeo  255  (A.),  frut  (:8vete)  ib.  0. 
(s.  Zielke,  Ausgabe  S.  47). 

^Yie  wir  im  Mittelenglischeu  u  fü)  mit  u,  mi  dialektisch 
abwechsehi  sahen  (s.  oben  8.  118  1),  so  begegnet  oi,  onA  neben 
(Mt  Cursor  22880  (E.),  /hmn»  ib.  8067  (G.);  /hH(  M.  H.  p.  1 
(2  mal),  ib.  p.  10;  friffiM  Lay  Folks  Mass  Book  B.  892;  froyt  LangL 
C  XXI,  200  n. 

Die  folgenden  Belege  mögen  das  Nebeneinanderbestehen  von  «?, 
M,  Ol  für  franz.  üi  im  ME.  des  weiteren  illustrieren:  Cundut 
Owl  Night.  483.  Thom.  Bek.  1794  (MUn.,  Sprachproben).  1389; 
eounduUa  Green  En.  1655;  condyt  Bob.  Gloc.  p.  40;  OMMMes 
Morte  Arth. 200  (Mtzn.);  ne. conämi.  —  Ded wt  (:frnt)  Sag.  560;  duU 
pfna^  F.  a.  Bsss.  47  (Mtz.),  Sboreh.  129.  —  Brnit  Chancer;  hrotU 
Arth,  und  Merl.  2740  (Mtzn.);  ne.  bruU.  —  Suyte  Gd.  21  (Norwic 
1307);  suijt  Gd.  3  (London  1375).  4;  sute  Chaucer  ed.  Morris  V. 
168.261 ;  seilte  Pal.  1080.  1250.  2392;  seuHe  Gd.  362  (XV.  Jh.);  sute 
P.  1107.  Langl.  B.  XIV,  256;  sivk  (: rolle)  Alex.  182;  ne.  suit  und 
Suite  unter  späterem  Einüuss  des  Kontinentalfranzösischen.  —  Fuyt 
Gfsen  Kn.  1425 ;  fiOe  ib.  1699 ;  feuU  Pal.  90.  2189  neben  hier 
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lehr  «nffUligem  fouU  88;  fvU  Prompt  Parv.  —  Chaacer  HsB.  behalten 

die  ursprüngliche  Schreünmg  bei  in  frmt,  swl^  hruU.  —  »Ganz  ähn- 
lich ist  altfranzösisch  u  vor  monillirtem  n  zu  beurtheilen .  da 
dieses  im  Auslaut  der  ursprünglichen  Tonsilbe  me.  zu  in  wird: 
expugnc,  repngne  —  ftrpüwe,  repünc  aus  erpunic,  repüine.  Aach  hier 
wird  die  ursprüngliche  Schreibung  beibehalten  ^  (ten  Brink  1.  c.  p.  52). 
Zn  me,  destnii))},  comtruicn  s.  oben  S.  156. 

Unter  Verlust  des  Tones  ist  ui  zu  i  geworden  in  ne.  iniuish, 
diminish.  Me.  anie&«ei|>  Cbiiie.  Boetb.  19;  ammuysyng  Cttxton 
Mynr.  n.  XXVII,  120  (Mnrraj,  IHet.);  omentmA  Cham.  ¥tn.  T. 
290  (Mtni.);  condvit  (Belege  e.  oben). 

B.  Betontes  Int^+ibetachin  derHimdart?onIsledeFnnoe, 
deagL,  wie  es  adieint,  im  grtesten  Theil  des  normanniaehen  Sprach- 
gebietes and  im  Anglonormannischen  über  uei  za  üi  entwickelt.  Ins 
Englische  sind  wenige  hierhergehörige  Wörter  aafgenommen  worden. 

Ennui  Ancr.  R.  94  (T.),  anui  ib.  N.,  374  N. ;  annu  ib.  94  C. 
374  C;  anud  Mise  26  (Kent.  S);  anucd  Lay.  II.  1,  96.  Ueber 
den  Lautwerth  dieses  ui,  u  habe  ich  aus  ine.  lieimen  keine  Auskunft 
erhalten  können.  In  späteren  Denkmälern  begegnete  mir  neben  anuy^ed 
(z.  B.  Langl.  Y,  74,  anuyed  II,  144,  anuy^en  II,  97)  ganz  gewöhn- 
lich unoye  Shoieh.  86;  miM  Cmm  28912,  tmoiffed  Langl.  A. 
II,  16 n,  anoffe  Bidi.  Redel.  II,  67,  dementsprechend  ne.  mmoy. 
Gehen  me.  und  ne.  atmoy  auf  die  endungsbetonten  Formen  des  nomian- 
nischen  Paradigmas  zurück?  Legen  sie  Zeugnis  ab  von  späterem  Ein- 
floBS  continentalfranzösischer,  speciell  östlicher  Mundarten  auf  den  Wort- 
schatz des  Englischen  ?  Beachte  noch  afwyed  (isaide)  Alex.  4158, 
anoiede  ( :  with-eaide)  ib.  1666,  anoied  (:ysaide)  ib.  1287,  denen  in  den- 
selben Denkmal  die  sweldentigen  Beiine  omife  ('-slygh)  10,  onoye 
( :  nigh)  6117,  anoye  ( :  dye)  6568  aar  Seite  stehen.  N|/e  GL  1876 ;  niye 
ib.  1002,  mjes  ib.  1754,  nye  Green  Kn.  58.  1575  begegnen  hier  in 
derselben  Hs. ,  ans  der  wir  oben  fryt  st.  fruU  und  strye,  desfrye 
belegten.  —  Ans  Spenser  citiert  Ellis  1.  c.  p.  869  Reime  wie 
strydc  :  ryde :  a  n  n  o  y  d :  guide,  repUde  .-  a  n  o  y  d  :  destroyd,  die  auf  eine 
Ansqmehe  dee  oi  ids  ei  sohliessen  lassen,  wie  sie  Stenn,  Engl.  PhiL  I. 
p.  298  in  der  hentigeD  Ynlgirsprache  fftr  angtofirt.  oi=laft.  o(ii|>  +  •» 
ü  4- 1  nachweist.  —  Yoideth  (*vöcUarc)  LangL  B.  XIV,  94;  vojfdB 
Green  Kn.  345;  vereinzelt  yvewdid  Ferumbr.  3131;  dewoyde  Pt 
284;  druovde  Pal.  2044.  Cl.  908;  devoydingc  ib.  544;  avoyde  Cursor 
3622  (G),  cf.  Murray  Dict. ;  voydefAdj.)  Hamp.  390;  ne.  void,  avoid 
etc.  Auch  hier  gilt  das  oben  za  ne.  und  me.  annoy  Bemerkte.  — 
Oi  begegnet  nicht  ansschliesslich  in  Verben  und  Nomina  gleichen 
Stammea,  aondeni  ebenso  in  oistre  Chancer  O.T.;  ne.  ofsfsr.  —  Me. 
bnoy  ist  Tielleicht  aiehl  ana  dem  FransOsiBehen  entldmt.  —  Anf 
älteres  T^i(8)  weist  ne.  pews  (Ttodiw}  snrück;  me.  piiM  Langl.  G. 
VII,  144.  —  Biscnt  Prompte  Pary.;  ne.  InsomU  ist  ana  der  fran« 
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MatUm  littenrtarapnudie  herttbefgeiumimeii.  Spate  Enflehniiiigni 
nnd  ebenso  ne.  cmrass,  cumei,  fiwkne  nnd  pm^. 

An. 

Ueber  französisches  au  aus  a  +  gedecktem  l  s.  unten  S.  198. 
Ausserdem  begegnet  au  in  einer  grossen  Anzahl  nicht  volksthümlicher 
französischer  Wörter,  die  zu  Bemerkungen  kaum  Anlass  geben.  Im 
N£.  erscheint  dieses  au  als  ö:  applaud,  clause,  pause,  defraud,  cause f 
miAor  elc  etc.  Beachtenswlrth  ist,  dass,  wie  filr  om  ans  a  +  2  Eons., 
80  aneh  fllr  oi«  =  lat  ou  gelegentlich  a  in  me.  Hse.  begegnet: 
ütkirytff  Od.  828  (Exeter  XY.  Jh.)>  oftiry^  ib.  md  aonet 

Eoy  ieo. 

Hu  aus  betontem  vnlgärlat.  ö,  das  dem  Norm,  fremd  ist  and  in 
den  ins  ME.  gedrungenen  Lehnwörteni  äusserst  selten  begegnet,  ent- 
wickelte sich  wie  franz.  ü  in  oflfener  Silbe  zu  ne.  ju  (s.  oben  p.  110). 

Wie  ei«  =  lat.  ö,  so  hatten  die  auf  älteres  ^  -f-  «  und  -ocu  Voc. 
(s.  Neomann,  Rom.  Zs.  VIII,  385  £f.)  zurtilckgehenden  französischeu 
Laote  im  Engllecben  gleiches  SchiekBal  mit  franzMeehem  II; 
Oy«  (Ter^  Zs.  f.  ronu  Phil.  VI.  p.  488)  Ifise.  47  (Pass.);  ^Mms 
Horn.  L  9;  piias  Ancr.  R.  106;  mces  Gen.  Exod.  506;  ieuwes  ib. 
1201;  geu»  Mise.  26  (K.  Serm.);  hm  Lay.  II.  2,  41.  Zahlreiche 
weitere  Belege  s.  im  Lehnwörterverzeichnis  S.  28.  Aus  jtlngeren 
Denkmälern  sind  Reime  und  Schreibungen  wie  jowes  M.  Uom.  p.  47. 
128  etc.;  iow  (:trow)  Cursor  22716  (E.);  gifw  (:now)  Böddek.  G. 
L.  16,  29  an  beaehten.  Yerf^eiefae  daan  das  oben  8.  121  an  ans* 
lanftendem  franaöeischem  A  im  HE.  Bemerkte.  —  Pnntiw  Camm. 
anno  1120.  —  Gryv  Mise.  50  (Pass.).  —  Ebrius  Gen.  Exod. 
3051.  2607;  ebru  ib.  2572  etc.;  ebreu  Mise.  50  (Pass);  ne. 
Hcbrew.  —  Andren  Ancr.  R.  122.  362;  Ändreiccs  ib.  412;  ne. 
Andrew.  —  Bartholomen  Ancr.  R.  244;  ne.  Bartlwlomeio.  — 
Matheu  Langl.  C.  IV,  314.  YIII,  24  etc.;  ne.  MatOiew,  —  Deu 
(in  der  VerbindoDg  Dm  U  sä)  Aner. B.  382.  268 ;  ä6»fb.T,;dm  (dm 
DOMS  SOM,  Langl.  pr.103 ;  deu  (dm  vom  dornt  (of^our)  Sag.  665 ;  mesofi- 
deit  Langl.  VUl,  28;  Tergl.  ne.  adieu^  a  dieu  Gower  (Skeat).  Französ. 
pardieu  begegnet  als  parde  Langl.  C.  XVI,  248  n,  pardy.  —  Sewed 
(*8eqiter€)  Horn.  II.  85;  sim  Lay.  II.  1,  59;  siwede  ib.  2.  264; 
shve^  Owl  Night.  1526  (Arch.);  siueß  ib.  Cott. ;  smoed  Ancr.  R. 
208;  suheä  ih.  C;  suiieJe  ib.  T.;  simüi  Alex.  1380;  sewede  Pal. 
204;  9mm  ib.  581;  sewm  Langl.  XI,  242;  mwed  ib.  IX,  66  ele, 
etc.;  ne.  sue.  ^  Biwlen  Aner.  B.  4.  12.  48;  finMVb,  2.  4.  8: 
nwU  ib.  344.  346;  fMmge  ib.  8.  Hehr  Bdege  oben  8.  44;  ne. 
nie  (afrs.  rsule^  ride), 
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Corfu  Sag.  1429.  1502;  ne.  curfeu\  \p.rg\.  houtefen.  —  Ne.  lieu 
(in  Ueu)  kann  ich  aus  dem  ME.  nicht  belegen.  —  In  Chaucer  Hss. 
begegnet  altfrz.  parti  als  jnpartie,  jopardy^  j^ardyct  jtopardie, 
ne.  jeopardy  (eo  =  (). 


K^isoBantisMiis. 

Die  im  folgenden  ohne  Belegstelle  genannten  französischen  NVörter 
Bind  frühmittelenglischen  Texten  entnommen.  Vergl.  das  Lehnwörter- 
verzeichnis oben  S.  10  ff. 

Bie  Lablalrethe. 
P. 

I.  I  n  freier  Stellung: 

1)  Im  Anlaut  \si  p  geblieben:  pacicucc,  jyaie ,  piler ,  potape 
etc.  Im  sekundären  Anlaut:  i)t///anie  Gd.  103;  perdos  Alex.  670^, 

Selten  deatet  die  Orthographie  enf  eine  Yermiscliong  mit  der 
Media  hin:  Jmade  (st.  pinacle)  Bich.  C  d.  Lyon  4147.  Umgekehrt 
statt  h:  purses  Ancr.  R.  168;  porses  Lay.  IL  1,  253;  purs  Owl  a. 
Night.  (il»4  etc.  NE.  purse  (frz.  hounr,  lat.  hursn):  während  im  ne. 
disburst: ,  rcimhnsc  etc.  die  Media  erhalten  blieb.  Was  hier  den 
Uebertritt  der  Media  in  die  Tenuis  veranlasste,  ist  schwer  zu  entr 
scheiden.  Sollte  das  altengl.  jpuse,  pose^  das  Bosworth  in  der  Be- 
deatong  a  pnrse,  a  small  hig  belegt,  eingewirkt  lutben?  Yeiii^ 
Malier,  Etym.  Wörterb.  S.  249.  Skeat  vergleioht  gennines  peat,  das 

er  auf  hrtau  zurückführt. 

Ueber  gelegentlich  vorkommende  AUitteration  zwischen  englischem 
und  französischem  p  und  6  bei  Laurence  Minot  s.  Scholle  S.  XVII. 

2)  Inlautend  zwischen  Vokalen  ist  p  ebenfalls  meist  unver- 
ändert geblieben:  cheapitres,  capitalen,  Steider crisqpace  etc. 

Die  Media  erscheint  in  le4>ardes  Gl  586;  Falenn.  2874; 
Ubard  2935;  lybaH  2896;  Mfberäi»  Octav.  199  pvpart  Ayenb.  14]; 
KE.  lihbard  neben  gelehrtem  Uopard;  jeobertie  citiert  Halliwell 
ans  Harrington  [jopardc  Green  Knight  97];  hier  zu  nennen  ist  auch 
haberdasher  Chaucer  C.  T.  363,  wenn  Skeats  Vermuthung  (Etymol. 
Dict.),  dass  dieses  Wort  zunächst  auf  ein  altfranz.  hapertas  zurück- 
znfltthren  ist,  das  Bichtige  trifit  Yergl.  anglononn.  häberdatißterie 
(Skeat,  Traasactions  1880—1.  8.  181.  Appendix  IlL).  Der  Eigen- 
name Jupiter  erscheint  als  Jübüer  L&y.  II.  2,  157;  Cursor  Mundi 
(C.  F.  G.  T.);  Alex.  1562.  1713;  JubUm  ib.  1584.  —  Zum  Theil 
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mag  dieser  Lautwandel  in  volksetymologischer  Ziirechtlegoug  und 
Aaglcidiimg  seine  ErUlnuig  finden.  Gf.  Andzeoen,  YoUnelTnioL^ 
B.  60  1  ra  mhd.  hebart,  lewmbayt 

n.  In  nicht  freier  Stellong: 

1)  Kon  10 n an t  +  f  giebt  m  keinerlei  Bemeikimgen  Anlen. 
P  ist  in  dieser  Stellong  miTeriüidert  geblieben:  «Hwe,  ^Mores,  tpanffe, 

speciale,  sjnces;  lampe,  tempeste,  iaspe,  $eofpkm  etc.  Ohuui  veieinzelt 
dtatUnoun  st.  Champion  Havel.  1007. 

2)  p+  Konsonant: 

pr,  p1:  ;)  bleibt  unverändert:  plaidi,plate»,  prmenfpresenti 
discipleSt  Viultiplien,  leprus,  propreliche. 

ps :  Diese  Lautverbindung  ist  in  französischen  Wörtern  selten. 
In  volksthfünlichen  Bildungen  wurde  lateinisches  p  heim  lieber* 
gang  in  das  FranaOsisdie  der  folgenden  Spirans  assimiliert  ~  £r^ 
halten  blieb  es  in  gelehrten,  dem  Griechischen  entlehnten  Wörtern 

wie  psaume,  psantier.  woneben  im  Altfranzösischen  säume,  sautier 
vorkommen.  Dem  entsprechend  me.  scUteriun  Lay.  L  1,  298; 
sauter  Hom.  I.  155.  Meid.  3  ;  sauter  Ancr.  R.  14.  220.  288;  sautere 
Auer.  R.  322.  Ayenb.  27.  Wenn  Laugl.  XI,  126.  lU,  227.  233 
paauter  neben  sauter  ib.  YII,  287.  X,  86.  Till,  47  sich  findet,  so 
war  wohl  in  beiden  FSIlen  die  Aosspiaefae  des  Anlautes  for  den 
Sdireiber  dieselbe,  nämlich  s.  £tymologische  Schreibung  ist  jm 
ebenso  im  ne.  psalter,  psaltmf  zum  Unterschiede  vom  nfrz.  psaumc, 
psautier  mit  gesprochenem  p.  Auf  die  Lautung  der  englischen  Wörter 
können  bereits  im  AE.  vorhandene  sealm,  salidan  LinÜuss  gehabt 
haben. 

Selten  begegnet  fan  ME.  mit  etymologiscfaer  Schreibong  corp$ 

neben  häufigem  cors  :  corps  Langl.  I.  128;  Od.  88.  —  con  Mise.  28 
(Kent.  S.):  corf^e  P.  320  etc.  etc. 

Nicht  volksthümliches  pt  begegnet  im  Französischen  im  Anlaut 
ursprünglich  griechischer  Wörter  neben  t  In  mittelenglischen  Texten 
finde  ich  nur  hierher  gehörendes  Hsojfne  Engl.  Studien  YIII,  281 
(RathsohlSge  ftr  eine  Orientrdse  ed.  Horatmann)  entsprechend  finm- 
zOfljscbem  lyzanne,  das  Littr6  ans  dem  XIY.  Jahrhundert  nachweist.  Im 
NE.  steht  jpiisan  mit  etymologischer  Schreibung  neben  tisme. —  Auch  wo 
pt  im  Französischen  im  In-  und  Auslaut  begegnet,  gehört  es  nicht 
ursprünglich  der  Volkssprache  an.  Schwer  zu  entscheiden  ist,  wie 
weit  es  sich  in  jedem  einzelnen  Falle  im  Altfranzösischeu  um  wirklich 
gelehrte  Bildungsweise  oder  nm  gelehrte  etymologische  Schreibung 
handelt.  In  den  folgenden  ins  ME.  gednmgenen  Iranx.  Wörtern  ist 
in  der  neufranzös.  Aussprache  zum  Unterschiede  vom  NE.  die  Labial- 
tenuis  verstummt:  8criptur(e)  Cursor  23(383  (E.);  Langl.  XI,  221. 
230.  106;  scnjpture  Cl.  1546;  bnptise  Cursor  19550  (E.);  baptize 
19956  (E.);  haptizing  19677  (E.).  19529  (E.);  haptiste  19554  (E.); 
haptysie  Shoreh.  22;  haptist  Langl.  XI,  274  etc.   Diese  Thatsache 
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lässt  verschiedene  Erklärungeu  za.  Vielleicht  ging  zur  Zeit  der  Ent- 
lehnung neben  einer  TolkBthttmlichen  französischen  Ansepnolw  mit 
stummem  p  eine  gdebrte  einher  (so  nachweislich  im  XYI.  Jhd.,  cf. 
Thorot).  Ebenso  möglich  tot,  dass  das  Lateinische  direkt  die  eng- 
lische Aussprache  beeinflusste,  oder  dass  früher  stummes  p  durch  ge- 
lehrte Orthogrsqphie  veranlasst  wieder  in  der  englischen  Anssprache 
eingetreten  ist. 

B. 

I.  In  freier  Stellung. 

Tm  Wortlaut:  Imscins,  hat,  bame,  hauvdunc,  hmiere,  baretf 
harun,  hastard ,  hatailf ,  hec,  higamie  etc.  Ueber  gelegentliche  Ver- 
mischung mit  der  Xenuis  siehe  unter  p. 

Inlautend:  ahediencef  oMianl,  abouHe^  Mtcs,  robea,  tobet' 
iMdt^  «UM,  gibett  MMaemu  etc. 

n.  In  nicht  freier  Stellung. 

1)  Konsonant  +  b:  üb:  tumbe  Lay.  IL  1,  259,  tumb 
Cursor  16910  (G.),  totmb  ib.  17818  (C);  gauwXrisoim  Alex.  5151, 
ombeMs  Bob.  01o&  51;  ambetas  Bdk.  450  (Mtin.),  ambesos  St. 

Kenelm  102  (ib.);  ambicioun  Ayenb.  17.  22.  Wenn  nib  im  Wort- 
auslaut oder  im  Inlaut  vor  fülj^endem  Konsonanten  steht,  resp.  zu 
stehen  kommt,  hat  sich  die  stimmhafte  Labialmedia  dem  voran- 
gehenden labialen  Nasal  assimiliert:  gam(e)som  Gaw.  a.  Gol.  II.  3 
(Mtzn.),  gatnesuns  M.  R.  XXXI,  phmretcle  Chaucer,  On  the  Astrolabe 
ed.  Slceatn.  88,  6;  plom  (:  fathom)  Town.  Myit  (Ifitzner,  Sprach- 
proben I.  1,  8.  870).  So  regelmiMig  im  NE.:  lornft,  jamb,  pihmb; 
gimblet  =  gim*-let,  amlsacc  =  amsace.  Noch  heute  nicht  ver- 
stummt ist  h  in  spät  eingedrungenen  oder  nicht  ▼olksthamlichen 
Lehnwörtern  wie  rhomb. 

rb:  disturhen;  charhucle,  corhin.  —  Ib:  albe. 

2)  b  +  Konsonant:  br:  brache,  hraunrhrs  Cl.  1464;  — 
Altfrz.  gcngibrc  erscheint  im  ME.  als  gingiure  Ancr.  R.  416,  gingUtere 
ib.  370,  Lay.  1.  2,  320;  gynger  Alex.  6797  etc. 

bl:  blam€y  blanchet;  febJe,  noble,  table,  truhlen  etc.  — JJl 
statt  U  'in  puplist  Horstm.  Leg.,  Neue  Folge  S.  49.  v.  69,  pupUsk» 
WycUf  Math.  1,  19  Heese  sich  auch  ans  frans.  Torten  nicht  selten 
belegen. 

In  sp&tmittelenglischen  Handschriften  kommt  einige  Male  eine 

Neigung  der  tönenden  Explosiva,  vor  t  und  stimmlosem  s  ihren 
Stimmton  zu  verlieren,  zum  graphischen  Ausdruck:  gipscr  (afrz. 
gibeciere)  Chaucer  C.  T.  359,  giipcycrc  Pr.  Parv.  p.  195  (Mtzn.), 
optagne  Thom.  Erceld.,  optegned  Gd.  310  (Exeter  XV.  Jh.). 

Btymotogisdie  Sdireibiing:  äoubt  Cmior  22604  (E.);  cf.  ne. 
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f.  Ph. 

ph  ist  von  f  nur  graphisch  nnterschieden.  Es  wechselt  mit  f 
namentlich  in  gelehrten  Wörtern:  saphir  Mise.  00  (L.  R.).  08  (\h.): 
hlaspheinie  Ancv.  R.  108;  gunphnnun  t^sor  21732  (C);  scumphtted 
ib.  7799;  prophUabk  Langl.  VII,  262.  Andererseits  Uasfamye 
Cl.  1712;  hlasfamcye  Alex.  7510;  fUosofie  Ayenb.  164.  204  etc.; 
fisffk  Langl.  YU,  258«  fiftke  Ayenb.  54,  fiaike  58.  54. 

Die  bekannte  Darstellung^  des  anlaatenden  f  tla  ff  (graphische 
Verzierung  ?)  begegnet  auch  in  franz.  Wörtern  nicht  selten  in  Hss.  des 
XIV.  und  XV.  Jahrhunderts:  ffratmiitc  Gd.  3;  7;  50;  (H  etc.; 
ffrrns  Gd.  8  (London,  1389) ;  Hasshme  ib.  313  (Exeter,  XV.  Jh.); 
ffestc  ib.  etc.  etc. 

I.  In  freier  Stellung. 

Im  Anlaut  ist  die  stimmlose  Spirans  meist  unverändert  ge- 
blieben: failede,  famc,  familiarite ,  fantestne.,  faucun^  /c5/c,  febliCy 
feblaeet  feiä^  ttatc,  ßgurest  fyn,  foliot  etc.  In  genninengliMdien 
Wörtern  wurde  f  stuunbaft  in  den  Dialekten  eOdlidi  der  Themae, 
Daraus,  dass  die  französischen  Lehnwörter  an  diesem  Lautwandel  nicht 
participieren ,  dürfen  wir  wohl  schliessen,  dass  jenes  Lautgesetz  zu 
wirken  aufgehört  hatte ,  als  diese  aufgenommen  wurden,  Fals,  das 
nachweisUch  sehr  früh  in  das  Englische  gedrungen  ist  und  viel- 
leicht auf  lat.  fälsum  direkt  znrOckflAhrt ,  zeigt  allein  sammt  seinen 
Ableitongen  im  vollen  Umfange  jenen  dialektischen  Uebergang  des 
stimmlosen  in  den  stimmhaften  Laut:  fals  Chron.  1125.  Hom.  I.  185 
(Ur.).  ib.  200  (Ur.  God.);  faise  Hom.  II.  83;  fausie  Lay.  IL  2,  584; 
faulseck-  ib.  II.  3,  220.  Daneben  vnlsest  Lay.  I.;  ucUse  Auer.  JB.  68. 
86.  128.  130.  228;  i*ah  74.  180.  202.  240.  842.  344.  882;  val- 
sinde  72;  vahe  Mise.  45  (Pass.);  nahe  Ayeub.  10.  26.  40;  uals  19; 
uds^  40;  NobMei  40  etc. 

Qans  Tereinselt  begegnet  v  für  f  m  vigour  (—  fignre)  Alei. 
1524;  vigours  Ps.  96,  7  (Htm.).  Vöde  st.  fade  bei  Shakespeare  ist 
mit  Vorbehalt  in  diesem  Zusanunenhange  zu  nennen,  da  das  Etymon 
nnsicher.    S.  Diez,  Etym.  W.  II.  c.  fat. 

Im  Inlaut  zwischen  Vokalen:  professiun^  sacrefises,  signefiance, 
defbndd,  defmtkt  ele.  Die  tönende  Spiims  in  dffiums  Ayenb.  128, 

Im  Anslant  gref^  rdtf,  ibrift  <*ef  Ayenb.  189  e4c.  Wenn 
französisch  auslautendes  f  im  Englischen  inlautend  wird,  bleibt  es 
meist  unverändert.  Zuweilen  erscheint  dafür  r.  Neben  chcfcs  finde 
ich  kein  cftet  es ,  wohl  aber  neben  grefes  (Subst.)  einige  Male  grenes 
Palerm.  778;  Rieh,  the  Redeles  1,  96  (Skeat);  greyucs  ib.  4,  38.  Hier 
konnten  das  Yerbnm  greueti  und  das  Adj.  grevous  analogischen  £in- 
flnss  Üben.  Anoh  begegnet  neben  eke/loifi  nieht  selten  (hmetUayn 
P.  604;  ekevyteym  R.  Redel.  I.  88  etc.  ff  statt  f  in  eheff  Bichard 
the  Bedelea  2.  114,  8.  208  (Skeat)  nnd  sonst. 
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Das  Altfranzösische  hat  neben  baillif  mit  vertauschtem  Suffix 
hailli  und  neben  jolif  joli.  Die  neufranzösische  Schriftsprache  kennt 
nur  noch  Joli  und  baüUf  das  Neuenglische  JoUy  aber  haiUiff  (mnnd- 
artliGh  L«ic«6tenliire  i.  Eywob,  Eng).  Dial.  8oc  The  Dial.  of. 
Leicestershirc  S.  5).  Im  ME.  begegnen  wie  im  Altfranzösiscben  neben- 
einander: hailif  Böddek.  P.  L.  2,  16;  baylyf-s  Langl.  III,  2; 
layJ'if-s  Ayenb.  122;  —  hayly  (:  by)  Böddek.  W.  L.  13,  32;  hayly 
ib.  4,  46;  haili-s  Cursor  27260  (C);  hailie  Tristran  2570;  —  joUf 
(:wif)  Alex.  155;  jolif  (:lif)  Sag.  1737  ;  julijle  Alex.  4917;  jolef 
Pt  241.  —  joly  Green  Kni^t  86;  joli-U  ib.  42.  Neben  idt^ude 
Ayenb.  58;  ioUmeU  ib.  58.  157  Tereinielt  ioUfU  (:ble)  Lob  der 
Frauen  37  (=  Engl.  Studien  VIT,  103  ff.)  wohl  unter  Einfluss  des  Ad- 
jektivums  jolif.  —  Mit  drei  verschiedenen  Suffixen  stehen  im  Altfran- 
zösischen neben  einander  apprcntis,  apprentif'  und  appr&nti  ohne,  wie 
Skeat,  Etym.  Dict,,  zum  NE.  apprentkc  meint,  dialektische  Verschieden- 
heiten En  repräsentieren.  Im  Englischen  scheint 
daneben  ndt  AphSrese  pre^  vormkonmien;  Belege  bsi  BÜtiner, 
W5rterb.|  Koch,  Gram.  IIL  S.  102  nnd  Skeat,  Gloasaiy  in  Langland. 

IL  In  nicht  freier  Stellung. 

1)  Konsonant  +  f :  mf^  nf:  cumfortf  oonfessurs^  gunfanemr 
etc. ;  —  rf :  perfecHun,  perfxtdi  Sag.  57  etc.  —  tpere  Chanoer  G.  T. 

11592.  11595  entspricht  altfranz.  espcre.    Ne.  sphere^  ebenso  franz. 

sphhc,  scheinen  jüngeren  Datums  zu  sein.  Statt  spherr  kennt  die  Vul- 
gärsprache noch  heute  spear,  s.  Storm,  Englische  Philologie  S.  296. 

2)  f  +  Konsonant:  fl,  fr:  //ur,  fnU,  hetrufieJi  trufles; 
päUfraif  güofre. 

V. 

L  In  freier  Stellnng. 

Im  An  1  an  t:  uanite,  ueile$,  neNtM,  venojf,  uerset,  uersaHie,  imtu, 
uestimeng,  uiriiles.  uilcinie,  mite,  uirginr,  uisiti  Beachtenswerth  sind 
die  folgenden  Belege  mit  /'statt  v:  /i.<?ck/t' Ferumbras  1079.  1162;  fenym 
Shoreh.  105.  166;  fessele  (frz.  vaissel)  56;  fyäorye  150;  fylenie  100; 
finegre  31 ;  faoasow  Alex.  3827 ;  fouche  (st.  vouche)  Palerm.  4152*,  /i)- 
Ueke  Margar.  128  (Mtsn.);  /i«(Äes  (viela,  afra.  Toehe)  Wyel.  Isaiah 
XXVIII.  25,  Ezek.  IV.  9  (A.  V.)  (Skeat,  Etym.  Dict.);  feche  Earl, 
Engl.  Plant  Names  S.  62  (XV.  Jh.);  fenM  (frz.  vaincre)  Alis.  ed. 
Skeat  305;  fenkes  ib.  323;  fcnkcd  ib.  III.  117.  889.  [Bereits  in 
altengl.  Zeit  wurde  lateinisches  v<innum  als  fann  hertibergenommen 
(s.  Gosp.  Math.  III,  12  Corp.  Ms.)].  Es  wird  sich  schwer  ent- 
scheiden laasen,  in  wieweit  es  sich  hier  nm  wdter  nichts  als  nm- 
gekahrte  Schreibnngen  handelt.  In  Dialekten,  in  denen  germ.  f « 
geworden  war  nnd  durch  letzteres  allmählich  auch  in  der  Schrift 
verdrängt  wurde,  konnte  wohl  gelegentlich  umgekehrt  einmal  f  für 
ursprOngliches  v  geschrieben  werden.  Bei  fessd  läset  sich  an  Ein- 
säe 
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Wirkung  äm  «DgUschen  fedes  (m.  HMb)  denkiD.  Zun  TbeU  mag 
hier  anch  kymrische  DarstellimgvweiBe  des  «  als  f  die  englische 

Orthographie  beeinflusst  haben. 

Häufiger  als  mit  /'  wird  v  mit  w  vertauscht:  wou  (avou)  Cur- 
sor 19222  (E.);  icoice  ib.  24313  (E.);  tcarrai  ib.  26103  (C); 
wengeance  27953  (C);  toictori  18385  (C);  wisage  18858  (C); 
wajfn  (vanom)  26983  (C);  tMNiNi  14871  (C);  wettgam  827  (C); 
wenged  5845  (C);  «oies  17840  (C);  wkkM  Barboor,  wiederholt, 
cf.  Mtzn.,  Sprachproben  I.  1,  8.  881  m  Vers  411;  tcesage  Barboor, 
cf.  MtzD.  ib.  S.  376  zn  Vers  170;  wencusyt  ib.  S.  382  etc.;  wanite 
A  Sarmunöt),  Mtzn.  ib.  S.  116;  wigage  Ayenb.  201  j  wertu  Gd.  312 
(Exeter,  XV.  Jh.) 

In  westlichen  Denkmftlem  des  XIV.  Jh.  alUtteriert  v  mit 
beide  werden  mit  f  geibonden,  cf.  Anglia  I.  445.  Nach  Wfllker  hatte 
hier  orsprüngliches  ;r  dentolabiale  Artikulation  angenommen.  Es  dürfte 
sehr  schwer  sein,  für  das  Me.  eine  Abgrenzung  des  halbvokalischen  w 
und  des  dentolabialen  Lautes  für  die  einzelnen  Dialekte  durchzuführen. 
Ist  dies  doch  für  moderne  englische  Vulgärdialekte  ein  Ding  der  Unmög- 
lichkeit !  Für  nordöstliche  Mundarten  bezeugt  Morray  den  Uebergang 
▼on  w  in  «  im  Anlaut  tot  folgendem  r  (Transactions  of  tiie  WL 
Sodet  1870—2.  S.  ISO).  —  Verc^eiche  anglonorm.  wob  (=  vos) 
Year-Books  I.  108;  wemt  (=  vient)  ib.  151. 

Inlautend  zwischen  Vokalen:  anniversarics,  cauc,  crauantt 
diiif-rs^  demt,  deuodtmi  deseuerd^  desariued»  greue^  lauedCt  nattuitCf 
^riuitez  etc. 

f  statt  V  vereinzelt:  afmmee  (==  avannce?)  Alex.  782 ;  safour 
Shoreh.  25;  pofferte  Gd.  814  (Exeter,  XY.  Jh.);  sofmmd  Mfttzner, 

Gram.  I.  S.  139  ohne  Beleg,  vergl.  dazu  Storm,  Engl.  Phil.  !• 
3.  298.  -  Anglonormannisch  ercefekes  Northern  Registers  28.  29. 

w  statt  v:  mairis  Thomas  v.  Erceld.  30  (T.V.);  chcwys  ib.  119 
(T.)-,  irauailc  Palerm.  299;  awise  Cursor  9068  (C);  enterwaü  ib. 
22444  (E.);  enwku  ib.  14460  (C);  gwori  ib.  9360  (C.)*,  engrewmU 
Barboiir  (lOLtiner,  Spracbproben  L  1,  8.  880).  Bei  Barboor  lahl- 
reiche  andere  Belege.  Genuin  englische  W5rter  leigen  denselben 
Wechsel. 

Brandl  bemerkt  in  Thomas  of  Erceldoune  S.  67  mit  Bezug  auf 
w  statt  v:  5>Da  tv  auch  für  vokalisches  «  steht  (frictc.  hniidis),  haben 
wir  es  hier  schwerlich  mit  einer  phonetischen,  sondern  nur  mit  einer 
graphisehen  lägeuthltanlielikeit  m  tfaon.«  Ich  möchte  —  wenn  ttber- 
hanpt  etwas  —  darans  lieber  das  Gegentheil  folgern,  nSmlich,  dass 
tr,  wo  es  fftr  älteres  inlautendes  v  erscheint,  nicht  blos  eine  andere 
Schreibung  der  stinmihaften  labiodentalen  Spirans  bedeatet,  sondern 
einen  wirklichen  Halbvokal  repräsentiert. 

Vielleicht  sind  abowes  Roh.  of  Gloc.  (st.  avowes)  (Mtzn.,  Sprach- 
proben I.  1,  185  zn  Vers  2128);  euber  Alex.  (ib.  S.  250)  (st.  cuver) 
keine  KopistenTerBeheo,  da  modernen  eagUseheii  Yolksrnmidarten  der 
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Uebergang  der  labialen  Spirans  zur  Media  nicht  fremd  ist  (s.  Robinson, 
Au  Outline  of  the  Grammar  of  the  Mid  -  Yorkshire  Dialect  XIY; 
Evans,  Tlie  Dialect  of  Leicestershire  S.  4  (E.  D.  S.). 

Flraiui.-noniuuin.  nem  (nepotem)  erscheint  in  me.  Texten  als 
neuu  Ayenb.  48;  nevou  Trist  737;  «mmw  Fsl  5095.  5098;  nenew 
ib.  4211.  8537.  1198;  neueu  Ovars.  3852  (C);  neuou  ib.  (G.);  neveu 
(••vertu)  Sag.  1015;  tirvrn  ib.  1004.  1100.  Die  ne.  Schreibung 
nephew  (ph  ist  hier  nur  eine  andere  Schreibung  der  tönenden 
Spirans)  finde  ich  in  me.  Texten  nicht. 

Angionorm,  nefu  Laugtoft  402  (Skeat,  Transactions  1880 — 1, 
Append.  IIL  S.  *  142)  durfte  durch  ae.  nefa,  das  in  mdur  ifidlichen 
Texten  als  neue  erscheint,  das  sich  aber  in  nördlichen  Mandurten 
als  nefe  lange  erhalten  hat,  beeinflnsst  worden  sein. 

IL  In  gedeckter  Stellung. 

1)  Konsonant  +  culuert,  serwae,  eenumt,  eibeeruauncee, 
sernefh  Bei  serffen  Ormölnm  und  serfis  Cfaron.  1070  Iftsst  sich  an 
Einflnss  des  französischen  serf  denken. 

2)  V  -f-  Konsonant:  Die  me.  Schreibung  lässt  nicht  mit 
Be.stimmtheit  erkennen,  wie  lange  in  poure  n  seinen  konso- 
nantischen Charakter  wahrte.  Ne.  poor  hat  älteres  por  zur  Voraus- 
setzung. 

Bei  Chancer  begegnet  im  Reim  poore,  im  Text  anch  poure 

(s.  ten  Brink  S.  50).  Bereits  in  der  jflngeren  Li^amon-Hs.  findet 
tich  pore  2,  81.  221.  50.  169.  400.  531. 

Neben  cover^  keuer  stehen  cur,  ker  in  kerchifes  Cursor  28018 
(Cott.  G).;  ctirchcfs  ib.  28018  (C.)i  corfu  Sag.  1429.  Vergl.  ne.  curfew^ 
fcerchieff  liandkercüiief, 

Sekimdftres  englisches  v  (=  franxOs.  b)  hat  sich  folgendem  r 
assimiliert  in  gktger  =  gmgeure  »  gingdtre. 


w  begegnet  im  Normannischen  selten  neben  weit  häufigerem  gu 
als  Vertreter  eines  älteren  germanischen  tc,  Gu  entwickelt  sich  weiter 
ZOT  einfachen  Media  g, 

I>ie  tweifiiche  Tertretong  des  vrsprOngüchen  germanisdien  w 
als  w  und  gu  (resp.  g)  reflektiert  der  Lautbestand  französischer  I^ehn- 
Wörter  in  ihrer  neuenglischen  Gestalt.    Alan  vergleiche  ne.  tcafert 
wage^  wait,  warisont  wanaiU  Qic,  mit  gwu'imtee,  guard,  guide,  gani^ 
garrison  etc. 

Im  Me.  begegnen:  waitet),  tcarantye,  warantj  wardoHf  i-waried, 
ioeorreur,  heieüen  neben  guyse,  gise  (Mise  III,  Alf.  n.), 
(Aner.  B.)  etc.   Doppelfonnen  derselben  Wörter  b^egnen  in  der- 
selben Handschrift:  wariswii  Pal.  2259,  garmouin  ib.  2491;  wupn 
Shoreh.  112,  gagwd  ib^  67  etc.  etc. 

SOS 
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Ycnchiedene  Fragen  drängen  Bich  «iif,  aaf  die  ich  eine  be- 
stimmte Antwort  schuldig  bleiben  mnss.  In  wie  weit  wurden  diese 
Doppelformen  von  den  Normannen  mit  nach  England  herübergebracht  V 
"Wieweit  fand  eine  Diti'ei  enzierong  auf  englischem  Boden  unter  specitisch 
englischem  Einfluss  statt?  lu  wie  weit  iiandelt  es  sich  etwa  um  ört- 
lich und  leitlich  Tenehiedene  Eattalmviigen  ans  venchiedenen  kontinen- 
tilen  MtmdarteD?  So  weit  das  mir  eomichbare  Material  einea  ScUoss 
sn  ziehen  gestattet,  wiegt  in  den  ins  Englische  gedrungenen  Lehn- 
wörtern ir  vor,  während  in  anglonormannisehen  IIss.  bekanntlich  gu 
bei  weitem  überwiegt.  Ks  gewinnt  damit  die  Hyi)othcse  an  Wahr- 
scheinlichkeit, nach  der  spezifisch  englische  Lautgebung  hier  mitwirkte, 
wobei  zu  beachten  ist,  dass  einige  Male  den  romanischen  Lehnwörtern 
genuin  en^ische  WOrter  ursprünglich  gleicher  Herkunft  (sa  wSe 
neben  frz.  guÜB,  ae.  weard,  franz.  (fuard  etc.)  znr  Seite  standen.  Zorn 
Angionorm,  vergl.  Koschwitz,  Ueberlieferung  und  Sprache  S.  54. 

Französisches  naJoprr  bringt  Skeat  (Etym.  Dict.)  mit  nd.  wallen, 
ae.  weallan  in  Verbindung.  In  me.  Texten  begegnet  icaUup  Tal. 
1770;  icalopefi  Komauce  oi  Partenay  4827  (Sk.);  walopande  Morte 
Arthnre  ed.  Brook  2827  (Skeat)  neben  galopüh  Alex.  461.  Aneh 
ang^on.  woloe  Tristran  D.  908  (et  Rottiger  8.  47)  nnd  ^moIos 
ib.  918. 

Dass  sich  in  nördlichen  Texten  gelegentlich  v  für  ursprtingliches 
iv  geschrieben  findet,  darf  nicht  auffallen  nach  dem  oben  über  die 
häufige  umgekehrte  Vertretung  von  v  durch  w  Bemerkten:  verreur 
Cursor  20933  (C.) ;  vaifned  (afrz.  gagner)  P.  249  etc.  Dieselbe  £r- 
aeheinnng  aeigt  in  denselben  Hss.  die  Orthographie  genniner  WOrter. 
8.  Fick  1.  c.  S.  36. 

In  dem  Fehlen  des  anlautenden  iv  in  der  Form  errour  Cursor 
20933  (F.)  {werrayour  ib.  E.)  ist  vielleicht  ein  Kopistenversehen 
zu  erblicken.  Doch  sei  bemerkt,  dass  heute  in  nördlichen  Dialekten 
ic  im  Anlaut  z.  T.  verstummt  ist  (Murray,  Trausact.  1870 — 2, 
8.  181). 


I.  In  freier  Stellung  bleibt  m  im  Anlaut  (maHadie,  malCf 
merci)  und  Inlaut  (conttmace,  chemise,  hlnsphnnic  etc.).  Neben 
auslautendem  wi  begegnet  vereinzelt  n  in  flun  Alex.  7920. 
£inige  anglon.  Belege  für  m  neben  n  im  Auslaut  citiert  Schumann 
1.  e.  S.  44  ans  dem  Gsmbrd.  Fs.  Dieselbe  Erscheinung  in  genuin- 
englischen  Wörtern  belegt  Beimann  1.  c.  8.  82. 

II.  In  gedeckter  Stellung. 

1)  Konsonant  +       cumHmuimmt,  termm,  iemonm, 
fsriMS}  onncitf  amMS  etc. 

2)  H  +  Konsonant  Meist  steht  m  an  seiner  altfransOsi- 
sehen  Stelle,  d.  h.  vor  LnbiaJen  vnd>  nnter  gelehrter  Anlehnnng  aa 
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die  UtemischeD  Etjma  andi  for  anderan  Eonaonaiiteii:  ewoumckf  pre- 
iumcim ,  contemplaciun^  companie ,  ami/bfi.  eto.  flie.  —  ZwiaehOD  m 

und  n  stellte  sich  in  englischer  Aussprache  gern  der  dem  erstea 
Element  homotope  Stützkonsonant  p  ein.  Die  me.  Orthographie  trägt 
dem  Recbnimg  in  den  folgenden  Belegen:  ydampncd  Shoreh.  154; 
Ayenb.  78;  dampned  (^rsor  20SSS  \  dampnaciun  ih.  15452;  danpned 
ib.  14488  (C);  solcmpne  Ayenb.  225;  Shoreh.  65;  Pftt  289;  WycL 
Luke  II,  41;  acHempmU  Oinor  18874  (C);  Gd.  25  (Norwiö,  EndA 
des  XIV.  Jh.) ;  solempncte  Böddek.  P.  L.  8,  58 ;  soleaptUU  Omar 
15144  (F.);  soUmpnely  C\.  S7 \  sompfwLangl.il,  129;  sumpnours  ib. 
111,129;  sompntwrs  ib.  C.  XVII, 277  n ;  ympnes  Hamp.  ProseTreat.  (Mtzn., 
Sprachproben  I*.  S.  186);  tfmpnes  Wycl.  Math.  XXVI,  30  (Skeat); 
autumpne  Cbancer  (ten  Brink);  sompnoletice  Gower  C.  A.  II.  92. 
Auch  in  genuinen  Wörtern  begegnet  dieses  p  sehr  oft:  z.  B.  nempnie, 
inmpti€d  Aner.  R.  (WtkUmr,  Fml  vnd  Braune,  Bdtrige  I,  8.  227); 
nempned  Fenunbras  3196  etc.  etc. 

Zwischen  ml  und  mr  wird  zur  Erleichterung  der  Aassprache  in 
den  meisten  französischen  Dialekten,  und  so  im  Normannischen,  b 
eingeschoben.  Dem  entsprechend  me.  chaumhrc ,  umhle  etc.  (Belege 
im  Verzeichnis  S.  10  ff.).  Nördliche  Mundarten  und  Sommerset  kennen 
heute  dieses  Stütz-b  nicht  (s.  Morray,  Tranaactions  1.  c.  S.  120;  A 
Olosaary  of  worda  vaed  in  Holdemesa  8. 11  in  E.  DiaL  8oe.  C.  VIL 
Halliweirs  Dict.  of  Archaic.  and  Pro?iacial  Words,  Einleitung 
S.  XXXYI;  Robinson,  An  Outline  Gramm,  of  the  Mid-Yorkahire 
Dialect  XIV),  wobei  ich  es  unentschieden  lassen  mnss,  in  wie  weit  es 
sich  um  pikardisch-französische  oder  englische  DialekteigenthüDilichkeit 
handelt.  Vergleiche  dazu  ans  späten  me.  Handschriften  seymlant 
Townely  Mysteries  (Mtzn.,  Spracbproben  1. 1.  S.  364);  assenmü  Bar- 
boor  (ed.  Skeat)  II.  8.  861  nnd  aonat;  aasmded  TomnA  1066; 
tmemkde  Chancer  Tr.  a.  Cress.  ed.  Morria  IV,  216,  1567;  —  thamer 
statt  chambre  Sir  Orfeo  (s.  ZIelke,  Anmerk.  zu  98);  chamer  Wright 
Vocab.  p.  179  (Mtzn.);  chairmere  Cov.  M.  p.  117  (ib.). 

Vereinzeltes  nohir  st.  nombir  deutet  (falls  kein  Kopisten  versehen 
vorliegt)  auf  schwache  Artikulation  des  m  vor  folgender  Labialis  hin. 
Vergl.  dazu  unten  S.  200  über  den  Ausfall  des  n  vor  Konsonant. 

Zn  tinmpä  Langl.  XV,  42  (C.)  vergl.  Skeat,  EtymoL  Bietioii. 
nnter  ne.  ttrampeL  Etymologiaeh  nicht  berechtigtea  m  begegnet  ebenaa 
im  Eigennamen  Ampokne  Ganor  22285  (E.). 

BentAlreihe. 

T. 

L  In  freier  Stellung. 

Im  Anlant:  toHe,  tmrgi,  UmpttU^  Umärty  iNMie,  ImMee,  iMme- 
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Im  Neu  eneheiot  an  Stelle  der  TeauiB  in  einer  Beihe  von  Lehn* 

Wörtern  die  interdentale  Spirans:  (heaire,  theorie^  thetne,  fheoJogy  etc. 
Bereits  in  mittelenglischer  Zeit  wechselt  th  mit  i  in  der  Darstellung: 
teaire  Wycl.,  Deeds  [Acts]  XIX.  31;  theatre  Chaucer  C.  T.  1887 
(Sk.) ;  tl^orike  Chaucer,  Astrol.,  prol.  59  (Sk.) ;  teme  Langl.  P.  Plowm. 
B.  III.  95,  y.  61,  VI.  23  (Sk.);  teeme  Chaucer  (ed.  Morris)  III, 
86M7;  ^eaiogie  Chaacer  Penones  Tale,  pt  of  Penitenoe  (Group 
I,  1043  (St). 

Ob  bereits  hier  th  die  Spirans  bedeutet  und  nicht  blos  gelehrte 
Schreibung  ursprünglich  griechischer  Wörter  ist,  ist  mit  Sicherheit 
kaum  zu  ermitteln.  In  genuinen  Wörtern  dient  in  den  Chaucer-Hs. 
(und  sonst)  th  zwar  neben  /  zur  Wiedergabe  der  Spirans  (cf.  ten 
Brink  1.  e.  S.  69),  aber  aneh  ab  Danrtellung  der  TennU  (i.  B.  in 
Thomas)»  Wann  aneh  immer  der  spfranÜBcbe  Laut  in  dieBer  SteUnng 
die  Tennis  verdrängte,  ivahrscheinlich  ist,  dass  wir  es  hier  mit  gelehrter, 
ktinstlicher  Lanti^ebnng  zu  thun  haben,  bei  der  die  Qrüioflpn^äde  die 
Lautung  mit  beeiutiusst  haben  mag. 

Im  Inlaut  zwischen  Vokalen  (=  franz.  t  in  Lehnwörtern  und  t 
in  nrspr.  gedeckter  Stellung)  purgakfie^  amaütii^  OMfortte,  naHoUet 
ntUmref  loiimer,  äIgnUe,  kerUage  etc. 

Im  Ne.  erscheint  fbr  t  auch  in  dieser  Stellung  zuweilen  die 
Spirans:  aufhenüc,  author,  cnthrdral.  auihority  etc.  Auch  hier  lässt 
sich  die  Schreibung  th  im  Me.  nachweisen :  authour  Chaucer,  R.  of  R. 
S.  7  (Mtzn.);  caihedral  ib.  S.  282.  Wie  weit  die  ne.  Aussprache 
zurückdatiert,  lässt  sich  für  inlautendes  ifi  ebensowmiig  wie  ftlr  an- 
laatendee  entseheideo.  Daraos,  dass  GrammaUker  des  XVI.  Jahrb. 
nachweislich  anäoim  sprachen,  folgt  selbstrerstftndlich  nicht,  dass  im 
Dialekt  eines  Chaucerkopisten  nicht  schon  die  Tennis  durch  die  Spirans 
verdrängt  worden  war.  Häufig  begegnen  im  Me.  die  Schreibungen 
auctour,  auctori((\  audentic,  was  darauf  hindeutet,  dass  diese  Wörter 
als  Fremdwörter  (im  engeren  Sinne)  gefühlt  wurden,  so  dass  das  oben 
fttr  statt  i  im  Anslant  Bemerkte,  dass  wir  es  hier  mit  gelehrter, 
künstlicher  Lantgebang  so  thnn  haben,  anch  aaf  sie  Anwendung  finden 
kann. 

Eine  andere  Erklärung  erfordert  c(ufcl  (~  catel,  capitale)  Lay. 
I.  2,  2.  ib.  1,  427.  In  demselben  Worte  erscheint  an  Stelle  der 
Tennis  die  Media:  cadel  Cursor  4376  (F.),  ein  Lautübergang,  der  auch 
sonst  vorzukommen  scheint:  vergleiche  cqpHmde  Gl.  1612  and 
ne.  medaL 

Auslautendes  t  =  französischem  t  in  Lehnwörtern  und  ur- 
sprünglich gestütztem  t  [Ueber  französ.  sogenanntes  loses  t,  das  mit 
d  wechselt  und  frühzeitig  ganz  verstummt,  siehe  unter  d]:  abUf 
lilanchet,  deuot,  deskumfü,  ddit,  estat,  fruit,  legat,  prelat  etc. 

Im  NE.  haben  diese  Wörter  meist  noch  heute  lautes,  im  NF. 
Stammes  i.  Yereinieltes  me.  pOy  (ne.  petty)  Langl.  XYII,  84  (C.) 
Mlien  pefU  (Belege  in  Skeat*s  GhMsary),  weist  auf  spitere  Entlebmmg 
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hin,  za  einer  Zeit,  wo  frmifie»  «uUMiteiideB  i  wbl  fentoimiien 
anfing. 

Unter  dem  Einfluss  des  Verbums  pla'uJier  bildete  man  im  Alfrz. 
neben  plait  Irühzeitig  plaxd  mit  auslautendem  d.  Letztere  Form  be- 
gegnet Owl  a.  Night.  1737,  woneben  in  späteren  me.  Handschriften 
pUe  Chaucer  Pari,  of  Foules  4Ö5  (ed.  Morris);  ple  Bob.  Gloc 
S.  471 ;  piay  Od.  850  (Usages  of  Wineheeter)  (Ne.i>2ea)  vorkommen.  — 
Anzumerken  couerUd  ( :  tapid)  Cursor  11239  (C).  CouelUh  "Wr.  Yocab. 
(M.tzii.);mälediht  (:  riht)  Cursor  23159  (E.);  ntaledight  ib.  22082  (C). 
22034  (E.);  nmladichk  ( :  ri;te)  22082  (E  ).  ( :  pli;te)  22034  (E.); 
jparfy:^t  Shoreh.  151,  wozu  ne.  ddiijht:  spri;ihf:  haught-y  zu  stellen 
sind.  Schwerlich  wurden  in  den  genannten  Belegen  h  j  gh,  ^  überall 
gesprochen.  Es  handelt  sich  hier  vielmehr  z.  T.  um  eine  graphische 
Yerwechselnng,  die  eintreten  konnte»  nachdem  in  gennlnen  Wörtern 
(hnig^,  Ught  etc.  etc.)  ursprDnfl^liohe  tonlose  Spirans  (meist  ~ 
altengl.  h)  za  Terstommen  anfing.  Ueber  die  Zeit  des  Yerstnmmens 
der  Spirans  in  den  verschiedenen  englischen  Dialekten  giebt  es 
eine  eingehende  Untersuchung  nicht.  Ten  Brink  hat  in  Bezug  auf 
die  Sprache  Chaucers  begründete  Bedenken,  dass  die  Spirans  vor 
t  sich  bereits  zu  einem  blossen  üauch  verflüchtigt  habe.  Andei'er- 
leitB  begegnet  im  Havelock  schon  einfoches  t  fttr  iltwes  x^t  et  Ellis, 
Prononciation  II.  S.  477,  womit  andm  Belege  ans  dem  Laad- Ms. 
108  bei  Mätzner,  Sprachproben  I.  1.  S.  91,  zu  vergleichen  sind. 
Beachte  auch ,  dass  bereits  in  den  niittelkentischen  Evangelien  in 
genuinen  Wörtern  ht  für  historisch  berechtigtes  t  geschrieben  wird 
(Heimann  S.  48). 

Ueber  ht  =  st  siehe  unten  S.  84. 

II.  Gestütztes  t. 
1)  Konsonant  -f-  ^ 

Anlaut:  stabJe,  stamiti,  Standard,  störte,  Streit,  strif  etc.  S</i 
statt  st  geschrieben  in  sthoure  Pal.  3530. 

Inlaut:  tn'tte,  crueUe;  uertu,  certes^  curteys;  lentü,  gente^  cantide, 
ffratOm;  ^tuk,  tempeste,  huste  ^  justise;  cdOeeU,  leetone  eto.  Gans 
vereinzelt  rä  statt  rt:  Jeparde  Green  Knight  97  (=  jen  parti); 
jupardie  Chaocer.  Hier  mag  es  sich  um  volksetymolog^he  Bildungs* 
weise  handeln.  —  Sicher  ist  dies  der  Fall  mit  ne.  Umthom = me.  lanUm 
Langl.  VII,  164. 

Auslaut:  nt:  samt,  sulcmevt,  depeint,  creamd  etc.  Zum  Unter- 
schiede vom  NF.  ist  hier  in  der  ne.  Schriftsprache  in  der  Regel  t  nicht 
verstummt.  Um  so  beachtenswerther  ist  demgegenüber  die  Thatsache,  dass 
in  me.  DenkmUem  i  nach  n  nicht  ganz  selten  durch  d  vertreten  oder 
vollstlndig  «nterdrttckt  ist:  sein  Horn.  L  209  ßjoi.  lm,)\  Hbm.  IL 
71;  Lay.  I.  3,  184;  I.  2,  598.  601;  Ancr.  R.  74.  76.  78.  80  etc.; 
seffn  Trist  1228.  2851;  sain  Metr.  Horn.  1,  1.  II,  1  etc.  etc.;  sayn 
Ayenb.  119}  eain  ib.  12.  149»  uaumpeä  Ancr.  fi.  420;  aooom 
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Od  4;  gransffre  Bob.  Gloe.  8.  811;  gramerei  Sag.  2908;  Langl. 
XTn,  85  (B.)  (gramem  anch  neoengl.),  Dnreh  den  jedesmaligen 
Anlant  des  folgenden  Wortes  im  Satzzusammenhänge  scheint  das  Ver- 
stummen der  auslautenden  Tenuis  mit  bedingt  worden  zu  sein.  Unent- 
schieden muss  ich  es  lassen,  wie  weit  es  sich  dabei  um  englische  oder 
um  französische  Laatgebung  handelt.  Vergleiche,  was  Storm  über  die 
Bebandlimg  des  i  in  gennin  engUscben  Wörtern  der  Ynlgir-  nnd 
funiliftren  Sprache  bemerkt  (Engl.  Fhit.  I.  S.  297). 

Zuweilen  wird  in  französischen  Lehnwörtern  n  vor  i  verdoppelt: 
aumnt  Wr.  Voc.  215;  semhlannt  Sag.  547.  1542.  Möglich,  dass  hier 
nn  die  Verstärkung  des  Stimmtons  des  Nasals  anzeigt  und  die  erste 
Stufe  derjenigen  Entwickelung  bezeichnet,  in  deren  Verlauf  die  folgende 
tonlose  Explosiva  zunächst  zur  tönenden  gewandelt  wurde  nnd  schliess- 
lich mit  dem  Nasal  in  einen  Lant  tosammenschmols«,  demnach  mi^md-n 
die  graphischen  Reflexe  des  allmihlich  verstummenden  Lautes  waren. 

Fttr  die  zweite  Stufe  nd  aus  englischen  Texten  die  folgenden 
Belege:  saind  Ayenb. ;  scrgond  ib.  188;  dlamaund  Böddek. ,  W. 
L,  1,  6  (ne.  diamone/);  ademand  Maundev.  p.  164  (Mtzn.);  taland 
(:land)  Cursor  3913  \g.>;  tcdande  (:  lande)  ib.  F.;  talmi  (;  land) 
C;  presand  Cnrsnr  7588  (C). 

Unter  einem  anderen  Oenchtspunkt  ist  in  beortheilen  ein  Charakte- 
risticnm  n  erden gUs eher  Texte,  in  Yerbaladjektiven  französisches 
-nnt  durcli  -and  zu  ersetzen.  Hier  handelt  es  sich  um  Formver- 
mischung mit  der  nordenglisclien  Partizipialbildung  auf  -atid  in  genuinen 
Wörtern:  altcrcand  Langt,  p.  314;  avcmind  Uamp.  5019,  Wynt.  6, 
13,  161.  7,  6,  340  (Mätzner);  toarand  Cursor  14968  (C);  aUmm- 
dand  Wjmt.  6,  18,  802  (Mtzn.);  appmmd  ib.  7,  6,  841;  apmmd 
Barb.  9,  876  ete.   Vergl.  Murray,  Dict.  S.  352. 

Im  NE.  begegnet  einige  Male  im  Wortauslaut  nach  w  die  Dental- 
tenuis:  iyrant,  cormernnf^  phesani,  parchemefit,  ancient,  in  Leicester- 
shire  (s.  Evans,  The  dialect  of  L.  S.  4)  auch  sarmunt  st.  scrmoHy 
mrmifU  st.  vermin  etc.,  in  South  Warwickshire  suddent.  Diese  For- 
men, die  sieh  meist  bereits  im  ME.  nadiweisen  lassen:  HraiU  Ounrnr 
21829  (C);  iyroimi  ib.  21001  (T.);  Hrand  21001  (C);  Urand 
21829  (E.)  :  tyraunt  Langl.  XXHl,  60  (C);  üront  Ayenb.  280; 
tyraunte^  Cl.  943  [tyramdijrc  ib.  187]  neben  tyrannc  (  :  men)  Alex. 
7499;  pirchmrnt  Wr.  Voc.  210  neben  parchmcn  Gl.  1134;  par- 
chemyn  Langl.  IX,  38  (B.)  etc.;  fcsaunt  Chaucer  Pari,  of  Foules 
857;  fesaufUes  Langl.  XV,  455  (B.);  cormmwmt  Wr.  Yoe.  p.  258 
(Mtsn.)  werden  dnrch  Annahme  von  Snffizvertanachnng  allgemein  mit 
Recht  erklärt,  wozu  zn  bemerken  ist,  dass  Vertauschnng  des  Suffixes  in 
diesen  Wörtern  keineswegs  spezifisch  englisch  ist,  sondern  ebenso  ans 
anglonormannischen  nnd  kontinentalfranzösischen  Texten  sehr  häufig 
sich  belegen  lässt. 

Eine  gelehrte  Bildung  ist  ne.  hyaemäi.  Me.  i«eM  Meidenh. 
48  (2  mal). 
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rt:  eithMrtf  tmmfiMi^  enr^  jmH  etc.  ete.  Die  Tcnib  Udbi  mcitt 
intakt.  So  nocb  im  NenenglMien  mm  UntoneUede  Tom  Nea- 
französischen. 

Beachte:  conford  Sag.  2601;  —  cumford  Mise.  218',  cumfordun 
Ant.  of  Arth.  st.  4;  —  comfordt  (:word)  Curs.  7818;  —  cum- 
forth  Sag.  3142;  conforth  Curs-  2553  (C);  comforth  ib.  14245  (C). 
23088  (C).  3182  (C).  Sag.  3051}  cumforthes  Ant.  of  Arth,  st,  8 
(Mtzn.) ;  comfoiihe  Hamp.  Mebr  einachligige  I^ormon  bei  Mfttzner, 
Spiachproben  I.  2.  8.  120.  Ob  in  den  obigen  Belegen  Ift  die 
Spirans  bedeutet  oder  graphiscb  für  t  steht,  vermag  ich  nicht  m  ent- 
aebeiden.  Die  Formen  mit  d  mögen  nach  Analogie  Ton  accord,  accorden 
etc.  gebildet  sein.  Bei  cuktard  {=  colibertus)  Chron.  of  Engl.  787 
(Mtzn.)  lässt  sich  an  Einflnss  von  hastard  (so  auch  afrz.  neben 
hastart)  cotcard,  engl,  drnnlard  etc.  (Suffix  -ard  =  ahd.  -hart) 
denken,  während  deserd,  das  Gen.  Exod.  3646.  3845.  3879.  2770. 
2867  etc.  etc.  neben  äeiert  begegnet,  and  pard  (—  partem),  belegt 
Ton  KUbing  Ttiatr.  S.  110  ana  Sir  Ferombr.,  eine  lantphyeiohigiBcba 
läAtiarong  m  fordern  aebeinen. 

8t:  incest]  honest  Cursor  19850  (K);  (ibeat)  22914  (E.); 
host  Shoreh.  108;  Pal.  1294  etc. 

2)  t  -h  Konsonant:  Anlaut:  trayest^  tresun,  treitur, 
travail,  tresor^  tribuladun ,  tribuz,  trichere^  irinitc,  truagc,  trone 
Horn.  I.  259  (S.  W.);  191  (Ur.  Lef.);  Ancr.  R.  40;  irone  Wj'cL 
Math.  V.  34  (Sk.).    Unter  gelehrtem  Einfluss  ne.  throyie.  — 

Inlaut:  trcitre^  epistle  etc.  Abweichende  Bildungen  sind 
ariMiaim  Cm  18858  (C);  ardiided^  Lgdg.  M.  P.  p.  18 
(Mtzn.),  die  ebenfalla  in  altfraniflaiachfln  Teiten  begegnen. 

Dreikonaonana:  itr:  eoirtr«,  mtremefi^.  YeninaeLtil:  midnd 
(=  entred)  Tristr.  823,  wozn  EOlUng  bemerkt,  »dass  hier  nicht 
ä  ftlr  romanisch  t  geschrieben,  sondern  wirklich  d  eingetreten  sei« 
unter  Hinweia  auf  die  oben  genannten  Bildungen  «ieieni,  pord  and 

andere. 

rtl:  /  ist  geschwunden  in  hurlepj  hurlunge  neben  hurtlunge. 
Belege  aas  Ancr.  B.  im  Yeraeichnis;  hurHe  Bich,  tbe  BedeL  3,  27 
(Skeat). 

I.  In  freier  Stellung. 

Im  Anlaut:  damCi  damage,  daunger^  dangerous,  defautes,  degregf 
dekiU,  delitf  detteSf  dmot,  dignite,  duc^  dute  etc.  Anzumerken: 
ßefmde  delende)  Octav.  594,  wo  in  einem  franaOaiadien  Worte 
▼ereuiielt  derselbe  Wechsel  der  anlantenden  Media  mit  der  Splumi 
vorliegt,  der  in  demselben  Denkmal  in  genuinen  Wörtern  wie  fan 
(=  den)  553;  ßere  (»  dear)  812  [nmgekehrt  denk  (=s  think) 
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1068.  1888]  liiofigir  begegnet  Tgl  Stniiiii,  Octavian,  Einleltiiiig 

Xn;  Storm,  Engl.  Phil.  I.  S.  298. 

Inlaat.  Das  ältere  Anglononnannische  kennt  2  d  im  Inlaut 
zwischen  Vokalen.  Erstens  loses  d  =  latein.  intervokalischem  ci  in 
volksthümlicheu  Wörtern  und  =  latein.  intervokalischem  t  in  volks- 
thttmlichen Wörtern :  vita  —  vide  —  vie  etc.  Dieses  ciist  im  XII.  Jb. 
Yollstftndig  TentBfflint»  nachdem  es  vorher  lor  tdnenden  Spirans  ge« 
worden  war.  Belege  bei  Boeth,  Ueber  den  Aosfidl  des  intervokalen 
d  im  Nonnannischen.  Halle  1882.  In  den  ins  Englische  gedrungenen 
französischen  Lehnwörtern  vermag  ich  eine  Spnr  dieses  d  nicht  mehr 
nachzuweisen.  Zweitens  festes  d,  meist  in  französischen  Lehn- 
wörtern, das  im  Französischen  noch  heute  intakt  ist.  Dasselbe 
ist  auch  in  den  ins  Englische  gedrungenen  Wörtern  bis  auf  den  heu- 
tigen Tag  unverändert  geblieben:  me.  accidie,  obeäience,  fNolodie, 
«•edicifiey  ydokOHe  ete. 

Ueber  d  in  französ.  plaidier  ct.  Roeth  1.  c.  S.  26.  Hier  auch 
im  Englischen  d:  plaiding  Owl  Night  12;  plaidi  184.  1639;  pJaideß 
944.  Pletcdcn ,  das  Mtzn.,  Sprachproben  I.  1.  S.  335  belegt,  wurde 
beeinflusst  durch  das  Substantiv  plet,  plait,  das  neben  j}lmd,  plntj  im 
ME.  erscheint.  S.  oben  S.  172.  Neben  |>aradis  begegnet  mehr  volks- 
thOmliches  parais  wie  im  Französischen.  Belege  im  Verzeichnis.  —  Die 
TenviB  statt  der  Media  in  potagre  Cimor  11825  (C.)  and  Mtzn«, 
Sprachproben  L  1.  292,  Anmerkung  in  y.701  (Hamp.),  beroht  wohl 
anf  volksetymologischer  Umbilduig. 

Auslaut:  Hier  ist  das  alt  französische  lose  auslautende  d  3= 
isolirtem  d  und  t  in  volksthümlichen  Wörtern  zu  behandeln. 

In  den  ins  Englische  gedrungenen  Wörtern  französischen  Ursprungs 
ist  dieses  d  meist  schon  geschwanden:  Neben  autorite,  hunte^  diffnitCj 
ntUwUe  etc.  steht  ?ereinaelt  coriUd  Chron.  anno  1187,  hAnfiger  mit 
d,  /:  natiuUed  Chron.  1102.  1105.  1106.  1108.  1113.  1114. 
1115.  1116  (in  jüngeren  Texten  natiuUe  Ancr.  R.  412;  Gd.  45  etc.); 
plmted  Gen.  Exod.  3709;  caritcp  Orm.  3008;  karitep  ib.  3000; 
dayenteth  (=  dignitatem)  Sag.  (Citat  Y) ;  daynteüi(€)  Town.  M.  p.  245 ; 
deintithe  Destr.  of  Troy  463  (Mtzn.).  Im  Me.  häufig  und  noch  Ne.  ist 
feid  (—  fidem)  Gen.  Exod.  2187;  fcyth  Havel  2852;  /at/e  Cursor 
21018  (£.);  /»/  Pal.  1840.  858;  Langl.  TH,  258.  I,  74;  feiffh 
6d.  39  neben  me.  faitfül  Corsor  19799  (£.);  fait  ib.  21013  (C); 
fe^Üy  Pal.  703  und  nicht  selten  auch  me.  fey  Havel  1866;  faif 
(:day)  Shoreh.  139;  (:away)  136.  135;  faye  (:play  —  lay  — 
say  —  oway)  Tristr.  318;  fay  (:day)  Alex.  5398;  fai  (:nai)  Cursor 
7562  (C);  fay  (:may:way)  P.  L.  6,  41  etc.  In  Bezug  aul  die 
spirantische  Lautung  dieser  Vertretungen  eines  älteren  d  Juuin  kein 
Zweifel  bestehen,  wo  d  geschrieben  wird,  oder  wo  A  mit/,  d  wechselt 

Ixk  Üi,  df  ß  sehe  ich  die  Beseicliming  eineo  Terklingenden,  aus- 
lautenden f.  d  (s.  ten  Brink,  Chaucergramm.  S.  70),  eine  Lautstufe, 
die  konttnentalfiraniOsische  Texte  in  der  Schrift  nicht  zam  Aosdrock 
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m  bnngen  pflegeo,  die  in  anglononnaiiiiischen  Texten  nicht  selten  doreh 
th  wiedergegeben  wird.  Schamann  citiert  (S.  48)  ans  dem  Cambridger 
Psalter  muUipUeih,  hcriieth,  herediteth,  sanblabideth,  quidieth  ,  heUethf 
denen  sich  zahlreiche  andere  Belege  hinzufügen  Hessen.  Wenn  Mall 
(Compntns,  Einl.  S.  8 7 f.)  sich  gegen  die  Ansicht  erklärt,  nach  der  man 
Bich  das  Yerstommen  der  aaslaatenden  Konsonans  in  der  historischen 
frtiis6Biaclie&  Zeit  alg  ein  allrnfthligee  TerUingeii  sa  denken  habe,  and 
ndbil,  den  man  die  EonBonanteD  in  dieser  SteUong  entweder  als 
Temds  oder  gar  nicht  ausgesprochen  habe;  die  Anwendung  des  anglo- 
norm,  th  im  Auslaut  vielmehr  missbriiuchlich  und  irreleitend  und 
erst  aus  dem  Inlaut  übertragen  sei,  so  kann  ich  ihm  nicht  zu- 
stinunen.  Die  lautphysiologische  Unmöglichkeit  eines  Uebergangs  der 
dentalen  Tenuis  zur  Idedia  und  Spirans  im  Auslaut  vor  konsonantisch 
anlantendem  Worte  nnd  in  Pansa  zugegeben,  so  konnte  doch  in 
aowunmenhftngender  Bede»  wenn  das  folgende  Wofrt  ndt  einem  Vokale 
begann,  anslantendes  d  wie  inlautendes  intervokalisches  behandelt, 
d.  h.  —  wenn  dort  —  auch  hier  in  gleich  ursprünglicher  Weise  zur 
Spirans  werden.  Dass  wir  eine  solche  Spirans  in  dem  th  des  anglo- 
norm.  helteth,  qu'uhrth  thatsächlich  zuerkennen  haben,  dafür  scheint 
mir  in  der  Schreibung  /,  ä  unserer  Lehnwörter  (nativiteä,  fei/) 
eine  slemlich  grosse  GewUir  gegeben  sn  sein. 

II.  Gestütztes  d: 

1)  Konsonant +  d:  Inlaut:  abandufij  hatmdune,  Standard^ 
undes ;  misericorde,  war  dein  etc. ;  garthiner  statt  gardinere  Town.  M. 
p.  267  erklikrt  Mätzner  als  Anbildung  an  gairä  =■  garden.  In  analoger 
Weise  wnrden  marfSkmmtjtu  Gvrsor  16471  (F.) ;  ib.  16519  (F.  Land); 
mereftoNfilise  Octavian  780  dem  Slmptex  mardkand  angegUehen. 

Auslaut:  hastard,  eoward  Aleoc  2052;  refford  Obanoer  S.  Top. 

Group  I.  788  (Skeat) ;  herald  Chane  C.  T.  2602  legend  Chaucer  etc. 
Ueber  gelegentliche  Vertauschung  mit  der  Tenuis  vergl,  Zupitza 
Guy  KU.  Wie  t,  so  ist  nach  n  auch  auslautendes  d  zuweilen  ganz  ver- 
stummt So  heute  in  den  Mundarten  von  Yorkshire  (s.  Robinson  1.  c. 
S.  Xiy)i  Leicestershire  (s.  Evans  L  c.  S.  5),  Sonunerset  (Koch, 
Gramm.  L  S.  125).  Vergl.  aneh  Stenn,  Engl  Fkil  I.  8.  295  »die 
Ynlgflrspmcliec.  Ana  mitteleni^iaclMn  Bisa,  kenne  ich  nnr  hierher 
gehöriges  seeoun  6d.  315  (Exeter  XV.  Jh.).  Die  neuengl.  Schrift 
spräche  hat  zum  Unterschiede  vom  KF.  meist  lautes  dl.  Za  ne.  aean 
vergl.  Skeat,  Etymol.  Diction. 

Ein  unorganisches  d  trat  an  auslautendes  n  im  Eigennamen 
Symond  Böddek.  P.  L.  1 ,  33.  Kich.  the  Redel.  4,  9ö  (Skeat). 
Gd.  19  [Simeon  Ayenb.  14. 41],  ne.  somd  pom  Alex.  772:  baronn; 
so»  Paterm.  89],  hamides:  moandes  Alex.  5598,  ne.  osfoiimf  nnd 
an  genuine  Wörter  irie  round  st  roun,  hound  st.  baun  (scand. 
buinn).  Aus  dem  Französischen  erklären  sich  Doppel  formen  wie 
eag^omd  neben  esg^otm,  aomund  neben  sommi,  und  es  ist  nicht  nnwahr- 
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scheinlich,  dass  durch  derartige  bereits  französische  Doppelbildungen 
round  —  ro««,  sound  —  soun  (der  Analogie  des  Verbums  folgt  dat 
Sabstantiv)  etc.  beeinflnsst  worden  sind. 

2)  d  +  Konsonant. 
drei  Alex.  1882;  ätomoum  ib.  90;  anramorken  /rqpH  =  ydropd 
Ganor  11889  (G.);  —  advenUe;  admmi  Lay.  mit  nnorganiaeheiii  d 
(vergl.  Morray  Diot)  konnte  berdta  in  dieeer  Form  am  dem  Fnn« 
ifleiscben  abemommeD  werden. 

Dreikonsonanz.  Die  Assimilation  eines  d  an  vorangehendes 
n,  die  wir  (s.  oben  S.  176)  für  den  Auslaut  auf  Grund  der  Ortho- 
graphie me.  Handschriften  nur  ganz  vereinzelt  nachzuweisen  vermoch- 
ten, kommt  in  der  Hs.  C.  des  Cursor  Mundi  häufig  zum  graphischen 
Aasdniek  tot  folgendem  m.  Seknnd&ree  nm  wurde  durch  weitere 
Aaeimilation  in  der  Sprache  desselben  Kopisten  m  m:  eomamneni 
11720;  commament  14819.  4999.  26827;  eomament  7899.  7905. 
12943.  6560.  6571;  eonmammtea  6595;  eomammtea  6481.  6622. 
6649. 

IMe  ünenie  AdMkata  D2 

erscheint  in  der  mittelenglisehen  Orthographie 

I.  In  freier  Stellung 

1)  Im  Anlaut  vor  e,  1  meist  als  g:  gelus^  gdusief  genme^ 
gtnief  gmUkf  gibet,  gyn^  gisU  etc.  In  jüngeren  Texten  aneh  J,  i,  y: 
ieeU  Alex.  80;  i^yont  Torrent  400  Ö^tzn);  ieont  Eglamour  287 
(Mtzn.);  tfeant  801  (ib.);  yeaunt  288  (ib.);  iecMWt  Wycl.  Ps.  32,  16 
(ib.);  ieaunt  T.angl.  VII,  219;  yelowse  Guy  801  (s.  Zupitza,  Anmerk. 
zu  133);  ici€si/c  Langl.  X,  184  etc.  Vor  a,  o,  n  gewöhnlich  i,  j: 
iaspe,  ioie,  nujulcres^  iurnes,  iusted,  iusHse,  joie,  juggen,  jumeie. 
Seltener  und  später  y:  yoy/Uß,  yoye,  yolye,  yolytee^  yoyne,  yugement 
im  Gey  of  Warw.,  belegt  ?on  Zupitza,  Anmerk.  so  183;  g:  gugtmmU 
Aacr.  B.  118;  ffoife  Ayenb.  226;  gugUtrs  Cursor  22112  (E.); 
y-goyned  Ayenb.  gmgU  Alex.  7418.  Yereinidt  eh:  (ßt/ugBä  Od. 
822  (Exeter). 

2)  Ira  Inlaut  vor  e,  i,  meist  g:  Jegiun,  vigües ^  messaget 
etc.  —  age^  ymages,  hcritage,  liosiacjc,  cage  etc.  —  sege,  pnuilege.  — 
i:  maicstr  Shoreh.  143;  imemeni  Cursor  67 7G.  —  gh:  assegheden 
Chaucer  Tr.  Cr.  1,  60  (Mtzn.).  —  gg:  juggen  Auer.  R.  118  (2  mal); 
iuggi  Ayenb.  188;  juggäh  Alex.  1588;  iugge  ib.  260;  iugge  Pt.  418. 
Laagl.  n,  106.  Alex.  260;  t-Mi^ecl  P.  7;  logged  Ancr.  B.  264; 
hggede  ib.  264;  ilogged  ib.  264;  loggede  Langl.  IX,  7;  logged  ib.  B. 
8,  7n;  aggreggcde  Chaucer,  T.  of  Mel.  p.  143  (Mtzn.);  alcffffr  Chaucer, 
C.  T.  9532;  aleggid  Wicl.  Sei.  W.  I.  110  (Mtzn.)  etc.  —  dg: 
agredgid  ib.  Gen.  18,  20;  engredgide  Wycl.  (Mtzn.). 

Vor  a:  ge:  äUgeance  Kel.  i'ieces  p.  8  (Mtzn.).  ib.  28;  oBe- 
peflWMoe  Ch.  Dream  1689  (Mtzn.);  ^mm§Me  Trefte  IL  801; 
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D.  Behrens. 


Huv.  1478  elc.  —  gl  aUeffmmfie  Skunk  p.  6.  —  gg:  äUeggamM 
Shoräh.  42. 

II.  Nach  Konsonant. 

Vor  e,  i :  sponfjf,  (hnunfie.  ikalrtnfrd:  chargc,  Chargen,  scurgen, 
targi;  —  daungtr,  daugcru6 ,  dergessc  ;  dergies  etc.  etc.  —  cb: 
dkawru^ed  Mtzn.,  Spracbpr.  I.  1,  S.  95;  (tarnet  Pal.  137;  cftmm- 
chuüh  Bich,  tbe  Bedd.  8,  189  (Skeat);  dbarc^  Od.  858  (öte). 

Vor  a,  0,  ■:  i:  mrimm  Oen.  Exod.  8295.  8808.  8808; 

luriayse  Sag.  2825;  sarianie  COnor  4670  (C).  y:  vmffanmee 
Bich,  the  Red.  3,  108  (Skeat).  —  g:  sergantes  Horn.  II.  177:  sfrgmiz 
Mise.  29  (Kent.  S.);  wengance  Cursor  7278  (C);  wnujavz  ib.  827 
(C);  sartjant  ib.  3863  (C):  hurgounc^  C\.  1042  (?).  —  ge,  gi:  irt/- 
geaunce  Cursor  7278  (T.J;  ib.  827  (T.);  cofigeourid  Cursor  17856 
(Land  Hs.) ;  congeouriä  ib.  17884  (L.) ;  sergiatmÜs  Bich,  the  Bedel. 
8,  849  (Skeat). 

Wie  weit  sich  unter  diesen  verschiedenen  Dantettangen  lantliche 

Nfianzierangen  verbergen,  lässt  sich  für  das  Me.  durch  kein  irgendwie 
zuverlässiges  Kriterium  entscheiden.  Dass  noch  in  altfranzösischer 
Zeit  und  dann  im  Me.  lat.  di .  j  und  (j  (vor  r,  i)  die  tönende 
Adfrikata  entsprochen  habe,  ist  eine  Tbatsache,  die  wii*  erst  aas 
der  neaengUschen  Aussprache  französischer  Lehnwörter  and  ans  der 
Anesprache  modern  franifleiecher  Patoia  erschlieBsen  können  (cf.  Dies, 
Gramm.  I.  S.  464;  Ellia,  E.  E.  Pron.  S.  814;  Payne,  1.  c.  S.  482). 

Ananmerken  sind  die  folgenden  Bildongen,  in  denen  der  Adfrikata 
die  Tenuis  entspricht:  imaken  Lay.  I.  2,  330  (ymagrs  ib.  IL),  outrake  (?) 
(:wrake)  Cursor  4133  (C),  utrak  ( :  bisuak)  Cursor  9578  (C);  — 
oucearked  ib.  9834  (C);  ouerkarh'id  ib.  9834  (G.);  ouerkark  ib. 
9843;  surkarc  ib.  (G.);  ycarked  Ayeub.  138. 


me  tonlese  AdMkata  TS 

(meist  =  lat.  c  vor  a,  au,  selten  =  c  vor  e,  i  in  pikaidiscber  Weise) 
erscheint: 

I.  in  freier  Stellung: 

1)  Im  Anlaut:  als  ch;  dtautnhre,  dtampaine,  dmimpioHf 
dwunge,  dißungeti^  diapehy  cftOf^Hcle,  idutrgcdf  duwUe,  dkorotfie, 
dtartref  duuU,  thatOned,  duMStde^  duuHmeiUf  duOd;  <Amfe,  dbemlse, 

dierc,  chateteivc  etc.  —  ehe:  dieapHrcs  Ancr.  R.  14.  —  geh  in 
späteren  Hss.:  sdimwcc  Cursor  1941  (C);  srliaJfDHjcd  ib.  19148  (G.); 
scher  Sag.  1952;  sdiapdh  M.  K.  17:  srhiununj  ib.  17;  sdiaifcr  ib. 
18;  sdiamhyr  Wr.  Voc.  273  (Mtzn.);  sdiamhcrletjne  ib.  259;  sdimn- 
pyon  ib.  213;  sdmpeüe  ib.  273;  sdutre  ib.  278.  —  Anzumerken  ist 
se  in  seaumptotm  Cursor  18651  (F.);  aetHtmcOer  Wr.  Yoe.  261. 
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2)  Im  Inlaut:  eh:  preche;  bräche ,  rodie,  prec^ur;  tricfiui^ 
etc.  8.  Belege  oben  S.  10  ff.  —  dich  gntMiede  Mise.  34  (Kent. 
Serm.);  grodidmge  Ajenb.  140;  /feeMt  ib.  258;  IncMeiye  CL 
187.  —  cch:*)  grucchen  Horn.  I.  276  (W.  L.);  grucche  Auer.  B. 
262.  186;  gntcchede  ib.  114  etc.;  grocching  Pal.  271;  grucchen 
Langl.  VII,  205;  Ikcheri  Cursor  26364  (F.);  cacchcn'^)  Lay.  I. 
8,  266;  kecclxe  Ancr.  K.  164;  kcccheä  ib.  66.  324  etc.  etc.;  Jul. 
72  (R.);  Ka.  257  (B.  C);  coedbe  Alex.  4888  etc.;  —  ich: 
dbide  Wyd.  4  Kings  18,  16  Ost  (Htm.);  lUekmm  Legenden  (ed. 
Horstmaim)  N.  F.  p.  45,  11;  liichery  ib.  16;  grotchynge  Prompt.  P. 
p.  217;  gnächon  ib.  (cf.  genuines  fctchdni  Gen.  Exod.  2889;  watclie 
Sir  Orfto  185  H.).  Diese  Darstcllungsweise ,  in  der  die  Adfrikata  am 
imzweidcutigstcn  zum  Ausdruck  kommt,  begegnet  noch  einige  Male 
im  NE.  z.  B.  hutdier^  dutdkess^  hatchet.  —  Selten  iu  grugge^) 
Cov.  Hyst.  p.  228  (Mtsn.)  (im  NE.  ^it  tttnender  Adfrikata  grudge), 

II.  In  gedeckter  Stellung. 

Konsonant  -|~  ^*  hlaund^etf  haundie;  ardiei*  Ayenb.  45; 
orekeris  Alex.  6844;  —  hraimd^  Sboreh.  131;  drmmcJketf  Palerm. 
754;  hramdies  Gl.  1482  o.  8.  w. 

Ob  aUea  genannten  Schrabimgen  derselbe  mittelengUscbe  Laut 
entsprach,  lässt  sich,  wie  für  die  t5nende  Adfrikata  (s.  oben  S.  178)» 
ancb  hier  schwer  erweisen. 

"Wo  seh  geschrieben  wird,  müssen  wir  wohl  annehmen,  dass  die 
Schreiber  die  Spirans  gesprochen,  da  in  denselben  Hss.  sch  verwendet 
wird,  am  den  auf  altenglisches  sc  zurilckgeheudeu  ^-Laut  aaszudruckcu. 
Fraglich  bleibt  es,  in  wie  weit  wir  es  hier  mit  einer  englischen  Dialekt- 
eigenthflmlicbkeit  oder  mit  spftterer  franzteiacher  Lantgebnng  zn  thim 
haben.  SchaUHnde  Ancr,  B.  246  ond  Bchaldedr  Jul.  71  (B.)  sind 
in  diesem  Zusammenhange  nicht  zu  nennen,  da  ihnen  lateinisches  «P* 
cälidarc  (frz.  cschaudcr),  nicht  einfaches  calidarr  zu  Grunde  liegt. 

Wenn  sich  im  NE.  zwei  Kategorien  französischer  Lehnwörter 
gegenüberstehen,  von  denen  die  eine  die  Spirans  aufweist,  z.  B. 
chagrin,  Champignon,  chemise,  chamois,  die  andere  (bei  weitem  um- 
frmgreicbere)  die  Adfrikata,  z.  B.  <0Mpter,  eftofiee,  dumber,  c^VoIry, 
80  erweisen  sich  hier  (abgesehen  von  solchen  Fällen,  in  denen  vorher- 
gehende Konsonanz  den  Lant  beeinfloasen  konnte)  die  Wörter  der 
ersten  Gntppe  als  spftteren  Import 


^)  Diese  DarstelluDg  begegnet  zunächst  in  französischen  Wörtern,  wenn 
latein.  cc,  in  genuinen,  wenn  altengl.  cc  (strecche,  reccheni  liecchen  etc.)  zu 
Grunde  liegt. 

*)  Znr  Etymologie  ton  eoodkm  s*  ten  Brink  1.  e.  8.  77,  Ann. 

*)  Die  Herkunft  ist  donkeL  Dem  Englischen  liegt  zunächst  französisches 
Quchier,  grmichfr  zu  Grunde,  später  scheint  afrz.  gruger  (s.  Die«,  K  W.  Uc. 
606)  eingewirkt  zu  haben.   Vergl.  Müller,  £.  W.  zu  ne.  gmdge. 
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B 

A.  StimmloteB  norm.  $  s  Ut  s. 
L  In  freier  Stellung. 

Anlaatend:  ioMin,  Mcremmt,  «dm,  aekU^  meU,  supere,  sauur, 
mmm  eto. 

In  gttdenglischen  Dialekten  ist  aolentendeB  8  tot  Vokalen  heute 
tönend.   Im  XIY.  Jh.  liast  nch  für  das  Kentiaehe  der  tonende  Lani 

ans  der  Schreibung  e  im  Ayenb.  erschliessen.  Es  kann  scheinen,  dass 
dieser  Lautwandel  hier  in  eine  Zeit  zurückdatiert,  in  der  französische 
Lehnwörter  englisches  Bürgerrecht  noch  nicht  erhalten  hatten,  denn 
nur  im  Anlaut  genuiner  Wörter  schreibt  Dan  Michel  -e,  in  fran- 
zösischen regelmässig  8.  Oder  sollen  wir  annehmen,  Dan  Michel  habe 
die  sftmtlidwn  (etwa  40)  ?on  ihm  in  seiner  üebenetning  gebraachten 
hier  einsehUgigen  Lehnwörter  (mit  HOlfe  seiner  Vorlage)  als  solche 
erkannt  and  sie  in  ihrer  nrsprflniglichen  Orthographie  anch  da  wieder- 
geben wollen,  wo  er  jv  sn  sprechen  gewolmt  war? 

Dies  ist  deshalb  nicht  sehr  wahrscheinlich,  weil  tönendes 

französisches  8  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  vom  selben  AiMor 
durch  8  nicht  selten  aaegedrfickt  wird.  (Vergl.  unten  S.  193.) 

Eine  Ausnahme  macht  eainte  Ayenb.  121;  zain  12;  saynU 
18.  34.  53.  110  und  auch  vereinzelt  Hom.  I.  17  eeiftte,  wobei  zu 
beachten  ist,  dass  hier  mc.  saut,  sont,  zant^  die  auf  fiüher  ein- 
gedrungenes lateinisches  sandus  direkt  zurückgehen,  das  später  auf- 
genommene französische  Wort  beeiiiHussen  konnten. 

Unter  keltischem  Einfluss  wurde  im  Norden  germanisches  s  vor 
e,  i  zur  breiten  Spirans  ein  Lautwandel,  der  auch  das  französische 
Element  nachweislich  seit  dem  Ausgang  der  mittelenglischen  Zeit  er- 
griffen hat  Daher  he»  ähere  (»  sire)  Town.  H.  p.  241 ;  baw  ihere 
ih.  p.  69.  Vergleiche  Marrsy,  Traaasctkms  1870—2.  8.  126. 

üeber  die  Wiedergabe  der  stimmlosen  anlantendea  Spirans  mit  e 
8.  unten  S.  185. 

Inlaut:  arnfmitn,  mmagert  passen,  presse ^  profe88km,  pnh 
ceMHNi,  jMvmtssiofi,  remiasumy  pa88im.   In  prlpeätkmalen  Wort- 

msammensetzungen  wird  tonloses  8  wie  im  Altfranzösischen  nicht 
selten  durch  das  einfache  Zeichen  ausgedrückt :  asaileii  Ancr.  R.  246 ; 
asaile^  246  etc.;  asaikn  ib.  862;  assailcä  ib.  62;  asavt  Trist. 
1442;  nsfiautc  Cursor  22f?63  fC);  assait  Hamp.  8460;  r/sc/?/ Pal erm. 
482  etc.  etc.  S  für  langes  tonloses  ss,  das  auf  älterer  Gemination 
beruht,  begegnet  in  spitmittelenglischen  Denkmftlem,  namentlich  hAofig 
im  Anslaat  der  Tonsilbe:  eeseä  (oessaie)  Green  Kmi^t  2525  «  8888 
CL  528,  sese;  Pat  891,  ceese  (:peese)  Hamp.  8465,  esst  (:pese) 
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9428.  8807  —  ne.  cease  mit  gelängtem  Yokal;  paceß  Ayenb.  123, 
pacfd  Alex.  2192,  t^as'nuJr  Ayenb.  209,  pascß  ib.  66,  pasede  ib.  80, 
pasi/  il).  112;  prcsed  Gl.  1241),  Palerm.  3424.  495i»,  prccc  Gl.  880, 
presc  Palerm.  1231,  i^rti)  ib.  1191.  1225.  1481.  (;  wes  :  pes  .  .  .) 
Trist.  57.  Vergl.  ten  Brink,  Cbaucer's  Sprache  S.  71.  Zorn  Anglouorm. 
t.  Svfihier,  Beiiiipredigt  XXYm  f.,  Fanlde,  R.  Zb.  IT. 

A  u  B 1  a  n  t :  cos,  circumcis  ( :  is  :  iwis) ,  dangerus ,  curteys^  l^raSi 
reduSf  gloriust  gduSf  relt^nis,  porais  (lisiprisiblis)  etc.  Zum  Unter- 
Bddede  Tom  NeofranzMschen  haben  die  hier  einschlägigen  Wörter  im 
Englischen  noch  heate  lantes  s.  Wo  dasselbe  im  NE.  nicht  ge- 
sprochen (z.  T.  auch  nicht  geschrieben)  wird,  handelt  es  sich  um  sehr 
späte  Entlehnungen  aus  der  ufrz.  Schriftsprache  (hautbotj.  ns-a-viSf 
rendezvous  etc.),  oder  wo  ganz  vereinzelt  in  nachweislich  früh  ein- 
gedrungenen Wörtern  5  geschwunden  ist,  mn  anorganische  Bildungen. 
So  erl^ennt  man  wohl  mit  Recht  in  dem  Schwund  des  s  in  cerisfe] 
(me.  cMrt  s.  B.  Langl.  Y,  161  B.)  die  Folge  einer  Vcrwechselnng 
eines  stammhaften  mit  flexivischeni  s  (vergl.  Skeat,  Etym.  Dict.  znpea), 
während  umgekehrt  in  dis  (ne.  dice) ,  ffrees  (ne.  greece)  ursprünglich 
flexiviscbes  s  zum  W'ortstamm  gerechnet  wird.  In  Wörtern  wie  pur- 
'po8€f  casej  hasCj  paradke  kennt  die  ne.  Orthographie  ein  etymologisch 
nicht  begründetes  Stammes  e,  das  bereits  mitielenglische  Sdueiber  an- 
flkgen,.  nachdem  aaslaatendes  e,  da  wo  es  berechtigt  war,  stumm 
^Verden:  case  Alex.  Fragm.  24  neben  gewöhnlichem  cas  (:was)  Trist. 
2850;  (:  Thomas)  Shoreh.  125;  caas  Gd.  II.  etc.  etc.;  paradyse 
Langl.  X.  12  (C.)  neben  häufigem  paradis.  Bei  rechise  lässt  sich 
an  Beeinflussung  der  alten  Maskulinform  durch  das  Femininum  denken. 

Selten  begegnet  in  nüttelenglischen  Hss.  die  dialektisch  firanaö- 
sisebe  Scfaretbang  «  ss  «s ;  ioia»  Ayenb.  118  (2  mal). 

n.  OestAtztes  s: 

Konsonant  +  s:  Anlant:  ps,  ef.  oben  8.  168. —  Inlavt: 
peNsfles,  coMfsil,  hmiamee;  amvenarieB^  «eraolie,  dienet;  pmm; 
spense  etc.  In  jüngeren  Hss.  wird  statt  s  häufig  lautlich  gleich* 
werthiges  c  geschrieben.  So  in  asscenciune  Cursor  20939  (E.) ;  assm» 
cion  Ayenb.  213;  ascmcioun  Shoreh.  125;  assettciotm  Metr.  Uoffl. 
p.  18  (Mätzner) ;  mancioun  Ol.  309 ;  desccficium  Cursor  22221  (E.); 
deacmciune  ib.  22238  (£.)  mit  graphischer  Anlehnung  an  dissendon, 
meneim  and  sahireiche  analoge  Bildangen;  femer  in  diep&n»  Alex. 
2616;  defence  Bob.  Oloc.  p.  214;  oglmee  Chaucer,  Ellesm.  Hs.  Six- 
Text  436,  1046;  166,  1138  etc.  etc.  (cf.  ne.  defence^  offene^ 
mit  graphischer  Angleichung  an  c^cellence,  prrsence  etc. 

Auslaut:  sucurs,  diuas,  cors,  curs  Ilamp.  4318  etc.  etc.; 
cf.  ne.  diuerse^  corse^  coursc  mit  lautem  s  und  etymologisch  nicht 
benchtigtem  c,  das  tsmik  bereits  me.  Schroiber  nicht  gani  selten 
aafSgea,  and  das  nicht  anders  zu  erklären  ist,  wie  das  an  isolirtes 
«oslaiitflQd«  $  tretende  «.  —  Ne.  CorpB  mit  stomnuai  ps  ist  erst  aas 
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dte  neofirans.  8ehriftq>rM]ie  enUehnt,  iie.  miccowr  dagegen  durfte 
durch  Einfluss  des  Verbüms  succour  sich  eiUlren  und  in  me. 

Zeit  zurückdatieren,  da  bereits  in  anglonorm.  Texten  einige  Male 
succur  neben  sucairs  (s.  Uhleraann,  Rom.  Studien  IV.  605)  sich  nach- 
weisen läset.  In  analoger  Weise  erkläre  ich  mir  assaJe  Barbour 
9  ,  350  (a.  sonst)  durch  Einfiass  des  Verbums  auf  das  Substantiv 
gleichen  Stammes. 

s  +  Konsonant:  «-Prosthese  vor  s  impnnm  fehlt  in  den 
alteren  englischen  Denkmftlem  meist  Ans  frflhmittdengUsdwn  Texten : 

scandlc,  slarlet,  slirmen,  scom,  spiee,  sptrit^  spus,  spuse,  stähle^ 
Standard,  streit,  strif  etc.  Vereinzelt  aspirdm  Ancr.  R.  196;  aspid€ 
Lay.  II.  2.  404;  estat  Meid.  13;  astas  Auer.  K.  160;  aesiae  ib.  178; 
aiatat  ib.  178. 

Anch  in  späteren  Texten  ist  Temachl&Bsigung  der  Prostheee 
dnrehans  die  Regel:  OudU  PaL  4056;  sMkd  1657;  studieß  Ayenb. 

39.  31:  Studie  24;  stttdye  78;  studirß  82;  Studie  Langl.  XI,  175. 
VIII,  1^2.  XI,  1  etc.  etc.  Neuengl.  s^iuZt/.  —  stmut  Green  Kn.  152; 
straite  Ayenb.  187:  stniit  54;  streytUche  34:  straijtUclic  7;  strait- 
liche  18.'—  .'^i^/r/Zt'  Cursor  19415  (E.):  spijryt  Shoreh.  141.  P.  61; 
spirit  Ayenb.  131 ;  sprit  Ayenb.  241  etc.  etc.  Prosthetisches  e  scheint 
im  Romanischen  laatpbysiologisdie  Berechtigung  nnr  nach  konsonan- 
tischem Anslant  des  Torangehenden  Wortes  zn  haben,  nach  vokalischem 
Auslaut  erst  anter  einer  späteren  Uniformimngstendenz  eingetreten  zn 
sein  (cf.  Neumann  R.  Zs.  VIII,  255).  Deutet  nun  die  Gestalt  der  ins 
Englische  gedrungenen  Lehnworter  auf  eine  Wirksamkeit  des  Unifor- 
mirungsprinzips  in  entgegengesetzte  Richtung,  oder  haben  wir  es  hier 
mit  jüngerer  Aphärese  einer  früheren  Prosthese  zu  thun?  Letzteres 
ist  wahrscheinlich,  da  bereits  iltere  normannische  nnd  anglonorman- 
lüsche  Hss.  die  e- Prosthese  siemlich  allgemein  dordigeftlhrt  zeigen, 
andererseits  spfitere  Beseitigung  eines  Yorschlagsrokals  in  England 
sich  recht  wohl  aus  der  frtiher  erörterten  Tendenz,  anlautende  unbe- 
tonte Vokale  zn  entfernen  (s.  oben  S.  64  f.),  erklären  lässt.  Wenn  in 
Uebereinstimmung  mit  den  anglofranzösisi  hen  Lehnwörtern  unter  den 
Dialekten  des  französischen  Kontinents  das  Wallonische  denselben 
Yorschlagslant  nicht  kennt,  lisst  sich  hier  wie  dort  das  Fehlen  des- 
selben in  gleicher  Weise  anf  germanisclien  Elnliass  soriekftlurea  (et 
Seelmann,  Aassprache  S.  319).  An  direkte  Einwirkung  des  WaUo* 
nischen  auf  das  Anglofranzösische  zn  denken ,  sind  wir  erst  dann 
berechtigt,  wenn  ein  solcher  Einfloas  aocb  sonst  in  grösserem  Um- 
fange sich  nachweisen  lässt. 

Inlaut:  Vor  sonoren  Konsonanten  war  in  einer  frühen  Periode 
des  AltfransOcisehen  s  tOnend  geworden,  nm  dann  der  folgenden  Kon- 
sonanz sich  ToUstlndig  in  assimilieren.  In  den  LehnwOrtem  wird  $ 
Yor  m  bereits  meist  nicht  mehr  geschrieben,  war  also  sicher  stnmm: 
hame  Ancr.  R.  164;  hasme  ib.  276  (C).  Meid.  13;  Uamctf  Hom.  II. 
78.  75.  Ancr.  R.  414;  Uamede  Hom.  II.  81;  ItUmen  Ancr.  R.  232; 
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hlame  Meid.  33.  Aus  jüngeren  Teocten:  äbUmed  LaDgl.  V,  75; 
hJmne  (:  name)  Cure.  19149  (E.);  amonicr  Ayenb.  190;  fantum 
Curs.  23857  (E.) ;  fanteme  Pal.  2315.  4109.  70:3;  (/Vo?Msmc  Ancr. 
R.  62).  Auch  in  haptime  (:  üme)  Curs.  19548  (E.);  bapteme  (  :  ;eme) 
Uorstm.  Leg.  N.  F.  S.  41;  abyme  Pt.  143.  248.  318;  Gl.  214  war 
$  fltoimii.  Unter  gitelirtem  Eiaflun  kdurte  mtn  Uer  ipitir  m  baptism, 
a&yn»  zorttck. 

Bevor  «vorn  Terstomnite ,  resp.  demselben  sieb  voUsÜbidig 

assimilierte ,  wurde  es  wahrscheinlich  zum  stimmhaften  homorganen 
Verschlusslaut,  eine  Lautübergangsstufe,  die  anglonormannische  Schrei- 
ber einige  Male  zum  graphischen  Ausdruck  bringen:  didne,  rmn- 
prodner ,  ahnodnier ,  adnc,  reidnabk,  maidnee  im  Cambr.  Ps.,  Quatr. 
Ut.  etc.  sind  bekuml.  Hier  eineehliglge  Lelmwörter  begegneten 
mir  in  den  ilteren  enn^hen  Texten  ttberhanpt  nicht.  Aas  spUeren 
Texten  kann  ich  nur  solche  Formen  belegen,  in  denen  die  Spirans 
vollständig  feschwunden  ist :  dine  ( :  fine)  Sag.  2830 ;  meine  Havel. 
834:  mnync  Ayenb.  30.  129.  Dahingegen  steht  d  vor  l,  und  hier 
lautet  es  im  Neuenglischen:  tw^rZ/rn  Langl.  C.  XXTIT,  179;  mnldlef'  ib. 
XII,  104  (A.);  meddkd  ib.  Vll,  260  (C);  melVid  Rieh,  the  Red.  2,  155 
(Skeat);  medlyp  Shoreh.  28;  medUa  Ayenb.  06;  medlay  Alex.  995. 
4612 ;  metOe-tr«  Sir  Beves  521 ,  cf.  ne.  medUur  (=  franzOe.  ineslMr, 
vom  tot.  mespilum,  s.  Skeat,  Etym.  Dict.  zu  medlar).  —  Ein  englisches 
idfe  neben  yle  (z.  B.  Roh.  Gloc.  243:  mple)  ist  nicht  belegt.  Viel- 
leicht ist  das  Wort  spät  vom  Kontinent  hintlbergenommen ,  vielleicht 
auch  bei  früherer  Entlehnung  durch  germanisches  iland  (ae.  igland) 
beeinflusst  worden.  Die  neuenglische  Schreibung  (nach  Analogie  island) 
scheint  jungen  Datums  zu  sein. 

Audi  vor  Ter schlas stallten  ▼erstommte«  im  Normamüsdien. 
Hier,  ^aobe  ich,  wesentlich  später,  als  Eöritz:  >Ueber  das  s  vor 
Konsonant  im  Alt  französischen«  (Strassburg  1885)  annimmt.  Ziehen 
wir  diejenigen  Fälle  ab,  in  denen  in  den  Verbalformen  fist,  dist,  mist 
etc.  s  nach  Analogie  anderer  Formen  geschwunden  sein  kann,  so 
bleiben  nur  vereinzelte  Spuren  übrig,  die  auf  Verstummung  der 
dentalen  Spirans  vor  Muten  im  XII.  Jahrhundert  hinzudeuten  scheinen. 
Dass  noch  im  Xin.  Jalurhimdert  im  AnglonormanmscheB  s  nicht  Tdllig 
Tentmnmt  war,  lehrt  eine  Regel  der  Orthographia  Gallica:  »Item 
qnedam  sillabe  pronnnciate  quasi  cum  aspiratione  possunt  scribi  cum 
s  et  t.  verbi  gracia  est,  plest,  crsi^  :  ib.  H.  35:  et  quant  s  est  joynt 
[a  la  t]  ele  avera  le  sonn  de  /i,  come  est .  pJcst  seront  sonez  cghtj 
pleght'^.  Wie  lange  dieses  Uebergangsstadiura  zur  Verstummung  des  s 
andauerte,  entzieht  sich  unserer  Beobachtung.  Beachtung  verdient, 
»dass  in  aa^onarmamiiBcfaen  Hss.  nicht*  selten  Ar  ilteres  s  A  ge- 
sehrieben wird« ,  das  wir  nüt  Bflcksicht  auf  die  Angaben  der  Ortho- 
graphia OalUca  wohl  nicht  als  blosses  Dehnungszeichen  des  vorangehenden 
Vokals  aufzufassen  haben,  cf.  Amis  und  Amiloun  (ed.  Kolbing)  s\dtt 
533,  oaaht  414,  me^reiM  267;  voMthi  etc.;  Chev.  dame  Clerk  ed. 


Digitized  by  Google 


184 


Montaiglon  und  Reynaad,  Fabliaux  II:  »^ihf  21a;  comtht  221;  con- 
veniiht  231;  feiht  233.  In  diesem  Zusainmeuhange  sei  daran  erinnert, 
da8S  in  der  ersten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts  in  englischen  Texten 
in  geouinen  Wörtern  umgekehrt  ursprüngliches  hl  gelegentlich  duich 
al  wiedergegeben  wird,  B.M&tziier,  Sprachprobea  L 1.  8. 51,  £.  Foctstttr, 
Tioi  Gesäiicbte  der  engliaehcn  Owimemlaate,  Ang^  TIL  S.  65 
EUie,  On  £.  E.  P.  n.  S.  464. 

Mit  der  Annahme,  dass  nicht  lange  vor  dem  Ausgang  des 
XJI.  Jahrhunderts  im  Anglonormannischen  der  Process  der  Verstura- 
mung  des  s  vor  Muten  erst  begonnen  und  etwa  im  Lauf  des  Xlll., 
vielleicht  erst  im  XIV.  Jahrhundert  seineu  Abschluss  gefanden 
habe,  Iftsst  sieh  am  beeteo  die  Thalsielie  in  Kinkling  bringen ,  dass 
in  den  ins  Englische  gedrangenen  Lehnw5rtem  a  Gut  ausnahmslos 
noch  heute  seinen  alten  Laotwerth  nn?erSndert  erhalten  hat.  In  früh- 
mittelenglischen  Denkmälern  begegnen  u.  a.  feste  ( :  meste)  Mise.  39 
(Pass.);  best  (:nest)  Owl  Night.  99;  chask;  tcnipcstc;  arhhste; 
hostel;  gistc ,  in  späteren  Texten:  forest  (Mvest)  Alex.  5 7 83; 
(;we8t)  Tristr.  3137;  ost  (:bost)  Alex.  2147;  oost  (:boost)  Alex. 
5140 ;  enquesi  Shoreh.  94 ;  giste  ib.  4  etc.  etc.,  woneben  im  XIY.  Jahr- 
hundert  Terebuelt  Formen  wie  mmcetert^  Q.  258 ;  mmoeima  PaL  5188 
erscheinen.  Bildimgen  wie  deciple  Ancr.  B.  236 ;  dedples  Hom.  I.  209. 
Ancr.  R.  106.  110.  162.  250  etc.;  diciplesUom.  II.  89. 101. 113  können 
selbstverständlich  nicht  zum  Beweise  für  Verstummung  des  5  vor 
Konsonanten  herangezogen  werden.  —  Hostel,  hotcl  wurde  erst  in  neu- 
englischer  Zeit  entlehnt,  resp.  früher  entlehntes  liostel,  ostel  (z.  B. 
Gen.  £xod.  397.  253.  Alex.  7171.  Green  Knight  805)  wurde  in 
nencogliacher  Zeit  durch  die  fransAnscba  Schriftsprache  heeinfluast. 

B.  Stimmloses  norm.  8  s  itterem  (s,  cb  »  lat.  ce,  et, 

<sff 

1.  In  freier  Stellung: 

Lateinisches  c  vor  e  und  i  erscheint  im  Wortanlaat  in  Mbr 
laltteleDglischiD  Hasdacbriften  als  e:  oeOere,  csmAiI,  earfts,  eidakm, 
äromtdamt^  äU.  Leider  sind  die  hier  einschligigen  Lehnwörter  der 
ersten  ndUelenglischen  Periode  zu  spärlich  vertreten,  am  auf  Grund 
derselben  zu  gesicherten  Schlüssen  über  den  Lautwerth  des  anlauten- 
den f  berechtigen  zu  können.  Da  es  für  englische  Kopisten  im 
XII.  und  im  Anfange  des  XIII.  Jahrhunderts  —  auch  zugegeben,  dass 
dieser  oder  jeuer  unter  ihnen  »was  naturally  better  acquainted  wiCh 
French  tha^  with  En^^«  —  nahe  gelegen  hatte,  bei  lautlicher  IdM^ 
litftt  c  mit  a  SU  verlanschen,  so  haben  wir  immerhin  einigen  Grund, 
an  vemnithen,  dass  der  mit  c  bezeichnete  Laut  mit  dem  eines  stimm- 
losen 8  noch  nicht  schlechthin  gleichwerthig  war.  Auch  tö,  resp.  ein 
Laut,  der  auf  dem  Wege  von  /.  zu  lag.  sollte  hier  schwerlich 
ausgedrückt  werden,  da  dann  nicht  wohl  erklärlich  wäre,  weshalb 


Digitized  by  Google 


Beiträge  zur  Geschichte  der  firaosösischen  Spruche  in  England  I.  135 

ndttelengUsche  Schreiber  nicht  des  ihnen  seit  dem  Xn.  Jahrhundert 

in  genuinen  Wörtern  vor  e  und  t  geläufigen  ch  sich  bedienten,  und 
weshalb  im  späteren  Englisch  französisches  ci,  ce  und  germanisches  et, 
ce  verschiedene  Wege  gingen,  während  sich  zu  Gunsten  der 'Ansicht,  dass 
die  Adfrikata  is  oder  ein  ihr  nahe  stehender  Laut  gemeint  war,  sich 
noch  darauf  liinweisen  lässt,  dass  in  frühmittelenglischen  Handschriften 
e  uod  (8  abwechselnd  gebraucht  werden,  am  den  mittelengl.  Laut  der 
ae.  YerbindoDg  fs,  dt  amnMbrOeken:  Horn.  I.  mtÜMMf  III ;  pUere  109 
neben  müde  7.  21  etc.  (b.  Cohn  1.  c.  8.  80,  Jevers  Beitr.  DL,  222). 

In  der  Schreibung  sc  in  seUe  Gen.  Exod.  2415,  Sccmr  Lay.  L 
1,  807,  Seezar  ib.  312  kann  man  einen  Versuch  der  Kopisten  er- 
blicken wollen,  einen  zwischen  ts  und  6  liegenden  Laut  (in  dem  die 
Assimilation  des  t  an  folgendes  6^  partiell  vollzogen  war)  zum  Aus- 
druck zn  bringen,  eine  lautliche  Oeltong,  die  sc  in  genuinen  Wörtern 
n  haben  sdieint,  wo  es  ileh  im  Inlant  neben  ts,  cfo,  c,  88  gesehrieben 
findet:  Moeecf  Hom.  IL  91;  Uedsed  ib.  91;  hlecen  Horn.  L  59; 
hletsei^cn  Lay.  I.  3,  293.  Andererseits  darf  nicht  übersehen  werden, 
dass  sc  vereinzelt  schon  früh  zur  Bezeichnung  eines  zweifellos  einfachen 
tonlosen  s  gelegentlich  verwandt  wurde :  sc«w<  Lay.  1.  2,  195,  scilence 
Ancr.  R.  78.  22  (Kolbing);  vergl.  auch  die  Schreibung  des  Eigen- 
namens Scessuns  Chron.  1127.—  Gegen  die  Ansicht,  dass  noch  in  der 
ersten  HUfte  des  xm.  Jalurlinnderts  c  (e,  t)  mit  tonlosem  8  moht 
identisch  war,  spricht  nicht  Smis  Lay.  I.  1,  224,  Seneys  ib.  II.  1,  224, 
da  dieses  nur  in  der  Verbindung  Munt-Scfiis  auftretende  Wort  in 
seinem  Anlaut  durch  das  auslautende  t  von  Munt  nothwendig  beein- 
flusst  werden  musste.  Die  Orthographie  der  Layamon-Hss.  beweist 
nur,  dass  ein  Unterschied  zwischen  ursprünglichem  t  -  ts  und  <  -  s  in 
der  Aussprache  nicht  mehr  vorhanden  war. 

Zun  An^onomanniseben  ▼ergl.  Bnhte,  Das  e  im  Lambspringer 
Alasins,  Ozforder  Roland  nnd  Londoner  Biandan,  Gxe£bwald  1881, 
woselbst  saUraiche  in  Bezug  auf  den  Lantwerth  des  c  vor  e,  i  im 
Noimannischen  geäusserte  Ansichten  zusammengestellt  sind. 

Seit  der  2.  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts,  namentlich  aber  seit 
dem  XIV.  Jahrhundert  vertauschen  englische  Kopisten  c  mit  8  häufig: 
serges  Havel.  2124.  2125;  serge  Metrie.  Hom.  p.  161  (2  mal);  sÜe 
BOddak.  P.  L.  6,  198;  serde  Ayanb.  141;  sertayn  p.  684;  9et$d 
(eessed)  Green  Enigbt  1.  184.  2525;  serges  Gl.  1489;  sue  ib.  528; 
scse^  Pat.  391:  sertayn  P.  684;  serteynl/jf  Palerm.  608;  sertes  ib. 
543.  268.  280.  466.  930.  916.  982.  899;  sinyle  Langl.  IL  57.  84; 
siuih  ib.  II.  145.  146.  153.  178  etc.  etc.  Umgekehrt  c  statt  s: 
cisiJe  (Sicile)  Palerm.  2603;  cesun  (saison);  ceise  (s&isir)  etc.,  a.  Mätzner, 
Gram.  I.  154. 

Nicht  Tor  der  zweiten  Hälfte  des  Xin.  Jahrhanderts  erscheint 
in  einigen  wenigen  Wörtern  in  pikardischer  Weise      da  wo  wir  in 

XJebereinstimmung  mit  dem  oben  Ausgeführten  c,  s  erwarten  würden: 
dmdte  HaveL  1768;  cAycfte  P.  604;  chmOie  Cursor  12972  (C); 
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chiboUes  Langl.  VII.  281;  chiboles  ib.  IX,  311  (C);  ^isel  Shoreh. 
137;  chlries  Langl.  VII,  281;  ib.  IX,  311  (C.)  etc.;  chirUyme  ib. 
V,  161  (B.).  Im  Nenenglischen  haben  diese  Wörter,  so  weit  sie  er- 
halten sind,  die  tonlose  Adfrikata  ^s,  welcher  Laut  wohl  bereits  für 
das  N£.  anzusetzen  nnd  aaf  pikardischen  Einfloss  zarückzoführen  ist, 
Bei  es  dass  das  Pikardische  zunächst  das  Normannische  und  dass  es 
80  indirekt,  aei  es  dass  es  direkt  das  ME.  beeinflosst  hat 

Im  Inlaut  vor  dem  Ton  ergab  lateinisches  ce,  d,  ^,  ^  im 
FransOsischen  meist  stimmhaftes  s:  vicinom  —  veisin;  rationem  — 
rahun  etc.;  s.  unten  S.  193.  —  Französisch  (s,  dann  stimmloses,  s 
ergab  lat.  c,  /;  in  gleicher  Stellung  in  Ableitungen,  Zusammensetzungen 
und  zahlreichen  gelehrten  Wörtern,  von  denen  nicht  wenige  bereits  in 
frUhmittelenglischen  Texten  sich  nachweisen  lassen:  medikiemm,  Mn* 
lacmnBy  tmpiaeium,  sauvaekmf  deffoom,  eofUemfiaeium ,  eogUadm, 
dbiuXutim;  «Minaele,  prcphecie;  ungraeiuse:  fisidena;  speciale;  me- 
äkme;  procession.  Neben  e  begegnet  einige  ISIale  f,  wo  das  lafteia. 
Etymon  solches  aufweist  (impaticfice  Ancr.  R.  198;  tentatiun  Ancr. 
R.  220.  2.32.  236.  238.  246),  kein  s,  worin  wir  hier,  wie  für  an- 
lautendes c  (e,  i).  einige  Gewähr  finden,  dass  die  Adfrikata  ts  noch 
nicht  der  einfachen  stimmlosen  Spirans  Platz  gemacht  hatte.  S,  M 
begegnen  neben  ungleich  hSnfigerem  e,  i  erst  in  Hm.  nnserer  2.  Beri«)de: 
cotOrffBgyouH  P.  668;  profesBye  ib.  820;  prenome  Lan^  XXI,  412 
(C);  intument  P.  665;  lesanse  Od.  816;  hjsyens  ib.  315;  offesera 
ib.  Hf) :  prosessifoun  P.  1005:  vrssessaries  Gd.  46;  ncssestori^  ib.  48; 
resscyued  Palerm.  1625;  resaucid  Cursor  16470  (C). 

Aus  cc  hat  sich  stimmloses  s  im  franz.  bassin  entwickelt 
(s.  Homing,  Zur  Geschichte  des  lat.  c  vor  e  und  t  im  Romanischen 
S.  8).  Im  ME.  erseheint  das  Wcnrt  als  htueim  Marh.  9;  hacm  Fl. 
Bfl.  586;  hacjfn  Shoreh.  51;  bos^  Q.  1145;  bossynes  ib.  1278. 

Französisches  (^madonem),  dessen  stimmloses  s  sich  viel- 

leicht  durch  Einfluss  von  niace  (matea)  erklären  lässt,  begegnet 
im  ME.  als  ma^cmi  Fl.  üfl.  (ed.  Hausknecht)  746  Hs.  C. :  masoun 
ib.  Hs.  A. ;  masuti  Alex.  237<»  (ebenda  mace  1901.  3901.  6796), 
Sag.  3047;  masoum  Trist.  2811.  2829;  inazoutis  Sag.  2105. 

Im  Inlant  nach  dem  Ton:  place,  oonittmaee,  graee.  Axd place 
reimen  IGsc.  98  die  Fremdwörter  tupace,  criecpace  sät  a«.  ityMs  mH 
stimmhaftem,  Chrysoprase  mit  stimndosem  5.  —  effkace.  Nachdem  das 
schwache  End-c  verstummt  war,  begegnet  neben  face,  grace  etc.  groß 
Metr.  H.  p.  90.  <jg.  103.  109.  123.  139.  142.  146  (graee  p.  35) 
(s.  Mätzner,  Sprachproben  I.  1.  S.  281),  faz  ib.  p.  85  sq.  (Mätzner, 
Wörterb.)  mit  z  (=  tsV).  Unzweideutig  ist  der  einfache  stimmlose 
Spirant  als  $  dargestellt  nnd  dorefa  Beime  seift  dem  Ausgang  des 
Xm.  Jahrfamderts  beseugt  Alex.  848  matm  (:ineolas);  ib.  5661 
faas  (:nathela8);  fas  (:glas)  ib.  4109;  grace  (:wa8)  The  Fall  and 
Pass.  =  Mätzner,  Sprachproben  I.  1.  S.  125;  gras  Ferumb.  829.  — 
Französischem  piece  (petia)  entspricht  me.  pece  Langl.  YII,  297; 


Diqitized  by 


Beitrage  zur  Geschichte  der  firaosödscben  Sprache  in  England  L  187 


pyece  P.  192;  pees  Cdtbot  6542  (C);  pyese  Gl.  1124.  Franzödsches 
eepie$  eneheint  ab  tpiee  Abgt.  B.  78;  tpieee  ib.  80.  870.  872.  Gen. 
Eiod.  2247  and  spis  (  :paradis  :  pris  :  is)  ICisc.  98  (L.  R  ). 

Neuenglisch  palacc  ist  eine  späte  analogische  Schreibung,  die 
sich  vor  dem  XIV.  Jahrhundert  nicht  nachweisen  lassen  dürfte. 
Palaycc  Cl.  1389,  palas  Wr.  Voc.  14  sind  die  ältesten  mir  bekannten 
Belege,  die  eine  partielle  Anlehnung  au  Wörter  auf  älteres  -ace 
wMkioL  Sonst  mittelengl.  palays  Ol.  1581 ;  palais  ( :  noblais)  Sag. 
482;  ptäiis  Gore.  18187  (C);  pakys  (inobleys)  Sag.  558.  Eine 

sp&tere  analogische  Schreibung  stellt  ebenso  ne.  fumace  dar  =  me» 
fumeise  Jul.  32  (R.);  ib.  33  (B.);  fomayse  Ayenb.  74.  205;  fomnijs 
ib.  131  etc.  —  furnasse  Wr.  Voc.  200  (Mtau).  Die  Geschichte  des 
französischen  Wortes  ist  dunkel. 

An  Stelle  des  Yulgärlateinischen  -üia^  -icia  (=  klass.-lat.  -itia^ 
HÜa  und  gelegentlieli  -Wnmi,  -idimiO  endwiDt  im  F^ramlleiseheii  -ewe, 
-eses,  -eee;  -ioe;  -ise  mit  stimmhaftem  s;  C-«^.  üeber  die  Bedingangen, 
unter  denen  diese  verschiedenen  Entwicklungen  im  FranzOdehen  er- 
folgten, hat  man  in  letzter  Zeit  mehrfach  I.icht  zu  verbreiten  gesucht. 
Vergl.  Homing  1.  c.  S.  30  ff.  und  R.  Zs.  IX,  142;  Thumeysen, 
Keltoromanisches  S.  17  f.  Wir  haben  auf  die  Vorgeschichte  der 
französischen  .Suffixe  hier  nicht  einzugehen.  Was  ten  Brink  1.  c.  S.  74 
IQ  Chneer  bemerkt,  dast  er  alle  drei  Suffixe  in  dendben  Weise 
Yerwende,  wie  es  in  ilteren  altfraniösisdien  Texten  flblieh  ist^  gilt 
?om  MittelengBschen  ttberhanpt: 

fehl  es  ce  Ancr.  R.  232  (8  mal).  344.  380;  fyeblesse  Ayenb. 
33.  69.  95;  fieblesse  78.  —  largesce  Hom.  I.  269.  271.  27'; 
largesse  Ancr.  R.  166.  168.  416;  Ayenb.  159;  Langl.  VI,  112. 
noblesce  Hom.  I.  269  (W.  L.j.  275  (ib.j.  Ancr.  R.  166;  noUesse 
Ayenb.  71.  20.  22.  24.  59.  60.  71  etc.  Biit  vertansehtem  Suffix 
MoMay  Oreen  Knight  91;  notXeye  (lyseyghe)  Alex.  1894;  nobUay 
zjonmay)  Alex.  5215  etc.;  nohlais  (:  palais)  Sag.  431;  nohUfß 
:pei8)  Alex.  6885;  —  richesce  Hom.  I.  275  (W.  L.).  Meid.  31 ; 
ri3t€sses  Ancr.  R.  168;  riches  Lav.  I.  1,  345;  richesse  Ayenb.  18.  20. 
59.  173;  Langl.  III,  24;  XI,  15.  115.  224.  258;  richeise  Hom. 
II.  29.  43.  53.  83.  93.  195;  richeisse  ib.  II,  51;  richeis  Cursor 
22825  (E.);  fycMs  B5ddek.  P.  L.  2,  15.  —  clergesse  Ka.  75 
(R.);  Ancr.  B.  6;  deargme  Ka.  75  (B.);  derffesoe  (c  expanged,  s  aboYe 
it)  ib.  75  (C).  Abgesehen  von  den  Neubildungen  (?)  aol  -eise,  -eisse 
wird  in  den  älteren  Texten  das  Suffix  in  den  eben  genannten 
Wörtern  meist  als  -esce  dargestellt,  wo  sc  zunächst  als  graphischer 
Ausdruck  einer  Uebergangsstufe  in  der  lautlichen  Entwicklung  von  ts 
zu  88  gedient  haben  mag.  Das  Vorhandensein  zahlreicher  Wörter  auf 
genoin.  -ness  konnte  den  Uebergang  der  Adfirikata  znr  Spirans  in  dem 
fransOsischen  Soffix  beeinflnseen. 

primices  Gen.  Exod.  921;  solstices  ib.  150;  auarice 
Ayenb.  10.  26.  84.  87.  48.  44;  LangL  I.  171;  TL  66;  YUl.  40  etc. 
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neben  auarise  (mit  stimznhaftem  s?)  Hymn.  to  the  Yirg.  p.  46; 
aueryse  Wycl.  Ex.  18,  21  Oxf.  (Mtzn..);  apprentice  Langl.  P. 
?1.  1310  (MtZD.);  prentice  ib.  1810;  benefices  Ayenb.  42  (5  mal), 
Langl.  XI,  192;  heticfis  Gd.  51.  Zu  -is  statt  -icc  s.  das  oben  S.  186 
zu  gras^  plas  Bemerkte.  Malice  Rob.  Gioc.  S.  570;  preiudice  (itiyce) 
8h«»eh.86 ;  of  fii  Gen.  Exod.  2071 ;  offyce  Sboreh.  45.  48. 128 ;  offioes 
Ayenb.  50;  offeee  Gd.  65;  offiee  Gd.  86  etc.;  hmrig  Lay.  I.  2,  820; 
heoris  ( :  y-wis)  Alex.  428. 

Mit  justice  Ayenb.  127;  justices  Alex.  1812  etc.  wechselt 
justise  Chron.  1135.  1140.  (  :rise)  Cursor  19104  (E.):  justyse  (;  wyse) 
Shoreh.  151.  152.  etc.  —  sacrefise  Ancr.  Ii.  138;  sacrifise  Gen. 
Exod.  2868;  satrifise  Mise.  27  (Keut.  S.)  neben  sacrefice  Ayenb.  192. 
229  etc.  —  eerftiae  s.salikel€]ie  Belege  oben  S.49;  aeruice  Ayenb.  19. 
82.88. 151. 170  elc  Gd.  4.17.50;  Mmeis  Ocooetteis)  Gon.  27404  (C.) 
ist  eine  nordeogUsclie  dialektieobe  Form  und  nicbt  mit  richeiscj  ri^eis 
(s.  oben)  zusammenzustellen.  —  merchandise  Cursor  27276  (C); 
marchandise  ib.  F.  —  franchise  s.  Belege  Mätzner,  Wörterbuch. 

Auslaut.  Gehen  wir  von  dem  Lautstande  der  älteren  fran- 
zösischen Texte  aus,  so  haben  wir  2  Gruppen  hier  einschlägiger  Lehn- 
wörter sn  aclMideii: 

1)  Wörter,  die  seit  Uteeter  franiQeiBcber  Zdt  anf  s  aosgehen. 
8ie  werden  im  HR  seit  frühester  Zeit  mit  s  (später  daneben  ee,  et 
ne.  palace,  peace,  price)  im  Auslaut  geschrieben  und  reimen 
mit  genuinen  und  französischen  Wörtern  auf  stimmloses  s:  palais 
B.  Belege  oben  S.  187;  [tönend  scheint  s  zu  sein  in  paleise  (zeise) 
Horn  (ed.  Wismann)  1280,  paleis  ( :  ais)  Sag.  1869.  Oder  war  hier 
8  in  eiaei  ois  tontoe?]  —  pais  Chron.  1135.  1140;  peis  Ancr.  B. 
22.  166.  172  etc.;  pees  (:  wees)  Böddek.  G.  L.  2,  88;  ( : leea : cheea: 
rees)  ib.  16,  48;  |»et  (:wee)  ib.  Mar.  99.  26;  peis  (:  nobleys)  Alei. 
6885 ;  pes  ( :  res  :  les  :  wes  :  ches)  Trist.  80 ;  ( :  Demostines)  Alex. 
8122;  (:  Ganges)  ib.  4852;  jjais  (  :  dais)  Cursor  2589  (C.  F.  G.). 
Beachte  auch  hier  den  Reim  pes  (:ese)  Alex.  1245.  —  pris  (iwis) 
Gen.  Exod.  2247.  2700.  (;tarbis)  ib.  2690;  price  Palerm.  1630; 
pryce  GL  1808.  \. 

2)  worter,  die  im  ftlteren  Franzöaiach  aof  #  (<»  oder  äs)  ana- 
lauten,  das  später  s  wird.  Die  einschlägigen  Lehnwörter  erscheinen 
in  frUhmittelenglischen  Denkmälern  meiat  mit  auslautendem  e, 
über  dessen  Lautwerth  Reime  leider  nichts  erschliessen  lassen:  creoii: 
Ancr.  R.  18.  46.  50.  132;  Mise.  50  (Pass.)  etc.;  trotces  Ancr.  R. 
46.  50.  In  jtlngeren  Texten  croicis  Cursor  21637  (E.);  croice  Trist. 
1965;  aroicey  croyoe  Bai.  8127.  8498.  1848.  350;  croys  Shoreh.  15; 
awB  Langl.  Y.  11 ;  IX.  50 ;  XI.  878  etc.  Seltener  croiM  BOddek.  P.L.8, 
81.  63.  Neben  creoizt  croicet  crois  läsat  sich  seit  dem  Beginn  dea 
XIII.  Jahrhunderts  in  englischen  Texten  nicht  seltenes  cros ,  croce^ 
Crosse  nachweisen,  das  verschiedene  Beurtheilung  gefunden  hat.  Die 
Möglichkeit,  es  von  nordischem  kro6s  herzuleiten,  weist  Skeat, 
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EtymoL  Diet,  2.  Avflage,  S,  707  sorttok,  vm  es  mit 

aroU  in  dirakten  ZisnunenliaDg  za  bringen.  Eine  andere  HypotheM 

Itt  fDlgeode:  Am  Uit.  crucem  entwickelten  sieh  im  älteren  FranzösiBeli 

zwei  Formen  croe  und  crois,  jene  vor  konsonantischem,  diese  vor 
vokalischem  Anlaut  des  folgenden  "Wortes.  Croiz,  cros  (crocc,  crossc) 
sind  Bildungen,  die  aus  einer  Vermischung  von  croz  und  crois  sich 
erklären.  Yergl.  ten  Brink  1.  c.  S.  73  >möglich  wäre  freilich,  dass 
erots  eise  Miedifonn  ans  erof  mid  eroie  darstdlte«.  Ebenao  wire 
dann  ooii  eine  jüngere  analogische  Form  ans  ftlterem  *tiiof  ond  «olf 
etc.  Yielleicbt  ist  eine  eingehende  vnd  eorgftitige  IXarstellnng  der 
Entwickelungsgeschichte  des  lateinischen  -qj,  -ec  innerhalb  des 
Französischen,  wie  sie  Neumann,  R.  Zs,  VIII,  273  in  Aussicht  stellt, 
im  Stande,  tiber  diese  Frage  Licht  zu  verbreiten.  —  voiz  Havel.  12f)4 ; 
Bek.  1097  (Stratm.);  vois  A\ex,  766;  Rieh,  the  Redel.  3.  56  (Skeat)  ; 
«eya  Faleim.  40;  «oice  Ctaraor  19852  (£.);  vDi$  ib.  (T.);  woie$  ib. 
17840  (G.)-  KeueogL,  voiet,  —  calis  Horn.  II.  168;  Aner.  B.  284. 
•118;  calice  Horn.  II.  91.  98;  cälices  Ayenb.  41;  chalis  ib.  286.  — 
laz  (V)  Ancr.  R.  420  h;  las  (:alas)  Alex.  7698;  laas  Chaucer  C. 
T.  Prol  M92  etc.;  lacc  Cursor  22967  (E.).  —  brace  Green  Knight 
582;  Mand.  p.  21  (Mtzn.).  —  solas  (icas)  Alex.  15;  (:was)  Trist. 
2856;  (rwas)  Shoreh.  183;  solas  Ayenb.  72.  77.  107.  247.  Palerm. 
677.  1621. 

Aelterea  frans.  t+flexiT.  a  erachdnt  in  frfihmitteleni^iacfaen  Haa. 
als  «  in  den  folgenden  Flnralfonnen:  preUut  Ancr.  R.  10;  aaftur  ib. 

160;  harloe  ib.  328;  uaumpez  ib.  420;  tHhuz  Gen.  Exod.  8813; 
Salus  Ancr.  R.  388 ;  auch  degrez  Ancr.  R  288.  Meid.  23  neben  dem 
Singular  dcgrc  ib.  15;  prinifrz  Ancr.  R.  154;  uertuz  Ancr.  R.  340. 
368  neben  dem  Singul.  iteriu  ib.  268.  Erst  in  der  zweiten  mittel- 
englischen Periode  begegnet  gewöhnlich  s:  privites  Shoreh,  78;  Ayenb. 
89.  122;  ttas  Ayenb.  28;  prdaa  ib.  49.  287;  degres  Shoreh.  70  etc. 
etc.  neben  aehenem  g:  degreg  Ayenb.  267. 

In  gedeckter  Stellung: 

Nach  Konsonant:  se  (e,  i).  Brei  Mal  begegnende  umgekehrte 
Sduraibnng  ae  ftr  a  in  gaaiaiiiia,  Beämeif  $eekit  (a.  eben  8. 185)  deutet 
dacmf  hin,  daaa  anlaiiteBdea  ae  (e,  i)  for  der  Mitte  des  XIII.  Jalur- 
bnnderts  in  anglofranzösischen  Lehnwörtern  die  einfache  stimmloae 
Spirans  bezeichnen  konnte.  Erst  aus  jüngeren  Handschriften  vermag 
ich  fOr  ursprüngliches  sc  einige  Male  ^  zu  belegen:  Sjfenee  CL  1454. 
1599;  sience  Sag,  48;  sirnz  ib.  99;  sytfu  ib.  101. 

Dem  stimmlosen  französischen  s  mit  vorhergehendem  i,  das  sich 
in  volksthümlichen  Wörtern  im  Inlaut  aus  lateinischem  sei,  sg, 
{ftüfiBouma^  angtulAa  etc.)  entwidnlt,  enlapricht  in  den  LehmriMem 
im  NE.  der  breite  Reibelaut  I.  Dem  gfaigen  wahrscheinlich  aiS,  aS 
foran,  Lante^  die  in  der  Entwicklnngsreihe  des  lat.  shj^  stQ  zn  modem- 
framdaiBcfaem  aa  enthalten  aind.  Daaa  die  ina  Eagliaehe  gedrungenen 
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Lehnwörter  hente  einen  anderen  Lnatstand  repriaentieren,  als  flm  die 

französische  Litteratarsprache  aufweist,  ist  weniger  auffallend,  all 
dass  auch  im  Altfranzösischen  (anders  im  Altprovenzalischen ,  cf. 
Mushake,  Geschichtliche  Entwickelung  der  Mundart  von  Montpellier 
S.  71  f.)  die  Orthographie  nirgends  mehr  eine  jener  älteren  Laut- 
stuteu  zu  iudiciereu  scheint,  trotzdem  dieselben  zur  Zeit,  iu  der  die 
hier  tisBOfalftgigen  WOrter  im  Engliache  drangen,  dialelrtinch  wenig» 
Btens  Yorlianden  geweeen  sein  dürften  (vergL  ten  Brink  L  c.  S.  75  f.). 
Auffallend  bleibt  ebenso  die  Thatsache,  dass  in  den  älteren  eng> 
lischen  Texten,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  etymologisch  nicht  ganz 
durchsichtigen  paroschiati,  stets  die  Schreibung  ss,  s  begegnet  (s.  die 
Belege  im  Lehnwörterverzeiclinis  unter  ünguise,  angvisuae,  pcrissi, 
marisdjf  und  erst  in  jüngeren  englischeu  Uss.  durch  die  Schreibung 
cft,  all  der  ne.  Lant,  resp.  eine  TontofiB  dea  na.  Lantea,  nnzweidentig 
beaeiebnet  wird.  An  apedfiadi  engfiscbe  Lantgebnng,  die  Angetreten 
wlie,  nachdem  die  Entwickelang  des  lat.  «9,  8^  zur  tonlosen  dentalen 
Spirans  im  Französischen  ihren  Abschluss  erreicht,  Iftsst  sich  gleich- 
wohl nicht  denken .  da  in  diesem  Falle  im  Englischen  auch  andere 
französische  und  genuine  ss  in  gleicher  lautlicher  Umgebung  dieselbe 
Entwickelung  zu  ne.  §  h&tten  durchmachen  müssen.  Die  folgenden 
Lehnwörter  kommen  hier  in  Betracht:  anguych  Pt.  825;  angwysök 
( :  thos)  Ales.  1855.  Der  Autor  scbeint  omffM  gesprodien  an  baben.  — 
bruBshe  Langl.  XIII,  4«30  (B.)  (mit.  brustia,  bruscia).  —  boys- 
schel  Langl.  VII,  58  (H.);  husshel  ib.  VII,  58  (A.);  hovssd  ib.  VI, 
61  (C);  ho'isd  ib.  VII,  58  (Var.).  —  huscher  (ostiarium)  Trist, 
632.  641;  /«Mss/ftre  Langl.  XVIII,  112 n  (Skeat,  Glossary).  —  koni- 
chauns   Palerm.  3569;  conisaunce  Palerm.  3569;  Chaucer,  Hs8. 

—  blanndisabe,  Ummdyshmg  Chaucer;  likmdMnge  ib.;  don- 
äismge  Eatbarine  (WOlker,  Leseb.)  165.  —  branndyacb  P.  846 
(Mtzn.);  hraundisheti  Wycl.  Job.  89,  28  Oxf.  (Mtzn).  —  hrandissende 
Pal.  2322;  braundised  3194.  —  blenched  Pal.  2471;  hlemyst  Cl. 
1421;  hlemissed  Chaucer  Hss.  —  cheryched  Cl.  1644;  clirn/rh 
Cl.  1154  ;  rhereschc  Pal.  5147;  cherechinge  Langl.  IV,  103;  cheiisch 
Cl.  128;  chericm  Chaucer  (ed.  Morris)  IV.  S.  232;  cheryce  (:vice) 
ib.  V,  290.  —  finischid  Pal.  5898  (Stratm.);  finahed  ib.  3984 
(Htm.).  He.  gebriachUcber  iat  finm,  —  floricbed  Pal.  2488; 
florissht  Cure.  22280  (F.);  florisht  Cnrs.  21701  (F.);  zahlreiche 
andere  Belege  aus  späten  Handschriften  bei  Mätzner;  flurist  dura. 
22230  (E.);  ib.  21701  (E.);  florissr/>  Aycnb.  95.  —  languishen 
Chaucer  C.  T.  11262  (Sk.);  languishxdc  Wycl.  Dan.  8  (Stratm.); 
languid  Curs.  14138  (CF. G.);  languissed  Manning  9550  (Stratm.).  — 
noriaebi  Beket  1874;  nondiedm  Cr.  509;  noridie  Gd.  4;  noris- 
Onfng  Gd.  28;  noHtake  Gora.  22111  (T.);  noriaie  Gm  22111  (£.); 
nori^B  ib.  (C);  noris  ib.  (G.);  noryss^  Shoreh.  114;  notisseß  Ayenb. 
21 ;  norisset  83 ;  norissede  96 ;  norissynde  95  etc. ;  norici  Ayenb.  9. 

—  obecbed  Cl.  745;  obeysehen  Wyd.  Mk.  lY.  41.  —  poliaache 
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Langl.  y.  257;  p^Ayted  GL  1184;  ptflyeed  Cl.  1068.  —  pnaiclied 

PaL  4068.  4003  .  punisshen  Langl.  XI.  248;  jWfMSteftm  ib.  in.  69; 
ptmisschen  ib.  III,  7:^;  pvvissi  Ayenb.  148.  —  ravysshed  Langl. 
ib.  19,  52  (B ) ,  rat  ist]i<(l  Maniiiiig  436  (Stratm.);  rauisched^  Langl. 
IV,  36;  rauyschih<j  Cursor  7080  (G.);  rauyscht  ib.  7049  (G.); 
rauahid  ib.  18488  (¥.);  ruuist  Curs.  184ö3  (C):  rauising  ib.  7080 
(C);  raupssmg  ib.  7080  (F.);  roMsi  ib.  7049  (C).  —  Btablische 
Wyd.  ps.  20  (Stratm.);  sUOlising  Cors.  21151  (C);  eMtUasm 
Cbancer  Boeth.  (Sk.).  —  warnished  Pal.  1083;  garnyshyn^  gar- 
nyschyd  Pr.  Parv.  (Mtzn.);  irarnisit  Curs.  21884  (E.);  nnrmjst 
Allit.  P.  2,  1277  (Mtzn.).  —  warysche  Tal.  4283;  nan^srhf 
Sag..  1097;  tcarisht  Curs.  21690  (F.);  uarisi  Curs.  21690  (E.j; 
wariee  (:aTarice)  Gbaiicer  C.  T.  m.  8.  104  (ed.  Moizis).  Analogfe- 
bilduDgen  sind  vainquish,  vaniah,  admoniab,  diminiah, 
publisshe  Langl.  XUI,  38  (C.)  neben  pMice  ib.  XI,  101  (B.). 
Vielleicht  ist  anch  pnab  (fra.  pooBser),  i»08Äen  Laogl.  VII.  96  luer^ 
ber  zu  stellen. 

Auf  hier  einschlägige  Fragen  näher  einzugehen,  dürfte  erst  dann 
an  der  Zeit  sdn,  wenn  eine  eingehende  Untersnchung  ftber  die  formale 
Eniwickelnng  dei  gennin  engliacben  ac  in  den  mittelengliaehen  Dialelcten 

wliegt.   Vergl.  K  Foerster,  Anglia  VII.  S.  79  flf. 

Erwähnt  sei  noch  mittelcngl.  tiicr  —  französ,  7iic€  (nescia?  cf. 
ten  Brink  1.  c.  S.  76).  Während  in  den  vorhin  genannten  Wörtern 
im  Pikardischen  in  Uebereinstimmung  mit  dem  Normannischen  und 
den  anderen  nordhanzüsischen  Dialekten  sich  i  +  stimmlose  Spirans 
entwickelt  zn  beben  ecbeint  (cf.  Biemt,  Ueber  lat  c  tot  e  vnd  t  im 
Pikardischen,  Halle  1881),  erscheint  dort  frinldech-nonnanniachea 
fiice  als  niche.  Beacbtenswerth  ist,  dass  gerade  in  diesem  W^orte  das 
Engliache  den  si^>-,  sS-Laut  nicht  kennt:  nvce  Shoreh.  20;  mee  ib. 
46.  90;  Langl.  XVI,  33  (C.)  (Skeat);  mse\h.  XIX,  37  n. 

Lat  -pti-  =  pikard.  tä  —  f ranc.-norm.  ss  —  mittel- 
engl.  m:  noeea  Ancr.  R.  78.  876;  neoee$  ib.  78  (C);  nece  (:Grece) 
P.  288;  —  Cona.  +  V4  rammn  Ancr.  B.  124  (2  Mal).  126; 
ransum  Pal.  1251;  rmmtom  Triat  983;  raufwon  Cursor  28023 
(Cott.  Galb.);  —  ranscon  Cursor  28023  (C):  raftaconer  ib.  15043 
(C);  —  famcitn  ib.  21731;  rausatttc  ib.  19943. 

Aut  pikardisches  cachier  (captiare^  ftihrt  mau  das  weit  verbreitete, 
anch  bei  Orm  vorkommende  mittelenglische  Verbum  eooeften  wohl  mit 
Beebt  sorOek.  8.  aabMche  Belege  ana  fHlhmitteleDgliBelien  Texten 
oben  S.  15  f.  Im  XIV.  Jahrhundert  erscheint  daneben  nicht  seltMi 
die  normannisch  -  francische  Form  desselben  lateinischen  Etymons: 
chase  (Subst  )  Palerm.  2193;  vhaa:  ib.  1274;  rhnsrr  Cursor  3766  (G) 
(:mana8ce);  cIkwc  { :  nianace)  ib.  (C.  F.  T.);  chascd  Palerm.  216; 
dtoses  1207;  chaci  Trist.  2741.  Eine  interessante  Mischung  beider 
Bfldnngaweiaen  begegnet  Langl.  TL  167  nnd  180:  dwcdte.  Neoengl 
eaUßi  neben  dme. 
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Lat. -pty-—  fransöB.  f  +  stimmloser  Spirant  in 

gelehrten  Wörtern:  concrpdoun  Cursor  24759  (E.);  concapcion 
Langl.  XIV.  145  (C.) ;  coficeptioun  Shoreh.  119;  concepcion  Langl. 
X,  178;  comtpcion  Ayenb.  127;  corrupcion  ib.  247  etc.  Ueber  die 
Aosspracbe  dieses  pci,  pH  verrathen  die  mittelenglischen  Handschriften 
oichta.  Yorhergehendem  m  htX  sich  p  assiariliert  und  wird  d«s 
entsprechend  öfters  nicht  geiiAriebett:  asaumdm  Ancr.  B.  412;  pre» 
iumciun  ib.  208;  premmcion  Ayenb.  17  etc. 

Lat.  -  ctj  -  zeigt  in  mittelenglischen  Lehnwörtern  im  Inlaut 
zwischen  Vokalen  die  normannisch  -  francische  Entwickelung  zu  sc 
(Laatwerth?;,  8$:  lescun  Auer.  K.  66.  282;  lescuns  ib.  22;  les- 
SWMS  ih.  252;  teson  Palem.  1928;  Imom  Ajenb.  185;  ImomtB 
ih.  56;  —  dros  (frs.  dxwser)  (ipres)  Ales.  1882;  dresee  Minot  1 ; 
dressed  Green  Enight  75.  2088  Ste.  —  Abweichende  Bildungen  zeigt 
z.  T.  lat.  factionem,  franz.  fa^on,  im  ME.:  facun  Cursor  22322 
(E.);  facioun  ib.  (T.):  fnsoxm  P.  982.  Palerm.  402.934  etc.;  fazoun 
Sag.  1384  {z  — ^  tönendem  s  V)  und  faäun  Cursor  22322  (C);  facioun 
Palerm.  500.  Ne.  fashion.  —  Lat.  benedietionem,  afrs.  hmOhm 
erseheint  als  hmmvm  Sag.  8485;  hemteim  Ganor  20047  (C),  20056 
(C);  hemcun  ib.  20056  (E.).  20047  (E.);  hemson  ib.  28585  (C); 
henesoun  ib.  20047  (T.).  —  In  gelehrten  Wörtern  fand  keine  Assi- 
milation der  Palatalen  Tenuis  an  die  folgende  Spirans  statt.  Wie  im 
Französischen  begegnet  et,  cc,  x:  pcrfediun  Ancr.  R.  372;  affectiun 
ib.  288;  distmdiun  ib.  14;  disHncHuns  ib.  12;  oc  in  affecchun, 
aecknmf  eof^mcdomf  dktitiecioun ,  detraeeiou»,  deämeeiom,  eontty 
oioM,  cowpwncf^oun^  s.  Belege  bei  MMsner,  WOrtefbneh;  tompUinom 
Ayenb.  157;  complexcion  Hamp.  768. 

Nach  sonoren  Konsonanten  ergab  lat.  c  (e,  i),  cj^  0  vor 
und  nacli  dem  Ton  im  Normannischen  und  Francischen  ts  —  ss.  Den- 
selben Lauutaud  zeigen  die  Lehnwörter:  drcum^ances;  püaunce; 
pemUnce;  paeienee;  obedimee;  »gneßance;  tmiimee;  de^pmmmee; 
cmimmee;  mumneed;  preemmmtm;  tOmee;  igmrmmee;  oomeimce ; 
inohedienee;  äbttmmct;  impaHence;  hamm  (*arcionem)  Lay.  II. 
1,  96;  —  merd ;  mercer;  merciäble:  mancipii:  cahydone.  S  statt  c 
begegnet  erst  in  Hss.  des  XIV.  Jahrhunderts  nicht  ganz  selten: 
auaunsed  Langl.  I,  165;  cmens  P.  1121;  mersi  Ayenb.  186;  mersy 
Gl.  776;  enfoned  Gl.  938;  forse  Palerm.  4148;  im  sekundären  Ans- 
last  getegentUeh  »:  tum  86.  99;  syeiM  ib.  101.  In  Beng  anf 
JFhMd^  Lay.  U.  2,  543  (neben  häufigem  Fromo^  kann  es  zweifeUiaft 
erscheinen,  ob  pikardischer  Einflnss  vorliegt  oder  Antehnnng  an 
englisches  fronsrihe. 

Auslaut:  t  -f  flexi V.  8  erscheint  in  firühmittelenglischen  Denk- 
mälern als  Ä  in  den  folgenden  Plural  formen :  bespanne  Orm.  8102; 
warmmB  Horn.  1.  207  QM,  Leu.);  mymß  Aaßt.  R.  268  (T.); 
uesttmew  Ancr.  B.  418;  unemmg  ih.  802;  Berpam  Mise.  29  (Keat. 
Semu);  —  hitn  Aner.  R.  216;  —  ossoMf  Ancr.  B.  196.  Selten 
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deutet  die  Schreibang  mit  s  auf  vollständige  Assimilation  des  t  an 
den  folgenden  Spiranten  bin:  sammmB  Horn.  L  51;  I.  209  (Löf. 
Lou.).  Ent  In  Has.  des  XIV.  Jalirhanderte  iMgegnet  $  btafig:  iocn- 

tm'ns  Shoreh.  17.  18.  81  etc.;  unmmB  Langt.  UI,  96;  amumm  ib. 

VII,  230.  IV,  64;  Ayenb.  sacramens,  tormms,  nestimens,  poynSf 
sergons  etc.,  s.  M&tzner,  Sprachproben  II.  S.  75;  ars  Langl.  XI,  106. 
Daneben  begegnet  hier  selbstverständlich  der  ans  dem  Singnlar  neu- 
gebildete englische  Plural  auf  t-Sj  t-es.  Unter  Anlehnung  au  frühere 
Büdongen  t-g:  demmUt  Conor  858  (C);  sergomi»  ib.  16440  (C); 
MrioM«!  ib.  4670  (C);  arte  Laag^ZVn,  287  (6.);  sUttu^  Od.  11; 
Umrment^j  art^  im  Leben  der  heiligen  Eatbarina  (Wülker,  Leseb.) 
etc.  Ob  diesem  ti  in  englischen  und  anglonormannischen  Hss.  der 
Lautwerth  ts  oder  s  zukommt,  lässt  sich  in  jedem  einzelnen  Falle 
nicht  wohl  entscheiden.  Erinnert  sei  daran,  dass  englische  Schreiber 
im  XIV.  Jahrhimdert  auch  ursprüngliches  genuines  s  mit  te  wieder- 
geben, Perle :  wnt;,  dotz  ete.  i.  Fiek  1.  e.  8.  89. 

Lat.  filins,  das  in  der  Form  des  framOeiseben  NonünatlT  Sing, 
ins  Englische  gedrungen  ist,  erscheint  als  Cursor  11889  (C);  fia 
ib.  G.  Langl.  VIII,  148;  ftz  ib.  X,  311  (C);  fiHz  ib.  (B.)  VII,  162. 
Ne.  fi^z,  The  spelling  with  t  is  unnecessary,  but  due  to  an  attempt 
to  preserve  the  old  sound  of  Norm.  F.  r,  which  was  prononnced  as 
tä^  (Skeat,  Etym.  Dict.),  vergl.  ebenda  zu  ne.  asseis, 

Lat  sine,  afrz.  setfw,  sanSy  san  ete.  entspricbt  saun  AI«.  217. 
810.  4218.  Trist  889;  sau  ib.  2258;  sannt  Sag.  2107.  1985.  4848; 
sauniM  BöddeL  P.  L.  6,  61.  Ne.  sam  mit  stimndialtem  anslaotendem  «; 

C.    Stimmhaftes  S. 

Im  Inlaut  zwischen  Vokalen  :  misericorde,  mesure,  eresief  gelüste, 
^risunej  tresor,  usi,  uisiti,  chemise;  ancheisun^  liureisunf  reistm,  Ureisunf 
ureimm  etc.  ete.  Die  Schreibang  $  för  stimmbaftes  •  (nadi  pikar» 
disebem  Master?)  begegnet  biofig  bei  Dan  Mlcbel:  eortaffgU  118; 
wUage  201 ;  saijeine  149;  (iogä  16;  oonfuzion  229;  fUoeofes  78.  204; 
meß  78.  185;  dezert  131.  204  etc.  Vereinzelt  in  anderen  Texten 
gery:pun  Ferumb.  5693;  mirchandize  Wycl.  S.  W.  IT.  p.  100;  so 
im  Eigennamen  Seezar  Lay.  I.  1,  307;  Cezar  ib.  1.  1,  309.  312. 
8«:  messur  Cursor  9949  (C);  tressunful  ib.  13960  (C);  praisses 
Corsor  8578  (C);  tressour  BOddek.  6.  L.  17,  125;  puismn  Ka. 
2812  {C). 

Setoe  etymologische  Berechtigung  haben  e  in  ne.  Citizen,  me. 
citeseyn  Wycl.  Acts  XXII,  28;  citesens  Palenn.  3627;  cUe^emis 
Od.  23  (auch  anglonorm.  cUezein  Lib.  Costumarum  II.  S.  460).  Nach 
Skeat  war  es  die  Schreibung,  die  in  diesem  Worte  die  Aussprache 
beeinflusste,  s.  Etymol.  Dict.  The  is  a  currupt  rendering  of  the 
ME.  Symbol  ^,  which  properly  means  when  occarring  before  a 
vowel;  llie  same  mistake  ocenn  in  tbe  Seotcfa  names  MmirieSf 
JkäMt  nuswritten  for  MenffUs,  Bälfid,  as  prored  by  tbe  fireqoent 
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pronanciation  of  them  icoording  to  the  old  spelling.  Hence  citizm 
Stands  for  M.  K.  cU'i-m  .  Man  kann  Skeats  Ansicht  tbeilen,  ohne 
Göders  (Zar  Analorriobildong  im  Mittel-  und  Neuenglischen  S.  27) 
zu  widersprechen,  der  in  ciiüm  eine  Analogiebildung  nach  denüen 

erkennt 

Wanii  und  in  welcben  Dialekten  lieli  in  franife.  dowte  etc.  not 
der  dentalen  Media  +  c'  stimmliafteB  »  entwickelte,  ist  noöli  dveh 

keine  eingehende  Untenaehong  festgestellt.  Dass  im  AltfranzOsisehen 

überall  die  tönende  Spirans  gesprochen  wurde,  machen  SchreibimgeD 
wie  doce,  dusrr  (s.  Knösel .  Ueber  alt  französische  Zahlwörter  S.  12) 
zum  mindesten  unwahrscheinlich.  Im  M£.  begegnen  duee  Mise.  37 
(Pass);  dosi  M.  R.  I.;  äiate  I^y.  I.  1,  69;  äotse  ib.  II.;  dousae 
Böddek.  P.  L.  5,  50. 

R 

steht  im  Me.  meist  an  seiner  französischen  Stelle. 

I.  In  freier  Stellung: 

Anlaut:  raficoTf  ratisun^  reisw«,  reclus,  ricJtesse,  roberie  etc. 
Inlaut:  operedle,  hanm,  nahnref  mtrocle,  heritagey  t/res  etc. 
Analant:  amwr,  «yr,  ämmger,  pmfimemr,  mmager  etc. 

TL  In  gedeckter  Stellang: 

Kons.  +  r:  Anlaut:  broeft«,  pro«,  gnum,  firuHt  or%t 
croui,  emd,  pnd^,  tr^atwn  etc. 

Inlaut:  aspretc ,  liureisvn,  idolatrie^  paXefirai^  sacramens^ 
lepre;  purpre  Ka.  1450.  Jul.  8.  Vergl.  in  späteren  nie.  Texten: 
porpre  Cl.  1568.  1637  ;  jmrpre  P.  1015;  pourp^e  Shoreh.  85;  Ayenb. 
229.  258;  ne.  pxirple. 

r  -f-  Kons.:  acordCj  misericorde ^  adticrsitet  armes,  ohset' 
uoumcesy  arsun,  —  (osford,  dmrty  diuen,  däuert  etc. 

In  der  mittelenc^ben  Ausspracbe  stellt  licb  naeh  r  (in  Folge 

einer  »Verstärkung  der  Zungenvibration  ?)  und  vor  r  yielfach  ein 
irrationaler  Vokal  ein.  der  in  den  folgenden  Belegen  durch  die  mittel - 
englische  Orthographie  bezeugt  wird:  sccrcmiggc  Lay.  II.  1,  347; 
sarrtfti  ib.  1,  208;  sarairde  ib.  1,  392;  isareurd  ib.  2.  592:  serc- 
uungc  Lay.  I.  1 ,  346 ;  suriuren  Gen.  Exod.  3295.  3303.  3308 ; 
deregye  Ajenb.  81;  älarum  HaTelok;  äUatom  Q.  1207  etc.; 
lerame  Cursor  21855  (E.);  —  Euerevs  Chron.  1X29 ;  Äverü  Ales.  51. 
In  den  folgenden  Belegen,  in  denen  e  zwischen  Yokal  nnd  r  titsh 
findet,  kann  man  über  die  Bedeutung  desselben  im  Zweifel  sein:  n/er 
Palerm.  77;  ayere  Hamp.  Prose  Treat.  p.  7.  8;  atior  Wycl.  Ez. 
23,  40  Oxf.  Purv.  (Mtzn.);  etiduer  E.  E.  P.  p.  145  (ib.);  ensuer 
ib.  p.  141.  Heute  spricht  man  in  Somersetsbire  ayer  st  Ar,  shower 
st  $yre;  foffer  st  fatr;  st.  /ire  etc.  Yeigl.  ne.  fierp,  friar^ 
bHer  (Mn^. 
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NamenUich  liänfig  begegnet  -er  itatt  -re  im  AuImiI  nach  Kon- 
sonanten. Der  laatphynologiiche  Hergang  eeheint  der  gewesen  in  sein, 

dass  vor  r  der  Gleitlaut  sich  einstellte,  darauf  das  auf  r  folgende 
schwache  c  verstummte.  Es  folgen  die  Belege:  leiteris  Mise.  107 
(Alf.  II.);  gingiucrc  Lay.  I.  2.  32<>.  Ancr.  R.  370;  chaumhcr-Wng 
ib.  410.  Aua  jüngeren  Texten:  ^fer  —  -ifre:  suffer  Cursor  19378 
(E.);  suffur  Pal.  2019;  ^ber  =  i^brc:  ctmbwrmmt  Alex.  7765; 
«o5Mr  Pal.  4988;  «obfrliche  ib.  287;  «omiidtr  ib.  1596;  mmber  ib. 
2874;  mffnbir  Gorsor  21748  (E.);  twan5m  ib.  23310  (E.) ;  ^per  = 
-ipre:  ?>ro;)frliche  Ayenb.  25;  propirM  Pal.  619;  proj)er\y  ib.  652; 
asperly  Pat.  373.  —  -ider  =  -idre:  ord^^rr  Pal.  446.5;  ordur  ib. 
1096;  Orders  Langl.  II.  48.  —  -iter  =  litrc:  letfer  Trist.  116; 
letterede  Gd.  20  (Norwic  1307);  etUennct  Cursor  8759  (C);  entcryng 
Od.  41  (Norwich);  enieryngß  ib.  48.  —  .iger  »  sgrt:  eger  Sag. 
8589;  egmiy  Destr.  of  Troy  7322  (Htm.).  —  Jicer  =  i^cre: 
sakermente  Cursor  19560  (E.);  sakerfyse  Cl.  507;  P.  1063.  Für 
nördliche  (incl.  nördliches  Mittelland)  und  westliche  Texte  ist  diese 
Erscheinung  in  mitteleoglischer  Zeit  beaoDders  charakteristisch;  cf. 
unten  zu  i,  S.  197. 

ZahMche  Belege  aus  anglonormannischen  Texten  dtiert  Sochier, 
Tie  de  St.  Anban  S.  40  f. 

Wenn  zwei  (meist  nnmittelbar  auf  einander  folgende)  SUben 
desselben  Wortes  ein  r  enthalten,  wurde  unter  noch  nicht  näher  er- 
forschten Bedingungen  eines  derselben  zu  l  bereits  im  Volkslatein  und 
im  Französischen.  Vergl.  hierzu  in  englischen  Texten  die  folgenden 
französischen  Lehnwörter:  gilofre  Auer.  R.  370;  Alex.  6796;  mari^ 
nOia  Ganor  24850  (G.)  neben  maritima  (£.);  kmriäOe  Hatr.  R.  2 
(SnffizTertaoscbnng?);  püg/nme  Cm,  6885  (C)  neben  nrsprOng- 
licberem  peregritiages  Ayenb.  187  (Ebenso  altfranzösiscbes  pderin^ 
pelerinage  neben  prregrim);  marhil  Cursor  21018  (C);  marhul  ib. 
(T.)  neben  älterem  marhir  ib.  (E.);  ne.  purjde  erscheint  noch  als 
porper  Cl.  1743;  albUistreris  Alex  2613 ;  allbbluwsters  Mort.  Arth.  2426. 

Das  Ne.  besitzt  in  genuinen  und  entlehnten  Wörtern:  »nngerolltes 
Alveolar-rc  im  Anlant,  im  Inlavt  twisehen  Yokalen  nnd  fheilweise 
nach  Konsonanten;  vntencbieden  davon  sind  aoslaiitendes  r  und  in- 
lautendes r  vor  Konsonant.  Die  Aussprache  dieses  zweiten  r  be- 
zeichnet Ellis  0.  c.  S.  196)  als  ^a  vocal  murmur  differing  very 
slightly  from  (aj.f  Dass  nicht  vor  der  Wende  des  XVI.  Jh.  die 
heutige  englische  Unterächeidung  der  beiden  eben  charakterisierten 
r-Lante  sidi  benmsbildete,  hat  man  angenommen  mit  RQekilcht  darauf, 
dass  Altere  Orthoepisten  (Tor  Ben  Johnson)  nnr  von  einem  r-Laate 
reden,  dass  provinziell  dass  Englische  noch  liente  nur  einen  r-Laat 
kennt,  und  dass  in  diese  Zeit  die  Umwandlung  von  Vokalen  vor  aos- 
lautendem  r,  wie  ir ,  er ,  or  —  ar ,  TFj  .  ü  füllt  (Vergl.  Victor, 
Phonetik  S.  131,  Anmerk.  2).  Alle  diese  Gründe  erheben  das  Vor- 
haadflosein  nar  einaa  r-Lantes  im  Englischen  bis  in  den  Ausgang 
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dm  XVI.  Jähflnnidvts  kann  nur  abiolatSD  OewiMhdt  Yidmelir 
blflilit  als  beMlitoiiiwtrÜw  Thatsache  bestehen,  daae  bereits  in  spit- 

mittelenglischen  Hss.  r  vor  Konsonant  (namentlich  vor  s  und 
Liquiden)  graphisch  einige  Male  unbezeichnet  bleibt:  palesie  Cursor 
19752  (T.);  ib.  19048  (T.);  rmytc  Morte  Arth.  3780;  mosscl  Kat. 
ed.  Wülker  251;  mosseks  Ayenb.  r»»;  -,  t)wsscl  Cursor  15386  (T.);  suc- 
cudryBaih.  Br.  16,  327;  deüos  Langl.  B.  XX,  138  n,  C.  XXUI,  139  n. 
Dieselbe  Eiadiebiiing  in  genainenWOrtern  belegt  Braodle  L  c. :  kuHä  » 
tarslet;  AsMtm  =  Afsildon;  wolde  =  worlde;  hon  (tgoys,  goa)  Guy 
11061.  Schwerlich  haben  ^vir  ima  daa  Verklingen  des  r  TOr  Konsonant 
in  anglofranzösischen  Lehnwörtern  ausschliesslich  durch  spezifisch  eng- 
liachen  Eintiuss  zu  erklären,  da,  wie  die  neufranzösischen  Patois  und 
altfranzösische  Reime  zeigen,  r  auf  dem  Kontinent  in  gleicher  Stellung 
dieselbe  Behandlang  erfahren  hat.  Zum  Französischen  vergl.  Nea- 
mann,  Litteratorid.  1885,  Sp.  241;  lom  Angiononnaoniaehen  So^ 
Chardry  8.  XXm  f.  —  Kontinentalfransteiscbe  Sdirdber  adieiden  Inge 
mit  grosser  Konsequenz  zwischen  intervokalischem  rr,  daa  anf  älterer 
Gemination  beruht,  und  r,  das  auf  einfaches  lateinisches  r  zurtlck- 
geht.  Es  lässt  sich  das  kaum  erklären,  wenn  nicht  noch  längere 
Zeit  in  der  Aussprache  ein  langes,  produciertes  rr  von  einem  weniger 
producierten  r  unterschieden  wurde.  Charakteristisch  für  das  Angio« 
normaBnlaelie  (nnd  NonBannlaelie?)  ist  es,  daas  hier  seit  dem  III.  Jahr^ 
hmdert  jener  Unteraehied  Terwiaeht  wurde,  wie  ana  der  Orthographie 
der  Hss.  hervorgeht,  in  denen  ursprüngliche  rr  und  r  öfters  vertansdit 
werden.  Wenn  Faulde  (Rom.  Zs.  IV,  S.  547  f.)  auf  letztere  That- 
sache  sich  stützend,  vermuthet,  dass  das  »linguale«  (harte,  gerollte) 
französische  r  unter  englischem  Einfluss  bereits  den  'gutturalen« 
(weichen)  Laut  angenommen  hatte,  so  können  wir  ihm  nicht  zu- 
atinuaeo.  Belege  aoa  Uteren  anglonormannischen  Hsa.  a.  bei  Faulde 
1.  c.  Vergl.  in  dem  frfllier  erwihnten  Jargongedicht  La  paia  anz 
fiigloia:  pofitira,  aerra,  /lorHrrs,  dirra^  Pcurm,  arra,  forro,  encoftv, 
dourrtmmt^  ifrontj  sarra,  aräerra;  Ingletiere^  Ingktcr,  fers,  guere. 
Die  französischen  Lehnwörter  im  ME.  zeigen  dasselbe  Schwanken: 
Nemin  Jul.  40  (R.),  verray  Mise.  27  (Kent.  S.),  verrai  Cursor  22729 
(E.),  tresurrer  ib.  24672  (C),  aventurre  Palerm.  4921,  hirrüage 
Trist  849;  corupt  Ayenb.  82,  conple  Cl.  281  etc. 

Unorganiachea  r;  anmeinke  Sag.  185  (aramefcike  Gen.  Exed. 
792);  partriche  Rieh.  Redel.  III,  38  (firanzOs.  perdrix).  Prouenäre 
Böddek.  P.  L.  7,  25,  lauendre  (s.  Stratmann),  aXItHastre  (s.  Znpitza  Guy 
2802)  erinnern  an  fransösisdie  Biidangen  wie  eBcientra,  aoneirire^  trisbre. 

L. 

I.  In  freier  Stellung  bleibt  lim  Anlaut,  Inlant  nnd  Aas- 
laut unverändert:  lampe^  üi^;  äbsoludm,  maladiCf  $dolaine^  ffdäi; 
tpUd,  hoM,  €Melf  emei  etc.  Yereinielt  mteUmeomm  at  mdamoüm 
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Ayeub.  157.  Vereinfachung  eines  ursprOnglich  geminlrten  l  wird, 
nie  in  din  Utaren  franiöBiBcheii  Benkmllern,  anch  in  frtthmiUel- 
engliBchen   Hsa.  einige  Male  giapliiseh  ausgedruckt:  eapdem 

Chron.  1114;  chapde  Marh.  20;  ampuiles  Ancr.  R.  22iK  Umgekehrt 
steht  11  für  älteres  l  in  peUican  Ancr.  R.  118.  12r).  132.  142.  174  ; 
pülcynm  Lay.  I.  3,  234;   gmtille  Meid.        Belege  aus  sp&teren 
Texten  Hessen  sich  in  grosser  Zahl  beibringen. 
II.  In  gedeckter  Stellung: 

Konsonant  -f  l:  Uannäket,  glorius^  flures^  place,  plaiea; 
noUesce,  j^glun^  redua;  nMCy  fetiej  asaumple^  diUde^  tkiHe,  foUe. 
In  Bezug  auf  die  Behandlung  von  le-ü  lassen  sich  zwei  Schichten  von 
Lehnwörtcni  unterscheiden,  eine  frühere,  in  der  tl  stets  unverändert 
geblieben,  eine  jüngere,  deren  Vertreter  den  Uebergang  von  /  in  r 
aufweisen.  Neben  apostle,  epistle  kann  ich  aus  me.  Texten 
Formen  mit  r  nicht  belegen.  Beide  Wörter  wurden  bereits  in  alt- 
englischer  Zeit  ans  dem  Lateinischen  herftbergenonunen.  Tiat/einlschwn 
«Mhmi,  «Iteran  franxOeisehem  title  entspricht  M  Gorsor  20874  (B.); 
tiOe  Langl.  XXI,  826  (C.) ;  (ylfo  ih.  XI,  283  (B.).  Ne.  Me,  Neben 
cbapitres  Ancr.  R.  14  begegnet  im  ME.  chapitclr  Ayenb.  136; 
capiteles  ib.  43  und  sonst;  lat.  scandalum,  frz.  cscandle^  cscandre, 
erscheint  als  scandle  Ancr.  R.  12  etc.  schaundle  ib.  116,  neben 
Maunder  ( :  Alysaonder)  Alex.  4797,  skander  Cursor  26221  (C), 
OUmmänB  ib.  F.;  neoengl.  äUmder,  Kciben  chartre  HaveL  676 
nnd  sonst  scheint  ein  dimüe  im  HE.  nicht  vorzakonunen. 

Unorganisches  l  haben  mancipJe  Ancr.  R.  214;  cordiade 
Langl. ;  pnneigiU  Chancer;  ifHoUe  ib  ;  onyote  Böddak.  W.  L.  2,  5 
etc.  etc. 

Im  NE.  ist  in  der  Verbindung  ^Kons.-?*?  das  /,  indem  das 
auslautende  e  verstummte,  ^silbig«  geworden.  l>ass  dieser  Vorgang 
dialektisch  wenigstens  in  die  mitteleDglische  Zeit  sorflckdatierty  ba- 
aeogen  die  Schreibongen  fqß^  noftel,  etc.  (st  pq»ls,  noNe, 

SMN|»2e),  die  sieh  namentlidi  hinfig  ans  nördlichen  und  westlichen  Has. 
belegen  lassen.  Vergl.  zu  r,  oben  S.  195.  Es  folgen  die  Belege: 
tabeUs  Gen.  Eiod.  3585;  täbelmeni  P.  993;  tcdmlment  Cursor  1678 
(C);  abua  M.  R.  12;  fdbuU  ib.  12;  fäbul  Cursor  23857  (T.); 
fahd  ib.  (E.);  nobel  Pt.  531;  nohvd  Pat.  110.  202.  498.  1109; 
rwmM  P.  522 ;  sUMmb  Cursor  28541  (E.).  —  eMomfü  Ornat 
19956  (E.);  avmpdnme  P.908;  fabü,  tmgßü  Cmnor  28857  (E.);  19042 
(E.);  19076  (E.);  peple  Langl.  XI,  179;  ptpul  Pal.  1595.  1598. 
1628.  1688.  1990.  3424;  Cursor  8651  (T.);  pepule  ib.  (G.).  Ans 
anglonormannisdien  Texten  ist  deraelbe  Vorgang  bekannt,  cf.  Sochier, 
Anbau  S.  41. 

Auch  zwischen  l  und  einem  vorhergehenden  Vokal  hat  sich 
ein  irrationaler  Vokal  eingestellt,  wie  die  Schreibungen  ommI  (:  tranail) 
Corsor  28714  (C),  comaa^  Od.  828,  JVmssI  Ancr.  B.  860  olc, 
erkennen  lassen. 
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Yok.  l  Kons.:  a  +  l  Kons.:  ribanu  Horn.  I.  279  (W.  L.)i 
mmeeiraiM  Ancr.  B.  84;  asaaue  ib.  196;  «airf^r  Horn.  1. 155;  §aukr 
ib.  215  und  MUere  ib.  7;  sauter  Ancr.  R.  14.  220  elc.;  defatUes 
Ancr.  R.  136;  twsauucd  Horn.  I.  187  (Ur.)  neben  umalued  ib.  202 
(Ur.  God  );  sauuin  Horn.  1.  187  (L'r.);  sauum  Kat.  1025  (C);  saluin 
ib.  1025  (R.  B.);  saue  Mise.  22;  sauwe  ib.  33;  forscaldcde  Jul.  70 
(R.);  forschaldede  ib.  B.;  a{&e  Horn.  II.  163;  bame  Ancr.  R.  164; 
Uume  Heid.  18;  reauUe Pal.  5881 ;  riaitUe  ih,  5057.  —  e  +  2  +  Kons. 
<ntfseaii8  Auer.  Bl  168  (2  mal);  qitaneaus  ib.  62;  cwarreem  ib.  62; 
tTM€7/<!  ib.  268.  —  i  +  «  +  Kons,:  Langl.  VIII.  148;  /i^/r  ib. 
VII,  162  (B.).  —  «  -f-  l  Kons,  kuluertschipe  Ancr.  R.  294;  culpabie 
Langt,  p.  302  (Mtzn.);  coupable  Langl.  XX,  282  (C).  Die  an- 
geführten Belege  zeigen  zur  Genüge  das  Schwanken  der  raitteleng- 
lischen  IIss.  in  der  Wiedergabe  des  aus  lateinischem  2  vor  Eons,  her- 
forgegangeoen  Lautet.  —  In  der  Annalime,  daie  das  LtnlBMeCi»  Baeh 
dem  I  Tor  folgendem  Konaommten  im  FranzöeiBchen  sich  veriiidert 
(die  frühesten  Belege  fttr  Vokalisiening  dee  2  so  M  nach  a  und  o  ans 
dem  XI.  Jahrhunderte  citiert  Hildebrand  ans  dem  Liber  Ccnsualis, 
Rom.  Zs.  VII.  S.  351),  noch  nicht  seinen  Abschluss  gefunden  hatte, 
zur  IZeit,  wo  das  Englische  aus  dem  Französischen  einen  Theil  der  hier 
in  Frage  stehenden  Wörter  entlehnte,  finde  ich  die  einfachste  Erklärung 
für  die  veneUedeDe  Behaadlimg  dee  I  in  Uer  eineehlägigen  nen- 
engÜBClifln  WQiteni  wie  assmiU,  «OMtt,  /Me,  enuUjff  dumdnmt 
heauty,  coZm,  palm,  safe,  fitz^  wenngleich  die  Möglichkeit  nicht  aoa- 
gesohlossen  ist,  dass  in  Wörtern  wie  assnult,  vauJt,  fault  eine  tradi- 
tionelle Orthographie  die  spätere  Aussprache  beeintiusst  hat. 

Besonderes  Interesse  bieten  diejenigen  Wörter,  in  denen  l  spurlos 
geschwunden^  wie  dies  der  Fall  ist  in  ne.  safe,  and  wie  es  der  Fall  war 
in  mittelengl.  bame  Aner.  B.  164;  tarne  Meid.  18;  mmsinek  Mem. 
8812;  mmtbrnäe  ib.  1155.  1619;  memlroeye  ib.  1295.  1951; 
casydoynea  Q.  1471 ;  reames  Cl.  1316;  reame  Langl.  IV,  121.  149; 
m  148.  201.  202.  271;  X,  ISO;  reiate^  P.  769;  saaf  Langl.  VIII, 
55.  38;  IX,  2'J.  44;  sa/' Palenn.  1334;  Ft.  291.  182;  iouchesa\Jte 
(:haae)  Sag.  8080;  safe  (:hafe)  Hamp.  93b8  etc.;  saue  Mise.  32 
(Kent.  S.);  anwncre  Ayenb.  139.  Vei^.  zum  Anglonormannischeu 
KMdi,  Chardry  XXXVII.  Die  Enticheidnng  darfiber,  ob  ee  sich  hier 
nm  DüEnrensierQng  noraianniiober  Laote  anf  engUicbem  Boden  und 
anter  englischem  Einflnee  bandet  oder  am  Einwirkong  anderer  kon- 
tinentaler Mundarten,  mosB  einer  splteren  Unteraocbong  ?orbehalteii 
bleiben. 

Mouilliertes  französisches  l  ist  im  Mumie  der  Engländer 
ni  einfachem  {  geworden.  Wieweit  bereits  das  frühere  Mittelengliscbe 
den  mouillierten  Laat  nicht  mehr  kannte,  läset  sich  aus  der  Schreibnng 
der  Hse.  nnd  ana  Reimen  niebt  konstatieren.  Siebe  im  LebnwOrter* 
?aneidmis  kunsikr,  pder^  orgeilus,  despoile^  aparailed^  asaüm  (daneben 
Ma%e  Meid.  47;  osat^^ed  ib.  47);  MaOed  (?)  Uy.  L  262,  fmUde, 
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itruHuthd;  conscil,  cuupisail,  truhuil,  trauaih  onjuil,  pir'd  etc.  Reime 
späterer  Texte  lassen  schliessen,  dass  z.  T.  wenigäteus  seit  dem  Aus- 
gang des  Xm.  JahrhimdertB  die  MoailUnmg  aufgegeben  war:  hatayle 
(tayle)  Rob.  Gloc.  805;  oowuaUe  (:haile)  Alex.  7085;  (:hale)  Ganor 
22805  (E.) ;  perik  (:  fyle)  Alex.  1004 ;  conaaH  (:  sei)  Cursor  27445  (C) ; 
eoumceU  (:  teile)  Guy.  2860.  10472;  cownscU  (:well)  ib.  5260; 
comicell  (:\vyle)  ib.  5637  (cf.  Zupitza  zu  Vers  857);  baiellc  {.teile) 
Thomas  of  Erceld.,  Brandl,  Einl.  p.  63;  toiveU  (:bifell)  Sag.  3877. 
Ueber  Fortbestehen  des  mouillierten  Lautes  im  Schottischen  s.  Morray 
1.  6.  p.  124.  ^UB  Anglon.  vergl.  Vising  1.  e.  8.  78.  87,  ROttiger 
1.  c.  S.  45,  Uhlemaim,  R.  Stnd.  IT,  592. 

I.  In  freier  Stellung:  Anlaut:  nativUe,  fuUure^  fwbkf 

noise,  nurice  etc. 

Inlaut;  ubötincncc,  ureaunede,  prisune,  prisuner  etc.;  n  und  l 
wechseln  in  gdlingale,  ganingdU  (Mtzn.,  Sprachproben  I.  1.  S.  150, 
Anm.  zu  73);  remdauitit  Bt  remmauMt  Laogl.  H.  YH,  93,  c£  rtmtaiKmA 
Ziipitssa,  Gi^.  9792. 

Auslaut:  oteohieiofi,  affecfiofi»  anum,  ammcmn^  harunf  leim, 
Uureisun,  deuociun.  Auffallend  ist  m  st.  n  in:  passium  Ka.  1157 
(B.);  venhn  Mise.  5  (Best.)  Cursor  15389  (C).  21055  (E.);  vnium 
(:sum)  ib.  14871  (F.);  wchim  (:wit)erwin)  ib.  14871;  mmjntcm 
Barb.  Br.  2,  189  (cf.  Skeat,  Anm.);  maintcin  (ibarutem)  Cursor 
7374  (C);  tnantemyt  Mt2n.,  Sprachproben  1. 1,  S.  381  (zu  461);  tresum 
(:re80ii)  Cursor  8882  (C);  püegrim  Lay.  I.  8,  284;  Auer.  B.  848 
ete.,  et  das  Veneichnia.  Yeisl.  ne.  rcmdom^  nmaom,  megnm,  vdkm 
etc.  fülle  Erklärung  für  dtoee  Erscheinung  ist  mir  sieht  bekannt. 
Vielleicht  entwickelte  sich  m  aus  n  in  der  gesprochenen  Rede  vor 
labialem  Anlaut  des  folgenden  Wortes. 

II.  In  nicht  freier  Stellung: 

fi  4"  Kons.:  ummiMsre,  Monlflyfie,  abandun;  äbsHnence,  ohser- 
uaunces,  desperaunce  ^  auannced,  cibcdience;  saint^  point  etc.  etc. 
Unter  dem  Einflnss  einer  folgenden  Labialis  neigt  die  Aussprache 
des  w  nach  m  und  wird  in  den  Hss.  nicht  selten  durch  letzteres  aus- 
gedrückt: uaumpce  Ancr.  R.  420;  vaumpes  Sag.  843;  ampa^ 
Ayenb.  10  (daneben  anpayri  ib.  287);  noumpere  (=  non  per)  Langl. 
y,  181;  s^mfoffnoun  Oregorieg.  565  (Mtan.);  emmfort  Pal.  806; 
cumforih  Sag. 3051  etc  etc.;  avaumwarde,  cf.  bei  Mtzn.  Belege  aus 
Horte  Arth.  Dieselbe  Erscheinung  in  anglononnannischen  Texten  ist 
bekannt.  Vergl.  Schumann  1.  c.  S.  45;  R6tüger  1.  c.  S.  45;  Rolfs, 
Adgar  1.  c.  S.  218  etc. 

Ganz  vereinzelt  begegnet  m  st.  n  (lat.  m)  vor  8  in  raumsonen 
Cursor  15048  (T.). 
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Za  INI  sl.  n  vor  folgendem  wortaoslaatendem  t  cf.  oben  8. 178. 

DasB  die  ArtUmlation  des  n  vor  fiolgeDdem  Konsonanten  eine 
schwache  war,  schliessen  wir  daraus,  dass  me.  Kopisten  dasselbe  nicht 
selten  unausgedrückt  lassen ,  andererseits  es  da  einführen ,  wo  es 
etymologische  Berechtigung  nicht  hat:  awuward  cf.  Mätzn.,  Sprach- 
proben I.  1.  S.  374;  goffanoun  Ferumbr.  774  (Mtzn.);  coueftand 
Gtesor  5427  (C).  7484  (C).  28062  (E.).  Sag.  3682 ;  ammd  Coraor 
12879  (a);  atnenabU  Mise.  27  (Kent  8.).  Nicht  MBSBhHfleslich  vor 
labialen  KonBonantsn  begegnet  Unterdrückung  des  n:  maytene  Gay 
7036.  Zupitza  vermuthet  hier  ein  Schreibversehen.  Beachte  jedoch 
mcyteti  Gd.  4»»  ;  mcyteyn  ib.  &1\  maytamncc  Gd,  75.  Ferner  mountas 
(st.  mouiitans)  Alex.  G7t)l.  Hier  auch  zu  neuuen:  CosUtUin  Cursor 
21789  iE,)',  cosiinopil  ib.  21795. 

Zun  Anglonormanniscben  vergt  Schnmaiin  8.  45.  »Das  Prifiz 
eon  verliMrt  znweUen  sein  «  vor  v  nnd  s.«  Es  folgen  die  Belege  itps 
dem  Cambr.  Ps. :  cuvemMe,  eurnieicntf  euBtnages,  Böttiger  1.  c.  45 
»n  fällt  einige  Male  vor  r  .  Belege:  covient,  covetmut,  covenance 
>und  in  doisf  ■ —  doinst  D.  860  .  Rolfs  S.  202  citiert  aus  den 
Adgaricgendeu  den  Heim  chirt :  tioä  38,  275.  S.  218  belegte  er  den 
Austall  des  n  vor  v  in  couent,  coumani^  cuueitise^  coueitast,  couetiable 
(neben  eomomäH^,  coumära. 

Umgekehrt  wird  ein  etynologiseli  nielit  bereditigtes  n  vor  Kon- 
sonans  geochriebeu  und  unter  dem  pjnfluss  falscher  Orthographie  z.  T. 
auch  gesprochen  in  langustc  Horn.  II.  127  ;  rh'mciie  (:pinchc)  Sag.  1244; 
diinc/ie  Cursor  12972  (C  )  :  m assenger is  A\c\.  130.5;  messatujcres  Pal. 
1143.  1338 mcsshKjcr  Ayenb.  71;  manauce  ( :  grace)  Cursor  1834 
(C).  Chaucer-Hss.  haben  papynjay  ^  pop>i\jay  (EUesmere  papejay); 
mamMnOri  Coraor  21998  (C);  mouNienfri  ib.  11776  (C);  paringäU 
Cusor  776  (6.)  (parigtA  ib.  C);  paHmgale  ib.  2096  (G.);  cfteMeirfqw 
Böddek.  P.  L.  5,  20;  tkeuyiüeyn  Alex.  3199;  cheuentayn  P.  004; 
crapcMnde  Prompt.  Parv.  p.  101  (Mtzn.);  grapond  Wr.  Voc.  p.  256 
(Mtzn.);  cf.  ne.  j^^^^^^ff^'-,  io  der  Yulgärsprache  auch  milintcnn, 
wessinge  etc.  s.  Storm,  Engl.  Philologie  S.  295  f.  Zum  Theil  lüsst 
sich  für  die  genannten  Belege  wohl  noch  eine  andere  Erklärung 
als  in  der  Annahme  omgekehrter  Sclirdlrnng  in  Folge  artiknlatorischer 
Schwiohe  des  n  vor  Konsonant  geltend  msehen.  So  kann  ckemUaifH 
dorch  das  Yerbom  ckevm  beeinflnsst  worden  sein,  in  grapond  Qat&K' 
vertaoBchuog  vorliegen.   Zn  ne.  fiinch  s.  Skeat  £.  D. 

Bekanntlich  begegnet  tt- Epenthese  in  anglonormannischen  nnd 
aach  in  kontinentalen  Texten  nicht  selten. 

Konsonant  -f"  jumeie,  gemere  etc.  Zu  mn  s.  oben  S.  170. 
Suriuni  (:turn)  Gen.  Exod.  64;  surwren  ib.  3295.  8803.  8808 
wurde  entlehnt  so  einer  Zeit»  in  der  fransOsiseh  anslaotendes  fi  nadi 
r  nodi  ideht  gesehwnnden  war. 

Mouilliertes  fransOcisdiiS  n  ergab  im  Auslaut  der  ursprünglichen 
Tonsilbe  bei  Chanoer  -In.    Dass  diese  Aussprache  bereits  einer 
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frühereu  Zeit  angehört,  zeigen  die  folgenden  Reime:  reyne  (:heleyne: 
mayne)  Wae  95  (L.R.);  moutUojfne  (:payne)  Alex.;  momitijfnes 
(iptoynee)  ib.  5581;  Brutayne  (:E!eyne)  Bob.  Gloc;  Älmsffne 

( :  cheventeyne)  ib.  400  :  carayne  ( :  ogayne)  Hamp.  7926 ;  mowüayfie 
(:  playne)  Hamp.  6394;  ( :  certayne)  ib.  4760:  sainc  :  plaine  :  maine: 
gaine  Minot.  81  flf. ;  Älmeyne  :  Spayne  :  fraj/ne  :  payne  Octav.  13»")8ff. ; 
freifnf  :  Brdeyfie  :  maync  :  mirdeyne  ib.  1381  flf.;  Speyne  :  mayne : 
Seyne  :  Almeyne  ib.  1447  ff. ;  Masedonye  :  Bäbylonye  :  floyne :  Bokyne 
ib.  1488  ff.,  cf.  1668  ff.;  JüimifHe : peyne  :  ogayne :  tweyne  ib.  1579 iL; 
Speytie  :  serteifne :  JMmsfm :  agayn  ib.  1699  ff.  —  BMehto  eertejfne 
Shoreh.  109;  meigntenauvf  Alex.  5302;  ordeigned  Gd.  9.  35;  con- 
ieigned  Gd,  30:..  307  (ExcterXY.  Jh.);  ccrteygyi  ib.  362.  Dass  hier 
erweichte  Aussprache  eines  ursprünglich  dentalen  n  und  nicht  um- 
gekehrte Schreibung  anzunehmen  sei ,  ist  für  das  Englische  durchaus 
überwiegend  unwahrscheinlich.  —  Belege  für  das  Aufgeben  der  Mouil- 
limng  au  ani^ooomianniBGhen  Texten  dtierten  Tiilng  L  e.  S.  87.  78 
und  XTblenuum,  R.  Stod.  lY  8.  598. 

Wir  babeo  es  hier  mit  einer  hervorstechenden  Eigenthttmlichkeit 
der  Aussprache  des  Französ.  in  England  zu  thun,  der  wir  das  reizende 
kleine  Fabliaux  De  deux  Angloys  et  de  l'anel  verdanken  (ed. 
Montaiglon  et  Reynaud,  Ree.  göndral  et  compl.  des  Fabliaux  des  XIIP 
et  XIY*'  siäcles  II.,  cf.  auch  Thommerei  1.  c).  Da  dasselbe  nicht  jedem 
meiner  Leeer  leicht  zugänglich  sein  dürfte,  aeien  liier  «inige  Zeflen 
danos  mitgetheUt.  Alein  geht  seinem  krankm  Freunde  Tiammfleiach 
kaufen.  Nachdem  dieaer  sich  am  HaU  geaftttigt  hat,  erregen  seine 
Anfinerksamkeit 

Les  08  .  .  qui  sont  grant 

£t  la  hanche  et  la  quisse  tote, 

Qn'il  Vit  ti  grosse  et  si  «tote. 

Er  ruft  Alein  herbei,  und  ee  entsteht  zwischen  den  Freunden 
iblgendes  Zwiegespräch: 

«Qua  volez  tu«  fait  ü  »trichart 
Qae  voB  me  tenez  por  musart? 
Quel  beste  m'as  tu  ci  portä? 

—  Anei  *fait  il^  en  charitc. 

—  Anel?  'fiiit  il«  par  seint  Almoo, 
Gsstui  n'est  mie  filz  moton? 

—  Si  est,  pour  ane  je  chatai 
Toi  de  plus  grand  ^ae  ge  gardsL 

—  Anel!  deable,  voirement: 
n  Banble  char  de  viel  Jument 
Se  fu  asnel  que  ge  Tofd, 
Ainz  fu  anel  vostre  merci. 

—  Si  tu  ne  croiz  que  fout  anel, 
Mi  TOS  ira  moustrer  de  pel: 

—  Oil,  *dit  il,<  moustrea  de  ft.« 
Et  eil  la  pel  Ii  aporta, 

Devant  son  conpaigoon  l'estent; 
GU  le  fegsfde  aarsnienl, 
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Lw  piez.  1a  t0tt«,  Im  ONÜlei: 

Alein,  -fait       tou  diz  merveOlM 
Si  fait  pie,  bI  fiaite  mousel 
Ne  si  fait  pel  n'a  nüe  ainel. 
Aioelet  a  petite  Tos, 
Corte  rescnine  et  cort  le  dot; 
Cestai  n'est  mie  fils  b^hä. 
Qnoi  dites  tos,  Alein,  <)ue  «sl? 
Ce  ne  fu  mie  fielz  berbis. 
—  Tu  dites  voir,  i)ar  seint  Felix. 
Foi  ^oe  je  doi  k  seint  Jobu« 
Cestm  fu  filz  ibao,  ihan; 
Eoeor  fa  d'aneue  en  maison 
Et  go  V08  porte  d  d'aaDon. 

Nicht  immer  sind  Fehler  in  der  Aussprache  eines  fremden 
Idioms  in  gleich  harmloser  Weise  gebttsst  worden: 

Quant  Ii  malades  Ii  oit  dire, 
Ainz^ne  se  pot  tenir  de  hre: 
Dq  Bial  ^wf  et  respassa; 
Onques  1  asnel  que  il  nienia 
Ne  U  fist  mal,  si  con  eil  dist 
Qui  U  flebel  dei  Aoi^eii  fiat 


Palatalreihe. 


e  (o,  u): 

I.  In   freier  Stellang:   Im   Wortanlsnt   bleibt  die 

Tennis  unverändert :  cogitathm ,  culur ,  ciduert ,  commandement,  com- 
tnencefnctU,  companie,  complic,  cofidut  etc.  — ■  Mit  c  wechselt  k: 
Ancr.  R. :  koi/UCf  kuuent,  kuucrtur ,  kupleä,  kunsiler,  kuricsie,  Arun- 
sencCf  kunsetUen  etc. ;  kourt  Pal.  330.  332 ;  koraius  ib.  3352 ;  kuuere 
ib.  128;  hurtegOidie  ib.  878;  knrteOMie  ib.  1480;  hmteiO^  ib.  1986; 
kortesUdte  ib.  U80;  hmbrey  ib.  241;  kmbre  ib.  1678;  konire  ib. 
722.  —  Inlautend  swiscben  Yokalen  ist  die  Tennis  im  NE.  eben- 
falls intakt  geblieben :  misericordc ,  succurs ,  recorden.  Yerdnxelt 
begegnet  die  Media  in  rigolagc  Cursor  49  (C.)  (ricolage  ib.  F.). 

Im  Auslant:  bec,  duc  (auch  duk,  duck),  Joe  Ancr.  K.  358. 

II.  In  niebt  freier  Stellung: 

Konsonant  -f-  e:  scorcnen^  scorpiu7i.  scrowe  etc.  Selten  sk: 
skurgen  Ancr.  R.  258  und  nth:  schurge  ib.  418;  schurges  Hom.  I.; 
schurgen  Ka.  1540  (B.).  In  der  französischen  Lautfolge  escl  (meist 
in  Wörtern  germanischen  Ursprungs)  ist  im  Englischen  heute  ausser 
der  e-Prosthese  auch  das  c  geschwunden.  Im  Mittelenglischen  scheint 
in  dieser  Yerbindniig  die  palatale  Tennis  meist  noch  Intakt  gebUebem 
zu  sein.  Dieselbe  erseheint  neben  e  gelegontliob  als  ft,  selten  bleibt 


Digitized  by  Google 


Bdtrtge  zar  Geschichte  der  fraxucösischeu  Sprache  in  Englaad  I.  203 

rie  unaosgedrUckt  (vergl.  zum  Englischen  Varnhagen,  Ueber  die 
Epenthese  von  c  in  der  Verbindimg  a  -f  Kontoiuuit,  Anglia  TU, 
86  iT.) :  scUwain  Orfeo  841 ;  sdjfm  Alex.  3883 ;  aektae  Ayenb.  255 
(2  mal);  sklannder  Alex.  4797;  sdortdres  Ayenb.  6;  sklaundres 
Cursor  26221  (F.);  sdmimlcr  Shoreh.  69.  Palerm.  4045.  Trist.  2145; 
sküfickr  Cursor  26221  (C.)  geht  auf  französisches  escandle  zartick. 
Vereinzelt  slavtyn  Kich.  the  Redel.  3,  236  (Skeat) ;  slattes  Mapes  350 
(XV.  JahrL,  Stratm.J;  Prompt.  Parv.:  skliU  und  slat,  slyce,  slaveyne. 

e  +  Konsonant  bietet  n  wenigen  Bemerkungen  Anlass. 
Anlant:  eKonse»,  dergea$e,  etergU,  diese;  II  st.  das  in  den  lieatigen 
Pitois  erseheint,  kann  ieh  aas  mittelengtischen  Denkmälern  nicht  be« 
legen;  crroh ,  crauaunt,  creaunt^  cri,  crieden .  (TurJ^  l-ricd  Palerm. 
3917;  krieß  ib.  2107.  Gl,  <jr  st.  d,  er  begegnet  bereits  im  älteren 
Französisch  und  im  Volkslatein.  Dem  entsprechend  me.  glejfre 
Chaucer  C.  T.  16274  (Sk.);  granti  Lay.  II.  2,  167.  573  etc.;  grapond 
neben  crapaunde  (veorgl.  altfrs.  crapandine)  belegt  Hfttiner  aas 
Wr.  Yoc  p.  256. — Inlavt:  Neben  swre  begepaet  im  MR.  augre  (ne. 
sogar)  Chaacer  C.  T.  10928;  ch  =k:  sepulchre  Mise.  51.  52  neben 
sepulcre  Horn.  II.  101.  103.  III.  170  etc  ,  aschricd  Palerm.  3805. 
Etymologisch  nicht  berechtigtes  c  in  audcr  Gen.  Exod.  612.  625; 
uivind  Meidenh.  43;  audcniyke  Hanip.  7116  und  sonst.  —  x  —  es: 
expressed,  1158.  P.  909;  expounyny  Cl.  1565;  tjcpowned  ib.  1606 
expwtn  P.  87;  ejpmmmiiii»  LangL  XI,  157;  txüe  Ott,  491.  Shofeh. 
19;  excutora  Gd.  10  etc.  Neben  excum  Ayenb.  7;  exanep  ib.  61  etc. 
begegnet  etauede  Sboreb.  40;  escuse  Od.  48;  eseused  ib.  80.  En- 
sample  mit  vertauschtem  Präfix  Mise.  27;  ensampil  Cursor  19956 
(E.);  ensample  Shoreh.  97.  Sag.  1551.  ensaumple  Langl.  XI,  151; 
etnsample  Cursor  IQSVS  (C.)  etc.  etc.;  ne.  ensample;  example  belegt 
Mätzner  erst  aos  Lydgate. 

e  (a,  e): 

An  Stelle  eines  lateinischen  c  vor  a  erscheint  in  den  ins  Eng- 
lische gedrungenen  Lehnwörtern  cfi,  das  im  NE.  die  Adfrikata 
bedeutet  und  —  wie  wir  bereits  oben  S.  179  annehmen  zu  müssen 
glaubten  —  denselben  oder  einen  nahe  verwandten  Laut  im  ME.  be- 
zeichnet hat.  Neben  eh  erscheint  seltener  c.  Da  wo  in  altuormau- 
niscben  Hss.  vor  a  oft  in  demselben  Worte  e  and  ch  wecksehi,  hat 
man,  ich  ^aabe  mit  Recht,  angenommen,  dass  beide  Zeichen  mm 
Ausdruck  desselben  L an tes,  eines  »näher  zu  bestimmenden  Lautes 
der  Reihe  Ä  .  .  .  (§)  t  verwandt  wurden.  Anders  verhält  es  sich 
mit  der  Orthographie  frtibmittelengl.  Hss.  Da  hier  in  demselben  Wort 
fast  ausnahmslos  (für  die  Ausnahmen  lässt  sich  meist  unschwer  eine 
Erklärung  tinden)  immer  nur  das  eine  der  beiden  Zeichen  zur  An- 
wendung kommt;  kann  es  nicht  zweifelhaft  erscheinen,  dass  die 
Schreiber  versehiedeoA  Laote  darstellen  wollten,  nnd  dase  das  mit 
h  gelegentlich  wechselt,  ansschUesdich  rar  Wiedergabe  der  Tennis 
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diente.  Ich  stelle  im  Folgenden  diejenigen  Lehnwörter  der  ersten 
Periode  nsaminen,  die  hier  in  Betracht  kommen: 

1)  AnsBChliesslich  cft  haben  (mit  einem  Sternchen  bezeichnete 

Wörter  lassen  sich  nur  einmal  belegen):  chastiemcvt ,  chaumbre, 
*  chaumhcrleing ,  chaungeu  ,  chaunar ,  chaumpiun ,  chartre,  *  ch<iroine^ 
chastien,  chaste ,  chastete,  *  chai  bucle .  chapele,  chargc ,  *ichar(fe<l; 
*cÄemtsc,  c/wre,  *  [ijdieret^  *cheucte'me^  cheisilf  andteisun;  precheti, 
predwr^  ledmn,  Mterie,  Zeeslerxaaft  etc.,  fric^'e,  ^iridum^ 
*Une(M;  *hUmdiä,  Woeke,  rodbe,  ^Mnmcfte.   Terd.  oben  8. 178  ff. 


2)  Ausschliesslich  mit  c  begegnen:  *caZcsftipfM^         eape^  cabh, 

*  cantkle ,  cmele,  caJicc,  ^cafwniel,  *ca(jr,  cause,  caue,  *capitalefi 
efßcaccs,  peßicot»,  cancre,  cantdcape,  cancdere,  capeUane,  calenges, 

cacchoi. 

3)  c  neben  c/i:  carited,  capitdey  catel.  Ans  dieser  Zusainmeu- 
steUung  ergiebt  sieh,  dass  meist  nnr  solche  WOrter  mit  e  vorkommen, 
die  nicht  nrsprflnglich  der  fransQeischen  Volkssprache  angehörten  und 
die  Tenuis  anch  im  Francischen,  theils  ausschlieeslich,  theils  neben 

der  Spirans  unverändert  erhalten  haben :  cälcijdxyne,  cas^  cäbte,  canelf, 
calice  (hier  auch  altengl.  calic)^  cape  (nfrz.  capc  und  chapc:  auch 
altengl.  cappe)  ^  canonici,  cage,  cause,  caue.  cancre,  efficaces,  pcUican. 
caniide  (nü*z.  cantiquef  neuburg.  canticle)  etc.  Cantekapa^  capel- 
lofie,  eemceierey  die  nachweislidi  bereits  im  ZI.  Jahihondert  dem 
englischen  Wortschati  angehörten,  mögen  in  der  vorliegenden  Form 
dem  Lateinischen  direkt  entlehnt  oder  durch  dasselbe  beeinfiusst 
sein.  Es  bleiben  übrig  cacc^e,  carited  (nfrz.  halbgelehrtes  charite'} 
und  calmges.  Gerade  diese  drei  Wörter  kommen  in  frühmitteleng- 
lischen  Hss.  häufiger  mit  k  als  mit  c  geschrieben  vor.  Beweis  genug, 
dass  auch  sie  mit  anlautender  Tenuis  gesprochen  worden  sind.  - 
[Bei  Seite  gelassen  habe  ich  absichtlich  die  mit  (e)sc,  (e)5cfc  anlantenden 
Wörter,  in  denen  es  swelfelhaft  erscheinen  mag,  welcher  Lantwerth 
dem  8-c,  s-dt  in  jedem  einzelnen  Falle  zukommt.  Es  sind:  scapefi 
(neben  i-diapen^  adiapedj  askapefi)^  forscaldede  (neben  forschaldede)^ 
scamoiene,  scarned,  scarn  (neben  skanredd,  schorneii,  skam ,  Schorn, 
cf.  Brate,  Beitr.  X,  p.  50).  Zweifelhaft  ist  ebenso  der  Lantwerth 
des  dl  im  Fremdwort  acJiate.] 

Einen  wenig  anderen  Aspekt  bieten  die  hier  einschlägigen  Lehn- 
wörter in  mittelen^ischen  DenkmUem  onserer  2.  Periode.  Statt  ea- 
jMldfie,  capelein  erscheint  jetzt  du^dain,  atatt  cancdere  chaneeUr^ 
neben  calice  chalice,  neben  calengen  dwlengen^  neben  etKdien  dutssen. 

Umgekehrt  begegnet  neben  charge,  charchen  ouercnrk,  karkev, 
surkark;  neben  charoine  caroigne  Cursor  19247  (E.),  kurepis  Trevisa 
II.  193  (Mtzn.).  Das  neben  c  begegnende  k  beweist  zur  GenUge,  dass 
hier  mit  c  kein  anderer  Laut  als  die  Tenuis  (entsprechend  der  lautlichen 
Gelteng  des  e  vor  a  in  geonmen  Wörtern)  beaeiehnet  werden  solL 
Zahhreiche  andere  Wörter  Hessen  sich  dem  gegenttberstellen,  in  welchen 
ansschliesslich  dk  sich  findet.  Wir  sind  anch  lies  an  dem 
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ScUiiMe  1)er«ehtigt,  daes  c  und  wie  in  den  ftlteren  Texten  dorcli- 
gebende  znr  Bezeichnung  verschiedener  Laote  Terwendet  wurden. 

Der  k-Laut  vor  n  (and  daraas  henrorgegnngenem  e)  begegnet 
demnach  im  ME.  in  folgenden  3  Kategorien  vor  Lehnwörtern: 

1)  In  gelehrten  Wörtern,  die  ebenso  in  allen  kontinental- 
französischen Dialekten  die  Tennis  aufweisen.  Zu  den  aas  frtihmittel- 
englischen  DenkmUern  citierten  Wörtern  dieser  Omppe  treten  in  der 
zweiten  Periode  eine  B^e  anderer :  eapUaim,  eaUMmj  eammiaer  etc.  etc 

2)  In  nachweislich  sehr  frflh  (vor  1100)  entlehnten 
Wörtern:  cof^eltofte,  cancdere^  cantd-capa,  von  denen  es  selbst 
zweifelhaft  erscheinen  darf,  ob  sie  ans  dem  Französischen  oder  ans 
dem  Lateinischen  direkt  in  den  engl.  Wortschatz  aufgenommen  wurden. 
Capellane  und  cancdere  wurden  später  durch  chapdein^  chanceler  ver- 
drängt Aach  fttr  nachweislich  alt  englisches  camel  (ne.  camel)  be- 
gegnet in  mittelenglischer  Zeit  dkomel,  lllr  altenglisches  eamdden 
dtaunddcTf  ffkt  canun  (ne.  canon)  «Aomiii,  fUr  capun  (ne.  capon) 
diapttn  [neben  castei,  das  im  Alte.  z.  B.  in  d.  Rusw.  Gosp.  be- 
gegnet, scheint  späteres  chdstel  nicht  vorzukommen].  Hier  dürfte  es 
sich  um  zwei  mal  und  zwar  zu  verschiedenen  Zeiten  entlehnte  Wörter 
handeln,  während  wir 

3)  Doppelentlehnungen  ans  verschiedenen  fran- 
sösischen  Dialekten  za  erkennen  haben  in  eoccheti  neben 
dbasfen,  dtargm  neben  oorlwfi,  dbo^iie  vnd  JM^,  eftoro^«  nnd 
ttm^fftne.  Hier  weisen  die  Formen  mit  c,  Tc  aof  pikardischen  resp. 
normannisch- pikardischen ^)  Ursprung  hin.  Die  Lehnwörter, 
welche  in  diese  Kategorie  gehören,  sind  relativ  sehr 
gering  an  Zahl  und  lassen  sich  meist  erst  aas  spät- 
mittelenglischen  Texten  belegen. 

Amer  den  genannten  durften  noch  hierhergehören  eolefi^m, 
hiAmigm  neben  tSkätngm;  kaUef  (Mlnot  p.  20)  neben  Miefe  (Luigt 
p.  172),  ne.  caHiff;  carre  neben  charre,  ne^  ear;  castimetii  (Oanor 
21004  E.)  neben  chastitnetit.  Ausschliesslich  mit  c  (k)  scheinen  zu  be- 
gegnen (s.  Belege  bei  Mätzner)  niudroun,  ne.caldron  chaidron  ;  carpenter, 
ne.  carpenter;  carien^  ne.  carry  und  einige  andere  Wörter,  von  denen 
es  zweifelhaft  erscheinen  darf,  ob  sie  in  die  erste  der  hier  genannten 
drei  Kategorien  m  st^en  sind. 

Das  der  palaulen  Tenuis  nachtönende  labiale  Element  ist  im 
KenfranaOeiBchen  (mit  Ansnahme  des  Wallonischen)  in  Eibwörtem 
herstammt.  Anden  die  ins  Englische  gedrungenen  Lehnwörter,  die 
▼or  folgendem  Vokal  noch  hente  nicht  die  einfische  Tennis  an  Stelle 


1)  Ich  bezeichne  als  nonnaanisch-pikanÜBch  die  Sprache  deaieniffen 
TheOes  äet  Nonnandieb  in  dem  lat  e  vor  a  in  pIkafdiselMr  Weise  beliaaoelt 
wufde. 
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eines  älteren  qu  kennen  und ,  wie  wir  bereits  öfters  zu  beobachten 
Gelegenheit  hatten,  heute  einen  ursprtlnglicheren  Laatstand  repräsen- 
tieren, als  ihn  das  Neufranzösische  aufweist. 

Häahg  begegnet  in  frUhmittelenglischen  Hss.  nach  altenglischer 
Schreibtraditioii  ew:  ewaer  ^  over^eiraliV,  eiiweaimoe,  ewesee  (neben 
giMtsse),  a-acHen  (neben  gutfew),  ewUe  (neben  quijt)^  acarream  (neben 
quarrraus).  In  späteren  Texten  ^tf,  q^r:  quit  Ayenb.  35;  quiUmge 
ib.  114:  quUf  Palerm.  325.  Trist.  2919;  queiy  P.  so>:  queste 
Langl.  III.  110  (C.)  -.  qucstion  Shoreh.  166:  qucstions  Langl.  XI,  58; 
questioun  Cursor  22891  (E.);  qtcatteer  Gd.  81;  quartiragc  Gd.  3; 
quarier  ib.  7;  quarten  BOddek.  P.  L.  6,  26;  guard  Ayenb.  71; 
guards  Alex.  2182;  quanüte  Cmreor  12408  (C);  queHHes  Ajenb.  158; 
quartain  Cursor  11828  (C);  qnaple  P.  1084.  Zwei  Wörter,  die 
sicher  nicht  dem  Normannischen  entlehnt  wurden,  haben  im  Mittel- 
englischen stets  c  statt  qu:  coy  (Suhst.)  Langt,  p.  281  (Mtzn.); 
coies  (Verb.)  Alis.  Frgmt.  1175  (Mtzn.);  acuycd  Palerra.  56;  dem- 
entsprechend ne.  coy,  coyish  etc.  Vereinzelt:  cotidiene  Hamp.  2987 
nnd  sonst.  Andere  ne.  WQiter  mit  qu—^t  wie  quadriOe^  quateretmem 
sind  Entlehnungen  jüngeren  Datums.  Wenn  man  im  Zeitalter  der 
Elisabeth  vorfibergehend  kantity,  kalUy  sprach,  so  geschah  dies  onter 
direkter  Anlehnung  an  die  französische  Schriftsprache  jener  Zeit. 

Anders  scheint  es  sich  mit  inlautendem  qu  zwischen 
Vokalen  (in  frauzös.  Lchnwurten)  zu  verhalten.  In  der  ersten  Hälfte 
des  Xni.  Jalurhnnderts  begegnen  hierher  gehöriges  lieur  Ancr.  B.  164; 
Ukur  ib.  820  nnd  Ueong  Lay.  I.  2,  820.  Beide  Wörter  begegnen 
auch  später  mit  c,  k:  Ikmtr  Shoreh.  8.  9;  licwre  Corsor  21620  (£.); 
Ikoris  Alex  6794 ;  ne.  liquor  (qu  —  k)  und  liquorice,  licoricf.  — 
Für  die  Hörbarkeit  des  labialen  Elementes  im  ME,  beweisen 
zahlreiche  ne.  Wörter  mit  inlautendem  intervokalischem  cic  nichts,  da 
sie  direkt  ans  dem  Lateinischen  entlehnt  oder  durch  dasselbe  beein« 
ihisst  sein  können:  liquefy,  liquid^  Sequester^  eequenee,  aquüine  etc.  etc. 
Aus  mittelengUscheo  Texten  lassen  sich  diese  Wörter  selten  belegen. 
Bei  Chaucer  begegnen  u.  a.  die  hierher  zu  stellenden  Wörter  con- 
sequefit,  equal,  equator,  rquinoxinl.  Umgekehrt  lässt  sich  aus  Wörtern 
wie  coqud  (hier  und  in  den  folgenden  Wörtern  qu  h) ,  piquet^ 
lacqueyj  ntasquerade,  da  sie  erst  im  Neuenglischen  sich  nachweisen 
lassen  nnd,  wie  in  mehreren  Ton  ihnen  8dMm  die  Betommg  auf  der 
lotsten  Silbe  wahrscheinlich  macht,  nieht  vor  der  nenengüadien  Zeit 
aufgenommen  wurden,  selbstverständlich  nicht  folgern,  dass  inter- 
vokalischos  qu  im  Anglofranzösischon  früher  als  inlautendes  seine 
labiale  Bekleidung  verloren  hat. 

Keine  etymologische  Berechtigung  hat  die  Schreibung  qu  in 
ne.  diequer,  exchequcr.  Im  ME.  erscheinen  diese  Wörter  als  eMer 
Trist  809;  Ayenb.  45.  Gd.  88  etc. 

Im  Inlaut  nach  Konsonant  ist  ^  honte  A;  in  cof}^t4«r,cofli9ii«rer 
(aber  eoNei0M^.  Wie  woit  diese  Ansspradie  mrftckdatiert,  Tonnag  ich 
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nicht  zu  entscheiden.  Vielleicht  verdanken  diese  Wörter  ihren  k-Lant 
erst  spätem  Einfluss  des  nfrz.  cofiquerir,  da  in  mittelenglischen  Hss. 
überall  nur  die  Schreibung  n(\  qu  ^  kein  c,  (wie  in  lihn- ,  Jiroi-izJ 
vorzukommen  scheint:  cuiwwcari  Meid.  33;  conquerd  Ol.  14;il;  cun- 
quere  ib.  1632;  conquerede  Palerm.  2G99;  conguerm  Alex.  401; 
eotiquerrmde  ib.  4875.  Mehr  Belege  a.  bei  H&tiDer,  WttrterbiKdi. 

Gr^hiaeh  trat  im  Altfirz.  gn  ftr  e  ein  tot  fdgendem  beUen 
YMi  in  Formen  wie  venquerotUy  vesquisset  etc.  Wenn  im  englischen 
ranquish  qit  —  nr  ist,  so  dürfte  hier  die  Ortliographie  die  Aus- 
sprache beeinflussl  haben.  Me.  retiquissed,  venguislied  Chaocer  (j.  T. 
neben  fenked  Alex.  Fragm.  III  und  sonst. 

Unterdrückt  ist  die  Tenuis  in  der  Lautiulge  skw  in  me.  SfcitMcie 
Gen.  Exod.  1188  (ne.  quinsy,  nfn.  eiqmnaneii^* 

O. 

Die  Media  bleibt  meist  an  der  ursprünglichen  franzfieischen  Stelle: 
I.  In  freier  Stellung:  gcUun;  gunfaneur;  Ugat,  anguisCf 
figures, 

n.  In  gedeckter  Stellung:  purgatorie;  glofws,  gluhm^ 
gMimte;  iughin^  degng,  pQegrim. 

Sporadisch  begegnet  statt  der  Media  die  Tennis:  vacahon de  "SUzn» 
Gr.  S.  153;  arJikyshc  Seege  of  Tr.  L.  49;  nedygence  Mtzn.,  Sprach- 
proben II.  S.  l  pwrcatorie  Langl.  XI,  278;  purcatory  ib.  XI,  248; 
diahkrz  Cl.  1157. 

Ueber  gelegentliche  Allitteration  von  g  und  k  vergl.  Auglia  I. 
446.  —  Ol  8.  nnter  w. 

Der  HaveUant  H. 

Der  Spiritus  asper,  den  der  Lateiner  durch  ein  dem  Vokal  vor- 
gesetztes h  bezeichnete,  büsste  immer  mehr  von  seiner  ursprünglichen 
Katur  ein,  um  schliesslich  vollständig  zu  schwmdeu.  Die  Schreiber 
altfinunSaiicher  Haa.  tehwanken  swiaehen  dem  Beatreben,  den  fhil- 
aSeblidien  ArtikolationaferblltniaBen  dveb  Unterdriloknng  dea  h 
Becbnnng  en  tragen  md  alter  Schreibtradition.  In  ihrem  Bestreben, 
letzterer  gerecht  zn  werden,  schrieben  sie  fälschlich  ein  h  auch  vor 
Vokalen,  die  niemals  mit  einem  Spiritus  asper  gesprochen  worden  waren.  — 
Auch  deutsches  h  verlor  im  Munde  des  Franzosen  nicht  nur  seinen 
Charakter  einer  stimmlosen  Kehlkopfspirans  ,  sondern  ist  heute  in 
der  Spnebe  der  Oebildetan  md  in  te  meiaken  Telkammdarten 
gleiebfaUa  geacbwnnden.  Wie  weit  für  daa  AltfiramOaiadie  noeb  dn 
dnrebgreifender  Unterschied  zwischen  stummem  h  in  lateinischen 
"Wörtern  und  aspiriertem  h  in  deutschen  Wörtern  für  die  einzelnen 
Dialekte  anzunehmen  ist,  ist  noch  nicht  eingehend  untersucht.  In 
der  Nonnandie  wird  heute  in  Wörtern  germanischen  Urspmngs  h 
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als  Hancilihnit  goprodieD  (Stoim,  EngL  PhlL  8.  58  1;  Vletor  L  o. 

S.  74). 

Werfen  wir  nach  diesen  Vorbemerkungen  einen  Blick  auf  die 
französischen  Lehnwörter  im  Mittel  englischen. 

1)  Dass  h  in  französischen  Lehnwörtern  lateinischen  Ur- 
ipmngB  stnmniM  Zeklm  wir,  beEeogt  häufige  Unterdrllelniiig 
deneiben  in  der  Schrift.  In  IMJime.  Texten  äbU,  ejfr,  erita§e  neben 
heritage,  ofwr  neben  Jumure,  oM  neben  hostel,  umhle,  wre  etc. 
Zahlreiche  Belege  aus  jtlngeren  Texten  lassen  sich  hinzufügen:  erbes 
Alex.  737;  Cl.  1675;  Pt.  393;  eritage  Ayenb.  102;  omage  Pal. 
1309;  Cursor  7500  (G.);  onesie  Ayenb.  151.  80  etc.;  orible  ib. 
137  i  oost  Alex.  5140;  ost  Alex.  2147;  Pal.  3556;  Shoreh.  15  u.  s.  w. 

Umgekehrt  steht  nicht  selten  K  wo  es  etymologische  Berechtigung 
nicht  hat:  komm  Lay.  IL  1,  96;  haffse  Ha^el.  59;  hordflyny  Gd. 
119  etc.  etc.   S.  Mätzner,  Wörterbnch  p.  384. 

Dieselbe  Behandlung  erÜDdir  M*iy«ton^««  h  in  genuin  engUiehen 
Wörtern. 

2)  In  französischen  Lehnwörtern  germanischen  Ursprungs 
wird,  so  weit  ich  sehe,  h  stets  geschrieben,  s.  im  Lehnwörterverzeichnis 
hmmteä  (Etym.?),  hardi.  Ferner:  Herbergen  Cursor  11536  (C). 
8286  (C);  hadtenmf  Langt.  V,  161;  heraude  ib.  XIX,  187  (C); 
hamais  Cursor  4924  (C);  hemes  ib.  F.;  kaniejß  Ayenb.  24/5; 
hmtberk  Trist.  2777.  Ayenb.  180.  265. 
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Wfllirend  Tontehende  Abhandlung  im  Druck  war,  erschienen 
»Beiträge  zur  Geschichte  der  englisdien  Vokalet  Ton  Holthaus 

(Anglia  2),  dessen  Ansichten  ich  in  mehreren  Fallen  nicht 
zu  theilen  venuag  (ich  habe  auf  H/s  Arbeit  gelegentlich  in  An- 
merkungen zum  Text  Rücksicht  genommen) ,  und  der  erste  Theil 
einer  gehaltreichen  Untersuchung  über  den  »altfranzüsischen  Vokalis- 
mu8  im  MittelengüBchen«  von  A.  Stunnfels  (Anglia  Vlll,  3),  mit 
dessen  Ansichten  im  Einzelnen  in  sehr  vielen  Fällen  überein- 
zustimmen ich  mich  freue.  Weniger  kann  ich  mich  mit  den  all- 
gemeinen Resultaten  St.'s  in  Bezug  auf  die  altfrauzösische 
Gnmdlage  des  mittelenglisrh-romanischen  Vokalismus  -  befreunden. 
Anglia  S.  212  sagt  der  Verfasser  £s  hat  sich  mir  die  schon 
oft  gemaefate  Aussage  als  wahr  eigeben,  daas  das  Noimaonisehe» 
sei  es  nun  von  Anfang  an,  sei  es  erst  spftter  dureh  politisehen 
und  anderen  Einfluss  die  dialektischen  Eigenhdten  des  Pikar- 
dischen  in  viel  weiterem  Maasse  theilte,  als  man  gewöhnlich  an- 
nimmt. —  Auf  der  anderen  Seite  nuiss  auch  zugegeben  und  wird 
im  Verlauf  der  Arbeit  genauer  ausgefülut  werden,  dass  sich  der 
Vokalismus  des  ganzen  nordöstlichen  Küstenlandes  in  den  ver- 
schiedenen Distrikten  Englands  wiederspiegelt«.  Je  länger  ich  mich 
mit  dem  Gegenstande  beschäftigte,  desto  mehr  überzeugte  idi  mich, 
dass  die  Richtigkeit  dieser  schon  oft  gemachten  Aussage«,  wenig- 
stens bei  dem  h(»utigen  Stande  der  Dialektforschung,  aus  einer 
Betrachtung  der  Lautverhältnisse  französischer 
Lehnwörter  im  M£.  sich  nicht  erweisen  lasse.  Auch  nach- 
dem das  Erscheinen  des  ersten  Theiles  der  St'schen  Arbeit  mich  zu 
einer  nochmaligen  sorg&ltigen  PrOfiang  meiner  Ansicht  veranlasst 
hat,  glaube  ich  an  derselben  festhalten  zu  mttssen.  Indem  ich 
mir  vorbehalte,  auf  die  Frage  zurückzukommen,  verweise  icli  vor- 
läufig auf  die  diesbezüglichen  Ausführimgen  vorstehender  Unter- 
suchung, namentlich  auf  das  über  frz.  ei  (lat  e,  I),  ie,  u  (lat.  o,  ü), 
Ö  vor  Nasal,  ce  ci,  ch  Bemerkte. 


Wortregister. 


üm  zahlreiche  Wiederholungen  zu  vermeiden,  habe  ich  im  Fol^endoi 
die  Lehnwörter  meist  in  ihrer  neueogUschen  Form  aafgeHlhrt  WOrter  die 
am  TcKteo  vor  der  Mitte  dei  XIII.  Jehrhnnderta  belMt  irardes,  sind  «udi 
knniviQ  Druck  migeieicluiet  Die  Zahlen  beiieliea  neh  auf  die  Seiten. 
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184. 
feat  128. 
firtitHfbft  184. 
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forfeit  126.  129. 
featnre  134. 

fegbU  Subst  u.  Verbum 
138.  147. 148. 164. 165. 
197. 

fMu^  81.  94.  166. 186. 

Jfblete. 

feign  145. 

feiDt  144. 

felony  71. 

femafe  87. 

fertUe  102. 

fever  147.  148.  149. 

fierce  147.  149. 

ß<jer  104.  148. 

figuTt  104.  117.  119.  120. 

16S.  207. 
/fft  Subst  o.  Adi.  90. 100. 

101.  110. 
final  74. 
financier  151. 
finisb  67.  190. 
firtmment  79.  81.  92.  104. 
fitcb  1H6. 
fitz  193.  198. 
Flaundre  78, 

flei  hcben.  Hinch  179.  800. 
flourish  190. 

ßower  109.  III.  112.  166. 

197. 
flowery  84. 
ßume  l«i9. 
flate  119. 

flombarding  78.  80^ 
foU  L^. 
foiMn  158. 
foUot  165. 
foUy  71.  100. 
fM  102.  106. 
/Mith  etc. 
fdrce  70.  107.  192. 
forest  184. 
forester  66. 
folge  107. 
form  110.  114. 
fortone  118. 
forur  118. 
found  115. 
fount  115. 
foimtain  126. 
fraü  128. 
I^tmce  177.  192. 
franrhise  188. 
fraternity  104.  165. 
friar  83.  147.  165. 
froat  115. 


froten  105. 
froonce  115. 

fruit  l.Vj.  166.  171.  194. 
/uma((  116.  124.  187. 
/Mstane  123. 
fiiyt  159. 


OaliUe  69. 
galingale  199. 
galley  139. 
gallon  79.  207. 
gallop  169. 
galocbe  107. 
gambiaoun  164. 
fforetn  72.  76. 
gardener  176. 
garland  78.  97; 
de$ehe  78. 


^jMttoNj/  116.  117;  fkuo- 

mrie  100. 
gondolier  151. 
gonfanon  165.  199.  200. 
gonjantur    6ö.    79.  HO. 

116.  166.  194.  207. 
gout  III. 
goyern  90. 
gofwnaile  137. 

governor  112. 
grue*  bubst.  u.  Verbum 

70.  72.  74.  186w  194. 
Onuiati  85. 
gradous  80.  III. 
tmgrmriotu  80.  106.  110. 
1^6. 

gtrUm-  ffdin  124.  126. 
<  gramercj  173. 


gamer  97.  148.  151.  200. '  grammar  77.  128. 


gamish  168.  191 
garrison  144.  168.  198. 
gaanHek  78. 

ganze  80. 

Gateunfie  1.58. 

gayly  125. 

gayeoesse  125. 

gm  98.  177. 

gender  93. 

general  74. 

gent  81.  92.  172.  177. 

gcfiteel  98.  94.   100.  101. 

102.  177.  197. 
genteltri  69. 
genterue  94.  100. 
German  124.  1SP7. 

Gerrase  130. 
gsst  70. 

giant  94.  177. 
giöbet  104.  164.  177. 
gigge. 

gigours  109. 
gilofre  166.  195. 
fim  98. 177. 


grammarian  86. 

grandam  80. 

grance  78. 

grandsire  102. 

grmu  Subst  u.  Verb.  68. 

72.  7a  172.  906. 
ynngnpe. 
grapond  206. 
gravel  87. 
grease  131. 
flpree  81.  82. 
Gresce  147.  150. 
greece  181. 
Gregorg  69.  104.  105. 

QregOTBe  138. 

griff  147.  148.  ia5. 
grieve  147.  148.  167.  194. 
grieroits  III.  t6& 

grudge  110.  114.  179. 
grudgtr. 


grticchild. 
grgv  161. 
goarantee  168. 


gingw  67.  100.  164.  168. 1  guard  168 


195. 
gipser  164. 
giaarme  72.  76. 
gut  100.  103.  177.  184. 
glacls  181. 
glair  128. 
glaive  130.  206. 
giean  126. 
glorify  104. 

(/hrion.,   108.    108.  110. 

181.  197.  207. 
gltrf  103.  105. 
flmttn  109.  116.  207. 

SU 


guariih  191. 
guide  168. 

guiu  Subst.  u.  Verb.  99. 

100.  102.  168. 
gui$e  99.  100. 

gniten  92. 
gnig»  114 

haberdasber  162. 

habit  79.  loa  164.  171. 

208. 
haeknev  206^ 
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hardy  79,  S9--  100,  208. 

harlot  lOö.  131L 

harness  li2.  208. 

harper  liliL 

harsan  s.  arsan. 

haste  I2L  2ß. 

hatchet  IIS. 

haul-erk  208. 

haughty  112. 

hawtayne  122. 

/launeh  12.  18.  122.  204. 

2Ü8. 
haunt  12.  I8t 
hautboy  I8L 
mhrew  IfiL 
Ä«  r  Li^  UL  121, 
Ä/«»  HO. 
Henry  9L 
herald  llfL 
herb  dL  208. 
herl)erf?eri  208. 
herety  HKL 

A#rda^#  22x  23.  94.  123. 

9^  25.  m  HL  ITL 

194.  196.  208. 
htrmint  IQQ. 
hermit  22. 
hermita^e  2L 
Hermome  IL 
Hermyon  m  113. 
hero  18L 
hiue. 

homage  208. 

honest  89.  m  12^  208. 
honour  Subst.  u.  Verb. 

lös.  110.  112. 
horrible  m 
hoapital  G4.  6^ 
host  102.  m  184.  20H. 
hottag»  72.  2^  m  m 

177. 

hoMtä  8L  84.  108.  184. 

196.  208. 
hostess  109. 

hour  m  102.  IIL  112. 
124.  208. 

huing  HL  118. 
huler  147. 

humble  117. 123.170.  208. 

humility  82, 

hun4. 

Hungary  62. 
hurl  174. 
h%irlung9. 
hurt. 

hurtlunq»  174. 


husher  120. 
Aya««/*  173,  208. 
hymn  120. 

hypoerity  m  lOi  103. 
hypocriu  100.  104.  108. 

idol. 

idoUUry  22.  125.  124. 12ß. 
ignorane»  22,  28.  104,  108. 

122. 

image  22.  25.  22,  IM,  ITL 
178. 

impair  ßS.  fiL  98.  92. 14L 


impaittnc«    ß2.    8L  103. 

ls8.  122. 
impeach  88, 
implead  128. 
imprison  KH. 
imprisonraent  104j 
improye  153. 
incense  ü5.  192. 
incMt  81.  104.  174. 
incline  42. 
increase  2Ü,  144. 
increast  b9. 
ifuüH  2L 
Infant  Qh.  < 

inobedience  69.  8L  94,  lOü, 
192. 

innocent  18£L 
:  inquest  82.  184. 

inquire  149. 

insense  93. 
!  insure  194. 

intennent  90. 

interval  1B7. 

•ire. 

isle  m 
ivory  1()7. 

Jack  202. 
Jaü  m  IM, 
jailer  133. 
jangU  12.  122. 
Jatp  22.  Ii  177. 
jay  124.  125. 
j€ühM  94.  110.  m.  IfiL 
126. 

Jeaiousy  24.  25.  100.  Ufi. 

177.  193. 
jtopardy  162,  112, 

iest  Ü2. 
Jet  86. 
j0tc  16L 
jewel  155.  156. 

jnrry  12Ö- 
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join  158.  m. 
jollity  166.  121. 
]olly  lOL  Ifiß.  m. 
joupe  112. 

jwnwy  62.  SL  82i  llfi. 

122.  200, 
joy  69.  155.  12L 
joyftil  122.  ioiax  ISL 
judge  112.  123.  122. 
/udgmmt  SL  22.  23,  91 

m.  177. 

juggler  68.  iiL  112.  US. 

122.  12L  2ÜL 
Julian  85. 
Jupüer  162. 

jutt,  joust  110,  114.  12L 
Justice  mi.  12a.  112. 12L 

188. 
justify  102. 

key  s.  quai. 

kifmel  HL  82. 
kerchief  (36.  153.  168. 

labour  62.  8ü, 
laee  Subst  u.  Verbum  70* 
22. 

lacquey  206. 

lamp  12.  IS.  162.  126. 

lamprey  140. 

iance  28. 

languish  190. 

language  75. 

langutte  112.  200. 

lantem  20.  122. 

larder  15L 

targe  12.  196. 

lanjelieht. 

largeM»  12.  8L  82,  18L 
latimer  12.  171. 
ifl<.fi  22.  22,  110. 
launcb  18. 
launder  üiL  126. 
laurel  125. 
Iau4  22.  167. 
lawn  28. 

toy  124.  125.  138. 
lay  (I&icam)  125. 
leal  60.  84.  145. 
leaven  126.  127. 
U9h4r  68.  94.  110.  112. 

204,  205. 
kehercraft  204,  Uehtrfare 

etc. 

lecherous  122,  204. 
Uehery  24.  2L  22.  100. 
112,  204^ 
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Uetorie        IM-  105.  112. 
Ugatt  22.       HL  2ÖL 
legend  llfi. 

Ugion        m  1Ü9.  110. 
177. 

ui  m 

leiaure  143.  Hl. 

untü  M.  m  m  122. 

leopard  üi.  lü.  11^  Üj2. 

Uptr  IM. 

/<-proiM  24.  IliL  163.  IfiL 
lu$on  9iL  110.  132. 
^//rr  ^  8L  ISä. 
lettmre  lüL 
leyteme  Iii. 
libertme  li)2. 
license  9ä.  ISfi. 
/icori««  lili.  2110» 
Uea  m. 

/«>«  94.  95.  m  112. 113. 

199. 
lioneBS  £9» 
liqiiefy  2!}fi» 
liquid  2Dli. 
/•><>r  1Ü4.  2Dfi. 
litany  69.  19.  IflQ.  1Ö4. 
Uvrai$on   132.   193.  191, 

hdge  10.'^.  107.  177. 
loin  158. 
Loire  141. 
Zombardy  69.. 
l008  10.'>- 

loyal  6B.  138. 
forloine  158. 
/yr«  IQÖ. 

msce  10.  7A, 
Macedovne  IM. 

machine'm.  iüL  Ißü.  102. 
Mofdafen  138.  lASL 
mampernor  184. 
mainprise  134. 
maintain    133.  UL  149. 

150.  109.  200. 
maintenance  134.  200. 
maintenant  2ÜL 

*matster  124.  132. 
majesty  177. 

molmly  69.  ZL  29.  IfiÜ. 

144.  169.  125.  196. 
malt  (ne.  mail). 
maledight  112. 
inalice  188. 
malicious  111. 
malign  103. 
malisoD  144. 


malveisin  144. 

manage  15. 

manciple  ßü.  IDQ.  192. 

197. 
mandment  92. 
manger  (mangour)  120. 
mangonel  66. 
tnamttr  69.  20.  29.  148. 

15L 

manor  (manayre)  128. 

mansion  18L 

*mantel  Ül. 

marbl4  26.  9L  195. 

marine  102. 

mariner  1  ^>.'>. 

$Hartem  22. 

marvel  92.  146. 

marvellous  9L  146. 

Mary  69. 

mastquerade  206. 

mason  112.  1^6. 

wutt*  Subst  a.  Verbum 

22.  23.  100. 
mattrie, 
matin  29. 
Mattheit  16L 
maugre  h2. 

maul,  mail  Subst.  o.  Verb. 

136.  198. 
Maandy.Thursday  28. 
mavis  1(T7. 
matomet. 

mawmetry  102.  200. 

Maximian  86. 

*May  125. 
meager  130. 

mean  69.  86.  145.  i 
measle  82.  | 
m«a9ure  69.  70.  <U.fl.'i.  117. 

118.  Ili3. 
medal  121^ 
meddle  183. 

mtdioine  62.  94.  102.  125.  i 
186.  I 

meditation  94.  103. 110. 186.  i 

medlar  183. 
medle-tre  iHa. 
meBrim  199. 
melancholian  95.  196. 
memher  195. 
menace  Sb.  n.  Yb.  24.  95. 

186  200. 
mention  liL 
meretr  94.  142.  192. 
merchandise  116. 188. 19a 
mer  chant  18.  9L  176. 
mereiabU  22.  103.  192. 


mtrey  2L  94.  100.  lüL 
169.  192. 

mere  142.  149. 
mtrü  94.  lüü. 
mesir». 
mesbage  25. 

mestager  ISL  80.  94.  147. 

IM.  m.  1><0.  194.200. 
metal  14.  94. 
mile  100. 
milt'oil  155. 
milintary  200. 
miner  68.  99.  104.  lliL 

120. 
minish  160. 
miniver  119. 

mimtrel  84.  19^i 
minstrelsy  198. 
minute  120. 

miraele  62.  22.  23.  104. 
194. 

mirror  104.  112. 
miMricord4  126.  193.  194. 
202. 

mister  94.  98.  14L 
mitre  102. 
mitten  122. 
moeble  154. 
moiety  l.HS. 
moist  lo7. 
moisty  l.'>7. 
molest  89. 
moment  93.  lOS. 
monest  90. 
mooey  138.  139. 
morsel  8L  196. 
mortar  15L 

motmtain  109.   116.  136. 

199.  200.  20L 
move  152. 
muchare«, 

muUiply  94.  m  102.  1^ 

139.  163. 
mnsen  119. 
mutic  lüö.  123. 
myen  100. 
fmyrrh  m 
mystery  98. 

nfttion  80. 

fioHvity  ISL  8L  104.  16L 

121.  125.  199. 
natural  22.  24.  29.  80.  SL 

m. 

luUurelieht. 

natur$  80.  112.  US.  120. 

12L  194.  199. 
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navie  80. 
naat  86. 

BMessjury  77.  99.  180. 

necessity  82. 
n^ligence  207. 
ntphcfw  110.1081 
Ntrun  196. 
oerroufl  91. 
Blee  98.  191. 
niece  147.  150. 
nokU  105.  106.  164.  197. 
199. 

nM$$»  81.  106.  187.  197. 

MMM  191. 

nottum, 
noue  155.  199. 
nott  Subst.  105. 
nci*  Verbum  105. 
notary  77.  1Q8. 
DOtice  108. 
noon  112. 
nourie«  116.  199. 
nourisb  67.  190. 
novicerie  71. 
namber  IIS.  183.  170. 

195. 
nuitore  67. 
MMMry  109. 
9Mi$nee  81. 108.  108. 164. 

175.  192.  199. 
oMM  81.  94.  106.  108. 

164. 
ober  139.  190. 
ob^ie  106. 

•bttrwmM  72. 7&  106. 166. 

194.  199. 
obtain  149.  164. 
9€caii<m  65. 118. 188. 196. 

204. 
ocean  108. 
odour  108. 

offeoce  181. 
offtr. 

ofßce  108.  109.  188. 
officer  186. 
oü  154  f. 
ointment  157. 
oister  160. 
oltfanttt  103. 
«Mm  106. 
onycle  197. 
ordain  140.  201.  208. 
trdtr  Subat  n.  VeilniiB 

105.  107.  195. 
orfrays  142. 
ürfOÜm  108.  155.  19& 
•rgua  155.  190. 


orison  110.  132.  193. 
miamtnt  66.  81.  94.  192. 
Olier  151. 

ottrieh. 
I  oast  107. 

,  oatrage  75.  117.  176. 
pace  76. 

pmu  81.  85.  m 

paffine. 

pain  127.  140.  201. 

paktt  188. 
pamtung»  13S. 
painturt  117.  145. 

palace  187.  188. 
Palamon  106. 
palate  73. 
pale  73. 

palfrt!/  79.  138.  139. 166. 
194. 

palm  198. 

palay  67.  196. 

pannier  151. 

pamy  93. 
'  papagay  200. 
\paradiMm.  102.110.175. 
{  181. 

*parc. 

iparceit  86. 
paieh  Ol. 

parchment  97.  178. 
pardon  80. 
panotact  75. 
parfit  W.  178;  parfiteli 
166. 

jmHUIm  66.68.81.  85.86. 
pariBhioner  86. 
parliament  80.  92. 
pm-lour  79.  107. 
parrot  97. 
panley  97. 
panon  97. 
part  72.  70.  174. 
partridpe  97.  196. 
party  101. 

jNM»  78.  78.  76.  180.  181. 
passenger  200. 
pauion  112.  180.  199. 
paste  75. 
patent  80. 

P9ti$im  80.  81.  103.  162. 

108. 
Patriarch. 
patron  80. 
Mooeii  78. 
 161. 

«9 


paj/y  mitpay  124.  125.  168. 

pay  (picare)  139. 

payment  124. 

pea  181.  142. 

peaet  89.  90.  124. 128. 129. 

141.  188;   prnüi  184; 

painnM\  pflsybl«  164 
pearl  90. 
peal  87. 
peel  87. 

peer  8a  83;  diu0ptr, 
peys  148. 

I  J'eüert  fne.  Poitiers)  151. 
peitrel,  poitrel  145.  138. 
ptlican  72.  94.  108.  197. 

202.  204. 
penance  78.  93.  95. 
pmUenee  81.  103.  192. 
ptmile  94.  100.  181. 
ptopU  153.  197. 
I>eTcbe  91. 
perdition  113. 
pcregal  200. 
p4rdurabk  CUeh»)  72. 
pfrfeetiüti    94.    106.  110. 

166.  192. 
ptril  91.  97.  103.  199. 
periloos  66. 
p*ri$h  94. 
peipetual  68. 
penecntion  97. 

person  94. 109.  110.  118. 
ptrt  81.  174. 
pertain  150. 
pestilence  70. 
petty  171. 
pew  160. 

p/iaraon  112. 

pharmacy  80. 
pheasant  184.  178. 
philoBopher  102. 106. 148. 
pbilosophy  165. 
pbysic  165. 

phytieian  81.  85.  86.  108. 

186, 

pie  (pedeui)  148. 
pi9  100. 

piece  147.  150.  186. 
pier  147.  149. 
pierce  91. 
piety  81. 
pike  99.  100. 

pilgrim  95.  807.  107.  109. 

195. 

pügrimag$  66.  72. 

pm  106. 

pmm  19&  168.  147. 
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pimenf  81.  104. 

pioacle  162. 
pint  103. 
piqaet  206. 
piteoasly  III- 
fiUmtce  72.  78.  192. 
pitf/  81.  82.  104. 
piat«  70.  72.  74.  IbÜ.  iy7. 
plain  126.  127.  201. 

plaitit  124.  182. 

planet  66. 

72.  168.  197. 
ptm  124.  128.  172. 
^124.  128.  163. 
pimbr  100.  124.  134. 
fUOmg  124. 
pledge  88. 
pl«n  (plennm)  140. 
pleasance  134. 
pleasant  134. 
please  128.  130. 
plenteous  III. 
pUntu  81.  04. 
plumbrule  VA. 
plunge  115.  123. 
plurality  82. 
ply  139. 
poet  86. 

point  157.  193.  199. 
poise  138. 
poiton  158. 
polish  67.  190. 
poor  168. 
pork  107. 

porpoise,  poip6B8  188. 
porter  151. 
portny  125. 
pose  lO'». 
poasible  109. 
polt  109. 
pottem  92.  109. 
pvtagt  72.  108.  162. 
potasre  175. 
pouch  114. 
poult  67. 

pouBte,  pausty  82.  96. 
ptwmmesie  8l.  89. 
porerty  71.  81.94.108.167. 
power  141. 

fraiu  99.  138.  142.  168. 
193 ;  preitunge :  or»*r- 
preiiunge ;  mysprays  99. 

jm^f  98.  139. 

prayer  145. 

preace  90. 

pmia  68.  81.  88.  179. 

IAA.   fifVi*  ■IHIlllMII 


pvaeha  68.  88.  94.  110. 

179.  204. 
preoept  88 

precious  III.  186. 
preeiinnence  81.  103.  192. 

pr^udice  ls8. 
prda',  72.  94.  171.  189. 
presence  181. 
prtsent  78.  81.  92.  98.  94. 

168.  173 
i>rw  öl.  89.  90.  180. 181. 
frmmpHim  94.  108.  110. 

116.  170.  192. 
prevene  147.  149. 
prty  188. 
prief  153. 
prieTe  153. 
prim»  100. 
primicM  104.  187. 
primtHui;sn0n  145.  146. 
prinet  99.  100. 
principal  74. 
principalirhe  67. 
principle  197. 
prüon  104.  Kt'J.  110.  112. 

113.  193.  194.  199. 
prüorur  104.  116.  117.  148. 

199. 

Privileg«  88.  104.  177. 
privitjf  81.  104.  167.  189. 
jwNy  81.  82.  104;  priuee- 

mmt  69.  81;  priat  98. 

100.  188. 
proeeed  86. 
process  89. 

pro«M%oH  94.  108.  109. 

110.  iia  m  186. 

pro/esiion  94.   108.  108. 

HO.  165.  180. 
profit  98. 
profiuble  165. 
profoond  115. 
promite  101. 
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Die  nordwestlichen  Dialekte  der  langue  d'oil 


Der  im  Jahre  1882  erschienenen  Arbeit  über  die  südwestlichen 
Dialekte  der  langue  d'oil  lasse  ich  jetzt  die  vorliegende  Uber  die 
nordwestUehen  Dialekte  der  langae  d*oIl  folgen,  am  so  den  Westen 
dee  nordfranzödschen  Sprachgebiets,  der  eich  so  lange  der  Kenntnias 
der  Dialekt  forscher  entzogen  hat,  ans  dem  Dunkel  herauszuziehen  und 
ihm  die  gebührende  Stellung  in  der  französischen  Dialektkunde  ein- 
zuräumen. Wenn  die  weltlichen  Dialekte  im  Vergleich  zu  den  Dialekten 
des  Nordens  und  Ostens  vom  iiterarhistorischen  Standpunkt  aus  viel- 
leicht nicht  von  so  grosser  Wichtigkeit  sind,  da  in  ihnen  nicht  viele 
Denkmale  ttberliefert  sind,  so  bedarf  es  doch  keiner  weiteren  Ana- 
einandersetznng ,  um  zu  zeigen,  welch  eine  grosse  Lflcke  durch  die 
Erschliessung  derselben  in  der  historischen  Grammatik  der  fnsk' 
zösischen  Sprache  ausgefüllt  wird.  Dass  dies  zwar  durch  die  vor- 
liegende Arbeit  nicht  ganz  geschehen  wird,  bin  ich  mir  selbst  wohl 
bewusst;  das  vorhandene  Material  ist  zu  spärlich  und  lückenhaft, 
nnd  reicht  daher  nicht  hin,  nm  alle  sidi  im  L&afe  der  Unteraochnng 
darbietenden  Fragen  zn  beantworten. 

Die  folgende  Arbeit  beruht  tum  grtesten  Theile  auf  Urkunden. 
Diese  wurden  in  jenen  Zeiten  gewissennassen  schablonenhaft  angefertigt 
und  enthalten  in  der  Re^rel  nichts  weiter  als  Kaufpakte,  Schenkungen 
von  Ländereien  und  Iläusorn,  Testamente  etc.  Sie  liefern  daher  mit 
ihrem  geringen  Wort^  und  Formcmeichthum  nur  eine  verhältnissmässig 
magere  Ansbeote  znr  Feststellnng  der  betreffenden  Hnndart  Und 
dann  wie  spftrlich  ist  das  nrknndliche  Material,  wie  mtlhsam  und  leit- 
ranbend  ist  es,  die  zu  ganz  anderen  Zwecken  als  zu  linguistischen  Stadien 
veröffentlichten  und  daher  in  den  verschiedensten  Werken  nnd  Zeit- 
schriften zerstreuten  Urkunden  aasfindig  zu  machen^). 


Darom  möge  es  hier  gestattet  sein,  meinem  hochgeehrten  Lehrer, 
Henn  Prof.  Dr.  w.  Foerster  in  Bonn,  flkr  m  fimndUiie  Üeberiassnng  von 
Teatan  sowie  ftn  die  msanig&chen  Kadiweise  und  Bathschllge  meinen  aa^ 
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"Wenn  nun  auch  die  Ausbeute  keine  grosse  ist  uud  einige  inter- 
essante Fragen  wegen  Mangels  an  Belegen  nicht  gebührend  berück- 
sichtigt werden  können,  so  wird  doch  das  vorhandene  Material  hin- 
niehen,  um  annUmd  die  Onnkteriatika  onserer  Dialekte  festsosteUea 
und  BQd  von  ihnen  la  entwerfon,  welches  uns  berechtigt,  die  SteUimg 
nnserer  Dialeirte  den  anderen  französischen  Dialekten  gegenttber  n 
prftcisieren. 

Die  für  die  Darstellung  der  Mundart  der  Bretagne  benutzten 
Urkunden  umfassen  fast  den  ganzen  Theil  der  Bretagne,  in  welchem 
französisch  gesprochen  wird.  Dieser  Theil  umfasst  die  Departements: 
llle-et-Yilaine ,  Loire-Införieure ,  einen  Theil  von  dem  Departement 
C6tes-da-Nord  (mehr  als  die  HAlfte)  md  dem  Departement  MorUhan 
(ungefähr  ein  Drittel).  Der  Hauptmangel  unserer  Urkundensamm' 
liinj  ist  das  gänzliche  Fehlen  von  Urkanden  aas  der  ersten  Hälfte 
des  18.  Jahrhunderts.  Trotz  grosser  Bemühungen  ist  es  mir  nicht 
gelungen,  eine  einzige  Urkunde  zu  finden,  welche  vor  12  entstanden 
ist.  Die  älteste  Urkunde  ist  aus  dem  Jahre  124s.  Die  Darstellung 
der  alten  Sprache  dieser  Provinz  würde  sich  daher  nur  auf  die  zweite 
Hüfte  des  18.  Jahrh.  und  anf  das  14.  Jahrh.  erstrecken,  wenn  uns 
nicht  ein  Literaturdenkmal  ans  dem  Ende  des  12.  Jahrb.  überliefert 
wftre.  Dieses  Denkmal:  Le  livre  des  Hani^res  von  Etienne  de 
Fougöres,  1168 — 7«  Bischof  von  Rennes.  ist  gang  geeignet,  die  durch 
den  Maugel  an  Urkunden  fühlbare  Lücke  in  der  Darstellung  dieser 
Mundart  auszulüllen  Zwar  liegt  Fougöres  ziemlich  hart  an  der  Grenze 
von  der  Bretagne  und  der  Normaudie ;  man  könnte  daher  die  Sprache 
des  Bis^ofs  vielleicht  ans  diesem  Grande  fttr  rein  normannisch  halten. 
Allein  da  aus  der  Erwähnung  der  Gräfin  von  Herefort,  Ters  1205, 
deren  Söhne  nicht  vor  1171  gestorben  sind,  sowie  ans  Strophe  315 
hervorgeht,  dass  er  das  Gedicht  im  späteren  Alter  verfasst  hat, 
während  er  Bischof  von  Rennes  war,  so  ist  anzunehmen,  dass  er  sich 
bemüht  haben  wird,  in  dem  Dialekt  zu  schreiben,  den  seine  Gemeinde 
sprach,  d.  i.  bretagnisch.  Und  in  der  That  bestätigt  eine  Vergleichung 
dieses  Denkmals  mit  den  Urkunden  späterer  Zeit  vollkommen  diese 
Annahme,  wie  die  folgende  Darstellung  der  Sprache  des  Denkmale 
und  der  Urkunden  ergeben  wird.  Die  Bearbeitung  der  Sprache  dieses 
fiBr  nnsem  Dialekt  so  wichtigen  Denkmals  liegt  bereits  in  zwei  von 
einander  unabhängigen  Arbeiten  vor.  Die  Joseph  Kehr's,  Ueber  die 
Sprache  des  Livre  des  Manieres  von  Etienne  de  Fougeres.  Bonn 
1884,  und  die  Joseph  Krenier's:  Kimarium  und  darauf  basierte 
Grammatik  von  Etieuue  de  Fougeres  Livre  des  Manieres.  Marburg 


richtigen  Dank  absostatten.  Auch  Herr  Prof.  Dr.  H.  Suchier  in  Halle  hatte 
die  Gewogenheit,  durch  werthvolle  Angaben  mitk  beim  Sammeln  des  Materials 
zu  unterstützen,  wofür  ihm  zu  demken  mir  eine  angenehme  Pflicht  ist.  End- 
lich darf  ich  nicht  versäumen,  der  Direktion  der  KönigUchen  Bibliothek  zu. 
Berlin  ftkr  die  freundliche  Uebenandnog  sshkcieher  Werke  den  gebfihrendea 
Dank  abrostatten. 
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18S5.  Beide  Arbeiten,  welche  mit  grossem  Fleiss  angefertigt  sind, 
und  Ton  denen  die  entere  sich  namentlich  dorch  die  Anlage  and 
dadurch  henrorgemfene  Uebenichtlichkdt  vor  der  andern  ansEeicbnet, 

liefern  den  Beweis,  wie  schwer  es  ist,  die  Darstellung  einer  Mundart 

allein  auf  literarische  Denkmäler  basieren  zu  wollen.  Die  Verfasser 
beider  Arbeiten  erklären  den  Autor  dieses  Denkmals  für  einen  Süd- 
normannen, den  Kopisten,  der  das  Gedicht  ein  Jahrhundert  spater 
abschrieb,  für  einen  Nordnormauneu,  Kremer  sogar  für  einen  Tikui  den ! 
Mit  beiden  Beboaptongen  Icann  ich  mich  nicht  einverstanden  erklären. 
Etienne  de  Foug^  ▼erfuste  sein  Gedicht,  während  er  Bischof  von 
Bennes  war«  in  der  Volkssprache  seiner  Gemeinde,  also  in  der  Mund- 
art der  Bretagne.  Ich  glaube  in  der  folgenden  Darstellung  der  Mund- 
art der  Bretagne  darzulegen,  dass  zwischen  dem  Dialekt  der  Bretagne 
und  dem  der  Nonnandie  ein  verhültnissmässii?  grosser  Unterschied  be- 
steht, der  allerdings  erst  dann  richtig  erkannt  werden  wird,  w  enn  wir 
eine  auf  Urkunden  basierte  Grammatik  des  normannischen  Dialekts 
besitzen.  Femer  liefert  eine  Vergleicfanng  dieses  Denlnnais  mit  den 
Urkunden  den  Beweis  zn  Tage,  dass  der  Kopist  Icein  Kordnormanne 
(an  der  Grenze  der  Pikardie  wohnend),  wie  Kehr  meint,  auch  kein 
Pikarde  war,  wie  Kremer  behauptet.  Vielmehr  finden  sich  sämmt- 
liche  von  den  Bearbeitern  dieses  Denkmals  als  nordnüriiiannisch  und 
pikardisch  erachteten  Züge  auch  in  den  Urkunden  aus  der  Bretagne ; 
es  ist  daher  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Kopist  ebenso  gut  ein  Ein- 
wohner der  Bretagne  war  wie  der  Verfasser  auch.  Ja,  es  steht  gar 
nichts  im  Wege,  ihn  Iftr  einen  Efaiwohner  Yon  Rennes  zn  halten.  Es 
würde  mich  hier  zn  weit  ftthren,  alle  die  einzelnen  Punkte  zu  wider- 
legen, welche  Kremer  p.  75  und  76  dem  i>ikardischen  Sprachgebiet 
zuweist.  Im  Laufe  der  Arbeit  werde  Ich  auf  diese  Erscheinungen 
zurückkommen.  Zu  bemerken  ist  noch ,  dass  an  \  ielen  Stellen  die 
Lautcrscheinungen  des  ganz  nahe  au  ilie  Bretagne  angrenzenden  Roman 
du  Mont- Saint -Michel  (ed.  Fr.  Michel,  Caeu  I85üj  zum  Vergleiche 
herangezogen  worden  sind. 

Im  Ganzen  wurden  für  die  Darstellnng  der  Mundart  der  Bre- 
tagne ungeffthr  210  Urkunden  benutzt.  Sie  finden  sich  in  den 
nachbenannten  Werken.  Da  es  zum  Zwecke  der  Kontrole  von  Wich- 
tigkeit ist,  die  Jahreszahl  und  den  Datierungsort  der  Urkunde  zu 
kennen ,  so  gebe  ich  in  aller  Kürze  ein  Verzeiclmiss  der  Urkunden, 
soweit  es  möglich  ist,  genaue  Angaben  zu  machen. 


1 )  Mtmoires  pour  servir  de  preuves  k  Thistoire  eccl^siastique  et  civile  de 
Bretagne  par  Dom  Hyacintbe  Morioe  Tome  L  o.  II.  Paris  17^  u.  44.  Ibl. 
Hieraus  wurden  folgende  Urkunden  benutzt: 

U)  1248.  Fougöres.  tome  I.  p.  933. 
n.  1255.      —      B.  963. 
Ul.  1256.      ~     p.  964. 


IV.  1259.  Foug^res.  p.  977. 

V.  1260.      —      p.  979. 

VI.  1261.     —     p.  980. 


')  Diese  Urkunden  aus  Morice  werden  ohne  Jegliche  Abkürzung  citiert. 
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£.  Görlkb. 


m 

VlU. 
IX. 

X. 

XI. 
XII. 
XIII. 
XIV. 

XV. 
XVI. 

xvn. 

XVIU. 
XDL 
XX. 

XXI. 
XXII. 
XXIII. 
XXIV. 
XXIV;. 
XXV. 
XXVI. 
XXVII. 

xxvm. 

XXIX. 

XXX. 
XXXI. 
XXXII. 
XXXIIl. 
XXXIV. 
XXXV. 
XXXVI. 
XXXVII. 
XXXVIII. 
XXXIX. 
XL. 
XU. 
XLII. 
XLIII. 
XUV. 
XLV. 
XLVI. 
XL  VII. 
XLVIII. 
XLIX. 
L. 
LI. 

LH. 

LIII. 
LIV. 
LV. 
LVl. 
LVII. 
LVIU. 

ux. 


1282. 

12(52. 

I2(il. 

1263. 

1263. 

1208. 

1263. 

1263. 

1268. 

1270. 

1272. 

1274. 

1274. 

1275. 

1275. 

1277. 

1277. 

1277. 

1279. 

12«0. 

1280. 

1281. 

1281. 

1281. 

1281. 

1283. 

1289. 

1284. 

1284. 

1284. 

1284. 

12S5. 

1286. 

1286. 

1287. 

1288. 

12^. 

1288. 

1288! 
1289. 
1289. 
1289. 
1291. 
1292. 
1294. 
1294. 
1296. 
1296. 
1298. 
1298. 
1298. 
1298. 
1296. 


Leon.  p.  98S. 

—  p.  986. 

—  p.  987. 
NantM.  p.  987. 
Rohaa.  p.  992. 
Leon.  p.  994. 
lioban.  p.  997. 
NttitM.  p.  997. 

—  p.  1015. 

—  p.  1021. 
Rohm.  p.  1027. 
Rohan.  p.  1032. 
Kohan.  p.  1032. 
Leon.  p.  1037. 
Nantes,  p.  1037. 
Nantes,  p.  1042. 
Chalonge.  p.  1042. 

—  p.  104^1 

—  p.  1(H8. 
Rohan.  p.  1051. 
MootMilMD.  p.  1055. 
Nantes,  p.  1058. 
Nantes,  p.  1058. 
Leoo.  p.  1000. 
Leon.  p.  1062. 
Rennes.  p.  1066. 
Blain.  p.  1069. 
Leon.  p.  1070. 
Leon.  p.  1071. 
Blain.  p.  1071. 
Rohan.  p.  1072. 
Montauhan.  p.  1075. 
Ploermel.  p.  1078. 
Ploennel.  p.  \&J9. 
Dinan.  p.  1081. 
Rohan.  p.  1082. 
HoeraML  p.  1064. 
Nantes,  p.  1084. 
Rohan.  p.  108.5. 
Rohan.  p.  1086. 
Reden,  p.  1087-89. 
Auray.  p.  1090. 
liohan.  p.  1091. 
Drenx.  p.  1095. 

[  .ann      «     Ii  HA 


Leon.  p. 

.  .  .  p. 

Rohan. 

Rohan. 
Rohan, 


1100. 
1110. 


P- 


1115. 

1118. 
1118. 


ivonan.  p.  iim. 
Halltet,  p.  1127. 

Rohan.  p.  1129. 

P 


Rohan 
Rohan. 


1131. 
1132. 


nooan.  p.  iiix, 
Bohaa.  p.  1188. 


Die 

bcitenzahL 


LX.  1299.  Rohan.  p.  1184. 

LXI.  1299.  Rohan.  p.  1135. 
LXU.  1300.  Cliäteanbricnt 

1137. 

LXIII.  1301.  Rohan.  p.  1137. 
LXIV.  130<>.  Rohan.  p.  1138. 
LXV.  1301.  Rohan.  p.  1170. 
LXVI.  ISOl.  Leon.  p.  1174. 
LXVIL  1301.  Leon.  p.  1176. 
LXVIII.  1302.  Rohan.  p.  1179. 
LXIX.  1802.  Rohan.  p.  1180. 
LXX.  1303.  Rohan.  p.  1181. 
LXXI.  1303.  Blain.  p.  1182. 
LXXII.  1304.  Rohan.  p.  1191. 
LXXIII.  13(H.  Ch&teanneuf.  1198* 
LXX IV.  1304.  Kohan.  p.  1193. 
LXXV.  de  duc  Jean  U.  p.  1193— 
120'). 

LXXVI.     -    Rohan.  p.  1201. 
LXXVll.  1306.  Nantes,  p.  1201-4. 
LXXVin.    —  Nantw.  p.  1204. 
LXXIX.  1306.  Nantes,  p.  1206. 
UUUL  1306.  Rohan.  p.  1207. 
LXXXT.  1806.  Rohan.  p.  1209. 
LXXXn.  130r,.  Roh.in.  p.  1210. 
LXXXIII.  1307.  Kohan.  p.  1212. 
LXXXIV.  1307.  Ploermel.  p.  1214. 
LXXXV.  1309.  Rohan.  p.  1222. 
LXXXVI.  1309.  Rohan.  p.  1233. 
LXX  XVII.  1309.  Leon.  p.  1224 
LXXXVII!.  1810.  Leon.  p.  m6. 
LXXXIX.  1310.  Rohan.  p.  1232. 
XC.  1310.  (iuemenä.  p.  1233. 
XCL  1810.  Rohan.  p.  1288. 
XCIL  1311.  Nantes,  p.  12.^. 
XCIII.  1311.  Rohan.  p.  1234. 
XCIY.  1811.  Rohan.  p.  1286. 
XCV.  1311.  Leon.  p.  1236. 
XCVI.  1312.  Rohan.  p.  124L 
XCVII.  1312.  Rohan.  p.  1241. 
XCVIII.  1312.  Rohan.  p.  1242. 
XCIX.  1314.  Ploermel.  p.  1249. 
C.  1314.  MoDteuban.  p.  1250. 
CL  1815.  Nantes,  p.  1252. 
CIL  1315.  Ploermel.  p.  1257. 
cm.  1315.  Nantes,  p.  1258. 
CIV.  1816.  Nantes,  p.  1288. 
CV.  1316.  Rohan.  p.  12';3. 
GVL  1316.  Nantes,  p.  1265. 
CVTT.  1316.  Rohan.  p.  1265. 
CVIII.  1316.  Rohan.  p.  1265. 
CIX.  1316.  Rohan.  p.  1266. 
CX.  1316.  Rennes.  p.  1267. 
CXL  1816.aiAlean8iniLp.1268. 


Citat  bedeaten  die  Zehner  der 
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CXII. 
CXIII. 
CXIV. 

cxv. 

CXVI. 

cxvu. 
cxYin. 

CXIX. 

cxx. 

CXXI. 

CXXII. 
CXXIII. 
CXXIV. 

cxxv. 

CXXVl. 

cxxvn. 
cxxvin. 

CXXIX. 

cxxx. 

cxxxi. 

CXXXII. 
CXXXIIl. 
CXXXIY. 

cxxxv. 


1316. 
1320. 
Völti. 
1818. 
1818. 
131b. 
1818. 
1819. 

1320. 

1320. 
1320. 
1322. 
1322. 
1323. 
1323. 


1324. 
1326. 
1887. 

1328. 
1:328. 
1:331. 
i:]32. 
1333. 


CMteangir.  p.  1269. 
Gaenemi.  p.  1278. 
Nojon.  p.  1281. 
Nantes,  p.  1S81. 
Novon.  p.  1281.  1 
Bohan.  p.  1281.  ! 
Leon.  p.  1288.  I 
Montboucher. 

6.  1286-91. 
ohan.  p.  1297. 
Noyon.  1816. 
Kohan.  p.  1818. 
Rohan.  p.  1827. 
Rohao.  p.  1888. 
Leon.  p.  1328. 
Kohaa.  p.  1329. 
Rohan.  p.  1889. 
Rohan.  p.  1342. 
Tr^omar.  p.  1343. 
Rohan.  p.  1846. 
Leon.  p.  1349. 
Rosirenen,  p.  1349. 
Leon.  p.  i:i5G. 
NoyoB.  p.  Id'jl. 
Rohaa.  p.  1867. 


CXXXVl. 
CXXXVI!. 
CXXXVllL 

CXXXIX. 

CXL. 

cxu. 

CXLII. 

CXLTIL 
CXLIV. 
CXLV. 
CXLVI. 
CXLVII. 
CXLVIIL 

C3u:.ix. 

CL. 
CLL 

cLn. 

CLIIL 
CLIV. 
CLV. 

CLVL 
CLVlI. 
CLVIIL 
CLIX. 
CLX. 


1334. 

vm. 

1336. 
1840. 

1340. 

1346. 
1846. 

1848. 
1348. 
1348. 
1349. 
1352. 
1352. 
1352. 
1352. 
1352. 
1859. 
1360. 
1362. 
1865. 
1367. 
1368. 
1369. 
1370. 
1370. 


Henabont  p;  1370. 

Leon.  p.  1»75. 
Rohan.  p.  1380. 
Ooemene.  p.  1407. 

Guemen^.  p.  14ü8. 
Rennes.  p.  1458. 
Rohan.  p.  1459. 
inain.  p.  1464. 
Vannes.  p.  1464. 
Vannes.  p.  1467. 
Rohan.  p.  1417. 
Rranes.  p.  1478. 
Foug^res.  p.  1478. 
Foogtees.  1478. 
Fougöres.  1479. 
Redon.  p.  1480. 
Leon.  p.  ISSO. 
Nantes  p  1555. 
Becherel.  p.  1556. 
Vannes.  p.  lt»04. 
Rohan.  p.  1621. 
Alain,  p.  1622. 
Rohan.  p.  1625. 
Blain.  p.  1640. 
Rohan.  p.  1642. 


2)  Histoire  de  Bretagne  ptr  Dom.  Gui  .Alexis  Lohiuau.  Tome  IL  Paris 
1707.  fol.  Dieses  Werk  enthUt  som  Theil  dieselben  Urkunden  wie  das  obige 
Werk;  so  findet  sich  Urk.  U  in  Lob.  U  406;  ürk.  V  in  Lob.  11  402;  ürk. 
M  in  Lob.  II  404;  Urk.  X  in  Lob.  II  4(i->  etc.  Ali  sieht  b«i  MofiM  b6> 
findlich  wurden  benutzt  und  mit  L.  bezaichoet: 


I.  1248.  Montauban.  p.  359. 
IL  1262.  Nantes,  p.  403. 


m.  1261.  Clisson.  p.  403, 
IV.  1267.  Avaugour.  p.  407. 


3)  Anciens  evech^s  de  Bretagne.  Histoire  et  Monuments  par  Geslin  de 
Rour^ogne  et  A.  de  Barthel^my.  Diocöse  de  Saint-Brieuc.  Tome  III  u.  IV. 
AbgahOnt  durch  8.  Et 


L  1877. 


IL 
III. 
IV. 
V. 
VI. 
VIL 
VlU. 
IX. 
X. 
XL 
XII. 
XIII. 
XIV. 
XV. 
XVI. 
XVII. 
XVIU. 
XIX. 


1283. 
1283. 
1283. 
1284. 
1885. 
1295. 
1295. 
1296. 
1296. 
1296. 
1297. 
1297. 
1298. 
1298. 
1255. 
1257. 

im 

1273. 


Abbaye  de  St  AnUB.  1 
III  p.  155. 
St  Aubin.  p.  166. 
St  Suliac.  p.  168. 
Belli^re.  p.  169. 
Ma^pion.  p.  170. 
St  ^liac.  p.  171. 
St.  Suliac.  p.  IST. 
St  Suliac.  p.  Iä8. 
St  Aubin.  p.  190. 
Jugon.  p.  191. 
Plen^e.  p  193. 
Chreheu.  p.  194. 
St  Suliac  p.  195. 
Bourdonnaye.  p.  199. 
Plurien.  p.  200. 
Gu^no.  p.  245. 
Boquen.  p.  248. 
Boquen.  p.  252. 
FmigteM.  p.  875. 


XX. 
XXL 
XXU. 
XXIII. 
XXIV. 
XXV. 
XXVI. 
XXVII. 
XXVIII. 
XXIX. 
XXX. 
XXXL 
XXXU. 
XXXIU. 


xxxnr. 

XXXV. 
XXXVI. 


1279.  St  Ga^no.  p.  885. 
1282.  St  Gu^no.  p.  286. 
1291.  Boquen.  p.  288. 

1298.  Boquen.  p.  298. 

1299.  Gouray.  p.  296. 
1303.  Savignac  p.  298. 
1900.  Serignac.  p.  299. 
1340.  Boquen.  p.  301. 
1288.  St  Suliac.  p.  314. 
1313.  St  Aubin  p.  315. 
1337.  St  Qointin.  p.  316. 
1337.  St  Aubin.  p.  317. 
1396.  Gouedic.  p.  34^3. 
1805.  Ploarivo.  IV  p.  218; 

abbaye  de  Motr.  D.  da 

Beanport 
1886.  Lantenae.  tone  IV 

p.  248. 
1277.  L^on.  p.  375. 
1877.  Chalonge.  p.  886. 


32» 
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XXXVn.  1391.  Dinao.  p.  879. 
XXXVin.  1295.  r>in»n.  p.  879. 
XXXIX.  1295.  Dönges,  p.  3^-0. 


XL.  1295.  LAoD.  p.  880. 
XLL  185«.  8t  SoUm.  p.  416. 


4)  Cartulaire  de  l'abbave  de  Saint-Oeoige  de  Benoes  p.  p.  M.  Paul  de 
Biffne  VilleneaTe  (Eztnit  du  Balletin  et  M^momi  de  k  Sodete  Arditologiqae 
d'fikhet-Vilaine).  lUniiM  1876.   Abgekttnt  duich  R.  Benntil  wnrdeo; 


I.  1294.  Rennes.  p.  249. 
II.  1295.  Beones.  p.  252. 
in.  1898.  RMiiiei.  p.  258. 
TV.  1896.  Bamet.  p.  254. 


V.  1296.  Rennet,  p.  256. 
VL  1297.  Rennet,  p.  257. 
m  1888.  Renei.  p.  869. 


Die  in  den  folgenden  Weritcn  lieli  findttd«!  Uiknndai  eridata  dM 

Abkttnnngszeichen  V(aria). 

5)  Bibliotb^ne  de  l'^ie  det  chartet.  t.  XLIV  p.  294  fg. 
V.  I.  im.  Nantet. 

6)  Alex.  Teulet:  LajatHt  dn  tite  d«  ehttC«;  tome  III  p.  550. 

V.  II.  12<5<).  Bretagne. 

7)  Marchegay:  Notires  et  pi^cei  hittoiiqoet  sur  rAnjon,  rAonia  et  1» 
Saintonge.   Angers  1872.  p.  281. 

V.  III.  1270.  Nantet.  Charte  dn  dnc  de  Bretasne. 

y.  IV.  1270.  Nantes.  Charte  dn  i^^hal  de  Nantes. 

8)  Hittoire  gtoöalogique  de  pJatiflan  maitons  illnatret  de  Bretagne^ 
eBritide  det  anMi  et  buMiifl  dteenet  eie  vnc  FUtCdn  dmmologique  dei 
«fetqnes  de  tona  les  diuc^ee  de  Bretagne  nar  Angustin  Dn  Pai.  PiMit  1619.  foL 

V.  VI.  1825.  Avaugor  (Cötes-du-Nord).  p.32. 
y.  VII.  1366.  Gnesclin.  Kennet,  p.  402. 

9)  Mnate  des  trANai  d^partementalat.  Paiii  1878. 

V.  Vni.  1248.  Foagöres.  Nr.  83. 
V.  IX.  1294.  Ploermel.  N.  100. 

Das  zur  Bearbeitung  der  Mundart  von  Anjou  benutzte  Material 
ist  nicht  so  reichlich,  aber  immerhin  genügend,  um  die  wesentlichen 
Eigenthttmlichkeiten  dieser  Mandart  klarznatellen.  Eine  Vergleichang 
der  Mundart  von  A^joo  und  Maine  tinonaita  and  der  der  Bretagne 
andreraeita  ergab  eine  solche  Ueberatnatimmiing  in  den  weaentlieliatan 
Punkten,  dass  ich  keinen  Anstoss  genommen,  sie  zusammen  zn  be- 
handeln und  unter  eine  Gruppe  zu  bringen.  Ftir  die  Bearbeitung  der 
Mundart  von  Anjou  wurden  Urkunden  aus  Augers  und  Saumur  be- 
nutzt, im  Ganzen  hT^. 

Sie  finden  sich  in  folgenden  Werken: 

1)  Notioes')  et  docnaentt  historiqnet  pnbliet  par  Paul  Marchegay* 
Angert.  1857.  ^.  Abgtkttnt  dnxch  M. 

I.  1258.  Angen.  p.  208. 


II.  1258.  Angert».  p.  204. 
III.  1268.  Sanmnr.  p.  205. 


IV.  1260.  Angers,  p.  207. 
y.  1260.  La  Fl^e.  p.  207. 
VI.  1261.  Angen.  p.  208. 


Durch  Vermittlung  des  Herrn  Profettor  W.  Foenter  hat  der  Ober- 
MbVotiiflkar  der  KaHonalbiUiotiiek  ni  Paris  Harr  Delitle  die  Gate  gehabt 

mir  tein  eigenes  Exemplar  dieses  Werkes,  weichet  auf  den  Bibliotbenn  m 
Berlin,  Bonn,  Strassburg  und  Halle  nicht  vorhanden  ist,  zur  Benutzung  auf 
eanige  Tage  zu  übersenden,  wofür  ich  ihm  nochmals  meinen  verbindlichsten 
Dank  ansaprsdie. 
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VII.  1262.  Angers,  p.  209. 
VIU.  1264.  Angen.  p.  210. 
IX.  1267.  Fontemid.  j>.  211. 
X.  1268.  Saumur.  p.  212. 
XI.  1268.  Montilliers.  p.  214 
XIL  1269.  Angen.  v.  215. 
XID.  127a  MoDtreoil  -  Belky. 
p.  219. 

XIV.  1270.  Anger»,  p.  221. 
XV.  1270.  Suunar.  p.  228. 

XVI.  1270.  Baup^.  p.  224. 

XVII.  1271.  Saumur.  p.  225. 


XVIII.  1271.  Sanmur.  p.  226. 
XIX.  1271.  Saumur.  p.  227. 
XX.  1271.  Angers,  p.  228. 
XXI.  1272.  Angers,  p.  230. 
XXII.  1273.  Saumur.  p.  231. 

XXIII.  1274.  Pouance.  p.  232. 

XXIV.  1274.  Angers,  p.  285. 

XXV.  1274.  Baug6.  p.  286. 

XXVI.  1275.  Saumur.  p.  287. 
XXVII.  1275.  Anger»,  p.  288. 

XXVIII.  1275.  Saumur.  p.  240. 
XXIX.  127.^.  Saumur.  p.  242. 


2)  Inventaire  des  arrhives  andennes  de  TböDital  St.-Je*n  d'Angers 
|nr4e^d^  d'une  notice  historique  et  suivi  d  un  cartoJaire  de  eflt  EA%A£Hm 
par  M.  C^lestin  Port.  Paris  1870.  4".   Abgekürzt  durch  P. 


I.  1277.  Saumur.  p.  147. 

II.  1287.  Anger»,  p.  148. 

III.  12h7.  Anger»,  p.  148. 

IV.  1288.  Angers,  p.  148. 

V.  1288.  Anger»,  p.  149. 

VI.  1289.  Angn«.  p.  149. 
VII.  1289.  Angers,  p.  150. 

VIII.  1289.  Angers,  p.  150. 

.  IX.  1289.  Anger»,  p.  IfiO. 

X.  1292.  Aagm.  p.  151. 


XI.  1293.  Saumur.  p.  151. 

Xn.  1294.  Anger»,  p.  151. 

XIII.  1295.  Anger»,  p.  152. 

XIV.  129.5.  Angers,  p.  152. 

XV.  1295.  Angers,  p.  153. 

XVI.  1296.  Saumur.  p.  153. 
XVII.  1297.  Angers,  p.  153. 

XVIII.  1298.  Anger»,  p.  154. 

XIX.  1299.  Aagen.  p.  164. 

XX.  1299.  Angen.  p.  164. 


8)  Biblioth^que  de  l'ecole  des  Charte»,  t.  XLIV.  1883. 
V.  L  1274.  Angers,  p.  290.  V.  U,  1290.  Anger»,  p.  29S. 
T.  HL  1299^  dttmptoc^  p.  299. 

4)  Marchegay:  Aiehive»  d'Aigou.  recoeil  de  docnineDts  et  mänoirei  etir 
oette  province.   Anger».  18.53.  tome  II. 

V.  IV.  1281.  St  Florent  (hei  Saamar>  p.  271. 

V.  129&  Cemt»  d'Aigou.  p.  274. 
V.  VI.  1812.  Anger»,  p.  275-78. 

5)  Andens  niages  ioMits  d'Aiuon  pabUte  per  M.  A.  J.  Memier. 

Pari»  1858. 

Die  Urkunden  aas  Le  Maine  umfassen  beide  Departements 
dieser  Provinz :  Mayenne  und  Sarthe.  Im  Ganzen  wurden  44  benutzt.. 

1)  Biblioth^pe  de  l'^le  dee  ehnrlei.  t  XLIV.  1888^ 
I.  1265.  CUUeaugontier.  p.  286.   II.  1265.  Sabl4.  p. 

2)  Histoire  p^m  alogique  de  la  mai»on  de  Montmorency  et  de  Laval, 
jnatifite  par  Cbartes  etc.  par  Andrö  Da  Chetne  Toorangeau.  Pari».  1624.  fol. 

m.  1966.  Lftval.  p.  886-88. 

3)  Cartulaire  des  abbayee  Saint -Pierre  de  la  Coutore  et  de  Saint- 
Pierre  de  Solesmes  p.  p.  les  b^nddictins  de  Solesmes  sous  les  auspioes  el 
aox  frais  de  M.  P.  Dalben  Duc  de  Cbaalnes.  Le  Man».  1881.  40. 


lY.  1281. 

V.  1281. 

VI.  1282. 
VII.  1284. 
VIII.  1284. 

IX.  1290. 

X.  1292. 

XI.  1293. 
xn.  1294. 


Le  Fltehe.  p.  804. 

La  Fl^he.  p.  804. 
Le  Maus.  p.  306. 
Le  Mans.  p.  807. 
Esquemoe.  p.  308. 
Le  Mans.  p.  310. 
SoIe»me».  p.  310. 
Le  Maas.  p.  812. 
p.  816. 


xni. 

XIV. 
XV. 
XVI. 
XVII. 
XVIII. 
XIX. 
XX. 
XXL 


1297. 

1300. 
1312. 
1325. 

ia58. 

1362. 
1362. 
1378. 
1487. 


801«.  p.  816. 

Sable.  p.  318. 
Sole»me8.  p.  825. 
Bmllon.  p. 

Sole»mes.  p.  333—86. 
Solesme».  p.  337. 
Solesme».  p.  337. 
SoIeiBNS.  p-  341. 
Soleemse.  p.  871. 


881 
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4)  Cartulaire  de  l'abbaye  cistercieDoe  de  PeneignA  pcMd^  d*vn0  notice 
historiqae  p.  p.  Gabriel  Fleury.  Mamers.   1880.  4°. 


XXII.  1291.  Perseigne.  p.  69. 
ZXm.  1991.  Peneigne,  p.  87. 

XXIV.  1307.   -  p.  104. 


XXVI.  1276.  Perseigne.  p.  15Ö. 

XXVII.  196S.  Perseigne.  p.  100. 

XXVIII.  127s.    _   p.  182. 


XXV.  1313.   —  p.  ia5.  XXIX.  1296.   -   p.  m. 

5)  Institut')  des  provinces  de  France.  2^  Serie,  tome  II.  Chartaiarium 

insignis  ecclesiae  Cenomanensis  qaod  didtur  Liber  albus  capituli.  Le  Hanl. 
1869.  4». 


XXXVIII.  1284.  Le  Mans.  p.  321. 
XXXIX.  12b2.  Le  Mans.  p.  375. 
XL.  1888.  Le  Maas.  p.  876. 

XLI.  \m.  Le  Maos.  p.  377. 


XXX.  1280.  Le  Maos.  p.  193. 
XXXL  12Ö4.  Le  Mans.  p.  m, 
JXXH  1884.  Le  Maos.  p.  197. 

XXXm.  1265.  Le  Mans.  p.  293. 

XXXIV.  1264.  Le  Mans.  p.  310.      ;       XLU.  1284.  Le  Mans.  p.  378. 

XXXV.  1881.  Beanmont  p.  317.  XLUI.  1285.  Le  Mans.  p.  897. 
XXXM.  1281.  Beaumont  p.  318.  XLIV.  1886.  Le  Mens.  p.  487. 

XXXVII.  1284.  Le  Mans.  p.  319. 

Natürlich  war  es  von  Interesse,  die  Nachbargebiete  zur  Ver- 
gleichung  heranzuziehen.  Eine  nähere  Betrachtung  von  l'rkunden 
aus  der  Touraiue  und  des  in  dieser  Provinz  entstandenen  St.  Mar- 
tinas Leben,  sowie  Ton  Urkonden  ms  Berry  (aus  Chätemmma^ 
ergab  in  vidfin  wesentUcben  Ponkten  eine  solclie  Uebereinstimnumg 
mit  den  ^<m  ans  bebandelten  Mundarten,  dass  wir  nicht  ambtn 
konnten,  die  obengenannten  Dokumente  stets  zum  Vergleiche  heran- 
zuziehen. Diese  Untersuchung  des  Dialekts  von  Touraine  konnte 
und  durfte  nur  auf  Denkmalen  beruhen ,  von  denen  feststand ,  dass 
sie  in  jeuer  Provinz  entstanden  waren.  Daher  haben  wir  auch  keine 
Rücksicht  auf  die  Werke  des  Benoit  de  Sainte>More  genommen,  da 
es  beksnntlicb  zweifelbafl  ist,  was  für  ein  Landsmann  dieser  Benoit 
gewesen  ist,  auch  nicht  anf  La  clef  d'amoor  (potoie  publik  d*aprte 
an  mannscrit  da  XIY*  si^cle  par  Edwin  Tross.  Lyon  1866\  welches 
aber  sicher  dem  westlichen  Sprachgebiet  angehört;  wir  behalten  dies 
einer  späteren  Untersuchung  vor. 

Ftir  die  Darstellung  der  Mundart  der  Touraine  wurden  benutzt: 

1)  Literarische  Denkmale:  a)  Vie  de  Monseigueur  haint-Martin  de  Tours 
|»sr         Gatineau,  roöte  du  XIU«  sitele,  publice  par  Bourasse.  l^tK). 

Dieses  Heiligenleben  stammt  aus  dem  Anfange  des  13.  Jahrh.  Der 
Dichter,  Pean  Gatineau,  nennt  sich  selbst.  Nach  Bouraase,  Einleitung  p.  XII 
war  er  ans  der  Tooraine  gebttitig  nad  Umonikas  des  heiligen  MarCm  m 
Tours.  Er  lebte  noch  im  Jahre  1213.  Auch  die  sprachliche  Untersuchung 
nOthigt  uns,  daa  Denkmal  in  den  Anäuig  dee  13.  Janrh.  au  setsen.  Die  ein- 
sige Baadsclifift  dieses  Gedidites  befindet  sldi  a«f  der  BibUoHi^ue  impMale. 
Sm  ist  schAn  gtSCihriebeD  und  stammt  ebenfalls  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrb. 

b)  Epltre  ftrde  uour  le  jour  de  Saint-Etienne.  Die  einzige  Uandschritt 
befindet  sich  auf  der  Bibliothäc  des  kleinen  Seminars  su  Tours  und  ist  niidit 
TOT  dsr  svsitSB  Hüfte  des  12.  JahrlL  enistaoden,  wihrsnd  die  Abfiusangs- 


V)  Die  Direktion  der  Kaiserlichen  Universitätsbibliothek  2u  Strassburg 
hat  dieses  Werk,  welches  die  Bibliotheken  zu  Berlin,  Bonn  und  Halle  nicht 
besüsen,  auf  mein  Gesuch  bereitwilligst  angeschaflt  und  mir  ftbecsaadt,  wo- 
ftr  kh  ihr  sn  grossem  Dank  terpfikshtet  bin. 
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zeit  wahrscheinlich  in  das  1.  Drittel  des  12.  Jahrb.  fällt.  Das  Nähere  siehe: 
KoBchwiU:  Commentar  zu  den  ältesten  französischea  «Spracbdenkmälem. 
Heübronn  1886  (Altfrt.  Bibl.  X)  p.  200  fg.  Ich  bamtarte  den  in  dem  alt- 
ftansösiscben  Uebimgsbuche  von  Foerster  und  Eoschwitz  befindlichen  Text 
2)  Urkunden:  a)  Bibliothöque  de  l'^le  des  cbartee»  t  XLIY.  1889. 
1286.  Tours,  p.  292. 

b)  Cartulaire  de  Miamoiilier  poar  le  Donoii  p.  p.  EmUe  MebiUe. 
Chftteaodun.  1874. 

II».  1276.  Mercens.  p.  246.   III».  1297.  Bloia.  p.  249. 
IV».  1300.  FretenO.  p.  250. 

c)  CarUdaire  de  Connery  prt  ct'dt'  de  l'histoire  de  l'abbaye  et  de  la  ville 
de  Cormerv  p.  p.  M.  l'abb^  J.-J.  Bourasse.  Tours.  1861.  8^  (Mämoires 
de  la  Mdwi  arehtelogiqoe  de  Toonioe.  tome  XIL  1861.) 

V«.  1822.  Connery.  p.  194—199. 

Ausserdem  habe  ich  13  Urkunden  benutzen  können,  welche  Herr 
Professor  Suchier  selbst  in  Tours  abfjesohrieben  und  bereitwUigst  zur 
Verfügung  gestellt  hat.    Sie  sind  mit  den  Zahlen  I — XIII  bezeichnet. 

Für  die  Mundart  von  B  e  r  r  y ,  jedoch  nur  von  der  des  Departe- 
ment Indre,  kam  in  Betracht: 

Recueil  des  chartes  en  langue  trangaise  du  XIII«  uhcle  conserv^es  aus 
archives  d^partementales  de  l'Indre.  Arec  det  BOtee  explificatirei  par  Eugtoe 
Hubert.  Paris.  1885.  l'rk.  I— XIX. 

Was  die  heutigen  Patois  anbetrifft,  so  wuiden  benutzt: 

Onin:  Gloimire  patois  da  d^partement  dHle-et-VHaine  in  der  Re?ae 

de  Linguistique.  t.  XVII.  Paris.  1884. 

Lucien  D^mbe:  Chansons  populaires  recueillies  dans  ie  d^partement 
d'me-et-yüaine  Keanes.  1884. 

M.  Ch.  M^niöre :  Glossaire  angevin  etvmologique  compare  avec  diff^renta 
dialectes.  Erschienen  in  den  Memoiree  de  la  societe  academique  de  Maine- 
et-Loire.  t.  XXXVI.  Angers.  1881. 

Yocabulaire  du  Haut-Maine  par  C.  R.  de  M.  Le  "Maas.  1859. 

Fragments  du  Dialogue  de  trois  vignerons  du  pais  du  Maine  sur  les 
nlrtres  de  ce  temps  (1724).  Abgedruckt  in  Schnakenburg:  Tableau  synoptique 
et  comparatif  des  idiomes  populaiiee  de  la  France.   B^lin.  1840. 

Du  dialecte  blaisois  et  de  sa  conformite  avec  l'ancienne  laBfne  et  Tan- 
cienne  prononciation  fran^aise  par  F.  Taibert  Paris.  1874. 

Jeret:  Ena!  enr  le  patois  oormaad  du  Bessin  mdvi  d'ua  dietioiuiaire 
d^jmologique.  Paris.  1881. 

Joret:  Des  caract^es  et  de  l'exteDSion  du  patois  normand,  ^tude  de 
phonetique  et  ffethnographie.  Paris.  18^. 


A.  Lautlehre. 

L  Yoealismus. 

Der  regelmässigen  Entwickelung  des  a  sa  e  Mm  eine  Beibe 
von  Formen  entgegen,  welche  an  Stelle  dea  e  ein  ^  bieten.  In  den 
Urkunden  ans  der  Bretagne  finden  sich  folgende  Belege :  peir  VII 
9,  22,  44;  pdre  VU  18;  XXXIV  7;  märe  LXIX  8;  LXXXIX  4; 
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freire  LXXXEL  8,  8;  apncM'  VII  33;  pricy  CLV  4;  paefj  in  der 
Verbindüng:  a  nous  f^rr  pacy  ittrr  ffüs  CLIT  7  ;  advenantey  CV  10  (?) ; 
freire  R.  IV  S,  4  \  Icy  {  ^  latuiu)  U.  I  8 ;  R.  IV  13 ;  prei  (pratum) 
R.  IV  6,  7 ;  donei  R.  II  37;  R.  III  21,  22;  R.  V  27;  R.  VI  14,  16; 
(MhaUi  R.  IV  41 ;  —  vor  I;  gueiües  LXXXI  80;  ««Oe C  53;  desqueise 
S.  XI  6;  lesqueig  S.  XI  81;  ferner  vor  Ftaniniore;  opwtewctdei 
XLIV  18,  24;  audarmeie  XLY  74,  80;  LVm  58;  toiSteie  LYIII 
20;  FouUieie  LVIII  56.. 

Aas  dem  Livre  des  Mani^res  sind  nach  Kehr  zu  verzeichnen: 
seity  reseit^  vcit,  heit,  }>fsnz,  «u/n7,  Icirr:  die  ersten  vier  Formen  sind 
wohl  besser  ausser  Acht  zu  lassen,  da  es  zweifelhaft  ist,  ob  (liebes 
Hiebt  In  Analogie  nach  der  1.  p.  sg.  gebildete  Formen  dnd.  Ueber 
die  Fennen:  Ugmeie  781,  Vneie  1088  fliehe  Niberee  S.  15. 

Die  Urkunden  ans  Anjou  liefern  folgende  Belege:  frcires  P.  V  4; 
P.  VI  4:  r.  VIT  5:  trilr  P.  V.  III  7;  (hrlseijementP,  XVI  17  J  ond 
wahrscheinlirh  auch  au  rh  'irf  <lr  hi  cJwsncic  M.  XXV  5. 

Maine:  ineire  XXVI  18;  pcires  I  9;  Mtduil  XXVII  1;  des 
queiUes  XIV  4;  desqueilx  XIV  11;  queiles  XIV  21;  amuM  XXXIII 
11;  fette  XXXm  21;  HTuSkeH  XXVII  1.  Wie  ans  den  Beispielen 
enlcbtlicli,  tritt  dieeee  ei  filr  lateinischee  a  nur  in  beschränktem  Masse 
auf,  nämlich  vor  r,  t;  nnd  in  dem  Participinm  der  1.  schwachen 
Konjugation.  Es  fragt  sich,  wie  dieses  ei  ans  a  aufzufassen  ist. 
Kehr  schwankt ,  ob  ri  (iraphie  für  (  ist ,  oder  ob  wir  es  mit  dem 
Kachlant-i  zu  thuu  haben.  Ftlr  erstere  Annahme,  meint  er,  spreche 
das  Terbiltniiwimliflig  seltene  VoifconmeD  dieses  ei  nnd  die  verictaiedene 
Darstellnng  des  aas  ai  nnd  /i  entstandenen  f  dnrcb  oi,  ei,  e.  Die 
zuletzt  erwähnten  Entwickelangen  {a  +  '  and  c  -\-  t)  sind  von  dem 
hier  vorliegenden  Falle  streng  zu  scheiden.  In  jenen  Filllen  handelt 
es  sich  um  eine  vor  sich  flehende  Verschmelzung  zweier  Laute  zu 
einem  einheitliclien,  wo  zudem  die  einzelnen  Uebergangsstuten  sich  in 
der  Schrift  längere  Zeit  halten,  während  dem  Lautwerth  nach  die 
Entwickelnng  zn  einem  dniigen  Lante  bereits  vollendet  Ist  Hier 
Hegt  aber  der  Fall  anders.  Ein  von  der  Ältesten  Zeit  bereits  fest- 
stÄender  Lant  (e)  erhält  in  gewissen  Theflen  des  französischen 
Sprachgebiets  einen  i- Nachlaut,  der  nun  auch  seinerseits  in  der 
Schrift  sporadisch  ausgedrückt  wird.  Und  zwar  tritt  dieser  i-Nach- 
laat,  wie  mir  scheint,  erst  in  verhältnissmässig  später  Zeit  ein,  etwa 
seit  dem  Anfang  des  13.  Jahrhonderts.  £s  ist  daher  recht  gut  mOg- 
lieh,  dass  die  Fonnen  mit  ei  Im  Livre  des  Maniftres  nnd  aneh  ün 
Bonian  du  Mont-Saint-Michel,  von  denen  unten  die  Rede  sein  wird» 
erst  vom  Kopisten  herrühren;  vergl.  im  letzteren  Werke  die  Reime: 
dcdieiz:  piez  681,  detmreir:  commenner  200.  Diesen  Uebergang 
von  lat  n  zu  ei  als  einen  Beweis  für  die  pikardische  Heimat  des 
Kopisten  anzuführen,  wie  Kremer  Nr.  16  thot,  ist  nach  den  oben 
angefahrten  Belegen  nnmOgliÖh. 

Ein  irie  weites  Gebiet  dieser  Entwiekelnng  des  e  sn  ei  Im  Westen 
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des  frtntOiischen  Sprachgebietes  einznräamen  ist^  lässt  eich  noch 
idoht  ganz  übersehen.  In  den  südwestlichen  Dialekten  fanden  wir 
in  den  Urkunden  sporadische  Belege  für  das  Part,  der  1.  schwachen 
Konjugation,  aber  nur  in  der  Femininform  (Frz.  St.  III.  2.  p.  19), 
dann  im  Infinitiv  derselben  Konjugation  (p.  21),  ferner  im  Turpiu  I 
die  Belege:  «eftdte,  mervdlem^  und  oeMrene,  die  wir,  wotal  fttieli* 
lieber  Welse,  der  Vorlage  soschrieben.  In  Berry  und  der  To«' 
raine  scheint  dieser  Uebergang  auch  vereinzelt  vorzukommen.  8o 
fand  ich  die  Form:  leisseies  in  Urk.  XVH  10  aus  Chäteauroux; 
ebenso  findet  sich  pcchei  im  Saint-Martiu  de  Tours  165,  15,  cheir 
164,  21,  socheir  46,  8,  cochcir  46,  9,  Icssnr  152,  16,  autril  49,  7  ; 
zwar  (mit  Ausnahme  der  letzten  Formj  alles  Formen,  die  nach  dem 
Bnrteeli'selien  Geeets  «e  itatt  ei  haben  sollten,  die  ich  aber,  da  ein 
direkter  Uebergang  von  ie  zu  et  nicht  annmehmen  ist,  durch  die 
Mittelstufen  —  ie,  e,  et  erkläre,  also  pechw  peche  (Formen  die  gans 
gewöhnlich  im  Westen  sind,  vergl.  unten  S.  14)  perhei.  Aus  den 
Urkunden  von  Tours  gehören  vielleicht  die  Formen  saitvc  les  tren- 
cheiz  et  les  brtdeiz  IX  hierher.  Welche  Stellung  der  normannische 
Dialekt  so  dieser  Entwickelang  einnimmt,  vermag  ich  nicht  zu  ent- 
scheiden. In  dem  an  die  Bretagne  angrensenden  Theüe  findet  sich 
et;  so  im  Roman  de  St.-Michel :  estrenghsi^B;  priveis  146;  assenblei: 
eoiUei  21:3;  Inriz:  mwieiz  S67 ;  a7Wr  433 ;  m€tr(mare):  peir  (paria) 
443;  tneir:  twmmeir  473;  jorncies:  contreies  711  etc.  Wie  bereits 
oben  erwähnt .  gehört  dieses  ri  wahrscheinlich  der  späteren  Zeit  des 
Kopisten  au,  der  allerdings  auch  ein  Münch  des  Klosters  Öt.  Michel 
gewesen  sn  sein  scheint.  —  In  einer  Urkonde  ans  Avranehes  ans  dem 
Jahre  1287  in  der  Bern  des  sodMte  savantes  lY  6,  p.  585  begegnen 
die  Formen  troveir  4 ;  prei  4,  8 ;  teilJc  6 :  anucil  10.  —  Nach  Pohl, 
Untersuchung  der  Reime  in  Maistre  Wace's  Roman  de  Ron  et  des 
Ducs  de  Nonnandie,  Bonn  1885.  p.  29,  hat  Wace's  Rou  keinen  Beleg 
ftir  et,  ebenso  wenig  scheinen  der  Nicolas  und  der  Brut  in  ihrer  ur- 
Bprflnglicben  Gestalt  die  £ntwickelang  des  e  zn  ei  zu  kennen.  Foerster, 
Aiol  n  Vers  459,  behanptet,  dass  diese  Entwkskelmig  sich  durch  die 
Pikardie  bis  nach  der  Normandie  hinsiehe.  Der  Dialekt  TOn  Ile  de 
France  hat,  nach  MetzkeM  p.  62,  den  Diphthongen  ei  für  c  ans 
a  nicht  entwickelt.  Dass  die  älteren  normannischen  Denkmäler  diesen 
W^andel  des  c  zu  ei  nicht  kennen,  erkläre  ich  daraus,  dass  dieser 
Wandel  erst  spät,  im  Anlang  des  13.  Jahrhunderts,  eingetreten  ist. 

Andere  Fllla,  in  denen  in  Ucibereinstininmag  mit  den  dstUehen 
nnd  nordöstlichen  Dialekten  der  i-Nachlant  eingetreten  ist,  siehe  nnter 
f  md  0.  Nach  a  findet  er  sich  in  ertaAIe  8.  XIX  8  nnd  eftannftre 
ftet.  Lxxxv 

Es  ist  von  Interesse,  darauf  hinzuweisen,  dass  anslaatendes  e, 


*)  Metske:  Der  Dialekt  von  lle-de* France  im  13.  und  14.  Jahrhundert. 
Thea  L  Bfesh»  1881.  Thsü  U  snchieD  In  Benign  Archir  B.  US. 
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das,  wie  wir  oben  ealien,  Ulidig  in  ei  ftbeiging,  in  der  Bretagne 

in  Anjou  und  Maine  heutigen  Tags  wie  eu  ansgesprochen  wird. 

In  dem  Yocabulaire  du  Haut -Maine  p.  21  beisst  es:  Dans  le  Bas- 
Maine,  Ve  final  avec  raccent  aigu  se  prononce  comme  eu  ;  il  en 
est  de  nißme  en  Anjou,  et  les  parties  du  Haut-Maine  qui  avoisinent 
ces  contrees  s'en  reasentent  quelque  peu:  on  dit  j'ai  eleu  pour  j'ai  äe; 
vergl.  cheiU  =  cedit,  ehern  =  cbez  im  Glossaire  angevin  von  M^ni^. 

Sollte  die  Form  desenuM  B.  I  80  in  der  Yerbindang:  st  ieeUes 
rdigiouses  estaeni  in  rieiu  deaemut  ou  amemuai  par  auame  penoime 
bereits  diesen  Uebergang  andeuten? 

Wenn  wir  nun  auf  der  einen  Seite  den  Wandel  von  r  zu  n  trotz 
der  gemachten  Einwendungen  für  unsere  Dialekte  auf  Grund  des  ur- 
kundlichen Materials  konstatieren  mussten ,  wie  befremdlich  muss  da 
andrerseits  die  Behauptung  klingen,  dass  dieses  e  aus  a  in  nicht 
seltenen  Fftllen  m  te  wurde  nnd  swar  vor  denselben  Konsonanten, 
vor  denen  der  Wandel  von  e  zn  «t  tintrat,  nftmlieh  vor  r  nnd  be- 
sonders vor  l.  Wir  sehen  hier  vorläufig  ab  von  den  Yerbalformen, 
indem  wir  bei  der  Behandlung  des  Bartsch'schen  Gesetzes  darauf  zurück 
kommen  müssen,  und  behandeln  hier  zunächst  die  Fälle,  in  denen  ie 
statt  e  vor  l  eingetreten  ist.  Hier  handelt  es  sich  auch  nur  um  die 
Entwickeluug  von  ialetn  und  q^ualem.  Für  die  Entwickelung  deä  a 
zn  ie  Uakm  die  ürkondeii  ans  der  Bretagne  folgende  Belege;  etguieM 
XLYI  85;  eegmdg  XLYII  81;  ZessuMnaP  XLVm  45;  leequieka 
LVI  12;  esquieUes  LVI  59:  asq^ieUea  LVI  56;  lesquiels  LXX  (99) 
34;  asquiex  XCV  27;  lesquiex  XCV  30;  tjuicls  Gl  7;  desquieuls 
CXXII  9;  lesquiex  CXIX  1109;  lesquietix  CXIX  270  :  quieUonques 
Gl  32,  35  ;  qmeux  CXXX ;  lesquiels  CLVIII  2  mal;  drtifjuieJs  CLVIII; 
Usguiex  S.  XIV  27;  XXIV  14;  quieu  S.  XV  10;  ksquiex  S.  VI  19, 
IX  82;  lesquieux  S.  X  32;  lesguieg  S.  XI  6;  —  fiele  GUY  14; 
8.  XYn  14;  tkx  S,  XXU  24.  Welcbe  Avsdehnnng  dieser  Wandel 
des  e  m  te  in  diesen  YVOrtem  genommen  hat,  kann  erst  dann  fest^ 
gestellt  werden ,  wenn  normannische  Urkunden  daraufhin  durch' 
gearbeitet  sind.  Im  Dialekt  von  Ile  de  France  ist  dieser  Wandel 
ziemlich  häufig,  und  erstreckt  sich  auch  auf  andere  Wörter  von 
gleicher  Grundlage  wie  hostiex,  tonnietts:  jii  nach  Metzke  lindel  er 
sich  noch  bei  den  Dichtem  des  14.  und  15.  Jahrhunderts:  Charles 
d' Orleans  reimt:  tieulx:  cteute,  Ueidx:  mkidx,  Ueux:  quieula  etc., 
Alain  Chartier:  tiem:  cieUh  etc.  Der  St-Martin  von  Tonrs  bat 
ebenfalls:  tieux  62,  3;  quieux  80,  18;  gjuiex  92,  12;  wogegen  die 
Urkunden  regelmässig  ites  I,  ques  I  neben  quau  I  ergeben.  Auffallend 
ist,  dass  das  zwischen  der  Ile  de  France,  Touraine  und  der 
Bretagne  liegende  Sprachgebiet  Berry,  Maine,  Anjou  diesen 
Lautwandel  nicht  kennt.  Wenigstens  liefern  die  Urkunden  aus  diesen 
Provinsen  keinen  einsigen  Beleg.  Ja»  anch  dem  Oetlicben  Departement 
von  der  Bretagne,  lUe-et-Yilaine,  echeint  diese  Lanterscbeinuig 
fremd  zn  son.  Um  so  merkwürdiger  muss  es  eisckeinen,  dass  ich 
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in  einem  Sonnet,  welches  in  dem  Patois  von  Anjon  geschrieben  and 
von  MAiitoe  in  aeinem  Oloeeir  p.  559  ahgedmekt  ist,  die  Form 
^icttOe  und  in  dem  Dialogae  de  trois  Yignerone,  Schnakenborg  p.  270 

die  Form  qukauque  =-  qvelqne  fand.  Dies  können  aber  recht  gut  neuere 
Bildungen  sein ,  da  auch  in  andern  Fällen  häufig  in  dieser  Mundart  ein 
t  vor  e  tritt ;  vergl.  ieux  =  eux,  vieus  —  (je)  veux,  /inv  —  fea  etc. 

Diesen  gleichen  Wandel  trafen  wir  auffallender  Weise  auch  im 
Turpin  II,  wo  Turpin  I  gewöhnlich  quau,  seltner  gueu  bot;  doch 
beeelnrinlrte  sieh  hier  das  ie  nur  auf  die  Maaknlinformen. 

Ea  bedarf  wohl  kaom  der  Erwihnnng,  dass  die  regelmlflaigen 
Formen:  tel  und  gud  bei  weitem  häufiger  gebraucht  werden  als  die 
oben  erwähnten.  Ganz  vereinzelt  finden  sich  auch  noch  Formen  mit 
erhaltenem  a,  die  im  Poitevinischen  das  rebergewicht  hatten.  In  Ur- 
kunden aus  Anjou  finden  sich  die  Formen:  iptulqur^  droiturr  M.  XX 
20;  des  quaus  V.  IV  47;  quau<;umqu€s  V.  iV  13;  ebenso  in  den 
Urkunden  von  Tours:  quau  I;  les  quam  YI;  de  la  gwiße  YIH,  In 
Uterer  Zeit  seheinen  diese  Formen  aneh  in  der  Bretagne  gebrinch- 
Hch  gewesen  zu  sein ;  im  Livre  des  Maniöres  finden  sich  die  Formen : 
tal  1031.  1040  etc.;  ital  958,  1312  ;  tau  716;  Hau  631  ;  quauque700^ 
814.  Im  St.-Martin  von  Tours  wird  ausser  dem  Reime  stets  td  und  qnd 
gebraucht;  im  Reime:  hostau:  Hau  154,  14;  Hau:  cspcntaux  62,  22. 

Auf  welche  Weise  auch  immer  dieses  ic  in  den  oben  betrach- 
teten Formen  erklärt  werden  mag,  aus  praktischen  Gründen  wird 
es  vortheilbaft  sein,  die  anderen  FiUe  hier  gleieh  ansofthren,  in 
denen  Mischung  von  ie  nnd  e  eingetreten  ist.  Betrachten  wir  zu- 
nächst die  Formen,  in  denen  nadi  Bartsch's  Gesetz  ie  statt  e 
eintreten  musste.  Koschwitz  (Charlemagne  42)  hält  die  Mischung  von 
ie  und  e  für  eine  Eigenthümlichkeit  des  normannischen  Dialekts, 
schränkt  aber  p.  43  Anm.  seine  Behauptung  ein,  indem  er  sagt,  dass 
der  Cileichklang  von  ie  und  e  in  der  Normandie  wenigstens  im  Keime 
vorhanden  gewesen,  dass  dieae  Sprachneigung  aber  in  England  weiter 
aosgehildet  worden  wftre,  wihrend  in  der  Dichtnng  der  xvin  norman- 
nischen Dichter  der  allgemehie  französische  Reimgebranch  den  Sieg 
davon  getragen  habe.  —  Dies  gilt  sicher  auch  ftir  die  ältere  Periode 
des  nordwestlichen  Sprachgebiets.  Im  Livre  des  Manieres  und  Roman 
du  Mont-St.-Michel  werden  ie  und  e  im  Reim  streng  auseinander- 
gehalten. Aber  ebenso  sicher  ist,  dass  in  Touraine  bereits  früher 
im  12.  Jahrhundert,  nnd  swar  im  Anfinge  diesee  Jahrhsoderta, 
lüsehnng  von  te  nnd  e  eingetreten  ist  So  finden  wir  schon  in  der 
Stephansepistel  (vergl.  Koschwitz,  Kommentar  p.  208)  Mischung  von 
ie  und  e;  so  reimt  im  St -Martin  de  Tours  (Anfang  des  XIII.  Jahr- 
hunderts) e:  ie  ganz  gewöhnlich;  fondee:  essaucir'r  17,  8;  ]>arlerent: 
solacinent  40,  16:  espie:  escomeinie  135,  15;  dnnrnereut:  crieretit 
162,  20;  difoliee:  priee  59,  2  (prata)  etc.  So  finden  sich  in  den 
Urkunden  aus  der  Bretagne,  aus  Maine,  aas  Anjou,  ans  der 
Tonrnine,  ana  Barry  elnerseita  eine  ganse  Reihe  von  Belegen, 
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WO  e  statt  ie  geschriebeD  iat,  md  andereiwiti  einfeliie  Fmien,  in 
denen  ia  statt  e  eingetreten  ist.  Als  Beispiele  fihren  wir  an:  am 

der  Bretagne:  eher  IV  1;  VI  4;  XX  8;  exploiter  Y  30;  haiüer 
VI  60;  XXI  25:  duche'e  X  7,  9,  29;  sacliez  XIII  17;  XVI  8; 
XXIV  14;  XXVII  3;  marrhe  XXIX  8,  11,  13;  alofiger  XIV  45; 
esplder  XIX  22;  Jaissc  XXVIII  2;  hailk'  XXI  25;  XXXI  75; 
pescher  XXVI  32:  ksser  XXVI  64;  assigm'  XXXIX  28;  i>a«//<r 
XLVIII  73;  assignees  LIV  80;  jM^f^e«  LVI  43;  hriser  LXVII  19, 
28;  coignü  LXYH  21;  tamaüUes  LXX  40;  delesse  CXXIX  48; 
gaignees  CXXIX  80;  oUigentd  8.  XXI  34;  dedomagee  8.  XXTll  7; 
em^oiRmie  8.  XL  21  etc.; 

aus  Anjou:  assiqtment  M.  III  10;  ohligercnf  M.  V  13.  20; 
hainerent  M.  "Xll  69;  M.  XX  10;  haiUe  XIII  23:  M.  XIV  22; 
M.  XXI  3,  18;  assinnez  M.  XVII  G;  M.  XVIII  7;  esiMer  V .  W  15; 
P.  XI  12:  P.  XIII  8;  P.  XVI  11;  empescher  P.  IV  50;  jwfr  P. 
XII  13;  P.  XII  25;  assigm  P.  XV  11;  baiUerent-assigneient  P.  XV 
22;  ddmermii  P.  XYI  6;  Y.  lY  5;  dtaeer  Y.  lY  41;  ehern 
Y.  YI  45,  59,  61;  UtiOSe  Y.  YI  58,  74  etc.  etc.; 

ans  Haine:  5ata^  lY  15;  a^h^  lY  24;  denOtef  III  18; 
haüUr  III  25;  meite  III  34;  bailh'e  III  26,  85,  48;  assigm'es  Ul 
35;  ohhgc  VI  14;  Mig^  YUI  9;  XV  10,  16;  en^^eadter  XXI; 
dk«r  XXil  3  etc.; 

aus  Touraine:  baUlcr  III;  /«k^r  V;  assiptu's  V;  derechef  V; 
bailies  V;  VI;  «vssü^xrr  VII;  assigne  VIII;  jw^fr  I  etc; 

aus  Bei  i  y  (Chateauroux) ;  «ssi^' III  3;  Mcket  V  2;  oMi^jf^ 

V  25;  o5si(/^ir  XVIII  7;  /^s^c  XIX  4. 

Im  Livre  des  Maniäres  findet  sich  e  für  ie  ganz  vereinzelt :  rhef 
463,  481 ;  escotumufiger  930 ;  sehr  häufig  dagegen  im  St.-Martin  von 
Tours:  cong^  16,  16;  juger  99,  22;  manger  10,  16;  pcchcz  114,  15; 
«eiOer  109,  18;  jyorsee:  oAnecee  III,  10;  cuidermi:  adreoermt  149, 
21;  dtef  1^8,  1;  135,  28;  mM  180,  2;  «ipparcflles:  mmfeiUet 
128,  10  etc.  etc 

Die  in  den  Urkunden  sich  findenden  Beispiele  für  ic  :,tattpsind: 
Bretagne:  declerier  LVI  56 :  saelliee  (sigillata)  VI  80 ;  deuhcurierefit 
V.  I  35;  {antier  CLIII) :  parlier  ö.  XV  24;  XXIII  23:  --  Barry: 
jurieg  VIII  18;  quUie  VIII  24;  —  Touraine:  canfessie  W;  XII; 
dariiU  X.  —  8t-]lartin:  Uerres  94,  9;  emperierea  5,  7,  11;  12, 
21  etc.;  cKspensieme  94,  8;  priee  (prata)  59,  8;  yergl.  sief(sapit) 
Torpin  I  329,  17;  stei-ent  Turpin  II  262,  8. 

Was  die  Erklärung  dieses  Wechsels  zwischen  ie  und  c  anbetrifft, 
80  scheint  es  mir  nicht  unglaublich,  dass  in  der  Sprache  des  Volkes 
in  einer  späteren  Zeit  (1;3.  Jahrb.),  wo  soviele  ursprünglich  ver- 
schiedene Laute  in  einen  Laut  zusamuieufielen,  —  denn  ich  glaube 
nicht,  dass  am  Ende  des  13.  Jaliriiiuiderts  ein  wesentlicher  Ualer> 
schied  swisehen  dem  e  ans  lat.  a,  ans  lat  a  -f  «^t       ^  ™  ge- 


Digitized  by  Google 


Die  nordwestlichen  DiaWd»  der  laague  d'oiL 


15 


•ebloseerier  Silbe,  aus  lat.  geschlossenem  /  in  unserem  Sprachgebiet 
bcMtaad  —  imbewiiflst  eine  Hiaclmig  ?<«  ie  und  e  eintrat.  Der  ge- 
wöhnliche Mann,  der  eine  leBtnormierte  Schriftsprache  nicht  kannte 

und  chiere  tnere,  lessiez  parier  sprach,  konnte  leicht  dazu  geführt  werden, 
wich  chere  miere,  lessez  parlier  zu  sagen,  und  so  ie  und  e  promiscue  zu 
gebrauchen.  So  erkläre  ich  mir  die  Formen:  piez  (pactum)  XXI  49 ; 
huUien^  LXXVU  147  neben  houiUiiites  LXVll  43 ;  sient  (sanctum)  M. 
XIY  27;  deeiet  (decemim)  XXVI  U;  kien  (*her«m  Ar  iMiedem)  YDI 
5 ;  kter  Maine  UI  28.  84  etc.  8  mal;  piment  (*pacamentiim)  S.  IX  41. 
Aus  dem  Pointeviniscben  gehören  hierher :  dievent  (debent)  Turp.  I  812, 
19;  328,  5  ;  Turp.  II  307.  27  ;  312.  11,  14;  328,  1,  f),  sowie  hier  Urk. 
LVI  71.  Dass  solche  aniilo<j;ische  Bildungen,  wie  ich  sie  nennen  möchte, 
die  in  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  gewiss  ganz  geläufig  -waren,  in 
der  Schrift  verhältnissmässig  selten  vorkommen,  bat  wohl  seinen  Grund 
darin,  daea  die  Schreiber  ncli  bemlUiten,  in  gewiaeer  traditioneller 
Weise  die  einielnen  Laote  gewissenhaft  zu  unterscheiden.  Aber  wie 
Icommt  es,  dass  gerade  in  diesen  Fallen,  wo  das  Bartsch' sehe  Oe- 
se t  z  wirken  sollte,  so  häufig  in  der  Schrift  auch  e  statt  ie  erscheint  ? 
Sehen  wir  uns  die  Formen  an,  in  denen  gegen  dieses  Gesetz  e  statt 
ie  eingetreten  ist,  so  belehrt  uns  ein  Blick,  dass  es  mit  wenigen 
Aasnahmen  fast  alles  Yerbalformeu  der  1.  schwachen  Konjugation  sind. 
Und  was  liegt  da  niher  als  die  Annahme,  dass  die  grosse  Mehrsahl 
von  Verben  mit  regelmfissig  entwickeltem  e  auf  die  Verba,  welche  in 
Folge  des  Bartsch'schen  Gesetzes  ic  erhalten  sollten,  analogisch  wirkten 
und  auf  diese  Weise  zwar  das  ie  in  diesen  Verbalfomien  unterdrückten, 
sich  selbst  aber  nur  vereinzelt  das  statt  e  aneigneten  V  Dieselbe  Er- 
kläiiiug  gilt  wohl  auch  für  das  Neufrauzösische,  wo  ja  bekanntlich  Uberall, 
dnigo  wenige  besonders  an  erklftrende  FUIe  ansgenommen«  e  ie 
eingetreten  ist  Dass  bereits  im  18.  Jahrhnndert  dieses  Schwanken 
von  ts  and  e  in  den  bezeichneten  Fillen  in  dem  Dialekt  von  Ile  de 
France  sich  zeigt,  hat  Metzke  p.  70  durch  zahlreiche  Beispiele  ans 
Urkunden  erwiesen  (siehe  Nachtrag). 

Es  ertibrigt  noch,  einige  Fälle  zu  erwähnen,  in  denen  nach  Kremer 
p.  29  Nr.  18  jene  pikardische  Eigenthttmlichkeit  sich  finden  soll, 
welche  darin  besteht»  dass  in  kontrahiert  wird.  Dieses  nimmt 
Kremer  an  in  dem  Beime:  ligneie :  reneie  :  neie  781  [lineata  :  necataj, 
Bichtiger  sdwn  nrtheilt  Kehr  p.  9.  Nach  ihm  lässt  der  Kopist  das 
stumme  e  nach  mehrfachem  Vokal  aus;  er  fasst  demnach  neie  = 
neide  und  reneie  =  reneiee;  in  ligneie,  wofür  auch  ausserhalb  des 
Beimes  lineie  1083  erscheint,  hält  er  ci  als  Graphic  ftU*  ie.  Auch 
liefert  das  Livre  des  Mani^res  sonst  noch  Belege  fit  den  Aosfidl  des 
stammen  e;  dtien^  802;  tnttdtie  1276;  siehe  Kehr  p.  9;  nnd  Urknnden 
aus  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrh.  (am  welche  Zeit  ja  vermuthlich  der 
Kopist  seine  Vorlage  abschrieb)  enthalten  zalilreiche  Verbalformen,  in 
denen  nachtoniges  e  nach  einem  Vokal  abgetallen  ist.  Vergl.  foi  oppa- 
rellie  Xlll  4  und  ebenso  ist  IV  5  anstatt  sof ,  foe  appareUie  zu  lesen ; 
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Menl  CVin  14;  puetU  GXXV  11;  (soient)  8.  XY  11;  aveint 
8.  XV  22;  8.  XYII 13;  porreM  8.  XYIIl  15,  21  ete.  Wm  die  Fora 
li^eie  angeht,  fo  ist  lie  jedenfUls  als  hgn^  vnd  nkfat  als  l«^fia<0^ 
nie  Kremer  will,  zu  fassen.   Zur  Erklftnuig  ziehe  man  die  Fennes 

contf^cieirs,  auctorizieie,  hnillieie  etc.,  nnd  ans  poitevinischen  Urkunden 
ianlUic  etc.  heran ;  lincata  ergab  regelrecht  Uqtiu  c  und  später  luinrc^ 
gerade  wie  baiUec  und  haiUice  neben  einander  begegnen ;  lür  dieses 
lignee  schrieb  der  Kopist,  dem  e  aas  u  häutig  ^  ei  war,  lignek;  es 
erigiebt  sich  also  Ar  den  YerlMBer  folgende  BeimTerbindiDig:  Vg^: 
rmeÜe:  neiie» 

Bemerkt  sei  noch,  dass     fikr  /"  auch  im  St-Hartin  von  Tonn 

nch  findet:  coifjr^ir  14,  20;  ara^ie  104,  20. 

Wir  kommen  zur  Besprechung  der  Endung  -alen.  Die  Ent- 
wickelung  von  talnn  und  quahtn  in  unseren  Dialekten  hat  bereits 
gezeigt,  dass  in  der  Entwickelang  des  Suftix  -alan  die  nordwestlichen 
Dialekte  anf  einer  ganz  anderen  8tiifiD  stehen  als  die  sfidwestUcben. 
Während  in  den  sfldwestliehen  Dialekten  die  ErhalUmg  des  a  in 
dieser  Stellang  die  regelmässige  Entwickelang  war,  müssen  wir  in 
dem  jetzt  zu  behandelnden  Sprachgebiet  ein  Schwanken  zwischen  el 
nnd  al  anerkennen.  Zwar  ist  alem  in  den  bei  weitem  meisten  Fällen 
zu  rl  geworden ,  aber  verhältnissmässiff  piobt  es  zahlreiche  Belege,  in 
denen  a  erhalten  blieb.  Aus  den  Urkunden  führen  wir  als  Beispiele 
fttr  die  Erhaltung  des  a  nar  die  Fälle  an,  wo  a  abweichend  vom 
Neufiranzfieisehen  sieh  findet,  zugleich  aber  anch  die  entsprechenden 
Adverhialformen,  da  diese  doch  gewöhnlich  von  dem  fertigm  Adjektiv 
gebildet  wurden:  Bretagne:  feaumrut  I  7 ;  perpeiuametU  XXI  43; 
XXXIII  8;  perj^final  XIX  44:  fral  XVII  4;  pnpduauntrfif  XXXV 
23;  rmhs  XLVI  19;  offwinl  XXXVII  2:  corporamnmt  XLI  21; 
i  orporaulcnient  XLIIl  46;  persotian{u  'f)m€nt  XLIX  2;  ( orporammeni 
LIX  66;  personaummi  LXVI  1;  XCIIl  2;  XCVII  2;  C  1; 
GXXVl  2;  corporam  hSXVU  166;  cendäl  LXXXY  31,  35;  neb« 
eeitdem  15,  emdrex  17,  emtäteuoc  20  in  derselben  Urknnde;  feol 
LXXXII  6;  CYI  2;  CXXIX  84;  feaux  CXIX  269;  prrsonaulenmi 
CXXII  1 ;  personamment  LXXXTII  2:  pcrpetiiammnü  CHI  16;  jonr- 
f}aux  CXLI  4M;  smlentiaument  LXXXIII  71;  pnj)rtu(ni  V.  I  71.  — 
Beachte  nöch:  personenummt  CXX  2  and  personaeumaU  LXXIV  6; 
ino  ae  =  f  zu  setzen  ist. 

Interessant  sind  die  Formen:  eorporoukmmi  XUn  46;  per^ 
somutlemeiU  CXXII  1 ;  etpedmäimeni  XLY  69 ;  wir  werden  auf  diese 
Formen  bei  Gelegenhdt  der  determinatiTen  Pronomina  ceiiSe  ete.  so- 
rttckkommen;  offenbar  haben  wir  es  hier  mit  Angleichang  an  die 
Masculinform  zu  thun.  Im  Livre  des  Mani^res  wird  durch  die  Reime 
126  und  129  al  vielleicht  für  den  Dichter  sicher  gestellt,  da  sich, 
wie  Kehr  p.  39  bemerkt,  unter  den  Reimwört^rn  die  Lehnwörter 
plmkU  and  vmiäl  finden.  Aasserhalb  des  Reimes  wechsdn  ol  vnd 
d,  Torgl.  Kehr  p.  8. 
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Im  St.-Martin  tob  Tonn  findet  sich  ausserhalb  des  Reimes  nur 

d.  Als  Reime  begegnen:  au  (?):  ostau  20,  19;  Iwstau:  itaii  154, 
14;  itaux:  rsperitaux  62,  22;  moriau:  mortau  165,  15,  von  denen 
vielleicht  der  erste  al  für  den  Dichter  sichert. 

Anjou:  pasonaumeHt  V.  II  2;  pcrpäuau  V.  IV  7;  vtdgautnent 
Y.  IV  28,  30;  corporm  V.  IV  49;  official  M.  XX  8;  annuaumefU 
M.  XY  18;  pcrpäuälment  M.  14;  perpetuaummt  M.  VIII  7;  etmu- 
aifmM<  y  11 ;  eorporoMmetU  YHI  15. 

Maine:  aufftcUa  I  10,  28;  offkUU  I  16;  ^ertoimeN«  I  6; 
herikmmeni  ZV  U;  joiiwMrf  XVII  5  neben  jornnd  XYII;  recA  e 
pmonaH  ZXXIV  9;  XXXVl  U;  r«ai  XXXYII 15;  offMau  XXX  58. 

Tonraine:  Andere  Belege  als  die  bereits  oben  erwähnten  qumUt 
lesqiMm,  quälle  und  Wchau  XI,  XII,  neben  Mkikkm,  worflber  Nftheres 
nnten,  liefern  die  Urkunden  nicht 

Berry  (Ghftteanronx) :  perpetuaul  XI  4;  perpOuametU  XII  14; 

feaus  X  4. 

In  den  modernen  Patois  erscheint  häufig  (d:  so  a  Voustal  D6- 
combe  14o;  ebenso  morial  in  Haut-Maine;  doch  ist  es  sehr  zweifel- 
haft, ob  wir  hier  das  ursprünglich  lat.  a  vor  ans  haben,  oder  viel- 
mehr ^  erst  in  neuerer  Zeit  für  e  eingetretenes  a,  ivenn  man  die 
Formen  äamuMIle  in  Hant-Mame  und  cfUA  =  orteil  in  nie-et-YiUine 
zur  Vergleicfanng  heranzieht  Quäkm  lantet  noch  heute  im  ganzen 
Nordwesten  queu;  dazu  wurde  dann  ein  entsprechendes  Femininum 
qucule,  laqncide  gebildet,  vergl.  Vocabulaire  du  Haut-ÄIainc.  Zu  be- 
achten sind  noch  die  Formen :  qukauque  =  <iuelque  Schnakenburg 
p.  270;  dequay  =  duquel  p.  271;  im  Patois  von  Orltouais  lautet 
quelque  »  queuque  und  quhqucj  siehe  Boncher:  Deox  Haiarinades 
en  paAoia  orltianais  p.  84. 

Wenn  wir  nun  znr  Gruppe  a  +  n  oder  n  flbergehen,  so  ist  von 
vornherein  zu  bemerken,  dass  a  in  dieser  Stellung  nie  intakt  geblieben 
ist,  sondern  sich  durch  ai  und  fi  zu  f  weiter  entwickelt  hat.  Im 
Li  vre  des  Mani^res  scheint  ai  selbst  im  weiblichen  Ausgange  erst  zu 
ei,  noch  nicht  aber  zu  f  fortgeschritten  zu  sein,  vergl.  Kehr  p.  41; 
Eremer  p.  26.  Dass  dieoes  ot  in  der  lütte  dee  18.  Jahrhunderte  in 
unseren  Dialekten  den  Lantwerth  eines  offenen  e  hatte,  beweisen  die 
verschiedenartigsten  Schreibungen,  welehe  sich  für  diese  Gruppe  so- 
wohl im  maskulinen  als  femininen  Ausgang  in  den  Dokumenten  finden. 
Zunächst  einige  Belege  aus  der  Bretagne:  ci:  certnn  IX  10; 
XX  10;  proucheine  XX  12;  dareincs  XXVI  22;  prothcius  XXVI  71; 
C€»i€in  XLV  48;  veUein  XLY  70;  remeint  V.  III  27  etc.;  —  e: 
preschene  VI  45;  prochen  YH  36,  67;  Alm  XXXYIII  24;  mm 
LXX  32;  nonm  B.  n  7  etc.;  —  ae:  mam  YI  34;  LXYII  28,  25; 
S.  XXXin  11;  daraene  VII  21 ;  prechaens  LXKKUl  19;  pm^amM 
GXm  73  etc. ;  —  aei:  Alaein  LXX  3 ;  prochaein  LXX  27 ;  —  andere 
nur  vereinzelt  vorkommende  Schreibweisen  sind:  dareen  LXXXIY  55 
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(wo  ee  =  ci)  \  Moeine  LXXV  (95)  36 ;  damoene  und  detmene  CXXX 
3  mal ;  ttber  diese  Formen  siehe  Näheres  unter  geschlotsenem  0. 

Eine  SondersteUimg  in  Being  auf  sein  ot  ninimt  *pri^ßkmm  ein, 
welehes  neben  der  regelmässigen  Entwickelung  zu  prochdn,  jyrochm 
gerade  wie  im  Dialekt  von  Ile-de-France  (Metzke  p.  59)  häufig  in  der 
Torrn  prochien  erscheint.  So  findet  sich  jtrochiefi  in  IX  12;  XXI  57; 
LU  17;  LVI  33,  42;  CXXIII  14;  CXXX  2  mal;  L.  III  71. 

Wie  in  der  Bretagne  veriiält  sieb  auch  die  EntwickeluDg  des  ai 
in  den  übrigen  nordwestlichen  Dialekten.  Kur  ist  zu  bemerken,  dass 
die  Wiedergabe  des  offiBoen  e  durch  ae  oder  oei  in  den  Urkunden 
•ans  AnJoQ,  Haine,  Tonraine  und  Berry  nur  gans  ▼ereinzelt  auftritt  FOr 
diese  Gmppe  bietet  sieh  kein  Beispiel  mit  ae  oder  aei.  Zu  beachten 
ist  die  Form  ranoigne  —  remanet  in  einer  Urkunde  ans  Berry  XII  15, 
neben  regelmässigem  re^ncncnt  V  10,  sowie  (lemoine  in  Anjou  M.  XX  20 
und  Toromgne  =  Touraine  St.-Martin  167,  23,  und  loroine  173,  20; 
174,  1. 

Bas  Suffix -iofHim  ergiebt  icgelmässig  ien.  Wenn  in  einzelnen 
FftUen  dafbr  ton  oder  ean  erscheint,  so  ist  darin  woU  weniger  eine 
Erhaltung  des  lateinischen  a  zu  sehen,  als  vielmehr  die  Fortentwicke- 
lung des  ien  zu  ian ,  wie  wir  sie  weiter  unten  unter  offenem  in 
siff«,  hian  werden  kennen  lernen.  Diese  in  der  2.  Hälfte  des 
16.  Jahrhunderts  im  Dialekt  von  Tie -de -France  ganz  üblicbe  Aus- 
sprache scheint  sich  schon  früh  in  den  Dialekten  geltend  zu  machen. 
Für  die  Gruppe  tommi  finde  ich  in  den  Urkunden  nur  folgende  spär- 
liche Belege  (meist  LehnwQrter) :  Uams  XCII  27;  XXXY  48;  deim: 
Anjou  IV  5,  12,  14;  Julian:  Maine:  III  14;  XXXVIl  4;  neben 
Julien  XI  12;  Julianne  VII  10,  11;  deam:  Maine  XXXV  2.  In 
dem  heutigen  Patois  von  Haut-Maine  lautet  das  französische  moyefi  — 
vifiau  neben  meien  ^  ebenso  lim  =  liavt;  ähnlich  spricht  man  im 
Patois  von  Blois  nach  Talbert:  Du  dialecte  blaisois  p.  21  f.  ien  = 
ian  in  moyen,  ancien,  lien  etc. ;  und  im  Patois  TOn  Orl^annais  (?ergl. 
Boucher:  Deuz  Mazarinades)  giebt  es  ebenfalla  entsprechende  Formen: 
mouyany  parassians,  Estalian  etc.  Im  heutigen  Dialdct  von  Aqjou 
und  der  Bretagne  finde  ich  keine  entsprechenden  Formen. 

Die  Gnippe  a  -f-  n  findet  sich  in  dem  Eigennamen  Andegavum, 
der  in  aller  Zeit  im  Dialekt  von  Anjou  folgendermassen  geschrieben 
wurde:  Anjou  M.  I  11  etc.;  dies  ist  die  gewöhnliche  Eutwickelung; 
daneben  mit  anderer  Schreibung  Angou  P.  III  29;  IV  35;  Anjeou 
IL  XXm  61;  Angttm  P.  XI  80;  XYI  26;  XIY  28;  —  die  Form 
Aiv'o  findet  sich  M.  m  51;  XYI  18;  XXY  20;  Ango  P.  YII  25; 
und  Angeu  P.  II  26. 

Unter  a  in  geschlossener  Silbe  ist  vor  allem  der  ziemlich 
hilutige  Uebergang  des  a  in  ai  vor  und  o  zu  erwähnen.  Geben  wir 
zunächst  die  Belege:  Bretagne:  nraicc  III  21;  XXV  41;  Estaiie 
XXIY  2;  graicc  XXXVIU  55;  LXXX  91;  XCIII  87;  CXIII  87; 
CLY  15;  Y.  YI  18;  Y.  Hl  56;  S.  UI  46;  S.  XYH  81;  S.  XXXYI 
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17  ;  Estaice  S.  XXVIII  17;  S.  Vll  5;  S.  VlU  7;  Eatayce  S.  XXXV 
2;  Agaiee  8.  III  3;  grayce  8.  XXXDC  22;  CXXIX  80,  52,  88; 
in  vortoniger  ^1>e:  fai^  XXX  6;  —  tajft^ent  V.  I  4;  Tortonig: 
Maid^l  y  I  7. 

Anjou:  (fraice  M.  IX  29:  P.  XllI  35;  P.  XIX  32;  ffra^ 
XYII  32  :  P.  XX  J^6:  —  saichcnt  M.  V  1:  M.  XXIV  1. 

Maine:  i:6taic€  III  96;  f/raict'  VI  17;  Vll  16;  Vlll  24; 
XI  11;  XXII  13;  XXXI  54;  XXXIII  34;  XXXIV  16,  39;  XXXV 
82;  XXXYI  81;  XXXVU  86;  XXXVm  27. 

Touraine:  stuOtetU  HI*  2,  V  1,  VI,  X,  XI,  XII. 

Berry  (CMteauroux^ :  sairhrnt  VI  1;  VII  1;  VIII  1;  IX  1; 
X  3;  XII  1:  XIII  1:  XIV  1;  XVII  1. 

Bevor  wir  dazu  übergehen,  die  Ausspiaclie  dieses  ai  und  die  Aus- 
breitUDg  desselben  in  dieser  Stellung  iu  dem  westlichen  Sprachgebiet 
festiQttdlen ,  woUfln  wir  iiodi  dto  Entwickelmig  des  Svffizw  -allmi 
nftlier  betrachten,  da  angenscheinlich  das  Auftreten  des  al  vor  $  mit 
der  obigen  Lauterscheinnng  im  engsten  Zusammenhang  steht.  Die 
r^lmässige  Entwickelung  des  Suffixes- rff/n/wj  ist  in  unseren  Dialekten 
die  zu  -äffe;  daneben  aber  finden  sich  häufig  Formen  auf  -u'kjc.  Es 
Bei  gestattet,  zunäclist  die  Belege  für  die  letztere  Wandlung  des  -age 
in  'Oige  aus  den  Urkunden  anzuführen. 

Bretagne:  herUaige  VIII  6;  XLm  25;  XLVni  52;  erUaige 
LVII  8;  hcntaige  LVm  11;  LXXVI  12;  CLVIll;  CLX  17; 
S.  VIII  31;  S.  XII  53;  dommaigc  S.  VIII  51,  52;  hcaige-herbaige 
LXXX  48;  hcritaige  XCm  37;  CX  8:  oarmifahe  CX\X  53:  rrmam 
CXXXI  21 ;  aigc  CLIV ;  ourraujt  CL  ö  :  (faiqrs  CXLV  4  :  CXLVll  4  : 
CXLVlll  3;  CXLIX  4;  CLI;  prcsaige  CXLVI  8,  12;  prhaige 
CLVUI;  vamge  CLVIII;  CUX  28;  heriiaige  L.  n  5;  messaiges 
Y.  I  16.  Hinfig  anefa  fai  den  Usements  et  costomes  de  la  forest  de 
Br^celien  abgedruckt  in  dem  Oartnlaire  de  Fabbaye  de  Redon  en 
Bretagne  p.  p.  Aur^lien  de  Conrson.  Dort  finden  sich  die  Formen: 
wesonua'Kjr,  chaufa'ujc^  usaige  etc. 

Anjou:  usaige  M.  XIII  59;  aaige  XX  48:  nitmge  XX  48; 
gaige  XXIV  8,  15;  häufig  in  den  Anciens  usages  d  Anjou  p.  p. 
Mamier. 

Maine:  hommaige  XXVI  7 ;  chaufaige  III  88;  Bordaige  XVII  8 ; 
XXI;  domaiges  XXX  45;  XXXin  34;  vortonig  gaigiers  III  9. 

Touraine:  heriUriges  V  5  mal;  VI;  1100^  V  2  mal;  usaige 

IV  2  mal. 

Berry  (Ch&teauroux) :  iemtiges  I  8;  II  11;  usaige  11  4,  6; 
temonaige  III  15;  arreraiges  IX  6;  :>ai<ii6  VIII  21;  domaigei  IX 
19;  heritaige  XIV  6;  XUI  4;  uMige  XUI  6,  11,  20;  arraaige 

XVII  20;  ostaige  XVII  40;  demaiges  XVII  38;  terraiges  VIII  10; 

Verhnifjc  VIII  11:  cora'ujc  VI  15;  usaige  VII  24. 

Fragen  wir  nun  nach  dem  phonetischen  Werth  dieses  ai  vor  f, 
c  ond  g,  so  könnte  man  leicht  versucht  sein,  diesem  ai  den  Laat- 
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wertli  eines  f  tbioipreeheii,  dft  In  donselbeD  Urinnideii  oft  nebea- 
eisttoder  Formen  mit  -o^r«  und  'Oige  anzotreffen  sind ;  so  z.  6.  Maine 

III  88:  chaufaige^  usage;  ebenso  Maine  XXII  Z.  18:  graice,  in 
Zeile  13  und  16  derselben  Urkunde  findet  sich  aber  grace.  Metzke 
p.  59  hat  dieses  wohl  fälschlicher  Weise  für  den  Dialekt  von  Ile-de- 
France  angenommen ;  er  sagt :  es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel, 
dass  das  ai  in  der  Endung  -aige  in  unserm  Dialekte  nicht  die  Be< 
deatong  einee  e  gebabt  habe.«  Naeb  ibm  soll  das  i  nur  die  palatale 
Aasspraebe  des  g  anzeigen.  Anden  stebt  es  gewiss  mit  nnsem  Dia- 
lekten. Hier  hatte  das  m  sicher  den  Lantwerth  eines  r,  wie  sich 
ans  folgenden  Schreibungen  ergiebt:  1)  graece  R.  IV  53;  R.  V  29; 
graricc  LXXXIII  82 ;  LXX  38  (vergl.  dazu  die  Formen  araeir 
facjß,  savaeir,  macis  =  airr,  f\  t,  savn\  mes  in  der  Urkunde  LXXXIII 
und  prochaein,  savaer  in  Urkunde  LXX);  folegc  XXXill  8;  vükg 
(sie!)  X  13,  16;  cousteige  CXXV  26;  garentaege  CXXT  81;  erUa^ 
XCVI  15;  herUege  CXIU  39;  paege  Barry  I  10  und  2)  pkriget 
LXI  28  neben  }>lcig€s  XLI  57,  72. 

Wie  verhalten  sich  hierzu  nun  die  literarischen  Denkmale? 
Sowohl  das  Livre  des  Mani^res,  als  der  St.-Martin  von  Tours  und 
der  Roman  de  Mont-Saint-Michel  kennen  in  und  ausser  dem  Reime 
nur  -age.  Dies  kann  nicht  besonders  auffallen,  wenn  wir  bedenken, 
dass  die  Wandlnng  von  •iOkmm  in  -aige  aacb  in  den  Urkonden  weil 
seltener  eintritt  als  die  in  -age,  Letiteres  war  die  filtere  Entwickelong. 

Was  die  Ausbreitung  dieser  Entwickelung  des  Suffixes  -aiicum 
in  aige  nun  im  Westen  anbetrifft,  so  mfissen  wir  daran  erinnern^  dass 
wir  in  den  südwestlichen  Dialekten  Spuren  von  dieser  Entwickelung 
im  Süden,  in  Saintonge,  besonders  aber  im  Norden,  im  Departement 
Vend^e,  antrafen,  während  die  Urkunden  aus  dem  mittleren  Tbeil  dieses 
Gebietes  wobl  nnr  zufällig  keine  Ausbeate  bierfür  boten.  Sonst  findet 
•oips  sieb  anf  dem  gansen  westlicben  Spracbgebiete:  in  Berry,  Ten- 
raine,  Maine,  Ai^on  nnd  Bretagne.  Dies  wird  bestätigt  durch  die 
Entwickelung,  welche  -atiaim  in  den  modernen  Patois  erfahren  bat. 
Ftlr  die  Bretagne  liefert  Orain  in  seinem  glossaire  die  Belege:  cou- 
raicjr  und  rsfaiffe  neben  coutagc  etc.;  vergl.  ferner  die  Formen  hocaige^ 
ombracge  D6combe  p.  208;  langaUje  212;  saige  359;  engaiger  112. 
FOr  Maine  ist  das  Yocab.  du  Uaut-Maine  nachzusehen,  welches  p.  18 
sagt:  Devant  le  ^  Ta  se  dit  oi:  partaige,  eampaigne.  L'uniqee  not 
qni  ne  sabisse  pas  cette  loi,  dans  notre  idiome,  est  pent^tre  äge» 
Ebenso  sagt  Ittm^re  in  seinem  glossaire  aagenn  p.  201 :  a  se  pio- 
nonce  comme  aige  dans  dommage,  parainage;  in  seinem  i^oasaire 
f,nebt  er  noch  die  Formen:  heritege;  fonnaige:  aurais-je  p.  365.  In 
Betreff  des  Dialekts  von  Blois  ist  Talbert  nachzulesen,  welcher  p.  5 
sagt :  J'ai  encore  entendu  des  vieiUards  prononcer  eu  aige  les  ünales 

en   Aujourd*bm  eile  a  presqne  entiörement  dispam  d« 

laogsge  de  noe  paysans.  *  In  den  Patois  der  Nonnandie  sebefait  sidi 
'Oige  niebt  sn  finden,  wenigstens  tbut  Joret:  Essai  snr  le  palois 
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Bormand  du  Bessin  und  Des  Caractöres  et  de  reztension  da  patois 
nonnand  dieser  Entwickelung  keiner  ErwUuiiuig,  und  auch  das  bei- 
geflkgte  glossaire  enthält  nur  Formen  mit  ägt. 

4-  1- Element;  a  vor  scharfer  Sibilans  oder  vor  gedeckter 
Gutturalis,  a  -f-  attrahiertem  ?  oder  der  folgenden  Silbe  ist  bereits 
in  der  Stephansepistel  zu  i  fortgeschritten  (vergl.  Koschwitz,  Kom- 
mentar p.  209)  nnd  wird  daher  auch  in  den  Urkunden  als  offenes  c 
in  der  nrsoliiedeiisteii  Weise  wiedergegeben,  besonders  in  ürkonden 
ans  der  Bretagne:  aet  YI  57;  saent  \ll  61;  doaere  XXI  26,  30, 
82,  84;  maere  LXXXIII  78;  saent  R.  U  2;  anniversnere  R.  IV  41; 
faert  S.  XXTV  14;  jamaes  S.  XXV  16;  paee-faete  S.  XXXIll  17; 
faez  S.  XXIV  7  etc.;  —  faeirr  LXXXIII  27,  29;  faeijt  LXXXIII 
5,  17,  18;  parfaciie  LXXXIII  19;  maeis  LXXXIII  65;  doaeires 
8.  Vm  9;  vortonig:  addier  LXXV  (94)  10;  —  feit  LXXIII  3; 
fm  LXXVm  14;  LXXIX  48  ete.;  —  feeg  (factos)  8.  XX  8;  feet 
a  XXI  89,  50;  peeg  8.  IX  89;  —  jamea  III  12;  maum  VI  8; 
iMetse  VI  20  etc.  ete.  —  Einzelne  besonders  zn  erwähnende  FomMn» 
die  unter  geschlossenem  <f  näher  berücksichtigt  werden,  sind:  troys 
(vrai)  S.  XXXIV  7;  voeit  (vadit)  V.  III  14;  poys  (pactum)  LXXVIII 
3G;  poes  ib.  44,  101;  palois  St.  Martin  55,  5;  einmal  domre  S. 
Vlll  22. 

In  den  ftbrigen  Dialelcten  finden  sieh  die  Schreihangen  oe  nnd 
aä  selten ;  gewOhnlieh  wird  hier  das  ofibne  e  durch  e  oder  et  wieder- 
gegeben.   Anjou:  amt  M.  VI  24;  doaere  P.  XVI  31;  doayere 

P.  XI  86;  fnrt  Y.  III  19;  vortonig:  raesoti  V.  IV  50;  donaeson  V. 
III  16;  einmal  rasov  F.  XV  36  und  sant  P.  V  5,  VI  42,  in  welchen 
Formen  ich  Einwirkung  der  lateinischen  Form  sehe. 

Maine:  saientc  III  6;  doaiere  III  84;  saeitU  XIV  9;  merke: 
promraUmt  XI  6. 

Tonraine:  saent  X,  XI,  XIl. 

Barry:  ei  und  e;  vortonig:  paemmt  X  22;  mason  XVI  87. 

Aqua  ergiebt  in  unseren  Dialekten  regelmässig  eve:  Bretagne: 
ete  I  37;  VII  29;  X  14,  16;  XI  8;  XIX  8;  XLIII  12;  LIX  20; 
LIV  60;  LXVIII  6;  S.  IV  10;  S.  XVI  6;  S.  XVIII  10;  nfve 
S.  XXXII  16,  17;  l'ecve  S.  XXXVI  5,  11,  12,  14  etc.;  so  lautet  es 
auch  noch  heute  in  dem  Departement  nie-el-Yflaine  nach  Ondn: 
giloBsairei 

Anjon:  eve  M.  XIY  10,  11;  Xm  10;  P.  XVI  9;  die  heutige 
Patoisform  ist  nach  M^ni^re  tati,  »on  dit  anssi  aive*  p.  889. 
Maine:  aijtr  XX  2.    Patoisform  mir  unbekannt. 
T  0  u  r  a  i  n  e :  et-e:  desve  (desipit)  St-Martin  5, 10,  der  stets  eve  hat. 
Berry:  kein  Beleg. 

Ein  paar  Bemerkungen  verdient  a  In  seiner  SteUong  vor  mouil- 
liertem n  und  I.  Es  ist  beikannt,  dass  a  ?or  «  in  einigen  Dialelcteii 
gern  ein  •  annimmt,  in  anderen  nicht.  Metike  vindiciert  ftr  den 
Dialekt  von  üe-de-France  die  Anssprache  iM,  anch  da,  wo  aijfnf 
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aingn  geschrieben  ist.  Im  Osten  dagegen  erhält  dieses  aign  sicher 
die  Aussprache  e/i.  In  den  südwestlichen  Dialekten  fanden  wir  eben- 
falls fast  ausschliesslich  airpic  geschrieben,  und  da  die  Schreibung 
eigne  oder  egne  in  den  Urkunden  nicht  begegnete  und  auch  die 
heatige  iLastpracbe  in  jenen  Dialekten  of  ist,  eo  stellten  wir  aof 
diese  Grttnde  bin  den  Lantwerth  äff  fttr  jene  Dialekte  anf.  Anders 
verbSlt  es  sich  in  den  nordwestlichen  Dialekten.  Wir  finden  hier  ein 
Schwanken  zwischen  Ott  nnd  ß  doch  so,  dass  die  Aassprache  (n 
überwiegt.  Es  liegt  daher  die  Annahme  nahe,  dass  die  Aussprache 
a/l  Einwirkung  der  französischen  Schriftsprache  ist.  Diese  Annahme 
wird  durch  den  Umstand  bestätigt,  dass  die  Bauern  heutigen  Tages 
in  Haine  noch  ß  sprechen  (siehe  Yocabulaire  da  Hant- Maine  p-  18 
Anm.)  nnd  in  A^jon  die  Anaspiache  xwischen  oft  nnd  aiM  sehwankt 
(teri^.  Mtfnitee,  gionaire:  aigneaut  aragne  nnd  enugnef  gaignant  etc.). 

Belege:  Bretagne:  Bretaiqnc  II  1 ;  V  5,  6,  14;  YI  4;  VII  11 ; 
VIII  5;  IX  4;  X  23;  XV  2,  16,  22  etc.  etc.;  BrHa'mgne  VI  16, 
23,  56;  X  1,  7,  29;  remi'ufnnii  L.  I  9,  41;  Champnigne  X  6; 
comjmigne  CXXIX  4 ;  CXIX  4 ;  Espa  'igne  CXIX  42 ;  remaigrmit  R. 
VII  23;  vortonig:  compaignie  LIX  50;  remaignant  hXYil  29  \  LXXX 
35 ;  compaigmn»  LXXYm  6;  CXIX  177.  Den  Uebergang  zu  c  zeigen 
folgende  Formen  an:  Breteigfte  XXVI  63;  XXXII 1;  LXXYm  12, 
18;  CXXIX  2,  3,  7,  17,  41,  54;  Breteingne  S.  XXXffl  15,  24; 
meiqnnd  R.  VI  9;  XLVI  102;  compelgne  CLVI  17;  vortonig: 
remcupmnt  LY  38:  LXVIl  21;  LXXXIV  54;  CXXX. 

Anjou:  remaimjnent  M.  X  13,  19;  dotnaigne  M.  XXIII  23; 
davon  weichen  ab:  remainge  M.  XXVIII  50;  remaigeni  V.  II  30; 
demotf^enf  Y.  in  16;  Tortonig:  gaengnatHe  K.  X  32. 

Tonraine:  remtmgmmU  I*  12. 

Berry:  eotOraigvmt  lY  40;  remaingeiU  YI  12;  bemerke  die 
Form:  remoigne  ä  remaigne  XII  15. 

Im  Livre  des  Mani^res  tindet  sich  aiffe  204  reimend  mit  sich 
selbst.  Auch  im  Roman  de  Mont-St.-Michel  reimt  a/7  nur  mit  sich 
selbst.  Doch  ist  für  den  Kopisten  die  Aussprache  cgne  anzusetzen; 
er  aehreibt:  moniaigtiea:  plaignea  788;  remeigmmi  2293;  plengnät 
2603;  fregneU  8626.  Im  8t.-lfartni  von  Tours  ist  die  Anssprach« 
efi  dnrch  die  Reime:  ateignent:  pUigvmt  90 ,  13;  Espaigne:  sor- 
paignc  73,  15  verbürgt.  Die  Schreibung  -nigne  überwiegt.  In  den 
Miracles  de  N.  Dame  de  Chartres  begegnet  ebenfalls  nur  aigne  and  zwar 
oft  im  Reim  mit  e/?;  Fölster^)  p.  4. 

Suffix  -armm,  aria.  In  den  südwestlichen  Dialekten  erschien 
dieses  Snffix  last  regehnflssig  als  er  nnd  ere;  ter  nnd  lers  ivaren 
seltsn.  In  nnsem  Dialekten  ist  ter  die  gewttbniidie  Erschdnnng,  das 
häufig  in  er  redodert  wird,  wie  dieses  ja  andi  im  Dialekt  von  Ile- 

^ )  Sprachliche  Beiniuitlersuchcng  der  hDiadis  de  Notre  Dame  de  Ghaitos. 

Marbozg  1886. 
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de-France  im  i:i  Jahrhundert  sich  findet  Die  Fälle,  wo  er,  er0  ein- 
getreten sind,  sind  folgende: 

Bretagne:  chevaler  XIX  6,  13;  XXV  15;  dmers  XXV  84; 
peecher  XXI  23;  Oliver  LXXIV  14;  manioners  V.  I  52;  denen 
8.  II  7;  As^^  S.  YII  17;  vcrget  V.  m  25;  eitagen  m  89; 
latSMlm  CXXIX  8|  84  ,  56;  CII  12,  20;  CXXX  10.  —  mamtm 
VI  25;  XII  11;  pracre  XII  21;  manere  LXXXV  1,  6;  Y.  TU  20, 
29,  38;  V.  II  25,  29;  fmgere  LXXI  4:  pknere  S.  XXVIII  36; 
selten  tritt  ei  statt  f  ein:  cheväleir  VII  3,  31,  41;  manch-  VII  63; 
maneire  S.  IV  16;  pleneire  S.  VI  30;  einmal:  chevälecr  XVII  5. 

Anjou:  dencrs  M.  V  7,  15;  M.  XI  6;  P.  IX  20;  P.  IV  34; 
chevaler  M.  XXIII  2,  13;  V.  IV  2,  18;  genver  M.  XXI  24;  verger 
y.  IV  14,  15;  Angers  II.  IV  8;  M.  XXVU  5,  44;  M.  XXIX  4; 
P.  V  5,  9  eta;  —  manere  H.  XIV  28;  V.  IV  57;  mennere  M. 
IV  87;  plenere  P.  XI  18;  P.  XYI  14  :  P.  XVII  13;  V.  IV  44; 
vortonig:  pleneremcMt  M.  XII  7,  62:  M.  XXVII  12;  M.  XXIX  27; 
P.  VI  19;  P.  XVI  20;  —  dcneirs  M.  XXIII  27;  tnennnre  M.  XXI  21. 

Maine:  pnmere  I  12;  sonst  regelmässig  icr  und  lere. 

Touraine:  chevalcrs  P  2;  chevaler  IX;  —  meMre  I,  VI. 

Berry:  seUer  V  9;  seselm  U  6 ;  chewOen  XI  2. 

Anch  im  livre  des  Hanidres  und  im  SU-Martin  de  Tonn  finden 
sich  ausser  dem  Reime  Formen  mit  er,  ere  und  etVe;  für  ersteree 
▼ergl.  Kehr  p.  21:  im  St.-Martin:  celcr  103,  1;  voUnters  154,  1. 

Unter  vortonigem  «  ist  zunächst  der  auch  aus  anderen  Dialekten 
bekannte  Wechsel  mit  e  vor  n  und  r  zu  bemerken.  Es  gehören  hier- 
her: mennere  Anj.  M.  XIV  37;  menneire  Anj-  XXI  21;  menicre 
Anj.  M.  IX  84;  M.  XHI  38;  —  Ercediake  Bret.  I  44;  mreragei 
XXX  9;  merche  CXL  41;  meirdke  GXXXIX  56;  neben  moreto 
CLVIII;  merrain  LXVII  27;  merrein  LXVII  28.  —  Anjon:  merrien 
M.  II  9;  BcriMomcr  V.  I  5  neben  BartJwJer  V.  I  18.  —  Tou- 
raine: Mairmoniier  III  5;  Mcrnwusiier  III  11;  menere  I,  VI; 
Mermostier  St.-Martin  »39,  10.  —  Berry:  chcuoines  VIII  61;  XVI 
26;  menierc  VIII  19,  23;  IX  21;  XII  21,  32.  Für  das  Livre  des 
Mani^res  vergl.  Kehr  p.  11.  Dieser  Uebergang  des  Tortonigen  a 
in  e  vor  r  ist  in  den  PatoiB  eine  gani  gewöhnliche  Encheinang: 
▼ergL  Orain:  glossaire:  ennere  »  amoirey  ercanciS  —  arc-en-cid; 
ebenso  Möni^re  p.  201 :  a  est  remplac^  par  e  dans  charcutier,  phar- 
ntacie :  im  glossaire  findet  sich  hairhe  =  barbe ,  chairpi ,  jerdin  etc. 

Wir  kommen  zum  Schluss  zu  einer  Lauterscheinung,  auf  die  wir 
später  unter  geschlossenem  ^  zurückkommen  werden.  Wir  beschränken 
aus  daher  hier  aul  die  Anführung  der  Belege.  £s  handelt  sich  nftm* 
lieh  nm  den  Wandel  des  vortonigen  a  -i-  i  ia  ai. 

Bretagne:  poiemeng  VI  47 ;  poie  (paeatnm)  XLI 75 ;  poter  XXXV 
17;  LV  14;  XIV  19;  LXXV  (99)  84;  CXXIll  33;  CXXX;  poiait 
XXXVII  15:  poiefit  XIV  21,  43;  poyee  LXVI  112;  poiames  LXXV 
(99)  27;  poyement  LXXV  (99)  32;  pogee  XC     ,  poiament  CXXX; 
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popemcfit  CXXXm ;  P'vm  0X30111 ;  poj/«*  CXXXVI  3, 11 ;  CXX^CVII; 
})(»/''  rXLIX  0:  CXLV  8;  i)örmjf>?f  S.  XXVlll  12;  poi^'ofif  S. 
XXXIX  13:  domison  C  24,  26  im  Ganzen  lo  mal;  CXII  15.  19,  31; 
CXXIII  22;  clotwcson  LXXXII  28;  donuoison  CXIX  16,  31,  5(5; 
CXXIII  39,  42 ;  donoeson  CXXIll  36 ;  donuoeson  CXXIII  29 ;  roJäo« 
LI  11  mal.  In  denselben  Urkunden  finden  sich  Formen  mit  ai  und 
of  nebeneinander. 

Anjou:  poiecnt  M.  XII  101.  —  Maine:  dounoison  VIT  9; 
Noyter  (V)  XIV  7.  —  Berry:  äonoison  XIII  17,  26;  XIV  14,  20; 
moetoerirs  III  7;  es  gehört  hierher  auch:  oroison  St. -Martin  13.  8; 
22,  6;  und  vielleicht  auch:  chotr  St. -Martin  30,  14;  choetr  ib.  67.  5. 

Für  die  Erhaltung  des  a  vor  der  Adverbial-  und  Substautiv- 
endang  -tncpU,  die  wir  in  den  südwestlichen  Dialekten  ziemlich  häufig 
antrafen,  liefern  onsere  Urkmden  nnr  ganz  Bpftrlicbe  Belege;  da  die 
Urkunden  ans  spiter  Zeit  sind,  so  ist  wohl  das  a  als  eine  sekundäre 
Entwickelung  des  e  vor  m  zu  a  aufzufassen:  honamml  CXXIII  8; 
purammt  CXXIII  12;  quiftamciif  CXXIII  112:  poianmit  CXXX. 

Zu  beachten  sind  schliesslich  noch  einige  Fälle,  in  denen  vor- 
toniges ursprünglich  im  Hiatus  stehendes  «  als  «  vor  folgendem  a 
auftritt:  hauü  Bret.  XXVI  12;  gaagnäble  Anj.  M.  I  5;  praarie  M. 
XXVn  6;  aage  K.  XXIII  48;  ^ayf  M.  XIII  15 ;  XIY14;  graanie^ 
meni  Maitte  YIII  8;  j^aair  Till  22.  Im  St-Martin:  gampmte  180, 
14;  aagc  1,  14;  eine  merkwftrdige  Form  ist  pasaat  sbj.  Bret  S. 
XXXVI  14. 

Vulgärlat.  f. 

Die  regelmässige  Entwickelnng  ist  die  zu  te.  Henronmheben  sind 
zonSehst  einige  FiUe,  die  Abweichungen  Ton  dieser  Regel  zeigen; 
80  zeigt  das  neofiransOsische  fief  einmal  Di])htongierung  des  e  und  zwar 

regelmässig  dann,  wenn  es  vor  f  oder  flexivischem  s  steht ;  tritt  aber 
an  Stelle  des  /'  u  ein ,  so  verbindet  sich  das  undiphthongierte  e  mit 
u  zu  m ;  doch  sind  keineswegs  die  Koniproniissbildungen  fe  und  f^cu 
selten.  Hoffentlich  gelingt  es  bald,  die  merkwürdigen  Eutvvickelungen 
dieses  Wortes  zn  erklären.  Wir  begnOgen  nns  hier  damit,  die  ver- 
schiedenartige Entwickelnng  dieses  Wortes  dnrch  Beispiele  zn  belegen, 
bemerken  aber  noch,  dass  die  Bretagne  auch  hier,  vergl.  qnimx 
etc.,  eine  Vorliebe  für  den  Diphthongen  teil  zeigt,  die  in  den  anderen 
Dialekten  nicht  weiter  hervortritt: 

fiefl  6;  LXXXVIII  84;  CL  11;  CLVIU  2  mal;  CX1V7,  11, 
15;  L.  I  6; 

fieg  V  10,  20,  30;  VI  23,  70;  X  14,  16;  XXXI  41,  46;  XXXI 
21,  28  im  Ganzen  28  mal; 

fie  XXI  88;  XLI  12;  LXXX  78;  CXVI  15.';  im  Ganzen  10  mal; 

fc  VII  54;  LXXVIU  27,  81;  LXXXIH  17;  8.  HI  80;  8.  V  6; 
B.  VIU  10;  S.  XU  44; 
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feg  LXm  10,  22  ;  LXYI  17,  22.  82,  108;  LSXZH  17; 

fett  XXYI  56,  59;  XXXn  7;  XXXm  9;  XXXYH  68;  LYIU 

48  etc. ;  im  Ganzen  1 7  mal ; 

fcuz  XXXVI  13;  XXXVU  80,  88,  41,  42  +  6  mal;  XU  15; 
'  im  Ganzen  29  mal; 

ficu  III  4,  5,  8,  10;  XXVI  42,  48;  LXXXVIII  69,  88,  89; 
CXIX  90,  139,  150,  159  -}-  8  mal;  CLVIII;  ß,  VII  23,  24; 
8.  XU  3,  4,  6,  9. 

^  XXYI  52;  XLYni  48;  UX  47;  LXXXYUI  9,  14,  72, 
83;  CXIX  72;  CXUI  18,  27,  28;  CLYin  2  mal;  R.  VU  8  mal; 
S.  IV  18;  S.  XXVIII  28. 

Zu  bemerken  sind  einige  Fälle,  in  denen  ein  t- Nachlaut  eintrat; 
feiz  XCIII  53  (srs  getitiez  feie  m  Ics  tnres):  fnf  R.  II  15;  fciz  c  scs 
tenes  H.  III  6;  fey  K.  III  7,  12;  feiz  ü.  VI  12,  15;  so  fasse  ich 
auch  die  Fem  fee  VII  50;  S.  XXI  10;  feeg  S.  XIY  13  auf. 
Das  Livre  des  Maniftiee  belegt  feu  14. 

In  den  Urkunden  aus  Anjou  begegnen  meist  nur  Formen  obne 
u ;  am  häufigsten  ist  fe  belegt :  M.  IV  4 ;  M.  VII  5 ;  M.  VIII  4  etc., 
im  Ganzen  28  mal;  fie:  M.  I  6;  M.  III  16,  20;  M.  XII  51,  52  etc., 
im  Ganzen  15  mal:  fcz:  M.  XXI  9,  16;  P.  XVII  19;  feu:  P.  V  15; 
P.  VII  8;  V.  II  7 ;  fcuz  P.  VI  6.  Daneben  auch  Formen  mit  ei:  fä: 
M.  XI  11;  M.  XI  8. 

Eine  eigenthllmliche  TrUbong  von  e  n  o  ?or  folgendem  u  Migt 
mch  einige  Male  in  angevinischen  Urkonden:  on  fiou  M.  XVli  6; 
XTin  9  ]  dou  fiouM,  XIX  12,  13 ;  effiouz  M.  XXII  11 ;  eine  analoge 
F<inD  findet  sich  in  einer  Urkunde  aus  Aunis:  au  feou  XX  12. 

In  Maine  ist  fie  die  gewöhnliche  Entwickelung :  fic  IV  6,  7, 
8  etc.;  V  4;  VIII  8;  XV  9  etc.  etc.;  i\e^{z):  VII  6;  XVI  8; 
XXU  7;  XXIII  5  etc.;  selten  fe:  XXVI  3,  5,  14;  XXVII  4;  ver- 
einzelt: /len  Xn  5;  XXV  4;  einmal:  feer  m  40. 

Berry:  fie:  IV  24;  X  82;  XI  11;  XV  22,  26;  /ler  IV  21, 
50;  XV  6,  7,  8,  32;  selten  fe  V  IS; 

T>rum  ergiebt  in  nnseren  Dialekten  in  den  meisten  Fftllen  dsn, 
selten  de,  seltener  diett. 

Bretagne:  deuXh\  XII  20;  XIII  2  etc.,  im  Ganzen  14  mal; 

de  XXVI  9,  104;  XXVII  3;  XXXVII  3;  LXV  3;  S.  XVUI  5; 

dieit  IV  2;  VI  18;  LXXIX  8;  CSOX  8;  CLV;  CUX  5; 
CXLI  18;  als  Kominatlffonn  ersefaeint  diex  LXXVm  4;  CXXIX  7; 

dirx  LXXXV  4.  Formen  mit  dem  i-Nachlaut  sind:  Dcy  XCVI  3; 
dei  CVIII  2.  Das  Lim  des  Manidres  hat  ilett  nnd  dd;  als  No- 
minativ dex. 

In  den  Urkunden  aus  Anjou  überwiegt  de:  M.  V  4;  M.  X  9; 
M.  XXI  2,  24;  V.  IV  7;  einmal  deu  P.  V  4. 

In  Maine  wechselt  <fe  mit  äim;  de:  IV  4;  V  2; 

xxxm  2;  xxxnr  8. 

Aehnlich  veriiUt  es  sieh  in  Toaraine;  deu  V;  Damede  VQI; 
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dieu  XII.  Die  Stephansepistel  hat  JDe;  St. -Martin  zeigt  im  Reim 
stets  de:  (h':  d:man<le  21,  Ol  114,  8;  ausserhalb  des  Reimes  de, 
den,  dim;  doch  Uben^iegt  der  Gebrauch  von  deu;  als  Nominatlvform 
enchdnt  dex. 

Berry:  dm  VI  16;  VII  4;  X  8;  Xni  8;  XIYS;  iKei»  XI  3. 

Besondere  Beachtong  verdient  die  Elntwickelaog  des  c  vor  folgen- 
dem «.  Die  regelmässige  Entwickelung  zn  ic  bedarf  keiner  Belege. 
Doch  findet  sich  nicht  selten  einfaches  c:  Bretagne:  hcn  VII  84, 
61;  rens  VII  40,  44,  47;  XXXIII  13;  tefiCHt  XXXVIl  52;  devent 
CXXX;  CXXXI  14 i  CXX  11;  tenefU  V.  1  74;  S.  IV  18;  rens 
S.  XVII  10,  16. 

Anjoa:  tmi  M.  Y  14,  21;  imt  P.  IV  14;  apartment  P. 
m  23. 

Tovraine:  apartmetUl^YU;  veimmtUl;  (enen^  I;  St-Hartm: 

ienefit  97,  21. 

Daneben  begegnen  wir  aach  der  bereits  in  den  südwestlichen 
Dialekten  angetroffenen  Entwickelung  zu  vi, 

Bretagne:  rem  VII  26;  teint  XXXVIl  77;  wir  zählen  hierzu: 
seit»  XXXm  7;  XLVni  27;  vekU  S.  XXVm  88;  sems  S.  XXVI 8; 
selliBt  du  e  des  Diphthongen  te  erhUt  diesen  i-Kachlant:  Jnemtfs 
CX  27  * 

Anjou:  hemU,XK\l  19;  M.XXVUI24;  deens  M.  XXVI  26 ; 

M.  XXVIII  :]5; 

Tourainc:  rrms  I  2  mal;  aiiartcfnt  I. 

Dieser  V^  andel  von  <  vor  n  zu  ci  hndet  sich  auch  im  Dialekt 
der  Ile  de  France;  Hetzke  p.  72  führt  ans  0.  v.  Provins  die 
Reim«  an:  tfoin  (Tcnio):  vom  (vannm);  numUeigne:  etuemgne;  ÜengHe: 

preigne:  remcigm. 

Ein  besonders  merkwlirdiger  Lautwandel  ist  der  des  ir  vor  # 
zu  la ,  merkwürdig  «leshalb ,  weil  er  sich  schon  so  früh  in  unsem 
Dialekten  findet.  Bekanntlich  war  die  Aussprache  von  icn  als  tan 
im  10.  Jahrhundert  im  Französischen  ganz  gewöhnlich.  Palsgrave 
pl  8  sagt:  Les  Fran^ais  donnent  ce  son  (l'a  italien)  ä  Te,  soivi  de 
m  on  M  dans  la  mfime  syllabe,  mta»  gnand  la  syllabe  sai?aate  com- 
menee  par  nn  antre  m  on  n.  Ainsi  femm$f  miemie,  tietme,  $ieime 
se  prononceront  famme,  mianne,  tianncy  siannc;  und  p.  4  sagt  er: 
Toutes  les  fois  que  la  S"**  personne  d'un  verbe,  soit  personel,  comme 
f7  pn  nd,  il  revd,  il  sent,  soit  impersonel,  comme  il  covknt.  il  adricnt, 
il  (ij'drticnt,  il  luy  souvicnt  finit  en  ent,  eile  suit  la  rögle  de  Ve 
devant  m  ou  n  dans  la  m6me  syllabe,  et  Ton  prononce  il  prantf  U 
roN^,  il  aimtiiani^  il  Iny  souoiiMi. 

Die  Formen,  wddie  diese  Entwickelnng  ta  um»  hereits  für  das 
13.  Jahrhundert  feststellen,  ^d  in  unsem  Dialekten:  senm  VII  17, 
25,  42;  hyam  XVI  4;  mans  LXXXVII  26;  Scans  CXXXIX  42; 
heanfet  VII  19  ;  hians  S.  III  16 ;  hcians  S.  III  22.  Vergl.  dazu:  Boquim 
S.  XXI  2;  S.  XXVI  4;  S.  XXVII  2,  86;  S.  XVII  4;  S.  XVIU  6; 
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S.  XIX  4  neben  Bogu*^  3*  XXm  8 ;  8.  XXI  3.  Diesen  Formen  können 

wir  hean,  tcanrjie  =  tiertgc  ans  einer  poitevinischen  Urkunde  Arch. 
hist.  du  Poitou  VI  1877  p.  116  (1294)  sowie  rcriant  Coutumes  de 
Charroux  464,  4  an  die  Seite  stellen.  Vergleiche  zadem  das  Uber 
das  Soffix  -imum  p.  18  Gesagte. 

Wie  stellen  rieh  sa  dieser  Entwickelang  nun  die  modernen  Pitois? 
In  dem  Departement  Ille-etpYilaine  lautet  Mite  nnd  rem  stets  hm,  ren 
▼ergl.  Oiein:  glossaire,  Dteombe  p.  70,  71,  102;  rcn  104.  Aehnlich 
scheint  es  mit  der  Aussprache  dieser  Wörter  in  Anjou  und  Maine  zn 
stehen.  M^ni^re  gieht  hen  und  ren.  d.  i.  ba,  das  glossaire  von  Haut-Maine 
hin,  d.  i.  be,  wiewohl  es  andererseits  auch  wieder  Formen  wie  liant  = 
lien  und  mcian  =  moyen  bietet.  Talbert  p.  6  sagt :  J'^outerai  que  les 
^yllabee  im,  ient  It  la  fin  des  mots  se  prononcent  g^n^ement  o«,  ton 
ezeept^  Men,  adTerbe,  et  neu,  qni  sonnent  plns  oomman^ment  hentirm; 
Ex.:  chien,  Jirru  chretien,  il  convimt,  ü  apparUmt  pron.:  ckian^ 
hian,  chrequian,  il  conviant,  U  appartiatit  etc.  nnd  p.  7:  Les  adj. 
raasc.  possessifs  mien,  tien,  f^ien  suivaient  la  m^rae  r6gle,  et  il  en  est 
encore  ainsi  dans  le  dialecte  blaisois.  Dort  reimt  avant:  mien;  Van: 
hkn  (als  Subst.).  Im  Patois  von  Orl^anais  lauten  die  entsprechenden 
Formen:  hian  Ifaz,  25;  rim  26;  viatuint  88  =  viendraient. 

Unter  f  in  offener  Silbe  sind  schUessUch  noch  einige  Formen  sn 
erwähnen,  in  denen  die  Entwickelong  des  f  von  der  gewöhnlichen 
abweicht 

Bretagne:  Perre  XIX  12;  XXV  8;  requert  XXIX  48;  por- 
seent  S.  IV  10;  R.  I  25;  —  frnrp  XIII  12,  14;  seit  (sßdet)  B.  IV 
18;  —  porscct  R.  I  8,  21 ;  arrecr  LXXXIV  67.  — 

Anjou:  ponemt  P.  VI  23;  levres  V.  IV  11,  22,  26,  41;  seent 
V.  IV  87 ;  —  peece  U.  XXVm  12,  50.  — 

Tonraine:  In  der  Stephansepistel  wechaehi  Fennen  mit  le  nnd 
e;  bim  28 ;  piet  40 :  cd  38 ;  ledement  87,  88 ;  mester  22.  Im  St-Hartin 
treten  gewöhnlich  diphthongierte  Formen  auf;  Ausnahmen:  perre:  leS' 
qucrrc  112,  14;  drece:  ce  (—  caecum)  145,  1;  sccle  113,  2;  requert 
80,  23:  her  {=  hier)  99,  2;  perre  120,  5;  arrere  131,  20;  cex 
143,  1;  144,  20  (einmal  cieux  11,  16;;  ere  (erat)  53,  3  etc.;  erettt 
121,  7 ;  aber  eri  wechselt  mit  iert,  doch  flberwiei^  ert;  tri  27  mal« 
fer<  18  mal.  Aach  im  Lim  des  llaai^  findet  sidi  einige  Male  e 
statt  %e:  ere  637;  aseent  1199;  secle  415,  488;  Pert  1154,  60, 
1311.  —  ei  findet  sich  in  pci  (pedem)  (551. 

c  vor  /  ist  selten  belegt :  miex  Lob.  I  23 ;  mcuz  Anj.  P.  VIII 
31;  vieUes  Maine  XXXIX  12;  XL  13;  rxeHlcs  Tonraine  V;  vieUes 
Berry  XIII  23:  —  Livre  des  Mani^res:  mioe  47,  830;  mius  223, 
908,  905  (vergi.  langes  0;  ^  921,  1228;  8t-Hartin:  nkim  16,  3; 
mmg  20,  13;  me»  150  ,  20;  md  150,  21;  fN«ob  167,  14;  meo» 
164,  7;  tn«br  128,  19,  21;  145,  12;  143,  7 

Stephanum  ergiebt:  Estentre  Anj.  M.  XXI  6,  11;  Estienvre 
P.  Vm  2,  13,  16,  23,  34;  P.  IX  5;  JEsümmre  Maine  VIU  2; 
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EsHmvre  XKXII  5;  EsHenne  Berry  VIII  4;  EBÜevre  YUI  62; 

XVI  84;  XVII  33.  Im  Livre  des  Mani^res  lautet  dieses  Wort 
Esteinvre  1320,  1M38;  im  Roman  de  Mont-St.-Michel :  Estiemre  Gh. 

c  in  geschlossener  Silbe.  Schon  in  den  poiteviuischen 
Dialekten  traten  wir  eine  Reihe  von  Fällen,  in  denen  primäres  und 
sekundäres  c  in  dieser  Stellung  den  i-Nachluut  erhielt.  Dieser  Wandel, 
der  im  Osten  regdm&ssig  eintritt,  findet  sich  im  ganzen  westlichen 
Sprachgebiet,  tritt  aher  verhUtnissmäsag  nor  spmdiadi  ml  Die 
Belege  aus  den  Urkunden  sind:  Bretagne:  deoeit  XXI  7;  bei! 
XIII  20;  cistrc  XXXI  48.  Injäres  LIX  41,  71;  seigle  XL  13; 
esc^fcifhs  LXXVII  86  :  meitrc  C  22;  deceix  CXXIX  68;  scipt  S.  I  31 ; 
Ifitres  K.  III  1,  21;  R.  V  28;  R.  VI  1.  14;  ncites  R.  IV  15;  leihen 
Ii.  IV  45;  seit  ■=  sept  S.  XVII  32;  Icitrcs  S.  XXVI  10,  16;  —  sed 

5.  XXI  3,  5,  16,  19,  31,  50;  leäres8.  XII 17;  rortonig:  treldtmes 
XLY  70;  R.  IV  8;  apIMga  R.  IV  27. 

Anjou:  feite  M.  VI  15;  Jeitres  P.  XIX  27;  leictre  P.  V.  III  17; 
V.  V  1,  15;  reife  V.  V  12,  15;  in  dem  Eigennamen  Gilleit(e)  P.  X 

6,  22;  P.  X  30  neben  GUleU  P.  X  7,  19,  22;  vortonig:  excäpte 
V.  III  9. 

Maine:  dair  XIV  3;  ceist  XLIV  42;  tccilc  XXXIV  11,  13,  26; 
XXXin  3;  seigle  XXXI  9. 

■  Tonraine:  peidte  St-Martin  41, 17;  leUres  87,  8;  nteH  90,  2; 
deUe  88,  2;  Tortonig:  rtisteietU  128,  7. 

Berry:  promeit  IX  11;  XII  23,  35;  XVII  23;  sosmeit  IX  13; 
XII  2r,;  leiUres  XVII  7;  iceie  XII  34:  eiJr  XII  4,  5,  10,  20,  25,  32; 
beachte  apaile  XVI  13;  und  vortonig:  vo)>i(iiss(re))f  XVI  15.  Dem- 
entsprechend findet  sich  et  auch  im  Livre  des  Manieres:  meitre  315, 
867.  870;  meiie  186,  664;  prtmeUre  268,  869;  trmeUre  872; 
deUe  845;  lejfre  265;  noUäee  1084;  preem  152;  ebenso  anch  im 
Roman  de  Momt-St-Miehe] :  hatädce  421;  estreice  422  etc. 

Die  merkwürdige  Form  decois  (dec^s)  CXXIII  21 ,  das  sonst  in 
den  Urkunden  als  decez  XXVI  17;  deees  XXI  20;  CXLI  19;  deeeds 
CXXXI  13;  seltener  als  deceieXKl  7:  CXXIX  68;  einmal  als  dccieg 
XXVI  14  erscheint,  wird  unter  geschlossenem  /  näher  berücksichtigt 
werden. 

Bemerkenswerth  ist,  daas  offenes  f  nach  der  Palatalis  g  im  Dialekt 
der  Bretagne  gern  sn  ie  wird.  IMeser  Wandd  seheint  «ich  ^dodi 
anf  die  Departemeots :  Loire-Införienre,  Morbihan  und  Cötes  du  Nord 

zu  beschränken;  wenigstens  findet  sich  in  den  Urkunden  aus  Ille-et- 
Vilaine  kein  einziges  Beispiel.  Belege:  (fiens(z)  LIX  34;  XXXI  17, 
82:  XLIII  83;  LV  36;  LVI  106;  LXXVII  128;  LXXIX  14,  28; 
LXXXIV  30,  38,  129;  LXXXIX  12;  Cll  3;  CXLllI  2  mal;  argient 
LT  62;  LIX  16, 17, 18,  19,  20;  LXXVU  81,  34,  88  etc.,  im  Ganten 
88  mal;  gient  8.  Vm  58;  argietU  8.  XIV  26,  81;  XY  14;  XXn  8; 
XXni  10,  18 :  rfiens  S.  XXII  11 ;  S.  XXVII  41 ;  gie^idre  S.  XXVIII  6; 
gieme  S.  lU  7;  sougieg  CXXI;  9ubgieg  CLV  17;  S.  XXIX  21,  29; 
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BOugiäM  GXXXYII  18;  mnM^  GXXXIX  46;  io  anbetonter  Silbe: 
gi€fitii4x  XLVni  48;  LIV  19;  LXV  11;  aagiea  LXYI  96;  gicnvier 
S.  XLI  16  ;  Pw^^*emcM(  LXXXVIII  74;  hierher  gehört  auch  Crieffroy 
LXXVIl  131;  LXXXVII  2,  13,  23,  24;  CXIX  212;  prrsarjieurs 
CIX  8.  Mit  Aasnahrae  von  yietu  Berry  V  21  kommen  keine  ähn- 
lichen Formen  in  den  übrigen  Mundarten  vor.  Zu  erinnern  ist  hier 
an  eine  ähnliche  Entwickelung  eines  parasitischen  i  nach  einer  Pala- 
talie  im  Tiirpin  I  and  II.  Eine  fthnlidie  Dipbihongi«ning  eines  f  in 
geschlossener  Silbe  nacb  c  ist  in  dem  Eigennamen  MkM  anzunehmen, 
der  in  der  Bretagne,  in  Anjon,  in  Maine  nnd  Berry  oftttT  Mtchid 
lautete.  So  reimt  im  Roman  de  St.-Micbel  Michid  ganz  gewöhnlich 
mit  cid  159,  1(53,  1039  etc.  So  tindet  sich  Michid:  Anj.  P.  II  14: 
r.  XII  7;  r.  Xlil  35;  P.  XIV  9.  Maine  XXVI  3,  5;  Beny 
IX  17. 

Es  erübrigt,  nocb  einige  wenige  Fille  anzuAttiren,  die  eine 
Sonderstellnng  einnehoien;  terra  ersebeint  als  tarre  Bret  VU  17, 
als  tierre  Berry  I  6,  8;  II  10,  11,  dem  Herme  Berry  III  12  an 

die  Seite  zn  stellen  ist .  und  womit  die  Formen  pirrt  =  prrdit, 
ficr  =  /'<mo>i,  apidi ,  sidrs  —  sdlas  bei  Metzke  ji.  73  zu  ver- 
gleichen sind.  Einige  Male  erhält  ursprüngliches  oder  sekundäres 
(  in  betonter  und  unbetonter  Silbe  merkwürdige  Trübung  zu  ö;  so 
in  guemre  ~  quaerere  Bret  26;  feuvrier  CLYI;  JSumngiUa 

Anj,  P.  Y  89  (in  diesen  beiden  Fallen  bat  das  folgende  v  die  Trfibnng 
benrorgemfen);  ofipeuUUmm  XI Y  7;  (dreiteureinent  Bret.  S.  XXII 
24).  —  Das  neufranzösische  vierge  erscheint  als  rirgr  Bret.  V.  VI  4; 
Maine  XXII  4;  St.-Martin  40,  13;  61,  19;  94,  11:  das  neufran- 
zösische dioc'Se  als  (hfocissc  Bret.  S.  VIII  6;  vergleiche  dazu  livre 
(läpram)  Livre  d.  Man.  81ö;  und  tris  =  trois  Touraine  1. 

Die  Frage,  ob  Mischung  von  en  nnd  an  in  nnaem  Mund- 
arten Btattiand,  können  wir  anf  Onind  der  nrlnindlicben  Belege  dabin 
beantworten,  dass  Mischong  von  en  und  an  zu  der  Zeit,  aus  welcher 
uns  Urkunden  überliefert  sind,  d.  i.  seit  der  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts stattfand.  Zwar  sind  die  Belege  für  diese  Annahme  im 
Verhältniss  zu  der  grossen  Anzahl  von  F'ällen,  wo  en  intakt  geblieben 
ist,  spärlich,  und  es  ist  auch  auffällig,  dass  die  Urkunden  Schreiber,  die, 
wie  wir  bereits  oben  sahen,  sehr  oft  einzelne  Wörter  in  ihrer  indivi- 
duellen Orthographie  dem  Laute  nacb  wiedergeben,  gerade  in  diesem 
Punkte  so  wenig  genau  den  gesproebenen  Laut  wiedergegeben  haben. 
Es  ist  deshalb  durehans  nicht  die  Möglichkeit  ausgeschlossen,  dase  in 
älterer  Zeit  streng  zwischen  ni  nnd  an  geschieden  wurde,  wie  wir 
dies  auch  für  die  südwestlichen  Dialekte  bebau])tet  haben.  Meiner 
Behauptung,  dass  en  und  an  bis  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
(1275}  in  den  südwestlichen  Dialekten  auseinander  gehalten  wurde, 
tritt  Tendering:  Daa  poiteviniacbe  Katbirinenleben  und  die  übrigen 
illdweitlieben  Denkmiler,  Bannen  1885,  Progr.  p.  24  und  Koecbwiti, 
Commentir  p.  217  entgegen.    Tendeiing*B  Gillnden  gegen  meine 
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Anoabme  kann  ich  am  so  weniger  beipflichten,  als  er  ebenfalls 
ans  Mangel  an  Belegen  keinen  Beweis  fflr  die  Hischnng  von  m 
und  am  anfuhren  kran.  Der  einiige  Beiin,  der  in  der  Catharina  ina 

Gewicht  fällt,  ist  marrimanz:  tirane  2198;  denn  die  Reime  talant: 
Uront  1256,  talanz:  granz  2001  beweisen  nichts,  da  talant  anch 
in  den  Dialekten  erscheint,   die  en  und  an  auseinanderhalten.  Ab- 
gesehen davon ,  dass  dieser  eine  Keim  doch  sicher  nicht  eine  allge- 
meine Kegel  umstosseu  kann,  setzt  ja  Teiidering  selbst  die  Kutstehong 
des  Catharinalebena  in  die  lütte  des  13.  Jahrhanderta  (nm  das  Ende 
der  1.  Hälfte  des  13.  Jahriinnderts),  in  eine  Zeit,  die  der  tob 
mir  angesetzten  (1275)  nicht  so  fem  liegt.    Koschwitz  p.  218  will 
Mischung  von  en  und  at?  ftlr  das  ganze  südwestliche  Gebiet  annehmen 
und  zwar  soll  diese  Mischung  bereits  früher  vorhanden  gewesen  sein. 
•  Für  das  1:1.  Jahrhundert  musb  G.  ,  so  sagt  er  p.  218,  ohnedies 
den  Gleichkiang  zu  geben;  warum  soll  er  da  nicht  schon  früher  vor- 
handen gewesen  sein?«   Icli  kann  mich  bier  nnr  anf  die  orkond- 
liehen  Belege  berufen,  welche  bis  gegen  Mitte  des  18.  Jahrhunderts 
streng  zwischen  en  und  an  scheiden,  nach  dieser  Zeit  aber  Mischung 
eintreten  lassen.    Die  zalil  reichen  Belege  für  cn  aus  den  Urkunden 
aus  Aunis  und  Poitou,  die  nur  zum  geringen  Theile  der  Kürze  halber 
angeführt  wurden  (während  die  für  an  ausnahmslos  citiert  sind  ) ,  die 
fatelige  Trennung  von  cn  und  an  in  den  Predigten  und  im  Turpiu  1 
mit  Ausnahme  der  angeführten  Belege,  die  auch  in  den  flbrigen  sonst 
trennenden  Dialekten  vorkommen,  flUurten  nnwillkflrlich  zu  jener  Be- 
hauptung.   Die  Urkunden  vor  1270,  die  en  und  an  nicht  schdden, 
sind  Urk.  VII  und  VIII  aus  Poitol*^  welche  nicht  Originale,  son- 
dern Kopien  sind  und  auch  als  solche  auf  Seite  16  angeführt  sind. 
Nachträglich  finde  ich,  dass  ich  zudem  die  Form  prcintlrc  in  Ur- 
kunde VII  (1202j  aus  Angoumois  (abgedruckt  in  Boucherie:  Dial. 
pdt.  p.  380)  zu  dtieren  ganz  vergessen  habe.    Diese  Form  beweist 
offenbar,  dass  prenäxre  und  noch  nicht  prtmäre  gesprochen  worde. 
Und  dann  weiter,  wenn  wir  sehen,  dass  anch  in  den  nordwestlichen 
Dialekten  in  früherer  Zeit  Trennung  zwischen  en  und  an  statt- 
fand,  in  der  Mitte  des   13.  Jahrhunderts  bereits  Mischung  dn- 
getreten  ist,  sollen  wir  da  nicht  auch  das   Gleiche  für  die  süd- 
westlichen Dialekte  behaupten  können?    Dass  en  und  an  in  früher 
Zeit  in  den  nordwestlichen  Dialekten  getrennt  war,  schliesse  ich 
*  daraas,  dass  sowohl  im  Livre  des  Manidres,  als  anch  im  Boman  dn 
Mont-St.-Michel  nnd  im  St.-Martin  von  Tours  im  Reime  strenge 
Sclieidung  zwischen  en  nnd  an  stattfand,  nnd  zwar  ohne  jegliche 
Ausnahme.    Ausserdem  ist  zu  beachten,  dass  auch  in  den  SVerken 
des  Benoit  de  Sainte-More  und  in  den  Miracles  de  Nostre  Dame  de 
Chartres  (1262  vollendet)  tn  und  an  im  Keime  nicht  vermengt  worden; 
für  Ben.  d.  St.  vergl.  Settegast  p.  la  und  Stock,  Rom.  Stud.  III 
p.  446 ;  fftr  Notre  D.  de  Chart.  FUster  p.  25. 

Dass  aber  berdts  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  die  Yer- 
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mSschimg  eintrat,  dafür  bieten  die  Urkunden  zahlreiche  Belege.  Doch 
auch  vin  diese  Zelt  scheint  der  Oleichklang  von  en  und  «m  noch 
nicht  ganz  dorchgednmgen  m  sein,  denn  die  Schreihang  ei  in  eing  = 
intns  (einz  le  paseage)  Berry  lY  15  (1267)  UM  anf  die  Anaspiache 

fn  schliesscn. 

Belege:  Bretagne:  sanDirc  HI  7;  tavs  V  27;  loicumant  VI 
10;  errcmam  VI  20,  60;  autcriumü  VII  42;  (nitre  VII  25:  docanz 
=  200  VII  68;  corante  XI  10;  vaiait  XI  17;  tanz  Xll  13;  rmdcs 
XXI  6;  IwmmmH  XZXni  11;  cmmnttmits  e  pmenies  XXX VII 
156;  traute  XXXYin  26;  aesegnema^U  hU  80;  comntandemant  LII 
83;  dedans  XLV  57;  valcntes  LVIII  18  neben  välantes  LVIII  20, 
24;  presatit  LXXXV  58;  ferremant  LXVII  21;  traute  CVll  r5,  12; 
rmite  CVIl  12;  enwluman-  CXV  7;  travtr  CXXXV  17:  CXXXVIl ; 
prant  CXXX;  dinminchc  XXV  40:  XCVI  22;  jv[innant  S.  IT  14; 
III  17;  paeniant  S.  III  13;  prandrc     IV  17;  ajjprumiic  8.  XII  18; 

IX  37;  fronte  S.  XV  4,  5,  20;  cotant  S.  XVII  7;  prangetit  S.  XXV 
12  etc.  etc.;  —  atfent  8.  X  87;  Johen  8.  III  9,  11,  17;  nuirchenf 
8.  Xm  1;  devetii  S.  XXYIH  8;  ^uaretiie  CXXIX  21;  regardens 
XXI  17;  davent  V.  I  18,  20,  26  etc. 

Anjou:  despavs  M.  XII  95,  101 ;  apartevanccs  M.  XX  24  neben 
apatittu ncrs  M.  XX  27;  corant  M.  III  16:  M.  XXIX  4  neben  corcttt  M. 
V  6 ;  M.  VIII  8 ;  M.  XXV  10 ;  praudre  P.  III  12 ;  dcccvame  P.  XI  33 ; 
P.XllI  30;  P.  XIV  31  neben  decevence  P.  IV  43;  P.  III  40;  haiücnce 
P.  m  19;  —  ettrenge  M.  XII  81;  Jdhen  M.  IX  2,  7, 14;  autent  IL 
XYI  17;  amU  H.  XX  51;  rendenz  M.  XXV  7;  ddessems  P.  m 
21;  —  vortonig:  i«an>r  M.  XII  17;  Ei^fim  M.  XII  95,  112. 

Maine:  cmtrant  X  4,  12,  14;  conmeiidemant  X  7;  deffandre 

X  12;  dimanche  XII  17  neben  dimeiiehe  XIV  12;  XIX  8;  prandre 
XXI ;  Jo/<m  XXII  9  neben  XXII  11;  —  praudront  XXI. 

T  0  u r  a i n  e :  arpam  I ;  raw/es  VI ;  cofmwawdma«^  VI ;  prandre 
Vni;  eroMte  Vni;  oontofis  XIII;  —  iemner  9.  8t.-Martin  yer- 
einzelt:  exampU  164,  16;  OrtM  44,  20;  Tortonig:  tampeete  70,  8; 
71,  16;  tnmMeH  134,  14;  samhhit  144,  18. 

Berry:  comnt  V  4;  frnnant  V  7,  9;  pravdrc  VI  9,  18; 
rö»?/<^  XI  6;  XV  18.  19:  mmhc  XI  10;  comandcmant  XVI  S;  i)rc- 
mieicmant  XVI  8;  snirevumt  XVI  8,  28;  vantcs  XVI  20;  covvant 
XVUI  5;  i>ra«rfic  XVII  12,  37;  XVIII  8;  XIX  12;  tcstamani 
XIX  5;  oasefMftiafil  XIX  20  etc.;  —  acent  TUL  89;  quenqtu 
ym  28. 

Zn  bemeiicen,  daaa  nenfranz.  enoore  in  den  Urkunden  ans  M  a  i  n  e 
fast  regelmässig  oncores  oder  onquores  lautet:  IV  3;  XI  3;  V  1; 
XV  4;  XXX  3;  XXXI  3;  XXXII  3;  XXXVII  3;  XXXIY  21; 
XXXV  3;  XXXVI  10;  XL  3;  einmal  cwiuores  XV  8. 

f  -f-  I-Element.  In  der  Entwickeluug  dieser  Gruppe  nehmen  die 
westlichen  Dialekte  eine  Sonderstellung  ein.  Bereits  in  den  südwest- 
lichen Dialeicten  ftnden  wir  neben  der  gemeinfranateiacliea  £nt- 
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wickelnng  dieser  Gruppe  zu  i,  die  zu  ei  und  e.  Die  Frage,  ob  in 
den  Formen  mit  ei  und  e  eine  Redaciemng  des  Triplithongen  iei  za 
ei  statt  fand,  oder  ob  wir  in  diesen  Fällen  Xichtdiphthongierung  des 
f  anzunehmen  haben,  ist  nicht  so  leicht  zu  beantworten.  Allerdings 
sahen  wir,  dass  offenes  c  in  offener  Silbe  gewöhnlich  za  ie  diphon- 
giert;  aber  sollten  vir  bei  der  Annahme,  dass  c  bei  folgendem 
,  t-Element  diphthongierte,  nicht  Öfter  unch  Formen  mit  ie  begegnen. 
Formen,  welche  die  Urkunden  nnd  anch  die  Verfasser  nnd  Kopisten 
des  Livre  des  Maniöres,  der  Stephansepistel  und  des  St.-Martin  von 
Tours  meiden?  Andererseits  aber  ist  zu  beachten,  dass  der  Kopist 
des  Koman  du  Mont-St.-Michel  51  mal  ie  (11  mal  ci,  18  mal  » 
(iglise)  und  1  mal  iei)  schreibt.  Gilt  für  die  südwestlichen  Dialekte 
die  Regel,  dass  <*  i  neben  gemeinfranzösischem  i  sehr  häufig  e  er- 
giebt,  so  gilt  de'  noch  in  gleicher  Weise  für  die  ncrdwesfUchen. 

FOr  die  Slteie  Periode  des  Dialekts  der  Bretagne  wird  die  Ent- 
wickelnng  zu  ei  durch  das  Livre  des  Mani^res  festgestellt.  Bereits 
Foerster,  R.  Stud.  III  180  und  dann  Schulzke  in  seiner  Arbeit:  Betontes 
€  -f  i  und  0  +  t  in  der  Normannischen  Mnndart,  Kehr  p.  43  f.  und 
Kremer  Nr.  36  p.  33  haben  den  Beweis  geliefert,  dass  für  den  Dichter 
e  +  ^  den  Lautwerth  ci  repräsentierte  —  und  dass  es  mit  der  Gruppe 
f  +  i  im  Roman  de  *]font-St-lfichel  ganz  Ahnlich  steht.  Zogläch 
aber  wird  dnrch  die  Formen  emmtgük  nnd  ifßke  im  Reime  mit  lat.  i 
hewiesen,  dass  anch  schon  zur  Zeit  des  Etienne  von  Fougeres  (Bischof 
von  Rennes  von  1168—1178)  die  gemein  französische  Entwickelung 
von  c  -h  i  zu  i  in  der  Bretagne  vorhanden  war.  Hiermit  stimmen 
die  Urkunden  tiberein.  Nur  ist  zu  beachten,  dass  die  gemeinfran- 
zösische  Entwickelung  sich  verhältnissmässig  viel  häufiger  findet,  als 
im  Livre  des  Haniöres,  was  auch  in  Anbetracht  der  Zeit  nicht  anf- 
fidlen  kann.  Eine  oborflftdiüeiie  IXtämg  der  Formen  fÄr  die  ver* 
schiedene  Entwickelung  dieser  Gruppe  in  den  Urkunden  aus  der 
Bretagne  ergab:  für  i  77  Belege,  für  ei  36  (incl.  ee)  und  e  81 
Belege.  Man  ersieht  aus  diesen  Zahlen,  dass  die  gern  ein  französische 
Entwickelung  in  der  Mundart  der  Bretagne  seit  dem  Ende  des  12.  Jahr- 
hunderts bedeutend  mehr  Ueberhand  genommen  hat,  dass  aber  die 
eigentliche  westfranzösische  Entwickelung  zu  et,  e  trotzdem  das  Feld 
bdunptet  hat.  Einige  Belege  ftkr  ei  nnd  e  mögen  genügen :  epangeüe 
Vn  61;  seix  LXXX  92;  8e6$  XXXYUI  85;  deig  XCTHI  6,  U; 
C  8;  CXIII  88;  ddsme  CXIX  73;  $eis  CXIX  106,  182;  sein  (lies 
seix)  CXXVIII  11;  deis  CLIX  43;  seix  CXLI  101;  dcistnes  CXLI 
57;  deiz  S.  XII  55;  deiz  S.  XIV  23,  38;  demei  R.  IV  34;  wie» 
R.  II  10;  Jep  Ii.  II  10;  —         S.  I  30;  S.  IX  41;  S.  XXXIU  44; 

seea  S.  XXIV  10,  24;  see  S.  XXVI  9j    

e:  dex  XI  12,  15;  deM  XXIV  6;  XZXIX  10,  31,  38;  XXXVUÜ 
11;  LY  25»  67  etc.;  me  XIV  42;  LXTV  17;  LXIIl  44;  deme 
LXXVII  82,  93;  iglese  XLTI  103;  desme  LXXV  (98)  38;  CXXVI 
S,  10;  dmee  CXXVIU  B;  ses  XXXVUI  18;  le  CXL  34;  CXXX 
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8  mal;  medi  T.  TI  6;  «foff  8.  XHI  22;  äemee  8.  I  20,  28;  demes 
S.  IX  12,  15,  17  etc.;  X  12  etc.;  dto  R.  YI  18;  «es  R.  n  7,  9; 

B.  y  10,  24  etc. 

Nar  sporadisch  findet  dch  daneben  U:  dieme  GXIX  75;  S. 

XXXIV  16. 

Zu  bemerken  ist,  dass  nec  stets  ne^  niemals  ni  ergiebt.  Diese 
Entwickelang  des  -f-  i  bat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  dem 
Pat(^  erhalten;  vergl.  die  Formen  lei  »  l(äum  Dteomhe  100,  197; 
0  le  (ihr)  125;  me  mtU  208  etc. 

Besonders  in  erwihnen  ist  das  Yerhnn  ^se^iiere  mit  ssinen 

Kompositis.  Dieses  Yerbum  zeigt  die  mannigfachste  Entwickelung, 
'weshalb  y;ir  die  einzelnen  Yerbalformen  hier  anführen  ohne  BUcksicht 
darauf,  ob  das  f  in  betonter  oder  vortoniger  Silbe  steht. 

1)  Formen  mit  e:  s'ensevent  VI  45;  XLV  54;  LXVl  129  etc., 
im  Ganzen  17  mal;  se  seient  XXXI  61;  s'ensct  LXVI  10;  pour- 
sevre  LXXllI  16;  —  vortonig:  seganz  VI  46;  ensevant  LXVl  16, 
21,  81,  32;  XXXYIII  15  etc.,  im  Ganzen  14  mal; 

2)  ei:  ^ensmt  LXX  21;  XXXYn  8;  enseU  LXXXIH  7; 
CYIII  7;  vortonig:  enseivant  Yll  86;  muehmmt  TiXXXni  46; 
enseevani  XLYIII  40; 

3)  Formen  mit  m:  s'enseirt  XU  60;  XLYI  11;  LXXXY  6; 
mueuU  LV  4; 

4)  ku:  ensicust  LXXVI  11;  poursieuvre  CXXI  17 ;  poursieudre 

5.  XXVll  90;  ensieust  Y.  YII  6;  S.  XXXI  4;  potarsieiae  (Subst.) 
8.  XXYU  42,  58;  ossiente  Y.  YH  6; 

5)  t€:  eiaievent  Y.  1 89;  pmmievre  CXXI  28;  assiete  Y.  YH  12; 

6)  ui:  s'etmU  XLIV  14;  LXXXIII  14;  XCV  21  etc.,  im 
Ganzen  8  mal;  ensuhe  CXLI  54;  etistiivent  LIV  49,  75;  LV  66; 
LI  13  etc.,  im  Ganzen  9  mal;  vortonig:  emuivani  XXXI  64;  LY 
19  etc..  6  mal;  poursuivant  CXXIII  15. 

Aehnlich  wie  in  der  Bretagne  steht  es  mit  der  Entwickelung  der 
Gruppe  /  4~  *  Anjou.  Die  Belege  für  i  einerseits  und  d  und  e 
andrerseits  halten  sich  ungefähr  das  Gleichgewicht  Ich  dhlte  fftr  i  57, 
Ihr  et  19  nnd  ftr  e  24  Belege.  Beispiele  fBr  et:  profmt  M.  XXI 

6,  21;  preis  M.  XYI  28;  scix  M.  XXI  14,  15;  deiz  M.  XXV  10; 
aeix  M.  XXIX  19,  86,  88;  <Jei«  P.  XIY  7,  9,  16,  24)  P.  XYII  82; 
P.  XYUI  9,  33 ;  P.  XX  37 ;  seis  P.  II  46. 

c:  dez  M.  XVI  26;  M.  XII  12;  P.  IV  18;  me  M.  XVI  7; 
deme  M.  V  5;  M.  XII  43,  46;  P.  XII  33,  37,  45,  54;  desmc  M. 
XXIY  4,  7,  12  etc.;  sex  M.  XXIV  16;  pre$  M.  Xli  63;  deg  V. 
II  9,  42;  Je  P.  III  28  etc. 

Privikfjium  ergiebt  abweichend  von  der  geraeinfrz.  Entwickelung 
prmlige  P.  XVII  24;  P.  XX  30;  Y.  YI  108;  ebenso  in  der  Bretagne 
S.  XY  26;  danehen  pmiUge(»)  P.  XI  84;  P.  XIY  81;  P.  XY  46 
etc.  Für  ie  findet  sich  kein  Bideg.  Yon  ^segnere  finden  sieh  folgende 
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Formen:  sevre  M.  Y  20;  M.  IX  24;  Tortonlg:  ensevmU  M.  V  11; 
muegani  IL  XXI  15;  ensievang  P.  XII  8. 

In  Betreff  d«r  bentigeii  Aassprache  vergl.  M^nitoe,  glosaaire: 

let  a=  JH;  melieu  =  miUnc,  menuit  =  mimtii. 

In  den  Urkunden  aus  Maine  tritt  die  Entwickelang  zu  t  mehr 
in  den  Hintergrund.  Ich  zählte  15  Belege  für  »,  20  für  ci  und  38 
für  c.  Belege:  ei:  seiz  III  26;  deix  III  32;  scis  XIX  4;  preis 
XIV  10;  dät  XIY  10;  ddc  IX  9;  ddme  XXIV  6,  10,  24,  27; 
XXXY  4;  XL  10;  XLII  22;  XLIU  24;  igleiae  XXXIY  25; 
XXXYII  8;  XXXIX  3;  XL  4;  XLIII  6;  vpleise  XXXIV  18.  — 
e:  «ex  I  8;  me  XXIV  3;  XXVI  18;  des  XIII  7;  voJese  VII  8; 
desmc  XXX  22;  XXXIU  5,  6,  7,  20,  21;  XXXIV  4;  XXXV  7  etc.; 
dee  XLIV  25  etc. 

ic  ist  selten:  lie  III  32,  58,  59,  71.  —  Formen  von  *  scquere 
sind:  sevre  XXX  46;  XXXI  35;  XXXIV  34;  —  efisawU  XXXVUI 
11;  —  ennwnt  XXXIU  19;  ~  enseiU  HL  8.  Formen  dee  heotigen 
Patois  Bind:  mdr,  tiewfre,  Bieute  i»art.  pf. 

Auch  fnr  Toaraine  gilt  das  oben  Gesagte.  In  den  Urkanden 
wechseln  ?.  ri,  f,  doch  so,  dass  die  Formen  mit  ei  und  '  bedeutend  das 
Uebergewicht  haben :  ci :  seis  I*  24 ;  deis  V ;  —  c  :  dcz  3 ;  sex  V  5  mal ; 
des  II;  IUI;  dez  X;  XI  2  mal;  sex  XI  3  mal;  XII;  zweimal  begegnet 
ie:  mies  IV;  dieme  Xill;  beachte  noch  seivre  I*  19.  Wie  stellt  sich 
stt  dieser  Frage  der  St-Martin  von  Toors?  Unzweifeihaft  war  In 
der  Mnndart  des  YeriSuem  /  +  «  —  wie  sich  am  folgenden 
Reimen  ergiebt:  lere  (legere):  lere  (?raire)  153,  15;  jM^ee  (preeat): 
demandee  65,  13;  jycres :  peres  (pejor)  7,  19;  tere  (*teria):  ere 
149,  5;  ere  :  imjyfre  150,  20;  cinpiere  :  eire  12,  8;  artgin  :  mnnain 
56,  15.  Doch  war  dem  Verfasser  auch  die  Entwickelung  zu  « 
nicht  unbekannt;  vergl.  die  Reime  prie  :  tartaric  36,  4;  prie  :  vie 
65,  3;  tire  :  ocire  73,  20;  cmpire :  cancire  76,  15;  yglise  :  guise 
4,  15 ;  ygliae  :  famim  22,  14  etc.  Der  Beim  ägoeese :  ijglise  74,  28 
beweist  nichts,  da  wir  in  einer  Urlninde  ans  der  Bretagne  oben  die 
Form  dyodse  belegten. 

Die  Stephansepistel  schwanist  zwisciien  t  und  e,  vergL  Koecb- 
witz,  Kommentar  p.  210. 

In  der  Mundart  von  Berry  hatte  nicht  ganz  die  gleiche  Ent- 
wickelung statt.  Hier  sind  die  Formen  mit  i  weit  häafiger  als  die 
mit  e;  ich  sihlte  26  Belege  fOr  i,  8  fftr  e,  nnd  5  ftir  ie.  Die 
Belege  ftr  e  sind:  äeg  YIII  80;  iglese  XI  6;  Y  8;  äeme  VII  10, 
18;  VI  10;  des7)ic  IX,  9;  me-careswe  XIII  32;  fttr  ie:  dieme  XIV 
10;  diesmes  Ylll  10,  19,  44;  U  11;  beachte  noch  emgeni  XVI  7; 
svgre  III  19. 

Da  die  südwestlichen  Dialekte  ebenfalls  diese  Entwickelung  des 
e  -f-  1  zu  ei  kennen,  so  ergiebt  sich  demnach,  dass  der  ganze  Westen 
(Saintonge,  Augoamois,  Poiton,  Annis,  Berry,  Toaraine,  Aujou, 
Maine  nnd  Bretagne)  an  dieser  Entwicfcelinig  des  ^  +  i  sn  ei,  e 
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partidpierte.  Ein  wie  gnmtß  Geliiet  der  Normaadie  diese  Eigea- 
thflndklikeit  theilt,  bleibt  spiterer  Untemchimg  flberlasMn.  In  Perche 

herrscht  die  auch  im  Westen  sich  häußg  findende  gemeinfranzösische 
Entwickelang  zu  i  vor;  vergL  Fölster:  Mir.  de  Notre  Dame  de 
Chartres  p.  26  Nr.  39. 

Suffix  -elhnn  ergiebt  zum  Theil  -el:  Bret. :  chastel  II  4; 
VI  50;  Ö.  VII  43,  sael  V  38;  tond  S.  I  18  etc.  —  Anjou:  diostd 
M.  III  81;  seel  Y.  T  16  etc.  —  Maine:  Amd  Ul  86;  tSioM 
XXin  2;  sad  IX  7;  XXY  13  elc.  —  Tooraine:  eeeZ  IL  ~  Barry: 
sed  I  17;  II  22;  III  16  etc.;  zum  Theil  in  Analogie  von  -eZlos  die 
diphthongierten  Formen  eau.  Die  Entwickelung  zu  eaus  ist  als  die 
gewöhnliche  in  unsern  Dialekten  anzusehen.  Daneben  kommen  in 
den  westlichen  Dialekten  nicht  selten  Formen  mit  iau  vor.  Belege: 
Bretagne:  Biaumer  XXXII  2;  appiuux  LXVI  87,  99;  appiau 
LYI  120;  Biaumanoir  LVm  54;  LXXV  3;  XCII  30;  Chastiau 
lÄX  80;  chapiaux  UX  24;  OMpiau  LXXVII  51;  joffom  LXIY  7; 
pUOiaux  LXXVU  58;  Biatüeu  LXXVII  143;  jou^aitx  LXXX  25; 
Chastiaugiron  LXXIX  51;  helutiau  LXXXV  40;  coustiaux  LXXXV 
57,  61;  hoissiaux  CXIX  89;  chasHaus  CX  28;  chastiaulx  CX  37; 
chasiialoiron  CXI  15;  Chastiaugiron  CXII  6;  chustiaux  CXII  14; 
aiastiaumabün  CXXVI  17;  Cistyaux  S.  VII  7;  Cistiaux  S.  VIII  6; 
S.Xil  2;  Cystiaux  S.IX  4;  S.X  4;  S.XI  5;  S.XV  3;  S.XX112; 
8.ZXZI  4;  Cistumx  S.Xiy  4;  S.XXm  4;  S.  XXXI  27;  —  der 
lim  des  Itouäres,  wo  "eOm  nidit  im  Reim  vorkommt,  hat  ebenfaUa 
diese  zweifiwshe  Entwickelung  zu  raus  and  iaus;  vergl.  Kehr  Nr.  12; 
nnd  Kremer  ]>  31 ,  der  diesen  Wandel  wieder  fälschlich  dem  pikar- 
dischen  Schreiber  zuweist.  Dem  Roman  de  Mont-St.-Michel  scheint 
dieser  Uebergang  von  cau  in  iau  unbekannt  zu  sein. 

In  der  heutigen  Mundart  der  Bretagne  wechselt  eau  mit  iau; 
vergl.  Orain,  gloesaire:  5taw,  caniau^  piau,  copiaux^  omnau,  dn^iau^ 
elMÜmx  ete.  nnd  Dtoombe:  Inau  70,  dumtUm  70;  momam  71, 
pianx  71 ,  du^pian  78;  daneben  aber  auch  noch  da»  regelmSasige 
Entwiolcelang :  pourcel :  ratd  81  fpourceau  :  rateau). 

Es  ist  von  Interesse,  noch  darauf  hinzuweisen,  dass  in  älterer 
Zeit  auch  sporadisch  undiphthongierte  Formen  in  der  Bretagne  vor- 
kamen. So  begegnen  in  den  Urkunden:  Chasteuncf  XXIII  6;  LXVI 
4,  8,  13;  LXVIl  8;  annex  d*w  LXXVII  173,  174,  175'^  copeux 
LXYII  25.  Eb  findet  aich  aber  kein  Beleg  f&r  den  Ana&ll  dea  I 
reap.  «,  den  wir  in  den  alkdweatlichen  Dialekten  liemlich  hftnfig  an- 
tn&n;  einmal  ist  e  gefallen:  martaux  LIX  18.  Besonders  zu  er- 
wähnen ist  die  Form  chasticx  CXXIII  16,  welche  auch  Metzke  p.  80 
in  einer  Urkunde  aus  der  Ue-de-France  belegt.  —  Sigillutn  hat  die 
verschiedenartigsten  Formen  ergeben:  seel,  sad,  scd,  sced,  seauly 
seauf  Bceauj  seauSj  sceauxt  seaulx  etc.  Nor  für  einige  interessante 
Formen  aeian  einselne  Belege  angefahrt:  $$km  XX  18;  XXII  12, 
15;  XT  49  ete.;  aams  Yl  82;  seoun  VII  66;  ieeux  XXV  89; 
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iieem  LIY  120;  seiau  XLVII  21;  aeimtl  XLVni  86;  seid  XLVII 
29;  LIX  69;  soeeü  LVII  51,  vergl.  oben  heil;  said  LXVIII  34; 
LXXXIX  37;  sciattx  LXI  30;  saieu  LXXIV  23;  saieus  LXXIV 
25,  26;  sei7  LXXX  88;  saiatib:  CXVIII  31;  sewjr  CXXX  2  mal. 

Die  Urkunden  aus  Anjou  bieten  keine  grosse  Ausbeute  für  das 
Suffix  -dlum.  Die  wenigen  Belege  aber  genügen,  um  zu  zeigen,  daäs 
in  A^jou  «in  Ihnlichee  YerlUUtiiiss  obwaltete  als  in  der  Bretagne. 
Der  Regel  nach  wird  -dlue  zn  -eaus;  einige  Male  scheint  vortonigen 
e  unterdrückt  zu  sein:  costmis  M.  XTTT  15;  taillaus-costufnaus  M. 
XIV  55;  costaus  M.  XIV  11,  19;  in  oysseas  V.  IV  12,  23  ist  u 
nach  poitevinischer  Weise  gefallen.  Die  Form  chastiau  M.  XIII  68 
berechtigt  zu  der  Annahme,  dass  die  Entwickelung  zu  -iati  in  dieser 
Mundart  nicht  unbekannt  war;  s^iUum  erscheint  als  sadf  seelj  seais 
nnd  selau  H.  Y  26 ;  M.  Xin  67 ;  heatzntage  wird  -eoii  wie  -te  aus- 
gesprochen :  frimt,  cMimi  etc.,  vergl.  MAiiftre:  ^oesalre  p.  202. 

In  den  (44)  Urlranden  aas  Maine  findet  eich  keine  einzige 
Form  mit  -tau,  wogegen  -etn»  ziemlich  hänfig  begegnet :  cisteaux  III  6 ; 
esatssmu  III  92;  ioueaux  IT  97:  Charbonncau  XXYI  2;  ChatUim 
XXXI  4;  sccau  XV  20  etc.;  einmal:  chasiea  I»  5. 

Gerade  so  wie  in  Maine  verhält  es  sieb  mit  den  Urkunden  aus 
Tonraine;  einmal  finde  ich  seiaul  VI  und  seiaus  l*  9.  Der  St.-Martin 
von  Tome  hat  legdBiftssig  -eau;  Ansnafamen:  novex  1,  3;  ckameU 
12,  9, 14;  —  raOeaa  99»  1 ;  -oiaaus  161, 10;  dreimal  ist  •tont  belegt: 
hkms  45,  9;  piaus  58,  16;  mantiaux  51,  9. 

Auch  in  den  Urkunden  aus  Berry  (Chateauroux),  in  denen  die 
Entwickelung  -cau  ziemhch  viele  Belege  findet,  können  höchstens  der 
Eigennamen  Gastiau  XV  14;  Bi'iumont  IV  50  und  die  Form  seiau 
Y  12,  29  den  Wandel  zu  tau  andeuten.  Wenn  nun  auch  für  die 
Mundarten  von  Ifaine,  Tonraine  nnd  Beny  die  Belege  die  AnnahBie 
nnwahrscheinlich  hinstellen,  dass  anch  hier  neben  regelmissigem  -mm 
in  den  anf  lat.  d  4-  Eons,  anrllckgehenden  Wörtern  -tau  eintreten 
könnte,  so  ist  auf  der  andern  Seite  auch  wieder  in  Betracht  za  ziehen, 
dass  es  sehr  auffallend  erscheinen  muss,  dass,  während  in  dem  Dialekte 
der  Bretagne  -tau  neben  -eau  ziemlich  häufig  auftritt  und  zwar  in 
Uebereinstimmong  mit  der  Mundart  von  Ile-de-France ,  wo  nach 
Metzke  p.  76  -icM  in  Überwiegender  Mehrheit  gebraucht  worde 
nnd  von  Ferehe,  vergl.  Fölster:  Mv.  de  Notre  Dame  de  Chartres 
p«  9,  das  zwischen  diesen  Provinzen  liegende  Gebiet  dieeen  Laut- 
wandel nicht  gekannt  haben  sollte  (vergl.  im  Turpin  I:  Ronceviaus 
316,  4  und  im  Turpin  II:  chastiaus  2;»;  hiauz  319,  6).  Und 

da  zudem,  mit  Ausschluss  des  Dialektes  von  Maine,  in  den  einzelnen 
Mundarten  sich  doch  wenigstens  Spuren  dieser  Entwickelung,  wenn 
auch  nur  spärliche,  gefunden  haben  und  da  in  den  Patois  von  der 
De-de-France  weetwirts  bis  znm  Heere  die  Formen  mit  -iau  allgemein 
gebrineUioh  sind  (mgl.  das  glossaire  von  Hante-Maine  p.  28;  Tal- 
bert:  Dialeete  Blaisois  p.  78;  Boncher:  Deoz  Hazar.:  Movee,  viskm; 
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Jaabert:  Glossaire  du  Ceutre  de  la  France;  ja  auch  die  normanni- 
schen Patois  kennen  diesen  Wandel,  vergl.  Joret:  Patois  du  Bessin 
p.  13;  Jmt:  Patois  nonnand  p.  161),  ao  wird  man  doch  gezwnngen 
aein,  diese  Entwiekdimg  aneh  der  ilteren  l^raebperiode  Jener  Fnn 
Yinzen  znsuclireiben.  Ich  halte  es  in  Rücksicht  darauf,  dass  Formen 
mit  -iau  erst  nach  dem  Jahre  1280  sich  in  den  Urkunden  finden, 
ftir  gar  nicht  unmöglich,  dass  überhaupt  dieser  Wandel  des  -eau  zu 
-iau,  ebenso  wie  der  von  -o(ie  zu  aige,  auf  die  Einwirkung  der  central- 
französischen  Mundart  zurückzufuhren  ist.  Die  Formen  biau  130,  1309 
etc.  im  Livre  d.  Man.  wären  dann  auf  Rechnung  des  Kopisten  zu  setzen ; 
in  gleicher  Weise  die  entspreclienden  Formen  im  8t.-l^rtin  von  Tours. 

Uflber  die  Entwiclwluig  der  PMnomina:  iUos  und  eece  iUos 
aSelie  Kfiberes  in  der  Formeolebre. 

Yälgftrlat.  geschlossenes  e. 

Zum  Zwecke  der  Sichtung  der  mannigfachen  Formen,  die  uns 
die  Urkunden  ftr  die  Entwickelung  des  vnlgärlat.  f  liefern,  ist  es 
geboten,  dieselben  in  zwei  yiaisen  zu  theUen.  In  die  erste  Klasse 
•  sind  die  Fonnen  einzorangieren,  in  denen  /  sich  dorch  mehrere  Mittel- 
stufen Idndurch  zu  oi  entwickelte  und  in  die  andere  Klasse  die- 
jenigen, welche  dieser  Weiterentwickelung  zu  oi  widerstanden  und  im 
Laufe  der  Zeit  zu  f  fortschritten.  Das  aus  lat.  €  resultierende  oi 
hatte  bereits  in  der  2.  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  den  Lautwert 
0/,  wie  sich  aus  der  Orthographie  zahlreicher  Beispiele  ergiebt.  Es 
fragt  sich  nur,  wie  dieses  Schwanken  in  der  Entwickelung  eines  and 
desselben  Lantes  zn  erklären  ist,  nnd  in  welchem  Yerhftltniss  diese 
IGscboBg  stattgefunden  hat.  Für  die  flttdwestüchen  Dialekte,  wo  vns 
Urkunden  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrhonderta  an  Gebote  standen, 
die  noch  frei  von  jedem  fremden  Einflüsse  waren,  stellten  wir  als 
Hauptregel  fest .  dass  geschlossenes  ^  in  offener  Silbe  zu  ei  wurde, 
das  sich  auch  im  Neupoitevinischen  als  e  erhalten  hat.  Die  zahl- 
reichen Belege  für  oi  schrieben  wir  der  mehr  und  mehr  sich  geltend 
machenden  französischen  Schriftsprache  zu.  Für  unsere  Dialekte  ge- 
staltet  sich  das  Terhiltniss  in  sofern  anders,  ala  die  llteste  Urkunde 
bereits  ans  der  Mitte  des  18.  Jahrhonderta  datiert,  imd  dass,  wenige 
Urkunden  ansgenommen,  neben  einer  überwiegenden  Mehrheit  von 
Formen  mit  et,  e,  doch  oi  schon  in  den  Urkunden  aas  der  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  festen  Fuss  gefasst  hat.  Dass  aber  in  früherer  Zeit 
die  Entwickelung  zu  oi  unseren  Dialekten  unbekannt  war,  beweisen 
die  Reime  im  Livre  des  Mani^res,  Roman  de  Mont-St. -Michel  und  im 
St. -Martin  von  Tours,  in  denen  niemals  oi  aus  ei  mit  ursprünglichem 
Ut.  0  +  «  reimt  Ja  anch  der  Kopist  des  Livre  des  Mani^res 
Bcheot  sich,  Fonnen  mit  oi  zn  gebrauchen;  Kehr  notiert  nor  wn  900 
nnd  rodlroi  905.  In  späterer  Zeit  gewinnen  die  Formen  mit  oi  immer- 
mehr an  Boden,  so  dass  die  Urkunden  ans  dem  Ende  des  14.  Jahr* 
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Imidtfts  nur  uodk  Bpirlicbe  Uebemstet  ^  sieb  aber  Immer  noeb 
finden,  von  der  nrsprOnglichen  Entwickehmg  ni  e,  et  anfweieen.  Doch 
ist  diesee  »ot  oder  besser  gesagt  -oe  keineswegs  als  einheimische  Eni» 

wickelnng,  sondern  als  centralfranzösischer  Eindringling  zu  hetrachten, 
der  allerdings  in  diesen  Dialekten  viel  rascher  am  sich  griff  als  im 
Südwesten.  So  sahen  wir  bereits  in  den  ältesten  uns  zu  Gebote 
stehenden  Urkunden  je  nach  der  Individualität  des  Schreibers  bald 
ei  bald  oi  llberwiegen,  ja  beide  Entwickolnngni  iteken  nrnnttteHiar 
nebeneinandor,  vergl.  den  binfigen  Avsdrock:  povaimii  mmnr  e 
devaient;  povait  avoir  e  äevoH  etc.  Ja  selbst  im  heutigen  Patois  be- 
steht dieses  Schwanken  noch  fort.  Orain  in  seinem  glossaire  liefert 
Formen  wie  hair  ~  boire;  cheicr  —  choir;  er  et  —  croU;  daig^ 
daigs  =  doigt;  fre  =  froid;  dre  s==  droit  etc.;  und  dann  wieder 
Formen,  die  die  gemein tranzösische  Entwickelnng  zu  oi  zur  noth- 
wendigen  Yoraassetzang  haben:  da  «  doigt;  9a  ~  Mir,  na  ss  notr 
etc.  Ebenso  sagt  M^ni^:  glossaire  ange?in:  oi  se  prononce  omI^ 
roue  ponr  rot,  vouer  poor  «otr;  giebt  aber  selbst  wieder  Fonnen  a» 
wie  dret  =  droit;  accreitre,  cretre,  ctret,  fraide,  tct  =  toU  etc.  So 
heisst  es  auch  im  Yocabulaire  du  Hant-Maine  p.  30:  oi  se  prononoO' 
tantöt  oc\  oue  et  tantöt  ai. 

Interessant  ist  es,  die  mannigfachen  Schreibweisen  kennen  za 
lernen,  aus  denen  mit  Bestimmtheit  hervorgeht,  dass  dieses  ei,  da» 
im  Lim  des  Hani^  und  St-Martin  von  Tcm  noch  nicht  mit  ff 
reimt,  in  der  Hitte  des  13.  Jahrhmiderts  bereits  eine  gam  oteo 
Aussprache  hatte,  die  offenbar  mit  dem  aus  a  -f  •  resoltierenden 
Laute  zusammenfiel.  Wir  geben  aus  der  Bretagne  etwas  zahl- 
reichere Belege,  damit  wir  uns  bei  den  übrigen  Dialekten  kürzer 
fassen  können.  1)  ai:  Gefray  XI  6;  pouvair  I  49;  danandaicnt 
XV  9;  sayent  XL  VI  21;  saie  LXXVII  171;  dendrayt  LXXX  10; 
dofft  LXXX  18,  21;  ifeeoirs  CIII  22;  fay  CXXXVIII  18;  «umr 
CLIX  8  etc.;  2)  aie:  haler  GXXni  27,  88,  86;  moies^iiiois  8. 
XXII  26;  —  3)  ae:  otrac  VIT  49;  fNOMoe  XII  9;  <racs  VII  21, 
46;  fae  VI  27;  estaet  VII  11,  12;  avaer  XXIV  10;  saent  LIX  23; 
savaer  LXX  27;  LXXXIII  17;  pouvact  CXL  24;  haer  CXLVI; 
disarnt  S.  XVII  7:  ponH  S.  XXXIII  22  etc.  etc. ;  —  4)  ad:  estaeii 
LXXVll  14;  avacir  faeyt  LXXXIII  5;  savaeir  LXXXIII  7;  so^ 
IiXXXin  81;  ~  5)  leey  LXXXIII  7;  asuHer  LXm  29;  aveM 
8.  XYII  8.  Merke  noch:  povcaent  8.  IX  51;  maeet  8.  IX  56; 
XI  85;  daneben  kommen  natflrlicb  ganz  gewOimlieb  Formen  mit  H 
md  e  vor.  — 

Anjou:  ai:  poaient  M.  IV  7;  saient  M.  IV  12;  monaie  M. 
VI  4:  avait  M.  VIII  8;  drait  M.  IX  3;  vaies  M.  XIV  41  etc.; 
seltener  wird  ae  geschrieben:  monae  M.  IV  7;  possaer  M.  XX  17; 
saent  M.  YI  11,  23;  avaeent  P.  XV  33;  —  aie:  tnaies  M.XII  118. 

Maine:  ot:  minmaie  7;  aks  (beres)  XXX  4,  18;  pouaH 
y  4;  o(rote  YII  4;  foy  Z  18;  tomays  IX  2;  XY  12;  Jtmfira^ 
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XXX  2,  16;  —  hairs  XXXVII  16  etc.;  —  selten  ae:  momaee  XIY 
10;  otraeni  X  4;  einmal:  ioumaeys  XIY  8;  gewOludidi  ei  imd  e. 

Tanraine:  ae:  $aeni  XI;  possaer  XI;  —  oi:  Qefroff  I*  2, 
5,  8;  /our  I*  6;  potdr  I*  12;  hairs  I"  19. 

Berry:  ae:  possaer  XUl  10;  XIV  10;  —  Ol;  ettamtxyi  25; 
feraint  XVI  28;  gewöhnlich  ei  und  c. 

"Wie  aus  obigen  Schreibweisen  mit  Sicherheit  auf  den  Lautwerth 
f  zu  schliessen  ist,  so  lässt  sich  andererseits  aus  folgenden  Belegen 
dem  oi  der  Lautwerth  o(  nicht  absprechen;  Bretagne:  1)  oe:  Gefroe 

XI  4;  vo€$  XII  11;  doet  VI  54,  60;  avaeiU  VI  4;  saooer  IV  8; 
eslod  VI  8;  oooer  XXXI  87;  voe$  XU  20;  moeB  XLY  88;  moe 
XLVIII  58,  59;  poon  LXXXVIII  13  etc.  etc.  2)  oai:  pouoair 
I  49;  estoaicnt  LXXVII  90;  pouoair  Lob.  I  50.  3)  oei:  avoeint 
LXXVII  63;  momioeies  LXXVII  64;  voeir  LXXVII  129;  (stoeit 
LXXVII  134;  avoeit  LXXVII  185;  doeit  LXXXIII  23;  pourvoeir 
LXXXI V  39 ;  andere  seltenere  Schreibweisen  sind :  savouer  XXXII  8 ; 
ietubroiet  XXXI  30;  deoit  VII  47. 

Anjov:  oe:  assavaer  Y.  II  11;  III  7;  otwer  Y.  III  18;  monoe 
H.  XIX  5,  20;  äiiomi  M.  XX  16;  mner  P.  lY  24;  aaaavoer  P. 
VIII  10;  X  26;  oie:  foie»  M.  XII  30;  avoier  M.  XII  56;  porsoier 

XII  56.  In  den  Urkunden  ans  Maine,  Tonraine  und  Berry  finden 
sich  nur  Formen  mit  oi  und  oc. 

Lässt  sich  nun  auf  der  einen  Seite  nicht  lengneu,  dass  das  aas 
lat.  e  entstandene  ei  und  e  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
die  offene  Aussprache  (  hatte,  und  dass  die  zweite  gemeinfranzösische 
Entwickelimg  za  ot  den  Istwert  o(  repiiaentierte,  ao  sind  wir  anf 
der  anderen  Seite  auch  wieder  zu  der  Annahme  geneigt,  dass  bereits 
um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  wo  nach  den  vorliegenden  Be- 
legen oi  —  o(  war,  der  Hauptnachdruck  auf  dem  zweiten  Theile  des 
Diphthongen  lag  und  dass,  dies  zugegeben,  der  erste  Theil  des  Diphthongen 
so  schwach  artikuliert  wurde,  dass  in  zahlreichen  Fällen  das  o  ganz 
unterdrückt  und  so  der  Unterschied  zwischen  den  beiden  im  Grunde 
verschiedenen  Entwickelaogen  aufgehoben  wurde.  So  ist  es  nach 
meiner  Ansicht  schwer  zu  sagen,  ob  z.  B.  das  in  Urkunde  XI  sich 
findende  Gefftf  die  Entwickelang  f^i^  fr»,  firfi,  frf  orfiahren  hat  oder 
durch  die  Mittelstufen:  />v,  frei  ....  /Wi,  fröf  /ro/,  fr(  zu  Geffr^ 
geworden  ist.  Diese  Mischung  konnte  um  so  eher  eintreten,  als  ja 
die  zahlreichen  Formen  mit  der  älteren  Stufe  des  r}  in  unseren 
Dialekten  bis  in  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  die  Oberliand  hatten. 
Za  der  Annahme,  dass  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts 
zu  (  werden  konnte  und  daher  das  oi  iu  zahlreichen  Fällen  nur 
Graphic  für  f  ist,  führten  uns  folgende  Grflnde*  Die  merkwftrdige 
Vermischung  von  Formen  mit  ei  und  oi  unmittelbar  nebeneinander 
wie  povaient  avoir  e  äerairnt  S.  XXI  12;  porai^dmit  S.  XXXII  41 ; 
Ummois  neirs  LXIII  66;  meis-droit  LXX  83  etc.  erklärt  sich  durch 
obige  Annahme  sehr  leicht.  Dominium  wird  in  der  Bretagne  ge- 
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wöhnlidi  m  imfne:  dmamea  lU  27;  GXLTI;  domamea  XXXI 80; 
demame  XIX  7  cte.;  daneben  enieheint  die  Fonn  damome  CXXX 
8  nml;  demoine  CXXX;  des  neofrnniOs.  trat  erscheint  S.  XXXIV  7 
als  vroys;  die  3.  p.  sg.  praes.  von  vadere  lautet  voeit  V.  III  14  (je 
vois  kommt  nicht  vor);  remaneat ,  welches  gewöhnlich  remaigne  er- 
giebt,  siehe  p.  18,  lautet  XII  15  rcmohjne:  altfranzös.  irait  wird 
<roej/jE:  LXXVIl  140,  das  neufranzös.  un  entaire  itn  cfitoire  in  derselben 
Urkunde  geschrieben.  An  einen  ^Vaudel  von  ai  zu  oi  ist  gewiss 
liier  nicht  in  denken.  Hier  wird  nreprOngUches  a  -f-  das  langst 
iB  f  geworden,  dnrch  oi  (oe,  oeO  wiedergsgeben,  oiiNihar  nor,  weil 
oi  in  vielen  Fällen  wirklich  f  lautete.  Ver^  dam  die  Formen  avoenoä 
V.  III  39  =  i7  avenait;  soeydees  V.  III  53  ~  srrlh'es.  So  erklärt 
.  sich  auch  die  Form  pois  =  pejus  im  Livre  d.  Mani^res  und  der 
Reim  poigne:  Sesso'ujue  im  St.-Martin  von  Tours  3,  7,  sowie  ausser- 
halb des  Keimes  die  Formen:  poigne  171,  7;  pahis  55,  5;  voiUece 
163,  14;  oioilles  :  oreUles  171,  22;  Toroigne  167,  23.  Von  beson- 
dem  Interesse  ist  die  Entwiekeliing  des  lat.  secale,  nenfrz.  iägk, 
in  einigen  ürknnden  ans  Maine.  Es  kommen  folgende  Formen  vor: 
ieigle  V  7;  segle  X  10;  XI  8;  X\in  5,  10;  XIX  6;  soigle  lU  5; 
auegle  VI  7,  18;  sois^  VUI  31;  XIV  8;  sueigle  XVII  7,  19.  Wie 
anders  sind  diese  Formen  zu  erklären  als  durch  die  Annahme,  dass 
oi  und  f  oft  zusammenfielen?  Von  ungleich  grösserer  Beweiskraft 
sind  aber  weiter  diejenigen  Formen ,  in  denen  oi  (entstanden  aus 
p  oder  ^  4-  «  im  liiatus)  durch  (  oder  ei  dargestellt  werden.  Es 
kommen  in  Betracht  die  Formen:  parrtjfsteB  XLYI  87  (par^sse); 
Umeign  LXXXm  74;  mekies  =s  motnet  S.  XYI  7;  SaliU  neben 
Säbloeil  (Sahiylium)  Maine  XIV;  vortonig  chaesir,  cJieisit,  ekoestl 
in  Urkunde  CXXXIX  and  cognessons  S.  XXXIV  8,  17;  ausserdem 
pei  ~  pol  (paucum)  Livre  d.  Man.  656. 

Bevor  wir  aber  diese  Formen  zur  Beweisführung  heranziehen, 
ist  es  nothwendig,  zu  ermitteln,  welche  Aussprache  dem  oi  in  unseren 
Urkunden  zuzuschreiben  ist.  Die  Beantwortung  dieser  Frage  ist  nicht 
ediwer:  oi  hatte  den  Laatwert  of  resp.  oti/.  Belege  daf&r  rind: 
ieamom  YU  64;  oroeM  XX  19;  parmtestea  XXXVII  87;  pofoem 
LI;  LVm  19;  hoes  LVIII  22,  31;  dtOnoem  LXXV  (96)  7;  poentc 
LXX:XV  57 ;  terrom'  (3XIX ;  trsmoey}  S.  XXXIII  81 ;  torouer  V. 
VII  34  etc. ;  —  tesmoeign  LXX  34,  36 ;  paroeisse  Maine  XIV  2 ;  — 
bouais  V.  VII  35;  terroier  S.  XXIX  38;  —  ynronr  =  moine  V. 
I  9;  panoetissr  V.  III  12;  —  selbst  vor  fi:  teswoeane  R.  IV  bl; 
V  27;  testnoegnage  R.  III  20;  R.  IV  44.  Interessant  ist  auch  die 
Form  terrowHn  CLV,  wo  das  ot  doch  oflfenbar  nichts  anderes  he- 
deotet  als  f,  so  dass  iemmoin  dem  terrouer  CXIX  121  gsnx  gleich- 
wertig zu  erachten  ist  Ziehen  wir  aus  den  Urkunden  ans  Anjon 
noch  die  Formen  heran:  O'oeiz  P.  X  39;  P,  XVII  25;  P.  XIX  25; 
loeis  V.  VI  13,  21;  hoais  V.  VI  18;  joegmn^  M.  XII  43.  Wie 
anders  konnte  non  tesnuoin  zu  tesmffi,  paroisse  za  pareisse  werden,  aosser 
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dass  das  o  nur  schwach  artikuliert  wurde  und  schliesslich  ganz  aas- 
üeL  Und  dass  unsere  Dialekte  die  eigenUiflniliche  Neigung  haben, 
den  enten  TlMfl  eines  Diphthongen  lesp.  Triphthongen  in  miter^ 
drücken,  des  werden  wir  noch  bei  der  Bespreohnng  der  Grappe 
p  +  i  kennfln  lernen.  Dort  werden  wir  zudem  auf  diesen  Punkt 
zurttckkommen  müssen.  Auf  diese  Weise  erklären  sich  auch  leicht 
die  Formen  poie,  poier  fpagarc)^  donoison,  donoesotif  roisofi  (raüonem), 
poeimant  S.  XXVIII  12,  die  wir  unter  vortonigem  a  bereits  erwähnt 
haben,  die  aber  jetzt  erst  ihre  Erklärung  finden.  Nicht  anders  er- 
kläre ich  mir  die  Formen  deeoit  (deck)  CXXIU  21,  sowie  in  vor- 
toniger Sühe:  moimmml  LXXm  25  neben  hlofigem  wmmmmi, 
femer  mpaeadimtm  Aqj.  M.  XXIY  15  neben  eeipeesdbemefiff  M. 
XXn  23  und  empettShmenz  M.  XXV  18  nnd  moeiomcs  —  mäaxre 
Berry  III  7.  Auf  diese  Gleichstellung  von  e  und  oe  führe  ich  auf  die 
Erscheinung  zurück,  welche  G.  Paris  Rom.  VII  125  anführt:  Dans  le 
berrichon,  tel  qu'il  nous  est  representö  par  le  ms.  fr.  401,  öcrit 
en  1343  (il  contient  la  Bible  rimöe  de  Mac6  de  Charit^;  cur6  de 
Sancoins)  on  trouve  constamment  (atotame,  voirge,  crokkef  voive. 
Dieses  Schwanken  zwischen  e  nnd  oe,  welehee  bekuntlich  im  Gemein- 
franiOeischen  im  15.  ond  16.  Jahrhundert  statthatte«  nnd  sieh  in 
einzelnen  Spuren  ja  bis  ins  Neufranzösische  erhalten  lüt,  ist  in  den 
Patois  naturgemäSB  ungleich  stärker.  Hier  hat  sich  (  auch  in  Wörtern 
festgesetzt,  die  auf  lat.  o  -\-  i  zurückgehen;  ?ergl.  Orain  glossaire: 
craie  =  croix;  D6cembe:  lain  =  hin  237. 

Für  den  poitevinischen  Dialekt  siehe  Französ.  Stud.  III  2,  33 ; 
doch  haben  wir  damals  versäumt,  diese  Erklärung  des  ot  für  ^  auch 
auf  die  Formen  loittn-moUn  p.  54  nnd  aof  foin,  poin  (pain),  eOoMis, 
roifi  (rimj  ete.  anssndehnen,  denn  auch  der  Beim  klin:rmn  gent 
poit.  65,  25;  Bolen  12,  18  beweist  nichts  für  die  Aussprache  oi; 
vielmehr  reimt  f:f  d. : .  l(n :  rftt.  Für  den  Dialekt  der  Ile-de-France 
bringt  Metzke  p.  65  Reime  aus  Kutebeuf  und  Gautier  de  Coincy. 

Es  erübrigt  noch  bei  der  Formel  e  -\-  n  einige  Augenblicke  zu 
verweilen,  i-^n  ergiebt  1)  f,  geschrieben:  ei:  pleine  XXXVII  23; 
LXXXI  49;  aveine  XL  10;  CXIX  213;  peine  CXXIX  70;  cftom- 
fMn  LXXXT  42  etc.;  —  e:  frm  LXXXY  87;  plen  Aig.  M. 
IX  20;  M.  XXT  14;  Y.  IH  14;  MaffdälmeBmy  XI 16;  — 
ai:  mains  CXX  39;  avaine  CXIX  97;  paine  XV  45;  painc  Ai^j. 
M.  V  16;  M.  XII  18;  Maine  XXXI  23;  mains  Tonraine  XIII;  — 
ae:  plaen  CX  40;  —  2)  of,  das  gleich  ^'  pom(8>  XCU  26;  CUl  10; 
moindre  CLIV. 

Auch  €  vor  fl  wird  durch  ai  wiedergegeben:  Persaigne  Maine 
XXIV  2 ;  praignent  Berry  IV  41 ;  vortonig  saignour  Älaine  XXIII  1 ; 
saigneur  XXIII  8. 

e  vor  Z,  das  gewöhnlich  an  eü  whrd,  erscheint  sweimal  als  oü: 
cat^soil  Bret.  VII  57;  Berry  VIII  21;  oroilfas  Su-lfartio  171,  22; 
anf  fremdem  Einflnss  beruht  wohl  camMUg  CUl  58,  vergl.  MetsI» 
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p.  80  di«  Befalle  im  Oantier  de  Goincy:  porUm:e9tiiaug;  kam: 

Cornaus;  hans:ioUnia  (soleU)  etc. 

Unter  e  in  geschlossener  Silbe  erwähnen  wir  zunächst  die 
Entwickelnng  von  femina.  Dieses  Wort  hat  sich  bekanntlich  im 
Französischen  in  zweifacher  Weise  entwickelt:  ferne  und  fame.  Nach 
Metzke,  der  p.  13  versucht  hat,  die  Verbreitung  von  fame  in  den 
französischen  Dialekten  zu  bestimmen,  findet  sieb  fame  aach  in  der 
Nermandie,  wo  sonst  regelmässig  ferne  ersclieiiit  In  der  De-de-Fraiiee 
ist  fame  die  gewöhnliche  Form.  In  nnseren  westlichen  Dialekten  be- 
tUhaa  beide  Entwickeloogen  nebeneinander,  doch  mit  dem  Unter- 
schiede vielleicht ,  dass  in  Saintonge ,  Annis ,  Poitou ,  Bretagne  und 
Maine  ferne  häutiger  gebraucht  wurde  als  fame,  wogegen  in  Anjou, 
Touraine  und  Berry  beide  Formen  gleich  häutig  vorkommen.  Für 
die  ältere  Sprachperiode  der  Mundart  der  Bretagne  sind  die  Reime 
in  den  Strophen  60,  247  nnd  812  des  lim  dea  Hrndtoee  von  grosser 
Wiefatigkeit,  ans  denen  Kremer  p.  27  mit  Beeht  anf  die  iweÜMbo 
Entwickelung  von  ferne  und  fame  bereita  in  der  Spraehe  des  Dichters 
schUesst;  vergl.  auch  Kehr  p.  40. 

Ftir  die  ältere  Zeit  mögen  einige  Belege  aus  den  Urkunden  ge- 
nügen :  fetnme  I,  3 ;  XI  6,  19,  24  ;  XVIII  5 ;  XXVI  8 ;  XXXVII 
127;  XLll  4;  LV  55;  LIX  8,  52;  ferne  XLX  6,  31  etc.;  fame: 
TneS;  X4;  XXI 27;  XXIII8;  XXIV  3;  XXXI 31 ;  XXXY  26ete. 

Anjon:  ferne  11  I  1;  IV  1;  XX  2,  14;  feame  M.  III  10; 
IX  2,  14;  Xn  61;  XXVI  9;  XXVIII  3  etc.;  —  fame  M.  V  2,  8, 
19;  XI  2,  12;  XU  2,  11;  XYIl  2;  XYIII  2;  XXI  6;  XXU  2; 
XXVII  2  etc. 

Maine:  femmc  IX  2;  XUI  1;  XXVII  2;  I,  7;  ferne  I  4,  6, 
24;  III  7;  fenme  XIV  2;  —  fame  VU  3;  XXIII  1;  XXX  4; 
XXXI  2;  XUI  2. 

Tonraine:  faate  XIII;  famme  Y. 

Der  8t*Hartin  von  Toors  hat  ausserhalb  dea  Reimes  fame  und 
femme;  erstere  Form  ftberwiegt.  Der  Reim  fame:ammae  54»  8 
scheint  für  den  Dichter  die  fenne  sicherzustellen. 

Berry:  ferne  VII  2;  femmc  XII  3;  —  fame  VIII  4,  5. 

Einen  ähnlichen  Wechsel  von  e  und  a  vor  n  finden  wir  Vanes 
XVII  10;  Vennes  X  15;  garannee  XL VIII  45;  LIV  60;  garennea 
LIY  22,  28;  ebenso  in  Aigon:  j/aranne  M.  X  85  neben  guarmae 
H.  X  15;  so  lautet  andi  Jeatme  in  AaJoi  oft:  Menne  M.  XXYII 
2,  40;  P.  XYI  3;  Maine:  Joneatte  XYUI  1;  Joenne  XXIX  2;  ob 
aber  hier  Schreibnng  nnd  Anssprache  sieh  immer  dechen,  lasse  ich 
dahingestellt. 

Interessant  ist  es  zu  beobachten,  dass  domina^  das  in  der 
Sprache  des  Dichters  das  Livre  des  Mani6res  noch  nicht  zu  dame 
dorne  geworden  an  sein  sch^t  (vergl.  Kremer  p.  39),  in  den  Urfcnnden 
aber  stets  dame  lantet,  in  Uriranden  ans  Maine  offenbar  in  Analogie 
an  femate,  deame  Y  2;  XXYII  2  (TorgL  in  derselben  Zeile  feame) 
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und  IV  5  geschrieben  wird.  Aas  dieser  Schreibung  gebt  hervor,  du8 
fimme  »  fame  ist.  Yergl.  dam  die  Fono  äemide  8  in  der  Stephena- 
epistel  (nach  KoseMts  p.  207  Terechriebeii  für  dtmede  =  demmetU^ 
neben  damede  48. 

e  vor  anderen  Konsonanten  als  einem  Nasal  wird  in  geschlossener 
Silbe  stets  zu  f:  traize  XCIV  9;  saec  LXXI  4;  caraesme  LXXIV 
29;  —  seeze  S.  IX  57 ;  S.  XI  SO;  —  vortonig:  carsscra  LXXXllI 
89;  die  übrigen  Fälle  worden  bereits  unter  /  behandelt. 

SchlieMiUeh  sei  noch  anf  die  Eatwiekelong  von  atbaHua  hin- 
gewiesen. Nd>en  ätibeeese  Y.  in  8,  7,  17;  IV  84,  51;  oUaesse  (wo 
ae  wohl  =  ()  V.  III  22,  46;  IV  10,  14,  23  etc.;  und  abesse  R. 
I  9  findet  sich  die  Form  ahasse  R.  II  2,  87;  B.  III  2;  IV  2; 
V  2;  VI  2;  VII  2  und  Anjou  P.  XX  9. 

Unter  vortonigem  c  verzeichnen  wir  einige  vom  Gemeinfranzösischen 
abweichende  Formen :  Sygnor  LXXV  2 ;  Sinnor  VII  2,  68 ;  signor 
B.  II  3;  R.  m  1;  Maine  lY  11;  signoH»  R.  II  17;  monsignor 
R.  n  89;  —  deivaU  B.  IT  80;  BreUagne  8.  XVII  25,  29,  81; 
ameeissors  S.  XVIII  7;  —  äOiguer  Berry  XVII  27;  —  prmkr 
Tooraine  X,  XI,  XII;  —  confrema  LIX  42,  50  neben  fremdem  con- 
/irma  LIX  57;  —  «dret^  Anj.  M.  V  27  neben  vwrtl4  M.  XIU  67. 

Vnlgärlat.  offenes  f. 

Wir  geben  snnlehst  die  Belege:  Bretagne: 

p:  diakmme  TU  8;  morre  XXI  64;  tnor»  XXVI  78;  mff 

LXXIX  44;  j>oe  C  22;  vot  CXXX;  nof  XXIX  20;  provc  S.  TX  46; 
S.  XI  19;  povent  S.  XII  49;  nof  S.  XIII  2;  prove  S.  XV  24; 
S.  XVII  12:  S.  XXXIII  22;  nof  S.  XX  22;  S.  XXVII  44;  povent 
R.  VII  36 ;  wahrscheinlich  (doch  nicht  sicher,  da  nachtoniges  e  auch 
fallen  kann)  gehört  hierher  auch:  poeni  XIV  44;  XXXII  17;  XLIII 
22,  40;  XLY  18,  61;  XC  6;  LXXXIY  128;  GXIX  251;  & 
XYm  18 

ou:  sowt»;  XXXVI  9;  XLYin  31;  LXXXIV  72;  CXIII  41; 
CLX  5;  prouvc  LVII  48;  nouve  LXXVII  2,  28;  pout  LXXXIV 
132:  voiüt  CXXXl  17;  poumi  LXXXIX  17,  80;  sour  S.  XI  2; 
nouf  S.  II  7;  XXIV;  souU  R.  VII  12;  souOe  R.  VII  5;  souiemeni 
B.  VII  44. 

oer  5oes  YII  28,  45;  pod  IXIII  8;  LXXVIII  22;  noef  CXIX 
221,  248;  Moef  8.  XXXY  8,  12,  18;  poH  B.  YH  12,  28,  41. 

iie;  XXXVra  84;  X  41;  XIII  14;  CXIV  22;  XXI 
80;  muerge  CII  15;  pmeves  V.  I  82;  suer  XXXVIII  4;  CLII  17; 
vuel  S.  XXIX  23;  S.  XXXII;  S.  XXXIU  27;  8.  XXXVI  17;  dastt 
SttefU  XXVI  58;  LIV  14,  16,  19. 

oeu:  soeur(s)  XXXVII  88,  132;  LIIl  10;  LXIII  10;  LXVI  9; 
LXXXI  65,  90;  LXXXIX  8;  noeuf  CXIX  215,  287;  soeurs  B.  I  29.  . 

eo«:  seom  CXIX  41,  47,  181. 

an 
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eu:  vmOeHt  I  58;  petwent  1  92;  peut  XXI  52;  tfeuU  XXYI 
46,  75,  82;  petU  XXYI  64;  «Kvf  XLV  28;  SLYI  189;  mmf 
XLYm  92;  XGV  14;  Cl  8;  GXm  86;  p€ii<  XCTI  17;  XCIX  10; 
C  47,  57;  CHI  14;  veid  C  36,  46,  55,  62.  69;  CXXIII  40;  peu- 
rerU  CXXI;  neuf  LX  30;  LXI  31;  LM  4.  8 ;  spf/r  LXYI  45; 
LXIX  G;  vetdetU  T.XXXTX  18;  seur  CXXXl  24;  üleue  S.  XXXVI 
1 1  ötc  ötc» 

e:  pee  XXV  15;  wc/"  LXVII  8;  neff  LXXIII  5;  iUecgues  CXLI 
12;  peMiiI  8.  XXI  40,  47;  nef  8.  XXII  5;  —  merke  beeonderi 
noch  aMMfis  LIY  12,  und  vieusi  LXXX  9. 

'  vor  der  Gruppe  hl:  o:  immoUeis)  XLII  9;  XLVI  15,  20; 
CXLI  67;  mohl€(s)  CXVI  27;  CXLI  67;  mohhs-immdbhs  S.  XV  10; 
S.  XXIII  13  ;  S.  XXVIII  9 ;  R.  I  lU ;  R.  II  27 ;  R.  V  21 ;  S.  III  10 ; 
—  oii:  mouhhs:  XLV  31;  XLVI  14;  XXXVIII  39;  LXIV  9  etc., 
im  Gauzeu  16  mal;  imtnoubles  LV  23;  LXXXl  68;  LXXXIII  54, 
67;  XCin  60;  tummotOUi  XXXYHI  89;  —  ue:  muaU$  LXXDL 
42;  —  m:  meMes  e  mmeia»e$  XXVm  10;  8.  XI  11;  mmOkg 
8.  XXVI  15  etc.,  im  Ganzen  12  mal. 

Besonders  zu  cn^ähnen  ist  die  Form:  poierit  I  12;  XIV  21,  43; 

5.  I  8,  und  pouient  XXXV  2n ;  —  mure  LXXXl  84. 

Das  Verbum  dnnortr  ergiebt  Formen ,  denen  ein  zweifaches 
Etymon:  denu/ro  und  demifro  zu  Grunde  gelegt  werden  muss:  o: 
demoretU  1  26;  XXXYI  81;  XLIII  38;  demon  I  37;  XXXI  59; 
XLI  19;  — •  ou:  demourent  I  99;  demourge  LYin  88;  LXXXYI 

6,  24;  detmmre  S.  XIY  26;  —  oe:  demoere  XV  20;  demoerent  XY 
27;  —  eu:  demeurgeni  V  26;  demeurent  XXXVII  29;  LIV  90; 
S.  XXVII  30;  demmrge  CXVI  18  ~  einmal  demoire  S.  XXIX  19 
wo  0»  offenbar  =  o{  zu  fassen  ist. 

p  vor  mouilliertem  e_ diphthongiert  ebenfalls:  vueiUe  VI  69;  — 
veiUe  VII  43 ;  veü  LXXI  8,  9 ;  veiä  S.  XXXII  45. 

Sehen  wir  ime  die  Entwiekeliiiig  dee  lat  ^  in  dem  Lim  des 
Maoitoee  etwas  niher  an,  io  finden  wir  ein  fthnlichea  Sehwanken ;  die 
Sehidbangen  o,  ou  und  eo  finden  sich  im  Beim;  sonst  noch  ue,  e 
und  ef^  Foerster,  Rom.  St.  III  185  ist  geneigt  für  die  Formen  mit 
Ott  eine  Entwickelung  o  =  =  mt  anzunehmen,  die  mit  der  des 
p  =  tio  —  fni  parallel  liefe;  beide  Entwickelungen  resultieren  schliess- 
lich in  dem  gemeinsamen  eu;  gu  entwickelt  sich  zu  eu  gerade  so  wie 
fpUf  Ipu  zu  /eu,  leu  (lokal  KmO  et&  weideD.  Die  lahlreielien  nr^ 
kandlkhen  Belege  dienen  meiner  Anrieht  nach  dam,  die  Foenter*8che 
Annahme  in  vollem  Masse  zu  bestätigen.  Es  lind  daher  ttat  den 
Dialekt  der  Bretagne  (in  wieweit  die  übrigen  Dialekte  an  dieser 
Entwickelung  participieren.  ergiebt  sich  später  nach  Anführung  der 
Bel^e)  zwei  Entwickelungen  des  lat.  o  in  oflener  Silbe  anzunehmen: 
1)  p  =  po  =  pu  =  eu  und  diese  wird  belegt  durch  die  Formen  mit 
p  und  pu;  dies  ist  jedoch  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  p  die  iXttm 
Stufe  der  Entwidcelong  darstellte;  ich  denke,  dass  gerade  wie  ckoM 
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und  (Aouset  nostre  und  nouttre  in  denselben  Urkunden  vorkommen,  man 
anch  MO/  and  wmf  adurieb  nnd  auch  sprach  und  2)  ^  =  pp,  uo,  ue,  ueu, 
«i^Mi,d(0iigeBdur.).  Ea  nnterilogt  nadi  den  angelBhrten  Bdcgen  kaun 

einem  Zweifel,  daaa  die  letztm  Entwickelnng  die  gewöhnlichere  war. 
Es  fragt  sich  nur,  welche  Aussprache  der  mannigfachen  Schreibweise 
zu  Grunde  liegt.  Augenscheinlich  ruhte  in  dem  ursprünglichen  • 
Diphthongen  oc,  ite  der  Hauptnachdruck  auf  dem  f,  was  schon  daraus 
gefolgert  wird,  dass  in  sämmtlichen  Formen  c  vorkommt.  Das  o-  rosp. 
«-Element  wurde  so  schwach  artikuliert,  Uass  es  sogar  ausfallen  konnte, 
ivie  äeh  ana  den  Belegen  ergiebt«  Attala  wenn  anefa  daa  vtHher* 
gebende  «-Element  nor  aehwach  artikoUert  woxde»  ao  ivirkte  ea  aaf 
die  Ansapfache  des  ue  in  der  Weiae,  daaa  e  aeineraeits  zu  fu  über- 
gehen konnte.  Dieser  Uebergang  des  tte  in  ttc"  =  eu,  den  Foerster 
Ann.  zu  Apfelst.  Lothr.  Psalter  (üe,  ileu,  üöu,  öu,  ö)  ansetzt ,  kann 
nicht  befremden,  wenn  man  bedenkt,  dass  (  auch  ohne  vorangehendes 
«-Element  in  eu  übergeht;  vergl.  oben  queurre  =  quaerere  XXXVl 
26;  feuvrier  GL  VI;  Euvangiles  Anj.  P.  V  39  (vielleicht  auch  Einiiuss 
des  v)\  appeuU  Maine  XIY  7;  dreUeiKrtmeiU  &  XXII  24;  lieaereNf 
B.  I  80;  ferner  jNNToeiisse  Y;  Ym  12  ^pamfm;  ferner  ^mäUmm 
Turpin  I  und  II  284,  9  =  dhevcUifrs  (Formen  mit  -cur  =  or  kommen 
in  den  Tnrpin-Texten  nicht  vor) ;  vergl.  ferner  Apfelst.  Lothr.  Psalter : 
perlnä  37,  16;  annuncieut  39,  9;  und  den  in  den  Patois  unserea 
Sprachgebiets  sich  häufig  findenden  Uebergang  von  e  aus  lat.  a  in  cti ; 
vergl.  S.  12.  Es  ist  gar  nicht  unmöglich,  dass  die  Formen  mit  oeu 
diese  Durchgangsstufe  darstellen.  Wenigstens  neige  ich  sehr  zu  der 
Aaalehtt  daaa  in  der  lllitte  dea  13.  Jahrhonderta  der  Uebergang  von 
me  m  um  xokA  m  atatt  hatte,  ja  vielleicht  in  den  meiaten  Fillen 
schon  statt  gefunden  hatte.  Die  Formen  paieiU  ("ptent)  erUire  ich 
mir  dadurch,  dass  ich  oi  =  aetae^). 

Es  ist  jetzt  unsere  Aufgabe,  zu  erproben,  welche  Stellung  die 
übrigen  von  uns  behandelten  Dialekte  zu  dieser  Annahme  einer  dop- 
pelten Entwickelnng  des  p  einnehmen.  In  den  Urknnden  aas  Anjou 
finden  sich  folgende  Belege: 

detpoOe  M.  XIY  9;  prooe  H.  XIX  36;  P.  XX  28;  ViamHfe 
P.  XIX  17;  pomt  H.  XXH  17;  —  ou:  ntmf  M.  XII  66,  118; 
POuU  (♦völet)  P.  YI  29;  —  oe;  poa  M.  YI  6;  Y.  VI  37;  soer(8) 
IL  XVI  14,  19;  P.  XYI  8;  noef  P.  XIX  33;  P.  XX  37;  einmal 
€o:  veost  M.  X  16;  —  ue:  pmeve  M.  II  14;  M.  IX  20;  neuf  M. 
IV  7;  M.  XIX  40;  despudU  M.  XIII  9;  mucvent  P.  IX  37;  suena 
P.  XXII  22;  —  €u  häufig:  neuf  P.  V  6;  P.  VI  43;  P.  VII  33  etc.; 
seur  V.  I  2  ;  imiU  V.  I  3 ;  V.  UI  8 ;  Viüeneuve  P.  XIX  9 ;  vetUi  P.  VI  22. 

Beachte:  demarmt  M.  X  19;  H.  XIII  51;  M.  XIY  55;  Y.  YI 


'  >)  In  burgundischen  Urkunden,  deren  ich  eine  grosse  Anzahl  behuis 
Bcaibeitaag  dM  Dialektea  von  Busond  geaammelt  habe,  finde  ich  Fenaen 
wie:  iuiwr  (nror),  jueiiäi,  nmement,  ommmv9>  auch  duem  (äm»h 
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58,  69;  demore  H.  XIX  87 ;  ^  dmmtrmt  Y.  II  80;  —  dememmt 

If.  Xm  67;  demeun  M.  XXIV  17;  P.  XH  42;  Y.  lU  10. 

p  vor  Ü  ist  meistens  erhalten;  30  Belege  fikr  mobiles  und  inmth 
lies;  —  oh:  moubles  e  inmovhJes  Y.  VI  97;  —  ue:  muehles  e  fw- 
tnufbks  M.  VIII  15:  M.  IX  26;  immucbles  P.  II  32 ;  —  oe:  morbles 
M.  III  47 ;  aullaiieud  ist  mubles  e  immeubles  P.  11  32;  —  eu:  meubles 
e  inmeiOtes  M.  VI  22;  M.  YII  13  etc.,  im  Ganzen  21  mal. 

Die  merkwilrdigen  Formen  ptrient  tL  XII  74  md  rnotbUa  e 
mfm>m99tlM  P.  XX  82;  P.  XXIV  11  möchte  ich  wie  ob«n  dnieh 
den  L&otwert  von  ot  =  o/  erklären.  Au  obigen  Beispielen  ergiebt 
Bich,  dass  fQr  Anjou  dasselbe  gilt,  was  wir  über  den  Dialekt  der 
Bretagne  gesagt  haben.  Vielleicht  unterscheiden  sich  beide  Dialekte 
dadurch,  dass  in  Anjou  die  Entwickelung  n  —  f>o  —  rni  noch  mehr 
zurücktritt  als  in  der  Bretagne.  Doch  ist  der  Maugel  au  Belegen 
ftr  die  lüBtive  Entwickelang  in  den  Dokomenten  Tielleiebt  mir  lofiUlig. 

Aehnlick  verkUt  ee  liGk  mit  der  Mnndart  von  Mnine.  Dfe 
Entwickelnng  zu  pt  ist  belegt  durch:  nofl  13;  poucnt  III  15; 
die  Diphthongierung  durch:  poet  VII  3,  5;  proa^e  XLII  11;  XLIII 
20;  —  pud  XI  8;  />rM«r  XXX  45;  XXXI  37;  XXXII  24;  XXXIII 
86;  XXXIV  32;  XLIV  37  ;  -  seur  III  20;  veulent  XXX  35;  veiist 
XXXV  14;  —  w^i  1  8  (l.prs.);  vtil  XVUI  1;  XIX  1;  auffällig  ist 
die  Form  «e      HI  11,  IG,  21,  28,  80  «tc^  im  Ganzen  18  mal. 

P  vor  N;  immobiles  YII  6,  18;  mobios  YDl  5;  immotlm  XXZI 
20;  XXXIX  16;  mobka  —  tmmoNes  XXXn  27  etc.;  gewöhnlidk 
diphthongiert  es  zu  or  oder  ue:  modles  —  immoebles  XXXIII  34; 
XXXV  22;  XXXVI  22;  XXXVII  27;  XXXVIII  18;  XLIII  24; 
inimochlcs  XXXV  17;  beachte:  muebies  et  imnwbles  XXXI  41: 
muebles  et  immoebles  XXXIV  33;  —  muebies  —  immuchhs  XXX 
30,  31 ;  —  wwiWes  et  immetbies  IV  3  mit  Unterdrtlckung  des  ersten 
Elementes  der  Dipbtkongen;  ebenso  mMa  ei  tmniesNef  X  15; 
oi  »     in  mmo9tHM  XYI  6. 

Auck  die  Mnndart  ?on  Touralne  kennt  beide  Entwickelungen ; 
die  Belege  sind  leider  aas  Mangel  an  urkundlichem  Material  sehr 
spärlich:  pout  I*  16;  nou  I;  VII;  —  poet  1  7;  noef  Y;  meiMes  et 
immeulbiUs  V;  —  reuiUans  V;  —  d'illec  V. 

In  der  Stephausepistel  hndet  sich  lat.  ^  in  cor  48  neben  cours 
47;  vergt  Kosckwitz:  Kommentar  p.  207. 

Im  St-Mnrtiii  fem  Tonn  reimt  p  nur  mit  sieb  selbst;  gnaser 
demBeime  finden  sieb:  p:  $oU  104,  5;  ovre  108,  20;  trove  36, 14; 
esprove  3G,  15;  —  oe:  oetre  103,  107  \^po€ple  23,12;  —  veoU 
163,  10;  und  häufig  ue  und  eu;  vor  {  und  I  theUs  Diphthongierung, 
theiis  nicht,  vergl.  Strauch:  Lat.  Ö  in  der  norm.  Mundart  p.  39. 

Die  Stellung  des  Dialekts  von  Berry  zu  den  übrigen  Dialekten 
in  dieser  Entwickelung  ergiebt  sich  aus  folgenden  Belegen :  poent 
(wohl  SS  poeen^  XVI  16;  ^  mef  VII  29;  puä  VIII  1 ;  pnme$ 
VL  19;  —  premet  XII  88;  —  moMe&  XI  18  2  nud;  moOiei  X 

no 
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26,  27 ;  «imjWcs  IV  85  2  mal,  42 ;  IX  12 ;  XII  25 ;  XVII  36,  37 ;  — 
mmUes  XY  41;  .XVIU  28;  XIX  21;  —  aveuques  XTI  23,  24. 
Suffix «dlMf  babeii  ivir  in  den  Formen:  aioul  CIV  10;  CXVIII 

9,  16;  aeoul  LXXXÜI  49;  avoul  XLVII  20;  aietil  XXXI  22; 
«yoM  Anj.  M.  III  4;  —  ay^  M.  UI  10;  ayeOe  Maine  lU  96;  — 
4Na8  St.-Martin  I  12. 

Das  Gesamnitresultat,  welches  wir  über  die  Entwickelang  des 
lat.  0  in  unseren  Dialekten  fällen,  lässt  sich  kurz  dahin  zusammen- 
faB8eu:  lat.  ^  erfährt  zwei  Entwickelimgeu ,  die  beide  zu  demselben 
Bflsoltate  ilUiien:  i)  p  ^  em;  diefle  Entwiekelnng,  welelio  In 
4er  Hnndart  der  Bretagne  am  meisten  anegeprftgt  war,  aber  anch 
hier  schon  Innter  der  anf  Diphthongiemng  beruhenden  zweiten  Ent- 
wiekelnng: p  =  oe,  ue  =  tie**  =  eu,  was  Gebrauchsweise  anlangt, 
zurtlckstand ,  kam  in  den  Mundarten  von  Poitou,  Maine,  Anjou  und 
Touraine  noch  weniger  zur  Geltung  und  findet  sich  hier  nur  in  ein- 
zelnen wenigen  Beispielen.  Die  Aussprache  der  diphthongierten  Formen 
anlangend,  scheint  gegen  Ende  des  Jahrhunderts  der  Diphthong 
oe,  «e  durch  «e*  bereitB  mm  Lantwert  yon  f»  fortgeschritten  zn  sein. 

f7  +  II.  Die  Urkunden  aus  der  Bretagne,  A^|on  und  Meine 
enthalten  nor  Belege  für  lat.  honum  und  honam,  die  regelmässig 
bon  und  hone  lauten.  Nur  einmal  findet  sich  ou:  boune  V.  I  55. 
Ein  bis  jetzt  nur  im  Osten,  Nordosten  und  in  der  Ile-de-France  be- 
obachteter Lautwandel  des  o  vor  >«  und  n  findet  sich  in  boin  LXXXII  6 
(pour  son  hoin  servigc)  und  persoinne  CLVI  20  neben  j'f^^'^oefies  V. 
I  18  (wo  oe  phonetische  Schreibung  für  oi  ist);  auch  im  Livre  des 
Haniäres  kommt  penokm  vor  1218,  durch  den  Beim  mit  mome  ge- 
iiehert.  Die  Annahme,  daes  hier  oiso;,  uf  (ans  lat  p)  anzusetzen  sei, 
ist  durdi  den  Beim  im  Livre  des  Mani^res  ond  femer  an6h  dadurch  ans* 
geschlossen,  dass  sich  hoen  und  huen  in  den  Urlomden  aus  der  Bretagne, 
Maine  und  Anjou  nicht  finden  und  ein  persoenes,  da  lat.  d  zu  Grunde 
liegt,  unmöglich  und  auch  in  anderen  Mundarten  noch  nicht  belegt  ist. 

In  den  Urkunden  aus  Touraine  und  Berry  kommen  diphthongierte 
Formen  mit  g  vor  n  vor:  cueiis  III*  2;  III;  und  im  St.-Martin  von 
Tours;  hoen  6,  22;  23,  3;  hoem  60,  1;  homm  94,  30;  htm  162, 
28;  jomM  42,  15  etc. 

Die  Stephsnsepistel  bietet  als  Belege  hom  23  und  hen  48,  Formen, 
die  zeigen,  dass  neben  Erhaltung  von  p  «och  Diphthongierung  ein- 
treten konnte. 

Berry:  coens  IV  11,  37,  48. 

Die  EntWickelung  von  dom'ma  wurde  bereits  oben  erwähnt ;  wie 
hier  o  vor  m  als  a  und  e  erscheint,  so  auch  in  dem  zum  unbestimmten 
Fflrwort  herabgesonkenen  homo  in  Vm  ond  Von ;  siehe  die  Belege  beim 
Pronomen. 

P      u.  In  der  Entwiekelnng  des  ^  vor  -oimi,  denn  um  diese 

Gruppe  allein  handelt  es  sich  hier,  stehen  unsere  I^ekte  gnnz  anf 
aordfranzösischem  Standpunkt  Diphthongierung  des  ^  zn  «e,  die  wir 
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in  d«n  sadwesUiehen  Dialekten  üuiden,  trat  nidit  ein.  Das  ilter» 

iou,  das  sich  noch  in  mehreren  Beitpiden  findet:  Bretagne  XLYI 
20;  LXXXIX  6;  R.  II  27;  lous  T.XXXH  24,  43,  ist  beraits  in  den 

meisten  Fällen  zu  eu  fortgeschritten;  so  ergebt  loctitn  regelmässig 
le^t(sj;  einmal  locus  XLVI  78;  daneben  findet  Heu  im  Ganzen  11  mal, 
wogegen  leu  34  mal  belegt  ist.  Das  Livre  des  Mani^res  hat  eben- 
falls ou  and  eu,  vergl.  Kehr  p.  16. 

Der  Dialekt  von  Anjon  wdcht  inaofiBm  fon  dem  der  Bretagne 
ab,  als  ihm  die  Form  lim  fremd  an  sein  schdot;  wenigstens  enthalten 
die  Urknnden  keinen  Beleg.  Die  ältere  Form  lou(8)  findet  sich:  M. 
V  22,  24;  M.  XII  39,  143;  M.  XXIII  5,  10;  Imtx  V.  III  5;  da- 
neben Formen  mit  eou:  J€ou(s)  M.  XV  21;  P.  XIX  19;  P.  XX  5;  — 
leu  M.  X  10;  M.  XIII  4;  M.  XX  7;  P.  V  20;  P.  YIU  29;  P. 
XIV  13;  leus  V.  IV  11,  20,  28,  29,  46. 

Gans  timBdi  steht  es  mit  der  Entariekelimg  dieser  Qmppt  In 
Maine  nnd  Tonraine. 

Maine:  lou  III  17,  82,  70;  IV  4;  V  3;  X  16;  —  Imi^ 
VII  7;  XYI  8;  XUI  15;  mOm  XXX  8;  —  üeift  III  41;  XVm  8; 
XX  3. 

Touraine:  hu  VI;  XIII  2  mal;  mileu  III»  13;  leu  V;  XI; 
Xll;  —  milicu  III*  6.  Auffallend  ist  die  Form  Uus  VI,  wo  ieu 
in  iu  übergegangen  ist,  ähnlich  wie  fieu  (üef)  in  fiu  überging:  B. 
II  9;  R.  lY  85;  B.  Y  8;  R.  YI  7;  ein  Ueberf^  der  als  spedell  pikar^ 
dische  EigenthUmtichkeit  Ins  jetst  betrachtet  wurde.  YergL  Snefaier 
Anc.'  p.  65. 

Im  St.-Martin  von  Tonrs  treffen  wir  ebenfalls  Formen  mit  ou 
nnd  ru:  fon  97,  15;  129,  21;  121,  6;  lous  102,  1;  172,  22; 
tnüou  168,  13;  quous  (coquus)  130,  4,  7;  138,  1;  quou  131,  14; 
182,  5;  —  feus  39,  2,  8;  46,  7,  12;  leu  5,  8;  121,  21;  —  Um 
55,  18;  86,  12;  gieux  77,  11. 

Die  Urkonden  ans  Berry  kemmn  nnr  Formen  mit  m:  Im  lY 
10,  82,  85;  X  9;  XI  8;  XVI  7;  11,  85;  mOm  lY  17. 

p  in  geschlossener  Silbe  zeigt  Neigung  in  ou  überzugehen, 
eine  Lanterscheinung,  die  von  der  Ile-de-France  ausgehend  (vergl. 
Metzke  p.  25)  sich  durch  Maine  und  Anjou  bis  zur  Bretagne  hin 
verbreitet  hat.  Bretagne:  prouche  XXXVI  45;  moujs  =  mots  (la 
segonde  lätre  pw  In  mom  gsd  etmmventj  GXin  56;  fomme /brma 
CXIX  825;  CÜZXY  22;  apoustrea  XG  20;  CXXY  61;  mtniäre  S. 
XXXIV  5;  Umeke  S.  XXXII  5. 

Anjou:  noutre  M.  VI  25 ;  XI  1,  30,  31;  XV  11,  12,  26,  27; 
XVII  1,  31,  32;  M.  VI  26;  XVIII  1,  33,  36;  XIX  1,  23,  39,  40; 
XXII  28,  30;  XXIX  23;  noustrc  M.  XXVII  1,  34,  41,  42,  44; 
M.  XXIX  1,  26,  27,  47,  52;  nou£  (a  fwuz  successors)  M.  XXI  13; 
AptnOre  M.  IX  30;  wmtre  P.  I  15,  17;  XV  18,  51;  XVm  7. 

Maine:  funmtte  XY  20;  grom  YIU  21;  m  n<m  XXII  7; 
▼ergl.  nam  letres  «=  no»  lettres  IX  7. 

m 


Digitized  by  Googl 


Die  nordwflstUchen  Dialekte  der  langae  d*o1].  49 

In  Touraine  und  Berry  ist  dieser  Wandel  unbekannt. 

Vor  folgender  Palatalib  erhielt  o  einige  Male  ein  parasitisches  t; 
IMehe  XXI  82;  BoidhefoH  XXI  78;  Jlotdbe  Beny  I  7;  Xoidbes 
Vm  28,  56;  XIII  2;  XIY  8;  anch  in  einer  Urkunde  ans  der 
Bretagne:  Morice  II  p.  50:  reproyche,  cmpokherofis^  empoidkta^. 

o  4-  i.    Wir  geben  zunächst  wieder  die  Belege: 

Bretagne:  oi:  oit  XU  65,  87;  XCMI  28,  29;  CXXVIII  6; 
CXLIll  34;  CXLIV  8;  oyt  LVII  60;  LVIII  6U;  LIX  73;  LXVIII  9; 
oU  CXIX  6  mal;  poissetU  LXXXJ  81;  pois6e  XC  15;  oit  S.  11  7; 
8.  XIY  38;  8.  XY  27;  oyt  S.  JXL  20,  24;  S.  XXXI  1;  estotM 
(nSn.  M)  LXXYII  95,  96;  esfot  ib.  99. 

oui:  üuki  I  117;  ouit  CXX  22,  28;  CXXXVI  6;  CLYH  16; 
ouy^  CXXXIl  25;  CXLI  51;  vortonig:  ouitaines  LXVIl  4:i. 

oe:  oet  LV  67;  —  ue:  euer  —  cupreum  (V)  LXXXV  31. 

oei:  oeid  CXVII  U;  oeile  LXXVII  178;  oeyt  S.  XXI 11  44. 
doeit  (duü  nhz.)  S.  XXX VI  12;  vortonig:  oueUicsme  CLIX  42. 

ei  and  e:  jpme  LXXXV  48,  64;  pmsmü  XXVI  67,  74;  pekse 
S.  in  39;  $mt  (9guikmce  m  la  seU  de  la  princ^  dete)  S.  IX  31; 
peiisait  S.  XV  18;  peissc  S.  XXVIII  37  ;  vortonig:  nesance  XL  VI  98. 

Sehr  zahlreich  sind  die  Belege  für  ui :  puissent  XXI  68;  puia 
VII  52;  XIII  9;  huiä  LVI  155;  LVIll  35;  ui  XCV  34;  nuire 
CXIX  319  etc.  etc.;  beachte  die  Schreibimg:  vyt  XLIII  60;  vU 
XLV  83. 

Anjou:  oi:  oit  M.  UI  52;  IL  X  57;  M.  XI  33  etc.',  lOmal; 
akt  P.  lY  58;  P.  Y  40  etc.,  7  mal;  popssent  Y.  lY  88;  yortonig: 
paysson  V.  IV  57;  oideve  M.  Y  9,  10;  oytiesme  V.  VI  11. 

Seltener  ui:  nuit  M.  XIII  8;  M.  XIV  8;  puissent  M.  XXYIU 
55;  P.  IV  50;  P.  VI  26;  V.  VI  39;  puisse  P.  XVIII  16;  cmpuis- 
setit  M.  XIX  28;  puichent  V.  IV  41;  bemerke  die  Schreibweise: 
M.  XIV  23,  25,  32. 

Maine:  <n:  oid  XV  11,  12;  noire  XXX  54;  vortonig: 
oiihea  I  27. 

oe:  oet  XXXIY  7;  —  ouei:  oue'U  XIV  8,  10.   

Sonst  gewöhnlich  ui:  pidssc  II  10;  III  48;  V  16;  XXXI  52; 
XXXIII  21;  puis  II  11;  III  39;  uy  XXU  11  etc. 

Touraine:  pois  (1.  p.  sg.)  VI;  —  oid  XI  —  puisufnt  1*  14. 

Die  Stepbiinsepistel  bietet:  oi  57  und  pois  34,  39,  43.  St. -Martin 
hat  regelmässig  ui.  Ausnahmen:  oeile  32,  20;  oiUe  65,  13  neben 
ttOe  88,  2  (dUim);  ueU  (oeuhm)  87,  16;  oU  164,  id. 

Yom  IJyre  des  ManitoeB  anegehend  wird  es  nun  uisere  Aufgabe 
aein,  den  phonetisehen  Wert  dieser  graphischen  Darstellnngen  zn  er- 
mitteln. Nach  den  von  Foerster,  Rom.  Stud.  III  180  (auf  ihn  fassen 
Schnlzke,  Kehr  und  Kremer)  angestellten  Untersuchungen  reimen  im 
L.  d.  M.  -i-  i:  -f-  »,  d.  i.  (ijci :  (u)ci :  mit  anderen  Worten  p  -f-  i 
wird  durch  u^i  mit  Unterdrückung  des  ersten  Elementes  des  Triphthongen 
sn  et.   Es  fragt  sich,  wie  lassen  sich  mit  dieser  Lantgestaltong  die 
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E.  QOrlich. 


Schreibweisen  der  Urkunden  in  Einklang  bringen.  Die  Formen  mit 
ui  lassen  wir  von  vorn  berein  bei  Seite;  sie  bekunden  den  Einfluss 
der  central  französischen  Mundart.  Die  in  den  Dokumenten  sich 
findenden  Fonnen  mit  ei  md  e  petBe,  peisswt  etc.  beatitigen  die  ans 
den  Reimen  des  L.  d.  H.  abgelötete  Entwickelong  die»  p  +  i  wa  m. 
Auch  die  Formen  mit  oe,  oe»,  ot/n  bieten  keine  Schwierigkeiten;  sie 
bezeugen ,  dass  das  unbetonte  o-£lement  im  Yolksmunde  nicht  gaos 
geschwunden  war.  Und  dies  festhaltend,  hat  dann  auch  die  Annahme 
einige  Wahrscheinlichkeit  für  sich,  dass  jenes  so  oft  erscheinende  oi 
keinen  anderen  Laut  repräsentiert,  als  den  oben  unter  £  erwiesenen 
0/  und  (.  Für  die  Annahme  spricht  zunächst,  dass  wirklich  sich 
Beispiele  mit  oeU  wie  oeleC,  oefle,  oäf  doeit  etc.  finden;  ferner  der 
Umstand,  dasa  ^  das,  wie  wir  saben,  in  offener  Silbe  in  den  meisten 
Fällen  diphthongierte,  doch  in  dieser  Stellung  ancb  wohl  kaum  der 
Diphthongiemng  entgehen  konnte;  abgesehen  davon  auch,  dass  dann 
3  verschiedene  Entwickelungen  für  einen  und  denselben  Laut  in 
unseren  Dialekten  vorhanden  gewesen  wären:  oi,  oe  [oci,  ei)  und  ui, 
ist  es  schwer  einzusehen,  warum  ein  Mann  der  avoit  wie  avo(t  und 
avft  sprach,  nicht  auch  oet  und  et  gesprochen  haben  sollte,  da  das  oi 
m,  jener  Zeit  sicher  of  lastete.  Einen  weiteren  Anlialtapnnkt  fllr 
unsere  Annahme  finde  ich  darin,  dass  im  Lim  des  Maniires,  andi 
ausserhalb  des  Reimes  nicht  ein  einziges  Mal  oi  geschrieben  wird ; 
aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  der  Verfasser  sowohl  als  auch  der 
Kopist  (beide  schrieben  in  der  Mundart  von  Rennes)  ihre  Mundart 
treu  wiedergaben  nnd  sie  die  Lautwerthe  p  +  i  —  oi  nicht  kannten. 
Ja  selbst  für  poi  =^  paucum  schreiben  sie  oder  wenigstens  der 
Schreiber  pei. 

Nach  nnserer  Ansicht  gab  es  in  der  Mitte  nnd  am  Ende  des 
18.  Jahrhunderts  kein  d  niehr,  sondern  nur  ein  of.  So  ist  andi 

Tielleicht  der  Reim:  voide  (*vocita):  coide  (cögitat)  im  St-Maartin 
in  erklären.  Welche  Aussprache  hatten  aber  die  Fonnen  mit  oui? 
Antwort:  ouf.  Gerade  so  wie  neben  houitainrs  ein  ourüicsme  CLIV 
42  vorkommt  und  gerade  so  wie  neben  avoeiü  ein  avouiaU  Berry 
XV  35,  neben  poecfH  ein  pouiaH  XXXV  20  in  der  Verbindung: 
aowmi  e  pouient  tweir  sich  findet,  gerade  so  haben  wir  hier  ein  ouU 
(s.  oben)  neben  oueU,  Und  wie  man  erois  »  croeg  nnd  erosis,  jmi- 
ff^tsse  «  paroelm  nnd  parouesse  und  parelne  etc.  q^raeb»  so  lantste 
anoh  oU  =  oet^  ouet,  oueit  und  eit  etc.  Wir  sind  daher  der  Meinung, 
dass  gerade  so  wie  das  unter  f  besprocliene  oi,  oe,  oue^  f  lautete, 
auch  das  hier  vorliegende  oi  den  gleichen  Lautwerth  in  den  Ur- 
kunden hat. 

Auch  die  Entwickelung,  welche  diese  Gruppe  p  i  in  den 
beatigen  Patois  erfahren  hat,  scheint  flQr  unsere  Annahme  zu  sprechen. 
So  heiast  es  im  IMcombe  pde  112,  118  »  puis;  gume  =s  enisss 
190 ;  amhet  und  atiM  384  =  anwU;  ebenso  in  Aigoa:  free  s  fnile; 
oeU  »  kmle;  piü    jpbHS,      =  mU;  tmde     rnimmtf  nH  »  mHf 

S74 


Digitized  by  Google 


Di«  nordwMllidMii  Dialekte  der  langoa  d'ofl. 


51 


douet  —  duit  siehe  Möni6re:  Glossaire.  Entsprechende  Formen  im 
glossaire  du  Haut-Maine  sind :  uel  und  oeil  =  huüe,  piäe  =  pluiCf 
Hruee  —  truie  auch  traic,  trouee,  true'e  etc. 

Fragen  wir  nach  der  Verbreitung  dieser  Entwickelung  der  Gruppe 
^  4-  «  in  den  westttcben  Dialekten,  so  Uist  ^  nioht  in  Abrede 
stellen,  dass  der  gsnse  Westen:  Siüntonge,  Annis,  Poiton,  Bretagne, 
Haine,  Anjon,  Toaraine,  Berry  an  dieser  Entwickelnng  partidpiert; 
ein  wie  grosses  Gebiet  von  der  Normandie  noch  in  das  Gebiet  dieser 
Entwickelung  hineinzuziehen  ist,  vermögen  wir  nicht  zu  entscheiden. 
Im  Koraan  du  Mont-St.-Michel  herrscht  dieselbe  Entwickelung  vor, 
wie  im  Livre  des  Maniöres.  Die  übrigen  von  Schul zke  h icher  ge- 
zogenen Denkmäler  (Samson  de  Nanteuil,  Chastoicment  d'un  p6re  ü. 
son  fils,  Le  Beetiaire  Devin,  Roman  de  Bon  m  Tlieil,  La  clef  d'amoar) 
bedürfen  noeh  eingehenderer  Untersncbnng.  Kach  Joret:  Des  caract. 
ei  de  Text,  du  Patois  normand  p.  156  nimmt  allerdings  das  Patois 
des  westlichen  Tbeils  der  Normandie  eine  Sonderstellung  in  der  Ent- 
wickelnng dieser  Gruppe  dem  östlichen  Theile  gegentlber  an :  aber  ob 
die  Formen  wie  }icu  (nuit)  pieii  (posc.)  und  nu€(r)c  (nocere).  khuv(r)c 
(coquere)  tchuessc  (coxa)  die  neuere  Stufe  der  alten  Entwickelung 
zu  oe,  ei  darstellt,  lassen  wir  dahingestellt,  vergl.  sieu  =  suis.  Nach 
der  Mitte  hin  sehetnt  diese  Entwlekelnng  kein  grosses  Qebiet  nmtet 
zn  haben.  Im  Patois  von  Blois  finde  ich  k^e  anf&llende  Form  nnd 
Jehan  le  Marchant  ans  Chartres  schreibt  in  seinen  Mimeies  de  Noetre 
Dame  de  Chartres  stete  «i  (vergl.  Fdlster  p.  22  nnd  80). 

lieber  vortoniges  p  werden  wir  uns  kvrs  fassen.  Es  wird  hftnfig 

durch  ou  ausgedrückt:  Jouhan  XX  16;  proufßts  LX  9,  18;  prou- 
chaines  CX  30;  proufits  CXIX  251;  Jouanne  CV  2;  proiuheine 
XX  12;  —  Jouhan  Anj.  M.  VI  15;  VIT  13. 

Schwächung  in  e  tindet  sich  häutig,  Bretagne:  predirn(s)  XI 
10;  XII  23;  Lob.  IV  21;  prechaln  XLVIII  90;  prcdiacns  LXXXIII 
19;  demae(oe,ei,ai)nes  VII  27;  CXXX;  LVUI  22,  26;  XIX  7; 
Jdtan  n  1;  VI  79;  Ym  5;  XV  2;  XXXI  48;  LI  1  etc.;  i^remesse 
LXVI  74;  quenmn  LXXVHI 12;  LXXX  4;  requmtmU  LXXXm  4; 
ordrenneront  LXXXIY  184;  requenm  S.  II  8;  8.  IX  2;  premeee 
8.  Xm  12,  18;  guemimal  S.  XVIII  14  etc. 

Anjou:  requmurcnt  P.  I  4;  IX  3;  M.  II  12;  V  3  etc.;  Jtm 
M.  XVII  2;  demoine  M.  XX  50;  henoreHiU  M.  XXVII  4. 

Maine:  reqxienut  XVI  1;  VIII  1;  requenurent  VI  1;  XLII  2; 
premet  XXXV  17;  XXXVI  20;  demoyseau  XVIII  2,  7,  10,  17. 

Uebergang  in  a:  Jahan  V  4;  VI  4;  IX  4;  XI,  11,  35;  XII  3; 
XVII  2;  XXXI  5  etc.;  dainoesdes  LXXV  (94)  9;  Jahanne  CXXIX  2; 
pramis  S.  III  4;  damoene  CXXX  3.  —  Anjou:  Jahannot  P.  II  2.  — 
Maine:  promts«  XXX  23 ;  pramistrent  XXX  26;  pramHent  XXX 42 \ 
XXXI  21.  —  Berry:  pramiB  V  14.  An  elnielnen  Formen  merke; 
vautettt  LXXXIY  21 ;  vausU  XIX  28;  pupHaumeiU  LXXn  6. 
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Eiue  recht  mannigfache  Entwickeluilg  hat  das  vortonige  o  in 
dem  Eigennamen  Gottfndum  erfahren: 

Jüuffroy  {cy)  XU  52;  XLIII  21;  LXII  2,  8;  Aiy.  M.  VI  2; 
U.  XIX  2  ete.; 

^^effrüy  (eg)  XU  81,  37;  Gefre^  &  XII  4;  Jeffirey  Aig.  M. 
Xni  25; 

Geuffroy  (ci)  LI  6  mal;  S.  XXXIII  5; 

Gieffroy  LXXVU  1dl;  LVI  14,  96;  LXXXVU  2,  18,  28,  24; 
S.  XXIII  40; 

Gioffroy  LXXVIl  43;  —  Jofraff  Aiy.  M.  XllI  6. 


YalgärlaU  geschlosseDes 

Es  kann  konem  Zweifel  ontertiegeD,  dass  die  EntwiekeliBg  dm 

0  darch  ou  zn  eu  orsprtinglich  unseren  Dialekten  fremd  ist;  es  liegt 
dieses  nicht  allein  in  dem  allgemeinen  Sprachcharakter  der  westlichen 
Dialekte,  im  Gegensatz  zu  den  nördlichen,  östlichen  und  mittleren, 
sondern  auch  im  Verhältniss  der  grossen  Masse  von  Belegen  für  o 
und  ou  zu  den  spärlich  vorkommenden  Beispielen  mit  eu,  die  augen- 
scheinlich ans  der  mehr  and  mehr  zur  Geltong  kommenden  central- 
framOsiaeheii  Mmdart  in  die  weskUeben  Dialekte  eindrangen.  Dieee 
Annahme  findet  ihre  Bestätigong  in  der  Entwickelmg  dieser  Formen 
In  den  heutigen  Patois.  —  Da  uns  keine  Urkunden  ans  dem  Anfange 
des  1:^.  Jahrhunderts  zu  (lebote  stehen,  so  müssen  wir  von  vorne- 
herein auf  die  nähere  Untersuchung  verzichten,  wann  und  in  welchem 
Verhältniss  das  Eintreten  der  Formen  mit  eu  in  unsere  Dialekte  statt- 
hatte, sowie  auch  den  Uebergang  von  o  zu  ou  in  geschlossener  Silbe 
chronologisch  zu  bestimmen.  In  der  &lteeten  uns  vorliegenden  Ur- 
kwde  treffiBn  wbr  bereits  die  8  Entwidcelnngen  o,  ou  nnd  «u  neben* 
einander;  doch  stehen  die  Anzahl  der  Belege  für  die  Uebergftnge  in 
dnem  solchen  Verhältniss,  dass  p  in  den  Urkunden  bis  zum  Jahre 
12«n  i,ci  weitem  das  Uebergewicht  hat  (Verhältniss  5  o  :  l  ou  :  1  eu: 
in  den  Urkunden  vom  Jahre  1280—1300  aber  halten  sich  die  Formen 
mit  o  und  ou  ungefähr  das  Gleichgewicht,  während  m  nur  spärlich 
belegt  ist  (5  o  :  5  oit :  1  eu) ;  nach  1300  aber  tritt  o  immermehr  zurück, 
nnd  ou  bekommt  das  Uebergewicht  (phonetisch =u) ;  doch  findet  aich  o 
noch  Tcreinzelt  in  XJrknnden  ans  dem  Anfimge  des  14.  Jahrhunderts:  so 
in  Urkunde  CXm  (1820):  Sägnor  16;  meührea  81;  GXIX:  ssNors 
94,  96;  asseors  265;  plusors  264*  Ueber  das  Jahr  1325  ist  aber  o 
nicht  mehr  anzutreffen.  Im  Anfange  des  14.  Jahrhunderts  (von  1-310 
an)  gewinnt  eu  in  den  Urkunden  an  Boden,  ohne  jedoch  ou  ganz  zu 
unterdrticken.  Im  Gegentheil  behält  dieses  in  acht  volksthümlichen 
Urkunden  stets  die  Oberhand,  vergU  Urkunde:  S.  XXVI;  XXXll; 
Meine  XYII.  —  Zu  bemerken  ist,  dass  ^  vor  8  früher  in  ou  tbor- 
ging  als  vor  r;  SM  Tor  s  ersehelnt  erst  in  ehier  Urkunde  ans  dem 
Jahre  1822  Nr.  GXXY:  MgimiM  16  neben  Utigumte  10.    Es  sei 
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nim  gestattet,  zur  ninstrieniiig  des  oben  Gengten  ans  emsr  Ideimn 
Anzahl  von  Urkunden  die  Belege  fflr  vnlgärlat.  o  aufzuzSUen,  mn 
daran  das  Mischnngsverbältniss  der  EntwickeLongea  sa  Irmi- 

Bteüren : 

Urkunde  I  enthält  22  Formen  mit  o,  2  mit  ou,  10  Formen 
mit  eu.  Urkunde  XIV:  seiffnor  3,  4,  6,  8,  18;  lor  9,  11,  19,  84; 
monsor  29;  sei^meurXIY  2;  Urkande  XX:  seiffnmir  3,  8;  iour  17; 
monmmr  16,  17;  —  reUgioies  14;  —seignmne  6;  Urknnde  XXVI: 
aeiifnor  28,  75,  82,  85,  88,  89,  91;  ancetaon  12;  lor  5  mal;  hur 
62;  —  sägneur  8  mal.  Urkunde  "^nrYTT :  teneors  10, 13, 15,  8  mal ;  — 
seigtiotirs  24,  25;  allours  14;  —  mgneur  2;  Urkunde  XXX.VII: 
semr  103.  106,  117,  148;  successors  114;  seignor  oft;  —  motmur 
6,  13;  greignour  123;  —  Imr  1)5;  Urkunde  LYI:  Seignour  3; 
plusours  2  mal;  monsour  2  mal;  four  15  mal;  —  leur  5  mal; 
Urkunde  LXXXUI:  Seigtteiir  4  mal;  se^^iMMir  3  mal;  monsour  4  mal ; 
Mtpnor  2  mal;  asstfaun  80;  Urkande  CXI:  4  mal  m  and  6  mal 
•OH  etc.  etc. 

Daas  das  e  in  Formen  wie  tmeonXSXSl  10,  13,  15;  S.  XYHI 

19  etc.  nur  graphisch  ist.  beweisen  Formen  wie  mofiseigneor  XIV  5; 
svccesseors  S.  XXII  21;  anceiseors  S.XYIII  7.  Beachte  die  Schreib- 
weise procuroor  LV  57,  60. 

In  den  Urkunden  von  Anjou  verhält  es  sich  nicht  ganz  so. 
Hier  findet  sich  ou  vor  r  nämlich  in  den  Urkunden  vor  1290  nur 
ganz  melnielt  neben  o;  vor  a  Ist  ea  aber  sebon  frtther  sa  finden: 
ftliffkm  M.  X  9,  20,  27;  M.  XIX  3;  M.  ZXVI  5;  M.  XZIX  ^24, 
35  etc.;  vor  r  begegnet  ov  nur  in  folgenden  Formen:  hur  M.  IV 
1,  10,  11;  vend<»(rs  M.  IV  6,  14;  successours  M.  VII  6;  priour 
P.  VI  4;  VII  5;  dazu  kommen  Fälle,  wo  oo  geschrieben  ist:  vcndoor 
M.  VII  14 ;  successoors  M.  XII  85 ;  plusoors  M.  XII  80 ;  einmal 
begegnet  die  seltsame  Schreibung:  vendoers  M.  XVIIl  27;  wohl 
fälschliche  Umstellung  für  «andeor,  eine  Form,  die  sich  noch  häufig 
findet;  beachte:  ponaan  P.  II  15  (wo  das  zweite  a  wohl  ftr  o  w- 
edizieben  ist)  und  ponaeon  II  11. 

Nach  dem  Jahre  1290  werden  die  Formen  mit  ou  zur  Regel  und 
die  mit  o  tritt  mehr  und  mehr  in  den  Hintergrund;  doch  troiai 
wir  noch  in  Urkunde  R.  XX  (1299 )<  religiös  1. 

So  enthalten  die  Urkunden  P.  XI,  XIll,  XVJ,  XVIII,  XIX  nur 
Formen  mit  ou.  Die  Weiterentwickelung  zu  eii  ist  nur  sporadisch 
belegt.  In  s&mmtlichen  Urkunden  finden  sich:  seigneurie  M.  IV  6; 
H.  XXII  15;  aucMsasiir  IL  VUI  7;  leur  II XX  18,  25;  P.XI28; 
vmdeurs  P.  U  88;  dOmn  M.  XXIX  18;  leur  Y.  IV, 45;  V.  YI  58; 
meur  Y.  VI  31. 

Duos  eigiebt  regelmttaaig  dim;  daneben  anch  deus  P.  HI  45; 
P.  IV  53. 

Ganz  ähnlich  steht  es  mit  der  Entwickelung  des  lat.  p  in  Maine. 
Eine  Reibe  von  Urkunden  kennt  nur  o  und  ou ;  andere  wieder  lassen 
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eil  eintreten;  vergl.  Urkunde  TI:  rdigious  1;  7or  8,  4,  9;  prcme' 
teors  12;  lour  15;  monseignor  16;  Urk.  XXXI:  execuion  6; 
fauchoors  18;  seignor  18,  31;  ?ors  31;  /oi/rs  83,  84;  Zo«r  |>ro- 
ctifflrfor  87;  vendoors  89;  /owrs  40;  tcfwr  46;  /owr  48,  49;  seujnor 
51,  52;  Zetir  49;  Urk.  XVI:  rnideour  3,  6;  lors  successdirs  4; 
preitre  6  etc. ;  beachte  dcot*s  =  deux  XIV  3 ;  promeloars  XUV  55. 

Gerade  lo  whUt  ei  aldi  in  Tonraine  imd  Berry.  Der 
St^Martin  reimt  swar  p  noch  nie  mit  m;  al»er  in  der  ürkonde  an 
1277  finden  aich  schon  die  Formen:  rdigieuBf  leiir,  während  die  aas 
den  Jahren  1259  (VII),  1265  (VUI)  nnd  logar  noch  1286  (I*)  nnr 
Fonaen  mit  o  kennen. 

"Wie  wir  bereits  oben  erwähnt ,  haben  sich  die  Formen  mit  ou 
bis  zum  heutigen  Tage  in  den  Patois  erhalten.  Das  glossaire  von 
Oraiu  bietet  folgende  Belege:  Bassehourej  crassouj.  (sale),  croUou-se; 
domtm^  (dam€ur)j  hoKm^  ete.;  Ddeomhe:  pm  =  pmr  144; 
eom  BS  gumte  190;  Um  Imr  104;  daneben  bestanden  natlkrUch 
auch  die  Formen  mit  eu.  Ittnitoe:  glossaire  angevini  sagt  aosdrflck- 
Uch  208:  oux  poor  eux:  un  cnmitx  ponr  erasseux;  vergl.  die  Slich- 
w(tarter :  havouXf  cassoux,  conc  —  qucne,  niou  —  ftwcu,  früour,  nou  = 
noeudj  paour  und  pou  —  pcur  etc.  In  dem  Vocabulaire  du  Haut- 
Maine  p.  29  heisst  es:  ct/r  se  change  en  eux;  eux  en  oux  (un  cras- 
&oujl)  ;  vergl.  coue  ==  queuCt  poue  =  peur,  adriüoux  etc. 

Es  firagt  sich,  ob  es  keine  Formen  giebt,  in  denen  ^  naeh  nor> 
maanischer  Art  durch  u  wiedergegeben  ist  In  den  sttdwesUichen 
Dialekten  trafen  wir  dieses  u  fast  nur  vor  n  nnd  zwar  in  Saintonge, 
Annis  nnd  einem  Theiie  Poitous  (Deux-S^vres  und  Yienne). 

Für  die  Bretagne  sind  die  Belege  sehr  spärlich;  es  finden 
sich  nur:  pnides  XLIII  33;  LVI  114;  prnnur  LVI  153;  etwas 
häufiger  erscheint  t(  vor  n  oder  m  in  geschlossener  und  vortoniger 
bübe:  numbre  LI  30;  Monte-tumbe  lÄl  36;  aegund  LXVIII  29; 
ume  T.XXXTX  25;  XCm  77;  XdV  26;  XCV  89;  GXIX  289; 
s^gund  dV  29;  GXXYII  14;  mmt  GXni  40;  mommt  XXI  20; 
dtm  =  dont  V.  I  74;  —  numbre  S.  XIV  25;  amme  S.  XXI  21, 
28;  Jmc  S.  XXII  19;  sunt  8.  XXI  81;  unze  S.  XXII  26;  — 
ampris  CI  8 ;  volunte  C  4 ;  u  =  au  :  u  maies  (au  mois)  S.  XXII  26; 
M  tenemefU  S.  XXI  9,  10;  beachte  sournr  S.  XXXV  9. 

In  Anjou  dagegen  findet  sich  dieses  u  auch  in  betonter  offener 
Sübe  und  zwar  ausser  vor  n  oder  m  noch  vor  s:  religit^  M.  XX  4; 
tm  H.  XIX  86;  M.  XIY  4,  7,  9,  18,  40,  63;  —  lamm  M.  Xm 
8,  88;  mm  IL  XX  12,  24;  eamm  U.  XX  86;  meauna  H.  XXHI  4; 
raimin  H.  XXIII  21 ;  Icsiun  M.  XXIII  50;  possessium  M.  XXIII  23; 
exctpcium  M.  XXIII  28 ;  deceptiun  ib.  23,  51 ;  sun  ib.  45 ;  obliga- 
ciutn  ib.  58 ;  u  —  «  =^  auf  —  aut  M.  XIV  29,  36 ;  häufig  auch  er- 
scheint M  in  der  Endung  der  1.  p.  pl.  aber  nur  in  Urkunden  aus 
Anjou:  tcnium  M.  XIII  7;  soffrissum  ib.  10;  avum  ib.  22,  37,  66; 
ddivnm  e  rendum  ib.  39,  44;  consenhim  e  dbligufn  ib.  65;  teniun 
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H.  XIY  6;  con&eniuH  e  ot^fon  ib.  68;  —  in  geechloasener  SÜbe: 
tcrrunt  M.  IX  11;  9imt  M.  lU  55;  unt  M.  XIY  57;  vendrunt  M. 

XXIII  72 ;  —  vortonig :  priure  M.  XIV  4 ;  —  numbree  M.  IX  15 ; 
M.  XXVI  20,  35 ;  XXVllI  25,  60 ;  volufHe  M.  XXVI  3 ;  —  zwei- 
mal findet  sich  ou :  huntc  CLIV ;  mmnde  GUY ;  ebenso  persotmnes 
in  einer  Urkunde  Morris  II  p.  50. 

Die  Urkondeu  von  Maine  stimmen  in  diesem  Tunkte  mit  denen 
der  Bretagne  fiberein:  priul  Y  11,  15;  priurte  Y  2;  JusU  Y  6; 
9unt  Y  7;  VIII  6;  X  11;  hommt  X  1;  cum  XXXIII  9;  nmnibree 
X  11;  fiiim5ref  XXX  80,  81;  mmiltne  XXXIY  8;  remmean$ 
XXXIY  4. 

Touraine:  orrunt  IX;  Stephansepistel:  glorius  3;  sonst  nur 
vor  Jsasal:  barun  1,  8,  21,  27,  29,  37,  39,  45;  leain  2;  mtcnchin  4; 
pa^iun  5;  felun  26;  lartin  28;  achiaun  30;  fehuis  26;  s/otuncs  58. 

St.-Martin:  peissum  162,  7;  sonst  nur  vor  n  in  gcschluääenei 
Sübe:  umbre  110,  1;  ungues  158,  12;  Am  108,  13;  118,  11; 
184^  18;  142,  16;  149,8,  18;  151,  8;  äum  186,  7;  189, 19  etc.; 
vmbrage  102,  11;  cum  101,  22;  105,  20  etc.;  sunt  103,  5,  6. 

ßerry:  lur  VIII  18;  —  sunt  III  12;  unze  III  8;  —  fundd 
Vlll  6;  corrumpre  XIX  20;  renunice  IX  21  .  renunce  IX  22.  Dies 
letztere  Verbum  zeigt  einige  bemerkenswerte  t'ormen  in  Urkunden 
aus  Maine:  rcnomcent  XXX  47,  52;  XXXI  41;  XXXVII  28; 
XXXVlll  19;  renoince  XXXIV  21;  XXXIX  16;  renoice  XLlil  25; 
renoicierml  XXXUI  28;  renomceml  XXXY  26;  XXXYI  19;  — 
zweiiDal  ou:  noumees  Maioe  lY  4;  doutioison  Mdne  YII  9. 

Ueber  oi  (enUtanden  ans  lat  p  und  >  +  hinter  t)  haben  wir 
bereits  unter  /  gesprochen;  es  hatte  den  Lautwert  of;  einige  be- 
merkenswerte Formen  sind:  tcstcmonie  XIX  53  neben  tesmoinc  XX 
13;  imreoir  Berry  VIII  12,  27,  80,  35,  45;  terreor  VUI  43;  ter- 
roier  Bret.  S.  XXIX  38  etc. 

<^  in  geschlossener  Silbe.  Bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jahr- 
hnnderts  schwankt  der  Oebraach  zwischen  o  and  ou;  bis  1280  halten 
sich  beide  Formen  nngefthr  das  Gleichgewicht.  Nach  dieser  Zat 
tritt  Ott  melir  in  den  Yordergrand  und  hat  bis  znmEnde  des  13.  Jahr- 
hunderts 0  fast  ganz  verdrängt.  Dass  es  aber  auch  in  dieser  Zeit 
nicht  an  Belegen  für  o  fehlt,  das  beweisen:  to^es  LXXVlll  19  (1306); 
cuii  eil  31  (1315);  Tors  CVI  (1316)  5. 

In  den  Urkunden  aus  Anjou  und  Maine  >vechseln  ebenfalls  Formen 
mit  0  und  ou  ab,  doch  hat  hier  etwa  bis  1290  o  entschieden  die 
Oberhand;  nach  dieser  Zeit  rftmnt  es  jedoch  dem  ou  das  Feld;  findet 
sich  aber  noch  in  Urkonden  ans  den  Jahren  1299  nnd  später:  M 
P.  XX  22,  30;  cof<  P.  XX  28;  tot  V.  III  11. 

"Wir  betrachten  noch  einige  Fälle,  wo  o  in  vfirtoniger  Silbe  steht. 
Bekannt  ist  der  Eintritt  eines  c  statt  o  vor  n  in  :  voUnte  M.  XII  103, 
auch  a:  rolatitv  M.  XII  59.  Auf  mannigfache  Weise  gestaltet  sich 
das  p  in  dem  Lehnwort  *juvfnionm  :  jouveignors  XXVI  41 ;  LX  7, 
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15,  im  Ganzen  5  mal ;  joveignors  XXI  10,  11:  LXXXI  86,  im  Ganxeii 
10  mal;  juveignors  XXVI  17,  18  etc.,  im  Ganzen  9  mal:  juveig- 
vorageXXXl  18,  4:?;  einmal  mit  imrasitischem  t;  joivcigfwrs  XXI  29. 
Schwankon  zwischen  o  und  ou  rindet  statt  in:  souffcsoient  XXXVIII 16; 
soufjisante  LXXXI  lU ;  smiffcsoU  LXXXII 11 ;  «ow/i^e«/  LXXXUl  18; 
soffesans  LXXXIX  12. 

Lat.  langes  t. 

Ueber  lat.  i  ist  nicht  viel  zu  sagen.  Es  bleibt  auf  dem  ganzen 
französischen  Sprachgebiet  in  alter  Zeit  intakt,  wogegen  es  in  den 
heutigen  Patois  vor  n  in  ei  übergegangen  ist ;  vergl.  meine  =  mine ; 
wigne  =  viync;  deaseigner  =  desNfMr,  eidteigne  =  idiime  im  \ocar 
bolaire  du  Hant^Maine;  ebenso  sagt  Talbert:  Dialeete  blaiioia  p.  25: 
Dana  les  terminaisons  en  me,  igne  Vi  soniie  toojoara  ei,  Ex.:  fexa- 
mine^  potfrtne,  vigne  etc.,  pron. :  fengzamcinc,  potrcine,  rcignc.  Für 
die  Bretagne  und  Anjou  finde  ich  keine  Belege.  Für  die  Normandie 
vergl.  .loret:  Patois  du  Hessin  p.  11:  D'autres  fois  /  medial,  du 
moins  dcvant  n  suivi  de  e,  s'est  chang^  en  e  demi-ferme;  par  ex.: 
epme  (spina)^  famene  (*famina)  etc. 

Einige  Haie  wird  m  den  Urkunden  ans  Rennea  Doppel-i  ge- 
echrieben:  JlUe  R.  I  4;  prÜB  R.  I  5,  22;  imltis  R.  I  23;  R. 
I  89,  40,  45,  47;  viin^  R.  I  50;  siis  R.  VII  8. 

Noch  einer  interessanten  Lauterscheinunfi;  ist  zu  gedenken,  die 
bis  jetzt  als  ein  Charakteristicum  des  pikardischen  Dialekts  angenommen 
wurde.  Ks  iiandelt  sich  um  die  Gnippe  /  -f-  ?^  welches  durch  Voka- 
lisution  des  /  entstand,  ^'uch  Tobler:  Dis  du  vrai  auiel  XXV  und 
Sachier  Anc.'  65  ist  es  eine  EigentbOmlichkeit  des  pOnurdiaebeii 
Dialekts  tu  in  teu  (ententiua,  fieus)  flbergeben  sa  lassen.  In  der 
That  scheint  dieser  Wandel  im  ganzen  östlichen  Spracbgebiet  nicht 
vorzukommen.  Auch  dem  Dialekt  der  Isle-de-France  ist  er  nicht 
bekannt.  Um  so  befremdender  ist  es,  dass  sich  nun  in  der  Munilart 
der  Bretagne,  wo  /  auch  hinter  »,  wie  wir  weiter  unten  sehen 
werden,  ganz  regelmässig  zu  u  vokalisiert,  mehrere  Belege  von  diesem 
Wandel  des  In  in  iei»  sich  finden.  Es  gehören  folgende  Formen 
hierher:  genUeux  LTV  91,  92;  LXXXII  17;  genHeutx  LXXXIV  86; 
fieux  XXVI  3;  fieulx  CXLI  8;  getUiee  XCUI  58;  eine  merkwürdige 
Form  ist  feilz  dsne  XLVIII  88.  Ja  auch  der  umgekehrte  Ueber- 
gang  eines  iett  in  in  scheint  belegt  zu  sein  in :  fiu  =  firn  (ßef) :  so 
begegnet  einige  Male  die  Verbindung:  a  fia  r  a  hcritage  K.  II  9; 
IV  35 :  V  8 ;  VI  7 ;  miue  (=  melius)  Livre  des  Mauiöres  223,  908, 
905 ;  and  auch  Uu$  =  Ueu  =  locum  in  einer  Urkunde  aus  Tours  VI 
wird  schwerlich  anders  sn  erklftren  sein. 

Ob  in  Formen  wie  fwU  (ßiu»)  XXIV  8,  28;  fws  XLI  5;  fuiM 
XLVIII  20,  32,  76,  77;  S.  I  5:  hitufig  in  Maine:  XXXIII  7,9, 
12  etc;  XXXIV  4,  14  etc.;  XXXVII  20,  22,  26;  XUV  2,  15; 
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der  MS  pikardiBchMi  Texten  bekannte  Ueberguig  roa  w  m  vi  tof- 

Uegt  oder  ob  man  nicht  vielmehr  an  einen  Irrthum  des  Hennsgebers 
n  denken  hat»  lasse  ich,  da  Reinte  fehlen,  dahingestdlt 

Lat.  langes  u, 

Lat.  a  erscheint  regelmässig  als  u.  Dieses  u  bat  ein  para- 
sitisches i  angenommen  in:  menuitz  joeaux  LXXXIV  79;  menuie 
joeaux  LXXXIV  45 ;  —  vortonig  bei  folgender  Palatalis  in :  juigie 
BeiTV  VI  20;  juigement  Berry  VI  30;  juigie  ib.  IX  26;  XII  38; 
XVII  42.  Der  Diphthong  ui  ist  auf  ?r  reduciert  in:  Ics  fruz  Anj. 
M.  XXIV  13;  so  auch  im  heutigen  Patois :  hru  =  bruit ;  pci-tus  = 
pertma;  siehe  M^niftre:  glossaire;  ebenso  in  dem  Vocab.  du  Haut- 
3Caine:  hru  hrmi,  firu  =  fruit»  Boppel-n  ist  geschrieben  in  fitust 
LXXXY  39.  FQr  das  heutige  Patois  ist  sn  bemerken,  dass  u  vor 
einem  Nasal  gern  in  eu  ttbo^geht  Belege  ffir  letztere  Erscheinung 
giebt  Möniöre:  leiivr  —  luna :  prcttvf,  plf^nne;  Vocab.  du  Haut-Maine 
p.  26;  Decombe:  riim  p.  124;  auch  in  der  Normandie  findet  sich 
dieser  Wandel,  vergl.  Joret:  Pat.  d.  Bessin  p.  16. 

In  vortoniger  Silbe  erscheint  an  Stelle  des  u  manchmal  ou: 
JauinH  CXUI  126;  touteur  CXXXY  3;  mmmrer  LXXI  6;  joustke 
LZXXym  104;  Anj.  M.  Yll  12;  Berry  XYI  8;  ZYH  42  neben 
jusHee  LXXZYIU  115;  Berry  XY  5. 

Lat.  Ott. 

Wie  in  den  sfldwestlichen  nnd  mittleren  Dialekten  (vergl.  Metske 
p.  25  und  Fölster :  Kotre  Dnme  de  Chartres  p.  21  nnd  22)  lat  au 
neben  der  Eutwickelung  zn  o  auch  sehr  häufig  zu  ou  wurde,  so  ergeben 
unsere  Urkunden  aus  den  nordwestlichen  Dialekten  auch  eine  reiche 
Ausbeute  von  Belegen  für  die  Entwickelung  zu  ou. 

Bretagne:  vhouse(8)  XXil  11;  XXVI  5,  21,  45;  XXXVII 
17,  12;  XXXYm  10,  43,  47  etc.;  XLU  22,  24;  XLYI  20;  LY 
»0,  60;  LYI  18;  LXXXIY  65,  106;  LXXXY  48,  44,  55;  LXIÜ 
80;  LXXYI  24;  XCII  25;  XCIH  66;  XCIX  16;  CIV  25;  CXIV 
28  etc.  etc.;  endouse  LXXV  (95)  45;  Si.  Poul  LVII  60;  dous  R. 
I  23.  Vereinzelt  wird  au  für  o  geschrieben :  chause  XIX  28 ;  chauses 
CXXXIX  38,  44 ;  paucum  ergiebt  pou  XCYl  20  und  poi  Livre  des 
Maniferes  486,  833. 

Anjou:  c]iouse(s)  M.  IX  7,  9;  M.  X  18;  M.  XII  55;  M.  XVII 
11,  19;  P.  n  11;  P.  Y  87;  P.  YI  11,  16;  Y.  I  8,  12;  P.  H  11, 
83;  P.  YI  16  etc.  ete.;  douB  M.  IX  12;  F^tmre  M.  Xn  2;  dous 
M.  XIX  8;  M.  XXI  9.  Paulum  wird  zu  Pou  M.  XIII  37;  M. 
XIY  35 ;  M.  XVIU  21 ;  M.  XIX  5.  17 ;  M.  XXI  22;  M.  XXII  9  etc. 

Maine:  r}wu<:r(s)  III  23,  49  etc.;  VIII  5,  6;  XI  6;  XV  90; 
XVI  6;  XVII  6;  XXX  21,  25;  XXXI  20,  24;  XXXIV  23  etc.  etc.; 
dous  VIII  21 ;  XVII  1 ;  dorn  XIX  7 ;  XXI. 
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Toiiraine:die  Drkimden  haben  nur  o ;  auch  in  der  StephanBepistel 
nnd  im  St  Martin  kommen  fast  nur  Formen  mit  o  tot.  Aiisnalunen : 

dedoue  St.  Martin  54,  17;  roulc  15,  17;  paueum  ergab  poy  XIU 
nnd  St.  Martin  4,  20;  14,  12;  r>7,  '2\  ;  147,  19;  nnd  pmi  St.  Martin 
43,  14;  61,  22;  67,  21;  137,12;  gerade  wie  im  Dialekt  der  Ue-de- 
France;  vergl.  Metzke  p.  79. 

Berry:  chouse  I  16;  11  21;  III  7;  VlU  10;  X  25;  XV. 

Auffällig  ist  die  Form :  dteseis)  Z  2S,  81 ;  TieUeicht  «itstanden  ans 
tMae  mit  parasitischem  i:  <^otse,  cftoese,  diese. 

Im  Livre  des  Mani^res  und  im  St.  Martin  findet  sich  dieses  on 
nicht  im  Reim;  nnd  auch  der  Kopist  des  ersteren  Denkmals  meidet 
OK.  Es  ist  daher  wahrscheinlich,  dass  diese  Entwickelung  des  oit 
(phonetisch  =  u)  eine  sekundäre,  d.  i.  eine  Weiterentwickelung  des 
ursi*rüuglicben  o  ist.  Allem  Anschein  nach  findet  sie  sich  nicht  vor 
dem  Anfange  des  13.  Jahrhunderts. 

Die  heatigen  Patois  teigen  dne  grosse  Yorliehe  für  ou;  vergl. 
M^niire:  diouse :  epome;  endws;  pouvre  etc.;  ?er|^.  Voc.  dn  Haut- 
Maine  p.  24;  Talbert:  Bialecte  blaisois  p.  152.  Im  Patois  dn  Bessin 
erscheint  nach  Joret  p.  17  nnr  o. 


II.  Conaonautisnias« 

In  Besag  anf  die  Entwickelnng  der  Konsonanten  stehen  die 
nordwestlichen  Dialekte  ganz  auf  nordfransOaischem  Standpunkt.  An- 
klänge  an  das  Provenzalische  finden  sich  kaam  mehr.   In  der  Ver- 

doppelnng  ursprünglich  einfacher  Konsonanten  stimmen  unsere  Dialekte 
mit  den  ttbrigen  Mundarten  Nordfrankreichs  tiberein ;  doch  sind  einige 
Kigenthümlichkeiten  zu  beachten,  wodurch  sie  sich  von  den  südlichen 
und  nördlichen  Kachbardialekten  unterscheiden ,  worin  sie  aber  mit 
den  östlichen  Dialekten  übereinstimmen. 

Unter  I  ist  znnichst  sn  bemerken,  dass  anch  nach  lat  langem  t 
Yokalisiemng  des  { in  der  Gmppe  l  +  Kons.  Antrat,  ein  Vorgang, 
der  den  südlichen  Dialekten  unbekannt  war. 

Bretagne:  fit(z(sj  VI  26,  37,  38,  81;  VII  3,  6,  31,  32,  39; 
VIII  2;  XV  3,  5,  12,  16,  38,  43,  34;  XXIX  5;  XXXIV  6;  XLV  4; 
XLVIll  20;  LIII  2;  LXII  4;  LXX  5;  LXXIl  9;  LXXIll  1,  2; 
LXXIV  6,  7,  15,  19;  LXXX  3;  LXXXIV  4,  8,  13,  19;  CXI  2; 
XCII  4,  8,  18;  XCVIII  3;  CIX  1;  CXVll  2,  7;  CXIX  197; 
GXXXV  4;  Lob.  U  1;  IV  2,  5,  11,  32;  S.  KXIV  2,  9,  27; 
8.  ZXXni  9;  daneben  Formen,  worin  l  orthographisch  wieder  ein- 
getreten ist:  fnih  LIX  3,  4,  55,  64;  LXV  2;  I.XVI  3,  5;  CXX  8; 
CXXIl  4;  CXXIV  2,  9;  CXXXV  1;  CXXXVIII  3;  CXLVl;  V. 
VI  9;  —  ebenso  neben  gicfitiux  XLVIll  43;  LIV  21;  LXV  11; 
LXXXIX  23;  auch  gntt'mh  CXX  15.  Von  besonderem  Interesse  ist 
der  Uebergang  von  tu  zu  ui^  der  vorzuliegen  scheint  in:  fuis  XLI  5; 
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fuig(9>  XLY  4;  XLVm  20,  32,  76,  77;  S.  I  5;  —  /Wli  XXI7 
8,  28. 

In  nicht  seltenen  Fällen  findet  sich  l  erhalten,  welches  aber  in 
Anbetracht  der  zahlreichen  Belege  für  tu  als  solches  aufzufassen  ist: 
filg(s)  X  11;  XXXV  1;  XXXV  37;  LXVII  4;  LXXIX  10,  15; 
LXXXVm  36;  XCIV  3;  CXIV  2,  12,  16;  CXVI  6;  CXXXIII  2; 
CXXXIX  6;  gefUüs  LXVI  17,  77;  CXX  16;  CXXUI  15;  verj?l. 
ß  IV  10. 

Ueb«r  die  Formen  fitm  imd  gienHeiix  wurde  oben  bereits  ge- 
haadelt 

Eine  auffallende  Erscheinung  ist  es  nun,  dass  l  auch  in  dieser 
SteUnng  fallen  kann,  vergl.  die  Formen:  fix  X  36,  40,  46,  50; 
XLVI  6;  CXXM  4:  —  gentiez  XCIII  53;  S.  XXXIX  12,  18;  S.  XL  3; 
so  zeigt  das  Livre  des  Mani^^res  auch  regelmässigen  Schwand  des  2: 
fU  130,  938;  gcntiz  1093;  einmal:  vUs  592. 

YTie  stellen  sich  nun  die  übrigen  Dialekte  zu  dieser  Frage?  In 
den  Urknndea  ans  Anjoo  findet  sich  Beleg  fttr  die  Yokali- 
slemng  dea  l  nach  i;  l  ist  regehnlasig  dem  Anifidl  nnterworfen:  fiB 
M.  m  7,  11,  13;  M.  XXII  30;  M.  XXVll  3;  /Iv  P.  XU  8;  zwei- 
mal ist  l  erhalten:  fils  III  28  und  ß  M.  I  12. 

In  Maine  vokalisierte  l  regelmässig  zn  u,  was  aus  folgenden 
Belegen  hervorgeht:  fiuz  Vll  1;  fiulz  XXII  9;  —  in  zu  tii:  f\üz{s) 
IV  1;  XXVIII  1;  fuys  XXIX  2;  fui8{z)  XXXIll  7,  9,  12,  14,  22, 
27,  29,  33,  36;  XXXIV  4,  14,  20,  34,  36,  37;  XXXVII  20,  22, 
26;  XLIY  2,  15;  mit  l:  filt  UI  96;  XXXIY  7,  10.  Aosfall  des  l 
wird  anznnehmen  sein  in  fix  TU  7,  39,  47,  73,  92,  97,  wenn  man 
in  derselben  Urkunde  dix  =  dits  Zeile  43  vergleicht. 

Aus  Toaraine  fehlen  die  Belege.  Der  S(.-Martin  hat  via  = 
viliB  7,  21;  —  filz  6,  IG;  7,  21. 

In  den  Urkunden  aus  Berry  finde  ich  als  einzigen  Beleg: 
fuui  IV  4. 

Aus  den  angeführten  Belegen  ergiebt  sich,  dass  mit  Ausnahme 
von  A]^  und  Tooraine  (hier  macht  sich  der  Mangel  an  nrknnd* 
lidiem  Material  recht  fkUübar)  l  nach  langem  lat  i  in  den  nordwest- 
lichen Dialekten  (der  Bretagne,  Maine  cmd  Berry)  gewöhnlich  voka* 
sierte.  Durch  diese  Erscheinung  treten  diese  Mundarten  in  einen 
strikten  Gegensatz  zum  Normannischen  und  Französischen,  denn  nach 
Suchier  Aue."  59  fielen  l  und  mouilliertes  l  im  Normannischen  und 
Französischen  im  Gegensatz  zum  Pikardischen,  wo  l  hinter  /  nicht 
schwand,  sondern  bei  der  Vokalisierung  des  2  in  u  Uberging.  Wie 
hinter  lat  i  Tokalisierte  l  anch  nach  den  anderen  Vokalen.  Den 
aahlreichen  Fftllen  aber,  in  denen  Yokalisierang  eintrat,  stehen  ander- 
aeits  eine  Menge  von  Formen  gegenober,  welche  den  Abfall  des  l  an- 
zeigen. Und  zwar  schwand  l  nicht  nur  nach  i,  wie  wir  oben  sahen, 
sondern  auch  nach  a,  o  und  c:  <^r)  fällt  l  +  KoDS.  Dach  a,  <f, 
f,  a  im  Livre  des  Mani^res,  vergl.  Kehr  p.  28. 
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Bretagne:  51/?«*  XCV  27,  wo  nicht  =  us  mehr  zn  setzen, 
vergl.  p.  64;  ks^^ukx  XLV  IK»:  CXIX  inO;  rfrs^y^/^r  CLVl;  /f^yxrx 

VI  60.  Häufig  fallt  in  den  Adverbialtonnen  der  Adjckfiva  auf  -aletn 
aas:  perpciuatneut  XXI  43;  XXXIIl  8;  pei-päucmtht  XXVI  54; 
laeanment  XII  10;  lorparamment  LIX  66;  oofifimtafiefrf  LXYI  32; 
jj^sotioNNNMl  LXXXIII  2 ;  CXIU  48 ;  nach  a  tnrd  es  fienicr  gorn 
onsgeworfen  in:  UI  5;  VI  85;  XYI  12;  or  Y  20;  XXI  10; 
XXVI  17,  19;  LIV  42,  96  etc.;  —  dann  auch  in  dem  Peraonal- 
pronomen  der  H.  p.  plur.  is  =  gemeinfrz.  ih  2.  B.  a  qw  is  sont 
Jirirs  XXI  10;  is  aurtt  XXI  47;  das  Nähere  siehe  beim  Pronomen.  — 
r<><lrn  Vll  33;  X  31;  soz  S.  11  7;  miea:  Lob.  I  23.  Ja  sogar  aus- 
lautendes l  fällt  in  dem  Pronomen  d.  3.  p.  sg.  tf,  das  aber  als  con- 
junkteB  Pronomen  keinen  aelbatindigen  Accent  hat:  o  i  ime  plaera 

VII  58;  qu'i  rous  pleise  IV  6  (so  ist  offenbar  das  qm  anfzofanen).  ■ 
Anjou:  Regelmässiger  Ausfall  des  l  in  :  qu^s  M.  W\\ 

10;  M.  Vll  1);  M.  XII  28,  32;  M.  XVI  24;  M.  XXV  lU;  M. 
XXIX  26;  M.  IV  8;  M.  XII  75;  M.  XIV  25;  M.  XVI  1<>.  M. 
XXIII  7;  M.  XXVII  11;  qucx  iM.  XIII  27;  M.  XXVIII  i:..  44; 
qxicä  P.  V  8;  P.  VI  4,  19;  P.  Vll  20;  P.  VllI  IS;  P.  IX  11  etc. 

Ausnahmen:  quelx  M.  II  11, 17;  —  quem  H.  IX  4;  P.  II  6;  — 
cw  M.  I  6,  10;  M.  VI  18;  M.  XU  26;  M.  XX  28;  M.  XXVI  86; 
XXIX  3  etc.;  auch  das  Pronomen  ih  erscheint  als  is:  quc  is  teiaU 
M.  XXVIII  35  ;  dorn  is  sc  tindrcnt  M.  XXVI  18  etc.;  femer  in  ices  — 
%ce\ts:  (lumu  d'iccs  M.  XXIII  54;  —  vcost  M.  X  16;  ro^sissctü  M. 
XXVIII  46;  rostrf^nt  M.  XXVUI  48;  —  atnieinmt  M.  XXIX  11,  21. 

Maine:  desquex  I  12;  qucxque  VII  6,  7;  lesquea:  Vlll  11; 
X  6;  XV  12;  desquex  IX  5;  —  hmtammeiit  XV  14. 

Tonraine:  sos  I;  t'ees  I;  qites  I;  009  St-MaiÜn  124,  18; 
iosisi  134,  8;  vosist  135,  9;  copc  100,  9;  —  nus  33,  15;  10,  7; 
25,  19;  27,  8;  30,  2  etc.;  nuU  41,  1;  puoeUe  81,  15;  —  aami 
120,  7;  arutn  149.  7. 

Berry:  Icsqurj  I  12;  III  10;  quicx  IV  15  (vergl.  la  quelx 
piece  Xll  9  und  qudxcunque  Xll  22  ito;  la  quix  V  27;  —  tape- 
aammi  IV  87;  Uameni  XII  27;  papetmameta  XII  14;  —  sof 
f=  8oliäo8)  I  9;  —  ftitf  XVI  17.  —  Abfall  eines  im  Anlaut  stehen- 
den J  scheint  abgefallen  zu  sein  in:  de  la  que  chose  XIX  28. 

In  den  Patois  von  der  Bretagne  and  Maine  ist  Abfall  des  aas- 
lautenden /  in  gewissen  Fällen  eingetreten:  vergl.  Orain;  Glossaire: 
cic'  =^  cirJ;  D^oombe:  pa  =  poil  81;  pource :  rate  85;  im  Vocab. 
du  Haut-Maine :  soulci  —  soleiJ ;  Nachecou  —  Macliecoul ;  für  Aiyoa 
und  Blois  finde  ich  keine  analogen  Beispiele. 

Einselne  Formen  giebt  es,  in  denen  moniliiertes  l  ta  einüuliem  l 
geworden  sn  sein  scheint:  halle  XII  11,  13;  adiers  LXXVII  95; 
äUours  XXXII  14;  ralhfd  XXXVII  64;  halkc  XXXVII  81,  85; 
laJIn-  XXXVII  82:  haUa  S.  II  8:  halJrr  S.  III  8;  rell  Maine  I  8; 
vergl.  dcul  in  der  heutigen  Yollcsmuudart  der  Bretagne:  Orain:  glossaire. 
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L  wurde  zu  r  in  apostoire  Berry  Vlll  42. 

Gruppe  Ir  wird  wie  im  Gern  ein  franz.  zu  Jdr. 

m  wechselt  im  Aoelaut  büufig  mitn;  so  auch  in  der  KuUuug  der 
1.  p.  pl.,  besoaden  in  angevini^chen  Urkunden:  ne  loforom  ne  feron 
46,  94;  tmmm  M.  XIU  7;  avom  M.  Tin  15;  avkm  M.  XXI  18; 
sofffium»  M.  Xni  10;  rcndom  M.  XIII  44  neben  regelmässigen 
Formen  mit  on:  nurron  M.  IX  40;  poion  M.  XXI  19;  feson  M. 
XIII  57;  jugeofi  M.  XXIX  48  etc.;  —  www  M.  XX  12,  24;  pos- 
sessium  M.  XXIII  23;  excepcium  M.  XXIII  28;  ohlifjadum  M. 
XXIII  58  neben  /esüm  M.  XXIII  50;  (hrrpfiun  M.  XXIII  4'J.  — 
•  <fti«  St.-Martin  1:34,  18;  142,  16  etc. ;  neben  dum  136,  7;  laU,  19; 
151,  20  etc. 

Die  YerbindoDg  ymm  enelieint  ab  mir  mid  m;  einmal  als  ftm  in 
fenme  Maine  XIY  2 ;  zu  beachten  iit ,  dass  nur  ferne ,  niemals  fame 
mit  Doppel-m  geschrieben  wird,  gans  ahnlich  verb&lt  ea  sich  mit  dem 
oben  erwähnten  demme  —  äame. 

Die  auch  sonst  zu  belegende  Einschiebung  eines  p  in  der  Gruppe 
mn  findet  sich  auch  in  unseren  Mundarten  belegt :  condempnon  Anjou 
P.  II  4;  IV  46;  V  36;  IX  28  etc.;  soüempnemeni  Berry  XVII  31. 

IN  Würde  nnetymologiach  eingeachoben  in  dempuk  LXXXIY  49; 
CXXXVII;  CXUn;  remmipcia  Aajoa  M.  VI  7. 

n.  Mouilliertes  »  uird  der  Regel  nach  durch  ign  wiedergegeben. 
Ausnahmen:  Scgmr  VII  50,  57;  ~  Seingvor  XX  2,  3;  XXII  4; 
Lob.  III  1,  2;  Bretaingne  L.  III  3;  V.  II  4,  12  etc.;  sehofior  V. 
11  2,  4  ;  S.  VIII  3,  4;  rwgfics  S.  VIII  9;  grcimjnor  XXIII  41; 
prohingnicc  Maine  XXXIII  28;  vingyics  Anj.  M.  XXI  7,  17;  gaen- 
gnahle  M.  X  32;  remaingnent  M.  X  13,  19;  beachte  besonders: 
$ei(four  V,  VII  8;  juige  (=  juin)  Tooraine  V. 

Dass  in  nnseren  Dialekten  ein  Wechsel  zwischen  momlliertem 
und  einlachem  dentalen  n  stattfand,  geht  aus  folgenden  Belegen  her* 
vor:  t^ne  S.  XXVIII  25;  vinne  S.  XXV  5,  8,  24  neben  vingnes 
S.  Vlll  9:  tcstimowts  S.  T  27;  S.  IV  19;  S.  XV  15  neben  testi' 
moigne  S.  III  43;  S.  XXVIII  41;  moignes  S.  XVIII  11,  14,  17, 
18,  21  neben  mo'mes  S.  XVIII  6,  15;  tcsinoimge  Bret.  V.  VI  14; 
Beygnes  S.  XXXVII  1 ;  Hegnes  S.  XXI  2  heate  Bennes;  magmere 
8.  YII  20;  campemm  Maine  III  18;  seinor  Maine  III  47 ;  temonaige 
Beny  III  15;  moigne  Berrjr  I  7;  —  Bretame  YII  22;  BreUmne 
XII  3,  9;  Sinnor  YII  2,  68;  IToMSiiifior  YII  50,  57;  grenor 
(greignor)  XII  19;  asene  V.  II  88;  mteriner  Anj  M.  XXV  25 
neben  enterigncr  M.  XXV  67,  72;  tiengnent  Berry  XV  25.  Zu 
beachten  ist,  dass  die  Präsenstbrmen  von  dem  Verbum  manae  fast 
regelmässig  mouilliertes  n  haben:  remaigficnt  I  9;  R.  Vll  23;  re- 
magnent  I  40;  meignent  XLVI  102;  R.  VI  9;  remaigetU  Anj.  V. 
n  88;  —  rmmgnant  LY  88;  LXYII  21,  29;  reiiMii^aii^ea 
R.  Yn  41. 

Dieaelbe  LanterBcbeiaimg  belegt  Metzke  p.  87  für  den  Dialekt 
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der  Ile-de-Frauce.  In  den  heutigen  Patois  ist  der  Uebergang  eines 
einfachen  n  zu  mooilliertem  ganz  gewöhnlich ;  vergl.  M(iniäre :  numihe 
sepronance  magnihe;  gowemer  wird  za  gouvegner;  Yoe.  d.  H.-Haine: 
dessHgner  =  dmirter;  echeigne  =  echine;  Talbert  p.  228;  ^Ta  le  m 
de  gn,  tontes  les  fois  qa'il  est  min  de  dem  ▼oyeUes  dent  pranitoe 
est  un      remcr  =  regnicr.  panier  =  pagnier,  opinion  =  opigfion. 

Zur  Bezeichnung  der  gutturalen  Aussprache  des  silbenschliessenden 
Nasals  dient  n,  ng,  gn  und  g:  tcsmoen  VII  ^^A\  tesmoin  Maine 
ni  101;  —  iesmoing  XXVI  86;  XXIX  26;  XLVl  134;  V.  III  56 
etc.;  juing  S.  VIII  68;  —  temoeign  LXX  84,  36;  Y.  m  51; 
eoigru  LXYH  29;  —  tetmoig  Aoj.  M.  XXYH  42;  M.  Y  27;  M. 
XII  110;  M.  I  51;  M.  XLI  21;  M.  XLII  80;  juig  M.  I  48;  ig 
ist  demnach  nicht  blos  pikardische  Schreibung;  veigL  MUBerdem  im 
Li?re  d.  M.  pnifi  262;  loig  263;  oig  264. 

Auf  gleiche  Weise  wird  die  gutturale  Aussprache  des  »?  durch 
ng  aasgedrückt  in:  ung  (=  unum)  Maine  XXI;  Maine  IV  28;  Toa- 
nine  Y*  8  mal ;  IX;  ebeuo  in  Ueng  Maine  XXXIX  9 ;  vieng  St.-Hartlii 
45,  12  and  vielleicht  anoh  in  mngnt  8.  XX;  8.  XXXYII  17  etc., 
da  doch  f  offenbar  stamm  war.  Ueber  dorn  =  neufn.  doiU  liebe 
beim  Pronomen  das  Nähere.  Etymologisch  begründetes  n  ist  aus- 
gefallen in  effanz  XXVI  19;  CXIX  137,  150,  151;  S.  XVII  14,  27; 
S.  XXYl  8;  S.  XXVII  45;  S.  XXXVl  ;  so  lautet  das  Wort  bis 
auf  den  heutigen  Tag;  vergl.  Orain;  Moniere,  Voc.  d.  U.-Maine;  ja 
auch  Im  NormuinlBelien  sleie  Joret:  Patois  d.  Bessin  im  Olossaire;  — 
eqwtr  (nfn.  eneore)?  YII  12;  mo8$or  XXXI  22  neben  numsor 
XXXI  84;  evaicre  M.  XXIII  65  neben  evaincraifit  M.  XXm  65; 
renotcierrvt  Maine  XXXIII  28;  retwice  Maine  XLIII  25. 

Wandel  zu  r  trat  ein  in  arme  Maine  IV  2 ;  —  Estenvre  Anj. 
M.  XXI  6,  11;  Esiirmre  P.  VIII  2,  18,  16;  F.  IX  5;  EsHennvre 
Maine  VIII  2;  Kstievre  Berry  VIII  62;  XVI  34. 

Die  bekannte  Einschaltung  eines  d  in  der  Gruppe  nr  hat  auch 
in  vnseren  Dialekten  stattgehabt :  prmdrmt  XGIY  4 ;  maindre  ÜXXVlll 
10;  8'damdma  A^j.  M.  IX  34;  tiettdretit  S.  VI  84;  vindreni  S. 
VIII  20;  setmmdre  S.  XV  24;  gimdre  S.  XVII  5;  S.  XXVin  6; 
doch  finden  sich  gelegentlich  Formen  ohne  d:  tenront  CXXXI  12; 
tinrent  LXVI  116;  devinrerU  CXVIII  23;  gienre  S.  III  7;  genre 
Tooraine  V». 

Analoge  F&Ue  finden  sich  im  Dialekt  der  Ile*de-France,  vergl. 
Metike  p.  82;  beschte  ansserdem  die  Fonn  imre  bei  Mdnitee;  im 
Yoe.  d.  H.-Maine  Isnten  die  entsipreelienden  Formen:  Qmmtdn  nnd 
mmäre;  viendre. 

r.  Metathese  des  r  fand  statt  in:  fourment  S.  XXVI  6;  R.  I  10 
neben  fromnü  S.  I  20;  S.  XII  35;  porve  S.  XVII  3;  confrema 
LIX  42,  50;  C(mfrem4e  UX  44;  fowm^ent  LXXXVl  10;  herbrt- 
gemetU  Anj.  F.  XIV  14. 

AnsgeihUen  ist  r  vor  ^em  Konsonanten  in:  hmbegemmiM  B. 
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II  12;  R.  V  12;  R.  VI  8;  herherge^nenz  Maine  XXV i  3;  maicredi 
Maine  VI  16;  CkäUes  Aoj.  Y  6;  mearedi  Aig.  M.  II  22;  anderer- 
eeits  wurde  es  onorgaiiiBeli  eingesehoben :  a)  nach  einem  Konsonaoten 
mid  iwar  naeh  d:  crärener  XXYI  71;  ordrenmuse  XXYI  81; 
XXXY  88;  ordrmerotU  LII  11;  LYII  11;  ordrmemeni  LY  50; 
cendrex  LXXXV  17;  cendretix  LXXXV  20,  28,  28;  ordrctirr  X(  V 
25;  se(fron  P.  III  29  2  mal;  CXLI  31;  —  h)  vor  einem  Kon- 
sonanten: aumonie  Anj.  M.  XXVIl  39;  autnonieric  M.  XXIX  3; 
porssder  R.  IV  35 ;  plurseurs  Berry  XVI  24,  26,  42. 

Alle  diese  ErscbeiniiDgen :  Metathese,  Ausfall  und  Einschaltoog 
eines  r  sind  in  den  heutigen  Pfttois  noch  mehr  entwickelt.  So  hdsst 
es  im  Yoc.  d.  H.-Maine  p.  24 :  On  place  Vr  aprte  l'e  qnand  eUe  devrait 
6tre  avant  Ainsi  cretyer  se  dit  querver,  breUm  se  dit  herton,  grenier 
sc  dit  (fuernif  r:  vergl.  ebenso  gttfrvier  he'i  Mc^niöre;  percieux  D^comhe 
104;  Einschaltung:  lourjous  Döcombe  70;  jardrin  Mdnidre  p.  208; 
Aasfall :  pedrix  Döcombe  83 ;  ahre  bei  M(5niöre  etc. 

r  im  Auslaat  ist  regelmässig  verstummt:  lou  —  leur  D^combe 
104;  pou  —peur  144;  poue  =  peur  Yoc.  d.  H.-MaiDe;  vergl.  Tal- 
bert p.  203;  Joret:  Fat  d.  Bes.  p.  22. 

Wie  aber  ist  dann  das  sn  Teratehen,  was  MdDiftre  p.  203  ttber 
die  Aussprache  des  e  sagt:  Eur  se  transforme  en  €ux :  labaureiUB^ 
voleux;  tandis  qne  e^tx  se  change  en  cur,  comme  pohü'dJmx  pour 
poinliUexir?  Höchst  wahrscheinlich  wnrde  in  der  Endung  -cur  das  r 
aasgesprochen,  da  diese  Endung  unseren  Dialekten  ursprünglich  fremd 
(vergl.  oben  pou  =  peur)  aus  der  Schriftsprache  eindrang. 

Ueber  die  Dentallaute  ist  nicht  viel  zo  sagen.  Aoslaatend 
shid  de  Terstommt  und  aoch  in  der  Schrift  nicht  selten  nnterdrOckt 
Daher  aoch  der  willkflrliche  Wechsel  zwischen  d  nnd  t:  segwnd  XIX 
19;  seffond  XIX  39;  XXY  6;  LYI  40,  49;  LX  9;  LXXYI  18,  16 
etc.  neben  segontXlX  47;  XXVI  63;  LVIII  42;  LX  10;  LXXVI  7; 
LXXXI  47;  Anj.  M.  VI  20;  P.  VI  3,  11;  P.  XI  30;  segon  P. 
II  25;  P.  IV  35;  P.  XIII  23;  segron  P.  III  29;  argien  LIX  20; 
daher  aach  der  Wechsel  zwischen  fu  und  fut. 

Stummes  t  ist  geschrieben  in:  Meni  8.  YII  25;  dita  LXXI  17; 
pl€d$  LXXXIY  31,  70;  hUd  XLYH  40  etc. 

AnsUmtendes  t  +  b  wird  bald  doreh  s,  bald  durch  # ,  bald  » 
wiedergegeben;  es  ist  natürlich  stamm. 

Unter  s  ist  zunächst  zu  bemerken ,  dass  es  anlaotend  manchmal 
durch  sc  und  einmal  durch  sch  wiedergegeben  ist.  Scachiee  I  5; 
scaveir  XXVI  63;  XXXV  36;  scachentXW  3;  XXXVII  3,  ebenso 
8C€l  XVlll  24;  XXIX  28  etc.;  —  schacherU  LXXllI  1. 

Gelegentlich  worden  •  nnd  st  auf  dem  gnnzen  nordfraniOsiflchen 
Sprachgebiet  Tertanseht:  remimames  XII  16;  grase  XXXm  17; 
i^ocisse  S.  YIII  6;  blosses  S.  YIII  27;  dessus  S.  YIII  26,  52  nebso 
deaus  YIII  35;  faissent  S.  VIII  51;  ausi  S.  VIII  57;  paroyse  S. 
Y  6;  /hMcfcisss  S.  XIY  15;  devuH  S.  XIY  26;  itUueni  S.  XYII  24; 
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vosistnt  S.  XVII  25;  esues  S.  XXI  15;  peusciU  S.  XVIII  23  etc. 
Bficht  hftnfig  Ut  dieur  Wecluel  in  dm  UrlniDden  ans  A^joo  üod 
aoeh  ans  fifaine;  Aigon:  emtea  M.  III  15,  19;  trespoBemmt  M.  Y  16; 

asis  M.  IX  12;  fusefit  M.  XII  3,  18,  20;  Boufizant  M.  T  17;  eusent 
M.  XII  16,  20,  26;  isir  M.  XII  23;  posession  M.  XII  71;  asis 
M.  XIII  24;  asavrir  M.  XM  33;  M.  XXI  14;  asentement  M. 
XXI  3;  rccogno'iscncc  M.  XXIV  17;  requetwysance  P.  II  27;  ohet- 
sance  P.  II  30;  —  pessihlemcnt  M.  XII  59;  resson  M.  IX  37,  38; 
M.  XII  88,  89;  messoHB  M.  XII  40;  gara^i^  M.  XII  84; 
H.  Xa  110;  ineBfOfis  H.  XXVIII  88;  peiatiXflemmit  P.  IV  18;  be- 
merke noch  die  Scbreibnng  m  nach  einem  Konsonanten:  ennevmng 
A^j.  P.  XII  8;  porssecr  P.  XII  25;  puurssoair  P.  XVII  8;  und  flf 
in  eonmenetans  P.  XII  8  und  reczut  P.  XVII  15. 

Maine:  sissrs  IV  6;  V  7;  IX  3:  XIV  4;  ressom  V  15; 
chousses  XIV  8;  desus  XV  18  neben  <7rs.<?«s  XV  15;  chonsses  XXII  5; 
a^ujssfs  XXII  7;  dissans  XXII  7;  «sse  XXII  10;  ao/uisses  Will  4 ; 

Touraine:  chosses  Vf;  sto&Iissetne»«^  V*;  —  pasiun  Stephan.  5; 
croisait  27. 

Beaehte  in  den  Urkondeii  ans  Berry :  exerceent  XYI  5 ;  FromoBoiB 
XYI  40;  —  jousHse  XYI  8  nnd  BtrvtBe  IV  18  neben  jouBUee  XYII 

42  und  Service  IV  5 ;  —  ancesors  VIII  15;  succesors  VII  14. 

Vereinzelt  findet  sich  auch,  ilhnlich  wie  in  den  südwestlichen  Dia- 
lekten eil  {i\v  ss:  nohhrln's  CLVIII  5  mal  niohlrchcs  <Jr  fim):  parroche 
Anj,  P.  I  7;  j/Mfc/if»?<  Anj.  V.  IV  41;  pouihct  Touraine  I;  parroichc 
Berry  VI  10;  VII  12;  VIII  13;  XIII  7;  purrodiien  XVII  2.  Auch 
in  den  modernen  Patoia  findet  aich  dieaer  Uebergang;  vergl.  cquer- 
ffidie  =  ecrmsse,  gridter  —  crisBer  im  Toc.  d.  H.-Maine  nnd  ladte  » 
UnsBC  p.  70;  Uu^U  =  laiBBt  im  J.  Dens  Maz.  p.  70. 

Besonderer  Erwfthnnng  bedarf  die  Entwickelnng  des  lat.  senritiumf 
das  im  Gemeinfranzösiaehen  Bervicc  oder  BervtBe  ergab.  So  lanlet  daa 

Wort  auch  gewöhnlich  in  unseren  Dialekten.  Aber  daneben  erscheint 
nicht  selten  die  Form:  sm^/V  ;  XLVI  75;  LIX  52;  IJCXIII  14,50; 
LXXIV  14;  LXXXII  6;  CXVIII  15;  CXXIX  18,  70,  79;  CXXX; 
CXXXVIII  8;  —  Anjou  M.  XXIX  22;  —  Maine  VIII  19. 

a;,  welches  am  Ende  eines  Wortes  iUr  i>  häutig  steht  (doux  2  Ai^. 
Y.  II  42 ;  loux  T.  m  5  etc.  etc.),  findet  eich  aoch  Ar  einÜBChea  b  im 
Innern  einen  W<HrteB:  eoimeil  Aig.  P.  XV  8;  BextmU  Bret.  V.  in  57 
nnd  BekBonU  8.  I  30  neben  BeBBomte  Bret  Y.  lY  62  etc. 

In  der  Omppe  ar  wnrde  in  den  meisten  F&llen  ein  t  eingeschoben : 
promistrent  XXXVII  133;  LXVI  35;  pstront  LXXXIII  13;  istront 
CXII  7;  —  Anjou:  promistrevt  P.  VIII  20;  pristrrni  P.  IX  4 ; 
vostrrtit  M.  XXVIII  48;  luustrrnt  M.  XXIII  32;  —  Maine:  prami- 
strent  XXX  26;  promistrent  XXXIll  14.  An  Stelle  des  t  tritt  einige 
Male  Ii  ein  :iiiNirefi<  CXXX  ;wt4d^en<  LXVI  66;  S.XXI51;  S.XL6;^ 
A^|.P.  lY  48.  Dodi  ist  ea  anch  nicht  selten,  dasa  nichta  eingeaehoben  nird, 
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das  s  dann  verstammt  und  ausfällt:  compromisrcnt  LXXX  60;  pro- 
nUreni  LXVI  35;  CXllI  90;  irotU  CXXVll  21;  —  Maine:  >ni6rent 
XXY  10;  aqui$ntH  XXX  34;  prcmirent  XXY  12;  —  Berry:  pro- 
mkml  XVI  81. 

ch.  g.  Ueber  die  palatalen  Laute  iit  wenig  za  bemerkeak 
Einige  Male  fiDden  wir  iu  den  Urkonden  nnd  im  St.-Martiii  tod  Tonn 
ein  Schwanken  zwischen  der  stimmhaften  nnd  stimmlosen  PalataliB 
und  zwar  nicht  sowohl  im  Anlaut .  als  anch  im  Inlaut :  chaimbes 
LXXXV  8  f=^  jamhe);  jevaiicr  S.  U  2;  jn-aliers  S.  III  2;  Jose 
S.  III  40  neben  chose  S.  III  42;  —  diemetuje  Berry  XVII  43; 
dimandte  XYl  1;  vergl.  im  St.-Martin:  trendiu :  vendia  28,  17; 
mtdia :  trmdta  110,  15  neben  menffaivenga  105,  20;  chargi^ 
58,  32  Vkd  dmarMe  59,  1. 

Derselbe  Wecbiel  findet  sich  in  den  hentiffln  Patois;  TergL 
M^ni^re:  j'ral,  fvewe  =  cheval,  cheveux;  revange;  Voe.  d.  H.-Ilaine 
p.  22 :  la  syllabe  ch,  quand  eile  est  suivie  d'un  v,  se  prononce  g  on 
j  :  geml  ou  jeval  (chcral).  C'est  le  j  qui  doit  etre  de  pr^förence 
enaployö,  quand  ou  rend  par  Töcriture  cette  prononciation,  qui  ap- 
proche  de  ju.  £IIe  est  bien  plus  sensible  encore,  quand  le  v  est 
ittivi  d'nn  e  on  d'nn  i;  <^uer  (tk^tever),  juiüe  (cheisil^,  Talbert 
p.  284:  De  mAme  qoe  c,  eft  piend  aouTent  de?ant  e  le  son  de  g: 
JHmamge,  reomge,  a$tUr^  ponr  ämandie,  tmam/^^  atMer, 

Eine  Ihnliche  Lenteraebeinnng  wird  Ton  Metike  p,  82  fftr  den 
Dialekt  von  üe-de-France  bdegt. 

Die  Gutturale.  Es  finden  sich  einige  Formen  in  den  Ur- 
kunden ans  der  Bretagne  nnd  Maine,  in  denen  ein  ursprünglicher 
Ä-Laut  besonders  vor  u  durch  ch  w^iedergegeben  wird,  auchun  VI  56 ; 
eschuyn-  VI  81;  rsdiuicr  IX  2;  V  2;  chcschime  V.  II  76;  auchunes 
S.  XXXIII  3;  auchun  S.  XXXIII  26;  —  jusche  (lue  Maine  I  51; 
arcediachre  Berry  V  15;  sech  LXVll  16,  17,  18,  30.  Die  Schrei- 
bung Mft  könnte  vielleicbt  anf  die  Ausaprache  eines  c  schlieeeen 
laeaen.  In  den  Patois  finde  ich  keine  entsprechenden  Formen. 

Vor  u  nnd  o  wird  der  JT-Lant  neben  c  häufig  dnrch  qu  nnd  q 
anegedrtcfct*.  qu(nmime$  XXXDL  1;  queSOit  XLIU  52;  mtqmme 
XLIV  51 ;  excqtäion  XLVI 52 ;  exequtours  LXXY  (92)  20 ;  LXXIX  22 ; 
dbes^utt  LXXXIV  42;  qwmmt  LXXIU  80;  auqMtne  CXIII  95  etc. 

Vereinzelt  stehen  die  Formen:  senescal  S.  III  9,  12  neben 
seneschal  S.  III  15;  —  scf^rtiriin  Maine  XXI  oft;  segretainerie 
Maine  XXI;  vergl.  dazu  die  Aussprache  segret,  die  im  16.  und  17. 
Jahrhundert  ganz  gewöhnlich  war  und  auch  hente  noch  nicht  aus- 
gestorben ist  (Littr6). 

Ein  eigenthttmUcher  Ausfall  des  g  zeigt  sich  in  reUom  Aig.  P. 
ZI  10;  jmeO^  A^j.  M.  XXIH  47  neben  prwiUges  ib.  48. 

Labiale:  Die  stimmlose  Spirans  f  ging  in  die  stimmhafte  Spirans 
V  Aber  in  ven  VSXSY  88 ;  ich  wenigstens  ftsse  vm  hier  ^  fm,  die 
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Stelle  beisst:  aura  escu  de  fuust  e  de  ct/rrs  e  de  vers  garni  soufesam- 
ment.  Der  gleiche  Uebergang  fand  inlautend  statt  in:  Estenvre  Anj. 
M.  XXI  6,  11;  IstHenvre  M.  Yin  2,  13,  16;  Eriieme  M.  YIU  U 
etc.  V  fiel  nach  einem  KonsonanteD  in:  äbiok  (s  äbtohe)  GXXIX  14; 
CLVI  7,  18. 

Auslautendes  r,  welches  in  den  südwestlichen  Dialekten  sehr 
bfiutig  abfiel ,  bleibt  in  unseren  Dialekten  als  f  erhalten :  huef  XXI 
80;  9wf  XXIX  20;  sauf  I  78;  V  13;  neuf  XLV  23;  ploHiff  XVI; 
XLVI  35  etc.;  nettf  Anj.  M.  IX  7;  sauf  P.  35;  vif  St.-Martin  95, 
22  etc.;  in  seltenen  Fällen  ibt  es  abgefallen:  bailly  CLVIII;  sau 
(sau  le  dre0  XXY  22 ;  mm  Touraine  I  neben  naef  Y. 

Vor  antretendem  8  fUlt  es  regelmlsaig:  sem  Y  11;  plefiüB 
XLYI  42 ;  tteus  LXXIX  44;  eine  analoge  Bildung  ist  nefs  CXXXYII  9. 

h  blieb  intakt,  anstatt  zu  v  za  werden  in  Itbres  YI  18;  sonstige 
Abweichungen  von  dem  Gemeinfranzösischen  finden  sich  in:  octoure 
Maine  XXX  62;  —  sabfnedy  M&ine  IV  27;  sabmadi  Maine  XVIIl  5; 
deptes  LXXX  7  häufig  in  den  poitevinischen  Denkmälern ;  aoslaateud 
fiel  es  in  plom  LXXXY  55. 

Im  Znsammenhang  flUiren  wir  hier  einzelne  Formen  an,  in  denen 
das  gemeinfranzflsisch  entwiekelte  v  inlautend  zwischen  2  Yokalen 
aoBgefallen  ist:  aons  XXXYII  85;  aont  LYin  40;  LXXX  49; 
receyom  XXXVII  109;  troe^trouve'  CXIII  74;  eeneie  CXIX  230; 
234,  235,  240,  241;  rhraux  LXXV  (96)  60;  aperceoire  S.  III  35; 
trocr  R.  VII  41;  fiocmbrc  R.  VII  57;  froier  Anj.  M.  XII  32;  vergl. 
dazu  in  der  lieutigeu  Volkssprache:  moais  =  inauvais,  froucr  = 
trouver;  Frouin  =  Prt  rm  im  Voc  d.  H.-Maine;  Meniöre  p.  204: 
V  se  snpprime  dans  couer  ponr  couver. 

p.  Stnmmes  p  wnrde  geschrieben  in  diampa  LXYIII  82  neben 
ckams  LXYIII  5;  eft^ps  Bret.  Y.  YI  7;  Maine  XXn  7;  unorganisch 
eingeschoben  findet  es  sich  in:  remumpcia  Anj.  M.  YI  7;  soUemp- 
nemerU  Berry  XVII  ni;  condempnon  Aig.  P.  II  4;  P.  lY  46; 
P.  Y  36;  P.  IX  28  etc. 


B.  Formenlehre. 
I.  Nomen. 

Die  Deklinationsrcgel  ist  in  Folge  der  Verstummung  des  aus- 
lautenden s  nicht  mehr  in  Kraft.  Auch  bei  den  Imparisyllabis  ist 
Vermischung  des  Nominativ  und  des  casus  obliquus  eingetreten ;  vergl. 
Ion  aneettreB  als  n.  pL  XXYI  62;  de  notin  am  e  fetd  U  Sire 
d^Avcdyor  CYI  2;  doudH  8we  CLX  21;  Hffon  VetM^kommt  mtlbre 
Siro  U  BejfB  de  IVance  AqJ.  P.  YI  8;  a  ««s  anoestres  8.  1  19; 
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visconte  als  nom.  S.  IV  1;  seignor  nom.  S.  IV  2  etc.;  so  findet  sich 
der  cas.  obl.  von  slror  uur  ganz  vereinzelt:  soror  Maine  III  36; 
sareun  Maine  III  51,  53;  sutr  steht  towolil  als  Nominativ  als  aneh 
als  Akkusativ;  ebenso  ist  ansscidiosslicii  effanSf  nie  der  Nominativ 
mfeB  im  Oebranch. 

In  gleicher  Weise  findet  sieh  beim  Adjektiv  der  nrsprtkngliche 

Nominativ  als  Accusativ  gebraucht;  so  stets  in  der  Formel:  ämekre 
fenncte  nwjorrm)  LXXIV  27;  LXXXII  37 ;  XCIII  75  ;  por  m^e 
fennetc  Anj.  P.  VI  42 ;  so  wird  schon  im  Livre  d.  Man.  Strophe  154 

meire  als  acc.  fem.  sg.  gebraucht. 

Die  ursprünglich  im  Altfranz,  geschlechtlosen  Adjektiva  der 
3.  lat.  Dekl.  haben  im  Livre  des  Mau.  gewöhnlich  noch  keine  be- 
sondere Femininform  (vergl.  Kremer  p.  32G).  Im  St.-Martin  herrscht 
vollständiges  Schwanken:  cftose  86,  10;  iwl  Ire  74,  19;  td  tiMi&e 
45,  17;  grant  fwisie  159,  1  etc.;  —  9ie  82,  18,  14;  qude 
15,  18  etc. 

In  den  Urkunden  herrscht  vollständiges  Schnaaken.  Ton  den 

ältesten  Urkunden  an  begegnet  man  in  denselben  Urkonden  Formen 
mit  und  ohne  e:  grant  joie  desqueitl  (auf  moblcs  bezogen)  XLV  33; 
prhicipal  dette  S.  IX  31;  S.  XI  22;  de  la  quel  chose  S.  I  27; 
S.  V  11;  en  la  guerre  mortaJ  C  54;  a  loial  prueve  Anj.  M.  I  18; 
en  tel  manierc  M.  II  13;  M.  III  25;  M.  XVI  14;  pcrpetuel  reute 
P.  IX.  10;  P.  XIX  10  etc.  Dagegen  mit  e:  teUe  II  8;  V  15; 
XIY  18;  XVn  6;  <6le  YI  58,  63;  XV  19;  laquele  X  7;  XI  8; 
tmudle  renU  Anj.  P.  IX  12;  ä  la  queUe  vmU  P.  X  29;  en  tde 
manfere  M.  Y  81;  IL  XII  92  etc. 

Doch  liest  sich  nicht  verkennen,  dass  Formen  ohne  Feminin- e 
namentlich  in  dem  adjektivischen  Relativpronomen  Jequd  sich  in  der 
Mundart  von  Anjou  bedeutend  längere  Zeit  neben  denen  mit  e  er- 
hielten; ja  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  13.  Jahrhunderts  über-* 
wiegen  bei  dem  Relativpronomen  bei  weitem  die  Formen  oline  e; 
z.B.:  des  ques  (anf  leatres  bezogen)  M.  XII  28*  Gl;  tuutes  les  quis 
eftonses  M.  XII  75;  les  ques  chawea  P.  YIII  6;  de  la  gud  choee 
P.  VI  89;  ä»  guee  diouees  P.  YIII  41;  P.  IX  21,  84;  en  gwOqyie 
drüUure  M.  XX  20  etc. 

Hier  möge  es  gestattet  sein,  anch  eine  Bermerknng  über  den 
nom.  pl.  des  Wortes  *Urttim  anzuknüpfen.  Der  nom.  pl.  dieses 
Wortes  lautet  im  Altfranz,  gewöhnlich  tuit;  diese  Form  fand  sich 
auch  stets  in  den  Urkunden  des  südwestlichen  Sprachgebietes.  So 
lautet  sie  auch  im  Livre  des  Mani&res,  in  der  Stephansepistol  und  im 
St.-Martin.  In  unseren  Urkunden  wechselt  toz  und  tuii,  doch  so, 
dass  toz  am  meisten  belegt  ist.  In  den  44  Urkunden  aus  Maine 
s.  B.  findet  sich  tos  resp.  loa  und  toue  im  Ganzen  25  mal  belegt^ 
während  Iwtf  nur  8  mal  vorkommt,  nämlich:  XXXIII  1 ;  XXXIY  1 
and  XXYn  / .  Dieses  ioe  Ist  offenbar  nichts  anderes  als  der  orsprOng« 
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liehe  Acc,  der  bereits  in  der  Mitte  des  13.  Jalirhimderts  in  unseren 
Mundarten  die  Stelle  des  Nom.  einnimmt 

Dass  wir  in  den  Formen  ohne  e  nicht  etwa  eine  ältere  £nt- 
«ickdiiiigfftale  aomnehmeii  haben,  sondern  dase  vlebnelir  anriintende» 
«  beraita  stamm  war,  dafilr  epiicht  aach:  «es  tg^artemmeet  ada  m  1a 
fomme     NM  LXXII  8,  14  neben  sme,  Fem.  pL  ib.  19. 

An  KompaiatiTformen  merke:  greignour  LXXVn  82;  grmngnor 
V.  II  79;  grener  (lies:  grenor)  in  der  Verbindung  ä  (jrnifr  temoignage 
XII  19;  plusors  daneben  Formen  mit  i:  phuioun  LXXY  (96)  42; 
ttber  ffieire  dehe  oben. 

IL  Artikel. 

AVülircnd  die  Stephansepistel  und  das  Livre  des  Man.  noch  den 
Nominativ  and  Accasativ  streng  auseinanderhalten,  ist  im  St.-Martin 
und  in  den  Urkunden  bereits  Mischung  eingetreten.  Wie  im  Nominati? 
schon  biaflg  U  neben  U  vorkommt,  so  begegnet  im  AccoeatiT  nicht 
selten  U  neben  U,  z.  B.:  o  U  sad  GXX;  dnmal  anch  im  Femininam: 
tonte  hj  aufre  terre  Acc  I  20;  merke  besonders:  hu  Nom.  V  20; 
Acc.  XXXI  16,  25;  lo  mw  chnpeln»  LXXV  (96)  10;  lo  Stephan. 
3,  27,  28,  37,  45,  46;  lo  St.-Martin  103,  1;  105,  3;  —  atavt  las 
toe  Sehüz  XY  31 ,  wo  la  («ist  stumm)  zu  schreiben  ist;  por  las 
ames  Touraine  V*  5. 

Besonders  bemerkenswert  ist  die  Form  /ot/,  welche  in  Urkunden 
aus  Touraine  und  Berry  zur  Bezeichnung  des  Geuitivverhältnisses 
benatst  wird.  Die  Belege  sind:  e»  la  eouH  hu  roy  Tonr.  T*  2  mal; 
saht  lou  droiet  ku  ny  y^i  m  la  eowrt  loa  Boi  Barry  TOI  88,  87, 
57;  Xm  2,  29;  XIY  2,  22;  sähe  U  droU  Um  Soi  mi  59; 
;XIV  23. 

Die  gleiche  Form  hat  Hetzke  p.  94  fflr  den  Dialekt  ?oii  Be- 
de-France belegt. 

Der  Artikel  in  Verbindung  mit  Präpositionen, 

1)  de  le  ergiebt  gewöhnlich  duu ;  daneben  del,  deu  und  do; 
dd:  m  7;  S.  XLI  5;  —  St.-Martin  165,  20. 

deu:  Maine  XXVI  8;  XII  12,  18,  15;  Toaralne  m. 

do:  Vn  67;  XXU  7,  9;  XLIU  19;  —  AaJoii  H.  Xm  6; 
M.  XIII  8,  14;  M.  XIV  5,  7,  12;  M.  XX  11;  P.  X  8,  28;  — 
Maine  I  9;  —  Tooraine  V;  1;  —  St.-Martin  11  mal,  neben  dou 
16  mal. 

dau  findet  sich  öfter  in  Urk.  Anj.  V.  IV ;  diese  Urkunde  stammt 
aus  St.-Florent  bei  Saumur,  welches  der  poitevinischen  Grenze  sehr 
nahe  liegt;  daher  ist  die  Uebereinstimmung  mit  der  poitevinischen 
Form  nicht  aafftllig. 

Wahrend  also  dou  als  regelmisBige  Form  der  nordwestlichen 
Dialekte  snsoerkeDnen  ist,  ist  aber  noch  sn  beachten,  daas  das  nea* 

899 


Digitized  by  Google 


Die  noidweit]icli6B  Dialikte  to  langiw  d'od. 


69 


franz.  du  daneben  nicht  selten  Torkoiiimt;  M  findet  sieb  in  den 
Urkunden  S.  XIV^XXUI  nur  du. 

2)  de  4-  ergiebt  regelmässig  des;  die  einzige  Anenabme  ist 
daus  in  der  oben  erwähnten  Urkunde  aus  Saumur. 

^)  a  '\-  le  wird  zu  au ,  das  sich  dann  weiter  zu  ou  entwickelt 
hat:  Ott  fm  V.  II  8;  ou  partemeni  VI  12;  ou  qud  LXVIII  43; 
ou  horg  LXXIY  18  neben  an  hoirg  ib.  20;  ou  iour  LU  85  neben 
QU  jour  XLTni  90;  LXX  87;  ou  mm  A^J.  M.  XX  24  neben  au 
nom  IL  ZX  80. 

In  vielen  Fällen  kann  man  schwanken,  ob  dieses  sehr  häufig 
anzutreffende  ou  nicht  auf  eti  le  zurückzuführen  ist;  so  begegnet 
man:  ou  meis  (mais,  mois)  II  14;  VIII  12;  XXIII  10;  XXVI  93; 

XXIX  28  etc.  etc.  neben  el  meis  III  22  and  au  moes  XLV  83; 
•beoao  Ol*  fiä  CXIX  94;  F.  II  9  neben  d  (Um  TL  4;  vergL  ÜBiner: 
en  1a  devatit  düe  moutfe  ne  om  davon  dH  fdage  XXm  14;  daes 
aber  thats&chlich  a  and  cn  promiseae  und  zwar  das  letstere  andi 
zum  Ausdruck  des  Dativ-Verhältnisses  gebraucht  wird,  geht  aus  folgen- 
den Belegen  hervor:  au  dnnnt  d'it  noble  homme  &  es  siens  rmpres  Ii 

XXX  12;  OS  termcs  XLV  54  neben  ez  termes  XXXI  61;  as  cofJ- 
traäs  XLV  73  neben  es  contrads  XXXVII  123 ;  oUigea  es  Heligioux 
XXIV  3;  ä  Im  u$  €9  $im§  S.  XIY  18;  rendm  es  dig  rO^/iows 
S.  XXI  6;  dihmt  es  di»  muUiw  &  XL  29;  devoint  es  äuf  Samon 
neasa  fame  S.  VII  20 ;  doch  finde  ich  den  Gebrauch  der  MpositUm 
en  zum  Aosdnick  des  Dativ- Verhältnisses  nor  in  der  Bretagne. 

Neben  ou  findet  sich  auch  o  und  einmal  u:  o  meüs  XXI  90; 
0  jour  de  Juidi  XLV  81 ;  u  festament  LXXV  1. 

Ja  dieses  ou  kann  in  einzelnen  Fällen  auch  auf  o  (=apud)  -f  1e 
zorttckgehen:  ou  seel  XLIX  13  etc.  neben  o  le  scd  XXXVIII  52  etc.; 
Tergl.  0  le  aed  XL  15  neben  ou  aeel  ib.  14. 

4)  a  4-  les  ergebt  selten  am(i^:  I  88;  VI  70  etc.;  binfiger 
begegnet  asfz)  III  5;  V  20  ;  VI  35;  XVI  12;  XXI  10;  Anj.  M. 
VI  18;  M.  XII  26;  M.  XX  28;  M.  XXVI  36;  —  Maine  XII  14, 
16;  —  Touraine  XI;  so  schon  in  der  StepbansepiBtel:  9,  84,  40; 
a(s)  34;  —  Berry  XIII  10. 

Aach  hier  tritt  oft  ou  auf:  ou  feue  XXVII  33,  42;  ou  dits  fews 
XXXVll  63 ;  diesea  <m  bembt  anfa-|-Zi8,  daeii  +  Ies  gowtlbidiob 
m  e8(»}  wird. 

5)  cn  -\-  le  erscheint  als  el  und  ou:  el  fiert  III  4;  rl  seel  III  10; 
d  meis  III  22;  el  fieu  S.  XLI  3;  el  seel  S.  XLI  14;  el  meis  S. 
XLI  16;  ei  moys  Anj.  V.  IV  62;  Beispiele  für  ou  siehe  oben. 

Einige  Male  ist  auch  die  poitevinische  Form  on  belegt  in  Ur-  • 
knnden  aus  dem  Süden  von  Anjou :  an  mois  M.  V  29 ;  on  jour  V. 
III  19;  ^  on  tens  Touraine  I*  15. 

6)  0»  4-  les  ergiebt  regdmissig  es  vnd  es;  daaa  ee  in  der  Bre- 
tagne binfig  zun  Ausdruck  des  Dativ- Verhältniseee  dient,  ist  oben 
erwftbnt.    In  den  Urkunden  ans  Aigou  und  Bretagne  encbeint 
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sporadiflch  die  Form  ens:  iooenM  H.  Xm  48;  am  mOres  U. 
yiTT  57;  ena  arpqrtenances  Y.  lY  48;  ens  homes  Brei«  I  52;  und 
mit  Itommem  und  daher  abgefallenem  s  in  an  pn»^  an  hoe»,  an  ierret^ 
an  tna  YU  28—29 ;  m  fem  XXXYU  63. 

III.  Pronomliui* 

a)  Fersonalpronomeii.  Es  besehäf ügt  nns  hanptBieUich  biv 
das  Franomaii  der  8.  Penon  flg.  md  pL    Die  erste  Perflon  lautet 

regelmässig  je  oder  ge;  nur  in  der  Tooiaine  imd  Berry  finde  ich  die 
Form  gie  Tour.  II»  2,  4;  lY»  1;  III;  mid  gei  IX;  die  Form 
ist  im  St. -Martin  durch  den  Beim  wngUigU  12,  20  gesidiert;  — 
gie  Berry  Y  5,  24. 

lu  der  3.  pers.  masc.  des  conjunkten  Pronomeu  fällt  das  l  häufig 
ans  (vergl.  (xz^  gent  'ut  unter  l):  que  i  k  VII  51 ;  o  i  me  plaera  VII  53; 
qu^  i  mm  pUiH  lY  6  (so  ist  gut  in  trsnnen);  qu*  i  arroet  TV  13. 

Als  Neatralform  «scbeint  einige  Male  d:  €2  amioH  XI  28; 
eome  d  eti  id  escrii  Yü  59;  4  K  reqwtt  Ai^.  P.  XII  25;  ^  «I 
eskit  presfMi  R.  lY  28. 

Die  Femininform  ist  gewöhnlich  eUe,  daneben  einmal  el  S.  V  8, 
und  in  der  Bretagne  gar  nicht  selten  al  oder  aJle:  si  al  ne  Va  pas 
LXXXIY  9;  »i  al  a  trop  LXXIV  14;  si  al  les  vouloit  chafigier  ib. 
87;  Ähnlich  ib.  56,  102,  112,  115,  145;  que  al  n'en  peut  LXXXYI 
17;  come  dl  eti  iedti  XLYIÜ  75;  «w  <0Ns  gue  oOe  morU  XLY  88; 
äm^ueB  äl  U  eoit  parfaUe  XLYni  42;  in  den  übrigen  Mnodarten 
findet  sich  kein  analoger  Beleg. 

In  den  Patois  scheint  al  die  allgemein  gebränchliche  Form  zu 
sein;  vergl.  D^combe:  alle  100,  101,  196  etc.;  Voc.  d.  H.-Maine: 
a  =  eile;  Talbert  p.  289  fg.:  alle  ave  (—  die  avait);  alle  at  (—  eBc 
est)  etc.  Les  deux  Maz.:  äl  atet  26  nnd  öfter,  in  der  Normandie 
wohl  nur  cl  und  ol. 

Der  cas.  obl.  mase.  ist  U  (and  M  XXXIII 12);  der  cas.  obl.  fem. 
lastet,  wie  wir  «nter  ^  +  <  bereite  saben,  U  nnd  Ue. 

Der  pl.  masc.  ist  gewöhnlich  tZs;  s  ist  abgefitllen  (weil  es  bereite 
stumm  war)  in:  il  se  iendrerU  M.  XII  6;  t7  aveent  P.  lY  24.  — 
Häufig  fällt  1  ans ;  doch  weniger  häufig  in  den  Urkunden  aus  der 
Bretagne  als  in  denen  ans  Anjou  und  aus  Maine;  Bretagne:  is  S. 
XXXIII  25 ;  cn  qndquc  Jeu  que  issaettt  lies  que  is  saent  R.  I  20 ; 
dou  qud  seul  is  uscnt  1  42;  que  is  tenoient  XXI  11,  13;  que  is 
ioieiU  XXI  88;  quant  is  seratU  XXI  39;  ferner  XXI  89,  47,  49, 
69;  Y.  I  50;  I  51,  75. 

Anjon:  gue  is  seient  H.  XXVIII  85;  conrne  is  otU  requenen 
M.  XXYIII  23;  femer  M.  XXVI  18  (3  mal);  M.  XXII  20;  M. 
XYII  17;  M.  XVIII  20;  M.  XXII  5;  M.  XI  20;  M.  XXVIII  24; 
M.  XI  8,  13,  19;  M.  X  30,  81,  83;  M.  XXYIII  8,  87,  41; 
P.  I  4,  8,  9. 
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Maine:  que  is  avaeni  X  8;  te  eotenl  X  16. 

Als  besondere  Femminlormen  merke:  des  XLY  41  uad  ik$ 

Haine  VII  7. 

Der  cas.  obl.  ist  in  conjunkter  Form  hr  und  Us. 

Die  betoute  Form  sei  etwas  aasführlicher  behandelt.  In  den 
sOdweiaictei  INalekten  war  die  gewühnliche  Form  des  13.  Jahr- 
kmdertB  etm.  Die  nordwestlicheB  Dialekte  Üieiieii  iich  in  awei 
Gruppen.  Während  die  Bretagne  und  Maine  nor  die  Entwickelmig 
so  eu8  (z,  x)  kennen,  schliessen  die  Mundarten  Yon  Anjoa,  der  Ton- 
raine  und  Berry  sich  in  der  Entwickehmg  von  iH'>s  mehr  dem  poite- 
vioischen  Dialekte  an  und  scliwanken  zwischen  eus  und  eaus  resp.  os. 

Bretagne:  ei/s  XXI  70;  cuz  XXVI  5;  eux  1  82;  culx  XXXVI 
86;  euh  LXXVIII  33  etc.;  daneben  noch  Formen  mit  l:  dz  LXVI 
28;  di  LXVI  181;  dx  LXVI  134;  eaus  fand  ich  XC  6,  und  einige 
Male  in  Urkonden  ans  Bedon:  oiw  R.  lY  14,  20;  R.  Y  12;  R. 
Yl  5;       R.  y  20  neben  eio;  R.  1  5;  «itf  R.  YII  29,  50. 

Maine:  cxix  XXII  7,  8,  9;  entr'eus  XXVI  9;  eua  XXX  26, 
80,  35;  XXXI  8,  :30;  XXXII  13  etc;  niemals  eaus. 

Anjou:  eus  M.  IV  10;  M  IX  26;  M.  XII  8;  M.  Xlll  9; 
M.  XIV  8;  M.  XX  26,  30;  M.  XXVll  26,  27,  37,  41;  M.  XXIX 
13,  18;  V.  I  6;  euh  M.  II  13. 

aus  M.  IX  31,  84,  das  bereits  zn  aus  fortgeschritten  ist:  M. 
X  36,  50;  M.  Xn  17,  85,  88,  90,  04;  M.  XYII  25;  M.  XYHI  6; 
M.  XXn  17,  27;  M.  XXHI  14,  58,  67,  70;  M.  XXV  19;  M. 
XXVI  12,  16,  25,  31 ;  M.  XXVI  41;  M.  XXYDI  19,  84,  41,  49, 
54,  57 ;  zweimal  ox  M.  XX  23,  31 . 

Touraiiip;  r\tx  V»  4  mal;  culx  V*;  • —  aus  III;  —  ous  I»  5,  18. 
Die  Stephansej)istel  hat  eh  31 ;  os  25,  89;  und  ebenso  der  St.-Martin: 
eus  3,  6;   25,  12;  27,  14;   74,  10 ;   —  fZs  164,  13;  167,  16; 
168,  13;  169,  5;  -  os  141,  1;  145,  13;  148,  12;  149,  2; 
Otts  158,  16;  —  OB  102,  19;  110,  5;  122,  14;  125,  7,  10. 

Berry:  eus  YIII  89,  49;  XY  84;  —  tarn  XYII  86;  ottf  lY 
43;  au«  YH  17,  21;  Vni  84;  Xin  12;  am  XYI  14,  18;  — 
OS  X  16. 

Als  besondere  Eigenthümlichkeit  des  Dialekts  der  Bretagne  und 
Maine  ist  zu  bemerken ,  dass  eux  zuweilen  als  conjunktes  Pronomen 
vor  dem  Verbum  das  gemeinfranz.  ils  vertritt.  Bretagne:  gue' 
eux  estaent  S.  II  12;  eux  aveint  S.  III  19;  eux  ne  vendront  S. 
XXXYI  88;  eugc  8.  XXXYI  88;  eux  ont  eu  B,  XXXIX  10; 
eux  avaietU  fu  8.  XL  14;  eus  se  ^näreMi  8.  XL  18.  —  Maine: 
eu»  n'cstoient  pas  XXII  8;  commc  eux  aient  XXII  9. 

Die  betonte  Femininform  ist  eUes;  in  der  Urkunde  XLIII  findet 
sich  neben  eUes  Z.  45  auch  zweimal  die  Form  cttUcs  Z.  37  und  48, 
eine  Form,  die  ihr  cu  offenbar  der  Masculinform  fus  verdankt. 

b)  Possessivpronomen.  Die  Belege  aus  den  Urkunden  sind 
sehr  spärlich.   Als  bemerkenswerte  Belege  fUr  das  conjunkte  Pronomen 
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haben  wir  notiert:  mi  sircs  Ii  cortis  Barry  IV  19;  mi  sire  Berry 
VI  7;  W!  heir  n.  pl.  Touraine  IX,  wi  n  pl.  Berry  IV  28;  si  n.  pl. 
Berry  I  14;  sis  vinz  quartiers  Bret.  LXXXVl  9  acc. ;  sis  als  nom. 
sg.  sehr  häufig  im  St-Martin:  st»  aiof  1,  12;  ai»  hom  6,  10;  6,  16; 
ferner  8,  19;  16,  2;  89,  9;  42,  16;  96,  8  etc.;  —  ä  9in  ne  ä 
Bei  km  Adj.  M.  XXV  9. 

For  das  absoliito  Pronomen  merke:  miem  Berry  IV  80;  moU 
Berry  V  24;  inoes  Berry  n  17. 

In  der  Form  der  8.  Person  wechselt  ue  mit  ie. 

Von  Interesse  ist  die  Beobachtung,  dass  in  den  Denkmälern  des 
südwestlichen  Sprachgebietes  in  den  Urkunden  sowohl  als  auch  in  den 
literarischen  Denkmälern  (die  Catharina  vielleicht  ausgenommen) 
Formen  mit  Ie  (d.  i.  sien)  nicht  begegnen;  nur  in  einer  Urkunde  aus 
dem  Norden  von  Poitou:  Urk.  XXVIII  aus  Thouars  findet  sich  sieti. 

In  unseren  Dialekten  wechselt  sicn  mit  sum:  siem  I  27;  XLI 
22;  XLV63;  XL  VI  127;  XLVII  43;  sien  Berry  IV  80;  XU  27; 
XLVm  22,  82  etc. ;  —  smu  XXXIII  12 ;  ^  sems  XLVm  27 ; 
XXXni  28;  —  siana  LXXXVII  26;  —  suen  XLIV  41;  mtens 
UV  16,  19;  CXIII  40;  —  es  sous  LXXXIU  17;  as  setm  S.  XYII 
20;  sitens  Anj.  M.  XXU  22;  V.  U  75.  —  StMS  St.-Martin  80,  11; 
soen  ib.  5,  6;  67,  7. 

An  Femininformen  merke:  ]>our  la  setie  tenr  LXXVIII  28;  })or 
la  soe  chosr  Anj.  M.  I  10;  soue  partie  Anj.  M.  XII  108;  8oe  Berry 
XII  28;  sonir  St.-Martin  III,  19;  setir  St.-M.  7,  6. 

c)  Determinativpronomen.  Die  Entwickelung  des  auf  lat. 
ccce-istc  zurückgehenden  Pronomens  zeigt  keine  Abweichungen  von 
dem  Gemeinfranzösischen.  Bemerkenswert  sind  die  Formen  iceie  cous 
et  ieeiß  domaigeB  Beny  XII  34;  za  beachten  ist  ftimer,  dass  neben 
der  regelmSssigen  Feniininfonn:  eesies  t.  B.  in  eeeies  leiret  Biet.  V. 

III  2 ;  IV  1 ;  Maine  XV  20  etc.  bereits  die  ncufranz.  Form  ces 
eingetreten  iai:  de  eee  cftouseB  XXXVII  43,  158;  ces  leetres  Berry 

IV  1,  31. 

Was  nun  das  auf  lat.  ecrc-iUc  beruhende  Demonstrativpronomen 
angeht,  so  ist  dessen  Deklination  nicht  mehr  streng  eingehalten,  und 
auch  der  Unterschied  zwischen  conjunkten  und  disjunkten  Pronomen 
bereits  weggefidleo.  So  finden  sich:  ieml  joveignor  nom.  sing.  XXI  63; 
ieeiw  mcUHS  nom.  pl.  XLVII  86 ;  ebenso  tfcem  als  nom.  pL  rot  einem 
Sahst  S.  I  8;  S.  VIII  21;  de  dl  mafwer  Maine  III  88  ete-;  iceuB 
freres  nom.  pl.  Maine  XXXIII  5.  An  einzelnen  Formen  merke:  en 
coul  dit  hu  Touraine  VI ;  cridi  mas.  pl.  VI ;  que  eis  oüMs  e  eis  OOM- 
V€fU  (vielleicht  auf  nce-iste  beruhend)  Berry  III  1». 

Sehr  häufig  wird  das  substantivische  Pronomen  adjektivisch  ge- 
braucht: d'ictiui  liauul  III  17;  ialm  Ikrre  w.  XLV  33;  telui  duc 
nom.  V.  II  6;  icelui  duc  V.  II  7,  12;  de  celui  licu  V.  I  47;  en  cdui 
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tems  Maine  III  4 ,  neben  regelmässigem  en  ycel  tens  S.  I  2 ;  en  icd 
tma  S.YU  2;  ä  icelm  Jim  S.XYII  8;  ebenio  Bret  Y. II  14,  18; 
Maine  I  50;  Main«  YII  6;  XXX  17;  XXX  6;  Benry  Y  6.  Ganz 
ähnlich  verhält  es  nch  mit  dem  acc.  pl.  mas. :  dedens  ieeuB  iet  ONf 
XII  12 ;  entre  iceux  asseours  L XXX III  80;  —  ä  iceus  doee  sous  Anj. 
F.  II  13  ,  d'iceos  freres  P.  III  25;  —  <if  ooi  bots  Tooraine  YII; 
en  ceus  dis  Uus  ib.  VI  etc. 

Die  gewöhnliche  maskuline  Pluralform  für  den  substantivischen 
Gebrauch  dieses  Pronomens  ist  cettx  mit  seinen  Nebenformen ;  wir 
sehen  also,  dass  der  Acc.  bereits  den  ursprünglichen  Nominativ  auch 
hier  verdrängt  hat;  doch  findet  sich  die  alte  Nominativform  zuweilen 
noch,  wenn  andi  in  fklseher  Anwendong:  cmx  cühU  10;  ml$ 
im  cü  hUtS;  de  oif  <fe  cS  LII  24;  devant  ceox  ou  eil LII  81 ; 
de  eil  a  qui  CXIX  312;  7^-  moJin  de  aoleil  &  dl  de  Vol.  Maine 
III  86;  ä  eil  qui  Maine  XXX  1.  Als  Neutralform  wird  cd  gebraucht: 
cd  est  a  savoir  S.  VIT  17;  S.  XVT  14;  S.  XXVIII  27;  S.  XXXVI 
15,  31;  S.  XXXVII  9;  S.  XXXVUI  5;  —  ceti  est  asavoir  Tou- 
raine  VI;  BreUgne  XVIII  24;  XXI  11;  XXII  10;  —  ccu  Maine 
III  65,  70;  ceu  que  Maine  III  18,  8;  Berry  XV  20;  YDI  7;  Tou- 
raine  VI;  yerainMlt  aneh  im  8t-Martin  neben  regelmlasigem  ee,  em 
105, 19;  141, 16;  146,  10;  so  wenigstens  erklftre  ich  mir  dieses  en, 
da  mir  ein  Uebergang  des  oo  In  ceu  wenig  wahrscheinlidi  aelieint 
Die  gewöhnliche  Nentralform  ist  in  unseren  Dialekten  ce;  daneben 
erscheint  in  den  Urkunden  aus  Tonraine  und  Berry  sporadisch  ro : 
CO  est  Tour.  VII;  co  que  Tour.  I;  co  est  assaveir  Tour.  I;  co  est 
assavoir  Ber.  XI  7.  Eine  auch  sonst  belegte,  aber  wohl  nicht  erklärte 
Form  ist  cen.  Sie  findet  sich  einige  Male  in  Urkunden  aus  der  Bre- 
tagne md  etamal  in  der  Toondne:  ioi  «s»  XIX  5;  «m»  gifs  GXXX 
6  mal;  de  een  qm  CXXXIY  8 mal;  de  cen  imU  CXXXYII  18;  kmi 
em  qui  CLYIII;  — >  cen  Touraine  VI;  aooh  im  8t.*Martin  begegnet 
sie  einige  Male:  cen  128,  12;  146,  10. 

Es  erübrigt  jetzt  noch,  im  Zusammenhange  die  formelle  Ent- 
wickelung  des  lat.  ecce-iUos  zu  behandeln.  Die  Aehnlichkeit  der  Ent- 
wickelung  dieses  Pronomens  mit  dem  auf  gleicher  etymologischer 
Grundlage  beruhenden  Personalpronomen  ergiebt  sich  aus  den  Belegen. 

In  den  Urkunden  aus  der  Bretagne  ist  die  regelmässige  Form 
ceiis(x);  nur  vereinzelt  finden  sich  Formen  mit  grai)hischem  l:  cels(z) 
lU  1,  9;  XXIII  1;  XX  1;  LX  1 ;  LXXV  (96)  16;  S.  XLI  1; 
Ms  S.  XLI  7;  nnd  mit  ansgefidlenem  2:  cee  S.  II  1;  ces  B.  lY  1; 
€exB,.Ul\  B.  Yl;  B.  YII;  icex  B.  n  34;  B.  m  16;  B.IY  15; 
B.  Y  18.  Nur  vereinzelt  kommen  Formen  mit  diphthongiertem  e  Tor: 
eeax  LH  31 ;  ieemts  S.  XUI  13,  14,  15. 

Der  Dialekt  von  Maine  stimmt  wie  in  der  Entwiekelang  des 
Personalpronomen,  so  auch  in  der  des  DeroonstratiTpronomen  mit  dem 
Dialelct  der  Bretagne  überein. 


Digitized  by  Google 


74  £•  Görlich. 

Die  Urkunden  belegen  nor  die  Entwiekehnig  em(s):  III  12; 
I  1;  X  I;  XXII  1;  XXX  1,  22;  XXXI  80,  89  ete. 

In  Anjas,  Toaraine  und  Berry  herrscht  ▼oUst&ndiges 

Schwanken  zwischen  mis  und  ceaus. 

Anjou:  icels  M.  III  23;  cels  M.  II  13;  ceus  M.  X  6;  M  XXVI 
13,  25;  M.  XXVII  9,  19;  M.  XXVIII  25,  34,  47;  M.  XXIX  13,  17; 
V.  II  10,  15;  V.  III  4;  V.  VI  39;  keiis  M.  IX  11;  M.  XXVII  11; 
If.  XXIX  10,  20  etc.;  eeim  H.  XIY  1,  20;  H.  XXII 16;  H.  XXV 18; 
ieem»»  M.  XII  22,  25,  58,  75,  101,  III ;  teeM  M.  VI  25;  ioam 
M.  IX  7;  ceos  V.  IV  1. 

Toaraine:  cels  II»  1;  III»  1;  IV»  1;  cetislll;  VIII;  VI;  — 
ceaus  IX;  ceos  XIII;  cos  I;  VII  2  mal.  St  -Martin:  cexis  6,  14;  7, 
1,  3;  10,  23;  59,  9;  69,  21;  115,  6;  157,  9;  159,  21;  — 
cds  147,  13;  161,  13;  162,  3;  166,  17;  167,  9;  —  cos  124,  18. 

Berry:  ctM  lY  1,  45;  Y  1;  XUI  11;  XV,  1,  11,  38;  ed» 
Yn  21;      eetm  I,  2;  II  2;  lU  2;  XI  1;  XIX  1;  coe  X  1. 

Die  substantivisch  gebraudite  Femininform  ist  ceüe^  icdie.  Dafür 
erscheint  einige  Male  ceuüe  und  iceuUe  in  den  Urkunden  aus  der 
Bretagne.  Die  Belege  sind:  keuae  XLV  30;  XLVIII  18:  keuUes 
XLVII  11,  23  (2  mal);  ccuh  XLV  8;  vergl.  dazu  die  oben  er- 
wähnten Formen :  qucule,  culks.  Es  kann  wohl  keinem  Zweifel  unter- 
liegen, dass  wir  es  hier  mit  keiner  lautlichen  Erscheinung,  sondern 
mit  einer  aoalogischon  in  thnn  haben.  Dieses  ei»  denke  ich  mir 
doreh  Angldchang  an  die  Mascnlinform  ceua  entstanden.  Dies  ist 
der  Grund,  warum  wir  diese  Erscheinung  auch  hier  in  der  Formen- 
lehre und  nicht  in  der  Lautlehre  behandelt  haben.  Den  übrigen 
nordwestlichen  Dialekten  ist  diese  Form  fremd ;  vergl.  die  heutigen 
Fatoisformen:  iculk  ~  eUe  Döcombe  212;  euks  Alöni^re;  cetde  und 
eules  im  Voc.  d.  H.-Maine. 

Besondere  sa  merken  ist  die  Form  cAes  swdmal  in  Urkonde 
LYI  24,  110,  welche  an  das  ob«i  erwähnte  ües  erinnert 

d)  Relativpronomen.  Unter  diesem  Pronomen  erwähnen 
wir  nur  die  dem  Neu  französischen  dont  entsprechende  Form,  da  das 
rel.  qtii  nichts  Eigenthtiraliches  bietet  und  andererseits  die  Formen 
des  rel.  kqucl  bereits  unter  a  gebührend  berücksichtigt  wurden.  Das 
auf  lat.  de-unde  beruhende  Pronomen  erscheint  in  den  Urkunden  aus 
Anjou,  Maine  und  im  St-Martin,  n&mlich  regelmftssig  ohne  i;  die 
re^Blmftssige  Form  in  Aajon  ist  dorn:  M.  XI  20;  M.  XXYI  18; 
M.  XXYIII  24;  P.  III  17,  42;  P.  lY  20;  P.  VIII  10;  P.  IX  83; 
P.  XI  22,  35;  P.  XII  12,  15,  88;  P.  XIII  12;  P.  XIV  20;  P. 
XV  28;  P.  XVIII  14;  selten  don  M.  XII  6;  P.  11  21;  P.  XVI  19; 
sporadisch  dont:  P.  IV  45;  P.  XVII  16;  dorn  Maine  XXXV  5; 
XXXVI  7;  XXXVIII  15.  St.-Martin  bietet  folgende  Formen:  don 
69,  19;  dorn  180,  10;  133,  7;  134,  16;  140, 13;  161,  7;  172,  5;  — 
dun  184,  18;  142,  16;  149,  8,  18;  151,  18;  —  dwifi  186,  7; 
189,  19;  151,  20;  152,  8;  167, 1;  ^  dtmt  158,  2;  157,  28. 
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e)  Unbestimmtes  Pronomen. 

1)  Der  zum  anbestimmten  Pronomen  herabgedrückte  Nom.  homo 
encbflüit  in  seiner  gewöhnlichen  Form  als  Ven^  wofür  aach  Van 
eintritt. 

Ven  XIX  19;  GH  7;  dX  44,  255;  GXXIY  11;  V.  I  74; 

S.  XXI  46;  S.  XXIII  36  ;  S.  XXV  7;  Van  XIX  48;  CXXVIII  22; 
CXXX  ;  CXXXIII;  S.  XXVII  48;  -  Von  S.  IV  9 ;  S.  VII  18;  — 
Vcn  Anjou  M.  XI  17,  31,  39;  M.  XIII  17;  M.  XIV  11,  16;  M. 
XV  17;  M.  XVIII  10;  P.  I  12;  P.  V  20;  P.  X  12,  17  etc.;  — 
Von  M.  XIX  23;  Ven  Maine  VI  4;  XXXV  5,  6;  XXXVI  9;  Van 
ib.  XV  9;  —  Vm  Berry  VIII  12;  Ven  St.-Martin  6,  20;  65,  6; 
92,  8  etc. 

2)  Nenfirz.  diacun.   In  den  Dokumenten  ans  der  Bretagne  and 

ans  Anjon  ttberwiegt  die  Form  ^cun,  wohingegen  in  den  Dokumenten 
der  flbrigen  Mundarten  diaom  and  cheoun  liemlich  gleichberechtigt 
nebeneinander  bestehen. 

Einige  Belege  mögen  genügen.  Bretagne:  cJiecun  (s,  c,  es) 
X  11,  16;  XV  26;  XXV  13  etc.;  chvsciw  (e,  s)  XXXVIII  47; 
XLI  45;  chesqune  XXXVI  48;  chesqun  LXXXIV  42;  daneben  aber 
kommt  auch  nemUeh  btafig  dkooun  vor:  XXY  84;  XXXI  89;  V. 
I  69;  y.  m  82  etc.;  iStaqm  LXXY  (94)  17;  Otaqmm  LXXY  (94) 
19;  einige  Male  begegnet  auch  die  Form  chiescttne  LXVI  27;  CXIX 
228,  253,  268,  332;  beachte  noch  (die  Schreibfehler):  dutm  8. 
XII  35;  chescu  V.  IV  37. 

Anjou:  chesctm  M.  V  16;  M.  VI  14;  M.  XXVII  18,  22,  36; 
M.XXIX  6  etc.;  chccuti  M.X  30;  P.  XI  26;  —  chascim  M.  II  16; 
M.  VIII  11  etc.;  chacun  M.  IX  24;  P.  III  33  etc.;  cJiiescun  P.  II 
81,  88;  <Mcim  H.  XIT  28.' 

Maine:  duuam  III  27;  X  5;  XIY  9;  XYI  5;  XXX  17; 
XXXI  24;  XXXII  13;  XXXIII;  chacunlY  17;  YI  8;  XLH  8;  — 
Owcun  VIII  12,  16;  XV  15;  XXXIII  32. 

St-Martin  hat  regelmässig  chasctm^  selten  chesctm  23,  3;  71,  8. 

Berry:  chasciin  I  10;  III  5;  VI  9;  VIII  36;  IX  8;  chacun 
XIX  6;  —  chtsam  X  10;  XVII  14;  checunW  20;  chapni  XVIII  8. 

3)  Neufrz.  fncme.  meismcs  XXXI  89;  mesmca  XXXVII  80; 
XiXXY  (97)  134;  meme  Maine  XLII  17;  meeme  Maine  XLIY  56; 
memeißmmt  LYI  88;  mestnemmii  LXXXI 81;  memment  CXXY  12; 
moiammmt  LXXIII  25,  wo  oi  =  ^  ist. 

4)  netun  St.-Martin  119,  11;  neimme  75,  9,  18;  87,  16;  neisun 
73,  2;  —  tinmal:  negtm  125,  20;  —  negtmt  n.  ag.  Stephanaepistel  32. 

IV.  Zahlwdrter. 

Un;  —  douSf  daneben  deuSy  dos  YII  68;  äos  Maine  I  12,  14; 
du  Anj.  M.  XXm  79;  8.  XYII  82;  —  ins,  treis,  «rots,  einmal  <rü 
Tonraine  I;  —  giMrfre;  —  äng,  wie  XY  88;  M.  III  2;  Maine  n  45; 
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(M  LXIY  8;  —  «er,  m»,  ns  (aiehe  ^  +  0«  —  9i^;  ^  ^  ouU, 
oetf  ä,  uU  (riebe  ^  +  •)>  —  ^»        (steh«  c}»  — 

dexr,  fiej>,  (siehe  ^  +  0»  —  wwe;  —  düm;  —  ireUe,  treu 
M.  XIII  31;  M.  XIV  24  ;  —  qttatorze;  —  quinze  :  —  arizr ,  seze 
M.  XVIII  18;  —  deiz  c  sept  P.  XVII  32;  dci;  et  oid  P.  XVIII  24; 
dix  huit  CXIV  24 ;  —  deiz  e  noef  P.  XIX  33 ;  dis  fieuf  IJLl  31 ; 
deiz  c  ncuf  CXIII  88 ;  —  v'mgt;  —  vingt  <£•  dous;  —  v'mgt  dt  trois;  — 
pifigt  qiiatre  CXXYIII  82  etc.  Die  Einer  werden  den  Zehnem  nach- 
gestellt mit  oder  ohne  ei;  vergl.  deg  dt  oiet  vme  Uvreg  XCVII  28; 
$ept  vingU  dt  deit  XCYUI  6,  14;  —  irente,  tranfc  XXXVIII  26;  — 
qmarante;  —  r'niquante;  —  seoravtc  scsant  VII  6S ;  soixanie  XIX  56; 
sessatifc  XXI  lu);  seixavte  M.  XIII  «JU ;  saixantr  M.  IX  43;  SPxnrUe 
deiz  XCVIII  S ;  srxantc  e  dix  M.  X  30 ;  —  scxatUt  et  douzr  M. 
XXI  25 ;  scxaute  e  trezc  M.  XXII  31  etc. ;  —  saixauic  d-  dets 
CLIX  48;  —  gtMfr«  vm^U  XXXII  34;  quam  ZXXIY  81; 
qmatre  vms  XXXYI  46;  quaire  ving  XXXYII  126;  gwOre  tfkig  e 
seis  P.  II  46;  quatre  trint  e  douze  P.  X  49  etc.;  —  quaire  vine  e 
deiz  e  sept  P.  XVII  32;  —  qwitrc  nng  deit  d  oid  P.  XVIII  26; 
qxuitrc  rins  e  driz  r  vnrf  V.  XIX  33;  —  crwf,  ccns ,  crnz.  Die 
Zehner  werden  in  der  Kegel  ohne  die  Bindepartikel  et  den  Hunderten 
nachgestellt;  doch  findet  sich  die  Partikel  nicht  selten  beigeft^gt: 
trois  cens  dt  vingt  quatre  CXXXVIII  32 ;  dorn  cetit  e  sexante  e  um 
IX  18;  dtm  ceng  e  gutaire  ving  XXVI  98  etc.;  —  doems  TII  68« 
wofür  gewöhnlich  dioMS  eens  Stritt;  —  mit  in  Jahremhlen ;  emier 
Jahreszahlen  auch  mille:  dous  milJe  livres  LXXXIII  42  neben  mU 
livres  LXXXIII  44;  ks  autres  mil  LXXXIII  45;  fres  wi7  litres 
XII  8.  Andere  vorkommende  Zahlwörter  sind:  troisieme  CXLIV  4; 
le  vingi  cinquicmc  CLVIII;  sisitmc  Maine  XXXVI  11;  dizicsme  Tour. 
IV»  4;  vinticsme  Berry  IV  8;  ouiüiesme  CLIX  42;  —  odieve 
LXXXVI  15;  Maine  XXXVH  86;  XXXVIH  27;  Berry  IV  56; 
oideve  Maine  V  9,  10;  akUem  Maine  IX  27;  oiOveB  Maine  I  27; 
mOieme  du  eentiesme  S.  XVII  32. 

Es  sei  gestattet,  hier  anch  die  Namen  der  Wochentage  and 
Monate  zu  erwähnen:  dnnanche,  dimcfiche  CX  65;  diemanche  XXV 
40;  XCVI  22;  CXX  :  dmmncheV.  XVI  36;  P.  XVII  31  ;  dieivainche 
Bret.  V.  I  17;  divmrinr  M.  XVlll  13,  17;  dimcitim  M.  Xll  29; 
diemaine  M.  XXVIII 11 ;  dymeame  R.  II  13 ;  —  lunäiffi);  —  mardi;  — 
mereredi,  merquedy  CVI  5;  maicred*  Maine  VI  16;  —  jeudjf(i), 
jocdy(i)  XIV  17;  LXXVII  139;  R.  XI  42;  Maine  XI  11;  Berry 
XV  45;  geodjf  Maine  IX  8;  jeoudy  LXXIV  29;  juidi  XLV  81 ;  — 
vnuhrdi:  —  gewöhnlich  samaduO)  XXXIV  30;  XL!  80;  LH  36; 
LXXV  (99j  16;  LXXXIII;  LXXXIV  147;  CXXII  2i»;  S.  XII  54  etc. ; 
daneben  sctnadi  XCII  33;  M.  XV  28:  P.  I  17;  P.  II  45;  P.  XIII  35; 
Maine  XllI  7;  samcdi  XLVI  13;  LXXVI  30;  XCV  38;  sabmadff 
Maine  XVIII  5 ;  seibmedjf  Maine  IV  27.  —  Jemner^  genoer  M.  XXI  24; 
jenviere  P.  XV  58;  —  f^rorier  LXXXn  88;  fevrerer  S.  XXV  28;  — 
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marz  XLV  83;  —  muy  XXIX  29;  —  jui^t  LVI  53;  jouinet 
CXm  126;  Juing  S.  VIII  68;  juige  Tour.  V;  —  aoustj  oust  XXXIII 
11;  LXUI  44;  —  a^^tembrty  ulmifre  P.  XYII  81 ;  Bret.  V.  II  88; 
—  otembre  M.  XII  113;  odoure  Maine  XXX  62 ;  mvembre  M.  XXIX 
54;  noemhrc  R.  VII  57;  beachte  auch:  ou  meis  de  Deleir  XLIX  15; 
deleire  S.  XXVIII  44;  —  Tiefakme  M.  VU  17;  Tiepheme  11  XX  2; 
Tyephene  Berry  VII  28. 

V.  Adyerbia. 

Wir  haben  bereits  unter  l  beobachtet,  dass  bei  der  Bildung  des 
Adverbs  von  Adjektiven  auf  id  das  /  bdulig  ausgestosscu  wurde. 
Dies  war  natürlich  nur  in  dem  Falle  mögUchi  wo  das  Adjektiv  noch 
keine  besondere  Form  für  das  Femininnm  bildete:  perpOiumtent  XXI 
43;  Berry  XU  14;  perpetuement  XXYI  54  neben  perpetuaumeni 
XXXV  23;  perpetualment  M.  I  4;  perpetväment  M.  I  12;  Maine 
XXX  14;  Berry  XVII  8;  ebenso:  personamnent  LIX  2  neben 
persomiiimcut  LXVI  1;  personacument  LXXIV  6,  wo  (li  graphisch 
für  {  steht;  leument  Berry  XII  27;  neben  kulmcnt  Berry  VIII  47; 
X  24  und  loyaumeiU  Maine  III  t>0;  espicicmmefU  S.  XXXIII 
19  neben  espeeUmment  Ifaine  XXXII  27.  Den  neofranz.  Formen 
entsprechen :  perpäudlmnmt  XCIV  4;  CXIX  11;  penondUment 
IXVI  2  etc.  Als  Analogiebildungen  an  diese  Adverbia  sind  auf- 
zufassen: soiiffisaumcnt  LXXXV  10;  soufisaument  XCVII  9,  10; 
sofpsaament  P.  XIX  19;  P.  VIII  17;  soufesaumetU  P.  XI  4;  heri- 
taumtnt  Maine  I  6;  Maine  XXXI  8. 

Die  interessanten  Formen :  corporaulemmt  XLIII  46 ;  pasonauk' 
ment  CXXII  1 ;  ti>i>cctaülement  XLV  69 ,  welche  in  Analogie  an  die 
Masenlinformen:  eorporaument  XLI  21;  pmonaument  LXVI  1; 
etpecUmmcnt  Maine  XXXII  27  gebildet  sind,  worden  bereits  unter  a 
erwähnt.  Beachte  schliesslich  noch  die  Schreibweise  in:  personcau- 
mrnt  CXX  2;  CXXX,  und  vergl.  dazu  principcaux  XLI  58.  Auch 
die  Adverbia:  honmnent  CXXIII  8;  puramcnt  ib.  12  und  quittament 
ib.  112  sind  bereits  unter  a  erwähnt  worden. 

VI.  Präpositionen. 

Wie  in  den  stldwestlichen  Dialekten,  so  schwankt  auch  in  den 
nordwestlichen  der  Gebrauch  zwischen  drvant  und  davant,  doch  mit 
dem  Unterschiede,  dass,  während  in  den  südwestlichen  Dialekten  die 
Zahl  der  Belege  für  äavant,  das  sich  zndem  in  jenen  Mundarten  bis 
auf  den  heutigen  Tag  erhalten  bat,  llberwog,  in  den  nordwestlichen 
Dialekten,  wenigstens  in  der  Bretagne,  dewmi  das  Uebergewicht  hat, 
in  Anjon,  Maine,  Tonraine  und  Berry  sich  beide  Formen  das  Gleich- 
gewicht halten. 

Bretagne:  davantY  S9\  X  40;  XIV  37;  XVI  8,  17;  XIX  22; 
XXI  35,  43;  XXV  35;  XXVI  11,  26,  28;  XXVIII  8;  XXIX  24  etc. 
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Anjoa:  davoM:  IL  IH  8»  18»  30;  U.  VI  1,  5;  M.  VH  1, 
9,  10  etc.;  —  demtU:  M.  I  1;  II  1;  UI  26;  lY  75  etc. 

Maine:  ^amf'M  44;  XXY  15;  —  «fePOfK n  12 ;  YI8;Xni7; 
VIII  11;  XII  17  etc. 

Tourainc:  darant  I  4  mal ;  V;  VI;  VTI :  VIII;  —  devavt  I;  V. 

Berry:  davatit  \  27 ;  XVII  22;  -  d>raut  I  4;  1117;  III  3; 
VI  7;  VII  8.  —  St.-Martin  hat  regelmässig  dcvant^  selteji  davant 
100,  2;  110,  3;  113,  3;  114,  9;  126,  19;  134»  7.  . 

Lat.  apud  ergiebt  in  den  nordwestticben  Dialekten  regdminig  o; 
▼ereinielt  erscheint  ou:  ou  le  gre  e  ou  la  volenti  S.  XIV  8,  18;  OM 
mes  amis  Berry  II  3;  ou  Vabbe  Berry  II  3,  4. 

Dieses  o  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  den  Patois  er- 
halten: 0  D^combe  50,  81,  125;  Meni^re:  o  =  (mc;  Yocab.  d.  H.- 
Maine  o  =  avec. 

Buper  wird  zu  sor  M.  I  5;  sorquäotd  8.  YI  21;  sourquetovt 
8.  YI  12;  9eur  III  25;  Berry  lY  88;  Bow  S.-]rartin  44,  18; 
Yl  9;  die  regelmässig  erscheinende  Form  ist  stir  I  6;  LXXIII 
21;  LXXXIY  22;  CVI  4;  II.  I  34;  II.  III  8;  S.  VIII  8;  8.  XXI 
44  etc.;  —  Tour.  IV*  3;  daneben  das  häufig  als  Präposition  ge- 
brauchte Adverb:  sus  M.  II  19;  M.  V  13;  M.  X  1,  2;  P.  VI  7: 
P.  XII  3  eto  .  welches  offenbar  zur  Bildung  von  sur  Anlass  gegeben 
hat,  wie  ich    ranzös.  Stud.  III  2,  p.  61  zu  beweisen  versucht  habe. 

An  anderen  Prl^iOBitionen  erwilinen  vir:  adont  CXIX  51;  seUtm 
CXXXIX  48;  mHomI  CXL  4;  Selon  S.  XXIX  48;  XIX  21  neben 
scqoud  XXV  6;  XIX  39;  LVI  40;  Sfgotd  XIX  47;  XXVI  63; 
LVIII  42;  LXVI  10;  LXXVI  7;  M.  VI  20;  sccofid  XIX  19; 
segund  LXVIII  29:  CIV  29;  CXXVII  14;  scgunt  CXIII  6:  seguotU 
LXXXIII  47;  seyonc  LIX  48;  segofig  LVI  30;  scgon  P.  II  2;  F. 
IV  35;  P.  XllI  23;  segron  P.  III  29;  srgtwn  St.-Martin  147,  15; 
deH^  LXXXIY  49;  CXXXYU;  CXLIII;  —  duque  S.  XYH  12; 
8.  XI  14;  duqtua  8.  XI  28;  noch  bente  erhalten:  äigue  IMoombe 
145;  die,  dique  Orain:  glossaire. 

Merke  noch:  per  la  baüle  ei  per  la  sentenee  Y*  p.  147  neben 
regelmässigem  par;  —  OMuques  Berry  XYI  23;  «imr  U  patsaijfe 
Berry  IV  15. 

Yü.  Yerbnni. 

InfinitiT.  Bemerkenswerte  InfinitiTe  dnd:  ddestir  Aiy.  P. 
lY  28;  deUverer  R.  I  28;  —  eoiNpromeMrvir  8.  XXX  5;  aponaire 
8.  Xn  27;  —  fieewre  R.  II  8  ;  rccenrc  R.  V  8 ;  pomcevre  S.  XII 52 ; 

percet'ire  =  percevoir  S.  VI  28;   S.  XXVIII  33;  S.  XXXV  7; 
aqucrrc  Berry  XV  5;  pourftieudre  S.  XXVII  90;  meindre  S.  XII  8;  . 
semondre  S.  XV  24;  Berry  IV  41;  prhidre  Maine  XXI;  evaicre 
Anj.  M.  XXIII  65;  —  querir  CXXXIX  51;  —  diendre  =  tenir^ 
Beny  XYII  37;  yergl  in  den  Patoie:  Quiendn  «  Hmdre  »  tmir 
Yoe.  d.  H.-Maine;  imn  »  tmUr  MdoiAra. 
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Participinm  praet.  Hier  ist  die  Endung  ei,  fem  cie  des 
Particip.  der  1.  schwachen  Konjagation  zu  erwähnen,  die  aber  unter  a 
bereite  gebührend  berflcknchtigt  wurde. 

£b  folgen  die  Part,  einielner  starker  Yerba:  prim  CXLIII; 
priMe  CXXI;  prim  Haine  YII  3;  XX  2;  vergL  Behrens,  Zeitschr. 
f.  Keufrz.  Sprache  V  78;  reguis  M.  XIV  58;  premcs  promis 
S.  II  12;  presmei(7)  =  }>romis  R.  IV  28;  mint  S.  XXI  28;  rmet 
M.  X  45;  —  cuiUei  LXXIII  88;  queiUdcs  S.  IX  19.  —  Für  die 
Verba  der  3.  starken  Konjugation  ist  zu  bemerken,  dass  das  inlautende 
e  Yor  der  Endung  u  noch  meistens  in  der  Orthographie  besteht,  wenn 
es  auch  nicht  an  Beispielen  fehlt,  welche  anf  die  bereite  eingetretene 
Yerstmnmnng  des  e  schliessen  lassen:  emeu(£)  XXXYI  4;  XLII  1; 
LXXYI  1;  CXIII  18;  F.  XV  2;  vm  XXXVII  4;  CXXIX  67; 
eOeu  XLI  40;  LV  36;  quetieti  XLIV  18;  dairs  CXXXVI  18,  14; 
dftiz  P.  IX  20;  leves  Bret.  V.  I  61  ;  rcq^tefieu  M.  XI  19;  creuz  M. 
XII  20;  creu  M.  II  22;  daneben  eslu  XU  34;  LV  39;  requemg 
M.  XII  51;  recit  XXXVll  3  etc. 

Präsens  ind.  Die  l.p.  sg.  der  1.  schwachen  Konjugation  er- 
hält bald  ein  e,  bald  nicht:  ge  oiroy  VI  69;  ge  oärye  XXVI  46,  75; 
ge  hu  e  eonferme  Berry  115;  B.  III  15 ;  ge  done  ä  otre  Tooraine 
IX;  die  1.  p.  sg.  der  starken  Koi^jngatloa  erscheint  meistens  ohne  a: 
je  do9  CSX  13;  je  dei  Maine  13;  je  dop  Berry  TV  9  nnd  XI  9; 
selten  mit  s:  je  dois  VI  CO.  Die  Endung  der  1.  p.  pl.  ist  gewöhn- 
lich -ons,  oft  auch  on :  odrcon  II  2;  franchisson  S.  IV  5;  quiton 
S.  IV  3 ;  signitiofi  r  (rstifton  Maine  XI  8;  soffrisson  M.  XIV  10. 

Hier  wird  es  vielleicht  angebracht  sein,  über  die  Endung  der  1.  p. 
pl.  im  Allgemeinen  za  handeln,  um  Wiederholungen  bei  den  einzelnen 
Zelten  zn  vermelden.  Die  gewOhnUdie  Endong  ist  «oiis,  daneben 
sehr  hinfig  an:  feron  II  4;  mon  III  6;  paurr<mX\  40,  45;  devron 
XV  46;  tenon  e  tendnn  XXVI  80,  57;  tenon  XXYII  5;  volon  e 
ostreyon  XLVI  84  etc.  —  Anjou:  jugeon  e  condeinpnon  P.  II  4; 
P.  IV  46;  P.  VI  36;  P.  IX  28;  P.  X  45;  P.  XI  38  etc.;  aurron 
M.  IX  40;  fcson  M.  XIII  10;  jugeon  M.  XXIX  48  etc.;  seltener 
-om:  levcrmn  XLVI  94;  voJom  XLVI  97;  avom  M.  VIII  15;  avlom 
M.  XXI  18;  retulom  M.  XUl  44;  rttenom  M.  XIII  46;  und  um: 
kimm  M.  XIII  7 ;  soffrimm  IL  XIII  10  ete. 

Besonders  em^Umenswert  sind  einige  Yerbalformen  in  ürkonden 
ans  der  Bretagne,  aus  Anjon  nnd  Maine,  welche  in  Uebereinstimmong 
mit  Urkunden  ans  Saintooge  nnd  Poiton  nnd  dem  Gatharinaleben  den 
Vokal  a  in  dieser  Endung  bieten:  faisans  e  otroians  X  39;  nous  ne 
votdans  pas  CXIX  54;  voulans  CXIX  56;  nous  savanz  M.  XXI  21; 
nous  voulatis  e  gieans  Bret.  V.  VI  10;  Maine  XXII  11. 

Eine  ebenso  auffällige  wie  interessante  Erscheinung  ist  es,  dass 
in  der  1.  p.  pL  das  Imperf.,  Konjnnkt.  nnd  das  Futur,  n.  die 
Endnng  -leiis  sporadlsdi  in  Urkunden  ans  der  Bretagne  angetroiEni 
wird.    INese  Endnng,  welche  Snchier  Anc'  66  nnd  Apfelstedt, 

MS 


Digitized  by  Google 


80 


£.  Görlich. 


Psalter  p.  LVI  dem  Pikardischen ,  M'allonischent  LotliriDgischeu  und 
Champagniscben  zaweiBW,  BCheint  sich  durch  die  üe-de-FniiM  liiii- 
dvrch,  woflir  HtUke  p.  90  nUreiebe  Belege  bringt,  bii  rar  Bretagne 
hin  verbreitet  sn  haben.  Die  ürkondlichen  Belege  sind:  fussiens 
XCVI  6;  OXIX  50;  ais»ietis  X  3;  peuHm  8.  XVIII  25  (nos  i 
j)CHsif'vJ;  nos  porricfi  S.  XVIII  19.  21;  no<!  srnm  S.  XVIII  24. 
Auch  im  Livre  d.  Man.  ist  die  Form  j>re«ien  durch  den  fieim  nüt 
crestien :  Sulien  (Syrianus)  146  gesichert. 

Im  St.-Martiü  von  Tours  ist  die  regelmässige  Endung  der  1.  p. 
pl.  •om:  Vcspcron:  ferm  YII  9;  Mkon:  famn  109,  14. 

Kehren  wir  nun  Prli.  sorflek,  so  beeehiifcigt  vne  noch  die  Endnng 
der  8.  p.  pl.  Zu  beachten  ist  hier,  dass  das  nachtonige  e  h&ofig  ane- 
flllt:  Stent  — =  sieent  CVIII  14;  puent  Anj.  P.  VIII  25  etc. 

An  einzelnen  Präsensformen  merke  noch :  vell  Maine  l  S;  ge  foB 
Tour.  IV*  2;  fas  Tour.  III;  vä  LXVIII  7:  ensi(nisf  XVI  11;  vieutt 
LXXX  9;  veuU  LXXXV  52;  —  veulcnt  LXXXiX  18. 

Präs.  Conj.  Hier  ist  zonächst  zn  erwähnen,  dass  die  nordweet- 
lichen  Dialekte  in  UebereinsUnunong  mit  der  nonnannieehen  Mundart, 
mit  den  eAdweetlichen  Dialekten,  sowie  mit  dem  Dialekt  der  Ile-de-Frinee 
eine  grosse  Voriiebe  fUr  die  Konjunktivformen  mit  palat.  g  haben. 
Diese  Endung  -fje,  welche  lautgesetzlich  auf  lat.  cam,  iam  zurück- 
geht, wurde  auch  auf  P'ormcn  übertragen ,  denen  kein  eam  oder  uim 
zu  Grunde  lag  und  wurde  sogar  auch  auf  die  Verba  der  ersten 
schwachen  Konjugation  ausgedehnt.  Da  huden  sich  in  unseren  Mund- 
arten die  Formen:  Bretagne:  retorye  XXYI 80;  XXI  66;  remmge 
XXYI  80;  remaiHge  XXI  65;  prmge  XXT  81;  LXXXI  110; 
CXL  4;  tenge  XXV  35;  tictw  XXXI  52;  XLI  09,  74;  LXVI  37; 
CXXIX  60;  V.  II  34;  S.  XXI  ^1 ;  S.  XXIII  3b\ porgc  LXV  12; 
muerge  CXII  16;  —  prcngions  XXXVII  109;  —  räorgent  XWWn 
81;  XCIII  44;  pn^igetü  LXXI  3;  prangern  S.  XV  16;  S.  XXV  12; 
porgent  S.  IX  31;  S.  XI  21;  tietigent  S.  XI  15;  S.  XV  20;  S.  XIX 
11 ;  anquergemt  Bret  VII  44;  —  äemorge  XLIII  72;  dmeurge  L  84; 
CXVI  18;  demourge  LVm  88;  dutrge  LXVI  52;  raquUkiie  CXXYII 
19;  enbrege  CXXXVm  13 ;  ciemowrelge  GXLI  85;  passege  S.  XXXYI 
19,  22;  conaecrege  Br.  V.  VI  12;  emxnge  S.  XXXII  30;  dmemrg&d 
V  26;  dcmuergcnt  V.  II  42;  entredongent  LXXX  62;  demorgent  S. 
XL  12.  —  Beachte  noch:  recegent  XXXIII  7;  so  wird  auch  die 
Form  rcceyons  XXXVII  109  zn  erklären  sein;  esplonUge  XLI  78; 
vige  (vivai)  LXVI  52. 

Dieeelbe  Vorliebe  fOr  diese  KoqjonktiTformen  zeigt  sich  im  lim 
d.  Maniteee,  Kebr  p.  6;  Kremer  p.  72.   

Anjou:  vietigrnf  M.  XII  88;  reiiMItM^e  H.  XXVm  50 ;  Hmgeni 
M.  VI  23,  30;  ttjcfigcnt  V.  IV  20. 

Maine:  tmge  XXVI  12;  vauge  XLIII  34»  35;  demeurgent 
m  57  ;  demorge  XLIII  35. 

Die  Übrigen  nicht  auf  ge  ausgehenden  Koujunktivformen  sind: 
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gaH  XIII  20;  pardont  CXXIX  8;  pardoint  LXXVIII  4;  CLIII; 
reguiagne  CXII  19;  assene  V  20;  —  plcise  IV  7;  morrc  XXI  64; 
face  IV  8;  tegne  V  21;  more  XXVI  78;  dbsok  (ahsolvatj  CXXIX  14; 
CLVI 9,  18;  deke  S.  Y  6;  Hetme  Tour.  Y*;  rmoigne  B«rry  xn  15; 
preingnent  LX  17;  OKXX;  rw^ignent  S.  XVI 10;  reoiei^^fieiK  Maine 
III  57;  praignent  Berry  IV  41 ;  Hrngnent  Berry  XV  2  mal;  beachte 
die  Form:  sachakU  Barry  XIX  2;  dornt  St-Martin  2,  18;  12,  20; 
dakU  ib.  47,  13. 

Tmperf.  Ind.  Wie  die  südwestlichen  Dialekte,  zeigen  auch  die 
nordwestlichen  Dialekte  in  älterer  Zeit  dieselbe  Entwickelung  des 
Imperf.  der  Verba  der  1.  schwachen  Konjugation  wie  der  norman- 
nische Dialekt.  Die  aaf  tot  äbam  nrndkgahttiden  Formen  finden 
ilch  spmdiflch  noch  in  den  ilteaten  Urkonden:  pUdäoi  XY  18; 
gii^rreyot  XVII  6;  refuaomi  XXXYII  58;  demmdouetii  S.  XII  13; 
demandoent  Anj.  M.  II  4,  8;  dornt -demandoent  Tooraine  I;  nnd 
anch  im  Livre  des  Mani^res  tind  in  der  Vie  de  St.-Martin  sind  Formen 
auf  ot  und  oent  ganz  gewöhnlich;  vergl.  für  ersteres  Werk  Kehr 
p.  10,  Kremer  p.  72  Nr.  346  Anm.;  aus  dem  St.-Martin  sichern 
folgende  Keime  das  auf  lat.  ahmn  zurückgehende  Imperf.:  quitot:  ot 
6,  7;  ajmt:  etiles;  cfaKermif :  om<  10,  8;  ammi :  <mt  19,  3; 
meomilMroHi:  out  87,  16;  amnonnoi:  ei  42,  9;  eHout:  otU  44,  6; 
umivot :  arrivot  72,  11  etc.  Seit  der  Mitte  des  13.  Jahrfa.  aber  zef^ 
BtOrt  die  Analogie  den  Unterschied  der  Imperf.  auf  äbam  und  ebtm; 
auch  die  Verba  der  1.  schwachen  Konjugation  folgen  der  allgemeinen 
Bildung  auf  rir ,  vergl.:  demandaiefit  XV  9;  dcmandeent  S.  XVI  8; 
doneient  e  otnicient  M.  V  3;  aloient  M.  I  14;  trouveioit  Anj.  V. 
VI  35  etc.;  achatoit:  estoit  St.-Martin  25,  6;  ardoU:  gardoit  29,  1  etc. 

Die  regelmässige  Entwickelang  der  linf  toi.  ^am  bemhenden 
Imperfektendong  ist  in  der  1.  p.  sg.  aie,  woftr  die  Teracfaiedenoi 
Schreibungen  eintreten  können ,  die  nnter  /  angegeben  wurden.  In 
der  1.  p.  8g.  f&llt  das  e  häufig  ab:  tmag  ow  atmy  VI  27;  devog 
VI  27;  mefesoij  VI  35  etc.  Das  analogische  s  zeigt  sich  bereits  in 
je  qucrois,  je  demandois  XXXVI  6 ;  devois  XXXVI  24.  Die  2.  und 
8.  p.  sg.  bieten  nichts  Bemerkenswertes.  Die  Endung  der  1.  p.  pl. 
ist  tof>,  iom,  ions^  einmal  eons:  prandeons  XXI  28.  In  der  3.  p.  pl. 
fällt  häufig  das  nachtonige  e  ans:  avaent  XIV  11;  devomt  LYI  64; 
avoka  LXXIY  26;  deiwmt  Cl  10;  faisokti  CXXIX  14;  deffäOeiMt 
P.  Vm  80;  devokU  S.  YU  20;  diseint  S.  XH  18;  (weM  8.  HI  19; 
S.  V  7;  8.  XXYDI  7;  teneynt  S.  XXVI  10. 

Besonders  zu  beachten  sind  die  endungsbetonten  Formen:  fay- 
soiant  Berry  XVIII  IG;  dazu:  porroiant  XVIII  21;  vergl.  dazu  das 
in  der  Stephansepistel  vorkommende;  segueient  41  im  Keim  zu:  ant 
(Koscbwitz:  Commentar  p.  215). 

Die  Imperfektbildung  des  Verhnm  pomok  8(Mnt  eine  Sonte^ 
BteUmig  einzonehmen.  £a  begegnen  folgende  merkwflrdige  Formen: 
paU  LIY  99 ;  P.  Y  12 ;  ^  t  pog^  Motr  Beny  II  9;  ib  awnmt  e 
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potent  avoir  LXXIV  22;  qui  lor  avmoiefit  ou  poiefU  avaür  M.  XII 
74 ;  aveint  e  poient  aveir  e  devaient  S.  VI  25 ;  avaient  e  potnent 
aveir  e  deveient  S.  XXn  18;  avoimt  e  pokmt  avoir  Tour.  V*;  tum 
aviom  e  pohn  aver  XXI  19;  andere  Fonneii  Bind:  aveitt  e  poaent 
aveir  S.  III  34 ;  aveint  ou  poaint  aveir  S.  XII  25 ;  poveaetit  S.  IX  51 ; 
povaient  S.  XX  14;  2)oveit  e  deveit  S.  XIV  9;  das  r  verdankt  j^ojf- 
voir  offenbar  der  Analogie  von  avoir  und  deuoir.  Es  fragt  sich  nur, 
wie  die  Formen  mit  i;  poye,  poit,  poient  zu  erklären  sind.  Sollten 
wir  hierin  Reste  der  Imperfektendcmg  ibam  zu  sehen  haben ,  oder 
lassen  sidi  diese  Foimen  vielldelit  als  analeglaelie  midangen  an 
avoU  nnd  avoient;  dmfoU  ond  devoient  anffitssen,  wobei  man  ftlsch- 
Ikher  Weise  übersah ,  dass  das  o  zum  Stamm  des  Verbums  gehörte  ? 
Die  Form  poivent  würde  sich  dann  ganz  mit  dolvent  decken.  Ich 
neige  zur  letzteren  Ansicht,  und  zwar  aus  dem  Grunde,  weil  sonst  im 
Westen  sich  keine  Spur  von  der  Imperfektendung  -ibam  erhalten  hat. 
Auch  das  crcincnt  in  der  Stephansepistel  wird  daher  am  besten  in 
creeient  za  ändern  sein. 

Per  f.  ind.  Abweichangen  in  den  regelmftssigen  Endnngen 
seigen  die  Formen:  je  donei  Maine  I  52;  ge  sadU  VI  11;  gireS 
e  jurd  VI  10;  —  3.  p.  vendi  Anj.  M.  I  2.  Uebergang  der  2.  Kon- 
jugation in  die  erste  trat  ein  in:  vaUercnt  T.XXXVIII  22  und  assen- 
terent  P.  IV  48.  Aus  der  2.  schwachen  Konjugation  ist  ausserdem 
jenes  aus  dem  Normannischen  bekannte  Perfekt  auf  iV  zu  bemerken: 
vendiei  Anj.  M.  XVI  2;  M.  XXV  3;  vendierent  R.  11  G;  R.  Hl  5; 
R.  Y;  Anj.  M.  XII  6;  YergL  dacn  die  entsprechenden  Fartidpi«: 
areevesqut^:  veaguH  24»  10;  pie:  ron^iS  110,  22  im  St.-Martin 
von  Tours. 

Von  Verben  der  starken  Koiyogation  fflhran  vir  die  einzelnen 

Belege  ziemlich  vollständig  an : 

1.  Klasse:  fcsmcs  XV  18;  feismes  XLIII  55;  LXXV  (90)  34; 
feimcs  LXXIX  37;  S.  III  17;  —  firent  XLIV  17;  XLVIl  50; 
XCVn  11;  CXyi  8;  B.  Vn  19;  S.  Vn  27;  feinnt  XGIX  5; 
fierent  8.  II  14;  fistreni:  misirent  St.-Martin  102,  22  neben  moK- 
rent:  firent  19,  5;  rmsit  XIX  41;  rcnisit  XXV  20;  —  vcfiimes 
VII  14;  veneism€3  S.  XXV  10;  —  vindrent  XXXVill  9;  LXIII  IS; 
LXIX  8;  LXX  20;  LXXIl  16  etc.;  amndrent  XLV  36;  devinrent 
CXVIII  23;  vendrcnt  XLII  lü;  ebenso  tindrcnt  XLV  43;  Anj.  P. 
UI  17;  M.  IV  8;  M.  IX  15;  tendrent  XXVI  62;  P.  IV  20;  tinrent 
LXYI  116;  —  msMMs  P.  XU  16;  vmm  H.  m  3;  M.  XH  27; 
«nsmes  Stephan.  12. 

2.  Klasse:  desseimes  CXll  12;  distreni  Stephan  12;  St-Maitin 
68,  9;  meist  XXXI  14;  mist  XXXVII  83;  promist  C  69;  mistrerA 
S.  VI  27;  S.  IX  36;  promistrent  XXXVII  133;  LXVI  11;  P.  VITI 
20;  midrent  CXXX;  misrent  Maine  XXV  10;  compromisrcnt  LXXX 
60;  promirent  LXVI  35;  CXIII  90;  Maine  XXV  12;  R.  VII  51; 
jpramJslirene  Maine  XXX  16;  promistrent  Maine  XXXIU  14;  miOreMt 
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Stephan  41;  print  XCIIl  9;  CLVII  2;  Maine  XX  4;  pr'mdrent 
XCIV  4;  prisrent  R.  I  5;  pristretU  Stephan  37;  pristrent:  disirent 
St-Martiii  73,  1;  requM  M.  XII  30;  H.  Xm  5;  11  XIY  4; 
requeU  CXXXDC  48;  reguett  8.  XXVm  15;  —  reqyeimea  XXXI 
92;  —  aqmsrent  Maine  XXX  34;  rcquerirent  Barry  XVI  26. 

asseismes  CXIX  203;  seseimcs  S,  III  26;  —  ecristrent  St.-Martin 
1,  9;  s'cstt  amdrent  M.  IX  34;  Maine  XXX  57;  —  suffisit  Berry  II  19. 

3.  Klasse:  recetit  XCIII  9;  CLVII  2;  —  receumes  CXU  28; 
recuretit  P.  II  20;  P.  XV  20. 

reconnut  XLVIII  11;  quenmU  LXVUI  17;  requenut  Anj.  V. 
n  3;  reeafment  S.  XIY  2;  recomtU  S.  XV  2;  —  requenureni 
LXXXm  4;  M.  XU  86. 

Immes  M.  UI  8;  —  M  CXni;  —  morekt  CXin  20;  morU 
XLV  33 

vouU  XLllI  42;  S.  XV  12;  vout  Anj.  V.  II  27;  voust  8. 
XXXIX  7;  M.  II  5;  P.  XX  11;  Maine  V  14;  rosf  Berrv  XII  6;  — 
voudrent  LXVI  60;  S.  XXI  51;  S.  XL  6;  P.  IV  48;  vonstrent  M. 
XXUI  32;  vostrent  M.  XXVIII  48;  beachte  vausit  Bret.  XIX  28;  — 
vdU  St-Martin  21»  12;  95,  6;  vouU  13,  14;  veoU  95,  1 ;  voat  50, 
18;  wut  27,  12;  voM  St.-lCartJa  126,  6;  150,  17;  9ot  St-Martin 
98,  7;  WUt  33,  15;  68,  23;  sorent  30,  3;  52,  9. 

Imperf.  Conj.  1.  schwache  Konjugation:  treuvisse  LXXXIV 
82;  —  assenast  e  esjüoeUist  Bret.  V.  II  49;  soupleast  P.  XII  25;  — 
demandisson  &  queisson  III  4;  laississons  XIX  27;  aJlissions  V  17; 
demandeson  Anj.  V.  V  3;  demandissons  LXXIX  22;  momtrissons 
CXXV  54;  (dissons  Bret.  V.  II  27;  fftterreisaons  ib.  il  47;  deman- 
dktm  S.  y  8;  demai%di88on  8.  XLI  3;  —  die  3.  p.  pL  mit  betonter 
Endung:  mdmige8»mt  Tonrnine  XHI;  neben  haOUsserU  S.  II  5  nnd  ' 
iOassent  S.  XVII  24,  28. 

Sehr  häufig  finden  sich  diese  endangsbetonten  Formen  im  St.-Martin 
von  Tours:  pari isstint :  sunt  62,  14;  Hrissont :  batissont  57,  15; 
mostrissont :  menissont  86,  19;  pJantissont :  tnanfiissont  106,  3; 
aciiatissont :  portass(ynt  139,  11;  laisissont  157,  10  etc. 

Ausser  in  den  Verben  der  1.  schwachen  Eoiyugation  kommen 
endnngsbetonte  Formen  der  8.  p.  pl.  in  nnaeren  Doknmenten  selten 
Tor:  «nuMofil  Maine  XXXIY  27;  Oiejfsaiml  XLYI  55;  im  St-Martin 
von  Tonrs  begegnen  noch:  rmainsissoni : mni  6,  13;  garantissont: 
»nU  82,  4;  creusswü :  fusaunt  123,  6;  parHasunt :  feissunt  147,  2. 

1.  Klasse  der  starken  Verba:  Anj.  V.  VI  49;  fissent 
CXVIII  6;  feissent  VI  70;  LXXIX  11;  XCV  33;  fnssons  LXXIX 
18,  24;  V.  II  29;  veinst  CHI  4;  revenseist  Aiy.  V.  VI  79;  avefiist 
M.  XXVIII  42;  venissent  St.-Martin  153,  14;  OMfiis^ :  <0fii8<  St-Martin 
129,  7;  tfraiM:frttiM  ib.  145,  12;  —  ierikamt  Beny  XVI  27; 
•onsMmmi«  Maine  XXXIY  28. 

2.  Klasse:  meist  P.  XII  21:  Bret.  V.  I  75;  sommkum 
LXXIX  9;  metsMN^  XXU  14;  &  XXU  3;  Berry  XVI  27. 
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prmt^nm  XV  13;  prt^mumd  A^J.  Y.  TL  50. 

nqiuM  LXXYin  80;  re^Hia«  P.  XII  25;  ~  jfMteo»  in  4; 

8k  XLI  3;  rcqueissons  LXXIX  9;  rcquisum  Maine  lOQI  5;  — 
ngiuiissent  M.  XIII  7,  10,  14;  M.  XIV  7. 

mei>töiM«a  S.  III  40;  —  pleneut  (v.  pkmdre)  ou  deitt  8. 

XXXVI  25. 

3.  Klasse:  deust  P.  XII  26;  —  deussiotis  Vi  73. 

momMt  VI  72;  Moncff  LX  93;  mareist  XI  24;  XLI  75; 
LXVI  102;  GXm  SO;  GXX;  CXXIU  26;  —  mormseiU  XXI  81; 
XXVI  40. 

vouseist  XLI  38;  LXXXI  19;  P.  XII  47;  voseisi  XCIII  55; 
voulseist  P.  VI  10;  wusist  M.  XXIII  15  ;  voulsist  Maine  HI  54; 
vauseist  LXXXIV  21;  —  voulissiom  Maine  XXIII  3;  vousissom 
Maine  XXII  5;  —  vosisent  S.  XVII  25,  28;  vossissent  M.  XXVIIl 
46;  vosist :  tosist  St-Martin  184,  8;  vossist  122,  21;  136,  11;  — 
«oneteMl  121,  20. 

meussona  V  18;  V.  n  80,  47;  oreusaunt  124,  15;  foitfM  (t. 
Taloir)  Maine  XXXV  16. 

Futurnm.  1.  p.  sg.:  je  tcndre  VI  22;  je  vivri  VI  61;  je 
vandrc  VII  62,  neben  vandrai  ib.  60.  In  der  3.  p.  pl.  erscheint 
einige  Male  %mt:  mormnt  XXI  20;  orrunt  Maine  I  1;  Tooraine  X; 
einmal  fehlt  t:  morron  XXVI  27. 

Zmammflnsiebimg  in  der  1.  Eoqjiigation  find  statt  in:  dorra 
V.n  24;  donra  Maine IV 21;  Maine  XXm  60;  ömarra  8.  XXI 52. 

In  Verben  anderer  Keqjngationen  wurde  wieder  ein  e  eingeflchoben, 
namentlich  nach  muta  cnm  liquida:  revendera  I  19;  ebenso  im 
Futur  II:  meteroit  M.  I  18;  vergl.  dazu  das  oben  bereite  erwähnte: 
dcliverer  R.  I  28.  Die  gleiche  Erscheinung  findet  sich  ausser  im 
Osten  auch  im  Dialekt  der  Ile-de-France ,  Metzke  p.  89.  In  den 
Terben  auf  ir  flOlt  daa  4  m  der  Fvbirendvng  regelmilssig  ab;  so 
hdsBt  es  regetaidtosig:  erronf  za  AnCung  der  Urlranden,  selten  rnnrnt 
liXl;  LVIl;  S.XXXIX1;  Toor.IV;  einmal omtdh« LXXXH  1 ; — 
momtut  XXI  20. 

An  einzelnen  Formen  beachte:  csleroni  P.  VII  7;  tenront 
CXXXI  12;  dcfaudront  XCIV  17;  sourdront  CXXV  46;  ystront 
LXXXII  12;  istront  CXII  7;  iro^ü  CXXVII  21;  voudrofU  Aig.  V. 
II  25;  echerra  I  17;  remädrotU  Beny  V  8;  remaindnmt  Berry 
VI  28;  ^  kltdnmi  Stephan  20;  pommt  üb,  25.   

Fntnrnm  II:  pourriä  Mftine  III  76;  —  porrim  S.  XVIII 19, 
21;  Serien  S.  XVm  24,  bereits  oben  erwihnt;  —  evakiaraimt  M. 
XXm  65. 

Die  Httlfsferba:  avoir,  iire  und  pofkvoir, 

is)  a«otr.  pr&s.  ind.:  g'ey  Maine  XIX  7« 

mmi  Ai^.  V.  I  10;  V.  n  88;      «wm  M.  Xffl  22,  87,  66;  — 
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4W(m  IL  YUI  15;  rnnm  M.  IX  40;  IC.  Xn  III;  M.  XIV  21  etc.; 
P.  VI  40;  P.  Vm  42;  P.  IX  85;  P.  XI  41;  ~  iwme  XXVD  8; 
V  U  3;  eimnal:  «ms  XXXVII  35. 

oMf;  otmt  P.  Vn  11,  24;  aotU  LDC  38;  LXXX  49;  mmi 
P,  XIV  16;      uiU  livre  d.  M.  1139;  1190. 

praes.  conj.:  eif  LIX  46;  LXXXIV  91;  aet  V.  I  71;^ 
CXXX;  —  aion  III  6;  awm  V.  II  87;  —  eiefU  LVIII  40. 

imperf. :  avoie  III  18;  VI  68;  avoy  VI  27;  —  aviom  M. 
XXI  19;  avion  XXVI  33;  Anj.  V.  III  12;  avoint  LXXIV  26; 
aveifU  S.III  19;  S.  V  7;  avmt  S.  III  34;  ß.  IV  33  =  aveent; 
wietU  S.  ni  22. 

impf,  conj.:  eust  LXXIX  1;  eussons  LXXIX  13;  eußsiom 
IXSax  5;  euuims  X  8;  —  betdito:  gue  ntm  oMona  tm  8. 
XXXIV  4. 

fntomm:  ara  Bfet  Y.  Vn  9;  B.  U  11;  R.  V  11;  lü  28; 

—  arofis  XY  48;  —  orrB  Stephan.  15;  arwü  S.  VIII  38;  daoebeA 
auch  Formen  mit  au:  aurai  VI  63 ;  aurron  M.  IX  40. 

futur.  II:  arroie  XIII  17;  —  atroei  IV  13;  —  araknt  M. 
XII  13;  S.  XXXV  23;  arreint  BreU  V.  Vll  21;  —  an/yrint  S. 
XXI  42. 

perfeetnm:  ol  XXXIV  12;  LXXV  (97)  54;  LXXVm  6; 
CXXIX  88;  H.  m  81;  —  tvm$B  YIU  7;  —  onmt  XLVn  16; 

LXXXVIII  35;  M.  Xn  6;  —  Livre  d.  Man.  hat  ot  455,  733  etc.; 
Bt-Martin :  oui  37,  16;  87,  20;  44,  6;  und  o<  6,  7;  11,  3;  3^,  7  «tc; 
orent :  porent  63,  2. 

b)  äre:  praes.  ind.  su'i  XXXVI  29;  suis  110,  57;  Lob.  III  8; 
Beny  II  19;  —  sui  SU-Martin  45,  11;  suis  ib.  45,  13. 

Ton  beionderer  Wichtigkeit  ist  die  1.  p.  pl.,  welche  in  den  ür^ 
konden  am  der  BreUniie  unm  nnd  mmm^  nur  ganz  veninaelt  eom« 
lautet.  Offenbar  und  seines  nnd  SMtimes  analogische  Formen  lind  zwar 
heroht  das  e  in  seines  auf  Angleichong  an  die  1.  und  2.  p.  sg.  und 
2.  p.  pl.  und  das  ut  in  snimes  auf  Angleichung  an  die  1.  p.  sing. 
Die  übrigen  nordwestlichen  Mundarten:  Maine,  Anjou,  Touraine  und 
Berry  scheinen  diese  Bildungen  vermieden  zu  haben.  Die  Belege  %us 
den  Urkunden  der  Bretagne  sind:  sema  XY  24,  28;  Loh.  lY  22, 
26;  XXVI  84;  CfVI  7;  S.  XXV  17;  mmes  XXVHI  10;  XXXI  17, 
72,  87;  XLI  65;  LXV  16;  LXXXI  57,  66,  102,  113;  CXXIX  73; 
m»ymes  S.  XXIX  20,  28;  —  sommes  XXXI  36,  37  (wahrscheinlich 
ans  Maine);  sumes  Bret.  V.  III  44  (Fontrevnud). 

Auch  die  im  heutigen  Patois  gebrauchte  Form  der  1.  p,  sg. : 
je  sais  D6combe  74,  201;  je  sai  Voc.  d.  U.-Maine  beruht  auf  solcher 
Analogie. 

smtB  Maine  XV  16;  —  sommes  Berry  Y  26;  swmes  Beny 
XY  48;  S¥mmes  Stephan.  58;  —  sunt  P.  IX  13;  Bret  Y.  I  64; 
AiU.  Y.  II  38  etc. 
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praes.  conj. :  saie  Maine  III  3;  —  soians  V.II  35;  —  soint 
XLTn  60;  Maine  n  4;  sayent  Anj.  Y.  n  6;  Hmt  8.  IX  13. 

imperf.  Hier  ist  m  beechten,  dass  das  lat  imperi  eram  als 
ere  und  ert  in  den  literarischen  Denlön&lem :  Lim  dee  Manidres  und 
St.-Marün  sich  noch  häafig  ist:  Livr.  d.  Man.:  ere  687;  ert  1146; 
St.-Martin:  ere:leire  23,  16;  ere  :  per e  3,  9;  9,  5;  tere :  ere  25,  4; 
cimetere  :  ere  139,  1;  ere  :  tere  149,  6;  empere  :  ere  150,  20; 
im  Inueren  meistens  ert  und  iert,  ersteres  überwiegt;  ert  20,  10; 
22,  1;  23,  13  etc.;  —  ieH  31,  16;  36,  5;  18,  21  etc.,  einmal 
eke ;  enypiere  12,  S\  —  tmU  hn  Beim  156,  7. 

perfectnm:  /«  P.  IV  45,  51;  P.  Tin  40;  P.  DC  88;  Bret 
Y.  n  83  etc.;  fui  P.  Y  89;  P.  X  48;  M.  I  22;  M.  II  22  etc. 

In  den  Urkonden  ans  der  Bretagne  regelmässig  futy  selten  fu; 
in  Anjou  fut  und  fu;  —  beachte:  feu  Berry  XIX  24  (Analogie  an 
euOi  fuercnt  CXXX  neben  regelmässigem  furent  und  fuimes  XIV  4,  33. 

impf,  conj.:  fust  V.  II  60;  —  fussiefis  CXVI  6;  CXIX  50;  — 
fcussent  S.  III  11  (Analogie  an  eusscfU);  fussurU  Öt.-Martin  136,  22. 

part  praea.  seiam  Gl  1. 

e)  pouvoir,  praei.  Ind.:  je  puia  YII  52;  Xm  9;  Maine 
II  11 ;  —  pat,  poett  P^  P^vt;  piü  YII  40 ;  —  poons  II  7 ;  p<mom 
CXIX  53;  —  pohont  YII  25;  poent,  potient  LXXXDC  17,  80;  .peii- 

vent  LXXXVI  20,  22,  24;  puent  Anj.  P.  VIII  25. 

impf.  ind. :  poye  Berrj-  II  9;  pouoyc  CX  18;  —  pouvoH 
XCY  6;  poucH  XCVII  23;  poext  XC  4;  pooit  LXXIII  28;  XCVI  12; 
poU  LIV  14,  99;  P.Y  12;  —  poiwi  XXI  19;  —  poaint  M.  XXUl 
84;  i>oetfK  ILX  46;  pmkmt  M.  XXYÜ  17,  20;  povaien«  M.  XXm 
86;  pmwMt  M.  XXYI  14;  jnnwmn«  8.  IX  51;  pwmH  Tour.  Y*; 
j>oM  M.  Xn  74;  &  YI  25;  iHwM  S.  XXU  18. 

perfectnm:  ptmt  Tonraine  I*  16;  I;  —  pvmi  St-Martin  42, 
16;  5,  12;  16,  4;  peximes  CXIX  48;  —  jiorefrf : aoreirt  St-Martin 
52,  9;  oreni  :  porent  63,  2. 

praes.  conj.:  puisse,  pesse  LXXXV  48,  64;  —  jniisson^ 
poissom  YI  37;  LXXXI  46,  54;  —  puissentj  poissent  LXXXI  81. 

impi  conj.;  ptni^  XLYI  98;  LXXYIH  24;  pots(  Berry  YUI 
29;  XLYIU  57;  LXXXYH  7;  —  pemm  8.  XYHI  25;  — 
IMMwenf  LX  28;  IL  lY  15. 

fatur.  I:  powrron  XY  40,  45  etc. 

fntnr.  U:  porrdfrt  M.  XXIU  37  etc. 


Jetzt  nach  Darlegung  der  Laut-  und  Formenlehre  der  nordwest- 
Udtan  BiaMtte  irird  es  meine  Pflicht  sein,  das  nachzutragen,  was 
ich  ahiichiUGh  bei  der  Yollendmig  meiner  eraten  Arbeit  Teralimit 
habe,  nnd  den  Yorwnrf  an  beeeitigui,  den  mir  einige  Receasenten  hi 
gater  Absicht  machten ,  nämlich  die  Qiarakterjatika  der  Dialekte  dei 
YTeftflna  znsammenxnstellen. 
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Wie  im  Osten  der  pikardische,  wallonische,  lothringische  und 
bnrgimdische  Dialekt  Glieder  einer  groeaen  Dialektgruppe  sind,  die, 
wenn  de  aneli  in  dnzelnen  Eiscbeiniingen  abweichen,  durch  bestimmte, 

gemeinsame  Merkmale  zu  einem  Ganzen  Terbnnden  sind,  so  sind  auch 
im  Westen  die.Handarten  der  Bretagne,  T<m  Maine,  Aigoa,  Touraine, 

Berry ,  Poitou  zu  einer  durch  gemeinsame  Merkmale  verbundenen 
Gruppe  vereinigt.  Zwar  ist  der  normannische  Dialekt  im  Zusammen- 
hange noch  nicht  bearbeitet  und  namentlith  in  Rücksicht  auf  die 
Sprache  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  noch  nicht  untersucht;  doch 
IftsBt  lidk  10  fiel  «rkenuen,  dass  er«  in  mehreren  Finkten  der  Lant^ 
nnd  Formenlehre  eine  gewisse  Uebereinstimmmig  mit  den  nordwest- 
und  ifldwestlicben  Dialdrten  zeigt  1)  Lat.  geacUoeseneB  =  ei; 
2)  lat.  geschlossenes  o  =  o,  ou;  3)  l  fällt  hinter  i  ans;  4)  lat.  Im- 
perfekt auf  aham  erhalten;  5)  Vorliebe  für  die  präsentischen  Kon- 
jnnktivformen  auf  gr:  6)  die  Perfekta:  hahuif,  sapuit,  potuit  etc.  er- 
geben 0^  sot,  jpot  etc.;  7)  die  Perfektformen:  mistrcntf  pristrent^ 
distrent  etc. 

Ich  beginne  damit,  die  Merkmale  anfrozlhlen,  wdehe  den  west- 
lichen Mundarten  (mit  AnsscUoss  der  normannischen)  gemein- 
sam sind: 

1)  Das  ans  lat.  a  entstandene  e  geht  zuweilen  in  ei  über. 

2)  n  vor  I  in  den  südwestlichen  Dialekten  meistens  erhalten, 
blieb  auch  in  den  nordwestlichen  häufig  intakt. 

3)  Wechsel  von  ie  und  e  in  den  Fällen,  wo  das  Bartscbe  Gesetz 
wirken  sollte. 

4)  a  vor  i  oh  ^  ai. 

h)  a  w  g  nnd  3  hftnfig  «  wobei  zn  bemerken,  dass  die 
literarischen  Denkmäler,  welche  im  Orossen  nnd  Ganzen  die  ältere 
Sprache  der  westlichen  Mondarten  repräsentieren,  dieses  ai  nicht 
kennen. 

6")  Schwanken  zwischen  ic  und  c  in  der  Entwickelung  des  Suffix 
arium,  ar'ia.  Die  südwestlichen  Mundarten  ziehen  die  nicht  diphthon- 
gierten, die  nordwestlichen,  die  diphthongierten  Formen  vor. 

7)  Lat.  geschlossenes  t  =  e,  et,  f, 

8)  m  nnd  an  bis  in  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  getrennt, 
werden  von  da  an  vermischt 

9)  tcUem  und  guakm  zeigen  in  ihrer  Entwickelung  nicht  selten 
Formen  mit  ie.  Dass  Belege  aus  Anjou  und  Maine  fehlen,  hat  seinen 
Grund  wohl  in  dem  Mangel  an  genügendem  Material. 

10)  Sporadische  Wiedergabe  eines  sekundären  f  (entstanden  aus 
a  in  offener  Silbe,  aus  a  -\-     aus     das  zu  |  wurde)  durch  ie. 

11)  Lat  oisaes  / ,  weldies  in  den  iädweBtUcben  IMekten  in 
dfoner  Silbe  hänfig  als  e  erscheint,  in  den  nordwestlichen  aber  regel- 
mässig diphthongiert,  erscheint  vor  n  häufig  ahi  e  nnd  d. 

12)  (       J  =  ei,  €. 

13)  ^  in  geschlossener  Silbe  häufig  ei. 
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14)  Lat.  geschlossenes  p  =  o,  ou. 

15)  Lat.  offeaes  p  in  (üfener  Silbe  1)  =  ^,  ^, 

2)  ==  o€,  ue,  eti. 

16)  Lat.  gesclilossenes  erscheint  nicht  selten  vor  n  nnd  m  als 
«,  selten  vor  anderen  Konsonanten. 

17)  l  naeb  a,  o,  «  und  •  iUlt  häofig  ans. 

18)  Yereinzelt  geht  as  in  cft  aber. 

19)  Der  Nominativ  ag.  der  koi^onkten  PoiaeasivpioiioiiMn  lantet 

fegelraässig  mis,  ffs.  ^f.s. 

20)  Das  Neatruni  des  Demonstrativpronomens  lantet  im  S&d- 
westen  gewöhnlich,  im  Nordwesten  häutig  ceu. 

21)  äamrU  im  Südwesten  vorherrschend,  im  Nordwesten  gleich- 
wertig mit  devant  gebrancht. 

22)  Torliabe  für  die  prisentiBdien  Koi^inürtiffiMniisn  auf  ge, 
28)  Das  lat  Imperf.  auf  äbam  blieb  erhalten  ood  wurde  m 

oe  etc. 

24)  Das  imperf.  coi\jnnct.  der  1.  schwachen  KoigagatioiL  wird 
auf  iäse  und  esse  gebildet. 

25)  Die  3.  p.  pl.  des  coi^.  praes.  und  imperf.  ist  häufig  endungs- 
betont und  vereinzelt  ancb  die  3.  p.  pl.  des  imperf.  ind.  nnd  fut.  IL 

26)  1 .  p.  pl.  hat  sporadiadi  die  Endimg  -am  statt  on  (ausser  Aimla). 

27)  Die  Perfekta :  mistrent,  diOrentf  pritiretit,  /Mrmf  etc. 
Nach  der  Aufstellung  der  hanpts&chlichsten  Merkmale,  in  denen 

die  westlichen  Mundarten  übereinstimmen,  liegt  es  uns  ob,  einzelne 
Charakteristika  zusammenzustellen,  welche  einerseits  den  sUdwestliclien 
nnd  andererseits  den  nordwestlichen  Mundarten  eiü:en  sind. 

Die  südwestlichen  Dialekte  weichen  in  lolgeuden  Punkten 
▼on  den  nordweetUcbea  ab: 

1)  tr  wird  mcht  selten  an  «r. 

2)  Die  1.  p.  sg.  praes.  yon  fado  fois. 

3)  In  der  Gruppe  p-cum  ist  die  Diphthongierang  des  o  in  den 
meisten  Fällen  eingetreten. 

4)  }i  nach  r  findet  sich  sporadisch  erhalten. 

5)  p  zwischen  zwei  Vokalen  erscheint  häufig  als  b. 

6)  V  im  Anslant  fUlt  häufig  ab. 

7)  Der  aoc.  des  Artikels  lantet  hftnfig  h. 

8)  de  4-  ==  die»/,  selten  dou ;  de  +  les  =  dam,  selten  des.  Ja 
Vienne  und  Saintonge  findet  sich  häufig:  deu  und  deus. 

9)  cn  -f-  le  gewöhnlich  =  on ;  en  -\-  les  =  ons. 

10)  Das  neutr.  des  Personalpronomens  in  der  Nominativform 
lautet  häufig:  ol,  aul^  oid. 

11)  Der  acc.  desselben  Pronomens  ist  o,  ou  neben  Zo« 

12)  YieUeicht  lassen  sich  die  Formen  tuem,  suens  «ad  Hmn^ 
9iens  dialektisch  scheiden.  Auffällig  ist  jedenCslls,  dass  sidi  in  den 
literarischen  Denkmälern  (die  Catharina  ausgenommen,  die  auch  sonst 
abweicht)  und  in  den  Urkunden  des  Sadwestens  sksh  nur  Formen 
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mit  0  fwp.  «e  finden  (▼orgl.  oiis  tum  Pdt  XII  88,  61 ;  au  uma 
Poit  XX  28;  ks  B<m  Poit.  XXY  26;  2»  m«  P.  IX  7;  <to»  <o€g 

P.  Xym  22;  S0U8,  sons  Char.  449,  1.  Kor  in  Urkunde  XXVm 
aas  Tbonars  im  Norden  des  Departement  Denx^S^yree  findet  Bich 
2  mal:  s«0fi8  24,  29.  Thonan  liegt  aber  nahe  an  der  Grenie  ron 

Ai^ou). 

13)  Das  Saffix-rt2j/m  zur  Bildung  der  Ordinalzahlen. 

14)  apud  ergiebt  mit  Ausnahme  von  den  Departements  Vend^ 
nnd  Beia-SiTieB  auf  dem  sadweatlieheii  ^praiehgebiet  ob, 

15)  per  bHeb  oft  erhalten. 

16)  1.  p.  sg.  praes.  endigt  hftafig  auf  c. 

17)  Mit  Ausnahme  der  Departements  Yend^e  nnd  Denx-Söyree 
ist  die  Perfektbildang  der  Yerba  der  3.  starken  Konjngatioil  auf  'gm 
auf  dem  südwestlichen  Sprachgebiet  ganz  gewöhnlich. 

Ausser  diesen  gemeinsamen  Merkmalen  giebt  es  nun  noch  eine 
Reihe  von -Lauterscheinungen ,  welche  einzelnen  Provinzen  und 
einzelnen  Departemente  dieser  südwestlichen  Gruppe  eigen- 
thflmlieh  sind.  So  stimmen  die  Mundarten  um  Saintonge  uid  Timme 
in  folgenden  Punkten  fiberein:  a  wird  in  offener  Silbe  sporadisch  er- 
halten, anoh  TOr  v  und  selbst  bei  forhergehendem  t  wie  z.  B. 
ancian;  femer  erhält  sich  nachtoniges  a  und  erscheint  als  vortoniges 
a  in  der  Adverbialendung  -ment  (bmament);  auslautendes  n  t6XVL 
nicht  selten  aus;  die  3.  p.  pl.  des  Fut.  endigt  häufig  auf  ant; 
"^habunt  und  *facunt  ergeben  ant  und  fant.  Weiter  ergiebt  tnagis 
in  Saintonge  nnd  Poiton  (einschliesslich  Yend^  nnd  Denx-Sövres) 
gewAhnlieh  mos  statt  mois;  diese  Hundartoi  haben  aadi  noeh  ge- 
meinsam, dass  anslantendee  p  gewAhnlieb  bleibt,  während  es  sonst  sn 
f  wird. 

Als  EigenthUmlichkeit  der  Mundart  von  Saintonge  und  Angonmois 
ist  die  Endung  -arcnt  der  3.  pl.  perf.  der  1.  schwachen  Konjagation, 
sowie  die  Perfektendungen:  et  und  erefit^  ferner  die  Erhaltung  des 
auslautenden  c  und  der  Wandel  von  pr  zu  br  und  ä  in  zu 
bemerken. 

In  den  Predigten  finden  sieh  iwd  Lantttbergiiige,  die  in  den 
Urkunden  nnd  den  anderen  literarischen  Denkmälern  keine  Analoga 
finden:  1)  der  Wandel  von  inlautendem  d  in  f  und  2)  der  Wandel 

des  c  in  seiner  Stellung  Yoc.  c  +  a  zu 

Ich  komme  jetzt  dazu ,  die  Lauterscheinungen  festzustellen,  wo- 
durch die  nordwestlichen  Dialekte  von  den  südwestlichen 
differieren.  • 

1)  Lat.  aqua  ergiebt  nnr  eve  gegenfih«r  den  südwestlichen  Dia- 
lekten, die  neben  eoe  auch  häufig  aigue  haben. 

2)  Offenes  f  wird  in  offener  Silbe  (ausser  vor  n)  häufig  zn  H, 

3)  Snffix  'dhim,  das  im  Südwesten  eau  und  ea  (in  Saintonge 
and  Angoumois  auch  eu)  ergiebt,  wird  im  Nordwesten  siemüch  hänfig 
sn  tau. 
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4)  ^  +  cum  =  uu,  CH, 

h\  g  in  geschlossener  Silbe  wird  häufig  zu  ou. 

6]  n  md  sporadisch  n  und  n  mweUoi  n, 

I)  semimm  wird  sehr  bänfig  sa  tenigB  (limaD»  und  Berry 
amgenommen). 

8)  de      le  —  dou;  daneben  gemeinfrz.  du» 

9)  Schwanken  zwischen  suen  und  sien. 

10)  Das  imbestimmte  Proaomen  on,  Von  erscheint  regelmilissig 
als  Ven  oder  l'an. 

II)  apud  stets  =  o. 

Die  Mundart  der  Bretagne  hat  folgende  ihr  eigenthflm- 
liche  Lantentwickelongen: 

1)  Nach  j  wird  f  in  geschlossener  Silbe  gern  m  ie, 

2)  Gruppe  -tZs  wird  zu  iuz,  uis  und  ieue. 

3)  In  der  Gruppe  n—r  und  s— r  wird  einige  Male  kein  d  ein- 
geschoben. 

4)  Die  3.  p.  sg.  des  masc.  Personalpron.:  «2  erscheint  häufig 
ohne  I. 

5)  Die  8.  p.  sg.  dei  famin.  Fersonalpron. ,  nenfrz.  eOe  ist  nicht 
selten  oL 

6)  Die  Femininfonn  des  absoluten  Personalpron.  im  pl.  lantet 
vereinzelt:  euUes  und  die  entsprechende  Form  des  Demonstrativpron. 
ceuües;  vergl.  dazu  die  Bildungen:  corporauUment  etc.  p.  16  und  77. 

7)  Aecht  bretagnisch  scheint  die  1.  p.  pl.  praes.  des  UOlüsYerbs 
etre  zu  sein,  die  regelmässig:  suimcs  oder  scmes  lautet. 

8)  Die  Endung  der  1.  p.  pl.  des  imperf.  conj.  und  condit.  -ieni 
(bisher  iBr  fleht  pikardisch  gehalten)  findet  sich  8  mal  belegt  (einmal 
durch  den  Beim  im  Livre  d.  Man.  gesichert). 

9)  Der  Oebranch  von  eux  als  ko^junktes  Pronomen  vor  dem 
Verbam  =  Ü8. 
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iBr  die  in  den  Fnnzte.  Stadien  Bd,  in  Heft  2  nnd  Bd.  Y  Heft  8 

erBchieneoen  Arbeiten. 


Die  den  itemchen  ZUbn  beigaA^glen  ZaUen  geben  die  Seilen 
dee  2.  iiep.  8.  Heftee  an. 


A. 

A  in  betonter  offener  Silbe  erhalten  III 
18;  —  «ei  in  18,22;  —  V9 
M  i  im  NeapoiteT.  III  18;  ^  ei  ▼or 
r  m  21;  V  11;  =  ie  ohne  Ein- 
wirknng  des  Bart'schen  Gesetze  Y 
12,  14,  16;  «=  en  in  den  nordwestl. 
Patois  V  12,  45;  «  ei  fw  fi  QBd  i 
m  80;  V  19. 

e  nnttr  Einwirlrang  dee  Bert*iehen 
Gesetzes  IH  24  fg.;  V  18. 

a  H-  I-Nachlaut  V  11. 

a  +  I-£lement  III  31,  82;  Y  21. 

a  +  1  -f  Kons.  III  31. 

a  +  tr  III  19,  84,  ^5. 

a  vor  1  and  &  m  34;  Y  22. 
a  in  der  Endung  alem  III  3,  7,  20; 
V  18. 

n  Tor  m  nnd  n  erhalten  V  10,  11,  12, 
22  ig.;  —  zu  ai  und  ei  III  22;  Y 
18;  —  n  ae  nnd  aei  y  18. 

n  Tor  m  nnd  n  -)>  Kons,  im  Nenpoiter. 
zn  0  HI  28. 

e  nnbeCootei  -»  e  vor  n  III  82;  Y28; 

n  nebetontes  vor  der  Endung  -ment 
m  10,  11,  12,  72  fg.;  Y  24. 

a  vortoniges ,  im  Hiatus  stehendes 
HI  fg.;  Y  24. 

a  auslantendee,  ala  StfUsrokal  Sta  e 
m  12,  72. 

a  in  der  Endung  der  1.  pL  HI  SO. 

a  in  der  Endimg  der  8.  pL  DI  22. 


a  vortoniges,  -f  i  =  oi  Y  24. 

a  =  ad  mit  en  iom  Anadmdt  dea 

Dativrerh&ltniiaea   ptomiieae  ge> 

braucht  Y  69. 
aaffiee  Y  89. 

abbatissa  =  abbeesse,  abaaae,  di- 

baeeee,  abesse  Y  48. 
acegnient  8.  pl.  impt  Y  65. 
acmtrent  III  >^2. 
achisone  III  34,  37. 
acordesum  iU  30. 
acun  =^  anenn  Y  00. 
ad  -f  Ulum  =  al ,  ou  III  104;  Y  69. 
ad  +  iUoe  »  ae  III  104;  Y  89; 

«  OOS  m  104. 
A(^ektiT.  Femininbildong  III  101. 
advenantey  Y  10. 

Adverbialbildung  aof  -ment  Y  60,  77. 

aeool      aieul  V  47. 

aguissem  III  30.  124. 

aioui      aieul  Y  47. 

al,  alle     eile  Y  70. 

ales  =  elles  Y  71. 

alissent  III  129. 

amdeoBj  andoe.  amdul  III  114. 

ampirieie  III  19. 

•an  vermischt  mit  -en  III  8,  5,  8,  9, 

42  %.;  Y  29  fg. 
-an  SS  on  im  Neupoitev.  III  44. 
an  =  in  -f  illum  III  105. 
anbedous,  anbedui  III  113. 
ange.  anget,  an^ant,  angioot  praea. 

coio.  f.  aller  m  119. 
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•agfai  im  Bdme:  nomiaiB  V  84. 

An^eou,  AngoiL  Ango,  Anffea  Y  19. 
Ai^joii,  der  Dialekt  von,  Ul  3;  Y  6. 
ant  =  habent  27. 

•ant  Endung  der  8.  pl.  fut  III  96  fr. 
-ant  Endung  der  3.  d1.  praei.  UM 

impt.  ind.  und  conj.  III  29. 
■paile      apellat  Y  28. 
aparellie  III  5.  19. 
aparteeot  Y  26. 
apdeie  HI  18. 
apercegu  III  118. 
apercevoire  perf.  III  127. 
aporc      aporto  III  119. 
apomire  Y  la. 
apoaesant  III  29. 
apparoir  perf.  III  128. 
appareleia  III  18. 
apparellie  V  15. 
apparillei  III  75. 
apped^  Y  29,  45. 
apreceir  Y  10. 
apremoient  III  68. 
aprochiot  III  121. 

apod  lat  »  ob,  oa,  o,  ot  m  116; 

=  0  V  7s. 
aqaa      aigue,  aive,  ere  III  3ä  83; 

—  ayve,  ere,  eyre,  aere  V  28. 
aquerre  Y  78. 
aqnisrent  Y  65. 
arcediacbre  Y  65. 
aroeresqui^  Y  82. 
arent  =  anront  III  27. 
argient  V  29. 

•aaa,  arium  lat  8llfllie  III  &  6,  7, 

85,  86;  V  23. 
ame  «  aoima  III  80. 
■Reer  Y  87. 

arreire  ^  adreiro  III  1(K  85. 

arriba  UI  95. 

Artikel,  Declinat.  desselben  III  101; 
Y  68:  Artikel  +  danPjnMp.  de,  ad, 
in  ni  104;  V  6?^.  » 

-ator  Ut.  Sumx  III  19,  85  ig. 

-atfcum  lat  SofBz  DI  84      Y 19  fg. 

asseismes  Y  83. 

au  lat  =  0,  ou  III  70  fg.:  Y  57. 
aa  —  nmtmin  U  (es)  in  107. 
auchun  V  65. 

aiicon  III  70. 
auctorizieie  V  10. 
ancuins  III  69. 
aucus  III  81. 

Aunis,  der  Dialekt  von  Iii  4. 
anqniii  III  60. 
aurem  ==  aurons  III  30. 
aurent  «  aaront  III  27. 


raten  T  10,  11. 

avant  neupoitev.  =  out  III  27. 

arant  =  ont  III  27. 

arengia,  avenge  III  119. 

enngii  III  118. 

avenrra  III  5,  ^2. 

avent  =  ont  III  27. 

aTeaqoaa  Y  78. 

ariant  =-  avaieol  III  29,  122. 

aToec  III  66. 

afoeiMMt  V  40. 

aroir,  Formen  voo  III  180      Y  84  iji; 

ayoitres  III  79. 

avoltire,  avotire  III  52,  77. 

avont  —  ont  m  27. 

avoniMkt  —  avaiflot  Y  fiO. 

B. 

b  lat  Inlaut  xu  t  III  96;  ->  fiUlt  aus 
in  96;  Y  66;  —  rocalisicrt  zxi  u 
in  96;  Y  66;  —  wird  Tor  t  zu  p 
III  96;  Y  66;  —  bleibt  vor  r  III  96. 

b  auslaut.  ftllt  III  90;  V  66:  —  wird 
zu  f  III  96;  —  zu  p  in  86. 

baillieie  III  19;  V  10. 

balh«  »  baill^  IH  78. 

Bareseh«  OeMti  m  8,  6,  24 
V  11,  13. 

batalle,  batailhe  III  78. 

batoisme  Y  41. 

baaabk  Y27. 

beavre  =  boire  III  46. 

been  III  48:  V  26. 

bega  —  ba  UI  118. 

beians  —  biens  Y  27. 

beil      bei  Y  28. 

beim  m  48. 

beou  =  bovem  III  65. 

Berrj-,  Dialekt  TOn  Y  8. 

besoig  III  82. 

bians  =  bien  Y  27. 

bieings  Y  2G. 

biaina  m  47^48. 

blat  —  bl4  m  18,  88. 

boin  V  47. 

boivre,  Perf.  UI  127. 

Boquian,  Boauien  Y  87. 

Bofgnonie  UI  82. 

bou  =  bovem  III  65. 

boune  »  bonne  UI  65;  V  47. 

bmi  —  bon  m  65. 

€. 

c  lat.  vor  a  zu  cbi  UI  90;  —  dnrch 
qu  und  q  wiedeiiegeben  Y  65;  — 


416 


Digitized  by  Google 


Wort-  und  Sachregister. 


93 


inlaotend  vor  o ,  u  «=  g  III  2Ö^  — 
▼or  Ä  zu  HI  90i  —  vor  einem 
Kons,  zu  i  selten  zu  ig  III  90^  — 
nach  einem  Kons,  vor  a  zu  g  statt 

c  m  öQ. 

c  im  Auslaut  erhalten  III  91j  —  ge- 
fallen III  ylj  —  vor  dex.  8  erhalten 
lU  91;  —  gefallen  III  91i  C  und  g 
wechseln  V  fiiL 

c  lat  vor  e  und  i  III  SL 

c  vor  u  =  ch  V  fiSx 

c  +  t  =  ch  III  m 

cair^e  III  &5i 

castel  III 

caus  =  ceux  Y  12  fg. 

ce  =  caecum  V  28, 
ceist  =  cet  V  2S. 
ceites  —  cette  III  bL 
cels  =  ces  V  23. 
cementire  III  ^ 
cen  =  ce  V  73, 

cendal,  cendeoz,  cendrex,  cendreox 
V  Iß- 

ceouB,  ceox  ^  ceux  V  13  fijj. 
cerchia  III 
cere  —  dre  III  ^ 
cestui  m  LÜL 

cea  =  ecce  hoc  lU  Uii  V  23. 
ceulle      ceUe  V  24 
chacuin  III  GlL 

chaesir,  cbaesit  ^  choisit  V  4fl. 

chaicun  V  2^ 

cbaimbe  ==  jambe  V  65» 

chaimbre  V  IL 

chaiUu  III  91, 

chapples  III 

chaijuones  III  IQ- 

Charlemaine  III  ÖtL 

chastiaus  III  5^  öfi« 

chastiex  V  35, 

chausti  =  chose  Y  52, 

chebres  UI  95. 

chebnine  III  95, 

checissont  III  29,  129. 

cheguz  III  IIS. 

cheidront  III  ^5- 

cbeins  =  canes  III  22. 

chepz  III  95, 

cheschune  V  fi5. 

chescuns  III  L  113;  V  25, 

chese      choae  V  5S, 

cbesneie  V  lö, 

cheons  =  chacun  III  7,  113. 

chevalieurs  III  1,  46a  ^  ^ 

cbevaugia  III  9Ü. 

chiescune  V  liL 

chisqunes  III  TA. 


chivaus  III  14, 

choir.  Perf.  und  Plusq.  Koi«.  III  127, 

130;  V  2^ 
cimentire,  eimestires,  cimisteires,  ci- 

mistery,  cimisteri  III  52. 
cleph  III  Ül, 
clofichures  III  9. 
CO  =  ecce  hoc  III  IIL 
cochez  III  22, 

codumgne  —  coutume  III  8Q. 
cognessons  V  4Ü, 

coide  (codtat):  voide  (*vocitam)  Y  5(L 
colcvres  III  ß5, 
colunp  III  9fi. 
Komparativformen  Y  6S. 
comandaire  III  ^ 

commanderers,  commandererea  III  38, 

compromettreir  Y  18. 

conoampnay,  condampna  III  80;  Y 

conduissit  III  25. 
conegu,  coneuz  III  119, 
confaisserent  Y  2iL 
confermeie  III  lÄ 
confortaires  III  85, 
confrairie  HI  19^  84i  confrarie  III  84. 
conisBont  III  29, 
conoichet  III  83,  88,  120, 
conquidrent  IITSÖ, 
conquisent  III  5. 
consaultz  Y  42. 
consecrege  V  &L 
conselieires  III  19,  85. 
cunsoil  Y  42. 
contencieies  Y  10. 
contreinBissant  III  29, 
corporaulement  V  16.  22. 
coroneie  III  19. 
corre,  Perf.  Ton,  III  122, 
corregu  =  couru  III  119. 
corriant,  corriont  3.  pl.  impf.  III 
122. 

cosdugnes      coutume  III  80,  86. 
tosdume,  coßdumgne  III  bO,  8fi, 
cott  =  ecce  hoc  III  HL 
coube  III  Öß, 
creeires  III  85, 
cre^uz  III  118. 
crem,  creint  III  48. 
crepcha  III  95. 
croiche  =  creche  Y  4L 
croire,  Perf.  von,  III  122, 
croltre,  Per£  von,  III  12L 
crueus  ==  crudelis  III  2L 
cubertes  III  95. 

cuillet  Y  79,  .  „i 

cymetere,  cymetire,  cymitere  III  52. 
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D. 

d  inlautend  zu  z  in  86;  —  auslautend 
wechselt  mit  t  III"Sfi;  —  fiel  durch 
Analogie  in  den  Formen  von  prendre 
III 

d  -h  r  =  ir  III  8i. 
daen  =  decanum  III  63* 
damoene  V  18- 

dampn^,  dampner,  dampnez  III  80. 

dau  III  3^  lfi2  fg. 

daus  III  1Q2  fg. 

davant  III  115^  V  71  fg. 

de  +  illum  =  daa,  dou,  den,  del,  do 

III  1112  fg.;  V  ßi 
de  +  illos  =  daus,  dos,  deus,  des 

III  lß2  fg. 
dean  —  decanum  III 
deaus  =  doleum  III  65. 
deceiz  V  2«,  2iL 
deciez  V  15,  29,  IL 
decois  V  29,  IL 
deex  =  deus  III  4& 
defTendeires  lU  86. 
deget  =  delicatum  III  90. 
deguissont  III  2iL 
deie  prs.  coi\j.  von  debere  III  120. 
del  =  de  le  III  103;  V  68. 
Deleir  V  TL 
delessir  V  28. 
demie  III  50. 
denime  =  domina  V  iS. 
demoene  V  liL  demoine  V  IB. 
demoro  lat.,  Entwickelung  desselben 

Demonstrativpronomen : 

a)  ecce-iste  III  110^  V  22; 

b)  ecce-ille  III  111;  V  72i 

c)  ecce-hoc  III  m ;  V  nf—  3.  p.  pl. 
masc.  —  cels ,  ceus ,  ceaus,  caus, 
CÄulx,  c€08  III  56;  V  23  rg- 

dempuis  V  ßL 

deneist  2-  p.  sg.  perl".  III  123* 
derreir  III  85^  derreiran  III  85. 
descobri,  descobrit  III  8^  86. 
desereuz  V  12,  45. 
desirvom  III  25. 
dessebrera  III  95. 
destuient  III  IIS. 

destmire,  perf.  und  plnsq.  coqj.  ron 
m  125. 

deom  lat  =  deu  m  47,  49:  V  26. 

=:  de  in  ^fm. 

deviseyement  Y  UL 
dezeine  III  114. 

diche  III  IKL 

diemainche,  diemeine,  dimeinne,  die- 


maine,  dymesne  V  76^  diemenge 

V  65. 
dieme  IH  5L 
diendre  =  tenir  V  28. 
diesme  V  33. 
dievent  III  46j  V  15. 

digom  III  mr 

dilnc  III  6tL 

dire,  perf.  und  plusq.  conj.  von  III 

125.  129;  V  82,  JiL 
do  =  de4-  le  Hl  102  fg.;  V  63. 
doce,  dofor  III  22. 
doel  III  66  =  doleum. 
does  III      fem.  von  deux. 
doint  =  ^onet  III  119i  V  8L 
dom  =  dont  V  62. 
domina  lat  =  demme  V  43. 
donge,  donget,  dont.  doint,  dongom, 

dongent  III  119i  V  SL 
donessant  III  2iL 
donoison,  donoeson  V  24,  4L 
idos  =  de  -i-  les  III  m 
dou  =  de  +  le  III  1112  fg.;  V  69. 
dous  =  deux  III  58;  V  53  fg. 
doyen  =  decanum  ul  23. 
dozene  III  114. 
drambre  III  79,  80. 
dreiteurementv  29,  45. 
dum  =  dont  V  6L  24. 
duque,  duques  V  28. 
durge  V  80. 
duB  =  deux  V  59. 
dyocisse  V  29. 

E. 

?  lat  geschlossenes  =  e,  ei,  oi,  o 
III  3,  6,  7^3S  fg.;  V  37^  =  ie  in 
46;  =  1  III  46i  =  oe  wofür  auch 
oei,  oai,  oie  etc.  geschrieben  wird 

V  38  fg. 

?  -f-  I-EIement  lU  40,  41,  44  fg. 

?  vor  I  =  oil  V  42j  =  aul  V  42. 

?  vor  m  und  n  Iini:  V  4L 

?  in  geschlossener  Silbe  vor  n  zu  a 

V  42. 

?  vortonig  zu  i  V  43;  —  wi  ei  V  43; 
_  0  V  48i  —  zu  a  ni  24. 

C  lat  offenes  zu  e  lU  47;  V  27j  — 
zu  ie  III  47;  V  24j  —  zu  ei  vor  n 
in  42:  V^;  ausser  vor  n  V  22;  — 
zu  ee  in  4a:  —  in  iei  V  26;  —  10 
ia  vor  n  V  26;  —  zo  oi  vor  n  im 
Neupoitev.  III  49. 

C  in  geschlosBener  Silbe  zu  ei  IH  54| 
Vfc;  —  zueeY28i—  «u  oilm 
Neupoitev.  m  54j  —  zu  a  im  Neu- 
poitev. vor  r  11154. 
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ei,  iei,  i  III51  fg.'t 

V  32  fg.;  =  zu  le  in  50. 

«  vor  tr  =  e  lU  9,      85;  »  ie  m 

49,  50;  =  d  m  49. 
e  nachtoniges  fällt  V  15;  —  in  der 

8.  Dl.  der  Verbalformai  V  80,  81. 
e  naco  g  =  ie  V  29. 
MOZ  =  enx  III  56;  V  71. 
ecristrent  V  83. 
e«?e     aqua  V  22. 
offlnt  ▼  TO. 
efforceiement  III  18. 
egaament  III  93. 
egleise  III  51. 
eile  =-  eile  V  28. 
einfermetes  III  75. 
eins  V  78. 

dtsiant  d.  pL  impf.  eoqj.  m  128. 
etoln  V  28. 

al  »  Dtr.  U  m  107:  y  70. 
et  .  en  +  le  m  105:  V  09. 
-dlnm  lat  Suffix  =  el  ni  54  fg.;  V 
85;  =  eu,  eaa,  ea,  iau  III  54 

V  35  fg. 
empeire  III  52. 

emperieres  Y  16;  emperoiie  III  85. 

empiere,  empere  V  34. 

•em  ab  Enaung  der  1.  pL  III  80. 

empoeschemenz  V  41. 

empörtem  III  30. 

enäiaraet  III  90. 

flnehodat  m  129. 

eufranxiat  III  130. 

engaa  =  aequalem  III  80,  93;  —  en- 

gaolment  III  98. 
«Dgein,  engeing,  engien,  engieng^  6ngkg 

UI  51,  52;  eopffu  Ul  82. 
enpaitrenienta  HI  87«  89. 
enpocbiont  HI  7,  29,  88^  120l 
enportavant  III  120. 
enpochent  III  7,  29,  69,  88,  120. 
«nqoMiat  m  180. 
enB      en  +  les  m  105;  Y  7a 
enMguet  in  51,  93. 
«DMgnt  enseigrt,  Mnegnit,  aoMit  m 

93;  —  enflevent,  enset,  ensevant, 

enseist,  enseivant,  enseut,  ensieost, 

«mievent  «le.  Y  84. 
enBenbleiement  m  58. 
ent  =  habent  III  27. 
«ent  Endung  der  8.  pL  fiit  m  87. 
«Dtrege  Y  80. 
envaige  Y  80. 
«BT0iai(ai)eat  III  122. 
Epitre  fiu«ie  ponr  le  joor  da  8t-i 

T  8. 

«qnesta  =  ecce  isla  III  110. 


erent  fanpf.  tob  den  m  9:  Y  88L  86L 

eret,  ere  III  9 ;  V  28,  86. 

eriant,  eriont  III  7,  122* 

erme      arme  III  80. 

ert  =  erat  V  28. 

escheiles,  eschiles  III  5,  18. 

escommunger  Y  14 

eseorlorjableB  m  90. 

eacotent  ITT  77. 

escreissit  III  125. 

eacaeOles  Y  88. 

«cnraUieB  III  78. 

esliee  =>  exlectam  III  50. 

esloig  III  82. 

espaece  III  30. 

espanhe  III  -U  Espagna, 

especiaulement  Y  16,  77. 

esplontege  Y  80. 

essuger  =  essoTar  III  10,  90. 

estabbU  IU97. 

eetaible  Y  II. 

e8tant  3.  pl.  von  Stare  DI  27. 
Esteinvre.  Estene,  Estenne,  Estienvre, 

Estiennvre,  Estievre,  Estenvre  V  28, 

62,  66;  Estene  lU  47. 
estiant,  estiont  8.  pL  inmf.  von  6tra 

m  122. 

estober  m  94. 

estobles  ---=  *  stnpola  m  48,  95. 
estofegä  m  90. 

estois  1.  8g.     Stare  m  66,  119. 
estopassant  III  29,  129. 

estreindre  III  79. 

-et  ais  Endung  der  3.  pl.  statt  ent 

III  30. 
eUindrent  V  62,  63. 
dtre,  Formen  von:  III  183  fir.;  V  85. 
ettert  m  52. 
eu      en  4-  le  III  105. 
eulles  =  eUes  V  71,  74. 
ensaien  V  80. 
envangiles  Y  29,  4& 
evairre  V  62,  78. 
evaiucraint  V  02. 
erangire  m  78. 
eye  =  aqua  in  88;  Y  22. 
erenim^  lU  80. 
ejrre  =  tmpui  Y  28. 

F. 

f  xn  V  V  65. 

fach  =^  factum  III  90. 

fahu  =  feu  verstorben  in  74. 

faimes  UI  119. 

faire,  peif.  u.  plusq.  conj.  von  III  194. 
125,  129.  130;  V82,  83. 
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faisans  =  faisona  V  23< 

falissant  III  122. 

fame  lU  80j  V  42. 

«Mit  a  pl.  Y.  faire  HI  28,  112. 

faure  III  26,  9fi  =  fabrum. 

fautestu  III  8L 

fauz  L  pg.  V.  faire  III  26.  Ufl. 
£fts,  faa  L  sg.     faire  VsQ. 
feila  =  filias  V  Sfi. 
feille  =  filia  III  5JL 
feivre  V  22. 

femina,  Entwickelung  von,  m  8Q 

V  42^ 
fenne  III  80. 

feodum  =^  fe,  feu,  fie,  fieo,  fei,  fee, 
fief,  fiei,  fia,  fioa,  feou  III  4i  ig-; 

V  25  fg. 

feou  =  tief  V  25. 
fereires  III  s^L 
ferissant  III  12d. 

feuvrer  III  25j  feuvrier  V  29,  45. 

fieus  ^  fidells  III  2L 

ficaix,  fieulx  =  filius  V  56. 

filioB  ~  fieux,  feilz,  tiuz,  tiuz,  fix,  üz 

V  56.  58.  52. 
filioa  mm 
fire  m  5, 

flu  =  ficf  V  48. 

fiju    fiUuB  V  56,  sa 

fiz  =  fiüus  V  527 

focuin  =  faec,  fue,  fuc,  fa,  foo,  III 

62;  -  fou,  feu  V  48. 
fois  L  8g,     feire  UI  26j  129. 
fou,  fo  =-  focuin  III  67^  V  48. 
fourme  =  forma  V  4iL 
fours  =  foris  III  64. 
fouvre  =  fabnim  III  26. 
frairie  III  19,  85. 
frares  III  ST 
freires  lU  85,  86. 
fu.  fuc,  fuec  =  focum  III  6L 
fuist,  foist  impf.  conj.  III  129. 
fiiissant  III  122. 
furant  =  furent  III  22. 
üisaieDS  V  80. 

Futurum,  3.  pl.  auf  -ant,  -unt,  -ent 
III  2ii  fff.;  L  8g.  ei  statt  ai  III  122] 

V  84}  Unterdrückung  des  inl.  e  in 
der  L  schwachen Kom.  III  122:  V 84. 

fiiust  V  51 


g  lat  fällt  aus  V  65. 
g  =  gi  m  93i  =  cgi 

wechselt  mit  ö  V  65» 
gaagnable  V  24. 


m  93:  - 


gaig  III  34,  82. 

gardaires  Hl  h.'. 
gamirt      gamit  III  90. 
Gefrey  V  52. 

gegu  pari.  pf.  y.  jacere  III  IIS. 

ge^issont  III  29,  122. 

gei  =  je  V  20. 

geindre  III  48  —  genenun. 

gentieux,  gentiez,  gentiulz  V  56,  58,  59. 

gerver  ~  j  an  vier  III  >0. 

Geschlecht  der  Substantive  III  lüL 

gesir,  perf.  und  plosq.  coxu.  Ton  III 

127,  122. 
Geuffroy  V  52. 
gezer  =  gesir  III  22. 
gie  =  je  V  m 

gedea  =  gelidus  III  77. 
ieffroy  V  29,  52. 
giendre,  gienre  V  22  =  genenun. 
giens,  gient  V  22. 
gientieux  V  29,  58. 
gienvier  V  227 
gieux  =  jeux  V  48. 
Gioffroy  V  ü2. 
glorifieie  III  18. 
goher^erant  III  22. 
Gotttndum,  Entwickelung  von  V  52. 
graantement  V  24. 
praece,  graeice  V  20. 
greignour  V  üiL 
grenor,  grener  V  dL 
guerpisseent  III  121. 
ffuiarres  —  euerre  im  Keupoit  HI  54. 
Guiileames  UI  TL 

hauteice  V  28. 
heit  V  12  =  hait  (hasst). 
hons      avons  III  26. 
haorent  =:  auront  III  22. 
hiers  =  •herem  UI  46;  V  15. 
ho  =  ntr.  il  UI  lOL 
ho      apud  III  112. 
huitienes  V  15. 
houitaines  Y  15. 


i  lat  siehe  unter  geschlossenem 

l  lat  =  e  III  52 ;  =  ei  vor  n  in  den 
nordwestl.  Patois  V  56^  —  ii  ge- 
schrieben V  56. 

i  =  il  V  60,  20. 

i  +  u  =  leu  V  56. 

•ianum  lat  Suffix  V  15. 

-iaut  Endung  der  3.  pl.  III  22. 
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iceile  V  2ä. 

iceüs  \ 

iceulle  \  jA. 

iee  =  ie  III  19^  V.  15. 

-ient,  Endung naer  iL  pl.  fiit.  II.  III  22. 

iert  ^  erat  V  2iL 

iesent  =  jacent  III  bL 

iezent  —  jacent  III  5L 

ieu      i  +  u  III  5fi. 

ieu  =^  iu  V  5iL 

iles  ^  elles  V  71. 

ilesques,  ilueques  III  6& 

illos  lat  ^  eis,  eus,  eaux,  aus,  oub, 
ox  III  56;  V  IL 

Imperfektum  der  L  schwachen  Koig. 
ill  12Ö  fg.;  V  81j  —  der  übrigen 
Koiy.  ill  12Ü  fg.;  V81;  —  Spuren 


juigi^  V  &L 
ijuingnet  III  dL 
jurar  III  liL 

juveignors,  juveignorage  V  56. 
jusche  que  V 

K. 

kairois  III 

Karies  =  Charles  III  20. 
karreas  III  25, 

L. 

1  lat.  vor  folgendem  Kons,  vocalisiert 
III  77:  V       fg.;  —  fÄllt  HI  77j 

V  üÖlg.;  —  geht  in  r  über  III  78; 

V  fiL 


von  provenz.  Entwickelung  III  121;  ^  verschieden  ausgedrückt  III  18. 

—  L  sg.  ohne  e  V  8L  mit  s  V  81 ;  1  zu  1  V  ÜIL 

—  L  pT.  auf  iens  V  79:  —  3.  pT.  I  Ir  -=  Idr  III  79^  V  61 
endungsbetont  III  29, 1^;  V  ÖL 

Imperf.  Koi^.  der  L  schwachen  Koiy 

III  29;  V  83j  —  der  übrigen  Konj.   ^ 

Iii  T29|  V^3;  —  jL  pl.  endungs- 1  laire  III  S5:  ~  lairon  III  19»  85. 

lairondn  III  85. 
laisseies  III  59. 

le  fem.  des  Artikels  =  la  III  m 


laborors  III  2. 
ladre  neben  lazres  III  86. 
laigremens  III  22. 


beto^II  207122;  V  8^ 


in  lat  +  le 

105;  V  ÜiL 


on,  an,  ou  III  104. 


in  lat.  +  les  —  es,  ens,  ans,  ons  Iii .  lecgierement  III  2ii> 


104,  105;  V  69i  m 
Intiniüv  V  m 

Interrogativpronomen  III  112  fg. 

inventoire  V  40. 

iquau  III  III. 

iqueau  III  LLL 

iquest,  iqueste  III  110. 

iquist,  iquit  III  ÜiL 

ia      ils  V  00,  2Ü. 

istront  Y  jlL 

in  zu  ui  V  56,  58  fg. 

J. 

jeune  L  8g.  III  9,  119. 

jeodv.  jeoudy,  jueai,  juidi  =jeudi  V  26. 

^evauer  =  Chevalier  V  65. 

jocum      Joes,  jucs  III  6L 

joeauz  V  57. 

joieus  III  2L 

joiveignors  V  afi. 

jorub  UI  8L 

jose  =^  chose  V  65. 

iosne  III  82. 

jouinet  V  57,  IL 

iug,  jugn,  juing,  iung  V  82. 

juggiament  III  23. 

iuige,  juignet  V  22. 

juigement  V  5L 

Französische  Stadien.  V.  3. 


leggierament  III  23.. 
leguit      licuit  III  121. 
leitrea  III  54j  V  28. 
leive      lavat  V  1£L 
leres  ^  legere  V  34. 
Ii  nom  des  fem.  Artikels  =  Ia  III  1D2. 
lieins  III  23. 

ligneie  ^  lineie  V  10.  15. 

liet      lectum  III  5L 

liey  =  lui  fem.  III  5L 

lius      locus  V  48,  56. 

lives  III  48. 

livre  —  leporem  V  22. 

lo  acc.  des  Artikels  III  m  fg. 

lo  acc  des  coi\j.  pers.  pron.  III  106. 

locum  ^  loc,  louc,  leouc,  luec.  lo, 
lou,  lue,  Inis  III  67;  —  lou,  loeu, 
leu,  lieu,  leou  V  ST  48,  56. 

loec  —  locum  III  62. 

loger  ^  locarium  III  10,  20. 

loggia  UI  23. 

loig  III  B2. 

longum  ^  lonc,  long,  —  loin,  loig, 
loing  III  94j  —  fem.  longe,  — 
loignes  III  ^ 

longuament.  longiament  III  24. 

los  =  lor  III  29. 

lou  zum  Ausdruck  des  Genitiwerhält* 
nisses  V  68. 
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lou  —  laudo  III  ZL 

lou  =  locura  III  n,  67j  V  48. 

lou  acc.  des  Artikels  III  lüL 

loz  acc.  pl.  des  Artikeb  III  1Ü2. 

lue,  laec  =  locum  III  Q7. 

luis  =  locus  III  5i  SL 

lur  =  leur  III  »iiX  IO61  108^  109. 

M. 

m  wechselt  mit  n  am  Wortende  III  79 ; 
V  til;  —  hinter  r  am  Ende  geblieben 
III  80. 

mn  verschieden  entwickelt  III  80. 
m  eingeschoben  vor  p  V  Gl. 
maaille  III  7^ 

magis  =  mais,  mes,  mas  III  10.  II,  32. 
maicredi  V 

maira  ==  matrem  III  82. 
Mairmoutier  V  23. 
manace  III  75. 
maogarel  III  nO. 
man^onel  III  80. 
tnarchanderie  III  2. 
mavais  III  ZL 
meens  III  4>L 
meesme  V  Ü 
mebiDgesBont  V  83. 
meime^,  uieiaia  III  87^  113. 
meindre  V  13. 
meines  =  rooines  Y  40. 
neinsissent  V  'iA. 
meira  =  matrem  III  8& 
meirche,  merche  V  23. 
meiter      ministerium  III  52* 
meitre  III  54;  V  28. 
menuitz  V  all 

meolz,  meoz  =  mieux  V  28. 
meroie  —  minimum  III  80. 
Mermoustier  V 
mervcUeirent  III  5,  22. 
mesbles  =  mobilis  V  46. 
mescibasse  III  95^  129. 
mesmeyment  V  ü 

mettre,  perf.  und  plusq.  coqj.  TOn  III 

120.  129;  V  82,  84. 
meuz  =  mieux  V  28. 
Michea,  Micheau,   Micbeil,  Michea, 

Michau,  Michiel,  Michiau  III  54,  55^ 

90j  V  10,  15. 
mfdrent  Vß4. 
miex  =  mieux  V  28. 
miges  ■■=  mica  III  90. 
minage  III  IL 
mioz  V  2i 

mira,  mire      millia  III  78,  114  f| 
mis  nom.  sg.  des  pron.  poss.  III 


misericordieus  III  5,  8. 
miuz  V  28j 
Moeine  V  18. 
moetoeries  V  24,  4L 
moibles  V  ilL 

moime,  moisme,  moismement  III  118^ 

V  4L  liL 
Monatsnamen  V  7& 

moasor  V  62. 
mosterron  III  19. 
mostrissant  III  29= 

morir,  perf.  und  plusq.  coiu.  III  129. 

130;  V  88,  84. 
mours  —  muros  III  70. 
movoir,  perf.  von  III  122. 
muble  =  mobilem  III  65. 
muerge  V  sQ, 
mueys  —  modium  III  68. 
mure  V  44. 
murent  III  66. 
murian  III  122. 
muriont  III  L^ 
murissant  III  29. 

N. 

n  inlautend  geht  in  r  über  III  80; 

V  62i       ftült  aus  V  62i  —  ein- 

fe&choben  III  80j  —  umgestellt 
II  80. 

n  auslautend  wechselt  mit  m  III  81: 
—  fällt  nach  einem  Vocal  III  H, 
81;  —  nach  r  erhalten  III  8L 

n  auslautend  mit  vorhergehendem  i  ^ 
ig,  ing,  gn,  ngn  III  M2:  V  Ü2. 

ü  verschieden  ausgedrückt  III  81j  V 
61 ;  —  wechselt  mit  d  V  6L 

nr  ndre  III  82;  V  ^  =  ntr  III 
82;  -  bleibt  V  62. 

nadau  —  natalem  III  82.. 

naistre,  perf.  von  III  128. 

navia,  navie,  naive,  navire  III  TL 

nec  lat      ne  V  33. 

Oege  =  necat  III  90:  neger  III  90. 

neger  =  necarium  III  10,  90. 

neguD,  negus,  nengun,  —  nenguna, 
nengune  III  80^,  81^  90,  113j  V  25. 

neisun,  nesun  Vi5. 

neo  =  novum  III  65^  92. 

nepces  III  95. 

nesance  =  nuisance  V  49. 

no  ^  non  III  fiL 

nobleches  V  (iL 

nobleice  V  2Ji 

noeles  III  97. 

novembre  III  47. 

noeu  =  *D0TelIum  III  65. 
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nogd  «  nacalem  III  21,  90. 

BO^ea  ni  21,  90,  93. 

noia  ^  *  noTelloffl  III  55b 

noira  III  85. 

nomeiement  III  59. 

Momen,  Declination  desselben,  II  1 98  fg. ; 

y  66 }  —  Qeschlecht  deuelbeo  UI 101. 
noBpi  m  79. 
HOB     noyem  III  65. 
noatre  ^  notre  Iii  69;  V  4Ö. 
novoa  III  75. 

nidl  ^  nuUuin  III  79,  lia 
ntdlia,  nnlUe  III  79,  US. 
nu  UI  77:  V  60. 
BOs  in  118. 

0. 

o  lat.  geschlossenes  in  offener  Silbe 
*  =  0,  ou  lU  3,  öö  |g.j  V  52  %.i  ~ 

=  eu  III  7,  8,  58  fg.;  V6Ä  - 
=  u  vor  r  III  60;  V  54;  —  u 
Tor  m  und  n  III  61;  V  54;  —  ^  ou 
Tor  m  und  n  V  55. 

9  lat.  in  geschlossener  Silbe  =  o,  ou 
III  63  fg. ;  V  55  —  =  u  vor 
n  and  B  in  «1;  Y  54. 

o  lat  vorUMiigei  ib  ob  m  76;  la  e 

'  m  76. 

9  —  I-ElemeDt  Y  55;  in  62. 

9  lat.  offenes  in  offener  Silbe  =  o, 
ou.  eu;  oe,  eo,  ue,  oeu,  ueu,  eu 
Iii  64  fg.;  V  43  fg.;  —  =  u  V  44;  — 
TOr  I  «s*  eau  III  65 ;  —  vor  n  o, 
ne,  oe,  ob  111  65  V  47;  »  oi 
V  47. 

o  lat  fa  MteUoeeener  Silbe  ^  ob 

III  69;  V  48. 
9  4-  l-£lgmait  ==  oi,  ui,  uey,  oui,  o 

III  68;  —  —  oi,  oui,  oe,  oei,  ei,  e, 

Bi  Y  49  %. 
9  +  com  =  oc,  oec,  uec,  nc,  u,  o, 

OB,  eoo,  ue,  eu  III  67 ;  —  =  o,  ou, 

eoat,  es  Y  48 
9  lat.  vortonigei     ob,  &  *  Y  51%.; 

UI  76. 

9  for  bl «  0,  ou,  ue,  €8  Y  44,  46 ;  — 

—  oi,  e  V  46. 

vor  i  V  44,  46. 
H  +  ^achlattt  i  V  49. 
0  «-  ntr.  U  m  lOT. 
o  -  apud  III  116       V  78. 
willeii  in  78. 
ob  =  apud  III  116  fg. 
obres  =  oeuvres  III  95. 
ofaiot,  obrirent  lU  95. 


Ocgiers  UI  93. 

ochiao  m  81. 

ochison,  ocbisoner  III  74. 

ocidrent,  ocisdrent  UI  90. 

ocire,  perf.  u.  plusa.  ?0B  DI  186^  180. 

oct  ^  habuit  lU  7,  182. 

octembre  Y  77. 

odonra  Y  66. 

oeuvres  III  65;  Y  45  AuB. 

oicten  III  114. 

oicteve,  oiclieve,  oitive  V  76. 
oile,  oille,  oeile,  uila     oleum  Y  48. 
oirent  fut  III  27. 
oiz  =  ocultts  V  49. 
-oloB  lat.  Snfflz  Y  47. 
.om  Endang  der  I.  td.  m  80 
V  79. 

on  =  en  -i-  le  III  105;  V  69. 
onooret,  onquores  V  32. 
ons  =  en  +  les  III  105;  V  09. 
-ont  Endung  der  3.  pl.  praes.  ind.  a. 

eonj.  u.  impf  III  29. 
or  =  ubi  III  7.  117. 
ordeie  lU  ö,  19. 
oroUles  Y  40,  48. 
oroison  V  24. 
08  =  eux  V  71, 
ostover  III  75. 
ottreireBt  III  22. 
et  -   apud  III  116  fg. 
ot  —  habuit  UI  7,  132;  V  85. 
oetreeie  BI  5a 
ou  =  ntr.  il  UI  107. 
ou  =  ubi  UI  7. 
ou  «  OB  +  le  III  105. 
ou  «  apud  m  116. 
ou  =  a  +  le  III  9,  104:  V  69. 
ouit      octo  III  68;  V  49. 
ouitainee  Y  49. 
oui  —  ntr.  il  III  107. 
Qua  =  a  -r  lee  lU  104. 
OBi  »  eox  Y  71. 
ousoent  III  120. 
outoubre  lU  69. 
overra  UI  79. 
osenant  UI  29,  88. 
ozenet  in  8& 

P. 

p  zwischen  Vocalen  =  b  UI  10,  94; 

—  BBorgBDisch  eingeedioben  m  79, 

80,  95;  —  vor  r  —  l  III  10.  95; 

—  vor  einem  Kons,  erhulten  III  95. 
p  auslautend  nach  einem  Vocal  er- 
halten ni  96;  -     f  ni  9«.  ' 

paage  Ul  75;  Y  24. 

7* 


Digitized  by  Google 


100 


Wort-  und  Sachregifiter. 


pagaiBsaiit  III  190. 

paina  III  24. 
pairaatre  III  64. 
pidroiehe  IIT  88. 

pairon  III  S5. 
palhe  III  16. 
palois  y  40. 
paraiB      palaU  III  78. 
pardoint  V 
par^guisses  III  1:^0. 
paneieiit  III  ^f,. 
parreysses  V  40. 

parroche,  parroiche.  parroichien,  par- 

roache  III  88 :  V  64. 
parroeusse  V  4Ö,  45,  .'0. 
part.  praet  der  1.  schwachen  Konj. 

auf  de  m  18;  Y  10;     dar  übrigen 

Koiy.  III  lix;  V  79;  -  anf  gn  Ul 

118;  -  auf  i6  V  82. 
pari  praes.  III  118. 
paucum  =  poo  III  70:  ¥57:  poi 

III  71;  V  57. 
pechei      pechi^  V  11. 
peebteMnt  III  129. 
peece   =  piece  V  27. 
pei  ~~  paucum  Y  40. 
pei  *=  pedem  Y  28. 
Peicto  Ul  60. 

peire  =  patrem  lU  8öi  V  9ü. 

peke     petram  III  10^  85. 

p«iiina  in  84. 

pelro,  peiron  III  85. 

peisse,  peissent  =  pulsse,  puisunt 

Y  49. 

per,  Prkposition  III  117;  V  78. 

percevire  V  78. 

porehie  III  90. 

per  es      pejorem  V  34. 

Periecta  —  aul  gui  III  3,  10,  11;  — 
auf  et,  erent  Ul  7,  12,  128;  —  auf 
it  mit  abgefallenem  t  der  3.  sg.  III 
9,  123;  -  arent  in  der  a  pT.  der 
1.  Bchwaeheil  E<Mij.  IIIS2;  —  Über- 
gang aus  der  2.  m  die  1.  lehwaehe 
Konj.  V  82. 

periglöt  III  121. 

pemom«  peroes  III  86. 

penegre.  persect  III  .51,  93, 

persoene,  persoinne  V  47. 

Fenonaeument  Y  16. 
cmonalpronomen :   a)  absolutes  III 
106:  V  70  fg.;  b)  conjimktes  lU  106; 

Y  70  fg. ;  c)  nentnun  Milium  III  107; 

Y  70  ig.;  —  8.  pl.  des  absoluten 
ProD.  in  der  verschiedensten  £nt- 
wickelung  ni  56 :  Y  71. 

pcnonanlement  Y  16»  77. 


pesse,  pe88ent=pai8se,  pirfneiit  Y  49l 

peusien  V  -^0. 

piement      pacamentum  V  15. 
plai^ires.  pleiges  Y  20. 
plainz  1.  sß.  III  119. 
plaire,  perf.  von  III  128. 
plai  —  platt  in  84. 
poc  III  66. 

pocbiaro  in  7,  30,  8&  120:  pochom 

III  SS  120. 
poec  III  66. 
poete  III  s7. 
pogue  Ul  118. 
poguiBSODt  III  29,  124. 
poi  =  podium  III  68. 
poier,  poi^  poiait,  von  pacare  V  24, 41. 
poiement  Y  24,  41. 
poient  in       V  44. 
poigne      poena  V  40. 
poira,  poiras,  poiretf  poireent  etc., 

Formen  von  poafoir  Ul  84^  85. 
porrien  V  80. 
pois      pejus  V  40. 
poissent  III  68;  Y  48. 
polhalle  III  78. 
poor  III  74. 
porseent  V  27. 
porsect  V  27. 
porsaars  V  53. 
poraaeora  Y  58. 
posseieir  III  TT. 

Possessivpronomen:  a)  conjunktes  III 

107  fg.;  V  71  fg.;  b)  absolutes  lO 

109  fg.;  V  71  4 
praarie  V  24. 
praignent  V  41. 
Präpositionen  III  11«,  V  77. 
Präsens  der  1  schwachen  Koiy.  I.  sg. 

auf  e  Ul  119;  —  auf  c  III  119,  — 

Endung  der  I.  pl.  in  30;  Y  79;  — 

Endung  der  3.  pl.  III  29. 
Pr&sens  Koiü.  anf  -ge  Ul  119;  Y  80; 

—  die  abrigen  FUle  lü  119;  Y  81. 
preindre  V  30. 
preissont  III  29. 
premes  Y  79;  prenc  lU  119. 
prendre ,  perf.  u.  plusq.  eonj.  ton  III 

12H,  VAO;  V  >^3,  s4. 
preuge,  pren«iia  III  93,  119. 
prenians  III  30. 
preniant  III  st»,  122. 
prenien  Y  81». 
presagieon  Y  29. 
presraei  V  79. 
previlige  V  33. 
pridrent  III  90. 
priee  «  prata  Y  16. 
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prindre  V  IE. 
priol^  m  m 
prios,  prious  in  13l 
priviles  V  65. 
prochien  V  IS. 
procuratoire  V  2L 
proeme  III  68. 
proffeit  III  öil 
profies  III  ü(L 

promirent.  promistrent  V  64,  65. 
pouchent,  pouchons  III  SST 
pouent,  poaent  III  ßü. 
poursieudre,  poursiearrre,  poursievre 

V 

poarsieute  V  ^ 

pouvoir,  impf,  von  V  81;  die  übrigen 

Formen  V 
pubble,  puble  DI  66,  96,  92. 
puchant,  puchet  lU  HST 
puichet.  puichent,  puiuchent  III  68,  SS: 

V  49,  (iL 
puit  Sag.  III 
puschezIII  80» 


q  lat.  =  g  in  23.  ' 
q  =  lat.  c  vor  u  m  92.  ' 
quairefor  III  84,  ^^5,  i 
qoalroi  ni  8h.  , 
qoalis  lat  =  quans  III  60,  112  fg.;  I 

V  13^  17^  =  queus  III  60^  61, 
112  fg.;  =  quieus  III  61,  112 

V  12, 

quarentaine,  quarenteine  HI  114- 

queilletes  V  29. 

qucrir  V  28. 

ques  =  qualis  V  fifL 

quiels,  quiex  =  qualis  m  60,  112  fg. ; 

V  12. 
queurre  V  29.  4iL 
quous  =  coquus  V  48. 


R. 

r  lat  =  1  in  79i  -  ausgefallen  III 
79i  V  ßaj  —  Metathese  III  79j 

V  62j  —  eingeschoben  III  79j  V  63. 
r  ausläutend  verstummt  in  den  Patois 

V  üa. 

rabiz  ni  95. 

raembre,  perf.  von  III  12fi, 
raimbre,  raimt  raint  III  46;  V  29. 
raimps  III  79,  Sü. 
raqnittqe  \'"^ 
ras  ni  18. 


rebont,  rebonsit,  rebost,  reboaissant, 

reboucissont  UI  29^  95^  12L 
receivre,  receevre,  recegent,  recegens 
V  78,  80j  perf.  undf  plusq.  conj. 
in  124i  12L  129,  130i  V  8^84;--- 
recegu,  receu  lU  TT8:  119;  —  re- 
cloire  in  85.  — 
reconissont  III  29. 

reembre,    reiembre,    reindre,  reent 
III  46. 

refeirist,  refeizi,  refeizissent,  refeizis 

in  86. 

reguiagne  V  SL 

rein,  reins,  reena  in  47;  V  26. 

reisteient  V  2iL 

Relativpronomen  in  112;  V  67.  74; 

vergl.  qualis. 
releveire  III  Ü5. 
relioux  V  QIL 

remanoir,  perf.  und  plasq.  conj.  von 

III  12t>,  m 
remedrent  III  87,  90, 
remest  III  126^  remez  V  79. 
remoige  V  18.  40. 

renoince,  renoincent,  renoice,  renoin- 

cierent,  renoincant  V  55. 
renurapcia  V  GL  6ß. 
reppiressont  III  29. 
rescoire  III  85. 
resorgiet  III  83. 
retorgent  V  80. 
retomissont  III  29.  129. 
retraident,  retraidrent  III  29. 
reviant  =  revient  V  2L 
rient  III  5. 
ribere  III  94. 
roison  V  24,  4L 
rompi^  V  82. 
Ronceviaus  III  5,  56^ 
roondes  ni  TL 
ronbe  V  5iL 

8. 

B  lat  vor  Kons,  verstummt  Iii  87i  — 
unorganisch  eingeschoben  in  ^ 

8  stimmhaftes  zwischen  zwei  Vokalen 
durch  z  wiedergegeben  III  88. 

8  stimmloses  durch  ss,  sc,  zc,  c  und  z 
wiedergegeben  ni  87,  88. 

8  auslautend  bald  durch  s,  bald  durch 
z  ausgedrückt  III  j^ü  fg. 

a  stimmhaftes  wechselt  mit  stimm- 
losem III  88;  V 

88  geht  in  ch  über  III  88:  V  64. 

s  4-  r  =  sdr  und  stre  IirM;  V  64;  — • 
=  er  V  65. 
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galimady,  sabmedy  V  6äu 
sachaint  V 

sachiant,  sachont  III  29. 

saieleie  III  üi^ 

saignor,  saiKnour  III  75^  V  ^ 
Baigrement  1(1  9(L 

sant,  Banz,  santz  =^  aanctum  Iii  31. 

33^  V  2L 
sapcnez,  sapchom  III 
Bau  —  salvum  UI  IH. 
Bautirs  III  ^ 

savoir,  perf.  und  plasq.  codJ.  III  128, 

130;  V  83, 
Bavanz  ==■  savons  V  lg. 
saylleies  III  aä. 
seans  ^  siens  V  22. 
seant      Boient  III  29. 
sebelirent,  sebelit^  Bebeliss  III  9L. 
secale  lat  «  Bede,  seigle,  Boigle, 

Buegle,  sueigle  \ 
seens  ^  sieos  III  ^ 
•eet      sept  V  28. 
Begera  III  9Q  (secare). 
Begon,  segont  Iii  UO,  114:  V  ^  20. 
segrant  III  y3i  segront  III  92. 
segre  III  50,  93. 
segron  —  selon  V  63. 
segiieient  seguet  III  93^  V  8L 
seguent  III  5L  92. 
seguerent  III  93. 
segui,  seguircot  III  93. 
seguDz  III  1 1.'^- 
segurement  III  90. 
sei  n.  pl.  V.  suus  III  108. 
seiant  =  soient  III  29. 
seigle  =  secale  V  28. 
Beins      siens  V  2fi. 
seipt      Bept  m  54;  V  28x 
seit  =  sedit  V  22. 
seit  =  sapit  III  45,  58^  V  IflL 
seit  ^  Septem  V  28. 
seia  ^  soi  III  4fi. 
Bellen,  selont  V  28. 
semadi  V  2fi. 
Bernes  —  sommes  V  BiL 
semondre  V  62.  28. 
semons  III  118. 
sene  =  sienne  V  22. 
seneecal  V  65. 
Bens  =  siens  V  12. 
seoir,  perf.  III  I2tL 
seonrs  =  sigillam  V  35. 
aeou»  =  siens  V  22. 
septaine,  eepteine  III  Iii. 
sepucre  III  21. 
•  Bequere  V  33. 
sere  =  sire  III  46. 


Serien  Y  80. 

servige  V  64. 

Beseimes  V  ^ 

sevotura  III  22. 

sevre  V  34_i  seivre  V  Mi 

Beue  =  Bienne  V  22. 

seulement  III  5«  8. 

sexte  III  ILL 

si  n.  pl.  V.  8UU8  III  108. 

siauB  =  sieuB  V  22.  22. 

aiant  =  soient  III  29. 

siegle  III  48. 

siegre  III  M.  9Ü 

sient  =  sanctum  V  15. 

Biet,  sievent  III  38j  V  lä. 

sigiilum  lat  in   verschiedener  Eot- 

wickelunf;  UI  54  fg.;  V  35  fg. 
sigle  III  48. 

signor,  signorie,  sygnor  V  43. 
sin  =-=  sien  III  48. 
sinnor  V  6L 

sirvent,  sirvez,  sirvom  III  25. 

siraas,  siveus  III  55. 

Bis  -  suus  III  108i  V  22. 

Bobissct  III  2^3. 
Bobre  lU  96. 
Boeyelees  V  4Ö. 

sogiet,  Bogietes,  soiete  III  51,  52, 
BOgnors  III  75. 
sogu  III  119. 

801  n.  pl.     BuuB  III  7j  1D8. 

ßoigle  —  secale  V  40. 
I  solampnaroent  III  80. 

soliel  III  AiL 

Boltiument  III  92. 

sor  III  61_i  V  28. 

Bordre,  perf.  III  126.  122. 
'  Bors  UI  118. 
'  soBteneires  III  85. 

soubgiez  Y  29. 
[  Boue  Y  22. 

Bouffesoient  V  56. 
j  Bougiez  Y  29. 

Boule  Y  43. 

sour  III  ii5  (soror). 
'  Boure  =  supra  III  96. 
I  BOUS  ^  suus  III  58;  V  22. 
,  BOUS  =  sepes  III  46. 
I  subgiez  V  2^. 
I  sueigle  V  40  (secale). 
,  sueins,  suens  Y  44,  12. 
!  suffiait  Y  83. 

su^e  Y  34  (*8equereX 

Buimes  =  Bommes  Y  85. 

Sur  UI  61;  V  28. 

BUS  als  Präposition  lU  61;  Y  28. 
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T. 

t  lat.  inlaatend  zwischen  Vokalen  =»  d 

III  82. 

t  lat.  auslautend  nach  einem  VocaJ 
erhalten  III  ä2,  83i  nach  einem 
Konsonanten  gefallen  lU  83^  84j  — 
in  der  <L  sg.  pf.  der  schwachen 
Konj.  gefallen  III  84;  —  wechselt 
mit  d  nach  n^  r,  s  III 

t  -f-  r  =  ir  III  10,  12,  19t  84  fg. 

ti  -f-  Toc  III  äL 

tabbles  III  9L 

talem  lat     tau,  tel,  III  20,  21 ;  V  12 ; 

^  tiex,  tiele  V  12. 
tarre  =  terre  V  29. 
tiylleie  III  19. 
teanche      tienue  V  27. 
teengent  III  4d 
teint  UI  48;  y  2fL 
tenc  III  119, 
tendrot  III  12a. 
teneant  lU  122. 

tenir,  praes.  III  119;  perf.  und  plusq. 

conj.  III  124.123n[^9.  130;  V  «2,  Öü. 
terrouoirs  V  4£L 
tesraeign  V  40. 
terz,  tier/,  tiers  III  114. 
tiarre  neupoit  =  terre  III  54. 
Tiefainne,  Tiepheine  V  TL 
tierme  V  29. 
tis  n.  sg.  V.  tuus  III  108. 
tochiast  III  90^ 

toldre,  praes.  com*.  III  120;  perf.  und 

plusq.  conj.  III  128,  I^ 
toUssont  III  29;  tolu,  tolue  III  118. 

119. 

Toroingne  =  Touraine  V  18. 
toruart  III  90. 
tomoant  III  120. 
tosist  V  ßO. 
touge  III  119,  120. 
touguissont  HI  29. 
Touraine,  Dialekt  von  V  8. 
traire,  perf.  III  12L 
traisist  V  83. 
traytessum  III  30. 
trameisist  III  120. 
tre  III  üü. 
trebuchia  III  90. 
tris  =  trois  V  29. 

troba,  trobames,  trobee,  trobom,  tro- 

bereut  lU  95. 
troche,  trochet  III  68,  88. 
troeiti  V  4Ü. 
truisse  III  Qä. 
tnessant  III  29. 


u. 

u  lat  vor  n     oi  m  69^  im  Neopoit 

m  m 

u  vortoniges  =  ou  V  5L 

u  =  eu  in  den  nordwestlichen  Patois 

V  5lL 

u  +  Nachlaut  i  V  5L 

ueil  —  oculum  V  49. 

ui  zu  u  V  51. 

un      en  +  le  III  105. 

Unbestimmtes  Pronomen  III  7^  113; 

V  15. 

ung  =  un  V  62. 

T. 

V  lat.  inlautend  zwischen  Vocalen  ge* 
fallen  III  97j  V  66j  -  ailt  nach 
einem  Konsonanten  V  66. 

V  auslautend  zu  f  III  91  fg.;  V  66;  — 
gefallen  III  91  fg.;  V  66^  —  zu  u 

In  9L 

valeant  III  122. 
vaudroit  III  29. 
vauge  V  80. 
Yauseist  V 
vausit  V  5L 

vaux,  neupoitev.  =  je  veux  III  69. 
varasors  III  88. 

veauge^  veaugom,  veaugent  HI  65. 

veaus,  veaut  III  (iii. 

yeiant  lU  122. 

veigne  ^  vigne  III  5L 

veigrant      verront  III  52. 

veil  =  je  veuz  HI  69i  V  ^ 

veilhe  III  2^ 

Teint  V  26. 

Teil,  veil,  viel  V  46. 

velhe  UI  28. 

vendierent  V  82. 

vendrent  ==  vendront  III  22. 

ven^e,  rengom,  Tcngez,  vengent,  ven- 

giant,  vengiont  III  119;  —  vengia 

III  93. 
venpju  UI  118. 

venir,  perf.  u.  plasq.''coi\j.  DI  124  fg.; 

129,  130;  V  82,  83. 
veuissant  III  28. 
venrroient  III  82. 
ventront  III  82. 
veoc  III  66. 

veoir,^erf.  u.  plusq.  coiy.  III  125i  129 ; 

veost  V  60. 
Tergonie  III  82. 
vers  =  fers  V  65* 
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ye84ui<i  V  82. 

Titagne  »  Yienne  m  43. 

vieilles,  nelles,  viem,  fi€K  V  28. 
Tierge,  virge  V  29. 
vienst  V  80. 
vige  -=  vivat  V  80. 

▼is  =  vilis  V  59. 

visteient,  vist,  vistom,  vistent  III  75. 

Tin  m  97. 

vivre,  perf.  III  128. 

TOC  III  66. 

fodmnt  in  77. 

foec  III  66. 

▼o^smes  III  77;  YOgnissant  III  29. 
voi,  voiB  =  vado  lu  66,  119;  voeit 

V  21,  40. 
TOide  III  r,s:  V  50. 
Yoille,  voülom  III  120. 
▼oUleee  Y  40. 
voirge  V  41. 

▼oloir,  perl  o.  pliuq.  co^j.  III  124, 
128|  189;  Y  81S  84. 


vosdreit  lU  87. 
▼osist,  Toniitent  Y  60. 

voBtore  III  77,  87. 
Tostreat  V  60,  64. 
fot  m  77. 
▼oudrent  V  64. 
voulana  1.  pl.  V  79. 
vroys  V  21,  40  (vrai). 
TOflllle  Y44. 

tos  nenpoH«? .  —  je  Ton  m  69. 


W. 

WUIames  HI  77. 
Wodumtige^  Kamen  der  Y  76. 


Z. 


Zahlwörter  a)  Kardinalzahlen  III  113; 

V  75;  b)  Orduuüzahlea  lU  114; 

Y  76. 


VtanM*  Biftaeli<ncitnl.  SlqiM  MM  *  Os^  is  illnktiff. 
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as  in   den   Jahren  1883  —  lS8ö  gesammelte  Material  zu 


nachstehender  Untersucliung  stammt  aus  67  Ortschaften  Loth- 
ringens und  der  Vogesen,  die  an  der  Spiachgreuze  zwischen  Mets 
nnd  Beifort  liegen.  Aufgabe  dieser  Abhandlung  ist  M  nicht,  die 
Spracbgrenn  selbst  festsostellem  Sind  manche  jener  Ortschaften 
die  ioaeersten  Vorposten  des  romanischen  SprachgebiiBts  naeh  Deutsch- 
land xa,  80  sind  an  andern  Punkten  die  Orenzorte  selbst  nicht  in 
den  Bereich  der  Untersuchung  gezogen :  dagegen  haben  einzelne 
mehr  westlich  gelegene  Orte  Berücksichtigung  gefunden.  Das  sprach- 
liche Material  wurde  von  mir  selbst  gesammelt:  doch  bin  ich  in 
den  mift  einem  Stern  bezeichneten  Orten  nicht  persönlich  gewesen: 
meine  Nachrichten  verdanke  ich  aber  immer  Personen,  die  ans  den 
betreffenden  Ortschaften  gebürtig  sind,  die  über  ConrceUes-Chansey 
meinem  Kollegen,  Herrn  Dr.  Galland,  die  über  St.  Amö  Herrn 
X.  Thiriat  in  Gerardmer,  ilie  über  Neuweiler  verschiedenen  Frauen, 
die  in  Strassburg  in  mir  befreundeten  Familien  dienen.  Auch  in 
Beziehung  auf  die  Ortschaften,  die  ich  selbst  besucht  habe,  ist  das 
Material  ungleich:  wälirend  ich  einige,  wie  Pruvencheres,  Neuf- 
viUer  s./F.,  Yanifosse  nur  streifte,  vorweilte  ieh  fbnf  Wochen  in 
Görardmer,  drei  Wochen  in  Fonday.  Die  wicbtigaten  Ersehehrangen, 
die  hier  znr  Sprache  gebracht  w^en  sollen,  habe  ich  oft  nnd  aas 
vieler  Leute  Mund  gehört. 

Zunächst  führe  ich  eine  Koihe  sprachlicher  Merkmale  atif.  die 
dem  ganzen  (iehiet  oder  <leni  grossteu  Theil  desselben  im  Gegensatz 
zum  Francischeii  eigen  sind: 

Im  ganzen  Gebiet  hndet  man: 

1)  fallende  diphthongische  Form  in  betonter  Silbe  oy'  (auca). 

2)  gedecktes  e  1  =  a  (o). 

3)  T  -H  ny  =        (v^ny'),  1  +  ly  =  (f?y'). 

4)  vortoniges  a  im  Hiat  erhalten  (m^yt*  =  matnros). 

FrauteiKlM  SUdiso.  V.  4.  .«t  1 
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A.  Honiog. 


5)  Die  Laate     ^  resp.  ^  j,  entstehen  in  bestimmten  Fällen  aos 

is  (c),  r. 

6)  Die  Nexus  bl,  pl,  fl,  gl  werden  zunächst  zu  by,  py,  fy,  gy. 

7)  Abneigung  gegen  den  Lant  n. 

Im  grössten  Theil  des  Gebietes  (A — F)  findet  man: 

8)  Die  Endung  -ata  =  ay'  oder  -ey\ 

9)  Lat.  n  im  Hiat  wird  za  a  (nicht  v) 

Sucht  man  nun  nach  einem  sprachlichen  Merkmai,  auf  Grund 
dessen  das  Gebiet  sich  in  Gruppen  eintheilen  Hesse,  so  kann  man  in 
der  Wahl  desselben  auch  niclit  einen  Augenblick  zfveifelhaft  sein. 
In  einigen  Stricheu  ist  nämlich  füi'  betontes  freies  ^,  freies  9  and 
fireies  e  (geschlossenes)  nach  Labialen  (von  den  Infinitim  aof  le 
sehe  ich  hier  ab)  die  diphthongische  Form  erhalten,  wshrend  in 
andern  der  Diphthong  znm  Monophthong  ge\Yorden  ist.  Danach 
zerftllt  das  Gebiet  in  7  Gruppen,  die  ich  mit  den  Majuskeln  A  B 
C  D  E  F  (t  benenne,  während  ich  (iie  einzelnen  Ortschaften  einer 
jeden  Gruppe  mit  a'  a-,  b*  b-  .  .  .  bezeichne.  Ausser  jenem  wich- 
tigsten Merkmal  erwähne  ich  noch  fQr  jede  Gruppe  diejenigen  laut- 
lichen EigeuthUmlichkeiten,  die  sich  ungefähr  Uber  denselben  liaum 
erstrecken.  Dass  fast  fOr  jede  Gmppe  mehrere  solcher  Merkmale 
vorhanden  sind,  spricht  sa  Gunsten  des  irisseoschaftlichen  Werthes 
des  hier  befolgten  Eintheilnngsprinzips').   Aber  selbst  wenn  dieser 

1)  Nur  2,  6  und,  was  r  betrifil,  5  fehlen  dem  Wallonischen. 

')  Die  Frape.  ob  es  sogenannte  natürliche,  durch  ein»'  Reihe  geraein- 
lamer  Merianale  bestimmte  sprachliche  Gruppen  giebt,  hat  soeben  erst  von 
Oro^ber,  Onmdriss  I  415  ff.  ihre  richtiffe  Formnliraog  erhalten.  Nimmt  man 
an,  was  gewiss  häufig  der  Fall  war,  dass  von  einem  Dorf  oder  einer  Stadt 
als  Mittelpunkt  aus  ein  Dialekt  sich  über  einen  bestimmten  Bezirk  aasbreitete, 
80  waren  alle  Bedingungen  zur  Bildung  einer  natürlichen  (Gruppe  gegeben. 
Bd  dieser  historischen  Betrachtungsweise  ist  die  Fra^e,  ob  an  den 
Grenzpunkten  einer  derartigen  Gruppe  die  verschiedenen  lautlichen  Merk- 
male genau  an  derselben  Stelle  anheben  und  abbrechen,  von  untergeordneter 
Bedentooff.  Die  Existenz  zweier  sprachlicher  Gruppen  wird  durch  die  That- 
Sache  ni(  lit  widerlegt,  dass  auf  dor  Gronzscheide  nie  lautlichen  Eigenthüm- 
lichkeiten  beider  ineinander  übergehen  und  sich  verwischen.  Handelt  es 
sich  doeh  um  organisehe  Gebilde,  die  mit  einsader  verwachsen  and  nieht 
niochanisch  aneinandergefügt  sind.  Die  besten  AnnrDche,  eine  solche 
Gruppe  zu  bilden,  hat  V  (aber  auch  bei  D  F  A  muss  me  Frage  aufgeworfen 
werden).  Freilich  sagt  G.  Paris  Roman.  10,  606:  ks  grouvta  qu'on  forme 
h  Taide  de  iH  <m  td  traü  se  re'soln  »t  >  n  de  tout  autres  comhinaixom»,  ti  oh 
prend  «n  nutre  cn'te'riuni.  Als  ein  derartiges  andere>  Criterium  liessen  sich 
gewisse  ce-Laute  (s.  Anhang  I)  auffassen,  die  sich  nur  Uber  einen  Theil  von 
C,  dagegen  aber  anch  flbw  einen  Theil  von  B  und  A  erstrecken,  .^ber 
wenn  jene  o'-Laute  modernen  Ursprungs  sein  sollten  (ich  habe  den  Nach- 
weis dafür  zu  führen  versucht)^  so  kann  auf  Grund  dieses  Arguments  die 
Annahme  nicht  ersdittttert  werden,  dass  C  dost  eine  selbstlndige  laatlicfae 
Gruppe  bildete.  Nachdem  nämlich  die  historischen  Faktoren,  die  jene 
Selbständigkeit  bedin<rten.  längst  aufgehört  haben,  wirksam  zu  sein,  entwickeln 
sich  neuerdings  lautliche  Prozesse,  die  an  die  einstigen  Grenzen  jener 
Gruppen  nicht  gebimden  sfaid.  Dsbei  versteht  sich  von  selbst,  dass  die 
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Werth  zweifelhaft  wäre,  würden  wir  au&  praktischen  Gesichtspunkten 
an  der  Eintheilung  in  Gruppen  festhalten.  Es  kann,  sobald  es  sich 
um  die  Darstellung  der  Dialekte  eines  grösseren  Gebietes  handelt, 
nicht  genügen,  die  sprachlichen  Merkmale  einzeln  zn  verfolgen,  wo- 
bei jede  Gesammtanschannng  Terlonn  galien  wQrde^  Pfliclit  der 
Viaaenaehaft  iat  ea  aneh,  in  aynthetiadier  Zosammenfasamig  ein 
wenigstens  annähernd  richtiges  Bild  der  lautlichen  Eigenthttnilichkeiten 
eines  beliebigen  Striches  des  durchforschten  Gebietes  zu  geben.  Bei 
der  Feststellung  der  lautlichen  Eigenthümlichkeiten  der  verschiedenen 
Gruppen  folge  ich  dem  von  Joret  Koman.  13,  118  aufgestellten  Satz: 
U  n'est  point  fiecessaire  qu'un  soti  plwnäique  ne  se  rencontre  que 
dam  m  aml  idhme  pour  senir  ä  le  earadMert  &  sufßt  gtt'ü  ne 
se  frouve  pas  dam  Za  regUm  «oiaine. 

Die  Unteraoehimg  Qmfaaat  fblgende  QrtBChafiten: 
A.  *GoiureeUee-GliaiiaB7  a^*).         D.  Rothan  d^ 
*Cheminot  (Longerille)  Wildersbach  d*. 


*Fr6raery  a®. 
^Freanes  a*. 

B.  Hampont  b^ 

♦Pattigny  b-. 
*Gerb(5court  b*. 
♦Jüvelize  b*. 

((ieistkirchen) 
Moussey  b^. 
Gdocoort  b*. 

(Giaaelfingen). 
^Giiennaoge  b*. 

C.  Schinneck-Labroque  c^. 
FraiDont  c*. 
Alberschweiler  e*. 

.  St.  Quirin  c*. 

*Gondrcxange  c**. 
Avricourt  (deutsch)  C*. 
Verdt'iuil  c^. 
Rechicourt  c^. 

(Rexingen) 
Raon  a/PUdne  e*. 


*Neuweiler  d"^ 
Bliensbach  d*. 

( Blancherupt). 
Belmoul  d\ 
Solbach  d**. 

St  Blaiae-la^Roche  d*. 
Foaday  d^. 

Bellefosse  d*.  . 
Plaine  d^^ 
Waldersbach  d^»'*). 
Saales  d**. 
Kanrupt  d**. 
ProTench^res  d^^. 
Ste.  Matgoerite  d^*. 
NenfTiller  s/Fave  d^*. 
Lnbine  d^^ 
Vanifosse  d*". 
*Urbeis  (b.  Weüer)  d»». 
Sauicy  d««. 
Klein  Kumbacü  d"*. 
Wiesenbach  d**. 
*Dent8ch-Riimbaeh  d'*. 


„geograiihie  des  traits  linguistiques-  die  erste  Bedingung  ist,  die  jede  dialek- 
tiBche  Untersuchung  ertlillen  muss. 

Was  speziell  das  Lothrinpscbe  betrifft,  so  lässt  uns  Adam  hier  völlig 
im  Stich;  er  ahnt  nicht  einmal  das  Prinzip  (Monophthong  oder  Diphthong), 
nadi  dem  eine  EintheUimf  der  Nea-Lothrinpieben  Ifondttlen  Torgenomnen 
worden  muss. 

>)  Ueber  einige  Ortschaften  von  A  erscheint  demnächst  eine  Mono- 
graphie von  C.  This. 

*)  Der  Dialekt  von  Walderabaeh  ist  der  von  Oberlin  behandelte. 
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E.  Oerardmer  e^. 

Tendon  e*. 
Fraize  e*. 
Docelles  e*^. 

Passhöhe  bei  Markirch  e**). 
La  Poutroie  (Schnierlach)  e*®. 
*Orbey  (ürbei»)  e"«). 


St.  Maurice  f^. 
*Le  Thillot  f*. 
Rapt  s/Moeelle  f*. 


G.  Le  Puix  g^ 
Giromagny  g^. 
Jung  Müosterol  g^. 
Alt  MOnsterol  g*. 


F.  *La  Bnase  f*. 
BsasMig  f. 


SenoDM  ^. 

Belval  /i. 

Jarm^nil  k. 


CliarakteriBtiBche  Merkmale  der rimehwm  Qwqtpen  aind; 

A.  (das  Metzische).    1)  Diphthongirong  von     9,  e. 

2)  cp  für  freies  bet.  e  nach  Nichtlabial  (sonst  a,  0). 

3)  Die  Endung  -ihä»      in  der  1.  Plor.  Praes.  Ind.  der  Verba 


4)  9  4-  y  und  0  -h  y  ==  «'  (sonst  oe) ;  bet.  9  -f-  y  =  i. 

B.  MonopbthongiruDg  von  9,  ^ ;  e  onsiclier. 

C.  1)  DiphthoDgining  von  9,  ^,  e. 
2^  CcNDijimeliT  anf  ^  (sonst 

8)  w-Yorschlag  bei  irogr'  (anca),  wQl'  (olea). 

4)  V  wird  zu  i. 

5)  die  Nexus  br,  pr  werden  zu  r  (sonst  v). 

In  R^chicourt  sind  diese  Merkmale  noch  alle  vereinigt;  in  dem 
4  Kilom.  entfernten  Moussey  ist  keines  mehr  zu  ünden;  3)  (woy') 
findet  sich  auch  in  t//,  4)  in  d*— d^,  5)  in  d*. 

D.  1)  Diphthougirung  Toa  9,  9,  e  in  bestinunten  WOrtm,  in 

andorn  Moooplithoiigining« 

2)  Lat.  bet.  0  im  Hiat  wird  sn  -9W*,  bet  I  im  Hiat  sa  -ey'. 
K.  1)  Monophthongining  von  9,  9,  e. 

2)  0  und  1  im  Hiat  zu  u\  V  (im  G«genMUsiaD|  nicht  nF). 
F.  1)  Diphthongirung  von  9,  9,  e. 

2)  ego  =  i  (im  Gegensatz  zu  E,  nicht  zu  G). 

3)  1.  sing.  Praes.  Indic.  endigt  auf  betontes  e. 

4)  Lat  betont  a  ivird  in  offener,  fraaiOaiBelier  ^be  za  a  (im 
Gegensats  la  E;  denelbe  Yoigang  aoch  in  g^  g'). 

0.  1)  Monophtbonginmg  von  9,  9;  e  wird  ta  wa  (eonat  W9). 

2)  Die  Nexus  cl,  fl  werden  zn  *y* 

3)  analantendea  r  wird  nicht  mehr  an  %  (reap. 


^  )  Genauer  1  Kilom.  von  der  Passhöhe  auf  els&ss.  Seite. 
^)  Hier  reibt  Bieh  der  Born.  8tnd.  U  von  Lahm  befaandelte  Dialekt  von 
La  Baroche  an. 


auf  -ir. 
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4)  Die  Endung  -ata  wird  nicht  mehr  zu  -ay',  -ey*. 

5)  sc  H-  a  wird  nicht  mehr  zu  §  (resp.  /). 

ö)  Lat.  me,  te  werden  in  absolater  Stellong  nicht  mehr  zu 
mi,  ti. 

Die  Zahl  der  unterscheidenden  Merkmale  zwischen  F  und  G  liene 
flidi  Boeh  Termeliren  (man  ygl.  s.  B.  die  Behandlnog  von  nachtonigeia 
178).   Wenn  irgendwo  eine  Gienie  iwiseben  dem  LeÜiringHelien 

und  dem  Dialekt  der  Franche-Comt^  gezogen  werden  darf,  so  liegt 
sie  zwischen  F  und  G,  Grenzstein  ist  der  wälsche  Belchen. 

Die  mit  /u  (Monophthong),  i//,  w  (Diphthong)  bezeichneten 
Orte  gehören  zu  keiner  Gruppe  oder  zu  Gruppen,  die  noch  n&her 
zu  bestimmen  sind. 

Die  in  fUsass-Lothringen  gesprochenen  Dialekte  bilden,  wie  von 
vornherein  wahrscheinlich  war,  keine  einheitliohe  Mundart.  Sie  sind 
die  Fortieltang  i&  (taüicher  Richtung  der  anf  framOiMiein  Geibiet 
aieh  befindlichen  Gmppen  A  B  C  D  u.  s.  w.  und  lassen  sich  mit 
a  ß  Y  d  bezeichnen.  Dies  ist  für  die  Geschichte  des  Landes  von 
Interes^  Der  Kamm  der  Vogesen  wirkte  hier  nicht  trennend.  Die 
mundartlichen  Unterschiede,  die  heute  allerdings  zwischen  den  dies- 
seits und  jenseits  der  Vogesen  gelegenen  Ortschaften,  namentlich  in 
C  und  bestehen,  haben  sich  m.  £.  erst  in  neuerer  Zeit  heraus- 
gebildet (Tg}.  87.  87.  158  end  Anhang  I). 

lieber  die  durchweg  phonetische  Lantbeseichnnng  be- 
merke ich: 

a  bezeichnet  reines,  zwischen  9  und  9  liegendes  a;  es  ist  also 
tiefer  als  das  a  der  Pariser;  A  steht  dem  9  nahe,  wie  ^  (immer 
lang)  dem 

0  ist  geschlossen  (frz.  -cau),  9  offen  (frz.  mori). 
e  ist  geschlossen  (frz.  et^)^  ^  offen  (frz.  ßve). 

1  ist  geschlossen  (frz.  am»),  \  offen  (norddeotsch  bitter),  an  e 
anklingend. 

ft,  t,  5  sind  die  Kasalvokale  (frz.  an,  in,  on). 

u  ist  frz.  ON,  «  ist  fin.  w  (mir),  9  (immer  kors)  steht  in  der 
Mitte  zwischen  o  und  u. 

oe  klingt  geschlossen  (frz.  ?>?/),  <p  offen  (frz.  peur),  e  dumpf 
(fiz.  chemin);  trägt  dieses  ^  den  Ton,  so  wird  es  <?  geschrieben. 

-  Länge,  Kürze.  Die  Länge  wird  auch  zuweilen  durch  bei- 
gefügtes 1.  bezeichnet.  Der  Apostroph  am  Wortende  ersetzt  das 
sogenannte  frs.  e  muet;  swischen  swd  Bnchstaben  heeelchnet  er  ebe 
kleine  Fanse.  Kleine  i,  n  bezeichnen  tonlose,  schwach  naehklingsnde 
i-  nnd  n-  (frz.  ou) -Laute. 

Den  Ton,  der  übrigens  wenig  mehr  markirt  ist  als  im  Neu- 
französischen, trägt  der  letzte  Vokal  eines  jeden  Wortes  mit  Aus- 
nahme des  unbetonten  ^. 

w  klingt  wie  der  erste  Bestandtheil  des  Lautes  oi  in  frz.  toi, 

h  ist  die  Aspirata. 
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y  entspricht  dem  dtsch.  y  in  Jahr. 

X  bezeichnet  einen  Laut,  der  noch  tiefer  ist  als  rh  im  deutschen 
ach,  etwa  von  Brücke;  h  ist  der  diesem  /  entsprechende  sanfte 
Laut  (gewöhnlich  irrthtlmlich  mit  h  bezeichnet;  es  ist  vielmehr  ein 
y,  dessen  Artiknlationsstelle  möglichst  weit  hinten  liegt),  —  /  ent- 
spricht dtsch.  ch  in  tcft. 

]|  klingt  wto  n  YOr  gottonlem  g,  c,  k. 
j  ist  fri.  j,  9  fin.  ch  (in  dtam]^, 
•  bezeichnet  den  scharfen,  z  den  sanften  8-Lant. 
c  klingt  durchweg  wie  frz.  c  in  camp^  g  wie  frz.  g  in  gar^on. 
Ausser  den  bekannten  Arbeiten  von  Oberlin,  Lahm,  Lorrain, 
Rolland,  Adam  (vgl.  Paris  Romania  X  601  j  wurden  noch  zu  Rath 
gezogen : 

1)  La  Yall6e  de  Cleurie,  von  X.  Thirint,  Remiremont  1869 
(enthUt  ein  Oloasar  nnd  Sprachproben  sn  £  vnd  F). 

2)  Lea  KMalet  et  )€•  Voinnrnz,  Conte  SansBoron,  von  X.  Thiriat, 

Remiremont  1872  (gute  Textprobe  aas  F). 

3)  Ein  Gedicht  in  der  Mundart  von  Gerardmer  in  X.  Thiriat'B 
Oörardmer  et  ses  Environs  S.  152. 

4)  Essai  sor  ttn  Patois  vosgien  (Unm^nil)  von  N.  UaiUaut, 
Epinal  1884. 

5)  Die  deutsch- französische  Sprackgrenze  in  Lothringen  von 
C.  TIüs  (Beitrage  nur  Landes*  nnd  Yolkeskonde  von  Elsass-Lotk- 
ringen,  Heft  I),  Strassknrg,  Hettz  1887. 
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LAUTLEHBE. 


V0KALI8IIU& 

(A  betontes). 

PRBIBB  A. 

1.  Freies  a  in  französisch  otfener  Silbe  wird  von  A — E 
und  ausberdem  in  /t'  V'  in  der  Regel  zu  *}:  by^  (Getreide)  e*,  inf. 
framt,»,  tsäi?  e^,  cy§  (clarusj  c-c'-*,  ng  (nasus)  e*,  t§ät^  p.  m.  e*, 
casv,  rv'vy?  (vergOBsen),  cy^  (clavis)  e^'a^v^,  /w§  (essuyer)  c*,  pr$ 
(pratmii)  e^a'a*,  tägy^  (Eber)       p*t§  (tragen),  r'mw^,  rat^  (^)9 

(passer)  a}.  In  D  bält  der  Laut  die  Mitte  zwischen  e  and  9; 
in  meinen  Notizen  finde  ich  daher  bald  das  eine,  bald  das  andere 
Zeichen,  z.  B.  ?rmwe,  sw?,  ^/v/i}  d',  pre  d^d**,  eye  (clams)  d*,  ne 
(nasus)  d"\  Die  Grenzen,  innerhalb  deren  sich  dieser  Laut  findet, 
habe  ich  nicht  genauer  untersucht ;  in  d-*  habe  ich  ihn  noch  für  rgvie 
festgestellt;  auch  in  e^  notiite  ich  ne  (nasos)  neben  aly,  t^ät^,  in 
b^  päle  (sprechen).  Einen  i-KaehUang  nahm  ich  nur  in  wenigen 
Orten  wahr:  c^  (casser)^  tarnne^  (niesen),  splf'  (Sdioh),  VBb9r^'  (pflft- 
gen),  sädye^  (Eber)  ;  89!^',  bleS  inf.  muM^  (f&hien)  ;  ;i;adfl^ 
(excalidare)  b^;  tge^  (clarus)  t§§*  (dtfia)  c^;  anaeerdem  das  let- 
einzelte  c*«'  (qualis)  e*.  Ff/g'g^  weisen  hier  a  auf,  und  zwar  reines, 
zwischen  9  und  g  in  der  Mitte  liegendes  a')  :  Inf.  §äta,  pasa,  mu/'na 
(moissonner),  s'na  (sonare)  o ;  pra,  na  f  ^  g^ ;  2  plur.  ind.  t§äta,  2  pl. 
imper.  o^^a  (gehet  hinaus).  2  plur.  fut.  t^at'ra  f^;  pwöla  {parier)^ 
xodsi  (excalidare),  ^/ta  (kaufen)  P;  C9ta  (Seite)  oi;  sola  (Schuh),  ^sa 
(genug),  part.  m.  tfäta,  p^  f. 

Nach  einem  secnndftren,  ans  1  entstandenn  y  kommt  jener 
Wandel  nicht  ttberall  vor'):  tye  (clavis)      tnx  (ciaras)  f^a;  ey^ 


V)  Derselbe  Lautwandel  wird  für  die  im  Gebiet  von  F  liegenden  Ort- 
sdiaften  Saolxures,  Thiefosse  und  Comimont  durch  die  i^jrzählung  Les 
dales  et  les  Voinmnz  b«ttitigt 

*)  Ob  jenes  a  aos  lat.  a  erhalten  oder  erst  aus  ^  herfOfgegMigen  ist, 
ob  somit  F  zum  fraDoo-proTeocaliaehen  Gebiet  gehört  oder  nidit,  ist  eine 
offene  Frage. 
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(clavis)  f*,  ty?  w;  /u\gye  (Eber)  oi,  sii\gye  vgl.  auch  niblie 
und  typ  (turr)  Dagegen  intin.  9fya  (ctiflcr)  f-,  äfya,  s^fya  (blasen) 
f*,  aber  auch  hier  robli?  und  ^ofye  (heizen);  bya  (Weizen),  part.  m. 
äfya,  soya  (Schuh)  ;  sya  (clanit  und  clavis)  g*.  —  In  g^  zeigt 
sich  hier  fiberall  9:  int  t^t^,  alf,  sol^  (Schnh),  (clanis  und 
clavis)  g*;  l^y«  (tovare),  by^,  n^,  pr^,  j^«  it"*  —  (aniOnden), 
InroBl^,  arivv  (o  sind  franzOsirte  Formen. 

2.  Lateinischem  a  in  französisch  geschlossener  Silbe  entspricht 
in  der  Regel  e  :  pCr',  mßr'  dM**  d'M-' e»  a».  frCr'  d" :  sev'  (Saft) 
c*d*d^;  das  auch  wallonische  siv'  kann  ich  nur  für  a^  bezeugen; 
▼gl.  auch  180.  Mit  i-Nachklang  spricht  man  pe'r',  me'r'  e**;  neben 
fev'  (faba)  kommt  fw^v'  f}w  vor.  m^r*  hörte  ich  in  g^,  fif^r' 

anch  f*;  Uebergang  in  a  nnr  in  dem  Wort  firar'  g^.  Die  Endung 
-ata  wird  in  dem  grOstten  Theil  des  Gebietes  m  -ay*;  das  y  fUlt 
den  durch  den  Ausfall  des  t  eDtstandenen  Hiat  :  fay*  (Fee,  fata), 
&nay'  (Jahr),  f^may*  (Rauch)  §erainay'  e*,  p.  f.  framay'  a^  e-  d* 
d",  bway'  (Wäsche)  e*,  p.  f.  §ätay'  d*d";  casay'  d^ :  sinay' 
(sonata)  d*' ;  ?nay',  p?say',  s'nay'  e*;  pv^say',  jonay'  {  lournre)  d*-; 
fmay',  braday'  ihrüUe)  e*;  pixay'  {pourrie)  a* ;  l^vay'  (gewaschen), 
crpvay'  {crevee)^  t^^muay'  f*.  In  f*  wird  -ata  zu  -oy'  :  toy',  anoy', 
pasoy'.  —  Aya  findet  sieh  anch  nach  i  ans  1 :  Afyay'  (geschwollen) 
d*d".  —  An  die  SteUe  Ton  -1^  tritt  -oy'  in  B  nnd  C.  Ich  gebe 
slmmtlicfae  Beispiele,  die  ich  anligeschrieben  habe:  /adey'  (^cAmmI^), 
Cfsey*.  nwoy'  (Wolke),  §ätey',  pfsey'  b*,  cravey*  {crevee)  b*c*;  crpvey*, 
bwey'  ;  /wey'  (essuyee)^  P^sey*,  fimey'  c® :  siney',  sätey'  c*  c* ;  d' 
schlägt  sich  hier,  wie  oft,  zu  C,  framey',  bacey'  (gebückt).  In  D 
traf  ich  sonst  -ey'  nur  in  d®  framey',  und  in  d^.  Wichtig  ist,  dass, 
während  die  meisten  Leute  in  d'  jetzt  ;jwey',  ^utey,  twey',  nwey,  bwey* 
sagen,  die  llteren  Personen,  wie  man  ndr  ansdrOeUieh  ▼endoherte,  §ätay\ 
tway*,  nway%  bway'  spredien;  die  -ay'-Formen  sind  noch  allein  Üblich 
in  dem  1  Kilom.  Ton  d^  gelegenen  Pontay ;  ^Stey*,  nney'  (Jahr)  hOrte 
ich  anch  in  t//.  —  In  G  scheint  jene  Bildung  unbekannt  zu  sein: 
4jw^n?^  (jmtme'e)  g*,  y)(^  ril'va  (peav  enleve'e),  djo'  ärva  ijmtr  n^ln^rr  )  g*. 

8.  a  H-  1:  Qualis  giebt  im  Masc.  und  Fem.  ce  :  ce  d^d*-, 
ce  öm  b',  ce  ^aloe  d**,  ce  ^alu  b'*~b'c*,  c^'  tsalu  e®.  ce  vey'  (qualis 
vita)  a*,  eye  t^alf  g^,  t/e  t^alu  g*.  Te  (talis)  hörte  ich  nur  in  P 
C0.  Ausserdem  entwickelt  sich  regelmässig  e  aus  -alem  nur  noch 
in  natalis  (Weihnachten):  nne  c*d"e'e^  do^'  eS  naw^  a^a*. 
Sonst  findet  sich  o:  fpto  (Spital)  a*;  jpno  (jorncH^  Morgen  Acker- 
landes) a',  pto  (hötel,  Wohnong)  f » ;  sö  (Salz)  f»,  sA  c^d«d»d",  doch 
8f  a*.  Mal  um  gibt  ma  (aber  mal  0  pi,  mal  0  eye/)  d".  ma  d*i//.  mö 
<i>e*f*:  mo  A  c<pr,  mol  0  d«  e-,  po  (palus,  Stange)  d",  (Stock)  e^  — 
-  a  1  a  giebt  öl'  oder  äl',  und  zwar  entwickelt  sich  der  o-Laut  in  A  E 
F  g-  (0 1',  dann  auch  in  einigen  der  südlichsten  Ortschaften  von  D, 
wie  d**^  und  (nach  18  zu  urtheilen)  d'S  sonst  a  :  xoV  (scala)  ar, 
xal*  h*c\  /kV  b>,       c>,  ^oV  f  f»;  abweichend  verhalten  sich  etfir* 
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g^  et^^r  g*,  sy(fl'  a»;  päl'  (pala,  Schaofel)  b«cM»,  pAl*  b^c«,  pol' 
A»;  äi'  (ala)  b^c'd»,  öl'  aM^^^e»  e**  P  f-r,;,  pr'  g«. 

4.  a  -h  vü,  u  -f-  go.  Faw  (fagus)  begegnete  mir  nur  a*.  In 
clavus  eutwickelt  sich  ein  o-Laut,  der  sich  genau  so  verhalt  wie 
das  0  von  colluin,  fossa;  vgl.  88:  cyo"  a* c^d* d**,  t^o  b'*b*b*' 
<:^c\  tyo  VtOf  tyui  eS  cyoB  e^,  syce  g-,  cySi^  e**. 

5.  Die  einsilbigen  (proklitischen)  W<)rter.  Dem  fran- 
eischen  ma,  to,  aa  entipriclit  von  A — m^,  t^,  b^;  lä  wird  1^  ä 
^  :  ^  ü  ä  toi  c*\  VCk/  1^  die  Thfire  da  i// ;  prät'f  näl^  (bereit  fort- 
gagehen)  d*^.  Cela  wird  zu  s'l^  c^,  dagegen  zu  s'lp  aoU  f^, 
sel9  f'\  Jam  gibt  ja  d^\  je  a'.  e*  (vgl.  auch  Thiriat  s.  v.  ja)^ 
habes,  habet  e,  eb®d*P,  in  a^  2.  e  'S.  lieber  die  secundären 
Ä-Formen  c**— c'^  (—  habes.  habet),  die  auf  ^'eschlossenem  e  beruhen, 
das  überhaupt  hier  aultaliig  ist,  vgl.  Anhang  1.  Von  vado  uotirte 
ieh  l8.  V9  lang)  b*o*d*d*"w,  w  f*,  va  g-a^;  28.  ?^  c*d',  ve 
d'^w,  8s.  ve  e^f^,  d*d^  1—8  lauten  in  va.  Imper.  28. 
^d'dS  Tiff  c*,  va  g^  Hier  sehliesse  sich  die  Beoierkiing  an,  dass 
man  P9P9  ipapa)  g-,  P9pa  d^  sagt. 

6.  a-h  nasal.  Die  gewöhnliche  Darstellung  von  panis, 
man  US  ist  p^n,  m^n,  doch  fällt  häufiir  auch  i\  weg:  (9  lang, 
fames)  d*d^\  p?  d^*,  gr?  (granum),  e*.  Die  Nuancirungen  sind 
zahlreich  und  schwer  wiederzugeben;  auch  T  notirte  ich,  doch  klingt 
€8  nicht  ganz  rein  ¥fie  im  Französischen:  gri  e^,  /tif  (straroen)  d^ 
tat  d";  d'nfl,  tl  f«,  etrt  g«,  pl  d*,  pTii  v  .  -ana  gieU  -?n',  fot^n' 
d^  1^'  d^  r^n'  (Frosch)  f^w.  Einen  eigeathtmlichen  i-Nachldang 
Terninunt  man  in  e^:  p^',  m?',  dem^',  prm^*  (heri  mane,  gestern),  f^, 

*  1^*.  Ueber  canis  s.  7.  In  Ivii;  (ligamen)  ist  zwischen  beiden 
y-Lauten  e  zu  i  geworden ;  in  e'^  sagt  man  le.  —  Ueber  Im'  (amat), 
giio'  {graine)  a^  s.  177. 

A  in  Verbindimg  mit  einem  Y-Laut. 

7.  Die  Gruppe  ca  =  c  +  Mes  a.  Das  seirandare  y  ist  noch 
Tielfach  erhalten,  und,  wo  es  geschwunden  ist,  zeigt  der  folgende 
Tokal  eine  KOrzung  oder  Schwächung:  zuweilen  scheint  auch  das  i 
den  folgenden  Vokal  verdrängt  zu  haben.  Capra:  syö&v'  d^^/o); 
§y^r  c»,  §y^r'  c^c*d';  t§«v'  d''dn»f^  s(TV  d'^d«',  sifv'  d^^  g6v' 
d^;  tsiv'  e^e^^e^**,  siv'  e*;  tijivr'  k*,  t§i?vr"  g^,  tsevr'  g*.  Canis: 
t;^i  d»di»d-^g\  t^iii  d^•'f^f^  §iu  a^  c* cM»  d'M^a^  ijyT  c-,  sy?  ^e 
e>,  t^e  e^— e**'.  t§?  fS  t§T  g».')  Garns:  ^y&/,  d*d^  ^ye/  d*,  ^/ 
d*^,  t^e  f*,  t^i  g*  :  cas(a)  (bei)  :  so?  c',  fi  d*d*d**e*w,  fiit  b*,  tfi 
f^;  in  ^tfi  (n^  le)  neben  t^v  mi,  tfv  dclit-  Cado:  Is.  soe  d* 
(dadurch  ist  der  Infinit,  ^r  beeinflusst),  ftp  a*.  ^ye  d',  ^  d*';  Is. 

^)  In  t^ix^  iBt  e  zwischen  den  beiden  y-Lauten  su  i  geworden,  wie 
in  lyÜV* 
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e'*  ist  nach  dem  Inf.  ts^r'  amgebihlet;  28.  §(r  d".  Ich  schliesae 
hier  auch  carrus  (Wagen)  an,  über  carnem  s.  16:  sy^  c'c-c*c* 
c»d»d«>,  §e  a»a*bM«d"d^2f4^^      ^»^i^      ^i^       e^giu^  ^ii 

gl;  t^sb       ^a  (0]  i^Ck  d*d*— d* 

A  bei  folgendem  y-Laut: 

8.  1.  Wenn  aaf  betonten  Vokal  ein  y  (primär  oder  sefcnndir) 
folgt,  das  im  Hitt  itelit,  lo  gilt  ftr  aUe  Vokale  das  Geieti,  dan 
Bich  y  neben  dem  Vokal  hält  (über  das  Walloniaehe  t.  Zeitiehrift  IX 

481)  imd  eine  Verscfamebnng  beider  Elemente  nicht  eintritt  :  pyay* 
(plaga,  Wunde)  a^d^d",  py^y'  e*°,  bray'  (braca)  c',  hay'  (Hag)  d' 
d^^i^,  hvy'  d^e*^^  ebenso  verhält  sich  may  (mai)  a\  mjey  d*; 
vgl.  auch  die  Vertreter  von  stabulum,  tabula  (18)  und  die 
Partie,  auf  -ata  (2)M.  —  Caco  wird  zunächst  wie  im  Franciscbea 
zu       dann  (nach  72)  zu  §ey'  d^d*  (inf.  ^i). 

9.  IL  a  4-  y  h  Oons.  wird  sa  a  in  a*d"e*wFg^  g=^  :  fär', 
tnur',  Yra  (wahr),  mät'  (magister),  fa  (üuit),  fa  (iaclom);  pä  (pacem) 
e^  pala  (palatinm)  o»,  ma  ^nagis),  ä/  (otse)  f ;  Vma  (jamais),  frän' 
(fraxinos),  mäc'  (magis  quam,  s.  GIoss.)  e^P;  ra  (radios),  äc*  (all- 
quid)^),  ma  (magidem,  Backtrog)  e' ;  pyar'  (placere),  Is.  pya,  mar* 
(maire)  d'-;  v'ra  (ich  werde  gehen)  g-;  yilc'  (aliqnid)  aS  äc'  toO, 
In  B  und  C  finden  sich  e-  neben  a-Formen,  und  zwar  oft  in  dem- 
selben Ort:  Is.  f(',  Is.  pya  (placeo),  part.  pya  c*;  fa  (factum)  b^: 
part.  f^  {(i  lv)b^;  ma  (magidem),  pa/  (pacem),  fe  (facit),  r$  (radios)  c'; 
vra  (wahr)  c^;  pär'  (Paar)  c^;  anch  in  vrä  (wahr),  p.  f^  (^1.); 
^'  (alliinid)  cM  inf.  f«r*  c^c*;  c*.  In  d*  htote  ich :  miH*, 
vr:e,  Mn*,  Fud*,  j'm^  (nie),  f?,  p^r'  (Paar).  SoDSt  herrscht  in 
D  ?  vor :  f^r',  me  (magidem)  d*;  r^  d';  m^c'.  py^r'  (?  1.  pla- 
cere),  Is.  pyc,  fe  (factus),  trer',  f^r',  pe  (pacem)  d^ ;  38.  f^^  d- — d*; 
p.  f.  tr^t'  d** ;  f?  (?  1.  facis  und  factum),  r?  d^;  ec'  d^d**d^^;  aber 
auch  in  d^  mät'  und  vVa  (wahr);  vra  d*,  vr.e  d""';  m^t'  (t  1.  magister) 
hat  dagegen  a°  nebst  f$  (facit),  f^  (factum).  Auch  in  £  überwiegt 
9  :fipr'  e^e'e";  la.  e*,  8a.  e';  vr^  e^;  py^r'  (placere)  e*e®;  $g* 
(acrem)  a^e*®;  m^*  (mager)  e^^  p.  f.  tr^t'.  Desgleichen  in  g*g* : « 
(habeo)  g'g*;  28.  py?  (places),  Inf.  f?r  g»;  Ss.  f^g*g*;  dagegen  frän' 
(firaxinos)  und  t^än'  (Eiche)  e***.  —  M$c'  (macrum),  ^c'  (acrem)  e* 
V  sind  vielleicht  Lebnformen,  ebenso  m?c'  {  (^  1.  )  ;  mäg',  äg'  hörte 
ich  nur  to.  Subst.  tr^vyy  notirte  ich  6**^/,  trpway  ppy'  (palea) 
f;  an  Stelle  des  letzteren  ist  fast  tiberall  stramen  üblich.  Auch 
ar'  Luft  gehört  hierher,  das  wohl  auf  aera  =  aira  beruht,  und 
malav*,  mal^f':  a.  Glösa,  a.  Zeitachr.  IX  499.  500. 

10.  Die  Verba,  die  dem  Bartach^achen  Geaeti  folgen. 


')  Im  Frandichen  ist  Venehmeliiuig  die  Regel :  haU^  &aie,  raie,  plaie. 
Die  Aussprache  /cftay*,  je  pajf  etc.  ist  Anlefannsg  an  die  endimgabelontcn 

Formen  essayer,  paver  etc. 

Vgl.  aikes  Ezechiel  96,  14. 
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Infinitiv  und  Particip.  mascul.  unterscheiden  sich  nicht  in  der  Form. 
Ueberau,  wo  -ie  in  pie  (pedem)  zu  -i  wird,  wird  die  Verbalendung  ter 
(ie)  zu  i,  also  in  B,  D,  E,  G  :  pa^i  fpiscare)  b'.  mii]ji  b*})*^.  sosi  (cap- 
tiare)  b>  b* d- d*  d* d^e',  t§?8i  e^  puhi  (schöpfen)  b''.  m  nvsi  d^e\ 
mwa/tyi  (uiasticare),  culii  (qaietuire)  d*,  c\)ji  e^,  v'/i  (vipicare)  e*, 
art^i^  g^,  ort§i  g*g-;  vip'di  (vider)  e**,  vaidi  g^,  tatsi,  lat§i  {Idcher) 
e^.  ftbrasi,  prji?  g^,  mldji  g\  miji  d*\  cw^i  (bedecken,  coACticare) 
d*d^  r^br^  d*  (ttber  letzteres  s.  81  A). 

Die  i-Form  findet  sieli  «och  in  einem  Theil  von  C,  in  dem 
lonst  der  Dipbthong  erhalten  ist:mQi,  it^i  (basten)  c^  mfji  c^; 
noji  (schneien),  cw^§i,  l?/i  (lassen),  mä^i  (masticare),  p.  fa§i,  inf. 
mTji.  solii  (charger),  ;iji       doch  daneben  tvoye  (schicken);  ^h^j^ 

{abaisser).  ^plii,  cw^^i 

Dagegen  ist  der  Diphthong  durchweg  (auch  nach  Palatal)  er- 
halten in  c^  c^ c*  :  s^s) e  c*.  ribr^sy?  dq^iU)'?  niTjye ,  §Aliye, 
svsye,  ^rnoyc  (negare).  puhyv  (schöpfen),  ciAy?  (schweigen)  c*;  §?sy(I?, 
mijyd'.  seyd'  (secare),  uytyö;  {nettoyer)  c";  pyyycfc  (plicare),  t98yO& 
(saugen),  trvv'vyqB  c^  (Ober  die  <B-Lante  vgl.  Anhang  I). 

In  A  und  F  ist  der  Diphthong  erhalten,  ausgenommen  nach 
Palatal :  pQ/y(£  (harnen),  cdhydg  (schweigen),  uß^Ob  a'* ;  räbr^sy^,  py^sy^ 
(jfHacer),  gy^y^  (jfiacer),  m'n^y«,  ^y«,  aber  nil^,  ^ar^ 
(dterdier),  cw^^,  ^pra;^,  cu^^  a^  (über  die  scheinbar  abweichenden 
prjy? ,  b?§y?  {baimr)  a}  s.  Anhang  III).  Tpsy.^  (sangen),  t^^sye, 
menvsye  f*;  tqpsye  (husten),  m'n^sye,  fbr^sye,  däsye,  l^sye  (?öcer)  f * ; 
mldje  f^f^f^f*  ;  et.se  (erpicare),  latse.  prje  (schöpfen),  mart^e  (gehen) 
f\  tsvjt'  (beladen).  tsTje  f^.  In  fehlt  das  i  auch  nach  /  und  Ii: 
cwohe  (schweigen),  p'/e  (harnen),  pa/e  (percer)^  te/e  (weben),  doch 
pa/y?  (piscare).  Ü^e°)t  t^ose  (dkwsMr)  f  beruhen  woU  auf 

Analogienirkong* 

In  w  sagt  man  m'n^e,  däsye,  l^ye,  §osye,  busye  (stossen); 
i-Formen  leigen  sich  nach     j,  h,  / :  ptM,  ^gr^  p^i,  pi^xi,  ehSfi 

(anfangen),  toQi  (iorcher),  ^^ji  (beladen),  e^i  (erpicare),  cn^i;  aa<ji 
hier  weicht  pu/ye  (piscare)  ab.  In  i/'  macht  sich  ein  Schwanken 
bemerklich  :  r^mühye  (acutiare),  tu/ye  (husten),  soyc  (sware)  neben 
§^si,  miji,  cofhi,  pü/i  (harnen);  »'  gehört  zu  einer  Gruppe  (zu  der  auch 
der  von  Uaillant  behandelte  Dialekt  von  Urim^nil  gehört),  in  der 
jedes  ye  zu  e  wird  §08e,  s?se.  mlje,  dagegen  sät?. 

11.  Dem  Bartsch'scheu  Gesetze  folgen  noch:  1)  die  Verba 
auf  Vok.  -h  ro* :  tiri  (ziehen)  d»d"d**e»,  tiry«  cU»,  tiry?  tire 
f*;  ^dtii  (enäurer)  d^d*^e*,  ^diri  d*,  ^d<prye  f*,  ftd(]pryf  a*;  de;«;^ 

Szermssen)  b*d*d'd".  d^/iri  d?;ary?  c*,  de/iryA  c^c';  oqpry^ 
reinigen)  a*,  prciri  d^-;  tii^tvrye  (ftrben)  f*;  ?terye  (enterrer)  w; 
jcprvf  (jurare)  a'.  jiri  d^e':  ^s'tvo  (versichern»  ?/iri  d^;  auch 
fy^ri  (stinken.  Hagrare)  d^ :  eine  Ausnahme  macht  m.  W.  nur  d'mor^ 
d*,  d'mar^  a*  (anders  verhalten  sich  monstrare,  intrare).    2)  /aü 
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(wAnnen,  die  Grundform  ist  nicht  klar)  b'b^d^d**.  /atyu'  c".  sofy? 
a*,  ^ofye  f*f*.  /ofye  f*.  3)  die  Verba  auf  -er,  wenn  /  aus  lier- 
vorgeht:  ?rvye/i  {retiverser}  d^d**,  r'v^/i  e\  ^rv^/i  e*,  r^vy^/e  P, 
r'vyty^i  d",  byoe/i  (fcercer)  d*,  bye/i  d"d*,  bi/y*  a*,  bi§y^  a*,  pai^:i 
(percer)  d'to,  pi^^e  f^,  pa§i  e*.  4)  tttel  (hosten),  tcpsye  wf,  tivöt 
V/.  5)  /'ti  (werfen,  docb  nicht  dberall;  in  a*  sagt  man  j^t^) 
d*d*,  i'ti  c*e*e*®,  j'ii  c%  jjtye  f.  6)  nach  einfachem  s  ohn« 
y-Laut,  puzy?  (j)oser)^  s'omrzy?  (s'amuser)  a' :  Aehnliches  bemerkte 
ich  in  keinem  andern  Ort.  7)  in  Fällen,  wo  der  y-Laut  aus  1  hervor- 
ging: inf.  syü  (blasen)  c' c-,  spfyi  d^d**,  splyOe  c'',  /9fyti;  c'.  .«j^fy^ 
a* ;  /trai  (strangulare)  d**,  /trayi  d^,  /trauye  f ;  dagegen  behält 
r^bi^  (vergessen)  d^g^,  rlbi^  d^,  r^li^  überall,  so  viel  ich  sehe, 
diphthongische  Form;  auch  inf.  ofye  {enfler)  c*,  äfy^  c*.  8)  $ädy$, 
e^yf  hörte  ich  nur  in  4^,  sonst  /ade  d*,  t^a  g*,  /ade*  {vfß, 
anch  hhadirr  bei  Adam). 

12.  Das  Particip.  feminini  zeigt  die  ost französische  i'- Form 
in  BCE:  mirgl'  b*,  §?8l'  b>  b*c* c" e' e^ e'\  tsfsi'  e'e«,  tiri'.  miji'  c', 
m^ji'  c*;  niiji'  c**c*e*,  mii\dji'  e^,  cyr'si'  (courroucec),  ynpi'  (mnuyee) 
e'.  In  f*  hörte  ich  mTdji' ;  ts^si'  f*P  (vgl.  f*  ^r^nyi',  araignte);  da- 
gegen f*  htTsy^y'  {heriss€t)j  m^ny^y'  (Magd,  afr.  maisnie'e)^  eprsy^y, 
daneben  ncBti*  (afr.  «nitff^).  In  D  ist  die  regehnSssige  Form  -ey' : 
lataqr*  (UMe)  t^m'  d*,  «rtfiey'  (geschirft)  d<»d>S  frayey'  (fricata) 
d";  9?8ey'  d*d*d*d^d"*d"d**;  nayey*  (necata),  r^br^syey',  pyaye/ 
(plicata)  d^;  nar  d^  schlägt  sich  sa  C,  §^i,  m^ji;  §?sey',  frayey' 
sagt  man  auch  in  rp.  In  a^  sagt  man  ^yay*«  in  a^  m^y*.  Ueber 
6  fehlen  mir  Nachrichten. 

13.  Die  Grundform  ist  m.  E.  das  gemeinostfranzösische  i'.  Dies 
habe  ich  Zeitschr.  IX  496  dabin  erklärt,  dass  es  durch  Keduktion 
des  TMphthODgs  «et*  entstanden  sei,  in  welchem  das  swelte  i  ein  an 
Stelle  des  aosgeCiaienen  i  getretenes  Hiat-t  ist.  Dass  «ei  anch  im 
Osten  ZB  i  wird,  zeigt  cera  sir^.  Jenes  Hiat*4  war  nrsprftngUch 
ein  voller  und  eigentlicher  Vokal  und  nicht  bibss  ein  i*Klichklang, 
wie  ein  solcher  auch  beim  Infinit,  nnd  Particip.  mascnl.  vorkommt. 
Deshalb  ist  auch  nur  die  Gnippe  in'  -  iata  als  Triphthong  auf- 
zufassen, während  ie'  im  liitiiiit.  und  Partie,  masc.  nicht  als  solcher 
gelten  kann.  Jedenfalls  ist  die  Stellung  im  Hiat  für  die  Entwicke- 
long  von  i'  maassgebend.  Man  könnte  die  Richtigkeit  dieser  Er- 
klftrung  mit  dem  Hinweis  an!  die  Möglichkeit  bestreiten,  dass  im 
Part.  fem.  ie(i^  sn  i  geworden  sei,  wie  in  einem  Theil  des  Gebietes 
jpte  zu  pi,  pier'  zu  pir*  wird.  Diesem  Emwaad  wird  durch  die  Thal- 
Bache  die  Spitze  abgebrochen,  dass  das  p.  f.  auf  i'  auch  da  vor- 
kommt,  wo  wie  in  c^c^c'c^  weder  pedem  noch  bovem  noch 
mensem  noch  Infinit,  und  Partip.  m.  irr.  u'  monophthongische 
Gestalt  zeigen.  Es  ist  also  erwiesen  (diesir  Punkt  ist  von  wesent- 
licher Bedeatang)f  dass  das  Gebiet,  wo  >iaia  zu  \  wird,  nicht  mit 
dem  zusammenfällt,  wo  ie  za  i  wird.  Da  das  Frandsehe  jenes  Hiat*i 
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nicht  kennt,  so  kennt  es  auch  das  P.  f.  aaf  i'  nicht.  Aus  dem 
Gesagten  ergiebt  sich  ferner,  dass  jene  Participia  auf  -i'  erst  ent- 
stehen konnten,  nachdem  das  t  der  Endung  geschwunden  war.  — 
Was  die  Endung  -ey'  in  D  (neben  Infinit,  u.  Partie,  m.  auf  -i)  be- 
trifft, so  daif  sie  nicht  als  Vereinfachung  von  iei'  aufgefasst  werden ; 
sie  jrt  ans  i*  za  erUSien,  da  nach  72  i*  im  Hiat  in  D  za  ey' 
wfrd;  ^yay*  a'  iet  dae  analofl^lie  Form  nach  firaiai^.  In 
biTsy^y*  P  sehe  ich  nicht  etwa  die  erhaltene  vnprttnipkbe  Form, 
sondern  ebenfalls  eine  Analogiebildung  nach  dem  p.  m.  hvreye.  Ffir 
diese  Auffassung  spricht  noeti'  P.  wo  Anbildung  kaum  möglich  war. 
M^ny^y'  f*  (auch  et)  und  c'nayyy'  {(juenüuillee)  to  sind  nicht  so  ein- 
fach zu  beurtheilen,  weil  hier  mouillirtes  1  und  n  im  Hpiele  sind, 
die  möglicherweise  kein  ^  an  die  folgende  Silbe  abgegeben  haben. 

14.  Solftx  -arimn,  aria  hat  Oberail  monophUMOgische  Fotia, 
auch  da,  wo  pedem,  bo?em,  mensem  and  die  Infinit,  auf  ier 
die  diphthongbche  Form  behalten  —  eine  Thatsache,  die  ich  nicht 
erklären  kann.  Ein  masc.  -i,  fem.  -ir*  findet  sich  in  A  :  pr^mii^, 
pr^mir'  a^a^:  Irmir'  a^  l^mir'  a^;  p^i  (Apfelbaum)  a^;  mvniii 
(Mfiller)  a^a**;  blaji,  b9si,  pusir  a' ;  hierzu  schlägt  sich  auch  mJ5tir\ 
(Kirche)  a*  a"^.  Diese  Formen  kommen  auch  noch  in  einem  Theil 
von  B  vor,  wenigstens  notirte  ich  in  b^  p<|imi,  pwyri,  t/(^i  {dod^er), 
bolnji  (daneben  pr^mi,  pr^er').  Ueber  V  b^  fUden  mir  Kotiien. 
In  dem  flbrigen  Teil  ^on  B,  in  C  nnd  F  ist  die  Qrondform  -e,  f. 
•er'  :preme,  pr^mer'  e*;  p^e,  ner*  f;  mole  (Apfelbaum),  lei'be 
(Kirschbamn)  c';  c'm^te  (Apfelbaum),  ncÜie  (Nnssbaum)  c^  (Ober  die 
*-Formen  pr<?m<t^,  pemop.  selfilict'  b*,  min*  (Müller)  b*c*,  c'mpUS, 
pworöL'  c^  etc.  cfr.  Anhang  I),  j)9me  f^f*,  ?rver'  (rivit're)^  noej'le 
(Nussbaum),  blpdj^,  -er  (Däcker),  mme  (Müller),  -er'  f*,  pr9me, 
-er'  f^;  Suffix  aris  kann  in  F  nicht  zu  Grunde  liegen,  da  es  zu  a 
wird,  z.  B.  s^la  (Schub). 

In  D  nnd  £  kommt  ebenfBils  ein  m.  -e,  f.  -er'  tot,  daneben 
ist  aber,  besondere  in  den  B&nmenamen  ein  maec.  -i  (woU  aae  ie) 
allgemdn  lüilich  :  p^nne,  -er'  d^d'd^  p^rme,  -er'  d',  p^ei,  -er' 
e*,  pr^e^  -er'  e*.  d^re  (der  letzte),  -er'  d",  d?re*,  -er'  e*;  fedjer' 
(Ranch)  (f-'fP^  t>djcpr'  d^  fedjrt-r  d%  ferner'  (Rauch)  d**,  erver' 
(rivihe),  bzer  (Erbsenfeld)  e^  cpzCr'  (Näherin)  d^d^^,  cozer'  d® 
d*'d^^  cuzer'  l^mer'  d^d^.  lemcr",  filer'  (8pinne)  d'',  aber  filir'  d**; 
mine  (Müller)  d%  s.  94,  bpleje  (Bäcker),  -er'  d«d^  bplidje  d*, 
b9l§dje  d",  bulAje  d«S  b^l^djeS  -e^r*  e»;  spie  (Schuh)  d'd«,  89I?  d» 
kann  aaf  Snffiz  -aris  bemhen;  trI.  1;  pwarmete  (Schneider)  d%  pfr- 
met^'  e";  d'vete  (Schürze),  t^pl?  (Zitterpappel,  s.  Gloss.)  d*,  oole 
(Halsband),  ^^rpete  d^,  cycrtse  (clocher)  e^,  cyoet^e'  e*.  —  Dagegen 
but§i  (Metzger)  d^^  busi,  f.  bnser'  d^;  sali  (Salzfass)  d^e^;  noehi 
(Nnssbaum)  d^  nui  d-d"*;  peri  (Birnbaum,  s.  ()7)  d^,  sel'lii  (Kirsch- 
baum) d- d*^.  s  r^^bi  e-,  uiäli  (Apfelbaum)  d**  s.  Gloss.,  trö^i  (Hasel- 
staude), ha/ Ii  (Weide)  d**;  c  mati  (Apfelbaum),  pwori  (Birnbaum) 
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d^^,  pori  ;  d*  schlägt  sich  hier,  wie  auch  in  andern  Fällen, 
zu  C  :  pr^nie,  -er,  male,  sel^e,  pure.  In  \p  hörte  ich  c  moti, 
sel^ii  neben  blo&e  (Bimbaom).  In  notirte  ich  neben  den  oben 
erwfthntea  Formen  aaf  -er',  Vmir*  und  pop|r'  {paupüre)\  in  ai  eM|i 
neben  noej*le  (Nnssbanm),  px^me»  -er\  Tje  (leicht),  d^ie,  pw^.  In 
G  finden  sich  i -Formen,  deren  i  in  g'g^  gegen  e  hinneigt  :  ppmi  g^ 
g',  ppmi  g"*,  pwaryi  g*,  pwari^  g*,  pwarj  g*,  moni  (Müller)  g*,  manif 
g^,  fmi  g^g^;  neben  suya  (Schuh)  g^g-  in  g^  auch  suli;  s'r^ji  g*: 
moti<?  fflber  mote  s.  ;36),  p^lllr'  (Nähterin)  g^,  pus^r  g*.  Cuyi 
(Löffel)  zeigt  die  i-Form  nicht  nur  in  d^d^,  sondern  auch  in  b*  und 
c^c*c^  neben  e-  und  oe-Formen,  s.  Gloss.  —  Cm^t^^  sagt  man  in 
V  (so  auch  in  Urim^nil). 

15.  Cerasea.  Ich  fand  slij"  aS  sriV  d-S  %'\\/  d«,  sUafh'  b*, 
s'r^  I*,  8*w(h'w,  s^l?j'  g*. 

Gedecktes  A. 

10.  A  -f  r  -f-  CO  n  s. :  A  beharrt  in  der  Regel  und  wird  nicht 
zu  ^  vor  r,  wie  Haillant  erkannt  hat,  und  zwar  auch  in  den  Fällen, 
wo  r  jetzt  geschwunden  ist :  salöd'  d^  d^  e^*'  oi ,  solad'  soladj'  g^ 
(cfr.  Zdtschr.  IX  498 ;  säl^rd;  hörte  ich  seitdem  im  nördlichen  Jon, 
in  Tavannes  und  Sonceboz),  tAt'  (Kachen)  d'f",  äh'  (fianm)  ivd^^ 
äbr'  d'f«,  ärb'  g»g-.  r'nä  (Fuchs)  c^^d^e^e^f*,  r'nd  wg»,  tä  (spftt) 
d^e^f-,  Inj'  (breit)  d^d*d^  pa  (partem)  e^,  pwa  d^,  pwA  d^d*-.  po 
eS  barb'  b''o>,  bärb'  e'^g',  bArb'  eM*,  borb'  eS  hu  (frz.  hart) 
e*®,  1;\  (Speck)  g^  Is.  p5ts'  (je  pars)  g-,  cwat'  (Spielkarte)  d**,  cwot' 
P(ü\  iebr',  kerb"  hörte  ich  in  d^,  rebr'  auch  in  e-,  :erb'  g*.  In  a^ 
a*h*b'b*  wird  jedoch  a  -r  r  zu  b*,  ybvr  b'^,  i?r  (spät)  a^ 

a*h»h*,  b$rV  a»a*,  heb'  h«,  r  n?  h»h*a*,  p§r  (Theü)  b*;  m^'  (fn, 
mare)  a^,  m^x*  c^n?  (Ente)  b*,  tf^n^r  b*;  h*  hat  bah*,  tar.  Diesen 
Lautgesetzen  folgt  carnem  nicht  überall :  §ä  a^b** — b'c®c*d*w,  t§ä 
e*e®e**'f^,  dagegen  t^y^  e'S  d^b*,  s?  a^a*b^  t§e  g'g*,  t^9  ^. 
In  G  mag  sich  aus  c  ehi  t  entwickelt  haben  wie  in  carrns. 

17.  Meist  ist  das  a  auch  in  folgenden  Wörtern  gewahrt :  gra 
(fett)  c»d2»fi,  grä  aMMM"-^c\  f.  gras  b^— b' d^  e^  c"* :  gr;\,  f.  jrrAs' 
g* ;  gne,  gnes'  d*^.  gre'.  f.  grPs'  d^'^;  gnes' a^a*  (und  wahrscheinlich 
auch  in  den  Orten  von  B,  wo  ar  -f-  cons.  zu  ^  wird) ;  hat"  t^  {hiite-toi} 
d\  pyän'  (platanus,  Ahorn)  e*°;  mär  (mascnlns)  c'd'd^f'w,  mÄl* 
d»  —  pät'  (Teig)  f»c»d»d*V,  pAt'  c^,  pafet»  d*d»d»d»e«,  p^t'  d» 
e».  —  l8.  Im«*  (frz.  läche)  e«,  las'  0^0«  d*^  (vgl.  Inf.  lat^  d»,  Ut^ 
e^  e®,  lät§e  f,  l&s^i  e^) ;  Is.  tA§'  c-  (inf.  tat§i  e*,  sich  bemtihen) ;  päc' 
(Ostern)  d^^,  p^'  d^;  Is.  cäs'  (ich  aerbreche)  c^  (vgl.  Inf.  cas^  e^ 


')  Das  Gebiet,  wo  dieses  9  sich  findet,  ißt  ziemlich  ausgedehnt,  wie  sich 
mit  Hülfe  der  Beispiele  ttainaird,  Udtenhrd^  türpe  bei  Adam  S.  22.  23  fest- 
stellen  ttast 
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e^e^e^d"^,  case  c'c',  casv  a^d-*^).  —  Ich  erwähne  hier  aucli  wa/ya, 
f.  wa/yat'  (grünlich)  d^d^,  m.  wa/ya.  byHi^ya,  griliya  d',  ni.  bya.sat' 
d',  byä^ä,  f.  -ät',  va§ä,  f.  -ät'  a^,  norat'  m.  u.  f.  e*e^  :  liegt  -  astrum 
zu  Grunde,  so  sind  die  Formen  auf  a  unorganische  Gebilde;  viel- 
leicht ist  an  -ardo,  -arda  so  denken. 

18.  Aqna,  caballns,  gallns,  fallit,  salicem,  cal- 
cea,  tabula,  stabnlnm»  altns,  spatula,  calidus,  allium.  — 
Ich  stelle  diese  Wörter  zusammen,  weil  sich  in  denselben  überall 
derselbe  Yokal  entwickelt,  und  zwar  o  da,  wo  ala  zu  ol'  wird,  und  a, 
wo  ala  zu  al'  wird  (vgl.  8)  :  ov'  (aqua)  d^'^e' — e*  e**  f* »' ov'  g-, 
ow'  a^a^d-',  j\w'  c*,  aw'  bM'd8d''d'd\  av'  g» :  djo  (gallus)  o-e» 
e"F,  jo  e»e3,  djA  d".  ja  d»V^  jAcM«d>^  jac^c-c^d';  fo  (falcem) 
f»f«,  fä  d»d";  fo  (fallit)  e«e»«f»g«,  £a  b»c»c«d«d«gV;  ho  e»,  ha 
d',  ha  d^;  t^o  (caballos)  e*^f,  t^vo  g*,  d'^  ;'fo  a',  f'wä 
b*c«c»V';  Ib.  /of  (ich  heize)  a»,  /äf  b^c^;  töy'  (tabula)  aU^* 
e»e^r»ifM*  tAy'  d»,  täy'  i//b*d*d",  Üby'  g^ ;  stoy'  (stabulum)  d** 
e',  stoy'  d-*e**,  /U\y'  d^M;  sos'  (salicem)  e**,  sAs'  d^:  tsas'  (Hose) 
d'*;  dyär  (diabolus)  d^ ;  o  (diz,  plur.,  allium)  a*,  a  (diz)  d^d'; 
epär  (Schulter)  b"'  c",  ?/por  f*  o*,  spol'  e* ;  tso  (calidus)  f*.  tsa  g*, 
§ä  d^;  m^r^o  (Hufschmied)  a^e^;  irap.  sov'  (salva)  e^ ;  ga^'  (links) 
c«d«d^  fyov'  (fabula)  w,  böl'  (Kugel)  e»,  jdn'  (gelb)  dS  dj9n'  e".  — 
In  äe*,  ec*  (aliqoid)  moss  das  1  firtth  geschwunden  sein,  da  der  Vokal 
wie  a  +  y  behandelt  wird,  vgl.  9  nnd  178. 

19.  Fabrica,  Parabola.  Das  erste  Wort  wird  zn  fwodj' 
d^f*,  fwoj'  d®,  im  zweiten  theilt  a -(- b  die  Schicksale  von  9  in 
Collum,  fossa  und  von  an  (vgl.  88.  124)  :  pw^rol'  f^,  paror  e^ 
parcer  e^e-. 

20.  a  wird  zu  :  l)  im  Suffix  -aticum  :  sovvj  suvys'  d'', 
spv^dj"  f*,  vilfdj'  e®,  fr^m^dj'  e',  from^§'  a^/',  f?rm?j'  d^,  or§§'  a^ 
2)  vor  tt  nnd  t  +  cons  :  p^t'  {{r.paüe)  e*,  rvt  (Maus)  b*  (s.  Gloss.), 
t^C  (Katae)  e»,  d*,  t^?  g*,  cw^t'  (qnattaor)  d",  c?tr'  g»,  bft' 
(hattre)  d«w.  l^tr'  (fr.  latte)  d*.  8)  vor  pp  :  s^p'  m.  (Tanne,  s. 
Gloss.),  dr?  (Tuch)  d**.  4)  vor  einem  s-Lant  :  gy?s'  (Eis)  c*d®v/, 
dyi^s'  e**,  br?  (bracchiuni)  a^e'^f'.  pyvs'  (platea)  e*^,  b?  (niedrig)  e^, 
f.'  bfs'  f^g'.  m.  u.  f.  b{;/'  c',  fem.  b^/  c**;  fvs'  (Gesicht),  m'n('s' 
(Drohung)  a'.  5)  vor  einem  Palatal  :  Yi?t§'  (vacca)  d'^e**,  v^§'  d^d* 
e»;  8$t§'  (Sack)  e»  s.  133,  h^'  (Axt)  d-d«;  rg'  (Wuth)  w,  c^}' 
(KSfig)  (0,  gr^^'  snbst  (Fett)  b'f^g^g^  oder  gr$/*  d*d*e^  6)  einieln 
zn  erwfthnen  ist  mal^d'  c^d^.  Abweichend  sagt  man  cwftt'  (qnattnor) 
f*.  In  g*  und  g-  findet  man  a-Formen  in  :  mäläd*  g^,  v5t.s'  (varca), 
sä  (Sack)  g^g-,  säp'  (Tanne),  ^äm'  (flamma),  yas'  (Eis)  g^  doch  f. 
b?s'  (bassus)  g\  bes'  g*.  Dagegen  v^t§'  g*,  y^',  jt^m*  g*g*,  br^  g", 
br^,  mal^d'  g^'). 

»)  TAI',  /iAV  in  f  weichen  ab;  vgl.  182. 

')  Zu  Gunsten  der  Anuabme,  dass  dieses  Q  nicht  aus  a  +  sekundärem 
y  entstanden  ist,  sondern  der  folgeoden  kurzen  Konsonans  seinen  Urspruog 
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21.  a  -|-  n  -I-  Palatal.  Die  Grundform  ist  I :  i»yl^'  (Brett)  c* 
c'd'tl**,  pyTt§'  d*e-V}  (Hüfte)  a'b'c"  (abweichend  hät§  g^), 
UII^  d*,  grl§'  (Scheane)  ft*c»,  grlj'  «P,  mlj'  (Aennel)  e\  mt^'  (Süel) 
d\  18.  mQ*  (ich  esse)  dM*,  2t.  nüdf  g*,  6ti1(j*  (fremd)  d<d^  Oft 
hOrt  man  bloss  vok.  +  il  oder  den  rein  oralen  Yolcal :  m^j*  (er  isst) 
c*,  py?i<'  c^d'd-*,  py?r\§'  c^,  1  s.  m?§'  d*,  etrg'  c*,  etr^dj'  e*.  In 
e**  klingt  i  nach  in  h?'t^',  py^'tjj'.  Hier  schliesst  sich  cannabis 
an,  dessen  ann  unter  dem  Eintiuss  eines  aus  c  entwickelten  i  (vgl 
carrus  7  und  carneni  Iti)  ebenfalls  zu  T  wird  :  snn'  d*^,  §Tb'  e*  (vgL 
185).  P längere  giebt  pyAz"  d^d*,  pyis"  c-,  pylt'  b'^,  pyäd'  e^w, 
Vgl.  214.  Durch  Angleichung  an  das  Mascnl.  byä  lantel  das  FcniB. 
immer  bya^'  b*c*d*M*',  by«^'  d^  byAt^*  g^  Umgekehrt  sehänt 
m.  ^  (mfide,  it  stanoo),  durch  daa  f.  ^fiiif  heefatflaast  so  aein;  dai 
Wort  hörte  ich  nor  in  e*^ 

22.  a  -f-  n,  m  -h  nicht  Palatal  giebt  ä,  resp.  A  :  e^-  efA 
d^*  (s.  68);  jAb'  (Bein)  d",  tsftb'  (camera)  e^  s.  176;  byä  (weiss)  b«b' 
d";  gyä  (Eichel)  sä  (Blut)  a^d^^^i^  grä  io,  pyät'  (Pflanze)  d»* 
e'f*V/,  späd'  (expandere)  e*.  Nur  in  g^g*  entsteht  aach  hier  I: 
deg9tT  (ddgoutarU),  bt  (Bank)  g*,  djlb*  g^g^  (vgl.  in  anbetonter  Silbe 
Ufi^  nngen,  2a.  Gonj.  t^Tt^a',  t^t^ro  ich  wftrde  aingen  g^,  t^Ttv  Sänger). 
Dagegen  t^ft  (eampna)  gV«         ^  ^  g^* 

Mamma  wird  bi  a^  so  m<^*  (Enter). 

28.  A  im  Hiat  Nach  einem  der  wichtigsten  Lantgesetze  dee 
Osteni  ist  nnbetontea  a,  daa  im  Hiat  ateht  oder  nach  franeiachen 
Lantgesetsen  im  Hiat  atehen  wflrde,  dem  Ansfidl  nicht  nnterworibn. 
Im  Herbst  1886  habe  ich  dasselbe  noch  für  den  ntedlichen  Jörn 

festgestellt  :  meyfl^,  f.  mey<*r'  d*  (mataros,  vgl.  113),  sar,  sayr  (sabucus, 
Holunder  vgl.  113),  r^i  fem.  Rettich  (radiceni)  d^  und  daraus  r?y  a* 
(rai  e^*^  s.  194),  tav  (*tabonem,  Bremse)  d^  (neben  tyvo  i/O'  tr^viii 
a*  (in  der  Bedeutung  äre  en  train  de  faire)^  ffyln'  (faglna,  fahtc) 
c'  d®,  fay^y'  d",  f^y^n'  ;  au  (august)  a*  ^) ;  /M^^'  (Stuhl ,  das 
freilicli  cathedra  lücfat  genan  wiederzugeben  eäieint;  a.  Gloaa.  n. 
32)  d*;  ^*  (cathedra)  a^a*  bedarf  einer  besonderen  Erklärung.  Eine 
Ausnahme  ist  so  (satullus,  trunken)  a*  H,  üblicher  ist  ittlo  (Trunken- 
bold) e^   In  fyvt«  d}\  fvt^  (afr.  flanier  a.  Gloss.  n.  Zeitschr.  IX 


verdankt  spricht  1)  der  Umstand,  dass  das  a,  das  sich  vor  r  +  Cons.  nicht  xa 
9  entwiekelt,  nebt  lang  ^esproclien  wird^  ebenso  grä,  grfts';  2)  dass  a  +  f 

aus  lat.  c(y)  in  einem  Tneil  des  Gebietes,  in  dem  jenes  ?  entsteht,  zu  a  wird. 
Dagegen  uessen  sich  su  Gunsten  der  Annahme  einer  Entwickelung  eines 
sekundären  i  parallele  Erscheinungen  bei  andern  gedeckten  Vokalen  anfiELhren. 

M  Zum  Wallonischen  vgl.  Zeitschr.  IX  482.  Ein  weiteres  Beispiel  ist 
sayt  (säumen,  Schmalz \  wie  mir  Herr  Dumont  aus  Huy  bestätigt.  In  Lolh- 
ringen  scheint  die  lautgerechte  Form  nicht  mehr  vorzukommen;  ich  hörte 
oft  in  D  s«  dn;  VgL  Glees,  y.  gO^  nnd  rtr. 
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504)  war  der  Ansfidl  des  a  wohl  durch  die  Hlnfong  der  Vokale  in 
*fiiyvte  bedingt:  in  fyffte      ij^^it»     hielt  eich  das  a,  weil  u 

konsonantirte.  üeber  die  Particip,  ^vt,  s^yv  (habere,  sapere)  und 
die  Inf.  §oer  (cadeie),  t^r,  die  durch  die  Is.  §^  beeinflosst  sind, 
vgl.  214. 

24.  Nach  anlautendem  c  wird  a  vor  einfachem  Konsonant  nicht 
zu  dumpfem  ^  wie  im  Francischen  :  tsevey'  (Knöchel)  e*^f'',  ts^vey* 
c'e'e'f^f*,  ts?v9y'  d^*',  ^^vey'  c^  c-c'c*^  d*  d^d",  §evey'  d'';  t^^mi  e*^, 
ts<^mii;  f\  ^vn^iu  a^c'c^d^dS  §eail  d'^,  ^^ml  c'c^;  t^ava  (capillos) 
e^,  Tgl.  62;  ^In  b>d*d'^  ^aln  c'e*d^  t§sün  f*,  t^flnf*,  ^aln  g*  (yrfß. 
noch  98);  §evri  (capreolus)  d'd*,  §?vn;  d"'  (vgl.  noch  184) ;  §eva  (chevel) 
d*d**,  t^^vae**^;  §eminay'  d",  ^^m'nay'  d^.  Ausnahmen  sind:  ts^virv 
(capreolus)  e®,  ts^vrr  d^;  §'mT  b*b'  (vgl.  73),  ^'raij|,  b*  b*',  s'mi  d^^; 
§'f?y'  a',  s^jvd'v'  a■^  s'voey'  d**,  s'vey'  b*i//;  t^^m'nay'  f*,  s'minay* 
d*-^ ;  Imiier.  ts(,'mvii'  (vhrmine)  g^,  t.'g^raii\  g*,  ts'vey',  ts'miii  g^.  Viel- 
leicht hat  das  Gesetz  für  G  keine  Geltung.  In  caballus  wird  das 
a  ttberall  synkopirt,  vgl.  18,  ebenso  in  j'mi/,  ^'mt^'  (vgl.  75);  ^^mijr' 
nnr  in  e^d^,  §'mihat*  (Minneijacke)  d',  ^^mliAt*  d^;  desgleichen  in 
den  Vertretern  von  canicnla»  Ranpe  s.  75.  Ueber  a  in  gallina 
8.  141.  142. 

25.  a+rra-f-  r-j-Vok.  :  pwarä  (Eltern)  (P-f-,  pwarp  d* 
ff,  pwaray  (ähnlich)  f\  parat'  (Schwiegervater)  f';  i)wvror  (Wort) 
f*  s.  19;  f(,Tvn'  (farina)  s.  74:  m^ri^  Inf.  (heirathen)  e^  s.  207  la.  — 
a  -f-  r  -h  Kons.  :  über  carruca  s.  114;  ^^lii  {charger)  c^  c',  s^liyOfe 
c',  ^obyflß  c®,  §9ji  e*,  d"«,  §alhye  c*,  §aji  d'd'*,  t^aji  e^,  t^gje 
f^.  Die  bdden  lotsten  Beispiele,  ebenso  wie  t|^*  ff  und  g^8 
(gar^)f  m^te  (Hammer)  a^,  beweisen»  dass  unbetontes  a  vor  r  aoch 
da  zu  9  >vird,  wo  betontes  a  vor  r  a,  resp.  o  giebt.    Vgl.  noch  in 

dj^diix  (Garten),  hydi  {hardi).  Meist  jedoch  herrscht  avor  :  wad? 
{guarder)  e**  s.  IHS;  tsarbp  (Kohle)  d^d^  sarbp  d^:  martse  (gehen) 
f ;  jadiii  d-;  jydiii.  sado  d^;  ^pd^  c^*;  m^te'  a^;  tiber  die  Wörter 
auf  rd  und  rt  vgl.  auch  noch  160;  ga/9n  c*,  ga/o  b"c^,  g(^/S^  c®; 
päle  (sprechen)  a^,  pal^  c^e^,  pwale  d**,  pwOla  f ;  fade^  (Last,  fardeau) 
e'^;  pwa§i  (par  ict)  g',  pc^  e',  p9;<i  y\  m^r^  (Schmied)  a^e^.  Ueber 
h^ne  (wasche     frz.  homats)  c^  s.  Oloss. 

26.  a  4-  1  :  a  vor  1  H-  Vokal  und  a  4-  H  +  Vokal  geht  meist 
nicht  in  v  <iber  :  salad'  s.  16,  t§alu  (calorem)  s.  24,  nial^v'  s.  Gloss. ; 
maH'd'  c"(l'g^,  mälild'  g-,  malodey'  s.  72;  sala  (salzen)  f,  sole  c''; 
mali  (Apfelbaum)  e"  s.  Gloss.:  vola  [valet)  e*^,  v^la  «>,  valaaM^d*% 
valp  c'*';  valäy'  (Thal)  d^-,  d  val^^  (herabsteigen)  e^,  devol?  c*;  mo- 
l^pri  {mcUappris)  e^;  Inf.  al^  d^  s.  214;  Imperf.  alay'  (ich  ging) 

;  djale  (Hähnchen)  f ,  jale  d«  (aber  gallina  s.  141.  142) ;  « le^n' 
(Atem)  e*,  neben  al^n*  d',  s.  27.  Ausnahmen  sind  :  ^rm^  (anzItaDiden) 
d^.  (^Vmtft'  iaUumettf  )  j/'  und  das  zusammengesetzte  cecii^c  (^iMlgit'im) 
a*d^d%  cicin  f*,  cicic,  f.  cic^n'  d*-,  c^ciiic  c\  cecic  b^.  —  a  vor 
1  4~  Kons,  wird  zu  a  oder  o  :  /afi  (wärmen)  b^d^d^,  /afydk  c%  ^fye 

FnuiBStucbe  Stadien.  V.  4.  ^  2 
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ff*,  /ofye  w;  t§ose  (cÄöusser)  f*,  ^ye  §osat'  a*;  äsi  (aiiS9t)  c*; 
•at'r^l'  (Heuschrecke),  favat'  d*;  sav?  (retten),  soty  (springen)  d**, 
sota  f*;  /ad?  (excalidare)  d^,  e§oda  sov^dj'  f^  säv?:;*  d-  — d*  (was 
doch  wohl  «if  salvaticus  führt).  An  einem  und  demselben  Ort  ist 
die  Lautfärbung  in  der  Regel,  doch  nicht  immer,  dieselbe  für  be- 
tonten und  nnbetont«n  Vokal :  vgl.  so  (Salz)  neben  nla,  djale 
neben  fo  (fidoem);  hn  (ü  fau^)  e^  neben  fo  (fiülitX  ancb  a^le 
(lelMn)  c^  foie  (ü  fmtdra)  e*. 

27.  a  -h  ▼  (p  b)  :  sovirp  (sabnlonem)  e®,  savrn  w;  bramp  (viel) 
d^;  pavy?)  (Schmetterling)  d";  l^va  (waschen)  f^,  P.  f.  l?vay';  lav? 
d*d",  lava  fj,  l^v'ras'  (Wäscherin)  d'^d'';  über  avena  s.  57.  Die 
Inf.  habere,  sapere  haben  immer  a  :  avu.  s&vu  e^;  awor,  sawor 
c*,  die  Participien  aber  ?vt',  sfvr  s.  214.  Ueber  fy^ve  (tlabellum)  und 
fy^vör'  (Farrenkraot)  d*  s.  Gloss.,  über  ^V9,  avo  79,  Uber  ca  -|-  v 
24;  dan  l^fS  (Bremse)  v^,  tawp  d*. 

28.  Ausser  den  erwihnten  Fitten  findet  sieb  «  :  1)  for  % 
(=  frz.  is  +  Vokal)  :  mAtp  (Haus)  d»,  mwAlipi;  d*d**d",  mAjS  g\ 
msttih  b®c®,  mojß  aS  maChpi;  c*c',  mojp  c*e*,  mw^ftio  f\  mwojJ>  f*. 
mwojJJn'  f^,  mcfti^m  e^<o^).  Die  Verthcilung  der  a-  und  o-Formen 
gestaltet  sich  wie  die  der  a-  und  o-Formen  von  aqua  s.  18.  Femer 
rth9  (rationem)  d^,  rdho  f*  f/>,  rojTi  f*,  raj^  a\  r^lio  nur  c*^ ;  soll«"»  (sationem) 
f*w,  sajö  a*,  891191;  e^;  bajy?  (küsüen)  aS  baChi  d^  ;  r^pajy^  (r -f- 
apaiter)  b}  ;  UOumI'  (Eidisobse)  f^  e» :  dagegen  ^  (aise)  d^,  py^  (pla- 
eere)  e^w. 

2)  Die  einzelnen  bac9  (Speck)  e^;  batyi  (taufen)  d';  http 
(Stock)  d«,  bptn  0^  botS  f> ;  Inf.  batyi  (bauen)  dM»,  lg.  bati 
e«,  Part.  f.  bäti'  c*,  P.  m.  UHi  hK  P.  f.  b?ti'  h»,  Ipl.  h^is()n  b«; 
masö  (Maurer)  d^b'^o>,  mpso  e* ;  fa^i  (fttchr)  d^c-,  fosi  d-^  fwa^ 
d*;  Inf.  cas^  e',  c^se'  a^b*,  c^s?  b^;  Inf.  lat^i  {lädier),  tat§i  e* 
6.  17;  mwa^ü  (masticare)  d^;  vgl.  207  la. 

8)  cyowe  (nageln)  d'^;  zu  cyaw^  a^  vgl.  Anhang  II;  Uber  nee 
(natalis)  s.  8. 

4)  0  findet  sich  in  einer  Reihe  von  Worten,  die  fransBidicl 

oder  doch  durch  das  Französische  beeinflusst  zu  sein  scheinen  :  nosyo 
(nation)  P,  opeti  a^  s'omvzy?  (s^amuser),  cozi  (qvasi)  a*:  cpbpr?  (caharet) 
e*,  tpbpc  (tabac)  e^.    Ich  reihe  hier  P9pa,  mpma  d^,  P9p9  g-  an. 

29.  Ausser  den  schon  genannten  Wörtern  findet  ein  Uebergang 
des  a  in  e  statt  in  :  §b?/i  (äbaisser)  c*  e*,  b^sy?  a^ ;  ?gr?/i  {engraisser) 
c^  ?gre§i  e^i  gr^^y?  ;  l?;ri  (laasen)  c^;  f^/9t'  (Winddn,  fascia)  d', 
f/i  (Achse)  s.  75;  §^y$  (captiare),  p^&9  (vergehen),  iU^y§  (enteesr) 
a^;  m^tiii  (Morgen)  a*e»t  s^pfa^  (Tanne)  o»,  ^  (aadeus)  d^d^;  90? 
(genug)  e^,  ^af^;  9/opr  (assetee)  d^  r^zoe  (Badrmesser)  d^-,  pfcr 
(Weide)  fpat«  d^  (bringen);  ^  (Stahl),         (Luam)  f^;  fose 

M  Das  von  mir  irrthttmlieb  gegebene  moibon  (Lat  C  8.  52)  berobt  auf 
einem  Lesefehler. 
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(bisle,  ad  uMtcm)  f^,  «wb*  e*;  m^iivd  (drohen)  d'*;  ^«pe  (Hat) 

d*,  t§^pe  f®f ;  ^woey*  (Nadel)  s.  116:  trvv^yi  (arbeiten)  d®d*;  pfi 
(bezahlen)  e* ;  TmesS  (Schnecke)  lemf  su  f ;  ^^cii^  (jeder)  a*,  ^re 
(nach)  {\  ?bi  (Kleid)  d*e«f*;  b?yi  (geben,  bainer)  d^^d«»;  ^syef 
(Teller)  d** ;  9§'t?  (kaufen);  r^sin' ;  Is.  ^pqprt^'  {j' approche)  \  Is.  ^^w' 
(ich  versichere)  e*;  c^to/'  ( vierzehn)  d^ ;  ^dusye  (versüssen)  Ver- 
einzelte a-Formen  fand  ich  in  (o  f*  und  G  :  egra/e,  tr^waye  P ;  ^gra/i, 
f  ta§i  (oModber)  asa  (genug)  P ;  at9d'  (warten)  a> ;  sap^i^  g^,  äbrasi 
if,  api^  g*,  a^ce  (Imper.  oaiieeb),  t^ap^  g^.  —  Auf  a+  y  beruht  der 
tonlose  Vokal  in  v^r&t*  (Euhname,  varius)  d*^;  l^ee  (Milch,  lacticel- 
lum)  d»,  l^e'  e«e»,  läse'  c^  l&s?  gM  tr^t'la  (Trichter,  *tractcllittum) 
d*,  trat'lp  v,  tr^ta^'  (tractorium)  e*^.  —  Ausfall  des  a  liegt  vor  in 
/'me  d*  (sofern  das  Etymon  ra nie  Uns  richtig  ist)  und  in  r'te  (ras- 
tellmn,  Rechen)  d^d^d^  dagegen  r§§te'  e^e*;  r^te'  bedeutet  in  d^ 
Krippe. 

SO.  s-f-n  +  Kons. :  onay*  (Jahr)  d*,  9nay'  d*,  änay'  d"e* w, 
^nay*  a^e^,  nney*  Vi  anoy'  f^.  Ftti^  (von  pannos,  kehren)  g^,  pana 
f*;  ^Aiip^i^ (cantiouem)  c^;  §atey*  (eantabam)  dl  —  a  +  n  +  Palatal 
giebt  dasselbe  Ergebniss  wie  betontes  a  +  P&latal  :  m^ji  c'd" mTdji 
d'**,  m<;»nji  c*,  mTj^  a*,  mii\dji  e*,  mindje  f^,  miji  b*,  2s.  Konj.  mTdj^' 
g^,  mij're  (Is.  Fat.)  d*;  ^\  wc*d^,  a^  Diese  Fälle  sind  nicht 
beweisend,  da  T  aus  der  Tonsilbe  übertragen  sein  kann;  etrlji  weS 
etifdje  P  kann  durch  etrlj'  beeinflusst  sein;  vgl.  noch  pyad'  (plangere) 
s.  2U.  —  Ueber  T  vor  nicht-Palatal  in  gV  vgl.  22. 

£  (betontes)  =  e. 

31.  Ueber  freies  ^  vergleiche  auch  die  Einleitung.  —  Der 
Diphthong  ist 'durchweg  erhalten  in  A  C  F  oi  y  v  :  py?  (pedem)  a\ 
pye  Pf^f*wV/;  fye  (ferus)  Pw;  py^r'  (petra)  f^f^w,  pyer'  a^,  py6r' 
\p ;  fy$v'  (febris)  f^ ;  mye  (Honig)  V  \  lyev'  (lepus)  f^  f*.  Vereinzelte 
Oj-Laute  finden  sich  in  lyöfev'  (lepus)  pyfl&,  fy$/  (ferus, 

hitler),  fyi|;l  (Galle)  a*.  An  die  SIdle  der  e-Lante^  welche  in  o> — 
erhalten  Bind,  treten  in  dem  ttbrigCD  TheU  tob  C  regelmftseig  CB-Lante : 
pye,  py$r',  lyt^r\  fy6v'  c*,  dagegen  pydfe,  pyC^r'  c^  (vgl.  Anhang  I), 
In  B  E  G  ist  der  Monophthong  durchgeführt  :  pi  (Fuss) ;  tiy,  (fcrus, 
Galle)  b^  fl/  e^  ml  (Honig)  e*e»<>;  liv'  (Hase)  e*e«e^  livr'  g^g^: 
pir'  b^e^  e2e*<^g*g®g*;  fif  b'b^,  fiv'  e*e^  ;  in  fi^vr'  g^,  yi^  (heri) 
ist  ^  ein  Nachklang .  der  in  jenen  Orten  beinahe  auf  jeden  Vokal 
folgen  kann;  an  eine  Zurückziehung  des  Accentes  auf  das  erste  Ele- 
ment des  IMphthongen  ie  ist  hier  nicht  m  denken^). 


Ich  glaube  überhaupt  nicht,  dass  der  Wandel  von  ie  zu  i  sich  durch 
Zurückziebaog  des  Accentes  auf  das  i  erkUrt  sondern  vielmehr  durch  Assi- 
milation des  e  an  das  i  'Wtos  die  ernte  Ezkllrang  die  vichtige,  so  würde 
man  auch  erwarten«  das«  biae  son&chst  zu  bi  geworden  wäre,  s.  80  Anm. 
Jän  vereinaeUes  rchrcsyi  (r  +  «ndrafs«rX  das  sich  nur  ans  rcbfcsye  erkUrt, 
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A»  Homiiig» 


In  D  finden  wir  in  einer  Beihe  von  Wikrtern  den  Diphthongoi, 
in  einer  andern  den  Monophthongen.  Auch  hier  wechseln,  jeiidi 
nicht  nach  erkennbarer  Regel,  03- Laote  mit  den  e-Lauten.  Di- 
phthongische Form  liegt  vor  in  :  pvfr'  d*d^d"d2^  py^r'  d'd*"d'-d'' 
d--,  py(T'r'  d«d«:  lyav'  d*,  lyu^v'  d'*>d>2,  lyc^-v'  d'M^«,  lyj^r  d' ; 
fyöv'  d^d'-\  fyd'v'  d**:  fydi/.  (bitter,  ferus)  d";  myc  (Honig)  d*d' 
d'd***,  my(fi  d^,  mydi  d^d*  —  monophthongische  in  pi  (überall^  und 
vi  (vetüs)  d*d*d^  £e  ist  WfthrscheinUch,  daes  sich  d«r  Diphthong 
in  gescbloBeener  Silhe  hielt,  während  er  in  oiÜBner  schwand;  man 
erinnere  sich,  dass  die  Infinitivendnng  ie  in  D  aosnahmslos  zn  i 
wird  Als  Ausnahme  bedarf  dann  mye  einer  besonderen  Erklänmg. 
Das  1  könnte  erst  nach  Eintritt  der  Monophthongirung  geschwunden 
sein.  Bemerkenswerth  ist,  dass  man  in  d'-  mi  sagt,  in  d-'^  myel.  — 
fi  bildet  zwischen  C  D  V  eine  Enklave,  in  der  der  Monophthong  voll- 
ständig durchgedrungen  ist  :  rai,  pi,  pir,  vgl.  Einleitung. 

32.  Besondere  Fälle.  Vetus  wird,  wie  gesagt,  in  D  regel- 
mässig zu  vi;  d^  das  vye  hat,  schlägt  sich,  wie  oft,  za  C.  Regel- 
rechtes vye  hahen  P^ta^  ij^  a\  vi  e^e'^  Y€f  lautet  das  Femin. 
d'd'd'd'e^fV'cu,  T^y*  e^^  das  sich  ans  ?etula-Tecla  erklirt; 

yyey'  a^  ist  an  das  Maskul.  angebildet.  §ir'  a^a'  (cathedra)  bedarf 
einer  besonderen  Erklärung;  in  /ayoer'  b^e**,  §eyoer'  b^  scheint  Suffix 
-oria  vorzuliegen,  s.  101.  —  Die  ^s.  levat  (frz.  Ibve)  ist  Iobv' 
d-',  Ivv'  d^d^äßSgio^  (ygi   2g         ^.ßj-fe     d»-),  daraus  lev' 

d^;  crepat  cräv'  d^  d'^d^d'^d'^e®,  cräf  a^,  cnpf  a' ;  i  jal  (gelat)  d* 
d**,  djäl'  e^*^,  jor  cfr.  44,  Per  wird  zu  pa  e",  pwa  f\  p9ly  {par 
lü)  c",  t9  pwa  mi  (allein,  Umt  par  moi)  to,  t^  pwar  mi  c*,  pa  mi  eS 
s.  GloBS.  pwa.  —  Ego  wird  zu  je  d'd^d^A»,  dje  d^  dje  e^e^e^ 
e^^,  darans  je  e*,  dagegen  an  i  (auch  vor  Vokalen  i  a  ==  haheo  f*)  in 
w  F  und  6.  Aus  der  Grandform  *^  0  konnte  je  durch  Konsonantiiimg 
des  i  von  ie,  i  aber  durch  Redocimug  des  Diphthongs  hervorgehen. 

33.  e  im  Hiat.  In  deus,  wo  e  im  Hiat  steht,  wird  dieser 
Hiat  nach  lothringischer  Weise  durch  Einfügung  eines  i(y)  getilgt; 
so  entsteht  d^y,  wo  man  Diphthongirung  des  e,  die  in  dieser  Stel- 
lung lothringisch  in  der  Regel  unterbleibt,  nicht  erwarten  darf.  Das 
in  Jouve's  Noels  so  häufige  d^y  hörte  ich  nur  noch  in  den  bereits 
veralteten  Fonnehi  d5  d^y  (donet  deos . .)  e^^o»,  d^y  V9  gar'  (behlli* 
euch  Gott),  ^  d^y  79  c'mft  (Gott  hefohlen)  e^®  nnd  in  ppdy^y  (par 
dien)  eS  wo  dy  —  rd  ist,  vgl.  166.  Ueber  dv  s.  80;  dye  d*  ist 


hörte  ich  in  d^.  Wie  erklart  es  sich,  dass  in  einem  und  demselben  Ort  pier' 
zu  pir*,  Termis  aber  zu  vye,  nieht  vi  wird?  Ich  glaube,  dass  das  e  Ton  pier* 
(in  ui-sprünglich  offener  Silbe)  sich  nach  i  hin  bewehrte,  das  von  vermis  in 
ursprünglich  geschlossener  iSilbe)  nach  e,  a  hin  (in  manchen  Orten  wird  es 
ja  zu  ya).  Einer  besonderen  BrUftrong  bedflrfen  die  diphthongirten  Fonnen 
in  e*,  8.  87. 

^)  Ueber  eine  ähnliche  Erscbeinong  bei  ö  und  e  vgl.  47.  78. 

44S 
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ans  dem  franz.  dieu  entstanden.  Aehnlich  erklären  sich  die  Prono- 
mina, die  in  absoluter  Stellung  dem  lat.  meus,  raea  entsprechen: 
masc.  mey  d'd^'d'-f^  fem.  raey'  d'^d^^f\  m.  u.  f.  rae  e^'e*'*.  ^) 

34.  e+  ^asal.  Hierher  gehören  auch  rem  (nichts)  und  f^- 
mns  (Mist),  das  Überall  wie  baue  Itebandalt  ivird  :  fy^,  by$  f^ci>, 
ty^  (tenet),  ?y§  (veni)      bye  c*,  byTn,  fylii  c*,  ift  ^\  byl  a*^i*; 

e'e®e*^  be  e*e®e®e*^  e*;  biri,  fii;  d*d®,  vii^  (Yenis)  d®,  bi 
fin  d«.  ft  d*d^  vi  (veni)  d^d»,  ri  d^d^däi;  b?y,  f?y,  r^y  d»^  (nach 
74)  ;  bT  g*g*,  vT  (veni)  g',  rT  und  rä  g*;  rp  (rem)  V(ü  erklärt  sich 
durch  die  Annahme,  dass  es  die  im  Satze  vor  konsonantischem  An- 
laut entwickelte  Form  ist  (cfr.  V9  ventus). 

35.  ^  +  y*  i-Formen  finden  sich  nur  in  A ;  sie  sind  ein  charakte- 
ristisches Merkmal  des  Metziscben  :  Ii  (lectos),  d'mi,  a^  a',  dyc 
(decem)  a*,  di§  a^  §i§  (sex),  pri  (pretinm)  a^.')  Seqnere  wird  Uar 
zu  /IT*  a'a*,  §tT'  a^  Von  B — 6  ist  die  Grundform  e,  resp.  :  pe 
(pectns)  c*,  pe  (peju«)  g*,  pr6  (pretium)  c^d^^f^co;  pri  c'  and  sonst 
oft  ist  französisch  ;  le'  (lectus)  d^^e^,  1^'  e\  16  dS  le  d*d**,  le  d"ft>, 
Iv  g'g^g*;  seV  (sequere),  Is.  se'  e";  ser',  Part,  se  d*.  s.  214;  masc. 
u.  fem.  Tter'  d^d^,  fter  d^e'e^";  masc.  Jlty^r'  d*  und  fem.  äty^r' 
sind  francische  Formen;  de'j'  (decem)  e^,  d^'/  eS  de;^  d'^d^d-',  dö§ 
g^,  d9§  g*;  d'me  (halb)  d®d**c*,  f.  d'mey'  wf^f®,  d^m^  g*;  §e'  (sex) 
«®i  fS  /M  c*,  §e§  c^,  /e  wd®,  d*,  ^e  g®,  g* ;  f.  sey'  (Sichel,  Ver- 
halsolMBtantiT  von  sei  =  secare)  c^  d^' ;  Is.  mx  (pretio,  ich  liebe)  o», 
Xe/  (texere,  weben)  e*,  leV  (legere)  e®,  vgl.  214.')  In  B  und  c* 
bis  c®  liegen  oe-Laute  vor  :  1*,  d^m*,  p*  (pectos)  c^,  (sex), 
doch  immer  da/  (decem):  Genaueres  s.  Anhang  I;  §oe'  (sex,  ob  An- 
gleichung  an  fp't  V)  auch  e^**.     Ueber  das  Metzische  i  vgl.  noch  This  S.  30. 

3G.  Besondere  Fälle.  Monastörium  gibt  m^tiii  a^a'> 
mpte  dM^^  V')  mpte'  d'^,  mote  c*d",  mptce  c'.  Dem  französischen 
jpUee  entspricht  p^s'  d'e^f^w,  pyäfes*  c^  pdte'  d^e^*;  melivs  mA 
d^d'd^'f^ctf,  me  (ans  mos)  d'eS  mjqi  a^  Nee. .  nee  (m  . .  ni) 
lantet  in  ne  ne;  nie'  bedeotei  einftltig  o»,  »MoejßMe  c^e^;  geht 
ei  auf  nescins  zorück,  so  ist  auffällig  erstens  i  statt  e,  zweitens  die 
Verwendong  der  weiblichen  Form  auch  für  das  Maakwlinnm,  was  im 


So  habe  ich  Zeitschr.  IX  507  das  attostfram.  Mctie  gedeiitet|  denen 

t  sich  nur  als  Uiat-i  auffassen  läset. 

^)  Diese  i-Formen  smd  wahrscheinlich  dem  Frandschen  entnommen  und 
nicht  die  onprünglich  Metzischen.  DaRtr  spricht  die  Thatsache,  dass 
e(i)-Fonnen  in  altmetzischen  Texten  vorkommen  und  dass  das  weibl.  absolut. 
Fron,  ley  z.  h.  in  a^  erhalten  ist.  Da  in  ley  ey  —  ^-i-y  ist,  so  hätte  bei 
lautgerechter  Kotwiekelnng  zu  i,  Ii  daraus  werden  müssen  wie  im  Fraodsciian. 

')  Dass  € -r  y  zunächst  überall  zu  iei  wurde,  wie  rid  tta  (Poi  me  moral) 
mttnt,  scheint  mir  unrichtig.  Wäre  dies  im  Osten  der  Fall  gewesen,  so  hatte 
dieses  id  zu  I  werden  mttssen.  wie  eera  (durch  ddra)  zu  vir'  und  Part  fem. 
iata  (durch  iei')  zu  i'  geworden  smd.  —  Die  oben  für  dvv  (deus)  und  mey 
(meus)  jegebene  Erklärung  setzt  voraus,  dass  jenes  Uiatry  sehr  alt  ist,  ja  ftlter 
als  die  I)ipbthougirung  von  q  zu  ie. 
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A*  Hofniog» 


Lothringischen  kaum  vorkommt;  endlich  erwartet  man,  dass  sei  za 
X  geworden  wäre. 

Im  Hiat  wird  -f-  y  zu  -ey'  :  Is.  sey'  (von  secare,  ich  ernte) 
d'd*,  SobBt  f.  sey'  Sichel  e'd*'.  Die  Is.  ^moy'  (renego),  la.  vttf 
(neco)  c*,  t*npy\  n^f  yf,  nAf,  r'nty*  d*'  rtnd  naeh  Analogie  dar 
endiuigBbetonteii  Fennen  ungebildet,  Tgl.  42. 

Oedecktes  ^. 

37.  ^  -|-  r  -f-  K  0  n  s.  Diphthongirung  kommt  in  einem  Theil 
des  Gebiete  vor,  und  zwar  in  demselben,  in  dem  auch  9  vor  r  + 
Kons.  diphthoDgirt,  also  in  C,  D,  F,  e'— e",  d.  h.  in  dem  Oetlich 
von  dem  Yogeeenkemm  gelegenen  Tkeü  von  £;  enaserdera  in  ^ 

vnd  (o'.fy^  (fermm)  c*— c«dM*V/,  fy?  f*,  fy?  f*;  ty^r'  (terra)  d\ 
tytr'  e»f  f2f»,  t§?r'  c«— c»,  t^f  c»;  v?b'  (herba)  c^c\  verb'  e», 
y?rb'  d^  y^rh'  ff*;  laty?n'  c« c» d** d"* d»,  lät§?n'  c«c',  lät^^m'  c'^; 
intern'  e"  weicht  ab;  vy?/  (vermis)  c*c®,  vye/  c*c',  vy?  d*e'e"* 
f^f  V;  myel'  (menila)  c*:  c^vye§'  (Deckel)  e*^,  cevye/'  d^d**;  pyed' 
(perdere),  d^vyer  (öffnen,  vgl.  214  v.  ouvrir),  ^vye  (Winter)  d*;  nye 
(nervus),  sye  (cervus)  e*;  n^rf  d*d®c*,  sfrf  (cervus)  d^c*P  sind 
franzOsirte  Fonnen;  lye/  ^rpicem^)  d^  lye/t  d*;  e^*  oif*  weicht 
aft.  In  dem  grOaaten  Theil  Tcm  B  tritt  a  an  die  Stelle  von  e  : 
diesen  Lautwandel  habe  ich  festgeatellt  für  dM<^di<»d>M'<'d'»d'\ 
ausserdem  für  to  :  vyä,  tyar'  überall;  c^vya/'  d^^ ;  fya,  pyad'  (perdere), 
Is.  pya,  r'vya/i  {renverser)^  <;vya  (Winter),  d^vyar,  Part,  d^vya.  f. 
d^vyat'  d'^;  liltyan'  d*d*d^®;  evya  (Winter),  fya,  pyad'  o.  In  d-* 
d^,  wo  e-Formen  üblich  sind,  sagt  man  doch  c'ma  tyar  (Kartoffel); 
letzteres  hörte  ich  auch  in  d^  aus  dem  Mond  einer  Fraa,  die  vy^, 
fy?,  ly^rb',  ivye,  lAty^n'  spradi.  Ein  anderer  Oewihnmann  in  d* 
aagte  y^b*  nnd  yarbS  tyur^,  pyad'  (perdere),  la.  pya,  neben  yj^ 
fye,  lSty(^n\  ^rvye;iri  (remerse).  Das  altfrz.  hm  (Wiege)  lautet  byo» 
d'd®,  bye  d'^d',  erpicem  ly*/  d". 

Die  Diphthongirung  findet  sich  nicht  in  A,  B  (doch  fehlen  mir 
Notizen  über  b'b^)  und  G  :  ter'  a'b*b«b';  fe  a^  fer  b*:  v?/  (ver- 
mis) b^,  ve/  b®,  vfs  a' b' ;  ped/'  (perdere)  b',  pet'  a*;  Crb',  vver  a^ ; 
ve,  ter\  erb',  fe,  ive  g',  aber  i^'  (erpicem)|  auch  g^,  die  Is.  hprt^' 
(ich  egge)  g*  nach  dem  Infin.  ort^  In  A  finden  aidi  in  einer  Bieihe 
▼on  Wörtern  i-Formen  ?or  nraprttngliehem  r  +  Kona. :  birp*  (erpicem) 
a*  (inf.  hirpy?);  pir§'  (pertica)  a^  pi/  a®;  pl§'  (Pfirsich)  b},  pe/  a'; 
1)1^'  (Wiege),  Inf.  bisy^  a' ;  bi/,  Inf.  hi/jif  a^;  vgl.  über  dieselbe 
Erscheinung  im  Wallonischen  Zeitscbr.  IX  483.  In  g*  wird  der 
(in      geschlossene)  e-Laat  za  i,  i ;  ptrt^f,  vi^,  t|r\  ^9  g^;  v),  t^'  g^. 


')  Daraus  erklären  sich  auch  die  rät  Formen  bei  Gärtner  S.  46  besser. 
Groeber.  Arcb.  f.  lat  Lexic.  HI  270  setzt  nur  irpicem  an.  Vgl  noch 
hiereke  k  BMrtaeh'a  Maaad  541,  1& 
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Eine  besondere  Betrachtung  erfordert  der  westlich  von  dem  Vogesen- 
kamm  gelegene  Theü  von  £  :  in  e'  sagt  man  ter',  aber  nach  einer 
Labiatit  «ntwiekelt  sieh  ein  w :  fwe,  Twe  (vennis),  pw^'§*  (pertica), 
evwe  (Winter),  devwer  (Oikien);  üfC  (Fest)  nigt  jene«  w  nieht;  aber 

e^e^e'^e*  fehlen  mir  ausführliche  Naclurichten;  in  e*  notirte  ich  tyar* 
vnd  d'war'.  Part,  f.  d*wat'  (tyar'  und  d^var'  anch  in  k),  in  e*  d'wer, 
part.  d'w?,  d'wet'  und  in  e*  dowet'.  Konse<iuent  durchgeführtes  i 
fand  ich  nur  in  e*  :  fi,  tir',  vi,  lätin',  pU'  (*perta,  Stange,  vgl.  Zeitschr. 
IX  502),  pit§'  (Pfirsich).  —  Versus  (gegen)  giebt  wa  f^d^  V9  e*, 
d'vä  a^ 

38.  Gedecktet  ^  mit  Aaiaehme  von  ^  +  r  +  Kobs. 
und  9 4- n  +  Kons.  L  Die  Wörter  auf  •ellum,  •ellam, 
•ellem.   Hierhin  gehOren  bellns,  aella,  pellis  nnd  das  Suffix 

•eil US.  Diphthongirung  zeigt  nur  das  Maskulin,  bellum  in  einem 
Theil  des  Gebiets  :  bye,  f.  bei'  cM^— d*,  by?,  f.  b^r  d'^e^e'*». 
by^,  f.  b^r  c';  bya,  f.  b^l"  hörte  ich  nur  in  d'-.  \)  Dagegen  bfl^ 
f.  ber  b^  be  f^d^^*.  Bella  wird  in  einigen  Orten  zu  bal',  hol': 
bäl'  (m.  be,  vgl.  Subst.  n9val')  f*,  bal'  (m.  be,  aber  npv^l')  f*,  bpl' 
(m.  o'»  (m.  be,  vgl.  c'ral',  qaerella)  (Oj  bal'  (m.  b^)  g^,  aber 
be,  b^*  g'g^;  bär'  g'.  —  Pellis  wird  m  pe  d'f*,  pe<tf,  g*.  — 
S&r  (Stnbl,  sella)  bOrte  ieh  nur  in  g^,  sei'  d*d^*d*>(*,  s^'  g*g« 
e»e»«f. 

39.  Suffix  -ellus  wird  regelmilssig  zu  e  :  uflie  (aucellum)  d' 
d"d**,  uje  f^;  fune  (Ofen)  d^ ;  tsj^pe  d^  ;  muze  (Schnauze)  d'^; 
cute  d* ;  se  (Eimer,  sitellum)  d'-  ;  ve  (Kalb)  e^w;  npved^^f^;  pu/e 
(porcellus)  t»;  müte  a'd^;  m^te  (Hammer)  a^  Ein  i-Nachklang  war 
deutlich  wahrnehmbar  in  e® — e*®  :  tore'  (Stier)  e®,  cute'  e^e}^\  e* 
Ifse*  (HOch),  s^pn^'  (Tanne),  r^§te'  (Redien):  p9§e'  e^e^^;  sise^ 
(Seheere),  fpne^  (Ofen)  e^*^;  e* :  Ww^  (Erbse),  cnt^,  w,  P9/^',  m^X9^ 
(Stttck) ;  ferner  c'  :  olie',  ve'  (Kalb),  läse'  und  d^^  oute',  CW9*  (oMoeau). 
Vereinzelte  Beispiele  tUr  diesen  i-Nachklang  liegen  mir  noch  vor  für: 
b'  cute';  d*  mwate'  (Hammer);  d**  tote*  (Kuchen),  r^te'  (Krippe), 
r'te'  (Rechen):  a^  f9ne'  (<^>feB);  c**  mat^e'  (Hammer);  g^  uje',  nu'je' 
(Haselnuss)  neben  mv-t^jc,  cute,  mwp^e  (Stück).  In  g*g^  hat  der  Laut 
eine  ausgeprägt   offene   Klangfarbe  :  uj^,  cutf,   mat^  g^;  t§ap$» 

P9^?  (Scbwein)  gM  dieses  ^  findet  sich  anch  in  aS  n9V9.  — 
Ein  ce-Lant  findet  sich  an  Stelle  des  e  in  dem  Worte  lAA  (Vogel) 
d*d*d' — d'^)  neben  mu/e  (Stück),  tone  etc.;  mn/ii  hörte  ich  nur 
^10  —  £g  findet  sich  auch  eine  Nebenform  auf  -yo,  die  ich  für  eine 
alle  franciscbe  Lehnforni  halte  und  die  nur  in  wenigen  Worten  er- 
scheint :  buryo  (Henker)  f  ;  ridyo  (Gardine)  a*e*"f''i  b^tyo  (Schiff), 
cr^byo  (Kabe),  sizyo  (Schere)  aS  aber  size  d®. 

I)  bya  mag  ursprünglich  die  Form  des  Plurib  gewiseD  sefai;  dasiwire 

aof  den  Singular  übertragen  worden,  daher  bye. 

*)  Diese  i^Laute  sind  im  Steinthal  mindestens  hundert  Jahr  alt,  da  sie 
TOB  OberÜn  beseogt  sind. 
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A.  Uorning. 


Safüx  -ella  wird  zu  einem  e,  das  zwischen  e  und  9  Uegt,  das 
ich  daher  bald  mit  dem  ersten,  bald  mit  dem  zweiten  Zeichen  notirt 
habe :  pnnel'  (PBanme)  d" ;  pvn^r,  jpoMi^V  (Eidechse),  /ädr^l*  (Schleh- 
dorn), sAtV^l  (Heuschrecke)  ;  n^j^V  ;  abweichend  ^Sdral*  (Schwalbe) 
Ä».    üeber  d^mliÄl'  (Magd)  d»  s.  63. 

40.  II.  Vor  s,  t  wird  vulgärlateinisches  ?  in  der  Regel  zu  e  :  fnet' 
(Fenster)  d»,  fnet'  d'^  d^' e^e'^  f,  fnft'  d^dM'^e'^  fenet'  f«  (fn.vf 
d^  fnöet'  d^);  /'net'  (genvsta.  Ginster)  d'^,  j'nft'  d',  j'net'  c',  li  uet' 
dS  Vnet'  eS  j'n^t'  1//;  Inf.  of  (essere)  d',  s.  214  ;  bet"  (bfista)  wf* 

fet'  (Fest)  d*e*o*,  iBt'  xp;  m*  d«e*c«;  pret'  (Priester)  d'eT; 
▼ep'  (veepa)  f*,  wep'  a*c'.  Septem  wird  zu  set  a"c*f,  sSte",  s^t 
d^d^oi,  de^t  (siebsehn)  f.  Pre  (nahe  bei,  pressns)  d',  ^pre  d^ 
(wischen  e  und  9.  —  Einen  i-Nachklang  hörte  ich  in  te't'  c*e* 
e*^  feV  c*e^  fneV  e»,  j'ne't'  c^  —  In  ist  der  e-Laut  offen  :  t?t', 
f^t,  b^t'.  —  Offen  ist  er  immer  in  r?/'  (frz.  rcstc)  e-,  vgl.  158. 
Trfdecim  (vielleicht  richtiger  trOdecim)  wird  zu  träs'  <»  (cfr.  sas"  = 
sedecim),  zu  troz'  d^d^c'''e^.  Doch  hat  das  Wallonische,  das  den 
Wandel  von  e  za  a  (0)  iddit  kennt,  eben&lls  trfta*,  sfts'.  —  üeber 
es,  est  s.  58^). 

41.  9  +  n  4-  Kons,  ti  (tempus)  a*c'e*e*,  tA  d",  t^  d*e*f «; 
bS  (eentam)  a*;  v5  (ventus)  g*,  v&  d',  d",  vö  d®;  v$t'  (Tentran) 
d^^(o\  mpmbr'  (membrum)  f,  mpb'  o]  do  (Zahn)  f  o»,  död^;  s?rp9 
e®,  s^i'pö  d*;  tpp'  (Schläfe)  e'f'oi;  s'm<)s'  (Same)  d'^;  jA  (Leute)  d^, 
djp  P;  U}A'  (tendere)  e**,  tod'  d-',  /dpnd'  (extendere)  f\  stpd'  d^', 
^t9d'  (warten)  w;  morod'  (merenda)  V^,  mar^d'  d®;  r^d'  (frz.  rendrt) 
fti,  r9nd'  ;  bromp  (viel,  hraiömetii)  f*,  sir'm^  {suremml)  d^,  malim9 
(hmhimhssnmnO      tfa'  (tenenm)  AM^  Ur  d*. 


42.  9  +  y  wird  im  Hiat  regelm&ssig  zu  ay,  oy,  doch  kommen 
auch  einige  Abweichungen  vor :  mayu  (meliorero)  d'^  d'^  d^  mpyn  1^, 
moyoR  d'^d'**,  mwayu  f»,  myö  f,  myu  ;  mit  den  beiden  letzten 
Formen  ist  nya  (nec  entem)  d^e'^'f'i/'  z«  vergleichen.  Sayat'  (Säge) 
d*d^d^,  s^yaf  R'muayi  (remedicare,  heilen)  d*^d^^,  ^rmwayi  d", 
r'mai  d*e®,  r'moyi  d-^  An  vielen  Orten  sind  von  secare,  und 
swar  nebeneinander,  zwei  Yerba  mit  Terschiedener  Bedeutung  flblich, 
das  eine  mit  dem  Vokal  e,  das  andere  mit  a  oder  0.  Die  e-Form 
beruht  auf  betontem  ^  +  y  (cfr.  36),  die  a(o)-Form  auf  unbetontem 
?  4-  y :  sei  (ernten)  d*  d*e*,  in  d**  den  Roggen  schneiden  ;  s?ye  (mähen) 
f^,  seyce  (mfthen)  c^c*;  sayi  (sftgen)  d^d**  (in  d^^  das  Heu  abmAhen), 


')  Ich  vermothe,  dass  das  geschlossene  e  aus  einer  Zerdebnung  des 
ursprünglichen  c  hervorging,  auf  welche  Kontraktion  folgte.  VgL  das  hautige 
hteste  im  Benihaid  und  du  88  Ann.  über  eine  UmHche  Eiseheinnng  unter  9 
Gessgte. 


E  (nnbetontes)  =  f. 
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say?  (sägen)  a',  spyu'  c"c'',  soye  ;  in  e^*^  bedeutet  sai  mähen,  sei 
mit  der  Sichel  schneiden;  über  s^'g^  e'  vgl.  132,  Wie  sayi  sind 
gebildet  :  vruoye  (renegare),  Is.  ^rnoy'  c*,  Is.  r'nay'  (nego)  d^d^^ 
Infinit.  nAye  (ertränken),  Ii.  noy*  c*,  nayi  d*d*,  n^ye  f*, 
P.  f.  nayey'  (ertnmken)  d"-  In  e/eyäjv  (atBend,  assejfant  jus)  d* 
d^  findet  sich  nie  ay  (oy),  cfr.  214  v.  asseotr.  ^  +  7«  do6h  nlebt 
im  Hiat,  findet  sich  in  :  ta/rä  (Weber)  dM®d",  tp/rÄ  V',  tex'rÄ 
€*f*w  (cfr.  Inf.  te/  e*),  tcp^'nl  (Inf.  t(p§i)  a^ ;  pwäse  (pectns  4-  ellnm, 
Zitze  des  Euters)  d',  pw^se  d^,  doch  s.  Gloss. ;  oe§ifyoe  (exire 
foris,  Frühling)  f*,  vgl.  Gloss.:  rau/o  (Ernte)  fi,  Inf.  mo/'na 
mu^'na  f^.  Die  Form  dieses  Wortes,  wie  auch  oben  die  von  muyti.» 
scheiDt  durch  die  Labialia  m  bedingt  —  Hier  reiben  sich  die  mit 
mediiis  losammengeeetzten  Worte  an  :  medi  f^a>;  m^noe  d'd"d"> 
mence*  e",  meynv    ;  Ober  mwetp  f^,  mitft  9}  vgl  Glon. 

43.  <;>  im  Iliat  ist  geschwunden  oder  hat  sich  wahrscheinlicher 
dem  folgenden  Vokal  assimilirt  in  :  moV  (medulla)  s.  105,  myoV  nur 
g*;  po"  (peduculos)  s.  103:  bolSt'  (Birke,  Deminut.  von  betulla)  d*. 

43  bis.  9  +  r  -}-  Konsonant  wird  bald  zu  e,  bald  zu  a  (o)  :  ^rmT 
(gestern,  heri  mane)  d*d®d*^f*,  erml  f*,  grm?'  e*,  önnT  e***e",  imiT 
e*,  ^ml  e^;  9/a  (gestern,  heri  serum)  d'd*,  ^§oe  a',  a/oe'  a^;  pat<36 
(frz.  pertuis)  d*,  petv  f*,  vgl.  116;  s§rp9  e*,  s^rpo  d*;  ;^nwe 
(stemntare)  d',  /tanye  f  e.  118;  mar^d*  (merenda)  d*,  s.  Gloss.; 

(erpicare)  e*,  (lu  ^uyi  d*d'  s.  207  !•),  ort^i  g*g*,  hirpy^ 
a*  (vgl.  22);  ^arppt*  (serpette)  s.  151;  über  pwa/i  (percer),  Is. 
pwa/'  d*,  byo^/i  d*,  ?rvye/i  (renverser)  d*.  vgl.  11;  bemerkens- 
werth  ist  der  y- Vorschlag  in  pyflr/i  (Petersilie)  d'* — d*d**,  dagegen 
p&r/u\<»{^ ;  paso'n'  (persona)  e^,  vgl.  100;  mpr^Tidiz'  c^,  mw^rt^diz'  f^, 
mpr^  e*,  s.  noch  72 ;  Inf.  sar?  (frz.  serrer)  d^  d*  d"  d**  e-  (Is.  nihr 
d*),  sAr^  d'^  sara  f,  s^ra  f',  s^r^  e^ ;  eware  (sodien)  d^',  aber  cw^ 
b^f"  In  pwedi  (perdv)  e'  Ist  w  woU  ans  der  Tonsilbe  Obertragen, 
▼gl.  37. 

44.  f  vor  1,  vor  und  nach  ▼  :  Inf.  ^djala  (gelare  mit  agglu- 
tinirtem  Pronomen  ?  — 17)  f* ;  m.  jale,  f.  jalay'  (gelee)  d*,  vgl.  32;  P.  f.  cra- 
vey'  (crevce)  h-'c^,  crpvey'  c^,  crovay  f*,  vgl.  32:  in  dem  letztgenannten 
Verbum  scheinen  die  a(o)-Formen  allgemein  verbreitet  zu  sein,  während 
sie  mir  für  levare  nur  in  F  und  w  begegnet  sind  :  Inf.  lova  (Is, 
love)  f*,  ^rlove  T,  Ipva  w.  —  Ist  in  ^rvi/ti  {reväu)  d**,  r'vyjti  d* 
der  Lantwandel  des  e  durch  ▼  Teraalasst?  Ueber  den  fiinfliiss  eines 
anf  den  betonten  Yokal  folgenden  ?  t^.  180.  Bernhard  hat  reviBiUt 
172,  36.  39. 

45.  v  +  n-f-Konsonant  scheint  sich  ebenso  zu  entwickeln  wie 
vortoniges  e  n  4-  Konson.  s.  G8  :  ITtey'  (Linse)  d'  und  ebenso  regel- 
massig nfitey'  a'*,  vgl.  75.  In  ppsa  (denken)  f  liegt  Einfluss  des 
Tonvokals  vor.  Besonders  zu  merken  ist  väre  {je  t  iendrai)  d-,  väre 
e\  8.  214. 

46.  « iUlt  ans  in  f  nSt*,  s.  40,  (fenet*  f*),  p*sey*  (vessica)  d',  s.  72, 
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v'roe  Riegel,  s.  101,  P.  f.  vnow'  (gekommen)  d®,  P.  f.  dffU'  (cBtr 
kleidet)  c',  Inf.  l'v?  e«. 

•    £  (betontes)  =  lat.  e  i. 

47.  Freies  e.  E  nach  Labialen.  Von  A- F  ist  die  Ent- 
wickelung  von  e  eigenartig,  wenn  ein  Labial  demselben  vorausgeht; 
man  vergleiche  die  Einleitung.  Ueber  die  Schicksale  des  Vokals  in 
G»  wo  jener  Unterschied  tortfiillt,  sehe  man  52.  —  Der  Diphthong 
ist  durchweg  erhalten  in  ACFi/^wiwer'  (vitrumj  a',  vw^r'  Tf^w, 
w$r*  a';  hrar*  (Jähnnarkt)  a\  fw^r'  V;  nwe  (flMuis)  a'wf 
f,  mm^  f ;  bwer*  (bibere),  Is.  bw^  a^,  hm^  os  bwer*  f;  pw^ 
(pioem)  cfi,  pw^^  a',  pwe  f^;  pw^r'  (Birike)  fiif  ;  pwe  (pUns)  a^f^; 
Is.  (video)  a^w;  saw?  (sapere),  aw^  (habere)  aS  sawe»  am  w; 
fw?  (vicem)  a',  fwe  o^fM".  In  C  herrschen  wo- Formen  vor:  fwo 
(vicem)  c'c"c''c'*,  aber  fw?  c*c*^;  pwor*  (pira)  c^,  pwJJr  c^^c*^;  pwo^ 
(picem)  c*,  pwö/  c'^c'  aber  pw^  c';  mw^  (mensis)  c*c*c*;  w^r' 
(vitrum)  c^c**,  wör'  c'^  c*  c' ;  Is.  bw9  c*,  bwo  (Imper.)  c^,  Inf. 
bw9r*  c';  awör  (babere)  e^  aawor  c^c^;  Is.  vwv  (video)  c*.  Die 
^Fonoen  rind  vieUaiebt  frandiebe  Lebnfanncii.  In  ^  fud  ich  pwf 
(pteam),  mwa,  fwo  (vicem),  pw^r',  in  r  mm». 

Nor  in  £  ist  die  Monophthongirung  konsequent  dnrchgeftthrt : 
mu  (mensis);  mü  e**;  fu  (fides)  e^;  fu  (vicem);  pn/  (picem)  e'— 
e^  pu  e'e'";  für'  (feria);  Avu  (habere),  sAvu  (sapere);  pu  (pilus); 
vur'  (vitrura);  pvu  (habebat)  e* ;  vu  (video)  e'e^e"*;  bur',  Is.  bue*; 
vor'  (vitrum)  e*^,  var'  e**;  avuy'  (habebam)  e^,  awu,  sawu  ;  pur' 
(Birne)  e^;  pwa  (Gewicht)  ist  französisch. 

In  B  bemcbt  Dipbtbonginmg  vor  :  fw^  (vicem)  b^b*— b*;  mwf 
b^,  mwa  b*b*;  pwe/  (picem)  b*;  pwöl*  (pilnB)  b^;  awer,  sawer  b*; 
bw?r^  b^  b' ;  pw^r'  (pira)  b*.  Dagegen  vor'  (vitmm)  b'  b^ ;  vör',  pö/ 
(picem)  b*^.  Angesichts  der  letzten  Formen  ist  die  Möglichkeit  nicht 
abzuweisen,  dass  in  H  die  monophthongischer.  Formen  die  lautgerechten 
sind  und  dass  die  andern  französische  Eindringlinge  sind;  fflr  mwa 
ist  dies  wohl  sicher.  Es  sei  daran  erinnert,  dass  freies  bet.  ^  and  9 
in  B  monophthongische  Form  zeigen. 

In  D  ist,  ftbnlieb  irie  bei  9,  9  der  Diphthong  in  einer  Reibe  von 
Wörtern  erhalten,  wftbrend  er  in  einer  andern  Reihe  dem  Mono- 
phthong weichen  moeste.  In  den  diphthongiBchen  Gebüden  ist«  nie  in 
C,  0  h&ofiger  als  e  :  mwp  d^d^d'd^*,  mwö  d*d*,  mwo  d^®,  mw^ 
d*"d'';  pwp/  (picem)  d^d*'d*^,  pwö/  d'®,  pw?  d^,  V'^KV.  d'^d**;  bwor' 
(bibere)  d*d^  Is.  bwp  d^;  wor'  (vitmm)  d^d®,  wör'  d',  wpr'  d®, 
vor'  d'^* ;  pwo  (pilus)  d",  pwo  d'^  (pw^l  d^  ist  wohl  französisch, 
ebenso  fw§,  fides  d'j.  Monophthongische  Form  findet  sich  in  :  pür' 
(Birne)  d»— d'd'd'd";  u  (video)  d»  (dagegen  W9  d^»);  fu  (vicem) 
d>d*d*— dU*d"  (fwo  d"  habe  ich  vieUeicbt  ans  Yerselien  so  notirt); 
an  (babebat),  san  (sip(i)ebam),  Inf.  an  (habere),  san  (sapere)  d*.  In 
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d'*^,  das  auf  der  Grenze  von  D  und  E  liegt,  scheint  der  Monophthong 
durchgeschlagen  zu  haben  :  fu,  mu,  pu/.  Ein  ähnliches  Schwanken 
unter  ^,  9  (vgl.  31.  78)  scheint  sich,  trotz  einiger  Bedenken,  am 
ebfRchsten  tedi  dia  AnDafane  n  trlrUrai,  dass  der  Monophthong 
ridi  in  offener  Silbe  entwickelt  hat,  wibiend  der  Diphthong  sieh  in 
geeebloesener  Silbe  hielt  Dann  bedflrfen  fireUieh  mwo,  pw^,  pur* 
einer  besondern  Erklärung*).  Daa  erwartete  pwor*  hörte  ich  d**; 
far  d^^  fehlt  mir  das  Wort,  aber  pweri  (Bimbaom)  Iftaat  auch  hier 
anf  pwor'  schliessen. 

48.  Folgte  auf  e  ein  yod.  das  im  Hiat  steht  (s.  50),  so  ist  in 
D  die  diphthongische  Form  erhalten  in  ivwey'  (in  viam  =  abgereist) 
d*d®;  dagegen  laotet  die  Is.  ^vuy'  (ich  schicke,  Inf.  §vuyi)  d^d®d** 
(ao  auch  in  c'e*).  In  viam  wird  zu  ^voy'  in  e";  ftfay'  a^  zeigt 
keine  Beehiflassang  durch  die  Labialis. 

49.  Freies  e  nach  Nichtlabialen  (ich  füge  hier  gedecktes 
e  vor  einem  y-Laut  gleich  an)  wird  von  B  — F  bald  zu  a,  bald  zu 
0,  über  A  s.  51.  An  manchen  Orten  hetrscht  a  vor,  an  andern  0, 
ohne  dass  einer  von  beiden  Lauten  irgendwo  vollständig  ausgeschlossen 
wäre:  a  herrscht  vor  in  D  :  sa  (serum)  d^d^**,  sA  d^*;  ta  (tectum) 
d»*^d*-,  U  d=^;  trä/  (tres)  d»;  sa  (sitis)  d^',  sä  d«,  89  d";  nar*  (ni- 
gmm)  d*d«d";  fra  (frigidus),  f.  frad»  d«;  /täl  (stela),  §adäl'  (can- 
dela)  d*;  td'  (tela)  d*dM>«,  täl*  d^;  j*nab*  (jonlpems)  d<  vgl.  188; 
s&  (sepes),  da  (debes)  d^ ;  I9  (llrem,  Ratte)  d** ;  (heri  H-  serum) 
d*,  ^X9  Auch  in  F  und  10  überwiegt  a  :  rä  (rigidus),  da  (Finger), 
ra  (regem,  an  anderen  Orten  meist  francisches  rw\')  f* ;  sä  (sitis)  f 
10  ;  fra,  dra  ( directum ),  tä,  cra  (credo)  (o\  etra  f^;  ta  f*f*;  tro§  (tres) 
f*;  ausgenommen  ist  tro/  (tres)  tr()/  (».  Sonst  herrscht  0  vor. 
Beispiele  für  E  :  sA  (serum)  e®,  sa  e-,  so  e' ;  so  (sitis)  e'e-e":  to 
e*«««^;  stöl'  (Stern)  e\  §tor  e«;  toVe^e^;  mu§tol'  (Wiesel)  e« ;  dro 
e'e';  do  (Finger)  e*e*e*;  trae",  trp  e*;  fto,  rp  (rigidus),  rp  (regem) 
e';  nar'  e"e*,  nor'  e'e®.  —  Beispiele  für  C  :  sJJ  (sitis)  c*c*— c®c*; 
fif»,  ta  c«,  tA  c*,  ta  c^c^;  tal'  c*c®;  drät*  t  (die  Rechte)  c*»;  sp 
(serum)  c^c**;  crä  (credo),  nar'  c^c*'.  —  Beif;piele  für  B  :  I0  (lirem) 
b*;  tö  b',  to  b^b'\  to  b' ;  sä  (sitis),  frpm'rft  (Mist,  Endung  -etuni) 
b',  so  b®,  sp  b^  b^' ;  toi'  b^ ;  nnr'  b".  nor'  b** :  sw^r  b^  ist  französisch.  — 
In  hörte  ich  :  so  (sitis),  su  (serum),  tra,  cra,  täl'.  Eine  3s.  p^z'  = 
frz.  phe  hörte  ich  ^. 

50.  Folgt  anf  e  ein  y  im  Hiat,  so  ist  dasselbe  erhalten :  m^nAy* 
(moneta),  cnj*  (creta)  e",  m*nay',  cray'  d*d";  monoy*,  croy  b^f; 


^)  Ich  glaube  nicht,  dass  fa  ans  fae  durch  Zurückziebnng  des  Accentes 
auf  das  u  erklärt  werden  dari  ;  dagegen  spricht  die  Entwickelang  von  bine  zu 
bi;  (8.  80).  £b  fragt  sich,  ob  nicht  uo-Formen  den  monophthongischen  vor- 
amgiiigen;  vo  wire  durch  Assimilation  sa  vo,  dann  ro  u  geworden.  Vgl. 
die  81  Anm.  vermuthete  Entwirkelung  von  pie  zu  pi  durch  pii.  Cwod' 
(chorda)  u.  s.  w.  wurde  nicht  zu  cud\  weil  hier  das  0  sich  nach  a  hin  be- 
wegte, vgl.  87  die  Q-,  a-Fonm;  in  walloDiscIiai  sogar  c,  cw^d'. 
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munay',  croy'  ci,  crAy'  d'';  say'  (seta,  Schweineborsten)  d'e^^'.  soy' 
;  ray'  (riga,  Rinne)  e"*,  rAy'  c'-.  Ausser  den  schon  angeführten  da 
und  do  entsprechen  dem  französiBchen  doigt  an  vielen  Orten  Fomieu 
anf  -ay'  oder  -oy',  die»  obgleich  männlichen  Geschlechts,  doch  nn- 
zweifelh&ft  auf  altfrz.  dot«  (vulgärlat.  *dita)  znrOckgehen :  d*y*  d*d", 
däy'  d>,  day'  d2d8d«d»d»2;  doy'  c'c^fSf*^,  döy'  h\  dpy*  bH'. 
In  dw&y'  c^,  dwäy'  c*c*c',  dwoy'  c*  erklärt  sich  das  w  durch  Be- 
einflussung durch  das  Französische  (vgl.  86).  Is.  pyay'  (plico,  nach 
plicas,  plicat)  d''d®'.  pypy'  V^;  abweichend  Is.  pyey'  d**  (Inf.  pyayi 
und  pyeyi  d*d**,  pyai  e*®),  Subst.  pye  (Falte)  d^— d'^d®,  pyey'  e* 
(lüfin.  py?ye  f*w,  pyai  d^,  py?yi  d**,  pyayi  e*). 

51.  In  A  wird  freies  e,  sofern  es  nicht  im  Hiat  steht ,  >vie 
im  Wallonischeii  sn  langem  <b,  resp.  oe' :  troe/  (tres)  a^,  troe^  a^ ; 
SOS  (sitis)  aS  soe^  a*;  (gestern)  a',  ^oe  a^;  toe*  a*  (in  a> 
tw^,  tw^tvr');  roe  (regem,  im  Kartenspiel,  sonst  rw^)  a';  cxAumi 
(schweiget)  a*;  t^Boer',  sa^V  (Roggrn,  c  stand  hier  in  offener  Silbe)} 
toi'  (tela),  dagegen  ^tw^l',  dra^  (directum),  noer'  (nignun),  Toer 
(Inf.  videre)  a* ;  nSf  (Schnee)  a^  weicht  ab. 

In  folgenden  Wörtern  folgte  auf  e  ein  y  im  Hiat  :  doey'  (Finger)f 
m  noey',  crt-y'  (creta)  a* ;  zu  rSy'  (riga,  Furche)  a^  vgl.  48  avay'. 

52.  In  G  wird  e  nach  Labialen  und  Nichtlabialen  zu  wa  :  fwa 
(vicem)  g*g^;  mwa  (mensis)  g^ ;  pwa  (pilus)  g^g^;  pwär'  (Birne), 
bwar',  pwa  (Pech),  war'  (Glas)  g^g*;  dagegen  wJJr'  (Gla8)g*g^;  wa 
(videt)  g^;  nwa  (nigrum)  g*,  nwftr'  g-;  swa  (sitis),  twa  (teetom) 
gi^gB;  dwa  g^g*;  twal*  (tela),  etwal*  g";  "v^*  (Roggen)  g*;  twa 
(toO  g«-g*. 

53.  Die  Wörter  auf  -Icalnm  (Itulnm),  -Icnla  (Itola).  So 

(Eimer)  e^e^  sä  d^d^  ist  wohl  sltulum;  auf  sltnla  beruht  dagegen 
say'  d' d®,  säy'  b**,  soy'  c' ;  s? y'  a'  ist  vielleicht  nach  s^ye  (Melkeimer, 
sitellus)  umgebildet.  Für  das  Suffix -icul  um  fehlt  es  an  sicheren 
Beispielen,  wenigstens  für  das  ganze  Gebiet  :  s'lä  a^,  s'ray  g^  g*  sind 
zwar  sicher  soliculum;  aber  s'19  b* d^ d^ d® e* e^ f * w,  s'lö  d* ^  könnte 
BoNftcQlns  sein;  namentlich  in  D  wflrde  man  eine  a-Form  er- 
warten ;  Ygl.  das  wallonische  89I9  Zeitachr.  IX  484.  Heber  die  Ver- 
treter von  auricnla  s.  126;  or^y'  g',  c^fy'  (Spinnrocken)  f\  b\> 
t^y'  g^  g^  sind  vielleicht  französische  Formen,  dagegen  bptay'  a'  f *  f* 
(0,  b9ti\y'  d^-d-',  bptyy'  c'^e'e'^Vs  bptoy'  c';  curbay'  (Korb) 
s.  169;  c'nay'  (Rocken,  colicula)  b'^d'^e^^:  cynay'  (Rabe,  comicula) 
d^,  C9n9y'  e'  (s.  noch  96);  g(,Tnay'  (Frosch)  a' ;  senay'  (Rückgrat) 
e^.  Auffallend  ist  s'may  (Schlaf)  d'^d*',  vgl.  s'moya  e^;  ist  liier  der 
a-Lant  dnrch  die  Labialis  heryorgemfen?  Ob  hierher  anch  ^rpuy' 
(ich  egge)  d*  gehOrt?  8.  Glossar.  —  Tegnla  giebt  VäSC  Vc*d'd" 
d"d««,  t<B*l'  e",  ta'  c»d»d»  ty«r  f»w,  üfü'  g»,  tvY  a». 

54.  c  +  0.  Bei  Toranigefaendem  e  wird  e  zu  i  wie  im  Fran- 
cischen.   Da  dieses  i  ans  iei  hervorging,  so  li^  hier  der  Beweis 
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yor,  dass  anch  im  Osten  der  TriphtiKng  te»  zu  t  veFeinfacht 

wurde;  vgl.  IS  :  sir'  (cera)  d*d*f,  ich  hörte  nirgends  eine  von  der 
französischen  verschiedene  Form;  lalii  (Heere,  freie  Zeit)  d'd'd'*; 
VrMii  f re -h  lucere )  d'' ;  pyv'hi  (placere)  d^e'Pw  s.  214;  nmlii  (ver- 
schimmelt) d'd-^(P.  mf  ji  ;  r'siii  (  Hühnchen)  s.  107;  Is.  j>rsin' 
(re  H-  ct  no,  Abendimbiss  um  J»  Uhr)  <o,  (Infinit.  <.TMne  f%  frsin?  d'', 
r'sin^  d*e^),  Substantiv  r'sin'  ?rsin  P,  Racemus  kommt  fast 
mir  in  der  franzOsifieheii  Form  vor,  Tgl.  139. 

55.  Besondere  F&lle.  fÜnen  eigenartigen  Einflms  hat  in 
einigen  Orten  r,  zuweilen  anch  1  auf  vorhergehendes  freies  e  :  cr^' 
(credere),  w^r  videre),  n^r  fnigrum)  Pf';  s^r  (cadere),  ty^n^r' 
(tonitm),  ^x^T  (sitzen),  /tri'  (Stern),  t^l"  (tela)  f * ;  ^ad^'V,  t9n9r' 
f*.  In  (0  crer',  wer,  ner,  s^r,  v/er,  sei'  (Roggen),  stel',  tel'.  In 
gSgio  y^p^  ^^j..  cp^r'  (danach  Is.  er?)  e**;  aber  ^töl',  ioV  e'^e'®, 
t'nor',  npr'  e"*.  In  d®  crer'  (danach  Is.  cre),  ver,  aber  nar'  und 
täbV  ;  t^r  in  d^  In  e^,  wo  e  sonst  in  der  Regel  zn  ^  wird, 
erar'y  t'när*,  s'^xf^,  aber  nor*  ond  vor  (videre).  In  d'^  tiner\ 
crer';  in  c*  t^n^',  aber  nar'.  Inf.  §c«r  (cadere)  d*d®  ist  nach  der 
1.  Sing.  §cp  umgebildet.    Vgl.  noch  214  asseoir^  choir,  croire,  voir. 

Die  Grundform  der  absoluten  Pronomina  me,  te  ist  von  A — F 
mi,  ti,  z.  B.  ?V9  mi,  9V9  ti  (mit  mir,  mit  dir)  :  mi  c^c"  d^d*  d**d^^  e^ 
e8 — e*"f2fei,  ti  c>c*c«c«d3d*d'*e*e'"f2mr;  t?,  m?  a^  ist  aus  mi,  ti 
entstanden  (vgl.  in  a^  t9s?  ici,  gemeinlothr.  t9si ;  m?  —  Negation  mica) ; 
ans  mi,  ti  ist  femer,  wohl  durch  die  lüttelstnfe  me,  te,  mtt  b*b*, 
tos  b*,  t^  b^b*  entstanden.  Mit  t£  d'^d**,  mT  d^*  ist  der  Lant- 
wandel  von  zn  -T  zn  Tergleichen,  s.  73.  —  In  6  sagt  man  twa» 
s.  52,  und  gewiss  auch  mwa,  obwohl  ich  das  Wort  nicht  notirt  habe.  — 
Die  Vertreter  von  sebum  s.  Gloss.  v.  /cß. 

56.  Eigenthümlich  entwickelt  ist  das  e  in  qu(i)etio  (ich 
schweige)  :  Imperut  :  cu/'  t<^  d*  d^^  e"^,  cu/  te  dS  cus'  te  P  (vgl.  Infin. 
ctfhi  d^d-'e'',  cylii  e\  cujyt  a',  cuftiyöfe  a^;  cwolie  und  1.  Sing,  cwohe 
P);  in  g"  Is.  im*  cäj\  Imperat.  ea§'  t^  (Inf.  cäji«).  —  Aehnlich 
veriiftlt  es  sich  mit  t9CW9  (immer)  f^,  das  ich  ans  totnm  und 
q n  ( i )  e  t  u  m  erUire,  w  vertritt  lateinisches  n :  in  tpca  e'  e'  e* e'^  e", 
tocn  e^  ist  der  Monophthong  lautgerecht  Nördlich  von  £  scheint 
das  "Wort  nicht  mehr  vorzukommen-). 

57.  e  -j-  Nasal.  Auch  hier  entwickelt  sich  das  e  verschieden, 
je  nacinlem  Labialis  oder  Nichtlabialis  vorausgeht  :  Nach  Labial  : 
aw^n'  d^*  d^  iV,  «/vwpn'  ok  ^wpn'  fS  ^w6n'  f^,  &w§n  f-  f* ;  W9n'  (vena) 

Man  vgl.  cwvsi  (coacticare)  Gloss. 
*)  In  folgcDder  Stelle  Froissart's  (Tresor  Amoureux,  ed.  Scheler  S.  119 
TV.  28—34) 

.  .  .  par  »entement 

de  fxne  amm*r,  qui  en  recoy 

point  ceux  qui  a'en  taisent  tont  CO  7 
sind  8bn  und  Kam  befriedigender,  wenn  man  tont  eoy  in  der  Bedeatong 
immer  auffasst. 
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d*f*,  wön  d",  w?n  f*,  fw^a*  pwpn*  (peoa)  d'd'fw;  fir^(iBnim) 
d^f  b>,  fwpii  d^,  fWT  d^'t  fw<ß  g';  mw9  (minas)  f^o».  Mono- 
phthongische Form  bietet  E  :  avön',  vön',  mo  e* ;  fo  e*  e''^;  vpn',  avon' 
e®;  fa  e*.  In  a'  ist  der  Vokal  nasalirt  :  win'  (i  1.),  awTn,  mwTo' 
(ich  führe,  Inf.  mwin?),  pw^n'.  Mino  (ich  führe)  hat  bald  mono- 
phthongische, bald  diphthongische  Form  :  Is.  m9n'  (inf.  m9n^)  d^d^; 
Ib.  p^rm9n'  (gehe  spazieren,  Inf.  p^rm9n9)  d';  Ib.  mwm*  (inf.  mwan^) 
d^';  Is.  mwfB*  (biL  mw^n^)  d'^.  Idi  filge  noA  die  Vertreter  von 
minor  hinzu  :  mar'  a*c'c*i  mwir'  d*d*,  mwpr'  d*.  Nadi  Nicht- 
labial  :  pyT  (plenus)  B^you  pyT^  c®,  py?  d'e^e®;  fem.  pyln'  d®d** 
i//ci>,  py^V  e^,  py^n'  b*d''d**e*f*  ^);  elfn'  (Athem)  d^,  ?len'  c*,  ^leV 
e®,  al^n'  d' ;  s?  (sinus,  Busen  einer  Frau)  o).  Spi^  (sine,  ohne)  c' 
d^^f*,  sä  a'  ist  wohl  ebenso  zu  erklären,  wie  19,  s.  34.  Ueber  die 
Vertreter  von  insiroul  vgl.  175. 

CMeektes  6. 

58.  Ueber  e  +  11  und  e  +  n  (m)  4-  Kons.  b.  62—64.  Ich 
Beliicke  voraus,  dass  gen^sta  und  ^rpicem  unter  9  zu  suchen 

sind,  dass  lothr.  pra  (bereit)  ein  vulgäres  presto  voraussetzt  (ital. 
freilich  presto  mit  und  dass  das  e  der  2.  und  3.  Singul,  von  sum 
überall  wie  gedecktes  e  behandelt  wird*).  Gedecktes  e  wird  von 
A— G  zu  a  oder  0.  Wie  bei  freiem  e  herrscht  bald  a,  bald  0  vor; 
an  vielen  Orten  finden  sich  Wörter  mit  a  neben  aotehen  mit  o.  — 
Beispiele  fftr  D  :  prl,  f.  prftt*  d*d*,  pr^i  pi^t*  d*';  f9^t*  (GaM)  d*; 
XVtV^'  (serpeUe)  d^*;  oyat'  (Gänschen)  d';  ^s  m.  u.  f.  (siccus),  cr9c' 
(crista,  Kamm  des  Hahns)  d'^;  /pa  (spissus)  d®;  nSli&t'  (Haselnnss) 
d*d®;  cra/'  (crista)  d^d"  ;  fem.  fra/'  (frisch,  deutsches  e  \  macht  den 
Lautwandel  zu  a.  0  mit)  d**;  cra/'  (crescere);  a  (est)  d^;  frära' 
(schliesse),  3s.  dras'  (er  richtet  auf)  d**.  E  :  wa§  (viridis)  e**,  V9/ 
e^;  cra^t'  (crista)  e",  cras'  eS  ciät'  e-e"^;  lät'  (littera),  pra,  f.  prat' 
e®,  f.  pr9t'  ;  vola  {vdlet)  e* ;  yoy'  (Wittwe),  m9;j9t'  (Biene,  mnaea  + 
itta),  foy^t'  (Blatt),  gnufV  (Leber)  e^;  9  (est)  e>,  a  e'e*;  ei§at* 
(Glöckchen)  e*,  cyoet§9t'  e';  S9§'  (siccoe)  e^,  aa;*  e^,  sat§'  e'e*;  atio 
(strictus)  eK  C  :  l?Jt'  (littera)  c'c»;  mOt*  (mittere)  c^c'c»,  m$  (mitte) 
c*;  crpt'  (crista)  c^c'c*,  cr9c'  c^;  prp,  f.  prpt'  c^c*;  V9/  (viridis) 
c-c*;  mJJs'  (die  Messe)  c^;  Is.  IJJ?'  (ich  lecke),  §08  (siccus),  neJhpt' 
(Haselnuss),  niu/9t'  (Biene)  ;  /^rpijt'  {serpettcjy  tsoe^^t'  (Glöckchen), 
not'  (nitida),  l^sy  (iStrick,  um  Vögel  zu  fangen)  c^;  c'm^  (Apfel), 
9r9zOt'  (Oiesskanne) ,  j'9  (ich  bin,  nach  der  2.  und  3.  Sing.)  c*; 

')  Altes  ploiu,  ploine  beruht  demnach  ioibr.  und  walion.  wohl  auf 
Anblldnog.  Der  Unterschied,  den  die  hentigen  Pstois  madien,  ist  sdion  im 
Esechiel  durcbgeföhrt. 

*)  Den  Anstoss  zu  diesem  Lautwandel  mag  der  UmstAnd  gegeben  haben, 
dass  die  Vertreter  von  est  uiit  denen  von  habet  zusammeDgetallen  wirai. 
Ans  einem  ähnlichen  Grunde  scheint  man  im  Francischen  as  («  liabea),  a 
(—  habet)  statt  f.<?  et  gesagt  zu  hafriwi;  da  auch  hier  die  Formen  von  ormt 
und  etre  zusammengefallen  waren. 
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fliiipt*  (Sehelle),  ^wat*  (frz.  dwuette)  c*;  9  (est)  c>.  B :  trAtnp  (Trichter), 
^r^zpf,  noApt',  m9/9t'  b*;  mät',  lät'  b«b';  robat'  (Rock),  miz'rät' 
(Mähss),  c^mräs'  (SchaumlöflFel),  tin&t'  (Butterfass),  sfi^  (siccaB)  b'; 
a  (est),  bruat'  {hrouctte)^  m9;cat'  b*.  F  :  9  (est),  59  (siccus),  f.  sJlt^' 
ff^F;  nm^jijt'  (Biene)  f^f*;  wfid'  (viridis),  epo  (ßpissus),  cuz'r9B' 
(Näherin,  -issa),  bat^o  (Bock,  -ittofi)       pr9,  f.  pr9t'  f*;  ^arp9t'  f*; 

(Wittwe)  f^.  In  6  fiata  deb  ft  ud  0  sehen  einander :  in 
notirte  ich  a  (est),  a  and  9,  aaaMfdem  blte^  (Book),  fr&t^'  f.  (friBch), 
wftdj*  f.  (firidia);  0  and  9  g^i  9  and  a  g",  a  g*;  pns  wa  (viri&), 
f.  w&dj',  so  (siccus)  g*;  nitT9  (Mauer)  g*g*;  mvr&,  t§'veyAt'  (Fnss- 
knöchel)  g*.  In  A  findet  sich  fast  nur  a  :  prfi,  cr&t'  (crista),  v&s 
(viridis),  ingyät'  (Klaue  des  Schweins),  p5  (spissus),  f.  päs*,  v&f 
(viduus)  m.  u.  f.  a* ;  mät',  lät"  a' ;  pe/ijt'  {persette,  Kornblume)  a^. 
In  üi  notirte  ich  :  vov'  (Wittwe),  cra/'  (crescere),  sa^'  (siccus),  ä  (est), 
tM  (Messe),  —  in  (siccoa),  c'mQ,  prQ,       (setze),  cyoe^t', 

coc^t'  (Tannzapfen),  band  (boimee),  trat*lp,  Is.  t^s'  (ieh  aange,  Yon 
tpaye)»  —  in    ei^  (dma),  wQ/,  c'mQt',  ct$§'  (Stall,  erddhe). 

59.  BOMMidan  envnhne  ich  1)  soz'  (sedecim,  hat  an  mehreren 
Orten  0,  wo  sonst  a  vorherrscht)  c^d^d^'e^,  soz'  c^,  sas'  w  ;  vgl.  40. 

2)  Is.  pu/'   (ich  fische)  eS  Subst.  pu/  d'd^f,  päs'  a^  vgl.  66, 

3)  9  nädj"  (es  schneit)  Subst.  n&4j'  f^g^g*»  naj'  d^'w,  n&f  a*, 
noj'  c^,  luün.  ni^i  d^S  nadji  e^. 

60.  Safifix  -itta  iat  so  gnt  wie  nidil  vertreten  :  ich  hdrte  nur 
T«l^*  (BeMitliQin)  f^,  la^*  o»,  re^^*  e^,  vegm'  (Altar)  f^,  hotaa' 
(fcflirfttig)  e^^;  -Uia  =  iz*  kommt  in  auHrQidiz'  vor,  das  kb  fllr  ein 
französisches  Lehnwort  halte,  vgl.  172, 

61.  Nicht  lautgerechte  Bildung  zeigt  f?s'  (Hinterbacke)  d**d*^ 
d'*fS  fes*  e*.  Liegt  fissus  zu  Grund,  so  muss  es  frz.  Lehnwort 
sein;  in  einigen  Orten  hOrte  ich  im  Sinne  des  französiflchen  Wortes 
ctp/'  (coxa). 

62.  e  H- 11 : -illnm  whrd  regeUnftssig  zn  nm  capillvm  :  faa* 
e<c*d^  l§afa  e'e^f*,  t^TU  f,  ^va  6^  ^tb  0»;  der  oe-Laat  in 
f^Tdfe  d^'d^'  ist  sekimdir:  er  kommt  nur  in  dem  Theil  von  D  vor, 
in  dem  u  (aoa  lat  0)  zu  ce  geworden  ist,  vgl.  98.  —  Eine  ähnliche 
Entwickelung  zeigt  das  Pronomen  illos  in  ^va  zu  (mit  ihnen)  a*.  — 
In  P9^  (pazillos,  fiebpkhl)  a^  ist  -illas  durch  So^  -eilus  ver- 
drängt. 

63-  Dpm  liar  (Magd;  d^d'^d^,  das  fiberall  mit  a  oder  9  auftritt 
(«ach  im  Lothr.  Psalter),  sehehit  aaf  dominieilla  m  bernfaeo : 
d^'jal'  aS  d^W  d*,  d^nlial  d",  d«ni*jal*  e^,  d«ni*hol'  c',  dfm»- 
lior  w,  d9m'h9l  e^  —  Das  Pronomen  Koqjnnktnm  illa  batet  9!' 
a^ d'd^* e^f* f'g'cu  etc.;  das  masc  ist  il  und  (vor  Konsonant)  i; 
masc.  V  ^n  das  Feminin  angeglichen.    Laotgerechtes  f.  (m* 

al,  a)  hörte  ich  nur  in  g*g*;  über  91'  vgl.  67. 

64.  c-[-Nasal4-Konsonant:  sJJf  (semita)  d**e*w,  sät'  e*; 
s^d'  (cinis)      vgl.  179;  m9m'  (mevne),  aber  nur  in  Verbindung  mit 
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einem  Pronomen  :  ti  m)^m\  mi  1119m'  d^d^,  le  mom'  (er  selbst)  eV  Ii 
inom'  (0,  mi  mom',  ti  mom*  f*,  mi  mom'  d^;  in  mTm'  (T  1.  wie  in 
crTin'  crime);  f^m'  (feraina)  d^  e' e**g*  föm'  c^c'c",  fom' c^,  fom' 
d",  fära'  d^;  öt'  (inter)  fS  Ai*  f*;  9  (inde)  e'  wird  häufig  als  Pro- 
klitikon  behandelt,  s.  68;  s'vy  (ott)  f,  dp  (de  intus)  d*f*;  loi^g' 
(lingua)  e\  lyg'  f*w;  t^t^'  (tinca)  f';  tr^t'  (triginta)  e«f*o;,  trät' 
d«»;  ?$d'  (vendere)  d*w,  e»f»;  f^d'  (findere)  d»w,  f9nd'  P. 

Hierhin  ziehe  ich  noch  prendere  vnd  descendere,  deren  e  frei- 
lich ebenso  gat  offen  wie  geschlossen  sein  kann  :  über  par\  Is.  pr^ 
vgl.  214  ;  dvypnd'  d®P,  de/pi^d'  c-,  de^od'  c*,  d?/9d'  d*a>,  de^9d* 
f-f\  de/And'  d^  do/an'  dM^  d'^Ht'  a^  —  1.  Sing,  s^m'  (ich  säe, 
Int.  s  in^?  d*'-).  —  Cwvrom'  (quadragesima),  b^tpm'  (Taufe)  sagt  man 
in  a^;  danach  wohl  vadom"  {vetulangc)  a^  Cptoj'  (Kosten,  altfrz. 
eotlange)  scheint  aof  -emia  zu  herahen. 

65.  e  +  n  +  Ptlatal.  Exstingnere  ipebt  /t^d'  d^/t^Ild' 
r,  stTd'  e>,  Tgl.  214;  tingere  (färben)  dagegen  tid*  d*d^d^^  «nd* 
d'd®  (vgl.  tir^t^  we*f,  detiixte  V,  tii^tiTye  f*);  in  letzterem  Wort 
sehe  ich  eine  französische  Lehnform ;  frz.  T  scheint  bei  dem  Ueber- 
gang  ins  Lothringische  zn  ii^  zu  werden  (vgl.  68). 

£  (tonleses)  =  e. 

66.  Wichtig  ist  die  Frage,  ob  tonloses  e  zu  a,  0  wird.  Bei  der 
ünteiBoehong  bierOber  sind  merst  die  Formen  amsnsdieiden,  bei 

denen  Uebertragong  aus  der  betonten  Silbe  vorliegen  kann  :  prate 
(leihen)  dM*  nach  der  1.  Singul.  prät'  d^;  2s.  Konj.  mpt^/'  c^ 
nach  m9t'  (mittere);  fram?  {f<rmcr)  a' e^,  9fr9m9  e',  P.  f.  framay' 
d*';  P.  f.  /t^dow'  nach  /t^n'  (exstingnere)  d**;  t9sy0['  (saugen)  c^ 
nach  Is.  t$s' ;  mwan?  (nünare)  d'-,  mune'  c';  naty^  (reinigen)  a* 
nach  nä  (nitidus);  lä^i  (lecken)  d^d^;  pale  (schälen,  Is.  pal'  d^); 
f5d^*  (Spalte)  ^  nach  föd'.  —  Femer  sehe  ich  ab  von  den  Formen, 
in  denen  e  -h  y  Torliegt,  das  regelrecht  zu  07,  ay  wird,  wie  9  +  7 
(s.  42) :  py^yoB  (plicare)  c^  s.  50 ;  v9yoß  (vigilare)  c^,  wayi  d^,  waye 
f*,  vwaye  vwayi  d'* ;  ^'wuyi  (schicken)  d'*;  in  veyS  (Kalb)  d^^  scheint 
Angleichung  an  ve  (vitellus)  vorzuliegen.  Auch  diejenigen  Fälle  sind 
noch  abzusondern,  wo  sekundäres  y  bei  folgendem  ;f(s),  1i(j)  auf  den 
Vokal  eingewirkt  haben  kann  :  lalii  (licere)  d^d'd^'  (auffallig  Irji  a*). 
In  folgenden  Wörtern  ist  ausserdem  noch  der  mögliche  Eintluss  der 
Labialis  in  Anschlag  zn  bringen  :  pu/9  (Fisch)  d^d*d*\  pu/  (Fisch- 
fang) d*,  ptt/5  b*  (Inf,  piyfi)  b*,  poQÖ  (pa^)  b%  pivf5  (pivrye)  a»f*, 
PW^  e^  p9!59  e**,  pu?§o  g*g*,  p'^o  (Inf.  pa§y?,  pa§u  =  Fischer)  a* ; 
m9§o  (Ernte)  a',  mu/o  f '  (,t,  Inf.  mas'na  f^,  mu;f'na  f*  ok  Ich  reihe 
s9nye  f^f^  (signare,  das  Kreuz  schlagen)  an,  sönyce  c*  (vgl.  s^ny  £* 
Kreuz).  —  Zu  q  u  ( i )  e  t  i  a  r  e  vgl.  56. 

67.  Als  beweisende  Fälle  für  die  Behandlung  von  tonlosem  e 
bleiben  ttbrig  ;  p^ri  (Birnbaum;  d^— d"^  d^^e^e**^;  pwori  d^^  d*^,  pwaryi 
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g^,  pari  d^,  pworaB      sind  analogiscbe  Bildangan.    PM  (Erbse, 

♦pfeellum)  d^d^w,  masc.  t^l?  f.  /t^lay"  (*8teUta8,  stelata,  Rinder- 
name)  d*',  §t^le'  e**^,  cfr.  /t&V  (Stern)  d**.  Aus  fr^ma  (schliessen) 
f,  f^rma  ist  nicht  viel  zu  folgern.  Besonderer  Erklärung  bedürfen 
v?si,  v?la  {voiä,  voiln)  f^  vasi  e^  vala  d**eS  vSs'  \hV  a\  val'  c®. 
Ks  bleiben  die  mit  de-  zusammengesetzten  Bildungen  :  dqx9^'  (de- 
scendere)  vgl.  64,  deme  (?  de-modins)  d^,  d^re  (der  letste)  d*»; 
In  därA  b^^b*  ist  a  wohl  dnrch  r  henrorgerofen.  In  laotgorechter 
Entwickelnng  aehflint  demnach  vortonigeB  Ist  e  weder  tu  a»  o  noch 
zu  geworden  zu  sein;  «r  (illa,  s.  64)  wird  seine  Form  prok- 
litiecher  I^ehandlung  des  e  verdanken. 

68.  e  -f-  n  (m)  +  Konsonant.    In  dem  grössteii  Theil  unseres 
Gebietes  wird  e  n  ( e  m  )  zu  T  oder  9  (e),  nicht  wie  im  Francischen  zu 
i:  ^dtri  {endurer)  d**eS  ^diri  d^,  (^dq^rye  f * ;  ^fa  (Kind)  d^e'^f'f^w, 
eft  d'e*t  eli  d*d*d";  ^donni  e*;  §vuyi  e®,  Tvnye,  1.  sing,  jivuy' 
c**  ?V07*  (in  viam)  e*  y^,  48;  ^M'  (bOren),  ^t^r^  (enterrer),  fs^* 
finsimul)  e* ;  ^ut?  (inde  -f  portare)  e^ ;  r^vy^/e  (renverser) ,  s?te 
(sentier)  V;  r^pyi  {remplir),  Is.  r?pey'  d',  Part  t  r^pyey'  d*  vgl 
207  V  ;  über  ?nuy'  (ich  langweile)  s.  83;  ?gre§i  (etigraisser)  e**;  Tvye 
(Winter)  d*',  evy^  f\  evya      evwe  e'  (dagegen  evy^  e^,  ^vya  d"^) 
beruht  wohl  auf  *invernum,  ive     ist  durch  das  Französische  beein- 
flasst;  l^sf  (Leintuch,  linteolum)  d'M'^,  lTsy(f^  w,  lesi  d^,  l^v  d** 
Ss.  CoDj.  Tpat4/  (empörte)  c^  Tputj^^/  c^;  ebenso  ist  andi  inde  in 
proUitischer  Stellung  bebandelt :  J*iff  vnlff  pi  (Je  n*m  numge  pha)  d*, 
va  tl  d*c*,      nl  vf  pv  d",     m*^  ve  0  le*  e';  in  betonter  Stellung 
wird  es  zu  9  e*,  darnach  wohl  ppnt^  (empörter),  Is.  pput'  e-';  d^vyer' 
(öfifoen)  d'*  (d^vyer  e"),  dTwor      kann  auf  Analogiebildung  lieruhen, 
vgl.  214,   auch  197;  auf  einer  Art  Prefixvertauschung  scheint  nby? 
(vergessen)  d**,  r?li  e'  statt  rubli?  f^  zu  beruhen.     Ueber  Tter'  (in- 
tegrum) s.  35;  aty§r'  d^f^  verräth  sich  durch  zwei  lautliche  Ab- 
weicbungen  als  franciscbe  Form.   Part.  f.  YAdow'  (verkauft)  d^  ist 
analogisch  gebildet   Immer  ft  «eigen :  Xt^r  09  (enire  iknis),  XtSr  (ich 
trete  ein)  und  3s.  afey  (enfle)  d*,  vgl.  207  III  u.  207  V.  Die 
eigentbümlichen  Laatverhältnisse,  die  hier  eine  Verlegung  des  Tones 
herbei ftihrten,  werden  sich  erst  ausgebildet  haben,  nachdem  in  unter 
dem   Ton  lautgerecht  zu  ä  geworden  war ;  —  ii\VJita  (erfinden )  und 
iiiportn  (hnpoiiant)  in  o ,  augenscheinlicli  französische  Lehnworter, 
scheinen  zu  beweisen,  dass  französisches  vortoniges  1  beim  Uebergang 
ins  Lothringische  zn  ix^  wird  (vgl.  65,  73).  —  Der  besprochene  Laut- 
wandel findet  jedoch  in  A  B  G  nicht  statt :  Sdcjßry^,  äcy(pm'  (Amboss), 
ftnay^  (ennuyer)^  aB.  (infans),  2s.  abr^sy^s'  (dass  da  umarmest),  ävay* 
(in  viam)  a* ;      t'A,  ab?/  (en  has)  b^ ;  Stpnoö  (Trichter),  j*ä  A  (habeo) 
b^;  die  Grenze  nach  C  hin  kann  ich  nicht  genan  angeben;  Inf.  äbrasi 

1)  Damach  erwartet  man  im  Francischen  l&ceidf  auch  wenn  die  Grund- 
form (B.  Groeber,  Vulgarl.  Substr.)  Idnteus  ist 
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g^,  &fa  g',  i  m'X  va  (i  m'^  vo  auch  P).  —  Eine  eigenthümliche 
Entwickelung  zeigt  singularis  (Eber)  :  singvi^  c' c'- c* d*^ d^.  singye 
d^xp^  ^iilgye  f'\  /iii^ye  (o,  sagy^*  a',  sadye'  a^,  sM/e  h^,  sadye  b'. 
Man  erwartet  in  der  ersten  Reihe  slgy^,  in  der  zweiten  könnte  Ein- 
wirkung des  Französischen  oder  Gemeinsamkeit  der  Entwickelung 
vorliegen*  Sollt«  dtgegen  die  ento  Reihe  anf  Bingalarie  bernheDf 
80  miede  man  im  F^daehen  iinglier  erwarten. 

69.  Man  beaehte  noch  Folgendea :  e  achdnt  aoBgeftUen  in  aein 
in  ye  MteUna)  e'f  f»,  sc  (Eimer)  d**,  dagegen  s^ye  (Melkeimer).  — 
Ausgestossen  ist  e  in  f  n^  (Heu  machen)  e*®,  in'n^  (wir  ftihren)  c*, 

niot'lat'  fraustelal  d".  —  Ueber  er'so  (Igel)  vgl.  129.  —  Corbyo  d* 
(Körbchen)  ist  corbicul  os  -H  onera;  nicht  ganz  sicher  ist,  ob  das 
i  denselben  Ursprung  hat  in  curyat'  (Riemen)  d^,  wa/ya  (grtlnlich) 
d^  8.  17,  pu/y^i;  (von  porcellus)  d",  pu/y9  d^,  b9cy9ix  (Holzhauer, 
hagwBon)  c*. 

Historischer  Exknrs  über  c. 

70.  Bei  der  Erklärung  von  ta  (tectuni),  sa  (sitis),  da  (digitus), 
t9,  S9,  d9  ist  von  dem  auch  ost französischen  Lautwandel  bet.  e  =  ei  — 
ai  auszugehen :  oi  vereinfachte  sich  zu  o  durch  Schwund  des  i  (Bei- 
spiele im  Bernhard,  im  Potaie  moral  und  in  den  AltburgondiadMn 
Texten  Bomaaia  6,  1);  apftter  worde  o  in  manchen  Orten  an  a. 
Donnach  wären  die  o-Formen  die  ursprünglichen,  die  a-Formen  die 
apiteren^).  Im  Metzischen  (A)  fiel  das  t  des  Diphthongs  oi  nicht 
ab,  nnd  oi  wurde  zu  rp,  ein  Wandel,  der  in  der  Geschichte  der 
Sprachen  oft  genug  bezeugt  ist. 

Was  die  Schicksale  des  e  nach  den  Labialen  betrifft,  so  ist  auch 
hier  wieder  von  der  Stufe  oi  auszugehen ;  aus  oi  wurde  unter  dem 
Einfluss  der  Labialis  W9.  Dass  dem  also  ist,  beweist  die  parallele 
Entwickelnng  yon  Toeem  zu  w^,  wo  der  Ausgangspunkt  oi  aafai 
mnaa.  Die  Form  wo  in  B  C  D  halte  ich  ftr  dne  spfttere,  aekondire, 
ans  w^  hervorgegangene;  ich  sehe  darin  eine  Assimilation  des  e  an 
das  u  oder  w.  Dass  eine  derartige  Assimilation  möglich  ist,  beweisen 
die  Beispiele  bei  Roland  :  hhuo  (cssuyer),  hhöuo  (exaquaro,  waschen), 
ano  (habere),  sauo  (sapere),  tue  (töten),  wo  0  auf  e  beruhen  muss- 

Wie  hoch  reicht  jener  Unterschied  in  der  Behandlung  des  e 
nach  Labialen  und  Nichtlabialen  hinauf V  Autschluss  erhalten  wir 
durch  den  Ezechiel;  vgl.  Fr.  Corssen,  Lautlehre  der  altfrz.  Ueber- 
setzung  der  Predigten  über  £z.  S.  14.  15.  Jfues,  muoes  (neben  mots), 
huevrea  neben  howres  (?or  Niohtlabialen  findet  aich  nnr  <n)  nnd  die 


')  Ich  weiche  hier  Ton  der  ErUlning  ab,  die  Schnchardt  KohB'B  Zrit- 

Bchrift  XX.  226  giebt,  in  einem  Aufsatz,  in  dem  jener  Forscher  zuerst  auf 
den  eigenartigen  Einfluss  der  Labialen,  namentlich  auf  folgendeB  e,  auch  im 
Lothringiaehea  hingewieien  hat 
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Thatsache,  dass  Lab. -f- e -f  d  und  Nichtlab. -f-e-f-n  durch- 
weg verschieden  behandelt  sind  (pleine,  aber  poine),  erlauben  den 
sichern  Schluss,  dass  jener  Unterschied  mindestens  bis  ins  XII.  Jahrb. 
zurückreicht.  Auch  der  Bernhard  hat  oe  nach  Labialen  (sonst  oi) : 
poetUe  9,  13;  moes  (meuses)  III,  20;  poes  (Gewicht)  127,  38;  foefis 
(fenom)  62, 18.  —  Auch  vor  unbetontem  e :  vuenrai  Eiaeh.  109,  23 ; 
fMiUemmt  Bernb.  77,  80. 

Was  die  Entwickelnng  von  a,  o  ans  gedecktem  e  betrifft,  so 
nimmt  man  gewöhnlich  an,  dass  a  der  ursprüngliche  Laut  ist,  der 
später  zu  o  wurde  (vgl.  W.  Foerster,  Lyon.  Yzop.  S.  XXXII).  Allein 
gegen  diese  Annahme  liegen  zwei  Bedenken  vor  :  Erstens  wie  kommt 
es,  dass  gedecktes  ^  die  Stufe  a  nicht  erreicht  (  von  einigen  besonderen 
Fällen  sehe  ich  hier  ab),  obwohl  es  von  Ilause  aus  dem  a  näher 
Stand  als  e?  und  wie  erUftrt  es  sieh,  dass  das  nach  a  sieh  be- 
wegende e  mit  f  nidit  zosammeogefUlen  ist?  —  Zweitens  hat  das 
gedeckte  e  überall  so  ziemlich  dieselbe  Klangfarbe  wie  das  freie  e, 
hier  überwiegend  a,  dort  überwiegend  o.  Nimmt  man  die  soeben 
für  freies  e  tregebene  Entwickelnng  an  (zuerst  o,  dann  a),  für  ge- 
decktes aber  die  Foerster'sche  (zuerst  a.  dann  o),  so  scheint  es  schwer 
zu  begreifen,  wie  beide  in  demselben  Klang  zusammentrafen. 

Es  giebt  nun  eine  Erklärung,  durch  welche  beide  Schwierigkeiten 
beseitigt  werden,  die  Annahme  nimlicli,  dass  das  gedeckte  e  eben- 
UJHb  diphthongirte,  zoerst  m  ei,  dann  zn  ot,  dass  dann  ebenüsUs 
Vereinfachung  sn  o  und  dann  Uebergang  zu  a  eintrat,  inirz,  dass  die 
Schicksale  des  gedeckten  e  mit  denen  des  freien  zusammenfielen. 
Eine  Ausnahme  macht  das  Metzische,  wo  gedecktes  e  sich  anders 
entwickelte  als  freies,  weil  hier  die  Eeduzirung  des  Diphthongs  oi 
auf  0  nur  bei  gedecktem  e  stattfand. 

Eine  Stütze  findet  diese  Erklärung  an  der  Thatsache,  dass  wo 
hente  gedecktes  e  zn  o  wird,  die  Vertreter  von  necar e,  n egare  eben- 
fiLlls  0  aufweisen  (npyi  etc.),  dass,  wo  dagegen  gedecktes  e  zn  a  wird, 
man  nayi  etc.  bat.  In  der  Entwickelnng  von  negare  zn  n^yi,  nayi 
wird  man  aber  doch  wohl  die  Formen  mit  9  als  die  älteren  ansehen, 
da  bei  der  Erklärung  derselben  allgemein  vom  Wandel  von  ei  xa  oi 
ausgegangen  wird. 

Beachtung  verdienen  auch  die  Formen  vvr\  cr^r',  ner',  tel' 
(s.  55).  Dass  sich  hier  der  ursprüngliche  e-Laut  gehalten  haben 
sollte,  ist  iosserst  nnwahrsdieinlich;  in  der  Mehrzahl  der  Ortschaften 
finden  sich  ja  anch  vor  r  nnd  1  a-  oder  o-Formen.  Nimmt  man  an, 
dass  zur  ErklSnmg  von  v^r',  ner'  etc.  von  a-Formen  ansgegangen 
werden  mnss,  so  muss  man  für  eine  Reihe  von  Ortschaften  unter  dem 
Einfluss  von  r  (1)  eine  rückläufige  Bewegung  des  a  nach  e  ansetzen, 
während  doch  in  den  meisten  die  Beweguni^  nach  0  hin  eingehalten 
würde.  Das  Einfachste  ist  auch  hier  die  Annahme,  dass  0  der  ur- 
sprüngliche Laut  war,  dass  später  0  zu  a  wurde  und  endlich  unter 
dem  Einflnss  von  I  nnd  r  zn  9  nnd  e  hinrflckte.    Die  M<igliehkeit 
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einer  derartigen  Fortbildong  von  o  zu  e  läMt  rieh  mittels  der  £ntr 
Wickelung  von  olea  zu  el'  (s.  86)  enteisen. 

Auch  ^vu ,  das  überall  aus  c  a  p  i  U  u  s  entstand  (späteres  ob 
in  einigen  Orten  kommt  hier  nicht  in  Betracht),  erklärt  sich  bei 
jener  Annahme  leichter.  Wenn  |  ursprünglich  n  o  wnrde,  so  ent- 
stand n  regelmissig  ans  o  +  n  (n  ans  Tohalisirtem  1);  ist  dag^gsD 
a  das  ursprOngliche,  so  würde  man  da,  wo  a  (ans  €)  heitte  vorherrsdit. 
das  Prodiüct  von  a  +  vokalisirtem  1  erwarten,  also  *^vo  oder  *§ava, 
was  sich  nicht  findet.  Mit  andern  Worten:  ^vn  setzt  überall  schon 
Uebergang  von  e  zu  o  voraus.  Da  nun  aber  an  vielen  Orten  a  (aus 
€)  heute  vorherrscht,  so  kann  a  nicht  älter  sein  als  o.  Sind  diese 
Schlüsse  richtig,  so  würde  die  Vokalisirang  des  I  vor  den  Uebergaug 
von  0  stt  a  fülen. 

Diphthongirong  des  gedeckten  e  ist  nichts  UnerhArtes;  G.  Faria 
weist  dieselbe  Romania  7,  125  für  den  Dialekt  von  Berry  nach; 
vgl.  femer  leitres,  hittrc,  moittre  bei  Goerlicb,  Die  Südwestlichen 
Dialekte  S.  54  (wo  freilich  der  Laut  wert  h  von  ei,  vi  zweifelhaft  ist) ; 
maitrc  (mittere)  Amis  13^6,  Jourdain  de  Blaiv.  1223,  meitmt^  eher- 
raite,  leitres  bei  Fleck  (Der  betonte  Vokalismus  einiger  al  tost  französischen 
Sprachdenkmäler  8.  29.  33.  o4j  und  besonders  citairoit  ('''caprittum) 
Eseehiel  6.  4;  41,  27. 

Es  ertthrigt,  noch  fiher  die  wa-Fonnen  in  6  za  nrtheOen,  die 
zweifelsohne  ans  einer  Vorstufe  w^  hervorgfaigen.  Zuerst  bemerke 
ich,  dass  jenes  wa,  ausser  aus  freiem  e  und  e  -f-  y,  sich  nur  noch  in 
wa  fvocem),  also  nach  einer  Labialis  entwickelt  hat,  nicht  in  an- 
cellum,  crucem,  nucem,  auca,  piscionem,  vgl.  102.  125. 
66;  jwayu  (froh)  g^  ist  wohl  französisches  Lehnwort 

Auf  letztere  Thatsache  gestützt  vermathe  ich,  dass  w^,  wa  sich 
zuerst  nach  Labialen  heransgebildet  hat  nnd  dann  (die  WOrter  mit 
Labial  +  e  sind  zahlreich)  dnrch  Analogie  an!  die  andern  Aber- 
tragen  wurde;  die  Thatsadie,  dass  man  in  Tavannes,  im  nördlichen 
Jura,  wie  ich  bezeugen  kann,  inwa.  pwa.  aber  sa,  täl'  (tela),  da  sagt, 
gereicht  dieser  Annahme  zur  Kiiipfehlunf,'.  Ich  vermuthe  femer, 
dass  im  Wallonischen  die  entgegengesetzte  Wirkung  vorliegt,  dass  die 
(£- Formen,  die  jetzt  allgemein  üblich  sind,  sich  ursprünglicli  nur 
nach  Nicbtlabialen  lantgerecht  entwickelt  haben,  später  aber  verall- 
gemeinert wurden.  Das  ursprltof^che  Yerfailtnias  wäre  nngetrObt  im 
Metzischen  erhalten,  das  die  os-Formen  mir  nach  Nichtlabialen  kennt. 
Der  Einfluss  der  Labialen  im  Wallonischen  ist  noch  nicht  yerwischt 
in  der  Behandlung  von  ö  4-  n  und  in  w^  vocem. 

Endlich  muss  die  Frage  aufgeworfen  werden,  ob  nicht  schon  bei 
dem  Lautwandel  von  ei  zu  oi  die  Labiale  eine  hervorragende  Rolle 
spielten,  in  der  Weise,  dass  ei  zuerst  nach  den  Labialen  zu  oi  ge- 
worden w&re.  Eine  Thatsache  lässt  sich  nicht  anders  erklären  :  der 
Unterschied  nämlich  in  der  Behandlung  von  Lab.  +  e  + n  Vok« 
nnd  Niehtlab.  +  e  +  n  Yok.,  der  wstsm  ba  Ezechiel  dnrchgefUirt 
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ist  (poimef  aber  pleine).  In  bwor'  (ans  bw^r')  etc.  hat  der  Wtadfll 
von  e  zn  0  sicher  einmal  unter  dem  Einfloss  einer  Labialis  statt- 
gefanden.  Warum  sollte  nicht  auch  hoivre,  aas  ursprttngUcliem  beivn, 
unter  dem  Eintluss  der  Labialis  entstaaden  sein  ? 

Sollte  die  für  die  wa-Formen  in  G  gegebene  Erklärung  Billi- 
gung finden,  so  Hesse  sich  die  Frage  nicht  abweisen,  ob  sich  nicht 
auch  im  Franciseben  der  Laut  znorst  nach  Labialen  entwickelte. 
Es  wire  damit  wenigstens  die  Entstebong  des  Lautes  w  und  die 
Terracknng  des  Accentes  erklärt,  wenn  auch  die  Entstehung  des 
f -Lautes  dadurch  nicht  aufgehellt  wird.  Ausgedehnte  Analogie- 
wirkungen wurden  von  dem  Augenblick  geradezu  nothwendig,  wo 
man  aufhörte,  in  betonter  Silbe  fallende  Diphthonge  (also  öi)  zu 
sprechen.  Der  Eintluss  der  Labiale  auch  im  Francischen  ist  für  /'otn, 
moins,  avoine  gegenüber  reine,  haletne,  pleine  unverkennbar,  cfr. 
W.  Meyer,  Neutrom  8.  125. 

Zn  andern  BesoHaten  kommt  in  der  Frage  ttber  den  Ursprung  des 
Lantes  0.  Paris  Romania  11,  607.  Wie  man  aber  auch  urtheilen 
mag,  so  ist  die  Thatsache  von  Bedeutung  für  die  Geschichte  der 
Laute  W9,  wa,  dass  wa  in  G  nur  freies  e  und  e  -f-  y  vertritt,  nicht 
aber  (mit  Ausnahme  von  vocem)  o  +  y  vnd  au  +  y* 

I  (betOBtes)  =  lat.  L 
Fbbbs  I. 

71.  Freies  l  hält  sich  im  ganzen  Gebiet,  sofern  es  nach  gemein- 
franzOsiseben  Lantgesetien  nicht  im  Hiat  steht  :medi  (Mittag)  oj^ 
mnri  (sterben)  c^,  ^dprmi  e*  und  alle  Infinitive  md  Partidpien  auf 

-i;  llv'  (libra)  e*P,  liv'  dM^  liv'  d»  (Uber,  Buch,  hat  i  als  ge- 
lehrtes Wort),  llv'  (0]  fi  (filum)  d**.  Eine  durchgreifende  Trübung 
des  auslautenden  i  zu  e  stellte  ich  nur  für  d*^  f^t  :  fe  (filum),  pct-re 
(faulen),  mure  (sterben),  ncjere  (nähren),  d^rme  (schlafen),  cware 
(qucrir)^  f^rme  (Ameise)*),  aber  rir  (lachen);  s.  auch  unter  i4-n; 
vgl.  auch  55  m^,  te,  das  in  d*^  aus  gemeinlothringischem  mi,  ti 
entstanden  ist  Man  sagt  eeter*  (schreiben)  d*,  rer*  (lachen),  der* 
(sagen)  d*d^  aber  Is.  ri,  di;  in  g^  notirte  ich  vfvr*  (leben),  in  a^ 
t^s^  (gemeinlothringisch  t9si,  hier). 

72.  I  un  Hiat  wird  in  A  und  D  nach  wallonischer  Art  zu  ey\ 
zuweilen  zu  a;y' *)  :  p'sey'  (vessica)  d^d'd^d'^d*^,  fsey'  a^,  p'sa'y' 
d*;  utey'  (urtica)  d^d^d';  truadrey'  (Faulheit)  a*,  teruädrey'  d* 

Jedoch  Dicht  in  den  Terb«  auf  -1  —  «er,  la^i^  trmyt 
^)  Di^er  Lautwandel  findet  sich  übrigens  auch  nicht  in  allen  wallonischen 
Mundarten  (vgl.  Zeitscbr.  IX  4^1);  von  einem  Wallonen,  mit  dem  ich  be- 
freundet bin,  Uerm  Dumont  aus  Huy,  höre  ich,  dass  man  in  Huy  vpsi^' 
(nicht  v^sey')  sagt;  damit  hängt  es  auch  zusammen,  dass  in  Huy  das  Parti- 
cipium  femin.  der  Verba,  die  dem  Bartsch'schen  Gesetz  folgeo,  aof -iy*  endigt, 
manyiy'  (gegessen),  nahiy'  (mQde);  vgl.  Zeitschr.  IX  496. 
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(Snffiz-ia);  m^r^dey'  (altfrz.  marchandic)  a\  marsAdey'  d*d*^ 
mwar^ey'  d«d»,  mwartsTidey'  d»:  vey'  (vita)  a'd--~d^d>M"  (auch 
in  tiy);  mal^dey'  d^d^d'^d'-;  P9§()n'rey'  (Schweinerei)  a\  cp^rin'rey' 
d^;  Is.  fey'  (je  nw  jir)  d^d*,  foey'  d'-^;  Is.  r'm^rsey'  d^;  Is.  natey' 
(neüoie)  d^,  natoiy'  d^^ ;  Is.  ni^rey'  {marie)  d^,  m^roey'  d-*;  Is. 
mwa§tey'  (masUco)  d';  Is.  ley'  (ich  binde)  d*d^d^d'^,  s.  207  I; 
ebenso  im  Part  f.  der  Yerba  anf  -Ire  :  gerey*  (geheilt),  gamey*,  nerey' 
(ernährt)  d®,  batyey'  (gebaut)  d*d*d**  (dafbr  in  a*  g9^lis^  geris*,  rftplis*). 
Derselbe  Lantwandel  findet  sich  auch  bei  sekundärem  Hiat-i  :  üher 
Is.  rTbey'  (vergesse)  d*'d^,  ?ofey'  (ich  blase)  d'd**,  rlpey'  (ich  fülle) 

vgl.  2(>7  I**;  über  Is.  ^ey'  (caco)  s.  8;  über  die  Part,  fem.,  die 
dem  Bartsch'schen  Gesetz  folgen,  vgl.  12.  Aus  dem  unter  13  Gesagten 
erhellt,  dass  der  Wandel  von  i'  zu  ey'  (wahrscheinlich  durch  die 
Mittelstufe  -iy')  in  ein«  Terhiltnissm&ssig  späte  Zeit  f&llt;  dafür 
spricht  anch  der  Umstandi  dass  ey*  sieh  in  framOshrten  Formen 
&idet  wie  in  ls.r*m^r8ey  d^  P.  f.  gamey',  gerey  d*.  Am  loa  schdnt 
in  lantgerechter  Behandlung  nicht  vorzukommen;  Ober  formiens 
(nicht  forraica)  s.  95;  die  Negation  mi  (mica)  d'e'^e'' wird  wegen 
häutiger  proklitischer  Stellung  nicht  zu  niey'  :  mv  a'd^'d'',  ml  d'', 
m*  a^  b*^  sind  sekundär,  s.  den  Anfang  dieses  Paragraphen  und  55. 
Ueber  die  Reduktion  von  mi  zu  m  s.  192.  Wie  weit  im  Anschluss 
an  A  dieses  ey'  nach  B  hineinreicht,  kann  ich  nicht  angehen;  in 
B  ist  es  für  d^^d'M'*  noch  gesichert;  d^  schlägt  sich  m  C;  in 

notirte  ich  pVscy*.  Ich  hörte  fsey*  in  b^.  Beiqtielo  f&r  die 
i-Form  sind  :  nti*  (nrtica)  d^  ptP  c*;  spi'  (spica,  in  D  ist  /pyat' 
üblich)  e^e^e'°^»>;  vesi'  d',  v'si'  e*  f p'si' e^e*  e'e'°;  mwatsadi' nor 
f,  sonst  tritt  dafür  mar^Tidiz'  a^,  mprsadiz'  e^  ein;  vi'  (vita)  c*c* 
d^c*e^f'f';  miiH^di'  c*,  mol^di'  e' ;  Is,  fi'  c*c'e-e*w,  Is.  m^ri'  c* 
c',  Is.  mari'  e^,  Negation  mi  (mica)  e^f^f 

78.  i  +  Nasal,  i  +  no  wird  zu  einem  Laut,  den  ich  in 
Ermangelung  eines  besseren  Zeichens  dnrch  Iii  notire  nnd  den  ich 
als  ein  geschlossenes  i  auffasse  mit  redocirtem  n,  das  heisst  mit  dem 
blossen  Ansats  zur  Artikulirung  des  n  :  vii^  a*  c*  d*  d*  T  f*  to ;  cusin 
(Federbett)  d®;  päpii\  (Grossvater)  a' ;  §'miix  b*b^,  s^mirj  a'^c*,  vd. 
24;  f^^stiii  a*  (Gastmahl),  f^/tii),  c^;  jadii^  a\  jödiii  c',  vgl.  ItU"»;  m^tiii 
a^w;  s^piii  (Tanne)  und  pii^  (o;  coziii  (Vetter)  a*;  in  d^  notirte 
ich  reines  i,  Ii  (iinum),  vi.  Der  Laut  ii;  begegnet  jedoch  nicht 
überall :  in  h'^b^  hört  man  französisches  T :  §'mT;  j^dyl  (Garten)  b^, 
li^djT,  tlb*^  (b'1i^djii\,  viiO;  ebenso  in  g*g^  vT;  t^'ml,  pvsT  (Htthnchen) 
g*  (aber  in  vii^»  t^^miiv,  pvsiiO.  In  einigen  Ortschaften  in  D 
glaube  ich  jedoch  nicht,  dass  französischer  Einfluss  anzunehmen  sei 
(vgl.  55,  71,  98)  :  möl?  (Mühle),  §emT  d^'^  s^mT  d''d''';  auch  in 
hörte  ich  v§  (vinum).  —  Der  Laut  iri  entwickelt  sich  auch  aus  sekun- 
därem i  H-  n  (über  pvsiix  vgl.  107)  und  aus  i  ohne  folgendes  n  bei 
vorhergehendem  Nasal.  Den  zuletzt  erwähnten  Lautwandel  faud  ich 
nnr  in  a'  konsequent  dnrchgefilhrt :  Part,  mii^*  f.  miivE*  (mis),  Inf. 
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t'nin,  dr^miii  (schlafen),  v'nin,  9min  (amicus),  nii\  (nidus)  ;  ramin 
(Müller),  pr^mii]  (der  erstej  a^a^  M9tii;  (Kirche)  ist  analogiscb 
gebildet.    Vgl.  noch  177  ^ 

74.  -ins  wird  in  dem  grOesten  Thdl  dee  Geldetn  sn  -in*  : 
j^Im*  8. 142;  c^jln*  (Kflche)  s.  98;  dum*  (Base)  e^;  pin*  (spina) 
f*.  In  folgenden  Orten  findet  jedoch  eine  Trübung  zu  e,  resp.  (B 
statt :  ci  jJJn'  (Küche),  cpzJ^n'  (Base),  f^yJJn'  {fame\  p^n*  (spina),  f^r^n^ 
(Mehl)  ;  j'l^y'  (gallina),  f\T(,'y'  (farina).  cüli^y'  (Küche),  fuyoy' 
(fouinf  )  d'-;  culi^y',  Vl^y'  (gallina)  auch  d^'.  Crjif'n'  g'g";  farc^n', 
dj^r^'n'  (gallina),  t^jemnn'  {chcjniuc)  g-;  dj^r^n'  g^g*,  /$n'  (clinat, 
er  neigt)  g^,  farv*n',  cyoej^n'  g*,  t/uijvn'  g^. 

75.  i  +  y.  Ueber  die  WOrter  anf  -ica  ift  BCbon  oben  ge- 
bandelt Siebt  man  ton  denselben  ab,  so  läset  dcb  folgende  Regel 
aufteilen,  die  aneb  fOr  das  Walloniscbe  gilt :  i  +  y  wird  i,  mit  Aus- 
nahme von  i  -h  iy  mid  i  +  oy»  das  vor  folgendem  lat.  a  zo  e 
oder  9  wird,  und  zwar  auf  dem  ganzen  Gebiet :  ti  (tilius,  Linde)  d®, 
daneben  ci  d-d^;  v/i  (Achse,  ob  axlculus?)  d*d^f^r'^'/s  9^5^  a' ;  m, 
gri,  fem.  gri/'  (grau,  it.  yriyio)  b'^d'e',  gilj'  a'g^;  bl/'  (Nordwind, 
vgl.  it.  ?w>o)  'cM'e',  blj'  g»;  §'ml/  (Hemd)  b''d-d»e^'w,^«;mi/'  d* 
c^,  §'mij'  a^  dagegen,  unter  der  Einwirkung  der  T labialis,  ^'mvj'  e'^ 
§'mt'/'  d*d*d"d*®d"e*,  beacbte  aneb  f9m1i|*  b'.  —  V^ny'  (vinea) 
f*f»,  veny'  b»,  v^y'  dM«d*d»d"e*;  Ivy'  (Aagelmthe)  d^d»;  §'ney' 
(Raupe,  e  halboffen)  i^w,  ;f'ney'  d^^f;  Iftey'  (Linse)  e'*,  ITtey* 
c^c^d^d',  nTtey'  b"',  natcy'  a',  nntey'  a^;  nutiy^  c**  ist  durch  das 
Französische  beeintiusst ;  grey'  f.  (craticula,  der  Rost)  f * ;  /trey'  und 
/t^rey'  (strlgilat,  er  striegelt)  d*^;  j?Uey'  f.  (artig)  d^';  fyy'  (filia)  e^, 
f^y'  a',  fey'  f*g*,  fey'  g^.  Filius  ist  wahrscheinlich  an  filia  an- 
gebUdet :  fe  c«f*,  fö  e>f*w,  f$  fk\  fö6  d»2.  —  Ueber  t^vey'  (Knöchel) 
8.  24. 

Gedecktes  i. 

76.  Neben  peti,  f.  petit'  f  hörte  ich  p'te  g*,  p'töt'  g".  —  Is. 
pi/'  (ich  harne)  d^,  (Intin.  pi/i  d"'d'^,  auch  pi/i  d*',  pü;:i  ip\  v  und 
u  sind  unter  dem  Einfluss  der  Labialis  entstanden;  in  a'  p<j'!iy?).  — 
Quinque  giebt  sii^c  a^c'd"e^f'\  sie  d*,  sl^c  b^d^T,  sie  b^  (vgL 
73),  ßiHcy  g®»  sent;^'  %*\  quindecim :  eliyt'  w,  cia'  a'c^d'f";  vi- 
ginti :  vint  f»,  vii^t  a"e»  w,  m  d",  Vit  d*d*,  v$nt  e*^  y^t  d*;  Uj' 
(Wftscbe)  d^,  liiU'  e>e',  lit^'  e',  lendj'  g*;  Aber  die  Vertreter  von 
spinnla  (Dom)  spii^'  e*^,  pii\g'  f^  s.  173.  —  Dem  Franzteiscben 
genUse  entspricht  j'ndto'  e^e^",  dj^dto'  e^,  ;('n<Bs'  e'. 

1  (aabetoites). 

77.  lieben  mirce  (Spiegel)  d^',  mim  ff*  finden  sieb  Formen,  in 
denen  nnter  dem  Eanflnss  der  Labialis  i  m  v  geworden  ist :  mvree* 
6*6**^,  mtroe  d^d"e^e^  mvrv  g*;  in  mire  e*d*  kann  seknndftres  i 
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aus  V  vorliegen.  —  i  ist  erhalten  in  pinj(;  (pipionera)  e*f*.  piiispi^ 
(Fink)  c*,  dii\d9ii  (Truthahn)  P;  pi/i  (harnen)  d*  (doch  vgl.  155); 
filer'  (Spinne)  d*;  brihu  s.  Glösa.;  vil^dj'  e^;  /pyat'  (Aehre)  d^d* 
d*d*^  Idirt,  da»  in  D  onr  betont«  i  im  Hilft  sn  ey*  wird.  Tgl. 
auch  cyv  171,  tya  Glon.  T^'?eyit*  (Knöchel)  nnd  tr^y^  (striegeln^ 
sind  analogisch  gebildet;  t^ya  (Linde)  a*  setit  wohl  ein  t^y'  (tilia) 
voraus.  —  i  wird  zu  e  in  :  p^rme  (der  erste),  p^nner'  d*,  p^rme  d*, 
pr^me,  pr^raer'  t//,  preme,  pr^mer'  c*;  re§äs'  o  (Reichthum,  vgl.  res' 
c^);  tehp  (titionem)  d^;  lym'sv  (Schnecke)  d',  l^m'si  d*d^,  l^m'so  eS 
lem^so  f*.  —  i  ist  geschwunden  in  :  m'roe  (Spiegel)  v^;  fler'  (Spinne), 
v"hi  (vicinus)  f*;  l'mesö  w.  —  üeber  hvr'eö  (ericionem)  s.  129. 

0  (betontes)  =  }• 
Fbhes  9. 

78.  Man  vergleiche  daa  in  der  Einldtong  Gesagte.  —  In  A  C  F 
y  (ü  ist  der  Diphthong  durchweg  erhalten ,  nnd  zwar  in  A  nnd  F 

in  der  Form  yoe.  In  syqp  fsoror),  pycp  (ich  kann,  nach  potes, 
potesty  vy()'  (volo),  cylyq  f  (col9bra),  fyqB  (foris);  sonst  ist  der  Laut 
mehr  geschlossen,  byöD  (bovem)  f^Pa®,  yqp  (ovum),  ny*f  (novem), 
syö6  1//,  nyö&f  a*.  In  §oe  (^soror)  und  /oe  P  ist  das  i  zur  Bildung 
des  ^,  resp.  /  verwendet  worden.  Suffix  -olus  wird  zu  yoe  in  filyoe 
(filiolne)  doch  notirte  ich  filyp,  fem.  filyQr'  co,  t^evirdfe  (capreolos) 
t^evvrtt  f*.  In  C  kommt  eine  doppelte  Form  vor,  c*— c^  y®')« 
c*— c*  (wo  jedes  cb  =  e)  ye :  by*,  vyft  c^,  y*,  ny*f  c®  :  bye,  nye, 
(novus),  nyef,  vye  (volo),  sye,  pye  (possum)  c^;  vy?,  cply^r',  fye,  zye 
(Ovum)  c'^c*,  §9vrye  c-c*;  ser  (soror)  c*c*,  cer  (cor)  c*  sind  durch 
das  Francische  beeintiusst. 

In  B  E  G  /u  bat  sich  durchweg  der  Monophthong  Geltung  ver- 
schafft :  br,  vt'  (volo),  nvf  (novem),  nv  (novus),  f.  nvv\  fr-,  cpli^', 
Tv\  pi;  (possum),  V  (ovom);  crv  (^crgsus,  hohl)  e^e^e^®;  sv  (soror) 
e*e' — e**,  dagegen  xv  s^e^,  ^g";  t^^virv  e*,  t^virv  e^;  in  g*  mit 
dort  allgemein  üblichem  (^-Nachklang  bi^,  v^.  In  b'  und  e^  wird  t-, 
auch  sekundäres,  zu  i  :  si,  fli  (filiolus)  cri,  ^^viri,  uii\f  (novem),  ii, 
ri'  ;  cot  ist  französisch;  i,  cpliv',  ni,  f.  niv'  b'^e^;  bi  b*';  das 
wohl  bezeugte  hv  e^  ist  vielleicht  eine  aas  der  Umgegend  versprengte 
Form. 

In  D  ist  in  einer  Reihe  von  Wörtern  der  Diphthong  erhalten, 
in  einer  andern  der  Monophthong  eingetreten  :  syA,  fy(üi,  cyöb/  (Hers), 
nyttf  (novem),  09lyttv';  sftß  d*' ;  cnlyoev*  d'.  Das  fem.  nyftv'  (nova) 
habe  ich  nur  flür  d*  und  d^  festgestellt.  Dagegen  bv,  v,  w  (Volo). 
pv  (ich  kann);  muyf  (modiolus,  Nabe)  d*;  l?sv  (linteolus)  d*d*^. 
lest'  d^;  §evrt;  d^;  l^m'sv  (Schnecke)  d^d";  cyv  (Linde,  tUiolns)  d^ 

')  Ueber  die  Möglichkeit,  dass  in  c*^ — yoe  zuerst  zu  ye  und  dann  wieder 
m  jm  wurde,  vgl.  Anbang  L 
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d**  d  *  d' d" ;  »nyi;  (novns)  d'^d^d",  aber  nyö&  d' ;  letzteres  wohl  nach 
dem  fem.  nyöfev'  umgebildet;  crt'  notirte  ich  nur  in  d*.  In  d^ — d^, 
wo  jedes  v  zu  i,  jedes  ioe  zu  ie  wird,  hat  man  :  sye,  fye  (cply^r' 
d^),  culyev',  nyef,  nye  f.  nyev';  eye/  d-d^;  filye,  f.  filyel'  —  bi, 
vi,  pi;  l^mai  d'd';  cri  d";  §^vri  4*d*. 
Äraist  mtn  naeb  dem  Grund  der  eigenartigeii  Schicksale  tod  9 
In  D,  80  wird  man  sonSebst  sein  Augenmerk  auf  nyv  neben  nyd&f 
und  ny<£v*  richten  and  auf  die  Yermuthung  kommen,  dass  der  Di- 
phthong  sich  nur  in  lothringisch  geschlossener  Silbe  hielt,  dass  er 
dagegen  in  offener  zu  v  wurde.  Diese  Annahme  setzt  freilich  voraus, 
dass  in  sya»,  fya.»  r  erst  nach  dem  Uebergang  von  ya>  zu  f  abfiel. 
Als  gesichert  kann  diese  Erklärung  ausserdem  erst  dann  gelten,  wenn 
ai«  ftr  Bbnlldw  EradMinongen  unter  9  und  e  annehmbar  erscheint. 
Fi^  d*  kann  dem  fem.  filyä*  angebildel  sein,  wie  nye  d*  dem  fem. 
nyev*. 

Die  sechsfache  Kombination,  in  welcher  die  Laute,  die  sich  ans 
Mem  9  entwickeln,  vorkommen,  veranschaulicht  folgendes  Schema: 

yö&  syO&  (f*).  ye  sye  (c^). 

V  sya'  (d*').  i  sye  (d^). 

V  8t>  (e®).  i  si  (e^). 

79.  Besondere  Fftlle.  Rota  wird  orsprünglich  regel> 
missig  sn  ru»*,  wo  das  letite  i  den  durch  den  AnsfisU  des  t  ent- 
standenen Hiat  fallt.  Bycsy*  ^)  ist  erhalten  in  a^  f*  ;  eine  Verein- 
fachung des  Triphthongs  zn  rvy*  findet  statt  in  ff*  (wo  im  übrigen 
der  Diphthong  erhalten  ist);  in  d'd-^  sagt  man  roRv',  in  b^d*^d"e'e^"g^ 
Tv\  in  d^  e'  ri' ;  ri'  aus  n'  auch  in  c'**  neben  by«**,  ytt",  nyd^f.  —  In 
celyev'  f\  celyyv'  oj*)  ist  der  e-Laut  wohl  durch  das  v  hervor- 
gerufen (cfr.  180).  —  Ein  aus  mor(i)o  lautgerecht  entwickeltes  mv 
hörte  ich  mir  In  e'e^e'^g^;  die  Is.  milr  b*e^c*d'*  ist  nach  dem 
Inf.  mnri  c*,  moer  g"  nach  dem  Inf.  moeri  gebildet^).  —  Apnd  hoc 
diphthongirt  nicht  wegen  häufiger  PkroUisis  :  ^V9  d*  d*  d"  e*  f ^,  avo  g' 
g*,  av5  b®  c^,  avpii  c*,  ^v^i^  c^  c®,  ^ta  ;  vgl.  damit  s'np  (sine  hoc) 
(o.  —  Trqef  (ich  finde)  sagt  man  in  a^  nach  dem  Infinit,  trcpv^, 
trpv'  (V.  —  Opera  kommt  nur  in  der  Verbindung  wp  d'yd&v'  w, 
\\^'  d'tv'  e*^,  wa  d'tv'  e'*,  wa  d'iv'  e'  vor;  es  ist  wörtlich  gubre 
d'muwe  und  bedeutet  eine  Kleinigkeit,  frz.  pas  grand'  dme,  lu 
weitaus  dem  grössten  Theil  des  Gebieles  ist  der  Ansdmck  un- 
bekannt*). —  Rosa  wird  sn  ros*  f^,  mz*  a^  —  Ueber  *plgrit  (es 

*)  Vgl.  häufiges  rtteie  im  EzecbieL 

*)  8.  aimlicbe  Beispiele  bei  Adam  8.  815. 

^)  Eid  Beltencras  lantgereehtes  mim  neben  aaalogisehem  MUT  erwähnt 

üailUDt  III. 

*)  Ein  Beispiel  bei  Thiriat  S.  413:  Je  posse  qu'e  n'  fre  vodduve  de  nate 
Bautis  =  Je  pense  qu'il  ne  fera  pas  grand'  chose  de  notre  BaptiBte.  —  KM. 
u.  Voinraux  S.  13  kommt  es  in  etwas  verschiedener  Bedeutung  vor:  Oii 
n'poyeye  voau  diettve  voir  de  pu  riaibk  =  on  ne  pouvait  gu^e  voir  de 
diose  plus  ridble. 
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regnet)  und  den  Infinit,  s.  214  v.  Flawoir.  Das  SubstanÜT  ist: 
pyow'  a'd'^d'^d^,  pyü  c^c-d^e^  pyoej'  w,  pyotdj'  f'g*g*. 

80.  Was  das  historische  Verhältnis«  von  v  zu  ice  betrifft,  so 
miterUegt  m  keioem  Zwelftl,  da«  im  die  illne  Foim  iiL  Für  da 
Uebergaag  von  ice  sa  v  lassen  sieh  folgende,  immerlim  beweiakriftige 
Analogien  anführen: 

1)  cyoet^gt*  (Glöckchen)  e*,  cyoet^&t'  e*  wird  e®  zu  cr§ät',  e*  n 
ci^t' ;  cyoet§e'  (Glockenthurm)  e*  wird  in  e^  zu  c»  s»,^',  in  e'  zu  ci^f'. 

2)  Von  florere  kommen  neben  den  regelmässigen  Formen  wie 
die  3s.  fyoere'  aui  h  solche  mit  r  vor  :  3s.  fix'  e*e*,  fir'  e',  Infin. 
fvri  e-,  3pl.  ftra  e'^,  tira  e^  (man  vergleiche  auch  im  Gloss.  ftrya, 

ftarylt')- 

8)  Gott  ist  dv  in  g^e*,  I9  b5  dv  e*^  dv^      das  nieht  ana  bt. 

den 8  (cfr.  33),  sondern  nur  aus  dem  französischen  dim  herYOr- 
gegangen  sein  kann.   Aehnlich  mSsv  e'^e*'  ans  frz.  monsietir. 

Daraus,  dass  v  aas  9  an  dem  Wandel  von  r  zu  i  theilnimmt, 
ergiebt  sich,  dass  der  Uebergaog  von  iod  zu  v  älter  sein  moss  als 
der  von  i  zu  i  *). 

81*  94-i!^asal>  Bonus,  bona  wird  zu  bwpi;  bwQU^  f^oi, 
hw9  bw^n*  d',  bwft  bw^n*  d",  bwöi^  bw9n'  bwH^aU",  biVf  bw^n* 
d",  bw9  bwfn'  d«,  bS  eVt  b5  b^n*  e^e'e>^  b«  bw^ii'  g",  f.  b^n' 
d>.  Das  n  ist  dnreh  die  Labialis  hervorgernfiBn.  —  Homo  wird  za 
Ä  in  a',  zu  5  in  d'd*d^g*.  —  Sonat  und  tonat  werden  zu  8$n* 
tln'  d^lM»,  sjn'  tjn'  e»,  sin'  tin'  d*d'd"e»e»S  sin*  tin'  c«,  tin'  c*, 
8|n'  aS  ty^n'  f*,  sin' 

9  +  y- 

82.  Die  Gmndfonn  aas  9  +  y  ist  von  B  bis  O  <b,  resp.  ce^; 

ebenso  in  ju  >'  1//  fi>  :  noe  (noctem),  oet  (octo,  zu  yoet  b*^ — b^  vgl. 
191),  cd*  (corium),  coer'  (cuirc):  pcR  (^ppteus)  d'*d'd*-f*o<,  poe' 
e',  pa*'  c^,  pa^/  b*;  aliudoe  (hodie)  d'-,  oj'da»  i*('>^^,  aj'dce  g*; 
va;  (vocitus.  leer)  f '  g'^ — g*,  fem,  vcfd'  d'-g^;  (oculus  sing.  u. 
plur.)  d*d^;  sing.  q\  plur,  cey  f ;  sing,  oey  (oe*\  plur.  a'y  e'^g*; 
öfe/'  (ostiaj  d*d"d''i  cöö/'  (coxa),  pqi  (*po8teum,  puis)  f\  d'pqi  a^ 
Ein  i-NadtUang  ist  wahrnehmbar  in  e^e*® :  nee*,  tcs',  f.  fce^d',  posS 


^)  ¥fas  den  Uebergaog  von  i<B  ra  v  betrifit,  so  vermuthe  ich,  dass  yoe 
zuerst  zu  \v  wurde  (ähnlich  wie  pye  zu  pyi  vgl.  31  Anm.)  und  dass  darauf 
das  i  schwand,  weil  iv  eine  im  Lothringischen  missliebige  Lantverbiodung 
ist  (vgl.  itM,  fyvUt  afrs.  ßmOer  Zeitschr.  IX  504).  Dw  (phon.  dir,  deos)  ver- 
zeichuet  Oberlin  S.  151,  ebenso  fiü  (foris)  aus  Lun^ville.  Die  Vorstufe  in  JB 
war  vielleicht  uo,  nicht  aber  i/e,  da  das  Gesetz  (es  ist  auch  wallonisch^  dtm^ 
zufolge  vortoidgM  Ist  Q  Im  Hiat  sn  u,  nicht  v  wird,  gewiss  tlt  ist,  vgl  Zeitsdir. 
IX  4S^'.  —  Vereinzeltes  ytnr  (opera)  findet  sich  Elzechiel  48,  Ib.  —  Interessant 
ist,  dass  freies  o  —  ice  auch  im  Wallonischen  vorkommt,  cfr.  M.  Wilmote, 
S^ote  Sur  ie  Patois  de  Couvin  S.  7  (Eztrait  de  la  Kevue  de  l  lnstruct.  Pabl. 
en  Betgiqaei  Tome  29,  4*  lifr.)k 
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ce^t,  dagegen  cy*  (corium);  nee'  anch  e^e',  nö&'  c®.  In  foey'  (folia) 
f  g*.  f^y'  a^  liegt  ebensowohl  wie  in  den  Vertretern  von  oculus 
reines  y  und  nicht  bloss  i-Nachklang  vor  ;  in  den  meisten  Orten  ist 
übrigens  das  Deminutivam  fuyät'  allein  üblich. 

In  c^— e*,  d*— d*,  werden  die  oe-Laote  zu  e :  ne,  cer*  c^c* 
d*;  lt.  ce,  Pwt  m.  ee,  fem.  cet'  d*;  e;f;  pe  (p9teii8)  d*e*;  fem. 
Ted*  d*;  ce  (corium);  ne  (ocolttt)  d' ;  trei'  O^orelle)  d';  d^pe  (cEQMft«) 
e'.  Einen  i-Nachklang  vernimmt  man  in  e'  :  ^ne'  (heute,  ad  noctem), 
cv^'  (corium),  pw?',  tr^'t'  (Forelle),  C9'  (coctus),  dagegen  cf/  und 
Inf.  cer'.  Eine  Ausnahme  bildet  a't  (octo).  Denselben  i-Nachklang 
notirte  ich  auch  in  c-  in  ne'  und  Part.  f.  ce't\  dagegen  cer'.  P.  m. 
ce  und  cß/'  (coxa).  —  Für  p9teus  ist  ein  besonderer  Einfluss  der 
LMtXii  wu  In  pw^'  e^  eniebtUeh. 

88.  Coxa  wird  regelmiBsig  zu  cA/*  oder  eS/  md  bedeutet 
lothringisch  Ast  und  Schenl^el.  An  vielen  Orten  findet  sich  jedoch 
eine  Nebenform  c1/',  der  ausschliesslich  die  Bedeutung  Schenkel  zu- 
kommt, während  c*/'  dann  nur  den  Ast  bezeichnet.  So  sind  c&x' 
und  c1/  neben  einander  üblich  in  c'dM^",  ce/  und  ci/  in  c*d'*. 
Beide  Bedeutungen  vereinigt  cd*/'  in  d'-*d'-VA  in  e^  In  cl/' 
liegt  theilweise  Anbildung  au  das  französische  cuisse  vor;  vgl. 
Z^tschr.  IX  802.  In  e^^  ist  neben  ca§'  (Ast)  frz.  euisae  ge- 
bränchlicb. 

In  pnf  (p^tens)  (neben  noe,  voe)  wurde  der  y-Laat  zur  BU« 
dang  des  s  Terwendet;  es  fand  keine  Kombinirung  desselben  mit  9 
statt  (a^  ist  aus  0  -f-  y  entstanden).  —  In  ist  cyv  (corinm)  neben 
nee,  oL't,  tyq-r  (kochen)  üblich. 

In  Is.  ?nuy'  (j'enmtie)  d'^,  ^noy'  d^d"d^,  ^noy'  e^^  (vgl.  Ipl. 
^n9y9  d'^,  Inf.  en9yi  d°)  hielt  ^ich  das  im  Uiat  stehende  y  nebei^ 
dem  9  nnd  venobmolz  nidit  ndt  demselben 

84.  In  A  wird  ^  +  7  zn  v  wie  im  Walloniseben :  vt,  oj'dv, 
evr*  (fcoehen),  cit  (coriam)  a*;  nv  (nociem),  w  f.  yvd';  Is.  cv 
(koche);  pi§  (ppteus)  a^  pv/  a^.  Anigenommen  sind  cc^'/  a*;  cqe§\ 
(ostiom),  f^y  (folia)  a^ ;  aasserdem.  nach  bekanntem  Gesetz,  lg, 
?P*y  (opp^i^,  cfr.  Inf.  9pay?)  a'  und  Is.  anay'      (Inf.  anaye). 

Zu  beachten  ist,  dass  von  A — G  9  +  y  dasselbe  Ergebniss  giebt 
wie  0  -f-  y,  wodurch  die  Diphthongirung  des  9  in  der  Entwickelung 
der  Gruppe  9  +  y  ausgeeeblonen  encbeint  In  A,  wo  v  +  y  regel- 
misaig  zn  v  wird,  It8nnte  man  allerdings  für  «t,  cvr*  etc.  ein  nr* 
spriinglicbes  (fraaciscbes)  vU,  cvir'  vermnthen,  nnd  dies  omsomehr 
als  in  A  9  4-  y<  gleichfalls  abweicbend  von  der  Bebai  dlung  in  B — 6, 
zn  i  wird.  Allein  diese  i-Formen  sind  wahrscheinlich  francische 
Lehnformen.  Bei  jener  Annahme  müsste  man  wenigstens  für  cif'/' 
und  q^s'  eine  Ausnahme  annehmen;  Is.  fpay'  könnte  nach  dem  In- 
finitiv umgebildet  sein.  Wahrscheinlicher  ist  mir,  dass  das  v  aus  ur- 
sprünglichem OB  hervorging  wie  aneb  im  Wallonischen.  In  eoxa, 
oatinm  worde  der  7*Lant  znnftcbst  zur  Bildung  des  Xt  § 
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verwendet;  ob  aosserdem  eine  Verbindung  desselben  mit  o  stattfand, 
ist  fraglich.  Das  schnell  gesprochene  o  konnte  spontan  zu  werden. 
Zu  Gunsten  dieser  Aaffassong  spricht  das  wallen,  o/',  cqx'  neben 
nvt,  vt. 

85.  Focus,  Locus,  Jocus  zeigen  durchweg  dieselbe  Ent- 
wickelang wie  9  4-  y  :  fuü  d-^  e*f*  f*g'- w,  fdfe'  c®e®e*,  fflfe^  g*;  jcc  c' 
f*,  joe*  —  fe  c*d',  je  c^e*d*,  j?',  f?'  Locns  ist  an  Tielen 
Ortan  migebr&tielilich.  leb  hörte  um  Mb  Pto^  Ice*  e^,  1^  e'.  A  bat 

ft\  jv,  die  ich  für  a*— a'  konatatirte.  Ea  fragt  sich,  ob  wir  hier 
die  francische  Entwicl^elang  anerkennen  sollen  oder  ob  nicht  viel- 
mehr c,  statt  abzufallen,  zu  y  wurde  und  mit  o  zu  oe  zusammenfloss. 
Der  i-Nachklang,  der  sekundär  sein  kann  (vgl.  39),  genügt  nicht, 
um  die  Frage  zu  entscheiden.  Für  die  letzte  Auffassung  spricht 
das  Metzische  ff,  jr. 

Eigenthümliche  Formen  hat  jocurc  in  und  w  entwickelt. 
In  ü)  lauten  vom  Praes.  Indic.  1.  2.  5.  jf,  3.  4.  6.  jy9,  In  T  2.  S. 
djV)  6.  djvt,  l.  dl9,  4.  4f9,  5.  dSL  Es  fragt  aich,  ob  ftr  die 
v-Formen  ein  Typos  *(d)jiGei'  zn  Grunde  zu  legen  iat,  ana  jocas, 
jocat,  der  sich  zu  r  vereinfacht  b&tte,  wie  lyoey*  an  rv*;  rv' 
kommt  freilich  gerade  in     und  (o  nicht  vor. 

86.  Olea  giebt  nl'  a»,  w«Jl'  c»c'— c»,  i^V  d»,  öl'  b^b^d^d*, 
war  g»,  tl'  f»f2f*f^  Ueber  vgl.  70.  In  wäl\  w^l'  darf  man 
nicht  Diphthongirung  annehmen;  am  einfachsten  erklärt  sich  der 
w-Yorschlag  aus  der  Einwirkung  des  Francischen.  Vgl.  das  auch  in 
C  vorkommende  dway'  50,  woy'  (auca)  125,  woyi  (audire)  126. 
Kombinimng  dea  o  mit  dem  y^Lant  achlieeBen  alle  Jene  FornMii  au. 
Eine  Ananahme  macht  daa  von  mir  nur  in  e'e'*^  gdiOrte  OB^r, 
e"  öT. 

Ctodeektes  f. 

87.  Gedecktes  9  vor  r  diphthongirt  in  C.  D,  e'e^e^"  (wohl 
auch  in  e^e'^  ;  hier  fehlt  es  mir  an  Beispielen),  also  in  dem  östlich 
von  dem  Vogesenkamm  gelegenen  Thcil  von  E,  in  F  (Beispiele  aus 

fehlen  mir)  und  in  o/;  über  fi  y  ip  kann  ich  nichts  Bestimmtes 
sagen  :  cwod*  (chorda)  d*d®d"d**e®,  cw^t'  c'c'c*;  fwo  (fortis)  e* 
0»,  fwö  d",  fem.  fwot'  d*d«;  pwot'  (porta)  d*d"d"f»;  /cwo/' 
(iooree)  d'd*d*,  scwo^'  e*e",  cwd/  c*c*;  pwö§'  (portiens)  c*,  pwotf* 
d";  cwon'  (cornua)  d^d**d^^  cwyn'  d^f*,  cwnn'  (o;  pwo  (porcus) 
c^dM^d*,  pwJJ  c*;  f\vo§'  (Kraft)  e**,  fwö/'  d^'f*;  mwö  (mortuus)  d* 
d^e'e®;  mwo  (mortem)  e^;  gwodj'  {gorgc)  e^,  gwoj'  d^*,  gwos'  c'*. 
gw9§'  c*c*;  wodj'  (üerste)  e**,  wo§'  c^c",  w!J§'  c^;  mwod'  (mordere) 
c*dM«d«'e8f2f*,  mw9d'  f  w,  mw^d'  d\  mw9d'  c^c^c^c";  tw^d' 
{i;ordre)  c^,  tW9d*  c*c*c*,  twod'  c*e*;  A  notirte  ich  in  twAd'  c*, 
cwAn*  c*  und  in  d'*  in  cwAd\  pwA,  fwA,  ewA/'  (Rinde). 
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Statt  der  diphthongirten  Form  braucht  man  /tod*  (extorquere) 
d*d*d»d'^  /t9d'  d*,  tod'  f,  tAd'  d»^.  —  Das  lautgerechte  two  (tori) 
hörte  ich  nur  in  e**;  lor  c'd^d^*  und  auch  to  d**  ist  durch  das 
Französische  beeinflusst.  Dasselbe  gilt  von  cor  (corpus)  neben  rich- 
tigem cwo  e^e^. 

Die  DiphthoDginiDg  fehlt  in      B,  e' — e',  d.  h.  in  dem  westlich 
von  dem  Yogeseiikamiii  gelegenen  Theil  von  £,  nnd  in  g*— g^  ;  Ober 
fehlen  mir  Nachrichten: 

a^  :  tur  (fori),  cud',  cun',  für  (fortis),  cur  (corpus),  ar§*  (Gerste), 
put'  (porta),  aber  mo"  (mordeo,  Ipl.  niodro,  mo"  (raortuus),  f.  moY; 
med'  (mordcre)  :  (Gerste)  a^a*;  ti  d*  (tordrc)  macht  in  a'a* 
a*  eine  bemerkenswerthe  Ausnahme.  M ordere  giebt  ferner  :  moc* 
b*,  mot'  b^,  mod'  b^e^,  mody'  eS  mnd'  e*;  torquere :  toc',  Is. 
to  b*,  tod'  b®e*,  stody'  eS  stnd'  e*;  chorda:  cod§'  b*,  cod*  «•e*; 
corn(a)a  con*  e'—e^;  hat  po  (porcus),  pot§'  (porta),  or4j';  ^: 
pot9%  cot§*,  mot§'  (mortua),  mo  (mortnus) ;  g'  dagegm  gn^r^f ,  pii^ 
(porciis),  fQ^  (fortis),  f.  fn?t^\  mnt§'  (mortua),  pa^\ 

Für  c?to/'  (quattuordecini)  d^,  c?to§'  f'',  c^tor  f»  ist  mir  eine 
diphthongirte  Form  nicht  begegnet  —  Is.  put'  (ich  trage)  ist  in  d^ 
üblich  (Inf.  put?). 

88.  Gedecktes  9,  mit  Ansnahme  von  9 -f- r -j- Kons, 
und  9  +  n  +  Kcbns.  In  coUnm,  colpnm,  moUem,  dos- 
snm  etc.  wird  in  dem  grOssten  Theil  des  Gebietes  lat  ö  so  0,  nur 
attsnahmswejse  sa  0      Jedoch  nicht  rein;  es  folgt  anf 

dasselbe  oft  ein  schwer  zu  definirender  Nachklang,  Aber  dessen  Wesen 
die  Ansichten  getheilt  sind  und  den  ich  als  einen  u-Nachklang  auf- 
fasse. EiiiiL'c  eigenartige  £ntwickelangen  und  besondere  F&Ue  be- 
spreche icli  zuletzt: 

CO"  (Collum),  co"  (colpum)  c^c-c"d**e*;  co"  (collum)  b*d'',  C9" 
w;  mo"  (moUis)  c«d*;  foV  (fossa),  do"  (Rücken)  a»e*;  to"  (bald) 
a*d8;  bo"  (Holz)  a»d«d»e"»V;  coV  (eosta)  c»;  o*»  (Knochen)  e". 
Bloss  o,  resp.  p  notirte  ich  in  :  bo  f^,  bfl  c';  do  o»;  00  (Hals  und 
Schlag)  b«d2»f^  c^  g»;  fös'  cU^d^  tö  i//,  to  d«d»0;  os  (Knochen) 
d^f ,  os  d^  9  g'"';  mt'  (costa)  c"d'-d-'.  —  In  e»e'"  tritt  a"  an  die 
Stelle  von  0"  ••  ca"  (Sclilag)  e"-*;  ca"t.'  (costa,  Rippe),  cya"t!j'  (Glocke), 
a"s  (Knochen)  e^e'";  a't'  (hospitem)  e*^.  —  In  e'e'*  trifft  man  eine 
nasalirte  Form  :  in  e"  notirte  ich  cyot^'  (Glocke),  doii  (Kücken),  tr»ii 
(bald),  c5i;  (Hals  und  Schlag),  b"i;  (Holz),  cJM?  (ßippe),  fon  (fou), 
^*  (Schole),  5t*  (hospitem).  In  e^  fSs'  (fossa),  doiv,  ooiv  (Hals), 
c8n  (Schlag),  c8t*,  Ös  (Knochen).  —  Lat  0  wird  zu  oe  in  e*— 
und  in  g^  *) ;  voran  stelle  ich  die  Formen,  die  ich  in  den  vier  Orten 
aufgeschrieben  habe  :  dcc,  coe  (collum  u.  colpum),  bo^;  bTtü'  (bald) 
g';  stca  be  (vielleicht,  si  tät,  cfr.  Gloss.)  e^;  tos  e^i  ca;st'  eS  coet' 


')  Auch  in  wenn  das  eiozige  Beispiel  bcB  (UolxJ^  das  ich  in  meinen 
Kotixen  finde,  den  Schlass  gestattet 
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A.  Honing. 


6*e*;_oe8  e*;  fa-s'  e*e^;  ^coel'  e^e*;  tyqp§'  (Glocke)  e\  cyoete' 
e*;  r(B§'  (mehr)  e\  roets'  e^;  noe  fnoster),  vce  (*voster)  e*.  Das 
erwartete  grue  (grossus),  f.  gra's'  findet  sich  nur  in  g^;  gro,  gros' 
sagt  man  in  e^;  gros'  notirte  ich  auch  in  e^,  gro"s'  in  e^.  Sonst 
sagt  man  gro,  gros'  d-d**,  gru  d^e*.  Eine  merkwürdige  Nebenform 
des  Wortes  (irann  m  dmdbe  Wort  ist)  ist  gwo  e^c'c*e*e^S  fem. 
gwos*  c'c*,  gWVB*  c*  *). 

89.  Molere  giebt  mor'  c* d» d» e»« f« mar'  a^c^  m^r*  b», 
moer'  gS  Ss.  moß,  mod'  T,  ma'd'  e*,  moedr'  g*.  Auffällig  ist  mwor 
d*^,  womit  cwor'  (Ulme)  d'*  (aus  colyrus  st.  corylus)  zu  vergleichen 
ist.  Sollte  hier  1  vor  r  geschwunden  sein,  bevor  es  lautgesetzlich 
in  u  tiberging,  und  zwar  so  früh,  dass  stellenweise  das  nun  vor  r 
stehende  9  noch  diphthongireu  konnte?  Duudecim  wird  zu  dpz 
d*f*,  doi*  e*.  —  Zu  den  bereits  erwfthnten  Formen  ftr  *roccs 
und  ^clocca  fttge  ich  noch  folgende  hinsn :  rpt^'  d",  rot^*  f; 
cy(fi§'  d*c»,  iX<6(  c'c*,  t^oe§*  h',  tyoe?*  b',  cye§'  c*c^;  cye§'  auch 
in  d^d^d^',  wo  sonst  OB  läeht  sn  e  wird;  9  hat  überhaupt  eine  Nei- 
gung, vor  (t)§  zu  OB  zu  werden  :  ich  erwähne  noch  :  crö&^  {croc)  d'. 
Is.  ^p(|Tt§'  {approchc)  e**,  apres'  c^,  epers'  d^;  hierhin  gehört  wohl 
auch  hnf/  (Bürste)  (\  hnys  e'**,  bre/'  d^.  Ueber  die  dem  franz. 
soc  (Pflugschar)  entsprechenden  Bildungen,  die  ebenfalls  oe  haben, 
▼gL  ld8.  • 

90.  Noch  in  einer  andern  Reihe  von  Worten,  nnd  zwar  so- 
meist  vor  den  Doppelkonsonanten  tt,  pp  findet  sich  jener  eigenthflm* 
liehe  o^-Lant  nicht ;  dafOr  tritt  9.  selten  0  ein.  Die  Quantität  (jene 
Vokale  werden  meist  Unrz  gesprochen)  scheint  hier  auf  die  Qualität 
der  Luute  eingewirkt  zu  haben  :  tn)  (zu  viel  )  d^  d'' d"^^  e*  f^  f^  f^g' g-. 
trö  d' ;  C()t'  (Unterrock)  d^d^e^f,  cot'  c*;  nio  (wo/)  d^e^f^  mod*; 
n$t',  v§t'  (ftoirc,  votre  in  konjunktiver  iStellung)  c^^c^e^.  Eine  Be- 
sonderheit Ton  A  ist,  dass  hier  an  Stelle  von  9  a  erscheint :  tri, 
c&f,  (in  a*  ti&t'),  m&,  n&t*,  vftt*.  Dasn  schlagen  sich  äs  (oesom),  cfli 
(Glocke)  a^  und  pya,  f.  py&t',  sofern  Suffix  -ottas,  -otta  si 
Grande  liegt  (petiot)  und  nicht  -ittns.  Diese  Formen  kann  ieh 
übrigens  nur  für  a'  a-  bezeugen. 

Schliesslich  sei  noch  cwo  (Hals  und  Schlag)  in  f  erwähnt,  wo 
sekundäres  w  sich  nicht  nur  nach  Labialen,  sondern  auch  nach  c 
einstellt. 


Man  hat  den  Eindradc»  als  ob  jenes  0"  (<B,  ö)  ans  einer  Verdoppe- 
lung oder  Zerdehnung  des  ursprünglichen  o  hervorgegangen  sei.  Bestärkt 
wird  mau  in  diesem  Getühl  durch  die  Thatsache,  dass  unser  q  dasselbe  Er- 
gebniss  giebt  wie  a  +  vo  und  dass  der  o^'-Laut  in  do"  aus  dossum  sich 
von  dem  0"  in  co"  nicht  unterpcheidet,  wo  doch  eine  Verbindung  des  0  mit 
einem  ans  1  entstandeneo  u  stattgefünden  haben  muss.  £ine  Stütze  ündet 
jene  Annahme  la  boo»  im  Bernhard.  Vgl.  efne  Ihnliche  Eneheinong  unter 
Wie  wäre  eine  derartige  Verdoppelung  wohl  ni  erklären?  Etwa  als  Er- 
satz filr  die  hier  nicht,  wie  vor  r  +  Kons.,  eingetreleiie  Diphtbongiruog,  also 
eine  Art  Analogiebildung? 


Digitized  by  Google 


Die  ostframOiiidiai  Onnidialekte  iwiacben  Meli  und  Bdfort  47 


91.  0  +  n  +  KoDS.  wird  zu  9  oder  sa  pi^ :  fr^  (frontem) 

c*f*e*,  frp  d^;  pp  (ponteni)  f",  p^i^  d*,  frpix.  poi\  d";  fro  notirte 
ich  in  e*.  Aehnlich  giebt  somnus  sp  d*,  spu  c^c'*,  85  e^V,  ho- 
minem  pm'  d^g'g-g*,  ym'  d'-.  öm'  d®,  äm'  e*^,  om'  c*,  nm'  c' 
V.  —  Für  longe  {loin)  notirte  ich  U  e*e®,  15  f^,  I9  d^i  firz.  besoin 
entspricht  b'zö 

ÜHbetontes  f. 

92.  Einwirkimg  des  betonten  Vokals  liegt  vor  in  :  Pfert.  m. 

twAdji  (tordn),  mwddji  c'c®,  two^ji«  mwo^ji  c*;  mwpdi  c*.  vgl.  87; 
tw?djt'  g*.  mw^djv  g*;  Ipl.  mtTp  (wir  sterben)  e';  tinar  c*.  tinor' 
e*,  tin^r'  dM2^  ty?n?r'  P.  f.  sinay'  (sonata)  d^»,  sin^t'  (Schelle) 
c*.  Eine  derartige  Einwirkung  braucht  man  für  na'tey'  (miiU'e)  d** 
(s.  Gloss.),  Inf.  voe'di  e®  und  nrjät'  a*  (noisdie)  nicht  anzunehmen, 
da  Tortoniges  9  +  7  regelmässig  doch  wohl  auch  zu  oe,  resp.  v 
wurde 

98.  Ob  und  wie  eekondftree  y  ans  e  und  tj  in  *oocina  nnd 
^poteare  p  beeinflusst  hat,  ist  nicht  recht  ersichtlich  :  ersteres  gab 
crj^n'  a*,  citliin'  b^b^b^f^w,  c^jin'  b',  t^A'liin'  b®,  ccShin' e^  cvjipTC 
g*  g2  (vgl.  djt'^di  g^.  Donnerstag),  cya^j^n'  g*,  t/fpjlfn'  g^,  aber  da- 
neben culiin*  c*c'*d^  «rd'".  Poteare  wird  zu  pühi  b'',  pirtiyv  c*. 
aber  ptlü  d"  d' cj  (danach  wolil  die  Is.  d"),  pilie  ptje  f-^ 
(1.  Praes.  Indic.  pije  f'%  ptlie  f'j,  ptjy^  a',  prjiQ  g^,  pilii  e'd*. 
Ob  V  nnter  dem  Einflm»  der  LabiaHs  p  entstanden  ist? 

94.  Dem  frz.  meumer  entapikiht  monl  g^,  mvne,  f.  mvner'  i*, 
mtnüi^  a'a',  mine'  e^,  mine  c*d*d*d*d'd*d"d^''.  Ist  mine  ans 
mvne  entstanden,  and  dieses  aus  mone  fmune)  durch  Einfluss  der 
Labialis?  Man  Tgl.  m9liit  (Mflhle)  c'eS  möl9  d^^,  räm9la  (reuMW- 
leur)  a^ 

95.  0  wird  zu  ce  (9)  in  :  fvrmi  (Ameise)  d^'e^P  (f^^rmi  d^d'*, 
ähnlich  f^rm^j'  d^)  —  Inf.  dr^mi  f.  d^rmi  d-  —  Inf.  moeri  e^f^g^, 
Ipl.  vufxi,  a*,  danach  Is.  mcer  vor  cc  in  cy<£f9t*  ^,  cye^V  d\ 
cye§9t*  (s.  das  Weitere  80);  byoe^  (Block)  d^;  c<^r^  (s.  Gloss.) 
d*;  Inf.  vP<Prt|9  e",  9prp§yoe  c*,  vgL  89. 

96.  U,  resp.  0,  haben  ausserdem  :  Inf.  muri  c',  Ipl.  murp  d^ 
(vgl.  214);  part.  mudi  (gebissen)  d\  mpdi-  e*.  raudr  f*,  modjt'  g* ; 
todr  e**;  culyrtn'  (colpbra)  d*  neben  cplyu'v',  cvlvan'  (vgl.  78.  79); 
m^tin  (monasteriuin)  a^,  mpte  d*  d"  d**  niote'  d'-;  pose'  (porcellus) 
e*,  P9§e'  e^,  pp§?  g^  pu/e  e^e^f,  pu/jo  d^;  mu/e  (tnorceau)  d^V\ 
Konj.  88.  Tput^s'  {cwp  jrt')  d^,  Inf.  put^  d'^  (dutiaeh  s.  169  Is.  pot*), 
patjlfe  b';  09rbay*  (Korb);  foyat'  (Blatt,  an  vielen  Orten  statt  des 
einfachen  folia  flblich)  b^d'd^d^  t^te  (Kuchen)  c*,  t9te  d';  n9Te 
(nouveau)  w;  09naj'  (Bahe^  comicola)  d^,  auch  cwonay'  d^,  cw9nay* 

1)  Dasselbe  würde  daoo  aocb  Ton  deai  WaUooiscbeD  ^  +  j  =  v  gdten; 
s.  Zeitschr.  IX  4ö6. 
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f;  monoy'  (moneta)  f ,  mnnay'  mpy?  (mouiUrr)  ;  ciye  (ct<ej7ijr) 
f*;  cay(B  (Löffel)  d^',  8.  coyi  Gloes.  lieber  d^iiol'  (dominicüla) 
vgl.  63. 

97.  Ausfall  hat  stattgefunden  in  :  Inf.  s'n^  (sonare)  a^  Part,  s  00 
d',  3pl.  s'np  e^e*®;  p'§e  (porcellus)  a*;  t'n^r'  (Donner)  e',  Vmf 
e^o.  ^«ni^y'  (qumouQk)  b*d*e^<*;  p't^  (portare)  a*;  m*na/  (moneta) 
d^',  m'iiAy*  e*,  m'noy*  Die  AmtUmaog  des  Y<dnda  in  der  ersten 
Silbe  war  nur  möglich  in  nnmittelbarer  Anlehnung  an  ein  andflM 
Wort  (vgl.  frz.  la  m*mre).  Es  liegt  demnach  hier  ein  Fall  von 
Satzphonetih  ?or. 

0  (betoites)  =  ^escUoM. 

Frkiks  o. 

1)8.  Die  bei  weitem  voriierrschende  F'orm  ist  u  :  §ä1u  (calorem), 
nu  (nodus);  mül'  (möra,  mürt)  d-,  innr'  f^;  ju  (jugura)  d®;  ür'  (hora) 
<"g^;  cu  (coteni)  a' ;  lu  (lupus)  f * ;  su  (sudoremj  d^e^;  m9>'u  (me- 
Uorem)  t^lu  g^.  Von  der  Regel,  daes  freies  0  zn  n  wird,  giebi 
es  zwei  Ausnahmen  :  In  einem  TheU  von  D,  d^'d^^  nnd  d^^^d'*  tritt 
für  u  oe  ein  :  fyö6  (florem),  ^al*,  oer*;  t^loe  d*'d";  mnyce  (meliorem) 
d*^  d*^ ;  c(Bv*  (sGopa,  Besen)  d^^.  Beeintlnssong  durch  das  FtansOeiache 
scheint  mir  in  diesen  zum  Theil  abgelegenen  Orten  ausgeschloeson. 
In  Ste-Mari^uerite  (d"^),  in  unmittelbarer  Nähe  von  St-Dic,  von  wo 
ein  derartiger  Einfluss  hatte  ausgehen  müssen,  tindet  man  wieder  u'). 
In  g^  traf  ich  regelmässig  v  :  t^alf,  tr',  malerr,  Xi^iv  {chantmr)\  wie 
verhJUt  sich  dazu  /wf  (florem)?  In  mtTv  (Spiegel)  uid  mw^t^v 
(Taschentnch)  kann  v  anch  auf  -orinm  bemhen.  In  g*  notirte  idi 
ca9  (coda)  neben  mal^rr,  in  g'  nur  n :  syn  (florem),  Or',  da  (dno). 

99.  Besondere  Fälle.  Florem  wird  nicht  überall  zu  fyu 
wie  in  e**d-d-';  es  lautet  fyy  f ^  f'^  fyp  e'e*e".  —  In  e*  horte  ich 
neben  t§alu  i  v ,  in  f  myö  (meliorem)  und  /p^vroe  (*exi>avorosus, 
furchtsam;  vgl.  Tliiriat  s.  v.).  Scopa  wird  zu  /c*v'  d^d-'M*^.  Der 
Infiu.  lautet  in  d^  /cO&v^,  in  d-d^  /cove,  Is.  >jcov';  das  Subst.  ;fcev' 
d'  ans  /ceev*.  Hier  sdieint  ]^nfliias  des  v  im  Spiel  cn  sein.  —  In 
coda  war  der  Hiat  von  Wichtigkeit  (ttr  die  Schicksale  des  Vokales : 
cu'  e^e'®,  CO'  d®,  t/oe  b«,  cny'  <o,  —  Snper  giebt  /n  f*,  g*, 
sr  d^;  pro  pu  c'd^d^d^f*  w,  pö  e^e^  —  Nos,  vos  wird  su  uq, 
V9  und  zwar  als  absolutes  und  konjunktives  Pronomen:  av*>  no  (mit 
uns).b'*.  tsi  no  (bei  uns)  f^,  si  no  d^d*e'o<.  ater  no  (unter  uns)  d**: 
sii;  vo  (mögct  ihr  sein)  f^;  v<^  I'ron.  conj.  fr,  V(;  r^'mra  trp  f"';  no  (o 
zwischen  o  und  9)  n4iy(i;jno  (wir  füllen)  g-;  abweichend  noe  noenl 

g*.  —  Floret  wird  zn  tyer*  d^  fi(#?r  (3pl.  fycpr9)  w;  Nllieres  s.  80. 
iOB.  —  Ca  bat  wird  zu  c^v*  d^  cov'  d*,  *  dem  erat  za  d*mor*  d* 

')  Zu  beachten  ist,  dass  in  denselben  Ortschatlten  \  dem  gemeinlothr. 

ii\  entspricht.  —  Die  AusdehouDg  jenes  0  (e-Gebietes  bedarf  genauerer 
Umgrensnag» 
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d*  (Inf.  d'raOr^  d^d^^);  Imperat.  dpinw^r'  b^,  d'mOr  (vgl.  3s.  Perf. 
d*mare,  Ss.  Imperf.  demari  P,  Inf.  d  mary  a^).  —  Im  Hiat  wird  0 
zu  -ow'  in  now'  (ich  knüpfe,  von  nodus)  d'  (Inf.  nue). 

100.  0  -h  Xasal.    Aus  o  -f-  n,  m  bei  miinnlicher  Endung  ent- 
wickelt sich  der  rein  französische  Nasalvokal  nur  in  A  und  in  G  : 
hiirs'"»  (Igelj,  mojo,  sajr»,  rajo  a^;  wie  weit  dieses  o  nach  B  hinein- 
reichtt  rnnss  noch  festgestellt  werden;  pn^o  (Fisch)  g^g^,  m&y>  gS 
Dioj5  g'.    Sonst  findet  man  dnrebweg  «fav  oder  *9 :  auA^i^  c^c\ 
mw^pil  d^'*,  molipii  d**;  rApn  c^;  piildjpH  (Taube),  diiidpi],  f*;  gä/pn, 
pii\soii  (Finke)  c"*;  raliAii,  mwaliiU),  d';  mojp,  bacp  (Speck)  e**.  ralip 
d^d^,  ni;i1i9  d^,  tsarb()  d-\  ny  (noraen)  e^f^  wisp  d*.  Vereinzelt 
habe  ich  auch  o^,  ai^  iiotirt.  rno1ini|  e^.  naTai[  (wir  nähren)  d^.  doch 
habe  ich  auf  diesen  Punkt  nicht  genauer  geachtet;  er  bleibe  einer 
eingehenden  Untersuchung  vorbehalten.    Mir  wird  es  Uberhaupt  nicht 
leicht,  zomal  wenn  schnell  gesprochen  wird,  911  von  01^  zu  unter- 
scheiden.  Rein  orales  n  nach  o  hörte  ich  nor  in  f",  and  zwar  nor 
in  mwoji^n',  daneben  rojöi^.    Diese  Singulärstellong  nimmt  mSti^n* 
anch  im  Wallonischen  ein,  vgl.  Zeitschr.  IX  486. 

Wir  wenden  uns  zu  den  Schicksalen  von  o  -{-  n,  m  bei  weib- 
licher Endung  :  dyu'  (donat)  d- — d'' d^  d"  e' e^  e''.  an  vielen  Orten  tritt 
dafür  byyi  {huillfr)  ein,  z.  1».  d-';  d^in'  Monat)  c'';  non'  (nona,  Mit- 
tag, !•)  a' i  saili^n'  (er  hustet)  d^d'*;  Is.  sarhyn  d-*  ist  vielleicht 
nach  dem  Infin.  sattpne  mngehfldet;  s.  Gloss.  n.  Zeitschr.  IX  499; 
p^m*  (poma,  in  D  Himbeere,  s.  Gloss.)  d'd^d'f*f*a»,  ^pftm*  d*  (s. 
191),  p<^m'  a^a^,  ppm'  (den  Apfel  nennt  man  meist  c'nia,  c'maf); 
Is.  9rs$n'  (j'ourle)  d*,  ^rsin*  d'  (s.  Gloss.  ü.  Zeitschr.  IX  503)  ; 
pa^'n'  (persona)  e^;  in  p^^un'  a',  pwa/^'n'  d"**,  pi^pn*  d*  liegt  viel- 
leicht Beeinilussung  durcli  das  Französische  vor. 

101.  0  4-  y  zeigt  dieselbe  Entwickelung  wie  o  +  y;  die  Grund- 
form tt.',  resp.  Od'  wird  in  c' — c"*,  d'  —       e'  zu  e,  resp.  e' :  crce 
(cracem)  b*c',  crA  f»,  crt6*  e' — e**,  cre  d^,  cr^'  e' ;  noe/  (nucem)  b*b' 
d*d\  ne/  c^c'd'd*,  noe'j*  e*e^^  Safifix  -orinm  liegt  vor  in  :  mp^ 
(tnaiuhoir)  d**,  rauijce  d',  mut§u''  e-,  mu§oe'  b%  mu§e  d' ;  mrroe  (Spiegel) 
d',  nii  roe*  e*e®e®,  mire  c*d*;  v'r*  (Riegel)  d*d*,  v'rce'      vrfi  d* 
(s.  Gloss.),  nur  in  c*  v*ro.  das  auf  -uculum  zu  beruhen  scheint; 
t§9scer'  (Peitsche,  wörtl.  chassoirc)    \  n/zti*  (Rasirmesser)  d'-;  b^td-r' 
(frz.   u>/  hattoiy)  d'-;  auch  /aycer*  (Sessel)  b^.  /i^yet  c*  ziehe  ich 
hierher  (s.  Gloss.),  wenn  auch  /ayer'  f''  und  .^ir'  a^  unmittelbar  auf 
cathedra  zorfickgehen  mögen ;  coloe  (Sieb)  d c^loe*  e^^  Bie  3s.  poeV 
(paurrii),  Inf.  poeVi  nnd  Is.  noehr*  (nawrris),  Inf.  noeVi  e",  Part.  fem. 
poeri'  g*,  3s.  peV  c^,  Is.  ner*,  Ipl.  ner^  d«  (vgl.  207  II)  erkifiren 
sich  am  einfachsten  dorch  die  Annahme,  dass  Verbindung  von  0  +  y 
vorliegt,   dass  also  Formen  wie  1?.  pötrio,  pötriunt,  Konj.  po- 
triam,    nötrio   fttr    die  lautliche  Gestaltung  der  beiden  Verba 
inaassgebend  wurden.    Merkwürdig  sind  Is.  nyujr,  38.  pycer'  c"  (Inf. 
ijyoeri  0*^0^,  pyoeri  und  Ipl.  nyoerp  c'^). 

Fruafi9iM>^  StaliM.  Y.  4.  ...  4 
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A.  Homiiig; 
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102.  In  A  wird  0  -|-  y  za  r  :  er»  Ccrucem),  m^lv  (Spiegel), 
mo^,  bvtrr  (Schlägel),  Is.  r\rr\  pir'  (vgl.  Inf.  ntTi,  ptri).  b^snir' 
(hassinoirt  )  a' ;  coh  (Sieb),  brilir  {hrisoir.  s.  Gloss.)  a^.  Die 
i'- Formen  von  notrire,  potrire  sind  über  A  hinaus  verbreitet 
und  tinden  sich  in  einer  Reihe  von  Orion  in  B,  wo  sonst  o  4-  y  zu 
OB  wird :  Ib.  ntr*  (Inf.  nt-ri,  ptri,  Ipl.  nvro)  b*  neben  ercB,  nöe/; 
Ipl.  nvri  b*  neben  noe/  n.  s.  w.;  8pL  pvrpi^  neben  noer^iv  b^;  tos 
V  wird  regelrecht  i  in  b^,  niri,  piri,  Ipl.  nir5,  daneben  Ht^m 
(Trichter).  —  In  G  finden  wir  den  i>L«it  wieder  in  crr  g^g^; 
dagegen  nu§  (nucem)  g*,  vgl.  s3.  —  In  Inf.  c'no/  fcognoscere)  d^d^f», 
cpnas'  a',  Is.  Praes.  Ind.  c  no  w  scheint  eine  Verbindung  des  y  mit 
o  nicht  stattgefunden  zu  liaben.  —  Vocem  wird  zu  wv  c*d'd'd-* 
f*,  vu  eS  VW?  a*e^,  wa  g'-g*.  Es  ist  kein  Zweifel,  dass  die  ab- 
weichende Behandlung  durch  die  anlautende  Labialis  bedingt  ist 
Das  Wort  tbeilt  im  Wesentlichen  die  Schicksale  von  freiem  betonten 
e  nadi  Labialis,  vgl.  47. 

103.  0  4-  l.v  und  ny.  (ienuculum  giebt  c*.  j'np  d" 
e**^".  Ii'nn  d^d'-'e'f,  j'nn  c-d'.  dj'noy  g*.  j'nüy' g^.  Die  Nasalirnng 
kann  durch  das  vorhergehende  n  bewirkt  sein,  vgl.  jedoch  av"»  7'.*: 
j'nä  a^  kann  auf  -iculus  beruhen,  vgl.  g<,^rnay'  a' ;  zu  c'nay'  und 
ß'l9  8.  53,  zu  v'r9  c*  101:  gr^nuy'  notirte  ich  g*,  gf-niuy'  d-. 
PedüculuB  (Laus)  giebt  por^  e®,  po"  c*d*d%  pv  a\  puy  PP; 
es  hat  hier  AnsfoU  des  e  oder  wahrscheinlicher  unter  dem 
Einflau»  der  Labialis  Assimilimng  des  e  an  das  o  stattgefimdeo. 
Auch  der  d-Hiat  verdient  Beachtung.  —  Pugnns  wird  pwA  e^ 
pwo  d-d"-',  pwo  d^,  punctum  ])\\o  d**.  pwo  V.  puncta  (frz.  pomfc) 
pw^t'  d^^.    Hier  ist  der  Einiluss  der  Labialis  unverkennbar. 

CMecktes  5. 

104.  Vorweg  zn  nehmen  ist  der  Fall,  wo  auf  o  ein  m  n  ge- 
wordenes 1  folgte  :  hier  zeigt  sich  Uberall  u  :  cut*  (cultmm)  d'e',  ma 

(multum)  f*öi,  pur*  (pnlverem)  d^d^f*.  ut'  (ultra)  d*,  ?/cut'  (er  hört) 
d^.  Sieht  man  von  diesem  besonderen  Fall  ab,  so  wird  in  der  Regel 
gedecktes  o  zu  9  :  /toj)'  (stnppa)  V,  stpp'  e*,  tpp'  a®:  j9  (diumum) 
eM*^.  t9j9  t<j,  dj9  e'^g'g-;  f9§  (furnus),  t9  (*tottus),  f.  t9t'.  t^t^' 
(furca)  e** ;  C9§  (kurz),  bpt^'  (bucca)  e**,  b9§'  d-d'^e'^;  m9s'  (musca) 
a*;  Is.  d$t'  (dubito,  ich  fürchte)  e%  t9  (turris)  w;  tp  (tottus) 
c'g*,  f.  tpt'  a*e*g^g^;  rpj'  (rubens)  e*(w,  r9dj'  f*,  r^?'  a*;  bpc 
(poue)  d"d*d»d";  9/.  (mos)  d«;  c^r'  (corrwe)  a*e*b*,  Is.  C9 
b*;  r9t'  (Strasse)  f^  C9t'  (es  kostet)  d**:  trs  (die  Reihe).  C9d" 
(cubitus),  C95  (curtus),  09  (Hof)  a'* ;  /9  (surdus)  a^,  §9  a*;  g)J  (gustus) 
a*;  gOt'  (gutta)  a'd»;  syp'  (Suppe)  a^g^  38.  Z9^'  (sufflat)  a»; 
dpy  (duplus)  d^e".  Neben  9  findet  man  in  D  und  C  häufig  ? 
und  sogar  u  :  my/  (musca)  c^d',  mü/'  d*^;  ci^t'  (es  kostet)  d^;  d^f 
c'dU^d-S  duy'  d',  duby'  g^  cr^t'  (crusta)  c^c^  neben  (Reihe) 
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und  jo  ;  ci,i/  (kurz)  d'c*;  s^f  (er  bläst)  c^e^;  f.  t^t*  d^;  pny*  (Henne) 

W^b^  iP9f  a^iV)- 

105.  In  einigen  Orten  entwickelt  sich  ein  sekundäres  u  nach 

Labialen  und  c.  Ich  gebe  silmmtliclie  Beispiele,  die  ich  notirt  habe  : 
cw$r'  d^'d^f^w;  CW9/  d'd^'d^   cqx       ^^9  bwo/  (Börse)  d' 

Po»;  fw9/  (farnus)  d",  fo/  d^,  während  man  in  dem  1  Kilom. 
entfernten  Poutay  fwo/  sagt,  fwo  f^ff^o»;  bwpt^'  (bucca)  f.  — 
Wie  cw^  (knrz)  nnd  tw^  (Reihe)  g*g*  anfzn&ssen  sind,  ver- 
mag ich  nicht  zn  sagen;  man  vergleiche  damit  /w^  (florem)  g' 
nnd  djw^n^^  (jovrnce)  g*.  —  0  wird  zu  fp  in  ern  st'  (crusta)  e^, 
cru'st'  e',  cnj's'  e'-*.  cnj'/'  »1-*,  crd-/  d*  d'^d'  neben  cry/'  d'',  cryt' 
c*  c-,  cr^st'  e',  cryt'  e-.  —  T(^'s'  Subst.  (Husten),  Is.  tü's'  e^  (cfr.  Inf. 
tusi),  Subst.  tes'  e^  —  Consuere  (nähen)  wird  zu  cus'  a^  cuz'  f*, 
C9S,  Is.  C9  d^d**^,  cudr\  Is.  cu  g-g^.  —  So  (satullns)  fS  so"  — 
KedulU  giebt  mOV  d"d*d*d^d>'f>(ci,  m^V  d*,  maT  e^^  moer  e^ 
(wo  geschloBsenes  0  flberhanpt  zn  ce  wird),  myol*  g";  ygl.  das  103 
sa  pedncalns  Bemerkte^).  Der  Einfluss  eines  Nasals  mnss  in 
Betracht  gezogen  werden  in  ton'  ich  drehe  c^;  f^n'  (fnscina)  a^d^, 
f(f  n'  ;  p9r'  (ponere)  e** ;  j?d'  (jüngere,  anspannen)  o) ;  trSii  (truncus) 
e^;  jän'  fjuvenis)  aV  Jon'  c*c**d^,  jon'  b''c*S  jpn'  d^,  djrcn'  g*,  j^n'  w; 
letzteres  findet  sich  in  demselben  Bezirk,  wo  olea  (80)  zu  i^V  wird.  — 
Höchst  auffjülig  ist  ii^c'  (ungula)  a'c'd^d**e^f-w,  zinc'  c'^c*;  ein 
abweichendes  9y'  hOrte  ich  nur  g-— g^.  £in  lat  ongnla  würde  der 
i-Form  besser  gerecht;  man  vergleiche  5cliii  (Oheim)  a'e^d*,  5cii( 
ta.  Vor  -ngl  zeigt  auch  das  1  von  singnlaris  (68  Schlnss)  ab- 
Borme  Bebandlong. 

ö  (unbetont). 

106.  0  4-  y  wird  auch  in  vortoniger  Silbe  zu  oe,  resp.  »•  :  nalii 
(Nussbaum)  d^  nuühat"  (Haselnuss)  d'f\  na'jot'  f®;  noejol'  (Walnuss, 
nnoem  galam,  vgl.  Zeitsehr.  IX  505),  noBj'le  (Xoisbaiun)  ;  Inf.  noeri, 
poeri,  Ipl.  noer^  d^  Part.  m.  ond  fem.  po»i  g^g*;  dieses  oe  wird 
regelrecht  zu  e  in  nöliat'  d-d^.  ne1i9t'  c*.  ncfhec*;  Inf.  peri,  neri  d*, 
vgl.  101;  nöhat'  d*  und  nui  d^d*e***  weichen  ab.  Ebenso  erhält 
man  crrjy?  (croiscr),  ntjJit',  prri.  nrri  a'.  doch  ikT'IiHi'  in  a^.  In 
ptiho  (Gilt,  i)Otionem)  iF^t  eine  Einwirkung  des  sekundären  y  auf  0 
nicht  wahrnehmbar;  ebenso  wenig  in  mulhi  (schimmlig,  von  ""mücere?) 
d' d'"^  d^  d-'^      mrji  aS  ma'ji  e"*. 

107.  0  +  1  +  Kons,  wird  ra  n  :  cnte  (cnltellns)  aMM'd'd" 
f*,  cnt^  g*,  cnte  b\  cat^^  e*;  scntf  (hdren)  eS  d*;  X9^ 
(Stanb,  8.  Gloss.  n.  Zeitsehr.  IX  499).  Besondere  Beaditnng  verdienen 


')  Die  Frage  luuss  wenigstens  aufgeworfen  werden,  ob  nicht  auch  in 
dieser  Stellung  o  ursprünglich  diphthongirte,  wie  dies  für  gedecktes  e  wahr- 
S^einlich  ist;  q  wäre  eine  Vereinfachung  aus  ou,  wie  0,  a  als  VereinfachoQg 
TOB  oi  vorkommt.    Beide  Elemente  wären  in  den  ^Lant  noch  fühlbar. 
Schon  der  Bernhard  hat  molk  9,  29. 
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A>  Hofoiog. 


die  Vertreter  von  pnllicenum  (HflhncheD) :  pvaij;  a'a*d"fgf, 
pvsT  d'*g*,  poBsii\  V;  pisir^  c'e'  (wo  t  =  i)  findet  sieb  auch  da.  wo 
V  nicht  zu  i  wird,  nämlich  b"' d'^  d"*  e^e^".  Ob  r  unter  dem  E^pfl^W 
der  Labialis  entstand  und  aus  r  i  wurde?  vgl.  i>3  pdii. 

108.  <i- Laute  entstanden  aus  o  ohne  folgendes  y  :  3s.  fvo^ey 
(Höret)  V  (iu  »i**  P-  ^'  fyerey',  3pl.  fyery^;  Ss.  syn  ri,  ;ipl.  sycEr«")  g-; 
Über  i>  und  i-Formen  vgl.  80.  Töfed  (husten)  e',  tö&sye  fw,  sq.'fn 
(leiden)  Inf.  o.  Part  1 1*;  p<^i  (Apfelbanm)  bH*;  /e«T?  dS  vgl.  99. 

109.  o  wird  n  p  in  folgenden  Wörtern;  ich  gebe  gleichzeiti| 
etwaige  Nebenformen  mit  v,  u,  o  an  :  cpzir'  (Kähterin,  vgl.  14)  d", 
cuz'i^s'  f»;  t«;j()  bMM^;  cotrf  (Ellbogen)  dM'*^ ;  dota  (dubitare) 
ff/,  doti'  d^e*^:  cota  (kosten),  8abst.  cotoj'  w;  scple  (Schuh)  b*"'d^d*,  si^la 

t(.)!jat'  (Gabel)  d'^,  fusat'  d-' ;  mustol'  (mustela)  e^,  m9stor  e'*, 
mpstody'  Inf.  syfyi  d'*  (vgl  207  I');  m^/at'  (Biene)  b«d-dM' 
d®,  m9§ät'  a\  m^^ät'  e**,  mu^pt'  f*f*;  b\)tay'  d^d*f>,  byt9y'  e',  b^jitay 
f«;  t^te  (Kncben,  tourfemi)  d*;  prspix  (purlet)^  Inf.  prs'n^  d*  (v^ 
Glees.) ;  C9IV  (Milcbaieb)  a*,  cöloe  d* ;  degptl  (äegoütam)  g* ;  9ti'  (nrtica) 
c'c^,  utey'  d'd'd^;  ppme  f^,  p^mi  g*«  p^mf  g^.  Ueber  mp^,  mo^ 
8.  101,  über  cognoscere  214. 

110.  U,  resp.  11.  0  notirte  ich  nur  für  :  cutso  (kurz)  g^,  cotsp 
g- ;  Inf.  sula  (satullare)  f  ;  fune  (Ofen)  c'^d*;  ti,inv  (drehen  )  c- ;  noe 
(nodare)  d'*;  über  demorare  vgl.  99.  —  A  hat  mVni  (nein)  c^. 

111.  Man  beachte  noch  fw^ne  f,  fwone  d®  (Ofen);  dj\vvnv<;' 
(jcwmde)  und  mw^t^v  g^  (Taschentncb)  zeigen  die  abweidiende  Be- 
handlung des  o,  die  ifir  auch  in  der  Tonsübe  fanden. 

112.  Ausfall  des  0  liegt  ?or  (s.  97)  in  :  Inf.  d'na  (donare)  f, 
Is.  d'n?;  Inf.  d'ng  d^d*;  c'ma  (Apfel)  s.  Gloss.;8'l9  (Sonne),  sray* 
vgl.  53;  s'v9  (oft)  f^;  in  vortoniger  Silbe  in  prs^nf,  s.  109,  und 
mu/na  (moissonner)  f*  s.  42. 

ü  (betontes)  ^  lat  n, 
FaEiEs  u. 

118.  Freies  lat.  ü,  sofern  es  nach  gemeinfranzösiBChen  Lant* 
gesetzen  nicht  im  Hiat  steht«  wird,  mit  Ansnahme  der  Orte,  wo  r  in 
i  übergeht,  zu  v  :  mr/  (mnms),  dr/  (durus)  m.  f.  b^d^tl'-e^f' V» 
miN.  dr§  a'f*f\  mr'  dr,  f.  d'rr  g^  pr  (plus)  a'd'd^'f^f*; 
n»  (nudus)  d'-^e*";  /vrji  fsedere,  jusum)  d-* ;  Part.  m.  V9df  e®,  P.  f. 
bis'  (getrunken)  d^d'*d-'.  In  b'Cd* — d^  und  wird  jedes  r  za 
i:  ml/,  dl/  c*c*d*e',  sorji  b^  Part.  m.  TAiidi  c*,  pwedi  (Yerloren) 
eS  pi  (plus)  d»,  Is.  ?/ir*  (fasBure)  e^  Is.  jir'  (juro)  d*. 

Besondere  FAlle.  Zum  Yerständniss  des  Folgenden  ist  es 
nöthig)  daran  zu  erinnern,  dass  in  c*  — c^,  d* — d*,  e^  jeder  oe-Laut 
zu  e  wird  :  Neben  sar  (*sabucu8,  Holunder)  d^.  sAyr  d^d^d'^  seyr 
f*,  sfyi  d',  sayi  d- d''  findet  sich  saycT»  e'*^T/'  (vgl.  Zeitschr.  IX  504); 
neben  f^r/rr'  (/resswre,  Leber)  d*  fer/uer'  d**  und  f^r/er'  d^.  Durus 
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wird  zu  dyd',  f.  dy(Y'r  g^g*,  maturus  zu  m^yr  oj,  f.  meyrr'  f^,  niey<X', 
f.  meydr'  d^d'^^e**,  m.  u.  f.  meyn'  e'".  meye  c-(Pe^  f.  meyes'  c-, 
f.  mey«^r^  d^.  m.  mcyi  c'c",  f.  meyis'  c'' ;  /odiT-r'  (Brtnnnessel.  von 
excalidare)  a^;  Is.  jtpr  (juro),  ad($;r"  a*',  Is.  ii/yoir  {joastac)  ip^ 
9str'  a*.  In  Ii?'  (aber),  1?*,  Ilw*  (s.  Gloss.  n/Zeitschr.  IX  501) 
wird  n  aoch  da  sa  i,  wo  dieser  Lantwandel  eonet  nicht  stattfindet, 
wohl  nnter  Einwirkung  des  v;  vgl.  180.  —  To  wird  als  Pronomen 
conjnnctam  im  NominatiVt  mul  zwar  Tor  dem  Yerbnm,  zu  te  d^  f  o», 
te  und  g^,  U:  e'*^.  vorausgesetzt,  dass  ein  Konsonant  folgt;  vor 
Vokal  findet  Elision  statt,  t'e  {tu  as)  f\ 

114.  U  im  Iliat,  also  bei  weiblicher  Endung,  wird  in  einem 
Tlieil  des  Gebietes,  in  ADi/S  "^ch  wallonischer  Weise  zu  ow'  oder 
9w',  aw'  :  §?r9w'  (Püug)  a»,  ^w'  d*  d*  d*  d"  d"  d»^  roW  (Strasse) 
d';  now'  (noda)  a*d*d";  crow'  (cmda)  d"d*d«>,  in  a»  tritt  das 
onorganische cr^*  ein;  Is.  tow'  (tödte)  d* — d^d^d^d^d**;  Is.  r'moV 
(je  remue)  d^.  ?rmow'  d*;  Is.  sow'  (ich  schwitze)  d^ ;  Is.  c/ow*  (fessnic) 
d^w:  Part.  fem.  v:Vi|dow',  pedow'  (perdve)  aM'^d-',  vAdow'  d*— d'^d*'*, 
bpvow'  (getrunken)  d^.  v'now'  (gekommen!  a' d^.  Man  beachte  auch 
die  Nebenform  vAdoy'  d'^d-^.  Diese  Formen  fand  ich  auch  noch  in 
b*  :  §arow",  now',  vadow',  aber  auch  hier  cr<t',  und  in  b''  vadAw". 
l6.  ifesauie),  svC  (schwitze),  r'mu'  in  a*  sind  Analogiebildungen 
naeh  Inf.  swf  n.  s.  w.,  ebenso  Is.  /a%  tn*  a',  wie  Part.  fem.  Tidaw* 
beweist.  In  D  weicht  nnr  d'  ab,  wo  man  farn*  Sahst  and  Is.  tn' 
sagt  wie  in  C.  In  C  nnd  dem  grössten  Theil  von  B  nämlich 
findet  man  statt  ow'  o' :  sam'  b'c^,  saru'  c^;  Is.  tu'  b''b'c'c*c^ 
r'mu'  c'.  sn'  (sudo)  c-,  e/u'  (wische  ab)  c*,  su  b'.  Für  cruda 
tritt  das  unorganische  cns'  ein  h^\/'.  cris'  c^c'-'c' — c',  dessen  t'(i) 
durch  das  masc.  ctt\  cri  bedingt  ist;  so  ist  wohl  auch  fem.  ni'  c^c' 
zu  erklären ;  f.  nn*  hörte  ich  in  C  nicht,  ebensowenig  ein  Part.  fem.  auf 
n*  :  1?  v?^'  a  Täi^di'  (die  Kuh  ist  Terkanft)  sagt  man  in  c'c*d*.  Der 
Is.  si*  (sndo)  e"c*c"  liegt  viendcht  die  fhmcische  Form  an  Grande, 
was  far  Is.  81 '  c^  gewiss  ist. 

In  E  hörte  ich  die  Feminina :  cru'  (cruda).  nu  (nuda.  masc 
ni  ),  Part,  v^du'  (masc.  vpdr)  e^,  dann  Is.  tu',  r'rau'  e' e^e*e*'e'*,  /u 
e-e'*;  Part.  fem.  vAdn'  e',  vAnduy',  c^zuy'  (genäht)  e***,  vAduy',  pe- 
duy'  (verloren)  e*,  vadi'  e*,  vAdt'  e^e^e^e'^cü,  cuzi'e^;  für  cruda, 
nuda  sagt  man  crr'  e^e^  m'  e^,  nuy'  e*;  t^aru'  e'e-e''e*";  Is.  su' 
(ich  achwitie)  e'e*!',  Is.  U)\  r'mv*  ta.  Die  ursprünglichen  Q*Forinen 
weichen  hier  allmihlich  vor  den  v-Formen  znrttck.  In  F  nnd  6 
finden  wir  t  :  P.  f.  vAdi  '  f»;  t§?rr'  f*f«f»,  t^rvy'  f*;  2s.  r'mr  f«. 
f*,  r*mvy'  f*;  2s.  ti;y'  (tödtest)  f*  :  Imper.  r?§t;'  (wische  ab)  g*;  Is. 
§t;'  (sudo)  g*;  f.  nv\  er»'  g*;  b«^  (Wäsche)  g*,  uv^  (Wolke)  g*; 

115.  U -f-  Nasal.  Unus  wird  als  Pronora,  conjunctum  i 
d*d*f*w  oder  ii;  d-d'-e^t-,  i  c*^  (wo  sich  auch  ^^ml,  vT  findet)  g' g- 
g«  —  als  absolutes  Pronomen  ii^c*  a^a*d^,  vgl.  26  dcic  d*'  n.  s.  w., 
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A.  Honüiig. 


^iiX  a*  ;  vr[  f^.  Una  giebt  ^*  von  D— G  (in  G  habe  ich  es  nur 
in  g^R^  aufgeschrieben),  aosserdem  in  c'— c^;  ^n*  notirte  ich  in 

a*  b'  c*^ ;  es  wird  wohl  überall  dort  vorkommen,  wo  jene 
oe-Laute  auftreten,  Uber  die  Anhang  I  gehandelt  ist.  Pyi^m'  (iiluma) 
sagt  man  d^— d'^d'e*  e^"  f*  fn/',  pycT'm'  a^b*;  c^m'  (Schaum)  d', 
sc^m'  e^",  /c^m'  d^d^;  rlm'  (Husten)  d*e*f*;  fim'  (er  raacht)  d^e* 
1//,  f^m'  d^,  fcpm'  a*;  lin'  (luna)  c®d®;  key(pm'  (Amboss)  a*. 

116.  ü  +  y  wird  regelmässig  zu  v  *)  :  Inf.  c5dtT'  a*  f,  P.  f. 
c8dvt'  a*;  ftv  a*b*e><»ctf,  M  (cfir.  ttal.  fhOtä)  g«;  Iv  (lui)  ab 
Pronom.  absolnt.  aH'^d'd'e^^g'g^  (le  e'f^  scheint  an  das  fem.  ley 

angebildet);  Ii-  (lucet)  w;  brr  (hnnt)  d^e^^;  fir'  (laufen,  vgl.  fuhe 
Yzopet)  g* ;  t^rtf  (afrz.  trestuit  plur.;  sing.  t()rtp),  }vr\  (Juni)  f^  in 
a^  klingt  das  Wort  wie  franz.  juu.  Dieses  f  nimmt  an  dem  Wandel 
zu  i  Theil  :  Ii  (/h/),  codir,  tyrti  e' ;  fri  c'*e';  Ii  (lücet)a'd^;  bri  e'. 
In  bildet  dieses  Ii  eine  Ausnahme.  Dem  frz.  pertuis  entspricht 
regelrechtes  pwatv  w,  p^ti;  f*,  peti-  f*;  der  ce-Laut  in  patt£  d*e*, 
pwattt  d^d"d^*c^e^  (pate  d*,  pwatye  e')  beniht  möglicherweise  auf 
Suffix  -orinm.  —  Acncula  (sofern  ^Uese  Grandform  hier  anm- 
nehmen  ist)  giebt  awuy*  c'd**d**,  aw^y'  a*,  ^woey*  f^w, 
adyoey'  g^. 

Gedecktes  u. 

117.  Hier  kommen  nur  wenige  Wörter  in  Betracht  :  p(|',  f.  mfC 
(putidus)  a^  c' f^  g"*,  pct',  pöfet'  e'";  djcf't'  (jastus,  in  dem  Ausdruck  erst 
jusic)  e'^e'",  j^H'  a^  jet'  c^d^d'^;  hö&§'  {huche)  d* ;  Is.  sq^s'  a'  (Inf. 
scjpsy?,  suctr)  a^  Der  Wandel  von  v  zu  ob  scheint  durch  die  Kürze 
des  Vokals  mit  bedingt  zu  sein. 


a  (imbetoiites). 

118.  Nach  einem  der  wichtigeren  Lautgesetze  des  Walkmischen 
und  Lothringischen  wird  tonloses  lat.  n  im  Hiat  nicht  zu  sondern 
zu  u  (w),  resp.  i  :  u  findet  sich  von  A  — E  und  wird  vielfach  w 
gesprochen  :  /t^nw^  (stemutare)  d^  d®,  tanwe  c** ;  cwel'  (Schüssel)  d* 
d^,  cw^r  a';  tw^,  /w?  (abwischen)  a- b'' c*  d'*  e-.  §W9  a'b';  sw^ 
(sudare)  a^ ;  dem  Inf.  sie  c^  liegt  wohl  dass  frz.  suer  zu  Grund; 
tmft  (faul)  b»b'd*e",  temAii  d*d«d*,  t^ruÄ  d'd";  berwer'  {bruyhe) 
d',  Bmer'  (ein  Stftdtehen  in  den  Yogesen,  In.  Smffhes)  e*;  nway* 
(Wolke)  d'd®e®  (ausnahmsweise  n^y'  e',  neuay'  d'),  nu^y'  d^v^; 
bwey'  (Wäsche,  huee)  d'i//,  in  Pontay  bei  d^  bway',  bway'  auch  e"; 
cwe  (cinrau)  d^e\  cw?'  d*^e*^;  /derwel'  (irtwlk)  d*;  su  (sudorem) 
d^  e^  steht  für  '^sao.    In  F  and  (ü  findet  sich  i :  /tanye  f *  \  ty^ 


^)  Die  allen  ösüich4i  Dialekten  gemeinsame  Abneigong  gegen  u  man 
alt  Sehl. 
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(tödten)  f  f®w,  Is.  Praes.  Ind.  ty?  f^f^;  Inf.  und  Is.  sy?  (sudare) 
P,  syu  (Schweiss)  f^f^;  Inf.  er/y?  (r  -f-  essuyer)  byey'  f^  byay', 
nyay'  f",  ny?y'  w;  g^ryat'  (Leber,  s.  Gloss.  v.  gruät'  e'-)  griad' 
ausnahmsweise  auch  d'  Der  Inf.  t§?nye  (den  Pflug  führen)  f^  ist 
wohl  durch  ts^rt-'  beeinflusst;  2pl.  r^mta  i'\  Inf.  r'mt^  Vi-io  lehnen 
eich  an  das  FraniCriache  an.  In  G,  alao  im  Dialekt  der  I^randie- 
Üomtd,  hat  jenes  Ctesets  keine  Geltong  mehr. 

119.  Der  Uebergang  von  v  zu  i  findet  sich  auch  in  unbetonter 
Silbe  :  sirmp  (sicher)  d^,  cire  (Pfarrer)  d^e\  Inf.  jiri  (jurare)  d'^e^ 

120.  U  + sekundäres  y  :  Itliey  (lucebat)  w,  Inf.  ^rlilii  d*'; 
btho  (buteonem,  Hühnerhabicht)  w;  ?mhi  (r -f- acutiare)  d*d';  g. 
auch  Gloss.  r^mulii  d®,  r^vlii       ji'l9  (Juli)      jty?  a^ 

121.  U  statt  fraucisches  v  zeigt  sich  in  :  muze  (Schnauze)  d-d*^ 
d*d"*,  dagegen  mttze^  e"*,  /curp  (l^ehhOmchen)  d" — d*d®,  ^corft  c* 
(dagegen  eetvS  d^'f*»  scvrö  e*,  scvr^i;  d*^  ^cryf  a^) ;  pmiel*  (Pflanme, 
jimneUe)  d^d^d^^  eetst  ein  ^umer  vorana  (vgl,  Adam  und  Zeitachr. 
IX  505),  ähnlich  punä  (Pflanmenhanm),  zu  p^^r      s.  Gloss. 

122.  Vor  Nasal  zeigt  u  noch  folgende  Erscheinungen  : 
(Zwiebel)  eM^  (vgl.  178),  9ny9ix  (^f''(n\  fijcr"  (Hauch,  fumigare)  d^ 
8.  Gloss.;  lemGr'  (Licht)  d®,  l^er'  d^f^  l^rair'  a^;  b'^di  f^g^w, 
lidi  d' ;  fimey'  c'-'d',  f^may'  f*w,  /'raay'  e\  f'may'  e^;  Inf.  fim§ 
6^,  f(^m9  ;  ij\dy^s'  (Alaun,  (al)tunen  +  glacia)  d^,  iw^s'  (anch 
hei  Thiriat);  se^'rtta*  (SehaamllUM)  e«,  cqem'rts'  a^h%  efm*rfts'  d*«; 
iilgiat'  (Klaue  der  Schweine)  a^ 

128.  Ein  oe-Laut  entwickelt  sich  in  jq^ry^  (jurare),  cqsry^ 
(frz.  ct(r(r)  a*  (Is.  c$r'),  aber  ^^vtj^  (amirer)  »} ;  fdqßiye  (encliirer) 
f,  aber  ^dvri  d^d^^;  brijßle  f^ 

Diphthong  an  (bettnt). 

124.  An  wird  durchweg  behandelt  wie  das  gedeckte  9  in 
collnm,  fossa,  gross« s;  es  sei  deshalb  hier  ansdrttcklich  anf 

88  verwiesen.  Die  Grundform  ist  0*,  statt  deren  oft  0  eintritt : 
§0»  (canlis)  c«d^  tsa°  e»«;  poV  (pauperem)  d»e«,  pör'  dM^^e* 
f^w;  cyor'  (claudere)  d^d^d^"^,  tyor'  Pa,  Part,  cyo  d^,  Iraper. 
cyo  !jo"z'  (causa)  §oz'  d^d-^;  Is.  02'  (auso)  dM*d-^,  2s. 
JJz'  e-;  tro"  (Loch)  a*.  —  §ai  (caulis)  e\  t^oe  g'^;  paV  (pauperem) 
e'e^g^;  paroel'  e^;  cyoer'  e-;  ^cez'  e*,  Is.  oez'.  —  rob'  (rode),  Is.  oz', 
Inf.  cy5r\  Is.  cyöi^  (vgl.  auch  den  Infinit,  oz^)  e^;  eine  vereinzelte 
28.  8a*  h<Srte  ich  aoeh  c*;  P.  f.  cy9V  (clausa),  Imper.  cyp*  e^^.  — 
U-Laate  Irommen  in  a^  and  g"  vor :  uz',  mb'  a^ ;  Inf.  jHynr*  (clandere), 
Part.  fem.  jjfnt*  g'.  —  Dem  franzfleischen  enoor  ent^richt  c^  d*t  c5 


^)  Dje  (jocarel  f,  jy?  w  ist  wohl  aus  jut>  hervorgegangen.  In  dj?  wurde 
das  V  in  bekaonter  Weise  durch  den  Palatal  absorbirt  Damach  wftre  die 
Annaome  hereditigt,  dass  den  i-Formen  solche  auf  u  vorausgingen. 
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A.  Uorning. 


c*,  ca  a* ;  man  vgl.  die  Endungen  des  Imparfait  procbain  fs.  209  \) 
OT  f^,  (P  und  Oer'  e^  or  e',  welche  die  von  G.  Paris  gegebeue  Er- 
klärung aus  dem  altfranz.  Adverbiura  or{c)  bestätigen. 

125.  Au-Hy.  Oy"  (Gans)  B 1)  F  e^  uy*  a',  oey  e*,  Qey' 
g^,  woy*  c',  woy*  c'c'c',  w^y'  c**,  zwgy'  c*,  zwäy'  c*.  Oy^  ent- 
spricht der  1.  Q.  3b.  aadio,  audit,  sei  es,  dass  eine  Form  wie 

audio,  audiunt,  audiam  maassgebcnd  wurde,  sei  es  dass  An- 
bildung  an  den  Infinit,  erfolgte:  Is.  oy'  dM* d** e"* g^ ;  8s.  c'd*d* 
d*<l''e';  Is.  ny'  a'c*.  Der  Vorschlag  w  findet  sich  auch  hier  wieder 
in  einigen  Orten  in  C  :  woy'  (audit)  c'-';  Is.  zwyy'  c*,  woy'  v":  es  fragt 
sich,  ob  man  in  diesem  w  Einwirkung  des  Francischen  oder  eine 
besondere  Art,  den  Uiat  im  Satze  zu  beseitigen,  sehen  soll.  —  I^joy' 
(gandia)  e^,  joy'  d*d".  Ich  fflge  hier  po  (paucus)  an  d*f*ctf. 

au  (nnbetoiites). 

12*).  Aucellum  giebt  ulic  d^  d®  d-' f  ujo'  e' e'*,  uje  f*,  oW 
c',  9lie  e-,  uliir  d'd*^;  auricula  aray'  a'b'^f'g^g*,  aräy'  e^(o,  aroy' 
9r(;y'  e',  eray'  d^,  ^^ay'  d*d\  v^vy'  d**c-c".  Tvre  (Stier)  d**, 
tore'  e**;  t^ry/"  (Färse)  d';  robät'  (Kock)  d^,  robQt'  c';  ^oza  (c&usari, 
lehelten)  co;  na"ji  (*naaseare,  belästigen)  e^°;  oclii^  (Oheim,  sofern 
man  anncnlns,  dreisQbig  wie  bei  PUotns,  zn  Chnmde  legen  darf)  aS 
8cja,  Öcy^'  e^;  Ipl.  cyolh9i\  (wir  sdiUessen)  d^,  tyolh^  to\  joyn  (froh) 
w,  jpyu  d^;  Inf.  oyi  (audire)  d',  woyi  c®,  zwayi  c*.  Ipl.  cyp  d^, 
Part,  woyi  c',  zwayi  c* ;  oyat'  (GAnsdien)  d'e**^,  u^yß  jft  iso  a^; 
r'p5z^  (ansrohen)  e*^,  r  poz^  c-. 


Anhang  I. 

Die  «  Laute. 

127.  op- Laute  entwickeln  sich  gemeinlothringisch  aus  freiem 
bei.  9,  aus  bet.  9  -h  y  «nd  0  4-  y.  Daneben  entstehen  ce-Lauie 
aber  auch  in  einem  Theil  des  Gebiete^  aus  e  (-^  lat.  ^  and  lat.  a) 
tmd  n  +  Nasal;  von  dieser  sweiten  ce-Beihe  soll  hier  aUein  die  Bede 
sein.  Dieselbe  hnd  ich  in  a^  B  (doch  fehlen  mir  ansltthrliche 
Nachrichten  Uber  b^b*)  nnd  c"— c*.  In  lothringisch  offener 
Silbe  findet  sich  oe  : 

1)  In  den  Verben,  die  dem  Bartsch' sehen  Gesetz  folgen  (vgl.  10)  : 
mljdk,  pOT^"^'  (harnen)  a^,  spliyu'  (beladen),  tgsyde  (saugen),  /afydfe 
(wärmen),  soyo«  (sägen),  seyce  (mähen),  py9yoe  (plicare)  c''. 

2)  Bei  Suffix  -arias  :  pr^möe  b*— b'c'c'';  das  Fem.  ist  pr^- 
mjr*  b*c^  pr^mer*  b^b*;  in  b*b^  pr^möir*  wohl  analogisch  nach 
dem  HascnL;  in  b*  notirte  ich  als  masc,  pr^i  (die  Form  von 
A),  ebenso  pw^,  p<ßmi  (Apfelbaom);  prvmd^  f.  pi^mcer'  c^;  c'm^tod 
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(Apfellniim)  b'c^c*;  pw^rtt  b*,  pwone  e^c*;  pcmtt  b*b^,  p^oe  b*; 

hqdoi  (Saahirt)  ;  sel<:1i(T'  c'^ ;  ncdioe  (Nussbanm),  oord9iij€B  (Schuster) 
c»;  dar*  (der  leiste)  b^b^c"  (fem.  darer*  c«). 

8)  Bei  fireiem  9  :  pyd*  (pedem)  c^c^c'',  myö6  (Honig)  c"  und 
V  +  y  :  p«  (pectns,  £ater)  b'^c',  1&  (lectns)  b^b^c^c^c*,  d^m*  (halb) 

b^— Iv^c". 

4)  Die  Verbalformen  habes,  habet -.t'^T»  (habes)  c*' — c**,  (T» 
(habet)  b^c** — c®;  die  1.  8ingul.  lautet  j'e  c''c'-*,  j'*  c'c";  in  b* 
1—3  j  a,  t'e,  l'e;  in  b'  j'a,  t'e,  Tß. 

5)  Ueber  die  Kegation  mA  (mica)  a^b*  s.  72,  ttber  m*  (me), 
ttt  (te)  Tgl.  55.  —  Merke  noch  s^loe/  (Kirsche)  b^. 

Dagegen  sagt  man  :  tw?  (tödten),  t^e  (hell),  sol<;'  (Schuh),  spie 
(salzen)  c",  no  (nasus),  S9I?  c**,  spl^',  c^se'  (zerbrechen),  naw?  (natalis) 
a^.  Dieser  e-Laut,  den  ich  bald  mit  e,  bald  mit  9  notirte,  steht  in 
der  Mitte  zwischen  e  und  v  •  ist  halboffen .  und  deshalb  wohl 
wird  er  nicht  zu  a*.  Die  u'-Laute  von  1 — 5  scheinen  dagegen 
sämmtlich  aus  geschloseenem  e  herrorgegangen  za  sein. 

In  lothringisch-geschlossener  Silbe  entwickelt  sich  ein 
ce-Lant: 

1)  In  ipn*  (ona),  py<^m'  (plnma),  cfr.  115. 

2)  Aus  freiem  9  :  lyiTr'  (Hase)  c*c®,  lyt^T'  c'— c^;  fycT'f  (febria) 
^6_ß9.  {yuy  (bittcr),  fytl^l'  (Galle)  a^ ;  pyff-r'  (petra)  c*,  pyqer'  c^c®  — 
und  aus  v  -h  }'  ■  /.^^'  (sequere)  b^.  /Cf^f  b^  {vgl.  Is.  xod\  Imp.  /oä 
h*);  pya*s'  (pircr)  c";  /te/  (sex)  b^  b*  b*  c^ c"  c"  VA  §<'^'§  h^;  eine  be- 
merkenswerthe  Ausnahme  ist  de/  (decem)  b'^  b*^  c**  c' c'* »/',  de'§  b' 

'6)  Gedecktes  9  wird  in  der  Regel  nicht  zu  oe  :  Ausnahmen  sind 
Kt^n*  (Laterne)  (in  e"  liit^^n')  and  poe^'  (Stange)  c*.  Andi 
^jübt*  (Teller)  c'  mag  erwähnt  werden*). 

Es  erübrigt  eine  wichtige  Frage  zu  erörtern«  In  einem  Theile 
des  Geluetes,  in  dem  die  t>Laute  zu  i  werden,  werden  sämmtliche 
o -Laute  zu  e  (vgl.  82).  Diese  Regel  gilt  für  d* — d*,  c*— c*,  e'. 
Es  scheint  dies  aber  ein  lautphysiologisches  Gesetz  zu  sein,  das  nicht 
bloss  für  gewisse  romanische  Dialekte,  sondern  aucli  für  deutsche 
(den  Berliner,  Strassborger ,  Leipziger),  ja  für  alle  Sprachen 
Gflltlgkeit  hat.    Eine  Aunahme  würden  c* — c*  bilden,  in  denen 


>)  Der  üntendiied  in  der  Behandlang  beider  Wörter  seheittt  doch 
die  Qoailtitfit  der  betonten  Vokale  bedingt  Ob  die  Quantität  auch  noch  in 
andern  Wörtern  maasM^ebend  war,  ist  schwer  zu  entscheiden.  Die  meisten 
oe^Laate  sind  freilich  kurz  in  dem  besprochenen  Gebiet :  zu  den  bereits  er- 
wlhntea  FiOen  ftge  ich  biaan :  la.  ftt^(iBtro)b»G\2e.KoiQ.  §%t^/',  Tpnt^/, 
Ib.  vy«  (ToloX  tjt«f*  (Glocke)  c',  c*/'  (coxa)b''c',  if/  c».  —  Doch  fehlt  es 
auc^h  nicht  an  Längen,  so  :  yaet  (octo)  b^-b'c"c';  per'  (Brunnen)  c',  pcB;^b'^: 
croe  (crucem)  c*.  cru;'  b'^;  /o?  (Talg);  ccBr*  (kochen)  c';  ^cer  (feilen)  c«c';  nÖB> 
(NoBs);  ta  l'  (Ziegel)  b'  .  /cyöer*  (SeMel)  c?,  ^csf-,  j'Af»r  (tnCe  m  b^- 

-)  Ueber  sporadische  <B-Laate  aos  lateinischem  «  in  D  and  II  tcL  man 
31,  39,  40,  aus  hit.  i  72. 
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V  m  i  wird  md  tnrtidcm,  wie  soeben  dargethan  wurde,  zahl- 
rdebd  ce*Laiite  Torkommen,  sowohl  die  gemeinlothringischeD,  als  auch 
diejenigen,  die  in  diesem  Anhang  besonders  besprochen  werden.  Es 
fragt  sich  nun,  ob  man  annehmen  soll,  dass  in  c** — jenes  Gesetz 
gar  nicht  zur  Geltong  kam  oder  ob  sämmtliche  jetzt  vorhandeoe 
oe-Laate  in  jenen  Ortechaften  erst  entstanden,  nachdem  das  Gesetz, 
demzufolge  v  m  i  und  ce  fa  e  wtrde,  nicht  mdir  wiikaaii  war. 
Ich  halte  die  letztere  Ansieht  fftr  wahwcheiwHch.  Die  ThUsache,  dass 
viele  dieser  o^-Lante  sich  ans  e  ~  kt  ft,  lat.  f  imd  (  +  7  entiHekeU 
haben  und  deshalb  verhältnissmässig  jungen  Ursprungs  sein  müssen, 
gereicht  dieser  Verrnuthung  zur  Stütze.  Damach  würden  freilich  die- 
jenigen Worter,  in  denen  der  «r-Laut  aus  freiem  bet.  9,  9  -j-  y  und 
0  -i~  y  hervorging,  in  jenen  Ortschaften  ganz  eigene  Schicksale  ge- 
habt liaben.  Bovem  wäre  in  c* — c'  zuerst  sn  hjOb,  dann  zu  bye, 
dann  wiederum  zu  bytt  geworden,  ebenso  nee  (noctem),  nüree.  Anf 
Gnmd  dieser  Annahme  würden  sich  folgende  relative  ZeitbestimoraDgen 
ergeben: 

1)  Zuerst  wurde  -y<T'  =  9  zu  r,  weil  dieses  sekondSre  van  dem 
Uebei^puig  von  t-  zu  i  Theil  nimmt. 

2)  Darauf  wurde  1  zu  i  und  (v  zu  e. 

3)  Zuletzt  wtlrden  in  c'^— sämmtliche  ce-Laute  aus  e  her- 
vorgegangen sein.  Gleichzeitig  hüten  sieh  in  aP  md  B  diejenigen 
ce-Lante  herausgebildet,  die  in  diesem  Anhang  besonders  hesproehen 
worden 


Anhang  II. 

128.  In  einem  Theil  des  Gebietes,  der  genauerer  Umgreoaimg 
bedarf,  wird  vortoniges  0  (auch  sekundäres  aus  au)  im  Hiat  7x1  aw  : 
nawi  (Nussbaum),  cyaw^  (nageln)  und  analogisch  Is.  ciaw'.  aber  cyö" 
(der  Nagel),  naw?  (knüpfen),  Is.  naw'  aber  nn  (nodusj,  caw^  {secouer)^ 
nawy<^  (Kern)  a'  (aber  ju?  spielen,  lu^  vermiethen);  naw^  (Weih- 
nachten), traw^  (dorebUkshem),  Is.  traw*  a^a',  aber  Snbstsntiv  iro* 
a>;  §awftt*  (dioueUe)  a*c^;  t^awe'  (nageln),  Is.  tj^aw*,  aber  Snbst. 
tjUo  (Nagel)  h\  BMonders  zn  merken  ist  tr^naw^  (stemntare),  Is. 
ti^^naw'  a^. 


Auch  in  e^  giebt  es  eine  Reibe  von  (e-Lauten,  die  aus  gedecktem  ^ 
au ,  a  +  ▼  hervorgingen ,  vgl.  88.  Nach  dem  Gesagten  wlren  andi  diese 
€B-Lente  efst  nach  dsm  uebctgug  von  v  sn  i  and  ce  sa  e  entstanden. 
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KONSONANTEN. 
H. 

129.  H  ist  erbalten  in  deutschen  oder  nratiimaMslieh  deotachen 
Wörtern :  h^f*  (Axt)  d'd^*;  ba^l*  d*  (s.  Oloss.)  von  hart.  Vgl. 
überhaupt  das  Glossar,  Littera  H.  —  In  Wörtern  lateinischen  Ur- 
sprungs findet  sich  h  in  ho  (altus)  e'',  hA  d',  ha  d*  —  nicht  immer 
in  den  Vertretern  von  ericionem  (Igel)  :  htT'so,  Inf.  htr'sye 
(herisser)  u) ;  hq'r's^,  hq^rsy?  ;  hcpr'sp,  hiprsi  ;  dagegen  ir'soi;, 
h^r'si  e^ ;  er'so  d^,  VTsp  d*,  urspi;  c-.  Aehnlich  steht  es  mit  er- 
picem,  vgl.  37  :  beachte  besonders  die  Is.  hprt^'  neben  dem  Infinit, 
ort^i  und  dem  Snhst.  i^'  g*  nnd  das  Snbst  liirp*  a^. 

C. 

C  vor  a,  0,  a  und  Konsonanten. 

130.  In  dem  ganzen  Gebiet  wird  c  ansnahmslos  vor  a  (au) 
zu  t§,  resp.  §  begegnet  ausschliesslich  in  A  —  C.  Das  ursprtlng- 
liche  t|  fand  ich  in  einem  Theil  von  1)  (d"^  d'M"  d'^d^»  d^^),  von  E 
(e'^e^e* — e*^)  und  in  ganz  F  und  G;  Beispiele  finden  sich  auf  jeder 
Seite  dieser  Abhandlong. 

131.  Vereinzelten  Uebergang  yon  $  zn  /  stellte  ich  fest  flbr: 
Inf.  ?/ta  (kaufen)  P,  ?/tv,  Is.  ?/t'  d';  /a  (Fleisch)  d*;  py<$X^  (Stange) 
a^,  pi;f'  a*.  Der  beliebte  Laut  /  greift  immer  weiter  um  sich.  Im 
nördlichen  Theil  des  Gebietes  wird  auch  das  §  von  §ado  (Distel)  d^ 
zu  /  :  /ad«"*»  a^a"*.  /adjo  b*,  /adyn  b®,  vgl.  noch  166.  In  d^*  notirte 
ich  ;<dHd*li  (Leucliter).  —  Nach  Konsonant  wird  inlautendes  c  zu  h 
in  §9hyö&  {charger)  c\  s.  25. 

182.  Ueber  den  Elnfloss  vom  anlaatendem  c  aaf  folgendes  a, 
▼gl.  7.  24.  C  ist  im  Inlaot  als  y  erhalten  in  Oy*  (auca),  s.  125,  bray* 
(braca)  s.  8.  Ueber  carrnca  s.  114.  In  soga  (sägen)  f^  s^g?  e*,  Subst. 
f.  s^g'  (Sägemühle),  s^gQt'  (Säge)  e^,  zegat'  e'^  ist  Einflass  des  deutschen 
sägen  u.  s.  w.  unverkennbar  ;  s.  42  die  lautgerecht  entwickelten  Formen 
Yon  secare.    Ueber  acucula  and  acatiare  s.  116  a.  Glees,  v. 
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A.  Uomiog. 


ravulii :  iilier  (apud  hoc),  wo  c  im  Gcfreiisntz  zum  Fraiicischen 
fällt.  8.  TlK  Ueber  fr^myilj'  s.  141 ;  über  .saliye  {(liiinfn  )  s.  143;  über 
cevye/  (Deckel,  cooperculumj  s.  173.  —  C  l  (.^'l)  in  halbgelehrten 
Wörtern  wird  im  Osten  zu  1 :  vgl.  Gloss.  sol'  {seigk)\  ^wY  {aveugle) 
a^;  töel'  (tegnla)  b.  53. 

133.  CG  nach  betontem  Vokal  and  vor  lateinischem  o  wird  za 
t§  oder  §,  und  zwar  fiberall  da  zu  t§,  wo  nach  130  ts  überhaupt 
erhalten  ist  :  8('ts  (samis.  Sack)  e- c"  -  e"*  f- fU\  s^s  bwlM-'o^i; 
RÖts*  (sicrup)  e"-«^"',  sfis'  b"  (!•'"'.  sose',  und  zwar  dienen  diese  Formen 
für  Mascul.  und  Feminin.').  Besondere  Formen  für  das  Maskiil.  und 
Fem.  fand  ich  in  F,  sä,  sät§'  f.  sy,  syt^'  f-f*f'^.  G  scheiut  ueu 
besprochenen  Lautwandel  überhaupt  nicht  an  kennen  :  sa  (saccos) 
g';  la  (riccas)  g*,  so  g*.  Femer  wd^  (aoe,  Pingschar)  e'e*^, 
sat§  d'*,  S(I'§  e*?,  89^  b^d^d*,  d■v^  in  c^f*  s^c;  cx(\'.^  (Hacke 
mit  zwei  Zinken,  eroc)  d^d***,  cn^'t^  e***.  Nirgends  fand  ich  die 
lautgerechte  im  wallonischen  b^t^  erhaltene  Form  für  b('c  (Schnabel) 
b".  I  cc  e'e*^  bAc  d^    d'*  e^.    B^^  (Trog)  w  (s.  Gloss.)  ist  franz. 

lo4.  Zu  t§,  lg  wird  cc  auch  bei  Ableitungen  :  Of^^r^u  (croc^) 
d*^,  by(£§a  (von  Uoc)  d^,  byoet^  d^  Ein  lantgereditee  hit§  (Bock) 
horte  ich  nur  in  e^e^e^^  Statt  dessen  braocht  man  b&tf^  g^,  bnt^ 
f^,  bn^  e"«»,  in  a^a*  jedoch  bocat*  (Ziege);  ober  das  Wort  in  der 
Bedentong  Hanfe  s.  Gloss.  und  Zeitschr.  IX  500.  An  vielen  Orten 
braocht  man  das  Francische  byc  e*,  b()cb'd' — d^  d**  d'"'"' V  "). 

V'M^.  Es  erübrigt,  eine  merkwürdige  Umbildung  von  saccus, 
siccus  zu  erwähnen  :  statt  syt^,  s^s  sagt  man  tsy^  ^^^\  iiC'S  d' d* 
d^d^e'v^;  ebenso  tijas  (siccus)  d**^,  i^ys  d^-t/',  .sab  (aber  Infinit, 
sa^)  d^.  Ate  Bindeglied  zwischen  beiden  Fonnen  ist       ^  c^c*, 

(siccns)  a'  anfeäusen.  Ton  sp^  (soc)  kann  ich  eine  ihnlicfae 
UmbUdnng  nicht  nachweisen.  Wahrscheinlich  ist  es  mir.  dass  s^ 
durch  AMimilatioR  zu  s^s  wurde  (vgl.  152),  dann  durch  Dissimilation 
wieder  zu  s^s.  Mein  Wirth  in  Raon  s  Plaine  vermorhte  in  Folge 
eines  Sprachfehlers  das  dort  ttbliche  nicht  zu  sprechen,  er 
sagte  s»?s^). 

136.  Porticus  giebt  pwö^'  c''  (Hausflur),  pwot^'  d^*. 
187.  Cl.  Der  Nexoa  cl  wird  Im  Anlant  and  im  Inlaiit  ueh 
Konsonant  m  dem  ganzen  Gebiet  snnichst  zn  cy  :  vgl.  claTOs  4;  cy^ 


Die  £r8cheiDui)g  ist  auch  walloniscb,  also  slt;  es  fragt  sich,  ob  wir 

sie  nicht  schon  in  dem  dh}  eedre  fu   steche  des  Jonas  erkennen  soUen. 
*)  Vgl.  hotich,  nach  im  Lothringer  Psalter,  hauchet  im  Lyon.  Yzopet 
*)  Da  im  allgemeinen  die  im  (französischen)  Auslaut  stehenden  Schluss- 
koosonanten  im  Lothringischen  schwinden,  so  itrsgt  es  sich,  ob  in 
etc.  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  vorliegt.   Da  ein  Palatal  nach  gemein' 
firanzösischem  Gesetz  nicht  im  Auslaut  stehen  kann,  so  musste,  nachdem  cc 
zu  ts  (^)  geworden  war,  ein  Stütz-e  antreten,  welches  den  Abfall  der  Konsonanten 
t^  verbinderte.  Demnach  muss  der  Lautwandel  cc-      alt  sein. 
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(davis)  ;  cjof  (clandere)  d'  s.  124 ;  c>  (Glocke)  8.  89. 
Dieees  cy  wird  in     f  a»  regelmässig  zu  ty :  utya  (Oheim)    ;  tyo 

(davus)  f'fr*,  tyoe  ;  tyv  fclavis);  tyv/  (clarus)  Vo:  tyoi{  (Glocke) 
f',  tyu  s'  ;  tyor'  (claudere)  f  <»,  tyaT'  e' ;  ty?  (clavis)  auch  in  f*. 
Ty  tindet  sich  auch  in  c*'  -  c""  und  B,  doch  entwickelt  sich  daselbst 
das  y  zu  eint m  /-Laut,  der  mir  wie  schwach  gesprochenes  deutsches 
ch  in  ich  klang  und  den  ich  mit  /  notire  :  t/J's'  ((xlocke)  b^b*b''h^ 
c'c^  t;!;oe§9l'  c^,  t/q'§i  {dochcr)  b^;  über  clavus  s.  4,  dazu  Int. 
tjUawe^  (nageln),  Is.  tj?aw'  b*;  t/^r  (clams)  b*b'b*,  t/cr  b*',  t^,e 
c»;  tjeß'  (cUvie)  c«— c«,  t^e  b«;  tjfor'  (daodere)  b*.  In  b«b»  habe 
ich  mir  keinen  Fall  von  cl  =     notirt,  in  b^  nur  tyces;'. 

In  g'  ist  c  1  zu  ^  geworden,  dem  oft  noch  ein  y  nachklingt  : 
/yuti  (claude)  g\  /yur'  (claudere),  P.  f.  g'*;  ^y^  (Nagel)  g^g*; 
^y^  (clarus)  g^,  /i}  g* ;  /yv  (clavis)  g^,  /<;  ;  /(-n'  (clino,  ich  neige) 
g",  —  dagegen  mit  sy  syii  ts'  (Glocke),  Demin.  syq'tsat'  g*.  Sy  findet 
sich  durchweg  in  g*  :  sya  (clarus  und  clavis),  syoe  (clavus).  —  Ueber 
cl  im  Aoslant  s.  178. 

188.  Nach  e  entwickelt  sich  y  in  einigen  Orten  anch  vor  o  nnd  v: 
cyv  (Leder),  ty(>§'  (Schenkel),  ty(jV  (kodben),  t/r  (Hinterbacke)  g*, 
aber  er  g^;  cycej^n'  (Kttche)  g^g*,  aber  crj(fn'  g^g^.  In  den  Orten 
von  B,  wo  cl  zu  t/  wird,  entwickelt  sich  dieses  t/  auch  aus  ein- 
fachem c  :  t;i;(^liin'  (Küche)  b^b'*,  doch  cdliin"  b' ;  i/ir/'  (Schenkel) 
b^b*b*,  in  b^  auch  c<i'/,  ebenso  b* ;  t/u^v  (kochen)  b^  b'\  Part.  m. 
t/tfe  b%  Part.  f.  t/CBt'  b*;  t/eer  (Herz)  b«^);  t/a-  (Lederj,  t/oi 
(Schwanz)  b«;  t/§n^r  (Ente)  b*,  t/^nar  b«;  t^v  (cul)  b*b*b«;  i^i 
nnd  cuyi  (Loffd)  b*,  cnyi  auch  b^;  tjU  findet  sich  nie  in  co*  (Hals 
nnd  Schlag)  b^b*,  co  b',  e^x  Qoaz)  h^,  c^  (zerschlagen)  h*, 

C  vor  e,  i. 

139.  Nach  Vokal  und  vor  e,  i  wird  c  in  dem  ganzen  Gebiet  zub, 
resp.  j  (s.  Anhang  III),  also  in  dem  Falle,  wo  es  francisch  zu  sanftem 
i»  mit  vorherj:ehendem  sekundärem  i  wird.  Im  Auslaut  verdichtet  sich 
Ii  zu  j  zu  s.  Da  c  i  4-  V  0  k.  diesem  Lautwandel  nie  unterliegt, 
so  ist  kein  Zweifel,  dass  der  Anstoss  zu  demselben  von  dem  sekun- 
dären i  ausging  :  Beispiele  iDr  den  Inlant :  Uhad'  (Eidechse)  o) ;  Aber 
py^  (placere)  d*,  ^ rlt/hi  (re  Incere),  Uhi  O^^^)«  i>m>^  (nioisö 
8.  54;  über  ilhe  (aucellum)  126;  d^mlial'  (dnnoiseUe)  63;  cOehin' 
(Küche)  1)3;  dlie  (dicebam)  d^;  die  1.  Plur.  f9y9,  Ss.  fäyey'  (faciebat) 
(o  (s.  214)  sind  nach  den  entsprechenden  Formen  von  videre, 


M  Die  Wortform  ist  bis  auf  den  Anlaot  durchaus  französisch.  Dürrn 
liegt  der  Beweis,  dass  der  Wandel  von  c  zu  t/  nicht  alt  sein  kann.  Dafür 
sprechen  auch  Formen  wie  vin^t^  C^sügJ»  s<j^t§  (Zucker),  mt'zit^  (Musik), 
Yit§  (Ortsname  Vic)  b^ 
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credere  etc.  umgebildet  (dasselbe  gilt  vom  Konjunktiv)*).  —  Neben 
dem  seiteneu,  lautgerechten  rvliT  (Traube)  b^,  vlü  (viciuub)  f,  tiudet 
man  meist  das  frudseh«  wvzui  aS  r^zi  d'.  Beispiele  fttr  den  Ans- 
bmt :  aber  nä§/  (nncem),  das  aberall  %  seigt,  s.  101 ;  aber  pwdjt 
^ieem)  s.  47 ;  vereiiizelte  Formen  ohne  x  wie  pwf  o»  kOnnen  fran- 
zösische Lehnformen  sein;  über  de/  (decem)  s.  35.  Bei  der  Bin- 
dnng  sagt  man  dilut'  (achtzehn)  a^,  de'j^m'  (zehn  Männer)  e'^,  deJliöm' 
d'd**d*'>^,  dijöm'  a'.  Statt  des  seltenen  pa/  (pacem)  c',  pas  a' 
gebraucht  man  fast  überall  die  französische  Wortform.  ^  findet  man 
nie  in  crcü  (criKem)  lul  und       (vocem)  102. 

140.  Besondere  Erwähnung  verdienen  :  uso  (oison)  a\  mit  scharfem 
s;  r5;r'  (ronce)  tu,  r<>§'  a*.  Weitaus  in  den  meisten  Orten  sind  diese 
Btldnngen  nnbekaniit,  in  d*'  rOs*.  —  Ueber  rc»/  s.  165. 

Beispiele  fttr  die  Behandlung  von  cy  sind :  maaS  s.  28,  m  n^ 
(droben)  d*e^,  men^sye  I*,  fbr^sye,  l^^ye  Qacer)  f, 

e,  J. 

141.  0,  J  sind  in  der  ältesten  Form  dj  überall  da  erhalten, 

wo  c  vor  a  zu  t§  wird,  vgl.  130.  G,  J  wird  zu  dj,  resp.  j  vor  allen 
Vokalen  :  djo  (gallus),  djoy*  (gaudia)  e",  djäb'  (Bein)  e*.  dje  (eso) 
d*^,  dj^  e^e**.  In  den  Orten,  wo  sich  regelmässig  dj  entwickelt,  habe 
ich  doch  einige  Ausnahmen  notirt  :  in  e^  j'lin'  neben  djab',  in  e* 
j'liü'  und  j'uua'  {genisse)  neben  djo  (gallus),  in  f*'^  j?lin',  j'net' 
(Ginster),  noejol'  (Nnss,  nncem  *galam)  neben  dj^  (Tag),  dj^ta 
(kimpfen,  jouter);  in  f>  ^jelin*  nnd  j*lin';  oj'doe  ^ente)  g*;  in  e^* 
j'lin',  j*net',  j*nia,  j*n9,  j*nA8'  neben  djo;  es  scheint  sich  also  vor 
folgendem  Konsonant  dj  zu  j  zu  vereinfachen;  djenet'  f^.  —  Es  sei 
an  dieser  Stelle  noch  ausdrücklich  darauf  hingewiesen,  dass  in  den 
Orten,  wo  lateinisches  g  und  j  überhaupt  zu  dj  werden,  der  Laut  dj 
jedem  französischen  j  entspricht,  möge  es  einen  Ursprung  haben, 
welchen  es  wolle  :  fr^m^dj'  (Käse)  e'-,  mldji  (esseuj  d-**,  r$dj'  (rot), 
pycBdj'  (Regen),  t§Tndje  f^,  t^adji  (beladen)  e^. 

142.  In  einer  Reihe  von  Orten  wird  anlastendes  j,  gleichviel 
welchen  Ursprungs,  an  h.   Dieier  Wandel  ist  jedoch  Oberall  da  nn* 

bekannt ,  wo  lothringischem  x  ™d  Ii  8  nnd  j  entsprechen :  li'nSt* 
(Ginster)  d3d*d«d»e«,  dagegen  j'net'  d^d'»;  li'nab'  (juniperus)  d«, 

irnovr'  e-,  dagegen  j'navr  d^'*,  j'nav'  d'd*,  j'nab'  d^;  i'lln'  (gallina) 
d^ — d'^d'*d'-*e^f'/,  aber  j'lin'  d\  dj^lin'  e*,  jelin'  c*;  fmel'  (jumdle) 
d®;  li'ma  (jumais)  e' ;  Vn«;  (Knie)  d^d-^e*.  Zuweilen  klingt  dieses 
Ii  stärker,  wie  /,  resp.  §  : /ü  (werfen)  d^d^,  ^'ti  c^e®,  x'U^  (jrto«, 
Bienenschwarm)  d^;  ;;*nogs'  (^^tsse)  e^,  aber  ^i^^)^'  1°  ^ 
notirte  ich  Vma,  Vn^  neben  dJ*!^  (Hfthnchen),  ^iim\  dj^dii; 


«)  Yi^  fitwM  Eiech.  85,  2, 10. 
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(Garten).    Jardin  wird  zu  liadjT  und  li^dijl  b%  liadjl  c",  1i^4jui 
dagegen  jadvT  c^,  j^rdii^  a^,  j^dyl  b'^. 

Ho.  Auch  inlautend  wird  dieses  j  zu  Ii  :  aliudnp  (heute)  d*-, 
alioHlci!  d"*;  /ar<;lii  c*  (sich  setzen,  wo  Iii  =  jt-  —  jusum)  ist.  Statt 
|aji  {charger)  d^  sind  in  C  Fonnen  mit  Ii  üblich,  §otiy(£,  b.  25. 

Der  Wandel  von  j  zn  Ii  findet  nicht  statt  in  einsilbigen  Wörtern» 
anch  nicht  in  zweisilbigen,  wenn  die  letzte  Silbe  dumpfes  e  enthält : 
daher  djA  (gallus)  d^  neben  liMTn',  nnd  immer  oder  (Tag), 
djab'  etc.  Nacli  Adam  wird  das  j  von  (ego)  an  mehreren  Orten 
zu  Ii,  wohl  in  Folge  häufiger  proklitischer  Stellung;  ich  hörte  nur 
liV  do  pT  =  ich  habe  Brot.  de/iTi  —  ich  habe  zerrissen  in  (P^ 
aus  dem  Munde  eines  Knaben,  der  nicht  aus  dem  Orte  selbst,  sondern 
aas  dem  benachbarten  Sanlxnres  war. 

144.  0  ist  als  y  erhalten  in  pyay'  (Schlag)  s.  8,  als  g  in 
agra  (glocklich,  angorosos)  a^.  —  Ntdit  gehört  wird  g  in  jn  (jugom) 
d*d®w.  —  Ueber  die  Vertreter  von  tegula  s.  53;  regnla  ist  nur 
als  rrfile  bekannt.  ■ —  Lo§'  (lang)  ist  als  Maskul.  u.  Femin.  üblich 
in  a' ;  über  §  in  diesem  Wort  und  in  iar^'  s.  Anhang  lY.  —  Ueber 
ego  s.  32. 

145.  Gl.    Der  Nexus  gl  wird  zunächst  in  dem  ganzen  Gebiet 
gy  •       (Eichel)  d®,  gy^s'  (Eis)  a*d*d**e*f*f*,  auch  im  Inlaut 

vor  dem  Ton :  ;:iivgye  (Eber)  ta  vgl.  68.  Wie  cy  =  cl  m  ty ,  so 
wird  auch  gy  zu  dy  :  dy$s'  b*b'b^e®Pw;  dyoiyn  (jg^orieuas,  eitel); 
sädye'  (Eber)  a^,  sadye  b'';  iiidyes'  (Alaun,  (a)lumen  -h  glacia)  a^  ^). 
In  dem  Theil  von  C  und  B,  in  dem  jenes  ty  zu  t/  wird  (vgl.  137) 
findet  auch  eine  Verdichtung  von  dy  zu  d/  statt  :  d^^s'  b''c^,  d/ii 
(Eichel)  c^c',  d^oryu  b^  sad;j;e  (Eber)  b\  —  In  G  wird  anlautendes 
gl  zu  y  :  yäs'  gS  yvs*  g^g*. 

In  uugula  wird  in  dem  Nexus  n  +  gl  1  nicht  zu  y,  sondern 
sdiwindet :  von  A — F  sagt  man  ii^c'  (s.  105);  ii^gl'  ist  durch  das 
FranzAsisefae  beeinfloast  Abweichend  verliftlt  sich  G  mit  hf  g> — g*.  — 
Strangulare  wird  zu  /tranye  f^,  trflny^  a^  and  nach  178  zu 
Xtrayi  d^,  ;;träi  d^. 

Qn. 

146.  Bei  anlautendem  qu  ist  der  u-Laut  erhalten  von  A — F  : 
cwJJt'  (quattuor)  a' a^  d^d**  d^^  d^^  P  w,  cwat'  e*,  aber  c^tr*  g^;  cwer' 
(suchen)  dMM**d^*w,  cw^r'  i//  und  cweri  (querir)  e*,  cw§ri  bTv^, 
cware  d";  cwä  (wann)  d*e^;  cw^rom*  (earfme)  9}.  Ueber  qu(i)e- 
tiare  und  qa(i)etas  s.  56.  Doch  zeigen  mehrere  Wörter  das  w 
nie  oder  selten  :  cas^  (quassare)  s.  17  ist  wohl  durch  das  Francische 
beeinflusst,  während  cw^s'  (Hanfbrache)  b^  von  diesem  Einflnss  vsf 
berührt  blieb;  zu  ciz'  (quindecim)  vgl.  76;  c^toju'  (vierzehn)  d*, 
c^to§'  f^,  aber  cw^to^'  e^";  zu  ce  (qualis)  vgl  3. 

>)  AnflUlig  ist  Gyodc  %\  Dyod'  P  u,  Dyodi,  Dyoda  von  ahnde. 
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147.  Qu  im  lateinischen  Inlaut.  Aqua  wird  zu  ov',  av',  ow', 
aw'  8.  18;  sequere  zu  ser  und  /ir  s.  214  v.  suivre\  cinque 
ansser  ta  sii^c*  za  ttbicy  uid  sent^'  das  altfraaz.  mai$  que 
(magis  quam)  za  mäc'  und  m^';  altfrz.  olgiies  (aUqmd)  za  äc*  and 
^'  8.  9. 

S,  X. 

14^^.  Ii!  dem  Nexus  Vokal  -f-  sy.  s^y  -\-  Vokal  entwickelt 
sich  s  zu  Ii,  res]),  j.  ss  zu  /,  resp,  s  (vgl.  Anhang  III)  und  zwar  in 
dem  ganzen  Gebiet;  im  Auslaut  wird  1i(j)  au.s  tMiitachem  s  -}-  y  oft  zu  /, 
resp.  lg  :  \\n  {aisc)  d'*,  v1»vs'  {msancc)^  a/'  {aisv)  f ^ ;  bajy?  (küssen)  a', 
bfl(hi  d^;  prijö  (Gefängniss)  a*,  prih9  d^;  über  die  Vertreter  von 
ma(n)8ionem  s.  28;  über  ^ffaax\  bi/*  and  fem.  gri/'  75;  Aber 
g'Ui?'  (Kirsche)  15.  fgr«;ifi  (enproisser)  d*d**e*,  fgra;<i  w,  ^greiji  e\ 
gr^y^  a'  und  das  Postverbal  dazu  irrt./'  (Fett)  d'^d^e*,  gr^*  b'f*g* 
g*;  ?^H'/i  {»^»(lisscr)  c'  d^e*,  hq^yi*  a^ ;  über  mu/'na  {motssonncr)  s.  42. 

149.  S  und  SS  vor  und  nach  Vokalen  und  ohne  y  in 
ihrem  Verhiiltniss  zu  /,  resp.  Ii  und  s.  Dass  s  und  ss  ohne 
y  zwischen  Vokalen  nicht  zu  /,  Ii  wird,  beweisen  folgende  Beispiele : 
foV  (fossa),  gros'  (grossa),  s.  88;  f.  gras'  (fett)  17  ;  /päs'  (spissa) 
d'Pf  Inf.  p(sy  a^e^;  ^oz'  (caosa),  oz*  (ich  wage),  r'poz^,  s.  124 
126;  eozin*  (Base)  e^*).  Danelbe  gilt  för  den  Aoslant :  es  (Knochen) 
8.  153. 

150.  Doch  giebt  es  eine  Reihe  von  Ausnahmen  :  in  o/ar  (*ass^- 
dere.  s.  usseoir  214)  mag  /  aus  s  -|-  sekundärem  y  des  diphthongirten 
V  gebildet  sein.  In  v^'  r>  V  V/iri  d^,  Is.  v/'^'  a^  d*' d'^,  v'j'ire  (ver- 
sichere) P  fragt  es  sich,  ob  nach  Ausfall  des  c  das  tonlose  e  von 
adsecorare  zu  y  werden  konnte^).  Interessant  ist  die  erste  sing. 
(/y(er\  die  ich  nur  in  v  hOrte.  Yessica  wird  sn  p'/ef  nor  in 
V>  vielleieht  durch  Angleichang  an  (harnen)  Ygl.  76.  t^de 
(betäuben)  d^,  e^gd^  a'  mit  (surdns)  a',  ^  a*  bleibt  unaa^ 
gehellt.  ?syQit9  (ads^ditare)  sagt  'man  a',  ^xy^^  a^,  a;nret9,  Is. 
x/yeV  c-,  vgl.  Part.  m.  syeto  g^,  si»,'teg*.  Tu/y?  (husten)  V'.  Is.  tu/' d^* 

(aus  tussiareV),  daiiepen  ttpsi  c^.  Statt  des  regelmässigen  Femin. 
bes'  (bassa)  d®g^,  b^s'  d'^f-g^  sagt  man  in  Angleichung  an  den  Intin. 
b?§y?  8»  '  b¥§'  a*  b'  g^,  b^/'  c**,  m.  u.  f.  h^x  c'  d^  In  trö/  (tres) 
e^  tra/  d*d*  erklärt  sich  /  ans  s  +  seknndärem  y  ans  dem  di- 
phthongirten lat  e*).  In  absolnter  SteUong  hat  das  Wort  Oberall  ;f  oder 


M  Von  ^er  sdiarfai  Augsprache  des  einlachen  s  zwischen  Vokalen 
(abgesehen  von  dem  Anhang  IV  besprochenen  Fall)  wissen  die  heutigen  Ph- 
tois  nichts;  sie  muss  demnach  auch  der  alten  Sprache  abgesprochen  werden. 

*)  Man  vgl.  das  sweisilbige  e$lim  (eaku  -=  ^lu)  in  F^oissailfs  THum 
Amoor.  S.  loo,  v.  2. 

Aehnlich  würde  sich  maj'  (Tisch)  erklären,  das  nur  mensa  sein  kann. 
Ich  h6rte  das  Wort  nur  in  g^;  es  soll  aber  nicht  in  g*  selbst,  sonden  ia 
dar  Umgegend  gebrlnddich  seiii. 
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^;  vor  Eontonaiit  lutet  es  i.  B.  tr»  In  tne  aF,  bei  dar  Bindmig 
aber  trat,  trai  dm'  d^d^^^,  troBs  om*  a^a*,  tiai  ^  e". 

151.  Aneh  anlaotendes  b  vor  Yokal  wird  in  der  Regel  nicht 
m  §  *  86t,  B.  40,  Baw9  t.  214,  sQp'  Suppe  ;  vgl.  Gloss.  Littera 
S.  Eine  Reihe  von  Ausnahmen,  die  zum  Theil  der  Erklärung 
Schwierigkeiten  bieten,  die  jedoch,  mit  Ausnahme  der  beiden  ersten, 
das  Gemeinsame  haben,  dass  sie  nur  in  einem  Theil  des  Gebietes 
vorkoimiieu,  verma^j  die  Kegel  selbst  nicht  in  Frage  zu  stellen.  Von 
A — 0  eDtstBbtti  au  sex  in  abeoluter  SteUnog  Formen  mit  doppelton 

resp.  §  :  X^x  ^'i  Xfl^X  b*c'V»  X^X  c*»        gtanbe,  dass 

die  ursprüngliche  Form  lautete  (x  wird  regelmässig  zu  x)y  woraos 
dorch  Asauniiatfam  X!^  wurde«  Yon  D—G  sind,  gleichfalls  in  ab- 
soluter Stellung,  Formen  mit  nur  anlautendem  /  üblich  :  /ß  d*  d^  d'' 

§e'  e^,  §{jb'  e^**,  §e  f^,  /e'  f^,  §9  g*,  die  durch  Dissimilation  aus 
Xex  entstanden  sind,  vgl.  135.  Dies  erklärt  auch,  weshalb  unter 
den  Zahlwörtern  von  1 — 10  allein  in  /e  der  auslautende  Konsonant 
verstnmmt  ist.  Vor  Konsonant  wird  das  Wort  überall 

Hilf  n^t  ^^^ffl'i 

X  geaprocben  :z.  K  x^  c*ma  b" ;  bd  der  Bindvng  hOrte  ich  x^  Sm' 
d'd*d^^,  ^  öm'  aS  Qoe'z  äm'  e^^;  /ce  (sebom,  auif)  s.  Gloss.  ist 
afrz.  steu,  also  /—  sy.  Ueber  soror  vf^.  78;  im  südlichen  Theil 
des  Gebietes  zeigt  das  Wort  /-Formen  :  in  e*  si,  in  e^'  e***  sr,  da- 
gegen XV  e^  e*^,  xyce  w,  soe  f-^  f*  f*,  g^  (/  aus  s  -|-  y  in  syce).  Ueber 
siixgy?  (Eber)  s.  68  :  /ii^gye  ?iTigye  f'^.  Ueber  ser'  (sequere)  s. 
214: /-Formen  treten  in  A  und  B  uni : /if.f  b^,  /tr'  a*,  syr'  aS 
and  danach  ^vt\  t9  d'§t;t^  a^  x^  (sicher)  notirte  ich  a't^o»,  in 
Tiden  Orten  aajgt  man  wt,  Sv  (super)  d^,  aber  g\  /u  1^.  Sar- 
pat»  (serpette)  aS  x^n^^  d«d*d»d»d",  x^r^'  c»,  §?rp&t'  e",  ^ 
p^t'  £*,  Jjarpat'  P.  Zu  sudare,  sudorem  vgl.  114.  118  :  Is.  si, 
Subst.  §v  hörte  ich  nur  g*.  Zu  sufflare  (blasen)  vgl.  207  I'' : 
/-Formen  kommen  nur  in  A,  B  und  einem  Theil  von  C  vor  :  /9fyoe 
c^,  3s. /yf  c^,  /pfyi  b'^,  ^pfyv  (e*  sufflare  würde  jede  Schwierig- 
keit heben) ;  X9  (surdus)  a^,  ^9  a^  ist  selten ,  meist  sagt  man  für : 
er  ist  tanb,  U  oy'  dt/  (er  hört  hart)^);  /oi  (pfeifen)  e\  ^oey  e", 
8.  GI0B8.,  beroht  anf  anbilare :  an  ex-anbilare  darf  man  nicht 
denken,  da  diea  in  Tavannea,  im  Jora,  nicht  an  ^vby^,  aondem  sa 
*eft;by?  geworden  wäre. 

152.  Von  den  erwähnten  Fällen  ganz  verschieden  ist  das  za 
135  besprochene  t^^s,  .^^'s  (Sack),  t§äs,  ^^s'  (siccus).  Ebenso  ver- 
halt es  sich  mit  (tti  songcs)  d^,  d**,  wo  der  Palatal  s  durch 
Assimilation  an  den  Palatal  j  entstanden  ist;  dagegen  soj'  d^.  Aehn- 
lich  erklärt  sich  /gät'  (Käfig,  casa)  d  '^  aus  §^z$t'  c*;  zuerst  §?jät', 
dann  dnreh  Diwdmilation  x  ^  ^ 

158.  Anelastendea  a  nach  Yokal  ist  in  einigen  Fällen  erbalteo, 
scheinbar  als  Ananahme  Ton  der  Begel,  daas  die  anslantenden  Eon- 


1)  hheudi  bei  Thiriat  S.  485  und  K4d.  o.  Vohirauz  S.  18  ist  wohl  surdelUt. 
mawtnaoh^  Stadieo.  V.  4.  ^  5 
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A.  BuniBi. 


nmiwtm  aehwmdeD  :  ot  (Knoeben)  d*d^dS  os  tcheiBt  müat  aaf  ilt- 
ostfrs.  <Me  =  0  s  s  a  (im  Bonüiard)  znrflckzngehen,  wenn  mir  das  Wort 
auch  nur  als  Masc.  begegnete  (vgl.  das  50  zu  daj'  Bemerkte);  nach 

Haillant  III  6  soll  es  in  Urimenil  weiblich  sein;  9  g*  würde  regel- 
r^ht  von  ossum  kommen.  In  dus  (zwei)  a®c*f*w  (vor  Konsonant 
da  d**)  ist  der  auslautende  Konsonant  wie  in  allen  Zahlwörtern  von 
1—10  erhalten  wegen  häufiger  Stellung  in  der  Pause;  in  g-  da 
Mch  ia  der  Vmm,  Li  t^s  (Hosten)  a^e*  kann  Aabüdmag  an  tc^y^ 
%\  UtA  e*  Torliegen. 

154.  In  einigen  Fällen  entspricht  lothringiBcbee  sanfkea  s  euem 
firancischen  scharfen;  es  bat  dann  immer  Anlehnung  an  einen  sanften 
Konsonanten  stattgefunden  :  d'zp  (dessous)  d'f\  d^  d**,  od'co  »S 
d'zor  (dessus)  f^,  oz'be  {aum  hien)  e* ;  vgl.  170. 

155.  Sc  (exc)  vor  a,  e,  i,  x  vor  Vokal  und  ex  -j-  s  werden  zu 
x(i)\  X  nimmt  hier  keine  Sonderstellung  ein  wie  im  Wallonischen 
(Zeiticbr.  IX  491),  dagegen  wird  sc  w  0,  n  in ;|fe.  Sea  (exca) :  /,oV 
(leaKa)  s.  8;  et^ir*  g*,  etfi^l*  g*  zeigoi,  daae  daa  Oesetz  ftr  O  keine 
Gttltii^eit  hat;  ;f9nd*  (scandola,  Schindel)  f^  /ddr'  d*,  s.  Gloss.; 
{t&x*  (f-  frisca)  d®d*d*,  fra§'  a\  aber  frAt§'  g*;  /sA^  (excalidare) 
d'd^d^^,  aber  t^oda  g**;  ;:afi  (ex -\- chauffer)  d*d*^  ;  ?i;favat'  (eche- 
veau)  P  :  /^pi  (echapper)  d^;  my/'  (musca)  d^d*,  mos'  und  da- 
nach mp/at'  b'd*,  rau;fftt'  (o,  mp/pt'  e^;  zu  piscare  vgl.  6t5. 

Sc  (xs)  +  e,  i  :  d^^jpnd"  (descendere)  d*^  s.  64;  §enay'  (Rück- 
grat, skina)  e^;  c'np/'  (cognMeere)  nnd  erft/  (creBcere)  f^,  cr^  d* 
8.  214,  era;i^  (aromemit  Siebel  des  Mondes)  d^;  pii;i:9  (piadonem) 
d^  8.  66;  pi/i  (bamen,  *pisciare)  d*,  p'/a  P^ycB  a^,  p';|fi  e*»; 
fdXa^*  (Windeln,  TOn  fascia)  d**;  mxß  (Stfg,  yascellom)  zu  /w^ 
(exsucare)  vgl.  118;  e§Qyi  (exsagiare,  versnchen)  e®,  Q/^i  d®,  ?/ei  e\ 
abweichend  findet  sich  in  a^  das  auch  walloniache  say^t  1^  ^\  ^P^- 
sayä.  —  üeber  sc'r  vgl.  163. 

x  zwischen  Vokalen  :  l'/iv'  (lixiva,  Wäsche)  d',  le/iv'  d^,  r;i<lv' 
e\  1?  /iv'  i\  r^iv'  a*;  p^e  (paxillos)  a* ;  Iftjfi  (lassen)  c*d*'eS  IfeJfe  fS 
IiBper.  if'f  tßj^  (tezere)  a^;  in  t^vh  vgl.  42,  m  dpx'  (coxä)  a* 
8.  88.  LatQi  (Melier,  s.  17)  wddtt  ab  nnd  erklärt  sieb  weder  ans 
einem  Typos  läse-  noch  lacs-;  es  kann  frs.  lidnuort  sein. 

156.  S  (x)  -f-  Konsonant  mit  Ausnahme  von  y  nnd  c 
vor  a,  e,  i.  In  einem  ersten  Abschnitt  wird  vom  Anlaut,  in  einem 
zweiten  (158)  vom  Inlaut  gehandelt.  In  den  ersten  Abschnitt  ^e- 
hören  auch  die  Wörter  auf  ex  -H  Konson.,  da  das  Lothringische 
dieselben  iria  die  auf  b  +  Kona.  anlantenden  bebandelt;  ähnlich 
ergdit  ea  dem  Partidpinm  yon  esaere  in  einem  Tbeil  des  Gebietea. 

I.  Im  Anlaut  ist  lat  s  erbalten  in  einem  Theil  von  E :  spi' 
(spica)  e* — e*;  sti  (part.  von  essere)  e\  stf  e'',  aber  tv  e^;  stody* 
fextorqnere)  e*,  stud'  e*;  stm'  (stabulum)  e^  stay'  e^;  sc^m'r.ls* 
(Schaumlöflei.  v.  scimia)  ;  spol'  (Schulter),  sciitv  (hören),  spwedi 
(eperdu)f  stld'  (löschen^,  st  od'  (^extendere) ,  späd'  (expaudere>,  stro 
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(BtrietDs),  stol'  (Btela),  spihi  (expiiteare,  acbdpÜni)  e^.  8toy^  (tMnt-  ' 
\nm)  nnd  sevr^n  (^hblBin^biai)  notirte  idi  toeh  in  d'*  nebn 
Ofm'ras'. 

In  dem  Östlich  von  dem  Vogesenkamra  gelegenen  Theil  von  E 
tritt  vor  t  s  für  s  ein  (für  e'  und  e**  fehlen  mir  Beispiele)  :  §t?nwe 
(niesen),  Is.  :;t^nu'  e*;  ^töl'  (stela),  §töy'  (stabulum)  e^e***;  stro 
(strictus),  §tr?  (stramen),  §tr9  (Koth)  e^**  (ausgenommen  ist  das  Part. 
Bio  €^e*^);  dagegen  spi'  (Aehre)  e^e^^e",  spii\g'  (Bom),  eewo^* 
(Binde)  e^e'^  spa  (spissos),  se^'  (Sebanm)^  w<IPP9  (Bpneken)  e*®. 

8  (x)  wird  regelminig  zu  /  in  dem  grOnten  Theil  von  D: 
Xpfl  (stramen)  d*  d** ;  /t^nw?  (niesen)  ;  xc?m*  (Schaum)  d^  d* ; 
(etrictus),  /pa,  f.  /püs'  (spissus),  /tod'  (extörquere),  /träi  (strangu- 
lare),  /pidr'  (Dorn)  d^;  /tay'  (stabulum)  d^d**;  /cweV  (Schüssel), 
Xpy'dV  (  Aehre)  d";  /pijs'  (spissa)  i//;  /cwo/'  (Rinde)  d"^;  zu  /cur9 
B.  121,  zu  y^c(ky'  (scopa)  99}  in  d-*  §töy'  (stabulum),  Part.  str. 

In  F  fiiad  ich  ;^  nnr  in  f  :  /pye  (^er),  /tanye  (niesen),  ;ft5p' 
(stoppe),  Inf.  xtfpe.  In  cd  (der  dortige  Dialekt  ist  ein  Miachdialekt) 
kommen  Formen  mit  s  md  x  ndteneinander  vor :  xpft,  stiT,  Btoy% 
/tra,  spii\g',  spol'  und  /pol*,  steP. 

In  B  C  f^ — f^  und  G  fand  ich  die  francischen  Formen  :  epäP 
b'c',  epoP  f'*;  ecwo/'  (Rinde)  d^^ ;  ectTo  f*f»  (auch  d^^),  ?cura  c*; 
etra  (strictus)  c^f"';  epo  (spissus)  f^;  ^tweP  c*,  etwaP  g*;  etäp'  b**, 
^tAb'  b^  (?tob'  auch  a^),  etäl'  g^g^;  etrl  (stramen)  g^  g® ;  et^ir'  (scala) 
g^,  et^l^r  g^,  aber  t^oda  (ezcalidare)  g'.  —  Ueber  eti^',  etiTji,  das 
ttbenül  die  frendache  Fonn  seigt,  vgl.  21. 

BüTch  das  zoletst  Gesagte  ist  die  Frage  nach  dem  Yorkonmen 
des  prosthetischen  e  schon  erledigt.  Die  vom  EinfloBB  des  Francischen 
nnberührt  gebliebenen  lothringischen  Dialekte  kennen  dasselbe  nicht; 
ja,  sie  behandeln  die  Wörter  auf  ex  -}-  t  oder  p  nach  Analogie  der 
Wörter  auf  s  H-  t  (p).  Doch  kommen  vereinzelte  Fälle  von  e/-  vor : 
i^X^ut^  d^,  3s.  ^;ccut'  d';  §/pyi  (cpier)^  Is.  §/pey'  d^;  ?/p9r  (afrz. 
esprendre,  vom  Feuer)  d^,  Part,  ^j^pri  d'^;  vgl.  aoch  /we  118  mid 
qx^i  B.  GloBB.  —  In  O  ist,  wie  ttberhai^t  in  den  I>ialekten  der 
Frnnche-Comt^  der  e-Yorschlag  lantgereeht 

157.  Es  erübrigt,  die  Fälle  zu  erwfthnen,  wo  s,  resp.  /  ge- 
schwunden ist,  ohne  dass  prosthetisches  e  sich  eingestellt  hätte. 
Regelmässiger  Abfall  findet  sich  in  a^  und  d^-  :  pa,  pas*  (spissus)  a* 
d^^;  tri.  pey'  (spicaj,  civv^  (scopare),  p?V  (Dorn)  d^^;  tr^y?  (strigi- 
lare),  t^p'  (stuppa),  cw^r  (Schüssel),  p^n'  (spina),  /träny^  (stranga- 
lare),  cc^m'räs'  Es  weichen  ab:  stra  (strictus)  d^^  ^troea^;  Part. 
Btv  d^^  In  a*  notirte  ich  tanwe^  (nieBen),  Is.  tarne*.  —  AoBBerdem 
giebt  es  Fälle  von  BporadiBchem  Abfall,  zum  Theil  in  Orten,  in 
denen  die  francischen  Formen  vorherrschen  :  ccpm'r&s'  b^;  pin* 
(spina)  f*;  pij\c'  (spinula)  c^f\  plg' d-' ;  piy'  ('spica)f*;  trt  (stramen) 
fr):  pa  (spissus)  neben  straf  fstricta)  v:  in  d^  hörte  ich  tro  (cstron, 
Koth),  in  d°  cwel',  in  d^  ^  neben  x^^lay'  (stelata,  Kuhname)  das  Mask. 

^  5* 
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A.  Horaiiig. 


•  t^;  t^y*,  tflf,  tpc  (esioc  s=  souche),  c^m*  (lamia)  in  d^,  wo  ein- 
zelne Leate  so  sprechen,  während  andere      q.  s.  w.  sprechen 

158.  II.  Im  Inlaut  fand  ich  nur  in  e^  s  vor  t  erhalten,  und 
zwar  nur  in  erlöst'  (crusta),  aber  cräs'  (crista.  Kamm  des  Hahns), 
ccest"  (Rippe),  mystody'  (Wiesel,  must(ola)  -f-  arda),  nicht  aber  in 
tet,  fet",  pret'  s.  40.  In  e^— e*°,  also  östlich  von  dem  Vogesenkamm, 
tritt  dnfbr  §  ein  :  r^^te'  (Rechen)  e"e*  (vgl.  r'te  d*d');  b9°§ti  (hinken); 
d«?^  (entkleidet);  b98te^  (Korb)  e^^;  erqs^*  (orasta)  e^e»e^^  erqB^' 
e*;  mn^tol*  (mnstda)  e",  m^^tol*  e***;  cra^t*  (crista)  e^e*^,  cra^'  e^; 
§§t'  (ätre,  Fenerheerd)  e^*).  Auch  hier,  wie  überall,  ist  keine  Spur 
des  s  nach  lat.  ?,  in  f  esta  ,  t  es  t  a  u.  s.  w.  erhalten,  ebensowenig  in  ca°t' 
(Rippe)  e*^.  Eine  eigene  Behandlung:  erleiden  crusta  und  crista 
noch  in  einem  andern  Theil  des  Gebiets  :  crO&/'  (crusta)  d*  d''  d* 
d'\  crv/  d»,  cr9s  d^^  cröt'  c^t//;  crä/  (crista)  d^d'd^d^  cr&t' 
d^*,  aber  cr^c'  c'^'d'^  crae'  d^d^  Eine  Spar  dea  a  in  rein  volka* 
thOmlichen  Bildungen  fand  ich  sonst  nur  noch  in :  9mir;i:ti  (reviht) 
d®,  r'vi/ti  d*;  mwa/tyi  (masticare),  la.  mwa§tey*  d',  Inf.  mwa^ 
d^^  ma;;tyi  d'^;  dpmy/'  d^  (domesticns,  zahm;  TgL  Gloss.)«  a;^^ 
(ebensoviel,  ob  aussi  -f-  f'ifif  Y)  c*,  o/tä  f*. 

Lehnwörter  können  sein  :  f^/tin  c*,  f^^tiii  aS  in  d^  sagt  man 
dafür  dejin  ;  rO/'  (der  Rest)  c-c*d^dM«d»d^^d"e»e2f^w,  t^'  a} 
e',  und  das  veraltete  jij^/tis'  (justitia)  fK 

159.  Beachtenswertb  sind  noch  :  prec'  (presque)  d*d*d'd*e*f*; 
jvo«  Uu8gu*ä),  j(pt*m^  (Juitemmt)  f^;  flbor  dj^*  (jnitaa)  vgl*  H?» 
Ober  w^t'  (schmatsig)  das  Oloss.  nnd  Zeitsehr.  IX  498,  Aber  et' 
(essere)  214. 

Ueber  die  Nexus  s*r  und  ss'r  vgl.  163,  über  stj  172. 

R. 

lt)0.  Anlautendes  rund  inlautendes  einfaches  und  doppeltes 
r  ist  in  der  Hegel  erhalten  ;  über  Ifrae  (Zweig,  ramellus)  vgl.  Zeitsehr. 
IX  502;  über  die  Mctathesis  des  r  s.  164.  R  wird  zu  1  in  s'li/' 
(Kirsche)  s.  15,  sel^  (Kirschbaum)  d'*,  sel^e  c-,  s^lTid'  d*,  sel^e 
d^  (dagegen  s'r^i  d'S  s^rji  e*^) ;  desgleichen  in  alSd*  (hirondinem) 
91Sd*  e^Ai;  möl'  (mora,  Brombeere)  d'd^e'e^®;  m^lv  (l^piegel)  a>  ^ 
B  ist  durch  Dissimflation  gefallen  in  pftr*  ^rendere)  s.  214. 


Nicht  leicht  ist  es.  Ober  anlautendes  /t  und  /l  zu  artheilen ;  zu  yr  vgl. 
das  Zeitsehr.  IX  510  zu  rai  Bemerkte.  Was  /l  betrifft,  so  scheint  Schwund 
des  1  oder  üebergang  des  y  in  s  vomiitoiBiiMD ;  frs.  etUn  entspricht  in  d*  ;;rlei' 
(sortiren,  fnVr);  Thiriat  bemerkt  S.  433,  dass  man  neben  iih'tr  auch  ck're 
sagt  Stau  yleda  (Blitz)  V  sagt  man  e*  zloda.  Nach  Thiriat  S.  433  sagt 
BUn  neben  Moeyant  (=  glisaantf  vgl.  Gloss.  /aji)  aodi  hhioyou,  Beadite 

X^P'  (SehlapiM  *  Schlag)  P.  —  üeber  deatsehss  seh  —  ;r  vgl.  An- 
hang III. 

«)  üeber  broe§t'  (Bürste)  s.  172. 

')  Ezechiel  75,  32  mcicur. 
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lieber  r  in  der  Sehlvaainbe  gelten  folgende  Regeln : 

A.  Nach  Tokal  fällt  auslautendes  r  in  mehrsilbigen  Wörtern: 
z.  B.  in  den  Infinit,  der  1.  und  der  2.  Konjog.  dr^mi  (donnire)  cS 

erv^ni  (revenir)  w;  in  den  Wörtern  auf  -orium,  s.  101 ;  auf  -orem, 
s.  98;  auf  -ardus,  wie  r'nA  g^w.  Ausnahmen  sind  ^me/  (bitter, 
amarns)  b'  und  der  Inf.  d^vyer  e**,  der  zu  B  erklärt  ist.  Dazu 
kommen  in  C  und  d^  die  Infinitive  awor  (habere),  sawör  (sapere), 
sonst  a^n,  snm  n.  s.  w.,  s.  214. 

B.  Im  französischen  Auslaut  stehendes  r  nach  Vokal  (auch  ur- 
sprünglich komplizirtes)  in  einsUbigen  Wörtern  wird  entweder  an  x  (|)t 
8.  Anhang  III,  oder  sdiwindet  Wt  %  kommen  vor  :  dvjt  (dorne),  mv^ 

(murus)  dv§,  mr§  f*,  dljf'  m^^X  Formen  ohne  %  nnr  in  G,  s.  113. 
Vex  (vermis)  b*b*,  ve§  a*b',  vy^x  c*c*c**,  vyex  c^;  von  D — G 
finden  sich  Formen  ohne  x  •  vye  d^f*,  vy?  f^,  ve  g\  vj  g*.  Fix 
(Galle,  ferus)  b^e\  fyipx  (bitter)  a^d**.  V5§  (viridis)  a*,  wä/  — 
d*  d**  (t) ,  wfi^  e®,  V9Z  e*  für  Masc.  und  Femin. ;  in  f *  f *  lautet 
Masc.  und  Fem.  wa,  f®  wäd',  g^g^g*  Masc.  wa,  Fem.  w&dj'. 
(kurz)  b^d'e^w,  a^e®,  cw§  g*;  9x  (nrsns)  d*.  F9X  (Ofen) 
d*,  a*e*.  C7«x  (Hers)  d*,  cyex  d'd*  ist  nur  In  D  erhalten, 
8.  78,  sonst  ist  das  francische  Wort  ttblich.  Za  carns  vgl.  7,  in 
clarus  s.  137.  —  Ueber  foris,  soror,  ferrnm,  eernm  s.  78, 
37,  49;  zu  byoe  (Wiege)  das  Gloss. 

161.  Die  Ausnahmen  von  der  aufgestellten  Regel,  d.  h.  die 
Fälle,  in  denen  r  vorliegt,  bedürfen  besonderer  Erklärung: 

a)  Das  Mascul.  nigrum  lautet  von  A— F  mit  r  na'r'  a*  oder 
n(tr'  b**  oder  n^r'  d*"*.  nar'  d^,  n^^r'  f^ ;  ebenso  giebt  das  Masc.  integrum 
Tter',  ^ter'  in  den  wenigen  Orten,  wo  die  volkstbümliche  Form  noch 
ft>rtlebt,  B.  85.  Man  darf  hier  nicht  Angleichong  an  das  Feminin, 
▼ennnthen,  da  das  Lothringische  sonst  beide  Fonnen  anseinanderhait, 
selbst  in  FiUen,  wo  sie  im  Franzfleischen  zusammengefallen  and; 
206.  Dain  ni-grum,  inte-grnm  gr  Silbenanlant  bildete,  so  mnsste 
das  Masc.  wie  das  Fem  in.  zu  ndre,  etiteire  werden.  Die  lothringischen 
Formen  sind  also  die  uralten,  lautgerechten,  die  im  Francischen  früh 
durch  analogische  verdrilngt  wurden.  Ein  dem  französischen  mir 
entsprechendes  nwa  fand  ich  nur  in  g^  —  Ar^  (Luft),  für  das  ich 
wenigstens  in  einem  Theil  des  Gebiets  weibliches  Geschlecht  fest* 
gestellt  habe  (s.  Gloss.),  beroht  anf  aera^). 

ß)  In  den  Infinitiven  §oer  (cadere),  v^r  (videre),  (assedere) 
8.  214  sehe  ich  Analogiebildongea  nach  eosr'  (Irochen),  crar*  (glaaben), 
flßr\  dir*,  ser'  (sequere),  rir'  n.  s.  w.;  ebenso  in  d^vyer,  einer  Neubil- 
dung nach  dem  Partie,  deopertns  s.  214.  Aehnlich  oder  durch 
Eintluss  des  P'ranzösischen  sind  zu  erklären  in  a^  :  plo'i"  (können), 
vUcer'  (wollen),  pyter'  (regnen).  —  In  den  nach  den  Infinit,  mnri 


Nach  HailUuDt  III  5  ist  dr  auch  in  Urimenil  weiblich. 
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und  moeri  aaalogifich  gebildeten  Is.  mQr  and  mcpr,  s.  214,  ist  mit 
dem  Vokal  des  Infinitivs  aach  das  r  mit  borftbergenommen;  YgL 
7d  die  lautlich  richtige  Is.  mv  e^e^. 

y)  Die  übrigen  r-6ildangen  sind  francische  Lehnwörter,  die  im 
nördlichen  Theil  des  Gebietes,  in  dem  die  Französirung  weiter  vor- 
geschritten ist,  besonders  häufig  auftreten  :  t^r  (spät)  a^a*b*,  tärb^, 
aber  ta  d^d^P  :  yer  (heri)  c^,  vgl.  yi  g*;  cynar,  r^nai'  b*^;  sir  {sür) 

cyer  (clarus)  a',  vgl.  sya  g^;  cvr  (corium)  a^ ;  fer  (ferrum),  ver 
(formiB)  sw^r  (Abend)  a*b^;  ser  (soror)  c^;  fy^r  (bitter,  stolz), 
«fer  OV^nter),  cor  (KOrper),  für  (stark)  a^;  tor  (Unrecht)  d*,  tor 
a"i  Tgi.  87;  p^r  (Teil),  aber  pwa  d* ;  ör  (aurum)  f ;  cor  (Körper), 
dagegen  Untgerecht  cwo  (ßilet,  corpus)  e^^.  Vgl.  noch  pa  (fiaur)  d^V^; 
SV  (fluper)  d*;  wa  (versus,  gegen)  f\  T9  e^ 

162.  C.  R  als  letiter  Buchstabe  einer  Konaonanten- 
grnppe  vor  dumpfem  e.   Ueber  r  als  ersten  Konsonanten  euMr  • 
Gruppe  sind  165 — 169  sn  vergleichen. 

In  der  angegebenen  SteUung  schwindet  r  regelmässig :  f  net* 
(Fenster)  d»,  s.  40 ;  b^t'  (schlagen)  a»  e» ;  ot'  (inter)  P  <■> ;  cot'  (eontra) 
c*,  cpnt'  c7)t'  a* ;  dagegen  at^r  n^  (n)frr  yio7ts)  d^d**,  ät<'r  np  e®, 
womit  die  Is.  ra«>t(T  (monstro),  Ater  (intro)  e",  mot«;r,  at^r  a*,  fttoT  b'  (s. 
noch  171)  zu  verf?leichen  ist;  at'  (altera)  d' ;  cut'  (cultnim.  Pflugmesser) 
e*,  dagegen  cultr'  d^d**;  ni^c'  (macrum)  a®;  m^t'  (magistrum)  a^,  mat' 
e' ;  mW  (mittere)  ;  syc'  (Zucker)  d^,  sCpc'  ;  parat'  (Stief- 
vater) f*;  Ut*  (littera)  d*d'^;  vpt',  npt'  (euer,  unser)  als  Pronom. 
eonj.  c*f*itf;  pet'  (peitee)  a^;  mw^d*  (mordere)  c^d^;  die  Infinitive 
fftt',  vät*  a',  aber  ptlr'  (prendere)  d"  s.  214,  da  nach  dem  Schwund 
des  d,  r  nicht  mehr  letzter  Buchstabe  einer  Gruppe  von  Kon- 
sonanten war.  Eine  Ausnahme  nuiclit  abr"  (Oaum)  Tf*;  dagegen  üb' 
e' 9b'  b*,  s.  noch  161».  Andere  Ausuahnieu  sind  :  Is.  surt*  (ich  gehe 
hinaus)  a^ ;  v'l*''br'  (Schatten)  d*f^  aber  ^löb'  e'.  Für  G  scheint  das 
Gesetz  keine  Gültigkeit  zu  haben  :  ich  notirte  t§äbr'  g^,  aber  tsäb'e^,  §&b* 
b•b*e^d^dl^         ^5,  (meiere)  g^,  aber  med*  P,  moc'  I*; 

todr'  (torquere),  mudr*  (mordere)  g",  vgl.  ;ftod*  (eztorquere)  d*;  e^tr* 
(quattuor)  g^,  sonst  cw^t*.  Vgl.  nodi  Ober  die  Neius  br,  pr  183. 
In  &rb'  (arbor)  g*,  ärb'  g*  mag  man  die  beiden  r  gemieden  haben. 

168.  Die  Wörter  auf  s*r,  ss*r,  sc*r  (Ueber  die  Nexna 
m'r,  n'r,  l'r  s.  175, 176,  179).  Dieselben  folgen  der  162  gegebenen 

Regel,  werden  aber  hier  zusammengestellt,  weil  sie,  was  den  Ein- 
Bchub  des  d,  resp.  t  betrifft,  vom  Francischen  abweichen.  Ein 
eingeschobenes  t  zeigt  nur  et'  (essere),  s.  214,  übrigens  das  einzige 
Beispiel  mit  ss'r.  Consuere  giebt  cqs'  s.  105,  cudr"  g^g*. 
Ueber  cra/*  (crescere),  c'uq/'  (cognoscere),  die  von  A — F  nicht  mit 
t  und  r  vorkommen,  s.  214;  *nascere  und  pascere  finden 
sich  nicht;  te/*  (texere)  hörte  ich  nur  e\  te^e  (lisser)  f^, 

4se 


Digitized  by  Google 


Dia  oitfraoBfltiicliin  Grandiilakte  swiidiai  Moli  und  Baifort  71 

164.  MetathesisdesR.  Entweder  werden  1)  die  ursprüng- 
lichen Nexus  br ,  pr,  er,  gr  u.  s.  w.  durch  einen  dazwischen  tretenden 
Tokal  getrennt  —  odar  2)  diese  Nexus  werden  durch  Attraktion 
des  r  neu  gebildet. 

Beispiele  ad  1) :  Fannft  (finuMBtnm)  d*,  f^rmp  ;  p^tlie  (pre- 
tiare,  lieben)  I*;  b^rbi  (breMs),  pery^  (jpnin)  f*;  berwfir*  (hm^ke) 
d®;  C9rs9  (cresson)  d*d*,  cfrsS  d"  (in  dam  Wort  ktmi  die  Üm- 
eteilang  nicht  alt  sein,  sonst  wäre  rs  zn  /  geworden) ;  cqpr^a  (crochet) 
d**;  /t^ryi  (strigilare),  Is.  /t^rey'  d®;  Is.  ?pqt^rt.s'  (approche)  e^; 
g^rnce  {(jrenier)  c",  g^me  d';  g?rnuy'  (Frosch)  c^'d^,  g^rnäy'  aS 
g^rnuy'  d^*  :  auch  in  den  beiden  letzten  Wörtern  kann  die  Umstel- 
lung nicht  alt  sein,  sonst  wäre  r  vor  n  geschwunden.  Leber  p<;rm6 
(firmier)  8.  14;  ttber  t^mä  (=  traft)  t.  118;  Ober  panel*  (j^nmeBe) 
B.  Gtlau,  imd  Zaftadir.  IX  505. 

Beispiele  ad  2) :  dr^i  (dormire),  Is.  drem'  s.  214;  cr^vi  (be- 
deckt) g^;  fr^bi  (fourbir)  c';  cr^bo  (corbeau)  a*;  dr^vi  (deoperire) 
f ' ;  cruway'  (cort>ee)  a^;  Is.  s'r^v'  (ich  diene)  d**e®  (Inf.  a^i  e*); 
fr^mi  (Ameise)  a* ;  fram?  (scbliessen)  d^. 

Besonders  zu  beachten  ist  die  Behandlung  der  Silbe  re  (ri.  ro) 
im  Anlaut :  frpre^i  (reprod^er)  d^,  erv^ni  ^nrv/ti  (reväu)  d",  ^rb^t' 
(rdHxttre)  d'^,  ^rnoye  (ren^are)  e*,  ^nin^  (reoenare)  f^,  ?rvye;a 
(reuMTser),  ^rmw^  (fmnier),  la.  ^rmow*,  ^rtji  (rdtir)»  la.  ^rtey*,  la. 
je  m'?rpe  (ich  bereue)  d';  erver'  (rivi^e)  e*,  ^rver*  f,  dagegan 
f^er'  d';  ^rf^rbi  (reinigen,  refourbir)  g^;  ^rcvri  (recurer)  d*^;  ^r> 
^r-  ist  die  Gestalt  dea  Anlanis  in  abaolnter,  r'  in  enUitiacher  SteUoag; 
vgl.  195.  212. 

165.  Die  Verbindungen  K-i- Konsonant.  Die  Schicksale  des 
r  sind  je  nach  dem  folgenden  Konsonanten  verschieden  : 

L  r  -h  a  (ana  lat.  s,  c,  ty)  wird  im  ftanafleiachen  Inlaut  im 
ganaen  Gebiet  an  /  (^) :  h^x^  (Bdrse)  d*;  g^^S  (fftarforn)  aS  a* 
b*,  gp/PH  c*;  pu/e  (poroeUos)  c*f*w,  p9§e'  e*e*®,  p9§^  g*;  pa§^* 
(niemand)  e® ;  r^cy/i  (raccmtrcir)  d^ ;  na/i  (noircir)  c* ;  mu/e  (mor- 
ceau)  d'^f'w,  mw9§e  g^;  bye/i  ibercer)  d*;  pa/i  (percer)  to;  fwo/' 
(Krait)  d**,  fwo§*  e®;  <{/&  (gestern)  d^d*;  pa/i  (par  ki)  e^,  p9/i 
c*  y,  pwasi  g^,  pa§i  e**^;  r'v^;^i  (renverscr)  e* ;  c^tö/  (vierzehn) 
c'd^,  c^to^'  /cwo/  (Rinde)  d^d^  —  Ueber  ^rpicem  vgl.  37; 
Aber  py^r/i,  par/ii;,  daa  kein  gana  ▼olkathttmlicbea  Wort  iat,  48  bia.  — 
meht  za  X  tb  in.  bvr'aS  (Ig;el)  a.  129  vnd  ^a^ii  (Sanm)  a. 
CHoaa.,  da  hier  r  und  s  ursprünglich  getrennt  mren;  letaleres  ist 
mit  oresson,  Loth.  Psalt.,  identisch,  doch  sagt  man  in  a^  a§ö. 
Dasselbe  gilt  für  cursyey'  {courroucee)  f.  M^ru  nnd  Is.  r'm^rsey* 
d*  sind  durch  das  Französische  beeinflusst. 

16t).  II.  r  -j-  d,  t  wird  in  e'  zu  dy,  ty,  in  b* — b'  und  c'^c'c* 
zu  dy,  ty  und  oft  zu  d/.  t/,  in  G  zu  dj  tj;  über  a-a*b^ — b^  kann 
ich  nichta  Bestimmtes  angeben;  in  dem  ganaen  ttbrigen  TbeU  dea 
Oebietea  aehwindet  r  regehnAaaig  vor  d,  t : 
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A.  UomiBf. 


M^t^e  (Hammer)  b^b^,  mat/e  b-^,  matj^e'  c*,  mat^?  g^,  m^tse 
g^,  mptye  c**.  Put/e  (portare)  b'c®,  poty?  38.  Konj.  Tpnt^e/  c". 
JadyT  (Garten)  c*,  j?dyT  b',  tadji  b'^c%  auch  li^djT  b\  livdjiu  b* 
(vgl.  j^diii  a*) ;  §adyü  (charäan^  Tordnielt  in  c*)  b',  ;:adjo  b*,  ;<ady5 
b%  t^5  gl  (Tg).  /ftd5  a*).  H^dyi  (Ibardi)  hadji  e^g^.  TwAd' 
(torqnere),  aber  Part,  twadji  c®,  twpd',  twAdji  c*,  Part,  two^ji  c",  Inf. 
toc',  Part,  t^djr,  Konj.  todj^s'  b*  (tod',  todt-  b**),  Inf.  tod§',  Part,  tljdjt?, 
Konj.  tpdj^s'  b*^,  tod/',  tpd/i  b^,  tudr',  U\(^d}r  ff,  stody',  Part,  stodyi 
e*.  Ped/'  (perdere),  Part,  ped/i  b',  aber  pwed',  Part,  pwedi,  spwedi 
e*.  Mwpd'  (mordere)  c®,  Part.  mwAdji  c^c®,  mwodji  c^;  moc'  b*, 
P.  modji^  b*g*,  Inf.  mod^',  Part,  müdjt;,  Konj.  mudj^'  b^,  mody',  mödyi 
e^,  mudr',  mw^djv  g^g^.  CwQt'  (chordi)  codf*  b*b*,  cot§'  g''. 
UzAji  (IMeofltag)  g*.   Yady^  (porier),  pwatye  (pa)«»), 

mpstody'  (mu8t(ela)  -H  arda),  ppdy^y  (por  dtcw)  e*,  Pot^'  (porta) 
g^.  Cot§9  (kurz)  gS  cot^p  g^.  Fem.  wfidj'  (grün,  m.  wa)  g-g* 
g*.  Patsi  (partir),  Is.  pat§',  mot^'  fmortua),  soladj'  (Salat,  *salarda) 
g^.  Fem.  fa^t^9  (stark,  m.  fu^)  g^.  El^dji  (Eidechse,  lac(erta)  + 
arda)  g^g*. 

R  ist  geschwunden  in  :  put^  (tragen)  d*e'*;  filde'  (Last)e'°;  hpdoe 
(Sebwefaiehirt)  c^  ;  madi  (Dienstag),  wada  (garder)  f}ta\  silad*  d*e*^; 
Mißt«  (heufier)  tote*  (Kneben,  fomUa»)  d*;  nti*  (ortiea)  d^ 
mwate'  (Hammer)  d',  m^te  a^  syet*  (certes)  f^;  cad*  (chorda) 

pnt'  (porta)  a* ;  §ado  d' ;  h?di  (hardi)  f ;  p^i'  (verloren)  ;  cwät' 
(Spielkarte)  d**-,  tat'  (Kochen)  f*;  jpdiii  c',  jadiiT,d*;  zu  patö&  (Loch) 
vgl.  116.  —  Inf.  surti,  P.  f.  surtay'  a^  ist  durch  das  Französische 
beeinflusst,  ebenso  ardcn'  (Nordwind)  c*.  In  t^rtJ-  (alle  zusammen, 
afrz.  tresiuH)  f\  tprtp  a^  ist  die  Metathesis  erst  nach  dem  Ausfall 
des  r  Yor  t  eingetreten').  —  üeber  lard  vgl.  170. 

167.  R  vor  1,  n  schwindet :  md'  (menda)  myel*  e^;  pwala 
(parUur)  d®;  p?le*  (parier)  sfi,  pwal?  d*,  pal«  e",  pwöla  f*,  8b.  pal* 
a*;  jpnay'  (joumee)  d^,  dj^noy'  f * ;  tpn?  (Unimer)  a*,  tpna  f*; 
fwone  (foumeau)  d**,  fpne'  a^e",  fwona  g^,  fune  f»)T/';  cwpnay'  (cor- 
neiUe)  f^  cpnny'  e' ;  cwOn'  (Horn)  d*'d-^  cwpn'  d^ ;  hltyvn'  c^,  über 
lat^rm'  s.  179.  Part.  f.  garney'  (garnic)  d^  und  Inf.  tamwe'  (niesen) 
a^  sind  durch  das  Französische  beeinflusst)  vgl.  /tanye  (stemutare) 
r,  /t^nw^  d',  §t^nwe  e*. 

168.  B  vor  ^  J  sehwindet  in  den  meisten  Orten :  tot^e  (torefter) 
f»,  to§i  d»w;  fp§&t'  (fourchdte)  d»,  fu§at'  d**,  Cpt^ftt'  c»»;  pwot^' 
(porticos)  d**,  pwö§'  c*;  vwadj'  (virga)  f*»  vwaj'  w,  wa^'  d'*,  vpj' 
e^;  läj'  (breit)  d^;  pwe§'  ('pertica)  (o\  fwr»j'  (fabrica)  d®,  fwodj'  und 
Infinitiv  fwodje  V ;  mwat§ä  {mardiand)  und  mwät§ädi'  f*  (sonst  ist 
das  r  in  diesem  Wort  erhiedten,  vgl.  72,  ebenso  in  m^r^  HofiBchmied 


^)  Aus  der  Vergleichmi^  mit  dem  16  und  20  Gesagten  erbellt,  dass  in 
dem  0*088100  Theil  des  Gebietes  r  erst  schwand,  nachdem  gedecktes  a  lu  c 
gsvoroen  wir. 
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a^e^f*  und  marsi  mit  Füssen  treten  d',  mart^e  gehen  P).  Ueber 
wodj'  (Gerste)  vgl.  87,  über  i^aji  143;  j,  resp.  s  wird  zu  /  in  ö/* 
(Gerste)  a^a*b*.  —  R  ist  erhalten  in  a'  und  in  G  :  ar^'  a\  ördj'  ; 
lär§',  var§'  a*;  gu^dj^,  pjrt^^,  art§i^  (erpicare)  g®,  ort§i  g^g^. 

169.  R  Tor  Labialen  (m,  b,  p)  ist  durchgängig  erhalten :  imff 
e*  a.  48  bis;  c^rbay'  a*d*d®d",  cyrbaj'  Pf*,  corbay'  a*w,  e^rbpy* 
e^  corbjro  d*;  an  f^rmi  (formica)  a.  95,  zn  s^rp9  und  ^rpuyi  s. 
43  bis,  zu  /<?rpät'  s.  151,  zu  t^?rpÄny*  s.  178;  §^rpete  {charpenHer\ 
parmete  (Schneider)  d-*,  p^rmete'  e***;  ^^rmii],  (carpinns)  d®.  Beson- 
dere Beachtung  verdienen  b  a  r  b  a  und  h  e  r  b  a  :  meist  treten  sie  mit 
r  auf,  vgl.  16.  37;  y^h'  ohne  r  notirte  ich  nur  c*c*'c',  bAb'  b*b^, 
b^b'  b^  —  Ueber  arborem  vgl.  162  :  arb*  e^^  arp'  a^  sind  laut- 
gerecht. —  Ich  erwähne  noch  s^rf  (ich  diene)  a'a*c*c*d*,  s^nr'  d*. 

D. 

170.  D  iet  gefallen  im  Inf.  pär'  (prendere)  d^,  s.  214.  — 
Vergleicht  man  daa  weit  yerbreitete  Urd  dM*d*d"e'e'f*f^V^,  lart 
d*d*  mit  r*nä  (Fneha),  eo  iat  kdn  Zweifel,  daea  dasselbe  ein  (ran- 

zösisches  Lehnwort  ist.  Lardnm  hätte  \&  ergeben,  das  ich  nur  in 
g^  hörte.  Ein  Typus  larda  wäre  zu  *lad',  in  e*  zu  *lady'  geworden. 
Das  echt  lothringische  Wort  für  Speck  ist  wohl  bäc9,  das  ich  nur 
noch  e^e*°  hörte. 

In  Folge  von  Angleichong  des  d  an  den  scharfen  s-Laut  sagt 
man  t'sv  (dessus)  d^e*°,  t'si  d*e\  vgl.  154. 

Wandel  Ton  d  an  c  (wohl  durch  die  MittelatnüB  t)  liegt  vor  in 
moc*  (mordere,  Part,  mo^jv),  toc*  (torqnere,  P.  to4jv)  b^;  vgl.  bei 
Adam  S.  362  pauque  (porta)  und  S.  376  toque  (torquere). 

Ein  seknndärea  ▼  entwickelt  sich  nach  d  in  dyA  (dnraa),  f.  dyAr' 

Der  durch  den  Ausfall  des  d  entstandene  Hiat  wird  durch  y 
nur  in  o)  in  dem  Wort  cuy'  (coda)  ausgefüllt.  Man  vgl.  die  Vertreter 
von  medulla,  peduculus  103.  105,  nada,  cruda,  sudat 
114,  andorem  118. 

In  dem  Nexna  Vokal  +  d'c  +  Vok.  wird  d*c  zn  y,  nicht  zn 
j  :  Tgl.  fmwayi  (remedicare)  42,  nnd  rayi  (*ezradicare,  s.  Glösa,  and 
Zeitschr.  IX  510). 

In  dem  Nexus  -  n  d  schwindet  d  in  d'  d®  :  ;^9n'  (löschen),  de/an' 
(descendere),  vgl.  64  auch  mö  (19  V)  =  monde,  in  d^  —  Ueber 
rd  s.  166. 

Ueber  den  scharfen  Lant  in  cwjjt'  (chorda)  c*c^,  ö;^*  (hordeum) 
a'a^b^  vgl.  Anhang  IV. 

T. 

171.  Eine  wichtige  Bolle  spielt  im  Lothringischen  das  an 
Stelle  eines  geschwundenen  interYokalischen  t  getretene  y  :  Aber  die 
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Endung  -ata  s.  2,  über  seta,  moneta,  creta  50,  über  rota 
79,  Uber  maturas  113.  In  natalis  3,  scutella  118,  betuUa 
-H  itta  48  md  tn  der  EndUDg  -nta  114,  also  nach  dunkeln 
Yokalen,  findet  rieh  y  nleht  Niefat  ganz  klar  kt  die  Bilduig  von 
ve  (vitellos),  se  (utellns),  s.  69;  das  erwartete  a^je  findet  rieh  in  a'. 
Aodi  eo  (satallas)  wrieht  ab,  s.  23. 

Ein  sekundäres  y  entwickelt  sieb  nach  t  Y<Mr  i  in  bätyi  (banea) 
und  ^rtyi.  s.  207  I*,  und  zu  batyey'  72. 

T  wird  zu  c  vor  i,  resp.  y  in  :  ei  (tilius.  Linde)  d*d*  und  dem 
Deininutivum  cyt  d*d''d^  cyo  f*i  cy^r  (neben  ty^r' =  terra)  f*; 
cy^  (töten)  f\ 

T  +  sekandftres  y  wird  zuweilen  sa  t§  in  t^r\  Iftt^n*  e.  87, 
b^t^^il  (wir  bauen)  b^ 

Das  Participiuni  fem.  von  c ädere  zeigt  dorchweg  t :  §cet*  u.  s.  w. 
s.  214  V.  choir  (durch  Angleichnng  an  coetai  lecta,  dicta, 

facta  entstanden). 

B't  wird  zu  t  in  9C9ta  (stutzen,  accouder)  f ,  ^Us.  (Baum- 
stütze) d^. 

Nach  X  klang  t  memem  Ohr  wie  d  in  /d$t§*  (afrz.  esUuke)^ 
/derwfl'  {Urudle)  s.  Glees.;  /dpnd*  (eztendere)  f*. 

T  t  ist  geeehwnnden  in  py&,  f.  pyftt'  a^  das  wohl  peNof,  ptMt 
ist>). 

Lieber  rt  s.  166.  —  Ueber  die  Bebandlang  von  st  in  crusta, 
crista,  rcste  s.  158.  In  der  Gruppe  tr  tritt  bei  folgendem  ton- 
losen e  Diärese  ein  :  Is.  At^r  (intro)  s.  207  III,  auch  xxX^v  np  (inter 
nos)  e**,  ät^r  nJJ  d^d**,  dagegen  cot^  (contra)  c®,  vgl.  162,  aber  cot^r- 
fyoe  d^  (s.  Gloss.). 

Ty. 

172.  Ty  wird  (ähnlich  wie  c)  za  h,  resp.  j,  im  Anslant  zu 
resp.  f,  flberall,  wo  es  sieh  gemeinfrz.  za  ts  entwiekelt :  s^ii 
(Jahreszeit)  e^  ralip  d',  8^9,  rajg  e^;  plhi  (schöpfen)  e^;  pifii^ii 

(Gift)  f*  o)  \  pr?lii  (pretiare,  lieben)  e*  w,  p^rtie  f* ;  btlipi^  (buteonem, 
Hühnerhabicht)  w;  vf^iM  (atfiscr),  Is.  r^ti/'  und  Subst.  tdip  (tison) 
d^;  frulii  (schärfen,  re -h  acutiare)  d'd'^d'^;  über  pgteus  s.  82, 
poteare93,  quietiare  56.  Man  vgl.  damit  (captiare)  e^; 
fw9/'  (fortia)  f*  ist  nach  165  zu  beurtheilen. 

Aach  Bty  wird  zu  da  sich  in  der  Gruppe  sekundfiiea  y 
entwickelt :  (k^  efi  (ostinm,  oder  richtiger  ostia,  da  fllr  einen  Theü 
des  Gebietes  wenigstens  wribliches  Geschlecht  festgestellt  Ist«  s. 
Gloss.).  —  *Posteum  (puis)  wird  zu  pflfe  d' —  Nicht  ganz 
sicher  ist  es,  ob  brOe^t'  (Bürste)  e'e®,  br(|'§'  e^  brö&/  cMM^-, 
brp/  b**,  hnr/'  i\  bre/'  d^  br^g'  g*  von  einem  Typus  auf  -sta 
oder  -slya  abzuleiten  ist. 

Von  Dies  wird  Gr.  1127  lothr.jMlNtf  als  mit  iwfft  ideatisdi  snjjpftsst. 

808 


Digitized  by  Google 


Die  Mtframöiitdien  GremdialdKte  swiicheo  Mals  und  Belfort  75 

Dem  francischen  Safüx  -ise  müsste  lothring.  fli',  i/',  resp.  ij', 
i§'  entsprechen.  Dies  findet  sich  nie.  In  einigen  Orten  begegnet 
an  Stelle  von  -ise  das  alte  -ic,  vgl.  72.  Mar^ädiz'  a^,  mart^ädiz' 
e^,  m9r^idiz'  und  in  vielen  andern  Orten  halte  ich  für  ein 
Lebnwort.  VgL  Zdtsehr.  IX  508. 

L. 

178.  Ueber  die  Nexos  bl,  pl,  fl,  gl  vgl.  182,  188,  145.  L 
sehwand  in  pv  (plus)  a*d^^d^*f*l*,  pi  d^^jp,  vieneicht  in  mwoi', 

cwor*  89  und  In  ^*  («liquid),  vgl.  9,  du  sonst  wohl  zu  äc'  und  *oc'  st 

^c"  nnd  ac'  geworden  wäre.  L  -f-  Kons,  scheint  sich  sonst  wie  im  Fran- 
cischon  vokalisirt  zu  haben.  Säv?,  sät'r^V,  favat'  (s.  26)  beweisen 
nichts  für  den  Ausfall  des  1 ;  denn  überall,  wo  man  satV^l'  u.  s.  w.  sagt, 
zeigt  sich  der  a-Laat  konsequent  in  einer  ganzen  Wortreihe,  in  der" 
kein  1  aosfollen  konnte  (vgl.  3  and  18)  and  die  in  einem  andern  Theil 
dei  Gebiets  dnrcbweg  o  zeigt.  Aneb  pt'sii^  107,  WO  doch  woU  o  zu 
Grande  liegt,  erklärt  dcb  nicht  leichter  bei  Annahme  dee  Aasfalls 
des  1.  Ebenso  scheint  die  Bebandlimg  m  ▼ortonigen  o  + 1  107 
die  Vokalisirung  des  1  zu  fordern. 

Ueber  fyilQ,  ftl?  (afrz.  flavter)  vgl.  23,  Zeitschr.  IX  504  u.  Gloss., 
über  cf^ftt'  (Glöckchen)  und  fvf,  fir'  (floret)  8.  80,  über  Is.  cAcey' 
(ich  kitzle),  s^fey'  (ich  blase)  s.  207  l\ 

Auch  in  der  Gruppe  -ngl  findet  vor  dem  Ton  Uebergang  des 
1  In  y  etott,  vgl.  sii^gy«  68,  doch  weicht  8clbi  (Oheim)  a'c*,  Seil  d* 
ab;  dagegen  Sdi^  m. 

In  dem  Nexos  Kons.  +  c(g)l  schwindet  1  nach  dem  Ton :  M 

(circnlus)  a^ ;  c^vyes'  (cooperculum,  Deckel)  e®,  cevye/'  d"  d*^,  c^vya/' 
d";  an  ii\c'  (ungula)  vgl.  105,  <5y'  g^ — g*  zeigt  eine  andere  Behand- 
lung von  gM;  ii^gl'  V  ist  durch  das  Francische  beeinflusst.  Statt 
spli^g'  (V  spinula,  Dorn)  e^o*,  /pii;g'  d^"*,  /pic'  d',  \ni\g  f*,  p^'c'  d*' 
sagt  man  /pindr  d"d*,  /pidr'  d®.  *Scandula  (Schindel)  giebt 
jpid'  d^  /9nd'  {\  /Xdr  d«. 

L  ist  zu  n  geworden  in  nutyy',  vgl.  75,  und  in  ni  ?n  e  (il  y  en 
a)  d^d*,  lilii  ä&  —  zu  r  in  arm^l'  (lamina)  (\  orm^r  dagegen 
^Im^r  e*;  ferner  in  arman^c  (ätmamu^)  c*;  Is.  robrey'  (▼ergesse) 
^;  eavrO  (sabnlonem)  oi,  sovnv  e*;  rab9r^'  (pflügen)  a*,  rab^r«  a^ 
vgl.  190,  rabur^j'  d";  fiyoer  (filiolus)  a^  Eine  grössere  Ausbreitung 
gewinnt  der  "Wandel  von  l  zu  r  in  G  :  djvrqn'  (gallina)  g*,  dj^r^n' 
gSg*;  ^r'  (ala)  g*;  bür'  (bcUe)  g\  aber  bal'  g-;  etijir  (scala)  g^, 
aber  etsj^V  g*;  sray  (Sonne)  g^g*:  swör'  (Roggen)  g\  aber  sw^l'  g^ 
und  säl'  (sella);  s^rsir  (superciliuni )  g'.  Der  Lautwandel  ist  nicht 
durchgeführt,  wie  sola  (cela),  w&r  (Gel),  twal',  al',  niyol'  (medulla) 
in  g^,  Bul^  (Schuh),  mal^rv,  mal^d',  pula  (Hahn)  in  g^  zeigen. 

174.  Ly  wird  regelmissig  zu  y  :in  filyos  (fiUeul)  e'^^ff»,  filye, 
f.  filyel*  d',  flly9  w  liegt  Einfloss  des  Franitaiflchen  Tor,  dagegen 
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tiyoer  a*.  Aus  dem  Französischen  entlehnt,  und  zwar  zu  einer  Zeit, 
als  lothr.  ly  schon  zu  y  geworden  war,  sind  wohl  auch  farail' 
(familia),  jt;!^  (Juli)  f^,  g^rnol'  e^^;  eine  französisch  sprechende 
TnxL  ans  dem  YiHik»  sigte  In  mvral'  (Malier).  —  AvfiBUIig  tat 
P9y'  (?  pdla,  Huhn)  puy*  b*b',  daa  maa  ala  eine  vefaprengte 
wallomBChe  Form  auffassen  wflrde,  wenn  nicht  auch  Thiriat  jNnqicrte, 
poyotc  —  jcune  poule  hätte. 

Auslautendes  1  fällt  :  über  sal,  malum,  qualis,  talis  s.  3; 
in  wie  weit  das  Fem.  qualis  vor  folgendem  Vokal  mit  1  gesprochen 
wird,  kann  ich  nicht  sagen;  ein  cel'ur'  notirte  ich  nur  g^  Pilus 
giebt  pwQ  f'w,  pu  e*e***,  pwa  g^g*,  pwo  d^;  pwßl'  b'  ist  frz.,  eben- 
so fy<^l  (Galle)  a«;  f!  (filom)  d^  fe  d",  fil  e*.  Ueber  mel  vgl. 
31;  syel  (caelom)  ist  kein  rein  volkathOmlieliea  Wort;  in  e> 
sagt  man  dafür  (tempus)^).  —  Das  Pronomen  il,  sing,  vu  plnr., 
wird  vor  Konsonant  zu  i :  i  fo  e'',  iii'fo  e'^  in'fam  (ü  nc  faut  pa'^) 
b^,  im'fa  d**;  i  pal'  a^;  i  tin'  (tonat),  i  so  (ils  fiont)  c* :  i  djal' 
(gelat)  e***;  ?  fäyty'  (faciebat)  <•>  :  t^Xtg,  aber  avw§  f**;  Im'  t'i 
(liebt  er)  a*.  —  Leber  Cheine  vgl.  20. 

175.  In  dem  Nexus  l'r  wird  in  der  Regel  kein  d  eingeschoben: 
pär*  (paWerem)  a^d*d^'f^'i  Ss*  vnre  (voudra),  fare  (fatidra)  d*,  for^ 
a^;  ttber  Inf.  meiere  s.  89 :  an  Formen  mit  d  hörte  ich :  med*  fS 
mced'  e^  moedr*  g^g^.  Med\  das  e*  ,besser'  bedeutet,  kann  nor 
altfrz.  micldre  melior  sein.  —  Ueber  r'l  vgl.  167. 

In  dem  Nexus  m  l  wird  kein  b  eingeschoben  :  ?8$n'  (insimul) 
d*d'*e',  Ts^n'  d'^d**,  ^soi\  c',  ^sijn'  V  (o,  Inf.  r'syn^  [ressetnhlcr),  2s. 
r's^n*  d^  3s.  Perf.  ^samye  {assemhla)  f ' ;  tr^mul?  (zitternj  e',  tra- 
m9l^,  la.  tram^r  d",  tramnl^  la.  tramnl*  e'^,  tvTm^l^  (Zitterpappel) 
d',  t^rmole  d^  tramnlos*  e^^  Tgl.  Glösa.;  Inf.  trobye  f*  ist  fint. 
Irmtier,  —  Ueber  n*l  vgl.  178  8pii|g*. 

M,  N. 

176.  Ueber  den  Nasal  m  ist  überall  zugleich  mit  n  gehandelt.  — 
Ueber  die  Labialis  m  s.  180.  —  In  dem  Kexus  m'r  ist  durchweg  b 
Angeschoben  :  ^*  (camera)  b'd'd^',  t^b*  d'e^e*. 

N  (m)  ist  bei  Besprechung  der  dnaelnen  freien  und  gedecfctea 
Vokale  ein  eigener  Abschnitt  gewidmet  und  damit  die  Frage  der 
Nasalirung  zum  grössten  Theii  erledigt  Hier  sei  noch  aof  folgende 
Punkte  hingewiesen  : 

177.  a)  In  a'  kommt  die  Nasalirung  in  vortoniger  Silbe  und 
bei  weiblichem  Wortausgang  in  Fällen  vor,  wo  sie  sonst  geschwunden 
ist :  im*  (amat),  (Inf.  Tm^),  isSm'  (mime)y  wIn'  (vena),  ftüi'  (fraxinns), 
giln'  (Korn),  Mad^Bh* ;  T  ist  hier  durchweg  lang.  Yereinaelt  la.  tSn' 
(ich  drehe)  e',  fSm'  (femina)  c*,  vgl.  100;  pftoL  (plana)  s.  57.  In 


^)  In  Uuy,  im  Gebiet  das  Wallonischen,  ist  es  dnieh  «r  (Loft)  tertntea. 
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vortoniger  Silbe  :  mamii;  (Grossmutter)  a*,  sSnyoe  (sich  bekreuzigen) 
c^;  über  anay'  s.  30;  Is.  Ünay'  (j'emMiw),  Inf.  ftnay^  §};  P.  f.  m&F 
naj'  (minataj  d^;  Tyo  (Zwiebel)  d®. 

b)  lieber  den  eigenartigen  Einfluss  eines  Nasals  auf  folgendes 
i  s.  73;  hierhin  gehört  auch  sev^nii;  (souvenir)  f*,  nii^f  (novem)  eS 
^^iun^'  (Hemd)  b^,  mwTty^  (Hälfte)  aS  mlo^rdi  (Mittwoch)  f^,  und 
YieUtichi  j'nS  t.  108. 

e)  ^el&cb  ist  jede  Spur  des  Nasals  geschwunden :  pr^  (nimm), 
v^v  (verlmift),  4f  {enfte)y  s^dj*  (er  träumt)  e*;  ^ter'  (integrum), 
v'rp  (wir  werden  gehen),  py?  (plenus)  d^ ;  m^j'  (er  isst),  t^di  (ant- 
gelößcht),  py^s'  (Brett),  etr^j'  (fremd)  c^;  ppr'  (ponere)  e^ 

d)  Seltener  ist  die  Erhaltung  des  rein  oralen  n  :  fAndi;  e®,  mwo- 
j^n'  (Haus)  f*,  d^/pnd'  d®,  sJJnd'  (cinerem)  f\  marAnd'  e^**. 

Einfaches  n  schwindet  im  frz.  Inlaut  in  ccdi^y',  f^r^y'  n.  s.  w. 
d**  8.  74  nnd  vgl.  p?',  m^'  6. 

178,  Wie  ly,  so  xedncirt  steh  in  einem  Theil  des  Gebiets  andi 
ny  za  y :  Uber  v^y',  l$y*  s.  75,  pfy*  (Kamm),  ^y^  (Zwiebel),  /trai 
(strangulare ,  vgl.  /tranye  d®d®,  vgl.  122;  cpya  (Ecke  eines 
Zimmers,  cuneus)  d**,  cwaya  d*,  cw^yo  d** ;  t§aroy'  (chnrogne)  e' ; 
Cäp^y'  {campagnc)  d^d^*,  vgl.  auch  t.st^^rp^y'  (Korb)  d*"*  mit  tsQrpajny' 
d*.  Eine  eigene  Behandlung  des  ny  begegnet  in  e^°,  wo  man  vlu, 
Xb^  tsarai;,  t^arpli^  sagt.  Frz.  montagne  entspricht  m9t^y'  d^';  mut^n' 
o^c*e\  mStl  e^^f',  mit  letsterem  vgl.  Al'nff  (Elaass)  f*.  —  SIm* 
(d?  If  crtt)  f'f*  scheint  das  mter  Einbosse  der  MoniUirang  berftber- 
genommene  franc.  signe  zu  sein;  vgl.  famil'  174  und  s^ny*  (Zeichen 
des  Kreuzes)  f'.  —  Y  entwickelt  aicb  nach  n  in  nyv  (nndos),  t 
nyi/  g'  g-. 

17iK  In  dem  Nexus  n'r  wird  kein  d  eingeschoben  :  vare  (je 
viciidrai)  d*  s.  214;  über  mar'  (minor)  s.  57;  tAr'  (tenerum)  d* 
8.  41;  pw9r'  (ponere,  Eier  legen),  Is.  pwo  d^,  p9r'  e^;  var'di  a' f^ 
w;  j^r'  (generom)  jer*  e^o».  Eine  Ausnahme  macht,  wie  im  Wal- 
lonischen, cinerem  :  tffaid*  e^^  s^nd'  e^f*,  spd'  «v,  sondr^  d*, 

I>  stellt  sich  dagegen  in  dem  Nexus  ng'r  einij^d'  (jüngere, 

anspannen)  w;  über  /t?d'  (exstinguere)  s.  65. 

Ueber  den  Nexus  rn  s.  167;  in  lat^rm'  d^'^d'**  liegt  das  fran- 
cische Wort  zu  Grund,  wie  das  nichtdiphthongirte  9  zeigt;  das 
onsympatbische  rn  Hess  man  in  das  mundgerechte  rm  übergehen. 

Ueber  ii\c'  (unus)  s.  115. 

Die  labialen  Konsonanten. 

180.  Nach  den  labialen  Konsonanten  m,  p.  b,  v,  f  entwickelt 
sich  vor  vielen  betonten  und  unbetonten  Vokalen  der  Laut  w.  Wie 
tief  dieses  w  in  die  Schicksale  der  Vokale  bestimmend  und  umge- 
staltend  eingreifen  kann,  zeigt  am  besten   das  über  Labial 
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freies  e  Gesagte,  s.  47  nnd  Excars  70.  Man  vgl.  ferner  zn  den 
betonten  Vokalen  :  zu  a  :  fw^v'  (faba)  ,  nur  f *  (o^  fwodj'  iforge)  und 
Inf.  fwodje,  fwoy'  (fata,  Fee),  pwjl  (partem)  s.  16,  bwarb'  (barba) 
d',  mwa  (mansnm,  Garten)  <o ;  zu  pwa  (per)  s.  32,  zu  pwasi  1 65 ;  zu 
9,  pw^'  (Brunnen)  e^ ;  zu  o  pw9r'  (ponere),  Is.  pwo  d^,  d9mw^r' 
(er  wolmt)  b* ;  sa  e  dieiDW9j'  (SoBstag)  marway'  (Wante)  1*.  — 
Zu  den  nobetonten  Yokalen  TgL  man :  mwojS  28,  pwar^  (Elteni) 
25,  pw^rol*  19,  pwoif  (fMHTojfi),  mwor^n'  f",  bwa§i  (Meker)  d% 
pwaray'  (por?i7),  mwarca  (marqu^^  pwaliu  (friedfertig),  tr^way^  (ar- 
beiten), Subst.  tr^way,  mwat§jl  (mardiafid),  mwat^adi'  f^  mwarse, 
mwarsä  o>,  mw^rt§ädiz'  f",  vgl.  noch  72;  über  pwalQ  (parier)  s. 
167.  Vgl.  noch  37  (am  Ende)  und  42,  femer  mircB  77,  §'mi-/  75, 
pt-sir^  107,  mor  105,  mvne  94,  ptlii  93,  pwarmete  Gloss.,  (vqx 
(fiimiiB)  105,  fwone  III.   Tgl.  noch  187. 

Zoweilen  scheint  ▼  (ans  b,  p,  y)  den  vorhergehenden  Vokal 
m  eigenthümlicher  Weise  zu  beeinflussen  :  s.  sTv'  2,  /cff^v'  99,  1t'  113, 
cräv'  32,  celyeT*  79;  TieUeicbt  aioch  den  folgenden  Vokal  in  «rrv^^tiv 
T^iiX^  s.  44. 

B,  P. 

181.  Anlautendes  p  wird  za  b  dorch  An^diung  an  einen  folgen- 
den sanften  Konsonanten :  b'ze^  (Erbse,  pisellum)  e'e*,  b*ie  Vier* 
(Erbsenfeld)  e',  aber  peze  s.  67;  b'sä  (schwer)  d^f^,  Int  Vza 
(peser)  Part,  b'dv  (perdu)  f^  Der  imgekehrte  Fall  liegt  vor  in 
p'§a  {pichet,  altes  Getreidemaass)  a^  —  In  c'ma,  c'm&t'  s.  Glösa, 
ist  anlaut.  p  zu  c  geworden. 

Inlautendes  p  ist  lautgerecht  behandelt  in  den  Vertretern  von 
scopa  s.  99  und  papilionem,  s.  Gloss.  v.  pavy9.  P,  b  ist  zu 
w  geworden  in  den  Formen  von  habere,  sapere,  in  denen  sie 
vor  betontem  e  standen,  yg^  214,  dagegen  Part  fyti,  a^jv.  Ueber 
^  (capUlia)  8.  62.  —  Anslantendes  pp  hat  sich  in  sQp'  (Tanne),  s. 
Gloss.,  unter  dem  Einfiuss  von  s^pii\  gehalten. 

182.  Die  Nexus  bl,  pl  werden  anlautend  im  ganzen  Gebiet  zu 
by,  py  :  py"»  (plumbum)  <u,  py^ra'  (pluma)  d*,  by?  (Getreide)  g^. 
Im  Inlaut  findet  derselbe  Wandel  statt  :  vgl.  Gloss.  v.  /oi  (subilare) ; 
mbli^  (vergessen)  c^,  r^vy^  e^,  r9ly9  e^  (s.  207  I^)  ist  kein  rein 
volksthOmlichee  Wort;  nor  die  Is.  i  rqsy^  w  wäre  lantgerocht. 
Im  Inf.  r^pyi  (rennpUr)  stand  ein  Konsonant  yot  pl;  a.  207 
I^  In  der  Schlosssilbe  wird  intervokaUaehes  bl,  pl  zu  y  :  toy* 
(tabula),  §töy'  (stabulum)  s.  18,  /t9y'  (*stupula,  Stoppeln)  d®,  d9y* 
(duplus)  d^e^e%  day'  d*^,  d\^y'  d^  ^),   Dies  setst  voraus,  dass  b,  p^ 

*)  Da  einfiushee  1  iwiscbsn  Yokaleu  nicht  m  y  wird,  so  ist  kein  Zweifisl, 
dass,  als  1  in  y  überging,  v  (aus  b,  p)  noch  nicht  zu  n  geworden,  resp.  ge- 
schwunden war.  Taulf,  doule  im  Bernhard  ist  also  tnvlr,  dot^Jr  zu  lesen.  — 
S^fi,  soiyi  (s.  11)  beweist,  dass  der  Uebergang  von  1  zu  y  alter  ist  als  die 
Redaktion  von  ie  in  i. 
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vom  Francischen  abweichend,  zuerst  zo  v  wurde.  Eine  abweichende 
Behandlung  zeigt  von  A— F  nur  f*  mit  iinceV  (Wolke,  Vnnbila,  in 
f*  ?noey'),  tär,  /täl',  di^'l'  (duplus).  Eine  eigene  Entwickelung  hat 
G  :  tal'  (tabulaj  g^g*,  täby'  g\  dnby'  g*  (vgl.  r^by^),  et&l'  (stabu- 
lum)  g*^. 

Anlehnungen  la  das  FruBdsolie  sind :  d^p*  (dnplas),  ^tob'  aS 
«ttb*  b*,  aäV  (Sand)  d*,  trOb',  träb'  (Klee)  s.  Oloes.  Ebenso  das 
kirchliche  Wort  diaboln s :  dyül'  e"  f  o;,  dyap'  c''c«,  dyaV  d", 

188.  6r,  Pr  vereinfacht  sich  in  der  Schiasssilbe  nach  162  sa 
V,  resp.  f,  und  zwar  in  A,  B,  D— F.  Ueber  febrem,  leporem 
s.  31,  capra  7,  colobra  78,  libra  und  librum  71,  aber  113. 
In  C  jedocli  (d'  schlägt  sich  hier  zu  C)  werden  diese  Nexus  zu  r. 
Es  ist  daiuit  der  Beweis  erbracht,  dass  diese  Labiale  im  Inlaut,  wie 
TOT  1,  80  aneh  tot  r  eine  Keignng  hatten,  sa  sebwinden  oder  nch 
in  n  anMOMn.  Diese  Neigong  konnte  nur  in  G  dnrcfadiingen,  da 
in  dem  Übrigen  Gebiet  das  r  früher  ausfiel  :  ly^r*,  cply^r*  c' — 

C*d',  §yqer*  c*c*,  cr)ly*r'  c^,  lyj'fr'  c* — c*;  dagegen  ausschliesslich 
das  nicht  rein  volksthümliche  fyef  (febris)  c®,  fyd'f  c® — c** ;  ebenso 
wenig  findet  sich  ein  *lir'  aus  librum  oder  libra,  für  beide  sagt 
man  livr  d^  —  Nicht  lautgerecht  entwickelt  ist  j'nab'  (junipenis)  d*, 
li'näb'  d*,  j  navr'  d^*^,  b'novr'  e-  —  Cuvr'  (Kupfer)  f\  cur'  e** 
sind  Lehnw5rter.  In  6  ist  der  Kens  erhalten :  Kvr'  (leporem) 
g»,  llYr'  (über)  g»g*,  IW  (Ubram)  g";  fiTr»  (febris)  g«,  ««yr*  g»; 
ttber  capra  s.  7.  —  Nirgends  ist  v  erhalten  in  poV  (paoperem),  s. 
124;  anter  dem  Einflnse  des  TOihergehenden  labialen  Vokals  ist  es 
frfih  zu  n  geworden. 

184.  Vortoniges  vr  =  lat.  pr  ist  eigenthümlich  behandelt  in 
§^v^rr  (capreolus,  Reh)  d**,  ^^yt  rv  d^*,  t§?viTr  e-,  t^evira?  t§evrroB 
f*,  t^^virv  e'*^,  vgl.  24;  ähnüch  sovtT9  (Sand)  e^,  vgl.  savr«  w"). 

185.  In  caballns  wird  fast  flbcarall  b  zn  w:§wa  d^  t^wo 
^  8.  18i  in  a^  s'to,  §'fo.  TJdlier  sabncna  s.  118.  Debebam 
wird  zu  d'way*  r.  Ta^  (*tabonemi  Bremse)  d^,  t^v^i  c^  s.  Gloss. 
Zu  sebom  vgl.  Oloss.  v.  /ce.  Cannabis  giebi  fb*  d'e^,  ^v'  m 
i\  ^  a*,  9^n'  b»,  #to'  d^d^«. 

F. 

186.  Der  Nexus  f  1  wird  zunächst  in  dem,  ganzen  Gebiet  zu  fy  :  fyov' 

(Erzählung,  aus  fabula,  flabla,  flaba)  e^w;  in  fyav'  (schwach, 
tlebilis,  s.  Gloss.)  ist  durch  Dissimilation  das  zweite  1  fzeschwunden, 
nicht  das  erste  wie  im  Francischen.  —  In  (i  wird  fl  zu  sanftem  / 
oder  zu  sy  :  /äni  (tiamma)  gS  /iim  g*;  Inf.  /ya^tra  (pfeifen,  afrz. 


1)  Dies  ist  bei  Pflansemiainen  Öfters  der  Fall,  vgl.  oben  trOb*,  aaeh 
pyar;^!  43  bis  und  vielleicht  cannahLs. 

')  Vgl.  chyitron  chcvron)  Gloss.  der  Geste  de  Liege,  und  qui^verona 
b.  Bartsch,  Becueil  de  textes  ancieDS  527,  41. 
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ftaiUer),  Is.  /yretr'  g*,  Inf,  ^yot^  g^,  Ss.  ^yot',  Subst.  /yotä  (Pfeife) 
g*  —  dagegen  3s.  äfy',  Part,  äfya  (geschwollen)  g^  aber  3s.  su^^ 
{Souffle),  (enfle)  g*.  In  g*  :  syoetroe  (du  würdest  pfeifen),  Inf. 
syoetra.  syu  (flos).  3s.  syceri  (floret),  3pl.  syoerö.  Man  vgl.  damit 
f.  byät^'  (weiss) ,  bya  (Getreide)  g*,  by^ ,  py?  (du  gefällst)  g*.  — 
Auch  in  /may*  (Rauch)  e^  seheiiit  anlaotendes  f  ta  ;r  gewordin  n 
aehi.  —  F  ist  dnrehwog  erhalten  in  foris,  i.  78. 

V. 

1R7.  Der  wichtigste  Lautwandel  ist  der  des  v  zu  w  (aucli  vw) : 
am  häutigsten  kommt  er  vor  e  vor  :  über  aw9n'  (avena).  wpn'  ( vena). 
8.  57,  wer^  (vitnim)  47,  war  (videre)  214,  w&/  (viridis)  58  und 
160  B,  TR9f  (virga)  168,  wayi  (vigilare)  66,  wA  (TerBos)  87, 
(▼ocem)  102,  wap'  (mpa)  §}\  za  ewe  (aweau)  s.  118;  vgl.  noch 
188.  —  V  ist  erhalten  z.  B.  in  vy^  (vermis),  s.  160,  Tye  (?«tns) 
82|  vyoB  (volo),  w      21  i.  tloch  sagt  man  yöf^  f^f'^fo. 

In  Folge  von  Angleichung  an  einen  scharfen  Konsonanten  sagt 
man  p  sey'  (vessica),  p  si'  s.  72,  in  a^b*  f sey' ;  ähnlich  fei  (leben). 
§'f§y'  (chevilif)  a*  und  dv'fti  (deväu)  c^,  vgl.  §'fo  185.  —  In  d* 
sagt  man  m'nv,  f.  m'now'  für  venu,  venue,  —  Umgestellt  ist  v  in 
im  f&r  Tire  (ich  werde  gehen)  c^,  b.  214,  äOer, 

Im  Inlaot  iit  ▼  geflehwanden  in :  bramiit  (bravemmii  d*,  brom^ 
^9  I*nai9  d*;  an  benyü  (afin.  bim  veignani)  nnd  dft  (ana  davamt^ 
B.  Gloss. ;  zu  d'ra,  Condit.  von  «iwofr,  s.  214. 

Vy  wird  lautgerecht  zu  dj,  j  in  pyoedj'  (R^en)  pyoej'  s. 
70.  'SM  (Schnee)  aS  neben  usg'  w  scheint  durch  nav^  a^  (schneien) 
beeinflusst. 

Anslantendes  y  =  f  iat  erhalten  in  nyäßf  (novem)  c',  nvf  e'^,  nif 
b^,  vgl.  158.  Lantgereeht  iat  bb  geechwnnden  in  nyoe  (novus),  nye,  vgl 
78*  Wahrscheinlich  in  Folge  von  Anbildnng  ist  es  eriudlea  in  Bfrf 
(ich  diene)  a^a'c^c^d*,  s^rv'  d^,  s'r^v'  d"o*;  dovch  daa  FliB- 
Bteische  beeinflaBBt  sind  n^rf,  b^,  b.  37. 

W  (devtflclies). 

188.  Ist  nur  in  wenigen  Wörtern  erhalten  :  wada  (garder)  f 
ü),  wad^  e^e®,  WQd?  a*,  vady^  e^j  wer'  (ßuere)  c\  vgl.  auch 
d'yd&v*  79;  w^te  (gäteau)  9};  s.  anch  wbb'  OIobb.  —  AnaloglBCh 
gebildet  sind  (yadnm)  a^,  w^i:  (viaenm)  d^  W^t*  a.  OIobb.  Bcheint 
durch  ,wfl8t*  beeinflusst  —  P.  f.  ganiej*,  gen^  (geeilt),  gar*  (Krieg) 
Bind  firaodBche  Lehnfonaen. 

189.  Baptizare  wird  za  batyi  d^  b&tye  f^, 
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Anhang  III. 

Ueber  dag  VerhSltniiB  der  Laote  xfti)  za  ^(j). 

Die  Quellen  der  Laute  /(Ii)  sind: 
1)  s  +  y,  SS  +     sc  (x)  4-  a,  e,  i. 
2^  8  4-  t,  p,  c  (vor  0,  u). 
8)  rs  ün  Inlaut,  r  im  Andaot  (165.  160). 

4)  j  +  Kons.  (142). 

5)  Sporadische  Fälle,  die  meist  132.  151.  152  besprochen  sind. 
In  unserem  Gebiet  tritt  nun  an  Stelle  von  /(Ii)  §(j)  in  folgenden 

Orten  :  b'  e'— e"  P—f'  und  G.  Ein  Blick  auf  die  Karte  zeigt, 
dass  s,  j  nicht  nur  nach  "Westen  zu  vorkomint,  wie  Adam  meinte, 
sondern  ebensowohl  im  Osten,  in  unmittelbarer  Niihe  des  deutschen 
Sprachgebietes-  Berücksichtigt  man  das  von  Adam  beigebrachte 
Material,  ao  gelangt  man  m  der  Einddit,  dasa  das  ;(-Gebiefc  ein  ge- 
eeUoBseneB  ist  und  daaa  an  den  Grenzen  desselben,  im  Westen,  im 
Stiden  nnd  im  Osten  (vgl.  noch  This  S.  29)  ;  erseheint;  über  den  \orden 
liegen  zuverlässige  Mittheilnngen  nicht  vor.  ^  neben  /  fand  ich  in 
einem  und  demselben  Ort  nur  in  d''  (mwa/tyi  masticare,  Is.  mwastey') ; 
auch  in  d^"  Inf.  mwa^ti,  Is.  mwa.stey\  neben  sonsti^rom  /.  Ausser- 
dem noch  in  d-*  :  /e  (sex),  /' ney"  (Raui'p).  aber  stoy'  (stalmlum). 
Part,  stt; :  da  indessen  d-'  auf  der  Grenze  des  §  und  /-Gebietes  im 
OberelaasB  liegt,  so  kann  hier  eine  Kontamination  stattgdiinden  haben, 
ohne  dass  man  daraus  weitere  Schlüsse  ziehen  darf.  Es  kommt 
dazu,  daas  mir  dort  nnr  von  einer  einzigen  Person  Auskunft  ertheOt 
worde. 

Welches  ist  nun  das  historische  Verhältniss  von  /(Ii)  und  sfj)? 
Apfelstedt  (T.othr.  Psalt.  XLIII)  meint,  dass  s  der  ältere,  /  der 
jüngere  Laut  sei.  G.  Paris  theilt  diese  Ansicht  Rom.  X  607.  Ich 
habe  (Zur  Geschichte  des  lat  C)  mich  ebenfalls  zu  derselben  bekannt, 
bin  jedoch  seit  längerer  Zeit  von  der  Unrichtigkdt  derselben  flber^ 
zengt.  Auf  eine  Begründung  seiner  Meinung  Iftsst  sich  Apfelstedt 
eigentlich  nicht  ein;  er  weist  nur  darauf  hin,  dass  s  nnr  durch 
die  Mittelstufe  ?  zu  /  werden  könne. 

Vor  allem  thut  es  Noth  zu  bestimmen,  in  welcher  Verbindung 
oder  Stellung  /,  resp.  ^  zuerst  entstanden  ist.  Denn  es  steht  fest, 
dass  der  im  Neulothringischen  so  beliebte  Laut  nicht  überall  gleich  alt 
ist.  Diese  Frage  lässt  sich  unschwer  beantworten.  Dabei  muss  auch 
auf  das  Walloniache  Bflcksicht  genommen  werden,  das  jenen  /-Laut 
ebenfalls  kennt  und  dessen  ;(-Gebiet  mit  dem  tothringiadien  ;:^biet 
rftnmlich  zusammenhängt.  Da  nun  das  Wallonische  den  Wandel  von 
r  nnd  rs  zu  /(§)  nicht  kennt,  da  femer  dem  Wallonischen  ebenso  wie 
dem  gröBsten  Theil  von  E  der  Uebergang  von  s  zu  /  vor  j».  t  (in  E 
auch  der  von  sc  +  o,  u)  unbekannt  ist,  da  endlich  die  oben  unter  4 
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imd  5  erwihnten  Fllle  mir  sporadiich  Torkornnrnt  so  mitsrliegt  m 
kilaeai  Zweifel,  dass  /,  nep.     zaent  ans  s  +  7»  88  H-  y«  8e,  z 

liervorging.   Nicht  s  oder  ss  entwickelte  sich  zoent  zn  jenem  Lvntt 

wie  Apfelstedt  meinte,  sondern  s  in  Verbindung  mit  einem  y;  da 
man  aber  nicht  wissen  kann,  wie  in  ältester  Zeit  jene  Lautgruppe 
gesprochen  wurde,  so  liisst  sich  a  priori  auch  nicht  behaupten,  dass 
sie  zuerst  zu  ^,  später  erst  zu  x  werden  musste.  Der  Ansicht  Apfel- 
stedtB  steht  diejenige  m  Adam  imd  Andern  gegenüber,  die  eine 
Sdiwftcbiing  {adaw^ttemmi)  Ton  ureprlloglielMm  x  ^  spSterem  § 
aimehmen.  GtOnde  werden  anch  hier  nicht  beigebraeht. 

Voraus  mnss  ich  noch  schicken,  dass,  selbst  wenn  §  der  ältere 
Laut  wäre,  derselbe  doch  nicht  als  identisch  mit  dem  francischen 
und  auch  lothringischen  s  aus  lat.  ca  zu  setzen  wäre.  In  der  That 
giebt  es  eine  Reihe  von  Ortschaften  c' — e'*,  f^ — f*  und  G,  in  denen 
c(a)  noch  den  ursprünglichen  Laut  t^  gewahrt  hat.  In  denselben  Orten 
entspricht  jedem  gemeinlothringischen  x  ^  Die  aber  ein  t§.  Da- 
mit ist  die  yenchiedeDe  Nator  beider  Laote  erwieeeD. 

FOr  das  bdbere  Alter  Ton  x  gegenttber  f  sprechen  folgende 
QrOnde: 

1)  In  a',  wo  jedem  /(h)  ein  .^(j)  entspricht,  sagt  man 
(ßiang€r\  niTjc,^  (mcu\n<r)y  .^ar§^  (cherchcr),  cw?-^?  (cacher)  ^  ?praf? 
(approcher),  cu.sy  —  dagegen  ptjy^  (puiser),  r^pajy?  (apaiscr),  cnjy^' 
(croiscr),  gry^y^  {graisser)^  b?§y^  {haisscr)^  pa§y?  {pcciier).  Ich 
bemerke  noch,  dass  man  in  der  Umgegend  von  a^,  z.  B.  in  Thi- 
ooQrt  (diese  Mittheilmig jrerdaake  ich  Herrn  C.  Thia),  ebeofollB  mQce^ 
ohne  y,  dagegen  piliiyoe*  (pmter%  (bakter),  n.  s.  w.  sagt. 
Es  ist  kein  Zweifel,  dass  das  y  nach  §  —  /  und  j  «»h  erhalten  ist, 
während  es  nach  den  gemeinfranzösischen  Palatalen  §  und  j  geschwun- 
den ist,  genau  wie  im  Francischen.  Diese  verschiedene  Behandlnng 
des  y  erklärt  sich  nicht  bei  der  Annahme,  dass  ^(j)  =  /(h)  der  ursprüng- 
liche Laut  ist.  Denn  wenn  man  auch  einst  in  a*  statt  mij^  mldj(y)§  und 
statt  cw9^9  cw^t^(y)^  gesprochen  haben  moss,  so  kann  doch  in  jenemt  (d) 
der  Grund  der  Terschiedenen  Bdiandliug  des  y  nicht  liegen.  NinuBt 
man  dagegen  an,  dass  x(h)  der  arsprflngliehe  Laut  ist,  ao  schwindet 
jede  Schwierigkeit.  Nur  nach  den  Palatalen  wurde  y  airfigegeben,  und 
zwar  zu  einer  Zeit,  als  noch  nicht  zu  §(j)  geworden  war.  Da- 
mit gewinnen  wir  zugleich  eine  relative  Zeitbestimmung  für  den 
Uebergang  von  /  zu  §  :  derselbe  kann  erst  eingetreten  sein,  nachdem 
y  nach  den  Palataleu  geschwunden  war;  er  ist  also  verh&ltniss- 
mässig  jung. 

2)  Ist  9  das  ursprüngliche,  80  erwartet  man  ftr  scalu  eine 
Form  mit  seknndlrem  i  und  su  os  geschwichtem  a  (man  ?gl.  7  die 
Entwickelung  von  carua),  kun,  eineFbrm  wiefy<ßf,  das  allerdings 
in  a'  üblich  ist,  aber  auch  nur  da;  sonst  sagt  man  /oV  (auch  in 

a^),  s.  3  (aus  ursprünglichem  ^yqpl'  hätte  aber  nur  */yoer  oder 
♦/oel'  werden  können),  in  c^  §äl',  f*f*  §ör  (för  die  übrigen  Orte, 
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WO jir »  fehlt  mir  daa  Wort) ;  §y^S  das  man  demiiaeh  gegn  dio 
Priorität  des  ;^-Laatea  nicht  anfuhren  darf^  halte  ich  ktr  eine  fran- 
dache  Lehnfonn'). 

Sicher  ist  es  freilich,  dass  ein  Lautwandel  von  j  zu1i  vorkommt 
(vgl.  oben  Nr.  4,  vgl.  auch  salii  25),  aber  ich  halte  denselben  nicht 
für  alt;  auch  .entreckt  er  sich  nur  über  einen  kleinen  Tbeü  des 
Gebiets. 

Daaa  devtaehea  sch  lothr.  durch  x  wiedergegeben  wird,  ergiebt 
sich  ans  Beiapielen  wie  x»i'\^  (echifeteln),  /lit«  (mit  dem  ScUittea 
fahren),  /ör  s.  Glösa.,  n.  s.  w.  Dagegen  worde  Zeitachr.  IX  509 
an  einigen  Beispielen  gezeigt,  daaa  dtach.  cfc  lothring.  in  der  Bogel 
durch  k  wiedergegeben  wird. 

Was  das  Alter  jenes  ;c-Lautes  betrifft,  so  geht  aus  dem  Bern- 
hard hervor,  dass  er  als  Vertreter  der  Gruppen  sy,  ssy,  sc,  x  min- 
destens bis  ins  12.  Jahrhundert  zurückreicht :  in  jenem  Text  kommt 
nftmlich  z  fast  ansschlieaalidi  in  Worten  znr  Verwendung,  die  noch 
honte  den  /«Laat  haben  oder  ihn  nach  den  Lantgeaetaon  haben  wOrdeoi 
falls  sie  in  den  Fatoia  erhalten  wftran  :  exqpat  98,  12 ;  gndge  108, 
36;  ixuye  4,  34;  comaxance  6,  6;  poixana  6,  18;  naixre  67,  25; 
dexiriez  17,  6;  pesxier  (piscare)  161,  5;  pwjxcrez  61,  30;  coixe 
(coxa)  52,  30;  dexens  4,  26;  vaixels  106.  27  n.  s.  w.  Dagegen 
kann  ich  z  als  Bezeichnung  ftlr  rs  erst  aus  Philippe  von  VigneuUes 
belegen.  —  Auf  ein  hohes  Alter  des  /  lässt  auch  noch  folgende 
Elrwftgung  schliessen.  Es  ist  wahrscheinlicb,  dass  in  einem  Wort  wie 
mnacn,  daa  so  m^x*  wurde,  x  eieh  entwickelte,  bevor  ca  an  to 
wurde,  also  anf  dw  Stufe  acj  oder  sty.  Die  Annahme,  erat  noalf 
sei  zu  mo/  geworden,  Iftsat  sich  dnrch  Nichts  stützen,  wShrend  ein 
Wandel  von  scy  oder  sty  zu  /  der  Regel  entspricht. 

Wichtig  ist  noch  die  Frage,  ob  /  vor  dem  folgenden  Vokal  ein 
y  abgeben  kann.  Auf  Grund  des  soeben  über  /öl'  (scalaj  Bemerkten 
scheint  diese  Frage  verneint  werden  zu  müssen.  Aber  wie  erklärt 
sich  dann  ^rvye/i?  Ein  altfrs*  rmversier  ist  mir  nicht  bekannt 
Entatand  ein  j  nach  /  etwa  bloss  vor  hellen  Vokalen? 

Wenn  die  Annahme  richtig  ist,  daaa  im  Lothringischen  x  Uter 
ist  als  §,  so  bedarf  die  Ansicht,  daaa  sich  im  Spanischen  aus  ^ 
entwickelt  habe,  einer  erneuten  Prüfung.  Dass  sich  sp.  /  im  Inlaut 
unter  denselben  Bedingungen  gebildet  hat  wie  das  Lothringische 
habe  ich  Lat.  C.  S.  49  gezeigt-).  Die  znr  Stütze  jener  Ansicht  bei- 
gebrachten Gründe  sind  keineswegs  durchschlagend  :  Namentlich  spricht 


Ich  nehme  an,  dass  überall,  wo  §  inmitten  des  /-Gebiete  vorkommt, 
y  der  iltere  Laut  ist  Ich  verkenne  nicht,  dass  ea  duieben  ein  zusammen» 
hiagendes  ^Gebiet  geben  kann  (viell.  G),  in  dem  ig  nicht  aus  x  herrorging. 

*)  Schuchardt  sagt  Zeitachr.  V  315 :  Das  neusp.  Xi  ^^V-  %  darf  man 
fdflht  ab  sfai  Beispiel  von  Stdlenvertansehun^  anlUren;  ^  ist  an  gnttnral- 
doDlaler  Lant,  dessen  Natur  freilich  noch  mcbt  vollständig  aufgehellt  ist; 
ladem  die  dentale  Je^e  gelöst  wird,  bleibt  der  gutturale  Reibelaut  übrig. 
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der  Umstand,  dass  arabisches  sch  Im  Span,  durch  x  wiedergegeben 
wirdi  nicht  für  den  Laatwerth  x  =  ^.  /  ist  recht  eigentlich  der  Vertreter 
TOn  8C,  auch  von  deutschem  sch,  im  Lothringischen,  warum  also  nicht 
auch  von  arabischem,  im  Spanischen  V  Andererseits  wird  dtsch.  ch 
lothringisch  durch  k  wiedergegeben  :  es  folgt  daraus  durchaus  nicht, 
dass  beide  Laute  identisch  oder  auch  nur  ähnlich  sind.  Auf  manche 
Schwierigkeiten,  auf  die  man  bti  jener  Annabme  stöest,  hat  schon 
Dies  hingewiesen  (R.  G.  I  872).  Wahrscheinlich  ist  es  mhr,  dass  x 
schon  altqian.  war  nnd  dass  das  portog.  ^  eine  Abschwftcbfing  des- 
selben ist,  wie  neulothr.  §  eine  Abechwftchtmg  von  altlothr.  Ist 
Immerhin  mag  ein  Unterschied  angenommen  werden  swischen  der 
Artikulation  des  heutigen  span.  x  und  der  des  älteren. 


A  u  Ii  a  n  g  IV. 

Die  östlichen  Dialekte  haben  eine  Neigung,  im  Wortende  die 
sanften  Konsonanten  scharf  zu  sprechen,  auch  wenn  auf  dieselben 
ursprünglich  stummes  e  folgte.  Diese  Neigung  wird  im  nördlichen 
Theil  unseres  Oehietes  geraidezn  zor  Kegel,  wAhrend  im  sQdlichen 
die  sanften  Konsonanten  meist  erhalten  sind.  Beispiele  sind  :  G9ly<pf , 
pet'  (perdere),  ^  (Hanf),  d'§ät'  (descendere),  v&f  (Wittwer  und 
Wittwe),  fif.  lif,  arp'  (arborem).  var-s'  (virga)a*;  It^T  (levat),  cnyV 
(crepat)  a'a^;  cw»)t'  (chorda)  c*^c^,  cots'  g' ;  vif  (leben)  c-;  dyap' 
(Teufel)  c'c^  (dyab'  d'-);  etap'  (Stall)  b"^  (vtAb'  b"^);  nJijj'  (Schnee), 
i  n$§'  (es  schneit)  d^-j  lart  (Speck)  d^d"";  wosj'  (Gerste)  c* ;  wa§' 
(virga)  d"  (vwiy'  w);  ySs'  (undecim)  b'*,  dagegen  y 02'  c®.  Vgl.  noch 
die  Vertreter  Ton  plangere  214,  colobra  78,  leporem,  febrem 
81,  levat,  crepat  82,  descendere  64. 


Verschiedene  8. 

190.  Den  Verben  mit  vokalischem  Anlaut  wird  häutig  ein  r 
vorgesetzt,  ohne  dass  dadurch  die  Bedeutung  des  Verbums  geändert 
würde  :  r^vy^  (vergessen)  e**,  Part.  m.  rv'by^  g**,  rublio?  a^;  ra^ 
(wegnehmen)  e",  rut?  a^ ;  rätrv  (hineingehen)  e**;  r^§i  ^  (wische  ab)  g^j 
rSpy^ni  g*;  r'nai  (leugnen)  d^*;  r'moyi  (heilen)  s.  42;  rftbr^y^  (nm- 
aimen)  a*,  r^brfsyi  d^  r^hr^  d^;  r^sevi  (vollenden)  d*  s.  Olois.; 
r^tlhi  (attker)  d';  in  rahpr^  (pftf^)  9},  rabpr^  a*  scheint  Uehs^gaag 
yon  1  zu  r  vorxoliegen. 

191.  Folgende  Fälle  von  Epenthese  kommen  vor: 

a)  von  r  oder  ?  (agglutinirter  Artikel)  :  I9  llv'  (über).  Iv  lytV/' 
(erpicem),  s.  Gloss.  v.  iv',  lytTy' :  ly^rb' (herba)  f"*;  l'vir>b'  (umbra) 
eS  §löbr  d^'P,  yl^rb'  w  ;  ^;<avat  {cdieveau)  V  (umgekehrt  ly /iv' » 
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Wäsche,  statt  1?  le/iv'  V);  ?pvm'  (Himbeere)  ^pöfein'  d^;  viei- 
Ideht  «och  in  «n*  gr^s'  «ncey'  (Wolke,  nnbila)  f*. 

b)  von  n  (von  dem  nnbestimniten  Artikel  hertbergenonunen) : 

^        (anca),       nur'  (hora)  b*;  ii\  ne  (ocolus)  d*. 

c)  von  z  (ob  Flural-z  des  Artikels?  doch  auch  bei  Verben)  :  1«^ 
zii\c'  (ungnla)  c^c*;  ^n'  zwj\y'  (anca)  c'^c*;  ir^  zye  (ovum)  c^c*; 
Inf.  zwayi  (audire),  Is.  zwoy'.  Particip.  zw.Vyi  c*.  —  Im  Satz  :  p-z- 
V/to  man  kaufte,  pu-z-o  far'  pour  m  faire  f*.  —  Die  Bindung 
kommt  nur  vor  bei  dem  Plural  des  Artikels  und  Pronomens  und  bei 
den  Zahlwörtern  tres,  sex,  deeem,  a.  189. 150.  Iftl.  Attsaerdem 
hörte  ich  nor  in  P  :  aat*  aaa  (ea  tat  genug)  nnd  f<p  t*  ^bSd'na. 

d)  von  y  (das  häofig  aJs  hiattilgender  Bnchstabe  verwendet 
wird;  es  liegt  also  hier  ein  Fall  von  Satzphonetik  vor)  :  ytt  (octo) 
a^  ycet  b®b®b'c',  yos'  (undecim)  b^  y*»z'  c®,  yäc'  (aliquid),  yut' 
(ultra)  a' .  —  Im  Satz  :  \;  y  ^n'  sev^t'  dev^syö  (a  wie  paretllR  de- 
votion)^  ?  y  et'  (ä  (tir)  f^ 

e)  von  d  (im  Satz,  zum  Zweck  der  Hiattilgung  nur  in  f*)  : 
d^  d*ixi  mornft  (in  einem  Augenblick);  d^t^  d*^u'  t^^vey'  (avec  une 
ekemile);      d*^*  xßJ^t'  (anf  einem  Stahl). 

192.  Schwund  einea  nrapriinglich  betonten  Yokala  in  Folge  von 
Enklisis : 

Die  Negation  mi  wird  zu  ra  :     n^  m'  fim'  ^  ^* ; 

I9  cram'  (glaube  es  nicht)  c®c^;  n'  vyd'in"  (ich  will  nicht)  c'"^, 
vito'  (will  nicht)  b^b^;  ^n'  f^y^m'  sM^  (thut  das  nicht)  c*;  j<?  n' 
ptm'  (ich  kann  nicht)  b";  ^n  I9  sev^m'  (folgt  ihm  nicht).  —  Aehn- 
lieh  wird  in  G  die  Negation  i»  behandelt :  ^ n*  ikp'  rir^  (man  darf 
nicht  lachen)  g*,  ^n*  pfen^p*  tro  (neiget  nicht  an  aehr),  ^n'  fap' 
sola  (man  mnaa  dieses  nicht  thun)  g^. 

Interessanter  noch  ist  die  Erscheinung  bei  zweisilbigen  Wörtern, 
die  den  Ton  auf  der  zweiten  Silbe  hatten  :  v^nü  t^s'  ( für  tJJsi,  komm 
hierher)  a^c''c^;  Is.  jatvr  t(>s"  (j'entrc  ici)  b^,  dpmwvr'  t^s'  (bleibe 
hier)  b^;  —  pä/  (=  pa/i,  par  ici)  a^,  po/  c';  —  v&l'  {voUa)  a* 
c^,  v&ö'  {ivici)  a^ ;  —  tydjv  (=^  t9dj9,  immer)  g-. 

198.  Die  gemdnroiaaniaehe  EfaMchaltong  einea  r  nach  t,  d 
(vgl.  Schnchardt,  Zeitachrift  V  818  Anm.)  Uegt  in  folgenden  Fällen 
vor :  mar§ädrey\  terwSdrey'  d^,  troMrey',  t,T''»drar  (Schwalbe)  a*; 
syoetra  (pfeifen,  afrz.  flmder)  g*,  jHycetra  g^;  l^tr*  (tofte)  d^;  c^tre 
(cubitus      eil  US )         P . 

194.  Eine  Zurückziehung  des  Accentes  findet  dadurch  statt, 
dass  ursprüngliches  pau  (pavorem)  zu  paw  a'  wurde:  ebenso  r?y 
(radicem)  a',  aus  r^i.  Aehnlich  ist  wohl  ay^  (ja)  zu  erklären  c^d^^ 
e^o^  ans  0  je  oder  o  ü, 

195.  IMe  Negatkm  lautet  vor  folgendem  Konaonant  ^  :  ^n  feye 
mi  a'la  d'  d^  d*,  oder  ^  :  fn  I9  Bevern'  (folgt  ihm  nicht)  c^,  ^  feye 
pa  8*1^  (vgl.  noch  192).  Es  ist  dies  als  eine  Verstärkung  der 
in  enklitiacher  Stellung  wie  n'  klingenden  Partikel  zn  betrachten. 
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196.  Don  francischen  (a  €esi  entspricht  das  häufige  s&zä  :  saza 
bo  e»e*,  bwpn  P,  w»/  d»»,  dj^J't'  e"  (aber  8*a  <y<^t\  c'cü  ^hsU  e"), 
saza  dny'  (dies  ist  doppelt)  d^  Ist  der  zweite  vniirfiDgUch  scharfe 
8'Laiit  durch  Dissimilation  sanft  geworden? 

197.  Nasalirung  eines  anlautenden  Vocals  kommt  zuweilen  vor, 
aofib  wenn  ein  Nasal  weder  vorausgeht  noch  folgt  :  P.  f.  divyes' 
(geöfoet)  d^,  dtvyet'  c^,  ^eyäjv  (sitzend)  d^,  Itöle  (anspannen),  8b. 
Itor  neboi  «tor  Yielleieht  Beeinflnsfong  dneli  die  alü- 
felehen  mit  i  ^  (=  in)  anliirtmden  WOrtw  vor. 

198.  Statt  des  sogsnannten  t  muet  vernimmt  man  snweilen 
scharf  ausgeprägtes  v-  ja  9  :  ^n^  lyd'v'  (ein  Hase)  d**,  Bpi'  e*; 
b9D^  ft  (guter  Hunger),  b^n^  scoevey'  e^*^. 

199.  Verdoppelung  des  auslautenden  Konsonanten  vor  anlauten- 
dem Vokal  hörte  ich  in  g^  :  äl'  1  a  bär'  (sie  ist  schön);  umgekehrt 
a§<pt*  t«  (setze  dich)  f&r  a^  t^. 

200.  VocBchlag  eines  ▼ :  vnsoe  ?9i  e  (wo  babt  ihr)  f^o». 
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FOßMEKLEHBE 


Während  die  Lautlehre  eine  gawina  YoUstäodigkeit  anstrebt,  kann  ich  zur 
Fonunlehr«  and  mr  Syntax  aar  fOdEenhafte  MatiritUm  Matamn. 


ARTIKEL  UND  PRONOHEli 


20L  ArtikeL 


MaBCiiliniim. 

Sing. 

Nom.      A— E,  le  f»f«f»a», 

g',  vor  Vokal  1'. 
OeD.  dO  (s^p'  e\  mye  d^)  D  E, 
do  (metzisch)  a*a®,  di  £* 
f*w,  dv  g*. 

Dat.  0  paaaim;  i  (medisy^),  i 
(pret*)  f^,  i  CO  (am  Hala) 


Feminin  am. 

Sing. 

Nom.     r  paaa.,  la  g*. 

Gen.  dg  §a  d®,  d?  cr9w'  /a 
{de  Ja  chair  crne)  d*j  d? 
d^d«»,  de  l'ov  d^f^f»,  de 
le  crA  f*. 


Pinr. 

Nom.  Ii  day'  d*,  liz  e  (Augen) 
d®,  ijz  oey  b"*,  lez  oey  e^, 
Us  md*c%  lizöm*  d«;  Uz 
(ft  w,  la  ICB  (Orte)  f>. 

Gen.  dxz  OB  d^  di,  diz  in  D; 
d?  pi8ii\  e*,  di  /ac  e*, 
dez  qm*  g^;  da  b*ze  f^. 


Bat  az  Al'mä  P. 


Plar. 

}som,  14  pase.;  la  f$m'  ot. 


Gen.  di  p$m  d^,  di  f^m*  d*,  dix 

^p<Sm'  d^,  diz  utey'  d*d*; 
de  j'lin'  f^,  de  fpm'  g»; 
da  li'lin'  w,  da  fof '  f^,  da 
py$r'  f*. 
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202.  I.  ProBomen  PemMle. 

Ä,  Pronomen  Conjunctum, 
a)  Proklitisch. 

u)  SllbStftBtiTOBI. 

Djf  (ego)  e%  dje  d»,  je  c*d«d*d»,  k  b*b»c«c»;  i  (auch  ▼» 
Yokal,  i  itr*  g")  F  6 :  im*  cäj'  (taoeo)      i  me  lOTe  f*;  vgl  82. 

te  (tn)  d»d«f*f*f«g*w,  d"g*  (t«  m'  pjr«  g");  t*  Ouich  T«r 
Konson.)  :  c<?  t'  f?y^'       (/osses),  ?  ce  c^'  ^j*  b*d*d*;  t*&v<B 

g«.  —  Als  Objekt  :  te  ve  te  r'p('t'  {\  d*». 

il  (ille),  vor  Konson.  i  d-d'^e*;  i  §At?  d^* ;  i  djSr  e*°  —  ^ 
m'oy'  (er  hört  mich)  e',  9  pyu  e**,  ^1  9  f'f^f^f»;,  9  fa  (ii  /air)  g*,  § 
fa  {il  fatU)  g^,  ^  g^,  ^n'  fo  mi  ;  a  la,  a  pyoe  g* ;  al  a  (er 
ist)  g». 

(illa)  pass.,  auch  g'g^,  U'  nur  g'g';  *1  a  b^r  (sie  ist  mIiIId) 
g".  1  ^  (sie  hat)  a». 
Ii  (DaÜT  masc.)  f. 

Acc.  masc.  le  tyf  (2e  tuer)      I9  (ihn)  c*;  I9  era  (glanbe  es) 

C*,  I9  crär'  c**. 

Reflexivuin  :  se  pyadr'  f ,  se  §osye 

Plural  :  n9,  n9z;  noe  du  09  räpyqino  (nous  deux  nou6  retn- 
pUssons) 

T9,  V9Z  d"d*d". 

i,  U  9  d«;  e,  es      Dat.  lozi  f^. 

ß)  A  dj  ecti  vum. 

Sing.  masc.  niJj  a^-^  d^d'^d**,  t9  d*;  a'am'per'   (c'est  mon 
j>ere),  sa  t'  per ,  sas'  per'  a*. 
Fem.  m^  d^e^  t?. 

Flur,  mi  d«d^;  n^t',  v$t  c'd»;  nö6,  y«  e*;  lye  (ihr),  per*  d«; 
15  (eff)  ihr  Heiliger  f. 

b)  enklitisch. 

b^y'  m^  d'  e"^,  ata  m^  g'^,  evr*m'  (ouvrez-moi)  —  rot'  t^  (öte- 
toi)  d-' ;  cu;r'  d*d-*,  cu/  te  d\  cu§'  te  f^;  sov'  te  e* ;  bä§'  t^,  a§(B 
t<?  ;  cat^^  t^,  ca§^  t^  ;  Tm'  t9  (liebst  du),  d'mad'  t9,  nach  Vokal 
't,  vycpt,  py(pt  (kannst  du),  w$t  (siehst  du)  —  Imt'i  (liebt  er)  a' ; 
bfy*  Ii  d^  b^yoB  zi  (dofutar-IiM)  a>  —  cel'  ar*  Ca  15  (was  ist  die 
Uhr)?  g^  —  ^Toef  (hia>t  ihr),  d^joef  (sagt  ihr),  oihcBf  (echweiget)  a*. 

S,  Rnmomm  AbBokilMm. 
a)  Subs tan ti Tain« 

mi,  s.  55,  mi  mom'  0  w,  mi  m<^»m'  d^. 

ti  m^m'  d\  vgl.  55  (aber  m^,  ml,  mOb]  t^,  te,  toe  vgl  72). 
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Masc.  \v  m^m*  d^d^  (Iv  mdm*  d*),  lvd'*e'e*^  H  mom*  ut,  cot* 

Ii  c',  ?V9  le  f ,  le  mora' 

Fem.  lejr  ($V9)  f ^     ley  01901'  d^  (aoch  ley  möm'), 

Ävo  li^  g*. 

Plur.  np  a^c^e^  vp  a' d*,  I9  (=  eu,x),  9V9  lo  avo  zu  b^, 
§  zu  (ä  eux)  Sk\  ZOT       ^vp  zut,  zp  mom'  (eux-memes)  d®. 


b)  Adjectivum. 

Masc.  fem.  mey.  me,  s.  33. 
Fem.  lo  tey'.  lo  sey'  d®. 
Masc.  mii^,  tin,  siu  g^. 


1— 3plur.  nät',  vät',  zut  a*. 
I9  lye  (der  ihrige)  d^. 


Ii.  Pronomen  DemonstrntiTnm. 

a)  Substanti vum. 


Sing.  m.  l'ot-si  dieser 
Plur.       sosi  diese 

Sing.  f.  l'ot'slt'  diese 
Flur.  sarsi 

Sing.  m.  loflit'  jener 
Flor.      Bola  jene 

S.  m.     rat'sit'  dieser 

Plur.  m.  sot'sit  diese 

Sing.  f.  rAt'lat' 

Plur.  f.  sot'lät' 


Sing.  m. 
Sing.  f. 
Plur.  m. 
Plur.  f. 


l'at'si  dieser 
rät'sit'  diese 
sot'sit' 
sot'sit' 


d«. 


d». 


Sing.  m.  sit^l  dieser,  Tot^l  | 

jener  l  . 

Siog.  f.  s^t^r  diese.  ( ^  ' 
PL  m.  f.  set^l.  J 


Sing.  m.  f.  rat'sit'  dieser, 

diese 
Flor.  m.  f.  sot'lät 


Sing.  m.  f.  l'at'si  \  » 
Plur.        sot'ei  /  * 


Sing.  m.     l'ot'lät'  dieser  d^^. 


Neutrum :  8*19  dieses  c^c^d'S  s'la  d^dS  sola  fS  selo  I*,  sola 
g*gV- 

Bei  folgender  Präposition  :  I9  si  d'  (celui  de),  1^  si  d' 
{celle  de)  d^,  s'a  l'su  d^  m'frer'  {c'cst  celui  de  wo«  frhe)  a^ ;  so 
d'  lö  nosyo  (ceux  de  leur  nation),  so  d'  §i  I9  (ceux  de  chez  eux)  f\ 

Bei  folgendem  Belatiypronomen: 
Sing.  m.  19  8v  ce  derjenige,     PInr.      sv  ce  d'^ 


weldier  d'd*®. 
^ng.  f.    I9    SV  ce  diejenige, 

welche. 

Sing.  m.  I9  SV  c'a  (celui  qui 

est)  d^a. 

I9  SU      {celui  qui)  a^ 


Flor.  m.  Ii  8v  ce  d*. 
Neatrom  so  09  (00  que)  el^^fK 
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A.  Honing. 


b)  AdjectiTvm. 

Das  AdUekÜTiim  wird  diurch  UmBchrennuig  gebildet  tob  A^F  : 
I9  m^tiii  Bi  d^^  (dieser  Morgen);  in  g*  lutet  das  Fenün.  8*t^. 

204.  ni.  Prenemv  RektiTna. 

Sing.  m.  f.  ce  dM^d^**.         Sing.  m.  a*. 
Plur.  ce  d^*®.  Neutrum  e^^P. 

Vor  Vokal  c',  c'a  {gut  est)  d^^e^^g*,  c'awi  (gm  avaü)  f*. 

205.   IV.  Pronomen  Interrogativnm. 

C9  (quoi)  a^;  pnee  (warom)  f';  9  ee  e^'  d^'  (woran 
denkst  dn?). 

206.  AOJECTIVUM. 

Während  die  iblexion  des  Substantivs  im  Lothringischen  ge- 
schwunden ist  (Singular  und  Plnral  sind  einander  vollständig  gleich), 
ist  der  Unterschied  zwischen  Uasctülnom  und  Femininmn  der  Ad- 
jectiT»  aneh  in  FiUen  gewahrt,  wo  das  Fraooische  denselben  enf- 
gsgeben  hat: 

b$  (bassus)  e®,  f.  b^s'  d^,  daneben  m.  f.  h^/'  d*;  vgl,  20.  150. 

erv  (crudus),  f.  crow',  crls',  ctvs\  s.  114,  crtt'  a^  b*  g\  crv' 

m.  f.  dv/  (durus),  s.  113,  dv,  f.  dir'  g*,  dy*,  f.  dy<^r*  g^g*. 

fra  (frigidus),  f.  frad'  d®. 

f.  frä;;'  (frisch)  d*d»,  frät^'  g'. 

gri,  f.  gras'  (fett)  d\  s.  17. 

gri,  f.  gri/  (gran)  e*,  s.  75. 

Tter*  (integrum)  s.  35.  161 «. 

/pä.  f.  /pSs'  (spissus)  d*f*,  xs^f  XPÖ«'  Vi  p4|  P*»*  a^» 

m.  f.  lo§'  (longus)  a  . 

m^yt;  (maturus),  f.  meyvr',  meyes',  meyis',  s.  118. 

m.  f.  nar'  (nigrum),  s.  161a,  m.  nwa  g'. 

ny06  (novus),  f.  nvv',  nyö&v',  u.  s.  w.,  s.  78. 

nv  (aados),  f.  now*  s.  114,  f.  ntn*  f ,  nv'  g*. 

pya  f.  pyät'  (klein)  a^. 

pyi  (plenus),  f.  pytn',  s.  57,  f.  pjtt'  a*c". 

p*,  f.  p(|'t'  (hässlich),  s.  117. 

prä,  f.  prÄt'  (bereit)  d^  prJJ,  pr^t'  f*. 

r&  (rigidus)  d^d«^,  f.  rad'  d^d\ 

8^,  f.  8$t§'  (trocken)  f-f^,  m.  f.  s$§  s.  133,  §$s'  m.  o.  £. 
d^',  s.  138.  135. 

vye  (vetos),  t  tot*,  s.  82. 

voß  (leer)  g",  W  e»,  f.  Toed*  d"g«,  yoe^d'  e»;  m.  t  TO»d'  e*». 
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wä,  f.  wädj'  (grün)  g^g*,  wa  m.  f.  fif*,  s.  160  B. 
wi^ya,  f.  wi^at'  (grünlich)  d'd^;  6.  17  aber  ähnlichfi  Bü« 
dangen. 


KONJUGATION. 

207.  Indicativ  Praesens. 

L  Eine  Reihe  tod  Yerben,  deren  Stamm  auf  priniiiei  oder 

eeknndftres  i  ausgeht,  haben  in  1—  3  in  D  und  zum  TheU  auch  in 
A  die  Endung  ey'  (zuweilen  oey').  Es  sind: 

a)  Is.  m^rey'  (heirathe)  d*d®;  4.  m^ri^  d®,  Inf.  m^rie  d*; 
1.  mtrcey'  d**.    Inf.  m^ri?  c*e*;  1.  m?ri'  c^;  1.  m?rie  f*. 

1.  mwa/tey'  (mastico,  kaue)  d*,  mwa^tey'  d'd^  m^^cey'  d*'. 
Inf.  mwa/tyi  d*d',  ma/tyi  d***,  mwa^ti  d^ 

1-  V/pey'  Inf.  t/pyi  d^ 

1.  crey'  (crie),  Inf.  creye  d*. 

1.  ^arey*,  Inl  §aryi  (dumrier)  d^ 

1.  natey'  (reinige)  d*— d*d*d*",  natoey*  d",  natiy'  a*,  nati*  e*. 
4.  natyp  d^d-^   Inf.  naty^  a*,  natyi  d'd*d*",  nati  e®. 

1.  fey'  (fic)  d»dM8,  fi'  e«. 

1.  ?rtey'  {röiis),  4.  ^rtyp,  Inf.  ^rtyi  d*,  r^ti  c*c*. 
1.  ley'  (binde)  dMM'd^^^u^  H'  e^  Inf.  lyi  d'-d'd»«,  u  e». 
1.  §ey'  (caco)  d^dM^^    Konj.  2.  §i^s  d*.    Inf.  d^d*. 
1.  batey'  (baue)  d'd*,  hati  e'e^  4.  batyp  e^d*d*e*,  baty5 
e'e^»  batyft  e^  b«t§m  b^  baty^i^  e^c*,  Inf.  batyi  d*d^ 

Eine  Tenchiedene  Behmdlong  (ob  nnter  dem  Eniflan  der 
Labialis?)  erfithrt  ^rpuyi  (erpicare)  d* — d^  r*p«yi  d'>  ^rpnyi  d*  . 
d»,  1.  Wiy*  d»d",  OT«y'  d*. 

b)  Eine  besondere  Klasse  bildoi  die  Terba  anf  Konson.  + 

y  aus  I : 

1.  spfey'  (blase)  d^d-^d'd«,  s^fey'  d=^.  s9foey'  d^^^i^d-S  §9%' 
a^  1—3  s^if  c^c^d',  su(}r  g*,  s^r  c^e^e'^Vs  bH«;  4.  s9fyo 
a',  S9fy9  d*.  Inf.  s9fyi  d^d*',  89fy^  d**e*w,  89Ü  c^c*,  89fyoe  c*, 
;:9fyi  b*,  X9^JfB       §9fy?  a*. 

8.  äfey'  {enfle)  d»d»,  äfoey'  d"d",  W  c*c«,  ifi'  b»e»e».  Ijf 
g*;  Inf.  Uy^  c',  9fye  ftfye  b^,  9fyn  f*,  %^  f*.  Part  mase.  Ify^ 
d",  äfi'  d». 

3.  g<*>fey'  (gonfle)  d®. 

1.  rvbey'  (vergesse)  d^,  rTbey'  d-d*d**,  r^voey'  d^^d-',  robrey' 
ip,  ri^y^  w,  nibli'  c^d^revi'  e'',  r^li'  e^;  2.  rybli'  f*;  4.  r!by9  d^,  r^lia 
e^  rubli9i\  c*.  4.  6.  r^vy9  d-*.  Inf.  rlby^  d^d**,  ribyi  d"^',  rubli^ 
c*,  robli^  d®,  r^vy^  d^*e*,  rubliqp  c*,  P.  m.  rlbye  d',  r^by§  d^g*, 
r^bli^      robli^  f*,  r^li^  e^. 
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1.  il^'  (ich  fülle)  d»,  r?p«y*  d«,  r^f  d»«,  r^p*  e«e«,  2.  if^U 
d*,  4.  r?py9  d^d*^  r?pa  e^  r?p9  e^f*,  r^pli9i\  c*c*,  5.  r^pe, 
6.  r?p9  e^.    Inf.  r^pyi  d^d^^,  ripyi  d^,  r^pi  f^.    Vgl  auch  Glon. 

V.  pyvn?. 

1.  p-'f^y'  (schnarche),  Inf.  rofy^ 

1.  cac^y'  (kitzle)  a',  cocey'  cAcey*  d',  Inf.  cacy^  a*,  cocye 
V/,  cÄcyi  d*. 

1.  jSbey*  (wanke),  Inf.  jftby« 

Ich  schliesBe  an  :  /t?ryi  (strrgilare),  Is.  /trey'  und  /t^rey'  d*. 
Zwei  aisprOnglich  nicht  volksthümliche  Yerba,  in  denen  l  nicht 
in  y  übergeht,  erleiden  folgende  Behandlung: 

3.  hab^r  (er  spriclit,  liablcr),  Inf.  habl§  e^,  4.  hablil  d^. 

1  —  3.  trul)/'!'  (zittern)  c»d',  tnibel'  c^,  trAbeV  d^  Inf.  trable  d'. 

II.  Die  Iterativ bildungen  auf  -isco  scheinen  der  wahrhaft 
volksthflmlichen  Bede  tos  B— O  abragehen: 

1 — 8.  noeyr'  (nntrit)  e",  ncer*  d**g*,  ner'  d*,  4»  msyr^  e*, 
ncerp  d*d*d'd"e®e^°f^  noerö  e*g^  noer^i;  f*,  nyoer^  c*, 

ner?»n  e*  c",  nerp  d^ ;  5.  nere  d',  ncBr^  e*®.  6.  nt-r^i^  b*,  Inf.  ncByri 
eS  nceri  d*d'^d'*,  nyneri  c**,  neri  c^ 

1 — 3  poeyr  (fault)  e^,  po'r'  d'^f*,  yqit  w,  6.  paeyr9  e**,  pgra 
e*,  p(fT'"n  f^,  p(prt  f.    Inf.  p(eyri  e**,  pueri  d*. 

Ueber  diese  beiden  Verba  vgl.  auch  101.  102. 

8*  fyqpr'  (floret)  w,  syoeri  g^.  6.  fyery  d^,  syoero  g^ ;  vgl.  noch 
fvr'  Q.  8.  w.  SO. 

üeber  ?rtyi  (rösten),  batyi,  rTpyi  vgl.  den  vorigen  Abschnitt. 

2.  batise;^'  c-  (Konjunkt  du  bauest,  vgl.  batye/  c*),  raplise/' 
c^.  batis^;^'  c*  sind  durch  das  Französische  beeintiusst;  franzöfiiach  sind 
augenscheinlich  Inf.  batir,  6.  batis'  f*.  4.  finiso  f*. 

In  A  dagegen  und  in  einem  noch  näher  zu  erforschenden  an- 
•  grenzenden  Tbeil  ton  B  sind  die  Iterativbildungen  volksthümlich  und 
haben  dieadbe  Form  wie  im  WaUoniadien :  in  a' :  4.  batih5,  finihö, 
byS^ihS,  aber  l^yiaS;  a^  :  1—8.  giSdijS»  grtdiljce,  grMIn*;  b^ :  4.  ril- 
pihä,  bdbtiha;  b^  riip^U^  aber  nvrpn.  Nvri,  pvri  zeigen  auch  hier 
die  Iterativbildungen  nicht :  in  a^  sagt  man  1—3.  nir'.  ptr,  4.  nira, 
p»T!i,  r>.  Hf-r',  prr' ;  vgl.  noch  102.  —  Auffällig  sind  h  und  j,  während 
sonst  lothring.  dem  lat.  sc  der  scharfe  Laut  /,  resp.  entspricht. 

III.  Die  Verba,  deren  Stamm  auf  tr  ausgeht,  schieben  1 — 3. 
zwischen  t  und  r  ^  ein :  mot^r  a^e**,  m^ter  d^;  rat^r  d-^  at^r 
d*,  Xtttr  b«c%  Stoer  c*,  ätöir  b';  —  dagegen  1.  i  ätr'  gS  4.  Mi^ 
d^  Inf.  Atr^  d',  rStr^  d'S  m^tr^  e^ 

IT.  In  F  endet  die  1.  Fers.  Sing,  auf  betontes  ^  oder  e  (der 
Laut  liegt  zwischen  ^  und  e),  nnd  zwar  bei  Yerba  aller  EoigagatioDflo, 
anch  bei  den  aniegelmflssigen: 


Ich  zweifle  sehr,  ob  das  von  LahD|  Rom.  Stod.  II  Angeföhrte  I— ^ 
Doeri,  4.  6.  ncerisö  volksthOmUch  ist. 
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1.  caH>  9§ti?  (kaufe,  Inf.  Q§ta),  l^w^  (wasche),  de^pde  (Inf. 
de§9d',  descendere),  ts^sy?  (Inf.  t§?sye),  sy?  (schwitze)  f*;  t^ätf 
l-'f*,  tsAte  ;  tyv"  (tödte,  Inf.  ty?)  f^f*;  mctre,  midje,  väd?  (ver- 
kaufe), eure  (laufe)  f^ ;  ra^>rie  f*;  (Inf.  (ir'.si.  exire)  f^;  cra/? 
(cresco),  f^y?  (facio),  ityvliv  (placeo),  pdie  (schöpfe),  t'ne  (halte), 
v^ne  (komme),  v'c^  (lebe),  /od^  (J*4dumde)f  ;<ofy§  (heize),  dagegen 
yqp  (toIo)  f'.  In  der  2.  und  8.  Person  Sing,  findet  sich  dieses  e  nicht : 
te  t^ät'  f^,  e  t^t*  f^,  yv/  (da  adiöpfest,  er  schOpit),  (facis,  tStcit), 
pya  (placet)  f^;  nur  einmal  wurde  mir  2.  te  t^^t^  angegeben,  was 
vielleicht  auf  einer  Verwechselung  beruht.  Auf  G  scheint  sich  dieser 
Gebrauch  nicht  zu  erstrecken  :  1.  i  tsnt'  p-. 

V.  In  dem  westlichen  Theil  von  E  hat  eine  Reihe  von  Verben 
dieselbe  Form  für  die  1.  Sing.  Ind.  und  den  Infinitiv  :  b^'^ti 
(hinken),  ^di  (helfen),  na"ji  (lästig  sein)  e^®,  §'ti  (werfen)  e'^e**^. 

YI.  In  vielen  Verben  klingt  derselbe  Yolud  versehieden,  je 
nachdem  er  an  betonter  oder  unbetonter  Stelle  sich  befindet.  Ausser 
den  Fftllen,  die  man  unter  I  findet,  erinnere  ich  an  Folgendes: 

mr  (mor(i)o),  Inf.  moeri,  s.  79.  214. 

Inf.  twod',  Part.  todr.  s.  87.  96.  166. 

1.  tow"  (tödte),  Inf.  twt,'  und  Aehnliches,  s.  114.  118. 

1.  mo"  (beisse),  4.  rayda  a\  vgl.  87.  96. 

1.  now\  Inf.  nwe  (uodare)  d\  dagegen  cyow'  (nageln),  Inl 
cyow^  d'. 

1.  pya  (verliere)»  Inf.  pyad\  Part  fem.  p^w*  d'S  s.  37. 

Ueber  1.  jv  (joeo),  Inf.  dj?,  vgl.  85. 

Der  unbetonte  Vokal  fällt  aus  in  :  4—6.  s'n^  (ftOMS  soffMions), 
s'n^,  s'np,  vgl.  81.  97  und  1.  sin'. 

3.  dvn  (donat),  Inf.  d'n^;  saA^n',  yrs^n'  100,  112. 
1.  l^v',  Inf.  l'v?  e». 

1.  mpn  (mino),  4.  m'np  e^  s.  57.  69. 

1.  ct^t^'  (j'ecorche)^  Inf.  cqt'^^  a*. 

1.  fy^v^t*  (pfeife),  Inf.  fy«f  t«  ^»  s.  Gloss. 

Vn.  Tür  die  2.  Pluralis  fand  ich  eine  andere  Endung  als  e 
nur  in  zwei  Orten,  wo  die  Endung  etis  der  2.  lat.  Konjugation  er- 
halten ist  :  in  a*  5.  f?ytt*  {faites)^  mTjcp  {vous  mangejzjy  s^soe  {vous 
chassez),  yv^  (vous  avcz),  u.  s.  w.,  und  in  e^*  :  v^  t§ato,  vp  rab'jo 
(ihr  schärfet),  dagegen  \i)  noer^  (ihr  nähret)  e^",  vp  t?jata  (a  =  ^) 
f*.  —  Eine  5.  auf  -i  notirte  ich  in  f^  in  dji  (ihr  spielet),  VQci  (lebet), 
Vli  (wollet);  pt/hi  (schöpfet),  f^yi  (thnt). 

VIIL  Die  3.  Plnr.  gleicht  meiat  der  1.  Plnr. :  s.  B.  je  r^vypi 
i  r?vy9  (vergessen)  d'*,  n9  t^j^t^ii,  e  t^tJJix  Eine  Ausnahme 
macht :  a^  wo  man  4.  mljä  ,  aber  6.  m^\  4.  §^8ä,  aber  6.  ^s*, 
(jagen)  sagt.  In  a^  haben  die  starken  Verba  eine  eigenthtLmliche 
Endung  auf  n  :  crffn  (credunt),  w?n'  (vident),  8c|?n'  (cadunt),  doen' 
(debent),  cr&n'  (crescunt),  ctn'  (coquunt),  vyTn'  (T  1.,  veniunt),  brän' 
(v.  brär',  schreien),  rln'  (rident),  sen'  (sapiunt).    Auch  die  Verba, 
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die  die  ItenttYbüdniig  anfweisoi,  haben  in  6.  -n»  gicin'  (oe  beUen), 

In  endigen  viele,  sowohl  schwache  als  starke,  Verba  auf  -t 
(ausgenommen  sind  so  =  sunt,  r>  =  faciunt :  ob  noch  andere  weiss 
ich  nicht)  :  6.  t§at't  (singen),  batit  (bauen),  m^rit  (heirathen),  poert 
(faulen),  cr^'t  (glauben),  wet  (Mhen),  pyd&rt  (können),  pya/t  (gefallen), 
^vxi  (schöpfen). 

208.  FQtann. 

Das  Fut.  hat  die  Endungen  des  Praes.  von  habere,  daher 
1.  ts&t'ra,  2.  t^St're,  8.  t^t^re,  4.  t^ftt'ri^i;,  5.  t^*ra,  6.  t^t*r9ii  f*. 
In     hat  2.  geeeblossenes,  3.  offenes  e :  (1.  jSt'ra)  ^t're,  fit'T^.  Wo 

a  +  y  zu  e  wird,  lautet  1.  e,  fare,  pure  d  .  —  5.  endigt  in  a^  auf 
oe  (s.  207  VIII),  free  (ihr  werdet  thun),  in  e"  auf  o  (==  etis) 
t§at'ro.  Auch  die  5.  des  Praes.  Indic.  von  avoir  und  des  Futur, 
von  aller  hat  die  Endung  a  ^  etis  (vgl.  214  aroir,  alUr)\  ob 
dieselbe  im  Fatarum  aller  Verba  vorkommt,  habe  ich  nicht  untersucht 

200.  Imperfeetui  bidic  ind  CoiditieBalis. 

Die  Imperfektendungen,  die  ich  hörte,  sind: 

I.  1.  m^jey'  (ass),  §Ätey'  (sang),  2.  S.  §At^,  4 — 6.  §At^n' ;  1.  jV 
wey\  2.  t*aw9,  4—6.  aw^*  d'*.  —  1.  fAt^S  f^y^'  (fiusiebam),  awcy* 

(habebam)  d^;  §ät^y'  d^;  d^ey^  (dicebam),  ^tey*,  avey'  d^;  beryi^' 
(brach)  d«  ;  4.  §5nn'  d^  §Atin'  d*;  Is.  avey',  4.  avtiic**;  1  — 3.  tsfit?, 
4 — 6.  tsatin,  3.  avw?  f ;  1  —  3.  §atey',  4— 6.  §ätii\,  3.  aley',  py^tiey' 
(placebat),  Itliey'  (lucebat),  fayey'  (faciebat),  awey'  (habebat) 
1 — 2.  awey',  3.  awi,  4 — 6.  awii;  (daneben  6.  awet',  trovet',  tet' 
Ment)j  3.  demuri  (er  wohnte)  f. 

II.  3.  alay',  feyay'  (faciebat),  dway'  (debebam)  e^. 

m.  1.  avny*  e^e^^  4.  avion*  1.  awa  d^  8.  an  (habe- 
bat) d». 

IV.  1.  ^toey'  a^;  1—3.  f^yoe  (facere),  mTjoe,  4 — 6.  f?yiii, 
roTjii;  a*;  1.  avo  g*;  1 — 2.  avoe,  3.  ava,  4.  6.  avT  g*;  2.  syostnB 
(du  pfiffest)  g2;  1.  t^toe  e^'^e^*;  2.  3.  t§ato,  4.  t^tjVu  e*^ 

V.  Während  die  bis  jetzt  aufgeführten  Formen  das  sogenannte 
„Imparfait  distant"  bezeichnen,  bezeichnen  die  folgenden  das  sogenannte 
nimparfait  procfaain",  dae  man  durch  »ich  thal  soeben"  vmaefaraiben 
könnte.  Ea  iit  kein  ZmMy  diw  in  minehen  Orten  b^e  Impe^ 
fecta  neben  einander  üblich  sind  :  in  d*^  d^ey'  9/9  (ich  sagte 
gestern)  und  d^Or  (^tor)  t^  mTt'nä  (ich  sagte  soeben);  in  f^  i 
t§St?tor'  tpt  ?  l'ur'  neben  i  t^t^.  In  andern  Orten  (wie  es  scheint, 
in  C)  ist  die  Form  auf  or  allein  üblich  :  1 — 3.  §ator,  m1(jor,  4 — 6. 
§atii\  c*,  1 — :').  :-ator,  4 — 6.  §atinor  c**.  In  e^  hörte  ich  tigätazor, 
r^viaiör  (Ör  1.,  vergass),  4.  §atiiizor       §at^z(£  (auch  oer)  e^  Die 
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Phonetik  bestittigt  die  yod  0.  Pwis  gegebene  ErkUmng  tob  or: 

es  ist  altfrz.  pr,  pr*. 

VI.  Die  Endungen  des  Conditionalis  sind  :  1.  fray'  e®,  m?- 
j^y'  (essen),  2.  m^j^ro,  4—6.  m?j^r?n'  d-^  1.  sat'ra  d^d^.  mij'ra 
d",  1.  beli'ra  (würde  küssen)  d^,  4 — 6.  §at*riix  d^;  1.  s'ra  (saurais) 
d® — d®,  vära  (kommen)  in  d',  wo  noch  eine  zweite  Form  auf  -oy', 
TOifcommt,  ^t'roy',  väroy',  sVoy';  1.  t^t'ro,  2.  pedro  (verUmi), 
3.  pedra  I*;  1.  2.  t^t*rce,  8.  t^*ra,  4.  5.  tq&t'if  g',  1.  s'rce  (imt- 
raw)  g",  ^t'roe  aV  3.  ^rqe  (aurait)  f*.  Eine  €.  Ux^m  (wttrden 
lassen)  hörte  ich  f*.  —  Vgl.  noch  214  v.  Devoir. 

Die  Formen  1 — 3  in  III.  IV.  VI  erklären  sich  aus  lat.  -öbam, 
u.  8.  w.  Nicht  so  die  unter  I  :  ey'  beruht  lautlich  weder  auf  -C(b  )am 
noch  auf  a(b)ara  (daraus  wäre  -ay'  geworden),  noeb  auf  i(b)ara 
(daraus  konnte  wohl  in  D,  nicht  aber  in  F  ey'  werden).  Ich  ver- 
mntbe»  daas  das  lautgerechte  awey\  sawey',  n«  s.  w.  (also  e  nach 
Labial)  an  Grande  liegt  and  dasB  diuin  -ey*  auch  anf  andere  Yerba 
flbertragen  wurde.  —  Ob  die  3.  anf  i  anf  altes  faisitfeiy  taisivet, 
plaisivd  zurQckgeht,  wo  das  i  lantgerecht  aus  e  entwickelt  ist?  In 
d^^  hörte  ich  anch  eme  1.  Sing,  anf  4 :  ^Ui,  ndji,  m, 

m.  PerfeetiB. 

Ferfektformen  gelang  es  mir  nnr,  in  m  nnd  f^  an  hOren :  1—8. 
§Ste,  4—6.  ^t5  0»;  8.  feye»  däie,  waye  (vidit),  dennnre,  f*,  anch 
hier  endigen  4—6.  anf  -5. 

211.  KovjimctlT. 

Die  Endungen *des  Konjunktivs  sind: 

1.  2.  cu£h^s'  (schweigest),  ^i^s'  (cacare),  pi^'  (harnen)  d*, 
^t^*  dWd»»d*'V»  r^br^'  (omanneD)  d^',  Tput^'  (empörter)  d^, 
^nt^s*,  mMB*  d*',  car^*  yf.  In  d>— d*  (wo  jedes  es  =  e)  ^tM\ 
m^jes';  5.  ^tb*,  d^nib'  (geben)  d*.  Neben  regelmässigem  notirte 
ich  vereinzeltes  (p^rn^*  (dn  mögest  lernen)  d^  nnd  h^i^'  (dn  mögest 
trinken)  d*^. 

Ausser  in  D  und  i}j  traf  ich  diese  Endung  noch  in  :  2.  f^y^s' 
(thun)  a\  u.  s.  w.  (für  a'  stehen  mir  zahlreiche  Beispiele  zu  Gebote)  : 
§ät^s'  b*^ — b',  89rt^'  b°,  2.  c^j^s'  (schweigen)  e^,  mldj^',  5.  mld- 
j^ns'  e»^  2.  t^t^s'  e";  2.  t^Tt^s',  nüdj^'  g». 

n.  Mit  der  soeben  erwBhnteo  e-Form  in  d^— d*  dOrfon  die 
e(f)-Formen  nicht  Terweehselt  werden,  denen  man  in  den  Orten  be- 
gegnet, wo  die  oe-Lante  nicht  zu  e  werden: 

2.  ^Jttes'  a^e^,  t^Tit^s'  g* ;  fey^s'  w,  f?y?8'  e";  mTjes'  a®;  mTdjes', 
pyädes'  (klagen),  9§eyes'  (sitzen)  f*;  ^Tjes'  e*  ist  nicht  beweisend, 
da  hier  viele  oe-Laute  zu  e  werden;  2.  §ät^'  bS  c^r^s'  (laufen)  b®. 

III.  Die  Endung        resp.  -e/'  oder  -e§'  traf  ich  nur  in  C; 

523 


Digitized  by  Google 


96 


A.  Honiiig. 


3.  Tpul^^/  (empörte)  c®,  §at^/  c^— c*,  §äte/  c^c^c*,  sate§'  c*; 
fvy4/\  batis<*/'  (bauen),  9tg<'  (sein),  ^v^/  (haben)  c*,  2.  se/'  (sein), 
e/'  (haben)  c^;  2.  more;;'  (Bterbenj,  py^M/'  (klagen),  ^/yete/* 
(sitzen)  c^. 

Konjuüktivtormeu  ohne  die  Endungen  -es'  (^s'),  -^/J,  und  zwar  solche 
die  auf  dm  laleinlschea  Gonjonct.  Fnaa.  mrückgehen,  &ad  ich  nur 
in  einigai  Orten  fUr  essere  und  habere.  Daaa  die  Endungen  •es*, 

anf  dem  lat  Plnsq.  Perf.  beruhen,  ist  wohl  sicher,  dmäel  aber 
ist  der  ürsprong  det  OB-Lautes;  e  (sofern  es  nicht  aus  oe  geworden) 
und  könnten  -asscm  sein.  Indessen  ist  auch  dies  fraglich,  da  das 
Perfektum  und  der  Konjunktiv  sicher  einander  gegenseitig  beeinflosat 
haben  (vgl.  W.  Meyer,  Zcitschr.  IX  243). 

Auf  Grund  der  von  Oberlin  und  von  Haillant  III  S.  26  gegebenen 
Mittbeilungen  dürfen  wir  annehmen,  dass,  wo  der  Konj.  auf 
endigt,  das  Perfekt  Ton  1 — 8.  die  Endung  oe  hat  Dieses  oe  kann 
den  firaneischen  Perfektendangen  nicht  entsprechen.  Es  fragt  sich, 
ob  dieses  ob  nicht  auf  fni  beruht,  das  nach  Adam  zu  fne.  geworden 
ist  und  ob  wir  den  so  entstandenen  oe-Laut  nicht  im  Perfekt  auf  OB 
ond  im  Konjunktiv  aut  -es'  wiedererkennen  sollen')? 

In  f'  hörte  ich  die  3.  Pers.  Plur.  nalest  (gehen),  fqpst  (sein), 
s'^mvz^st. 

212.  InlfaiitiT. 

Einige  Infinitive  sind  Neobfldongen,  bei  denen  vom  Parlidp. 
Perfecti  aasgegangen  wurde :  das  hftafige  d^fyer  s.  87  ond  214, 
vom  Part,  d^vy^  (deopertus);  r'siT*  (empfangen)  e®,  ^rstx'  e'°.  ^rslr  d* 
(4.  <,Tsiv9) ,  vom  Part,  r'sv  e**,  ^rsi  d^ ;  einen  Infinit,  vlu  haben 
Thiriai  S.  436  mid  Haillant  III  62,  letzterer  auch  pok^  III  58; 
Damit  identisch  sind  in  d^  (wo  r      i)  v'ii  und  ^^yi. 

Merkwürdige  Bildungen  sind  Inf.  r$p'  (füllen)  e** ;  r'p^a'  (bereuen) 
d*dM*<»d"e>f>w  neben  ^rp^ü  d^  r  p?ti  d*w  (1.  Sing.  Indic.  rpf 
d«d*d^^eM  Fntnr.  2.  r'p^  d^  r*petre  ai;  Part,  r^p^  d",  r'poe, 
r'pe  d*);  x^p*  (SOMpper),  Part  X9V*f  dagegen  Inf.  /^pi  d«.  Die 
Infinitive  sind  Neubildungen  nach  dem  Praes.  Indic. 

Endlich  notirte  ich  die  Infinit.  :  mpU  (mahlen)  c',  cra^  (wachsen) 
e^,  aye  (hören),  cwi^pye  (pflttcken)  f^ 

213.  Partidpimn  PerfectL 

lieber  die  Partidp.  auf  -ata,  -lata,  -ita,  -ata  ?gl.  2.  12. 
18.  72.  lU. 

Bemerkenswerth  ist,  dass  die  starken  Parücipia  hv.  vv  nirgends 
ein  Fem.  *bow',  *tow'  bilden,  dasa  also  jene  Endang  den  Yerbalstamm 


^)  Die  koi\janktivische  /-Form  scheint  achon  in  entrextes:,  apresixies 
Beruh.  118, 34  voiiDliegen;  ;^  konnte  ans  es  +  i  der  Pluralendung  hervorgehen. 
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nicht  afficircn  kann.  SeltSE  ist  P.  f.  von  videre,  doch  sagt  man  vis* 
und  yeyey'  d^,  eben  dort  auch  bpvow'  und  le/,  von  ler',  lesen; 

von  1er'  auch  leliow'  d^^  Diese  Formen  sind  gewiss  selten  und 
wurden  von  den  Personen,  die  ich  befragte,  zum  Theil  erst  nach 
längerem  Zögern  ^'ebildet;  sie  zeigen  aber,  dass  ein  *bow'.  *vow'  gegen 
alles  Sprachget'Uhl  ist.  Part.  f.  brs'  ist  dagegen  sehr  huuüg,  vgl. 
hwer';  tras'  (zn  trar',  melken)  a^;  c^nts'  (von  eomaUre),  codvs* 
(fuhren)  P ;  s.  aoch  devyer  214  oiMrir.  In  A  haben  die  regel- 
mftssigen  Yerba  auf  -ire  ein  P.  f.  auf  -is*  :  geris'  (geheilt)  a^a°, 
g^rnis')  raplis'  (x\  rapyia',  batia'  a^.  —  Das  P.  f.  von  foer  (cadere), 
?/oer  (assedere)  hat  ein  unorganisches  t:  das  P,  £.  TOn  et'  (sdn) 
ist  regelmässig  nach  der  4.  Koiyngation  gebildet. 

214.  Uuregelmäsaige  Verba. 

Aller.  Infinit,  n'al?  e^e^^  n*ala  f^o»,  0I9  e*e^  al^  d*.  —  Pnes. 

Indic.  1 — 6.  j*  mä  va,  tp  tit  va,  i  sä  va,  j'il  alä,  ?*&  alce,  i  s'a  yü 
aS  1.  b*,  V?  c^d^(Oj  ve  d^^,  i  m'it  vo  i  m'a  va  g^,  i  nale  P. 
2.  V9  c'd«,  ve  d^'Pfu;  3.  v?  dM»,  ve  e»fM-;  4.  voit  c',  al^ 
5.  ale  c\  ali  6.  c^,  vo  f.  —  Imperf.  3.  n'alay'  e^,  aley' 
(o.  —  Imper.  2.  vq  d-d^V^  va  g',  va  tT  c®.  —  Konjunkt.  1.  al^s' 
d**,  oi^'  c^  —  Futur.  1 — 2.  j'ivre,  t  ivrß  d^d^c^c^,  vir^  d*;  1.  v'r^ 
d*;  8.  ü  ivre  c^d»  i  Vre  c»,  vire  d*;  1—8.  T're  d»;  1.  ?*re 
c*;  1 — 8.  v*ra,  v're,  v'r?  a*;  1 — 8.  v'r^  v*r*,  v'roe  c';  1.  ni'^ 
(inde)  vir?  d^^;  1 — 2.  y&  virä,  V&  vire  eS  vira,  v^  f;  1.  i  vir» 
oder  v'ra  g^,  vir?  g^g*,  vira  f*.  4.  6.  ivrpi;  c^,  vr^ix  c*d*,  ivr^ 
d^,  6.  vinlri  d*,  v'rnn  d':  5.  ivra  c^d*,  v'ra  c^C^d*  (das  ?  des 
Fut.  ist  eine  Anbildung  an  das  Praesens). 

Asscoir.  Inf.  ^/(«r  d'*d^d*'*,  a/aT  d^,  /^rjj'  (jusum)  d^d'*, 
;rerji  d-d^d'"',  sfidjt  e''e^*',  v/er  e^w,  ?/ar  e^  /arvlii  c*  (m9  te  /ar^i 
08tied8-toi)y  ^xar  c^  (motev*  mäui^wnts),  /arji  (va  tl  m&t')  dS 
§orji  b^,  —  Praea.  Indic.  1.  ?;;oe  d^d^  m'aj^oe  d'.  —  Imper.  2.  {gi^ce 
t^  d*,  dji-  e*,  a^oe  t?  g',  a^(|ßt  g*,  5.  aßy^djv  e*.  —  Konjunkt 
2.  ?/ey^'  d*,  ?§eyes'  f*.  —  Partie.  Praeterit  f.  ?/<Bt'  d*d' 
^10  C;:«,  (^/(ih'  e^,  9;joe'  y,  f.  V/f^'t'  (o\  9/0',  ^/^'t'  ;  m.  u.  f. 
?/tt'  a^b\  matev'  v/tt'  b**,  j?  vy  m?  m&t'  (i'/,vt\  ja  (^/vf  b*;  f. 
?si'j'  f^,  f.  (^/i  s'  f* ;  syet9  ;  asti  g^,  auch  f.  s't<j  f^m'  a  a§ti  g^ 
In  einem  Theil  des  Gebiets  dient  q/ai  auch  als  Part.  Praet.  :  ja 
?/ar^  c*,  j9  ?/ar  c^*,  ja  ?/ar  c^;  m.  n.  f.  ja  /arji  d*.  —  Genm- 
diom.  ItokwQrdig  ist  eine  alte  Form  des  Gerondinms,  die  in  der 
Bedeutung  des  firz.  ossis  gebnmcht  wird  :  fa  (ich  bin)  e/eyft  jv  d^ — 
d^;  die  ursprüngliche  Verwendung  zei^it  sich  noch  in: je  m*  b|^t' 
e/eyAji  d'*;  ich  hörte  noch  :  T/eyaji'  d\  ?/?yJ^jt^  d",  ?/eyi^  e*, 
^eyajt;  d^',  ?/iadjt'  f * ;  eseyadjy  e'",  ?siadjr  e',  eseadjf  e^. 

Ävoir.    Inf.  aw?  a^  awe  P  (o,  awer  b'',  awör  c^c^d\  awpr  c*, 
avu  d-'e^  ävu  eS  au  d'^d'*,  awu  e^  —  Praes.  Indic.  1.  a  a^b^b^ 
PnmtdMbt  Stediin.  T.  4.  7 
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gl  f2  (4  f5  gl  g2  g  (g  zwischen  e  und  c*  c**  d*,  e  d®  d*'  c*,  ?  g*, 
*  c'c«.  2.  e  a*b«bMM»f*.  3.  9  a^d-M-»e^  ?  b'd^f^f«.  e  d». 
2.  3.  OL»  c^—c^,  4.  jo  c®d'^d®f*g^  911  a  d",  jvva  5.  V9Z  a 
c'd^d^d^f*,  e  fS  9va»  a^  6.  o  f\  a  d^.  —  Imperf.  Indic.  1.  awey' 
d*w,  avny'  e*e***,  awu  d*^,  ^voe  a\  avor  d^  3.  aa  d^.  4.  aviön' 
e".  4.  6.  »?inor  d'.  —  Koigmikt  1.  ay*  a».  2.  a  d«,  os'  dM". 
1.  69*  c^.  2.  e«,  «T^;t*  e«.  4.  <bi|I*  d«,  d",  (als 
Optativ :  iiis*  mäc*  o/A  de  py^ :  möchtet  ihr  nur  ebeDSOvifll 
Vergnügen  haben).  —  Fat.  8.  ^  d'.  —  Coodit  1.  ^rce  — 
Part.  Praet.  ^vr  a'd^d'-e®,  avt»  g*,  ?vi  c*c**d^. 

Boirr.  Inf.  bwer'  a' f\  bw^r'  (o,  bwpr'  c''.  bwör'  d^d^,  bwar' 
g^,  bur'  e^e'-'e**'.  —  Praes.  Indic.  1.  bwe  bw^  a^w,  bwp  c"d% 
bu  e*.  4.  b9V9i),  c*,  bowp  d*  d**.  5.  bowe  d'  d®.  6.  bowp  d*.  — 
Konjankt.  2.  bpw^s*  d".  —  Part.  m.  hv  (ist  Gnmdform);  bi  d'; 
Part  t  W  aU^d^M^'d^e^,  bis'  c>d*,  M  d^  fsnu  bv*  I»,  U' 
e*;  bpTOw*  d*;  bvt*  hörte  C.  This  in  GnMs  Moyenm  westlich  m 
Hetz. 

Choir.  Inf.  ^qt  d*,  §qer  c*,  soer  a'd'd*  t^r  d*f,  ^^r 
§er  c^cM^d^»,  ^^r  e^e'^f»,  t§er  d^«,  §ar  cM^^gi  _  p^aes.  Indic. 
1.  ^Qi  a'd**,  si  d*^,  ts(;>  e**,  sye  d^;  2.  §oe  d*;  4.  §?yX  a^  ^eyp  d^; 
5.  §eye  d**;  6.  sCpn  —  Imperf.  s^yoe  a*.  —  Part.  m.  §öe  d*d' 
d*«d*»,  f.  d*d**w,  t^cet'  d*e*f>P  (in  f*  auch  t^oez);  m.  t^oe'  e», 
t  t|ort'  e>e*;  m.  ^  c*d«,     e\  f.  §et*  d"d«,  §e't'  c^  5?'t  e*. 

Cfere.  Inl  eyor*  d^^  ^or^  <».  —  Praee.  Indic.  1.  ^o,  4.  tyo- 
li^it  w.  —  Fat  6.  tyoro  f*. 

Covnattre,  Inf.  c'np/'  d*d®d^*«,  c'no/'  c*,  c'na^i  e*.  c'nas' 
e'®,  cyna^'  a*.  —  Praes.  Indic.  1.  c'np  c*d®,  c'no  d^v^  cpna  a', 
c'nA  d*,  c'n?^  d^*;  4.  c'np/p  d*d**.  —  Konj.  2.  c^Tijr^/ c*.  —  Part 
Praet.  c'n9;jt;  d*,  c'nö/i  c*,  f.  c  ng/ow'  und  c'n9/ey'  d'*. 

Chrfre.  Inf.  erär'  c®d**,  crör'  b',  crer'  d®d®d**«,  cr^r*  e®. — 
Praes.  Indic  1.  cra  d'd^d^V'w,  in  d*d'^  anch  ore  (nadi  den 
Infln^X  cr^  4.  cr^yi  a* ;  5.  creye  d"' ;  6.  creyp  d'.  —  Fat 
1,  crare  d^.  —  Part,  cre  d''e*^  cra  d**,  crv  f*. 

Croitre.  Infinit.  cr&/  d^f^w,  cra§'  a*e*®,  cra^i  e®,  cr^  d®.  — 
Praes.  Indic.  1.  cra  a^e^o»,  cn^9  f},  —  Part.  m.  cn^  d',  cn^ 
d®,  cr9/i  c',  crasi  a^ 

Cuirc.  Int.  cor  d^e^f,  cer'  c*eS  cvr'  a^  t^oer'  b®,  tycpr* 
g^  —  Praes.  Indic.  1.  c<0i^  T.  —  Part.  Praet.  m.  tj^Ö6  b*,  c^'  eS 
f.  cert*  e»,  ccBt*  c^d",  c^V  e>,  c»'  d*. 

Desolr.  Inf.  doer'  a^  ^  Pnes.  Indic  1.  da  o'c'c^d*.  4.  dvm 
c«,  dw9n  c>;  1.  dra  d^d«.  3.  dra  d".  4.  dw9  d»,  drin  d«,  1—3. 
dray',  dro,  dro  d^*e®,  4 — 6.  drän',  drän',  drän'  e**,  drsen*  d*^  Die 
r- Formen  sind  eigentlich  Konditionalformen,  die  Praesensbedeutong 
angenommen  haben.  Dieser  Wandel  ist  ächt  volksthümlich,  wie  das 
häufige  s'ra  (sanraiSj  ich  kann,  in  negativen  Sätzen)  zeigt  —  Imperf. 
1.  dway'  e®,  dw^  d*.  —  Part  d'w  a^ 
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Dmt».  Inf.  dir'  a»,  der'  d».  —  Praes.  Indik.  1.  di  d^,  dTi« 
£*.  —  Imperf.  1.  dlie  d*,  d'jce  a'.  —  Koiyunkt.  2.  döhes'  d^. 

Ihrtmr.  Inf.  dr^mi  a'c*d^*P,  d^rmi  d^,  dermi  d^,  dr^mi 
c«.  —  Praes.  Indic.  1.  do  d^d«,  do"  d«,  a*d"e®,  drem'  c* 

c*,  4.  d^nnpn,  iP.  —  Imperat.  5.  dr^mi  f*. 

Envoyer.  Inf.  §vuyi  d' d'-e^,  ivuyi  —  Praes.  Indic.  1.  ^vuy' 
d*dM"6^,  T?l^y*  c".  —  Pttt  1.  ^ynite  d».   4.  j^vuy^ra  d". 

Bemdte.  Inf.  d*dS  xt^ad*  dS  /ffd*  f\  tid  f«,  tb^d*  c',  sOd' 
e>,  X^^*  d^d».  —  Praes.  Indic.  1.  xfi  d",  Cbi  c«;  4.  ;(tid9  d».  — 
Part  Praet.  /t?dr,  f.  /t^dow'  d'^,  t?di'  c^. 

&e.  Inf.  öt'  a^c^d^^e^fS  e't'  e«.  —  Praes.  Indic.  1.  s(e 
d»2d''d28en' f-fM'5g3g^rc>,  8fe'  e»,  st-  a'g^g^,  se'  e»e^^  s?'  e',  se 
e'*»'.  Die  folgende  Form  von  1.  ist  nach  2.  3.  analogisch  gebildet  : 
a  d-  — d^dM^,  V  b''c-c*c*^V^  (si  scheint  französirt).  2.  t'aa'b'c* 
t'9  f»f»c«c*.  8.  a  a»bM*d*d«fS  9  c«e*£«f*f».  4.  atft  a>,  59 
d'd^f^,  89n  c*-  5.  TOI  a  d*— d^dM«  ftl'  c^f^,  atce  a>.  6.  85  a> 
c*d'fS  89  d®d*.  —  Imperf.  1 — 3.  j'er,  t*er  il  y  er.  4.  j'ln.  5.  79 
lyn»  (aach  lyatu).  G.  il  y  in  (yatin)  (V  (daneben  1.  ator'  und  eror'  ); 
1.  ator,  4.  atm  c*;  1—3.  etor,  4 — 6.  etinor  c'*;  1 — 3,  atoe,  4 — 6. 
atin  a';  3.  ta,  ü.  tet  f^;  1.  dj'ir,  4.  6.  dj  in  e^  —  Perfektum. 
1 — 3.  fq?,  4 — 5.  fqet',  6.  fQTt  f^  —  Konjunkt.  2s.  so  e^,  sa  d*d®, 
sey*  b^,  et^x'  c*'  ^^X'  a',  föfes'  d'^;  3.  sa  d-;  4.  sii^  a'; 

5.  89/  S9yi  a*;  6.  89yi  a^  fqjst  P.  —  Part.  Praet  alv  d"d"« 
d"e"e»«^«,  ati  e»,  9t»  a»d",  et»  a»dM»d»d»,      c*c'd»d«,  eti 

Faire.  Inf.  f?r'  d^e^e^e»«,  f$r'  d^d^dM'eS  ffr'  d^',  far'  d»« 
tif5g2^  —  Praes.  Indic.  1.  fe  e^,  f$  c*,  f?  e^e»,  d'd^»,  f^y^ 
fS  2.  fa  f»,  3.  fa  b^d^^e^fg^.  1—3.  fä  a'w.  4.  f?yä  a^  f?y9 
f  *  (u.  5.  fvya^  a^  f?yi  f*  oy.  G.  fo  a'f,  f^yp  d^d^^e^w.  —  Imper. 
5.  f?y9  d-d"d'^,  fn  fvyvm'  s'l?  (thut  das  nicht)  c*.  —  Imperfekt. 
1.  feyay'  e*,  f^yey'  d*;  3.  f&yey'  w;  1 — 8.  f9yoe,  4 — 6.  f^yiiia*. — 
Fat  1—8.  f ra,  f re,  f  19,  frt,  fr«,  M  a'.  —  Konditioo.  1.  f9ray* 
e*.  —  Koiqiinkt.  2.  f9y^'  d*d®d^*e®,  c*c',  fey?s*  w,  feyes* 

f;  4.  5.  f?vii\s'  P(0',  6.  f^yii^s'  w,  f^est'  f^  —  Part.  Praes.  f9yft 
a*.  —  Part.  Praeter,  f?  d^e*,  f?  b^dM^»,  fa  £>w. 

FäUoir,    Fntur.  3.  fare  d*e®,  for?  a^ 

J\4tr.  Inf.  fni  e»,  fayi  d»,  fi;r'  (/«ire,  Lyon.  Yzop.  691)  g^  g*.  — 
Praes.  Indic.  1.  dj?  m'  fny'  e%  je  m'  fuy'  d*,  fOy'  d^  d"  \  4.  5.  fuy9, 
ftty9  d» ;  2.  fi;     ;  4.  fyT  g«.  —  Part,  ft; 

Mir.  Inf.  jer^  d",  9jer'  (adjaceie)  d".  —  FM.  Indic.  je  m' 
9je;  4.  jdh9;  5.  jAe  d».  —  Part.  9jt'  d»,  j'm'a  9je  d". 

Lire.  Inf.  Icr*  dM^d^M"  e' f»  o,^  leV  e».  —  Praes.  Indie. 
1.  le  '0,  leli?  2.  le  f»;  4.  H'liy  d«.  llu.)  d^,  l'liS  f » ;  6.  le/t  P.  — 
Imperf.  1.  kliev'  (\  4.  l^lüix  d**.  —  Gerund,  lelia  f».  —  Part.  Praeu 
m.  le'  d«d'-,  1?'  e\  le  d^  fem.  (selten)  ley'  e»,  le/  d^  Icftiow* 
d^^  —  Kompositum  ^ier'  (afrz.  eslire)^  1.  je  /e  d^. 
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Jfettre.  Inf.  mU\  g.  58.  —  Praee.  Indic  1—8.  d*.  — 
Pwt  Praet  mate  d'. 

Mourir.  Inf.  raoeri  f^g*f",  muri  d^d-'.  —  Praes.  Ind.  1.  mr 
gtgSßiOg«^  niuT  g^,  inqT  a^,  mopr?  f,  rawvr  e',  mür  c^d^'d-'. 
4.  mfrry  e'",  mur9  d*^,  mq^rä  aS  m<;ro  g^,  intT9  e'.  —  Part.  m. 
mwo  d  'd'^e'. 

Omr,   Inf.  uye  c*fS  oyi  d*»  zwayi  c*.  —  Praes.  Indk.  1.  uf 
c*,  oy'  d*d**,  zwoy'  c*,  4.  oyX  d".  —  Part  Praet.  aye  f*,  zwAyi  c*. 
Omrir.   Inf.  (oeo  gebildet  nach  dem  Particip.  deopertns): 

dTv}vr  d*d^,  d^vyer  d',  devyer  c*»  d?vy?r  c^,  d^vyer  e®,  d^vv^r 
e',  devyar  d*,  (l<^vyar  d^' — d-^,  dewer  e',  d  wer  e*,  d'war  e*,  d^var 
>',  (It^ver  a'  —  dr^^vi  (deoperire)  vgl.  crvvi  (cooperire)  —  evri 
g*.  —  Praes.  Iiidic.  1.  d^vye,  4.  d(;vyej(^)  e"^,  1.  dcvya,  4.  d(^vyali9 
d^',  dvvyeyo  d*'^,  1—3.  d^'vye,  4.  0.  d^vyer9,  5.  dyvyere  d^,  1 — 3. 
dove,  4 — 6.  doveya,  doveya»,  doven'  a\  1.  dVe  e*.  —  Futur. 
1.  d^vyere  d*,  4.  devyar9  d*.  —  Imper.  oevr'  g*.  —  Part,  Praet 
m.  d^^ye  d*,  d^vye  e',  d^ry^  e*e",  devya  d*,  d*w^  e",  dpTe 
a*;  f.  d^vyet'  e^,  d<?vyft'  e^e^  devyet'  d^vyeV  c^,  d^fyat*  d** 
d--,  dv-  und  dTvyet'  c\  d'wet'  e-,  dowet'  e^,  d'wät'  e^;  dTvyes'  d* 
d-d**,  dvvyes'  d"^,  d9ves'  a*  —  f.  evri'  g*g^;  f.  plor.  dr^vi'  f*  (vgL 
cr^vi  fem.  sing,  f')- 

Perdre.  Intin.  pyot'  c-,  pyft'  c*,  pyad*  d^d-*,  pwed'  e*.  — 
Praes.  Indic.  1.  pyv  c-.  pya  d^d'-d-',  4.  pedoi[  c*.  p«?dn  d^,  p^da 
d*^.  —  KondiU  2.  pedro,  3.  pedrA  P,  —  Part.  Praeu  f.  p^ow" 
d"*,  pvduy'  e*. 

PUdndre  {sc),  Inf.  pyAd'  d**,  se  pySdr»  pyäd  e'  pytt'  a* 
b',  pyAz*  d*d*,  pyfe'  d',  pyas*  c*,  p)is'  c".  —  Praes.  Indie. 
1.  py.i  d^d*d"*,  pyl  c',  2.  pyÄ  d*,  4.  pyAivEpi^  c*,  pylE^n  c*, 

pyTdä  a*,  5.  pyaze  d®,  pyTdoe  a\  6.  pyäz9  d®.  —  Konj.  2.  pyAz»' 
d^,  pj'Tze/'  c^.  pyAze;f'  c*.  pyüdes'  f".  —  Futur,  e  s'pyadre  P.  — 
Partie.  Praet.  je  m'e  pyai^  c^,  9!'  s'e  pyadv  d^S  p>tdv  aS  P.  m. 
pyä  d^. 

Flüire.  Inf.  py^r'  d'^e*,  pyär'  a*c®d*'^o^  —  Praes.  Ind.  1.  py^ 
d'i  pya  d",  1—3.  pya  c^,  4.  py9li9  d^,  4.  6.  pytlio,  5.  py^lie  c*.  — 
Part  Praet  pyä  a^  d^pya  P. 

JPkiMW.  Inf.  pyoer*  c®,  pyär*  c'c*^,  pyui  e^e*',  pyowi  d", 
py9wi  d',  pyoT*  e^  —  Praes.  Ind.  8.  i  pya  li',  i  pyQ  d^,  i  pyip  a*, 
9  pyoB  f*,  a  pyoe  g*,  9  pi  e*,  i  py9w'  d"*,  i  pyow*  d*d"d"*,  daneben 

py«  d*.  —  Fat.  i  pyiir9  e*®. 

TouvoW.  Inf.  plOBT*  a*  (nach  v'lcpr).  p^yi  d*.  —  Praes.  Indic. 
4.  pyoe  fS  1 — 3.  pyqp  w,  pt>  d*  d^^*d'-e^  1.  pve  c*,  pi  d^e', 
1.  pvy9  d^d^d^^d'S  5.  P9yi  d»*,  peye  dS  6.  pey9  d^^  —  Imperf. 

6.  pwayet^  f^ 

Pretuhc.  Inf.  pur'  d^d^fc^.  por'  Kompos.  ?por*  (apprcndre) 
e'f  9pär'  f\  cupor'  e*,  copär'     ^^t'  (afrz.  esprendre,  vom  Feuer)  d*.  — 
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Praea.  Indie.  1.  pr9,  ^pr9,  copr9  d®,  4.  p^rnp  d®.  —  Imper.  pr9  e®.  — 
Pwf.  8.  p^rne  f*.  —  Fot  6.  pte5  f*. 

OnM"*  Infiii*  c^V^f  cw^*  ^  (in  der  Verbindiiiig  fr 
cw^r'),  cwer*  c',  cware  d". 

Becevoir.  Inf.  t'sit'  e**,  r'scer'  a'.  —  Praes.  Indic.  1.  e*, 
j'^rsi  d^,  4.  r^\9  e®.  —  Imperf,  1.  j'yrsive  d'^. 

Savoir.  Infin.  sawer  b'^,  savwe  f',  saw^  aS  sAvu  e',  sawu  e'-^, 
savu  d^^e^e**,  sau  d^,  sawör  c'c'^d',  saw^r  c*.  —  Praes.  Ind.  1 — 3. 
8f  e*f^,  86  d*,  4 — 6.  8^v9,  8?vi,  S9V9  d^,  8avw9,  savwi,  seH*  — 
Kondit  1.  8§ro  b*^,  s^roe  8*rä  d'd^  —  Konjonkt  2.  s^t^*  d*', 
s^ves'  d*.  —  Part,  Praet.  s^vr  a',  sevi  c*d®. 

SoufMr*    Inf.  8^       snlri       —  Part.  Praet. 
sufri  c^ 

Suivre.  Inf.  ser'  c'^d'^  d*  d^  d*'- d-^  fj,  seV  e** ;  /ir'  a-a^,  svr' 
a',  /a»r  b"*,  /(|'r*  b^.  —  Praes.  Indic.  1.  se  d^,  se'  d*'e'^,  /ce*  b*, 
4.  sew9  d*^.  —  Imperf.  1.  sevwe  d*.  —  Imper.  2.  /oe  b^,  5.  §n  I9 
aev^m'  c*  (folget  ihm  nicht).  —  Part  Praet  se  c*d*d*d",  se'  e*. 

Tmir  vgl. 

Tisser.    Inf.  te/  eS  te;je  f. 

Traire,    Part.  fem.  tr^t'  e^d**,  tr^s'  d^,  tras'  a'. 

Vcfür.  Inf.  v'ni  g^.  —  Praes.  Indic.  1.  vi  d\  2.  vii^  d*dS 
3.  vi  d-'.  vyi  c-,  1.  2.  vTy  d'-,  1.  v'ne  V  (ähnlich  t'ne  teneo).  — 
Imperat.  2.  vy?  f^  vyT  e^,  vi  d'-^^  vT  g^  5.  ven^  d^  Für  die  2. 
Sing,  braucht  man  in  mehreren  Orten  v'uä  in  Verbindung  mit  t98i 
(hierher;  vgl.  das  französische  ga  veitons  tct),  v'nä  t^si  d^,  ?*nft  tSai 
iff,  T'nä  t^'  c*c^.  Bei  einer  an  awei  Personen  gerichteten  Anf- 
fordemng  hdrte  ich  das  mir  nnverBtftndliche :  vito  (war  vi  der  e)  c*, 
venee  (wir),  vito  19  le  dns  c*^.  rencz  tous  Jes  dcux.  —  Konjnnkt. 
2.  vene;c'  v^n^s'  d*.  —  Fut.  1.  väre  d-'e',  2.  vare  d^,  1—3. 
vare  c'd*d^,  1.  vvTra  a\  —  Part.  Praet.  v'nvd^^d*-,  m'flf  d*,  v'ni 
c^d**  (vgl.  t'ni  d**),  v'nin  a'  (vgl.  t'niii  a^). 

Väir.    Part.  m.  ^rvt/ti  d^  r'vi/ti  d«,  P.  f.  d^fti  c^ 

Vwre,  Inf.  fei  a',  vif  c*,  vjvr  g*,  v'c§  w.  —  Praes.  Indic. 
1—8.  Yic%  4.  6.  Vc9,  5.  y'd  w;  1.  v*c^,  2.  8.  Tee*,  4—6.  ?'C9, 
▼*ci,  Yect'  V  ;  1,  v^c',  4—6.  fccB,  t^'  a*;  1.  vi  c*.  —  Part. 
Praet.  vice  (ja)  d^d*^,  vic?  e'. 

Voir.    Inf.  v(,t  d- d*^  e*^  e^",  d  '' (r-'\    vwer  (»,  var 

d',  war  c^c'd^-,  wor  e',  vter  a'.  —  Praes.  Indic.  1.  u  d^d^d*^, 
vu  e'e^^d"*,  W9  d'-';  wo  d^^,  a'c^,  vw?  f/,  4.  v^^y9  d^ — d*,  veye 
d®.  —  Imperf.  3s.  wayi  f*.  —  Part.  m.  vi,  f.  veyey'  d^. 

Vouhir,  Inf.  v'li  d',  v'loer  a^.  —  Praes.  Indic.  1.  vjqp  a^  vye 
c*,  m  c*»  b*d*d"d*»e»e»0g2,  vi  d"d»e»;  1—8.  yoe,  te 
yoe,  e  yoe  w;  1.  i  yCfe  f*,  i  n'yoe  mi  i*,  4.  5.  v'19,  v'li  wf*,  6.  VI9 
w,  yoBTt'  f*,  4.  vel9n  f,  VI9  d®.  —  Pot  8.  vnre  d*. 
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215.  SYNTAKTISCHES. 

1.  Das  Adjektiv  steht  in  der  Regel  vor  dem  Substantiv  : 
nar,  d?  jan'  pwo/;  vn  di/  vey'  d^;  1  nar'  s^pe  d*;  d^  fra/'  aw'  a^ 
d^d*  ;  i!\  cri  ab"  (ein  hohler  Baum)  e' ;  i]\  n»  (,>bi  d^e**,  ^n'  ntV  rTib', 
dy  cru'  e^;  ii^  nye  §bi  c';  d?  tAr  !;a  ( zartes  Fleisch)  d*;  i  mwftr' 
§wa  (ein  Mtes  Pferd),  d9  nar'  8$pii\,  dp  /pa  Iv'se  (genninene  Ifilch), 
^d'  sav^j'  cwor*  (Ulme)  d';  noer*  p$n*  (ScUehdom)  a';  i  säv^j'  pwo 
(Eber)  d'd%  soT^dj'  p9§e'  e*^,  d5  cy^  (clams)  läse  (peHt  lak)  a'; 
1^  drat'  xnT  d^;  I9  byä^'  mA,  I9  nor'  mA  (weisse  nnd  schwarze  See) 
d*®.  —  Die  Stellung  des  Participiunis  entspricht  gewöhnlich  der 
francischen;  doch  heisst  ein  Berg  in  der  Nähe  von  d^  ly  palay'  tet' 
(Kahlkopf).  —  Ob  Beeintiussong  durch  das  Deutsche  anzunehmen  ist, 
lässt  sich  erst  entscheiden,  wenn  zuverlässige  Nachrichten  über  den 
Sprachgebranch  der  Mittel-  nnd  Weetfranzösischen  Dialekte  Yorliegeu. 

2.  Dem  Yerbom  folgt  oft  ein  Adverbtnm,  welches  bloet  ehieo 
Begriff  schirfer  betont,  der  in  dem  Verbnm  selbst  schon  liegt :  ^ 
fjQi  (herausjagen)  d®d*®,  §?si  fye  d",  t^^si  fy*  d*;  /tpp^  fjm  (tn«- 
spucken)  d*;  n'al»;  (heruntergehen),  tiri  (herabziehen,  Ton  der 
Wäsche)  d"' ;  über  syr  dj»  (sich  niedersetzen)  s.  214  r.  asscoir,  über 
oesifya»  (exire  foris)  das  Gloss.  —  Etwas  anders  aufzufassen  sind  : 
tiri  fyiT*  (herausziehen)  d'^;  säte  fyöe  herausgehen  c^e*",  sotafyoef"; 
/ti  ?vwey'  (in  viam)  wegwerfen  d*. 

Die  Erscheiiiang  ist  gemeinromanisch,  wie  it.  eaceiar  fiiori  lehrt; 
doch  ist  deshalb  eine  Beeinflnasong  durch  das  Deotsehe  in  bestimmten 
Fällen  nicht  ausgeschlossen.  Sicherheit  kann  nur  eine  sorgfältige 
Yergleichung  des  Sprachgebrauchs  aller  älteren  nnd  neueren  Dialekte 
geben  (vgl.  in  Moliere's  Avare  II.  1  rhassrr  drhors). 

3.  Das  Participium  der  Reflexi werben  wird  mit  avoir  kon- 
struirt  :  yl'  s'e  pyA  (sie  bat  sich  beklagt),  s'e  nayi  (sie  hat  sich 
ertränkt)  d". 

4.  Die  Umschieibaiig  des  Praesens  von  possvm  durch  den 
Konditionalis  von  8 apere  ist  ftcht  volksthtlmlich :  Je  n*  s*ii  mi  I9 
cr^r'  d^d*^,  8  n'  s'r»  ri  v^r  d',  i  n'  s'rce  pat^i  (ich  kann  nicht  ver- 
reisen) g^. 

5.  Das  Participium  von  cader e  wird  mit  avoir  und  mit  Är? 
koDStruirt,  um  die  Momente  des  Fallens  und  des  Gefallenseins  zu 
bezeichnen  :  i  a  tgoe  {j'ai  lombc),  i  soe  t^o*  {je  suis  totM)  f*;  1? 
f9m'  e  ^  (a  fomb^)  d',  e  ^  d*,  a  §et'  {est  foiiM)  d*. 

6.  In  g*  wird  (wie  auch  im  Jm)  das  Partie,  pnet.  von  awrir 
statt  des  Part  praet  von  än  gebraucht :  If  spp*  a  aw  niUüi*  (die 
Suppe  ist  gegessen  worden). 

7.  Die  Frage  wird  meist  durch  Umschreibung  mit  Hülfe  eines 
Relativunjs  gebildet  :  was'  c'  ta  (wo  bist  du  ?)  d^,  dewas'  ce  te  devin 
(woher  kommst  du?)  d";  dwasce  den  d^;  cwä  ce  t'  väre  e^,  cä  ce 
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t'  Tin  (wann  wirst  dn  kommen?)  d*^,  ^  ce  Cf  t*  d^'  (wofan 
denkst  da?). 

8.  /apa  (dnikipper)  hat  (iürtitive  Bedeatong  (kiiwer  ^cke^ppm)  in 

4»  :  te  ve  V/apa. 

9.  prä  (bereit)  wird  häufig  mit  der  Praeposition  pö  (powr) 
konstruirt :  pra  pö  n'alv        e®,  pra  pu  ii'ale  d**,  mit  ^  d^. 

10.  Statt  des  francischen  s'ew  aller  sagt  mau  n  al^  d'^d^eS 
n'ol^  e^,  n*ala  ta;  Praes.  9  (en)  ve,  9  n'ale  (Pttfekt),  ei  9 
r*nal8  (Ib  (sym  äOirmt  f^. 

11.  Der  Gebraach  der  doppelten  Pri^oaltion  pu  fär*  q  CW91'* 
laz  nr*  (pour  faire  courir  Ua  keiirea)  f ^  ist  aoa  dem  Altfiransisischen 
bekannt. 
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Man  findet  hier  nicht  alle  in  der  Abhandlung  vorkomuiendeii  W  örter  wieder, 
sondern  nur  seltenere  und  wichtigere,  zumal  solche,  die  in  der  Lautlehre 
k^e  Yenrendang  finden  konnten  :  eine  Anzahl  derselben  habe  ich  Zatschr. 
IX  497  beiprocben.  —  x  ^olgt  auf  h,  ^  aof  s. 


aclii^  Tischgesellschaft,  ce  ac- 
lii;!  a». 

a§5  m.  Saarn  einflg  Kteito  a^ 
i^y^l'  t  Eidechse  e'^ 
tfiadoe  heate  d^',  dioedce 
alAd*    f.   Schwalbe  d^'f^w, 

9läd'  8». 

AlmT  das  Elsass 

al^hay'  f.  Eidechse  c*. 

ät§&t'  f.  Hahn  (am  Fass)  d^ 
5§af  d»,  ä^'  f.  a»,  5§'  c«;  in  d» 
das  elslBS.  ribble. 

^Id^rrye  m.  Blindschleiche  d^ 
d*,  Äbr^vya  d**,  ftv^iT»  d", 
Si{g^rvy9  e'*^. 

ähal*  f.  Eidechse^  in  Poutay 
bei  d^ 

änar'  (t9t)  vollständig  (von 
einer  Veraaiiinilimg)  d^;  t^t'  ^när 
(von  einem  Brot)  c'. 

Sne  m.  Erle  d^  oneo»,  one'e^^ 
äp'ni  m.  Himbeerstranch  d^  d*, 
äbri  e*. 

äve§'      T)  ä  Vcfwcrs  a^ 
ävöe  m.  Blindschleiche  f*. 
ar'  Luft  a'  d^  co ;  weibliches 


Genus  (Tar  a  bwlln'.  frad')  habe 
ich  feslgestellt  für  ar"  d'd'd^^d'', 
?r*  d"e'* ;  ar'  di  j9  Morgenröthe  «. 
arm^r'  armoire  d*. 
arhplat'  f.  Eidechse  d^* 
arm^r  f.  EHnge  f*>  grmfl*  o», 

art^i«;  eggen,  s.  ort§i. 

avyo  ra.  Obstkern  d**,  avyä 
d^";  avyi>  dV§t§'  d^^,  avy9  d'röt§' 
d'®  Salamander. 


schlagen,  Part  ba^  to- 

qn4  (irrsinnig) 

bäc'  Schnabel  dM^ 

bace  f.  bacey'  gebückt  d^d*^ 
(von  bücken?). 

bac^s^  hinken,  81.  hac^,  aach 
bacot^  d". 

bac^  m.  Speck  e^e***. 

bäd^ryy^  m.  Blindschleiche  dS 
bad^rvya  d"^ ;  s.  äd^rvye. 

barje'  m.  Fässchen  (Wein)  e'". 

biis'  Mädchen  e'^  q}^,  basel'  a* 
c*c^,  b^sel'  a^,  b^^^t'  g^. 
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basye  graben  (Mher),  hta*  t 

hxiye  bauen  P. 

batu  Scheune  (o. 

bäw^t'  f.  ganz  kleine  Mücke, 
bwat'  e»». 

la  Ift       d*d>e^^  b^  t9la 

\^  d*. 
'  b^y^s'  Mftdeheiid*d>d«d"eS 
bw9y?8'  f*. 

b^yi  geben  (hailln-)  d''. 

benyä  (afrz.  hicnvcujnant)  e'**; 
—  m\  V9  brom^  t§i  09  T  hien- 
venu  soyee-vous  beaucoup  chez  twus, 

bdbr'  t  Zaun  emes  Obstgartens 
(barre)  g*. 

b^rä  m.  Widder  a^ 

b?iye  zerbrechen  f*. 

b^rye  kämpfen  (von  Ziegen- 
böcken) 

b(?rji'  f.  {briset)  gebrochene 
Bahn,  z.  B.  dorch  Schnee  e*^. 

h^^Ük  m.  ausgerodete  Stelle 
d'oi,  anch  br^hce  w. 

6^r/in*  f.  die  Breosch,  Bach 
im  Steinthal  d^ 

berncr  Hiublitz  e^^  (dtsch. 
Brenner  V ). 

b^t.-jv  m.  Brunnenröhre  e^*^, 
b^rt^ät'  f.  männliches  Glied  (ob 
hraquette?). 

bfs'  f.  Thal  fi«. 

b^*  f.  Melkkübel  mit  Ein- 
scbnitt  auf  jeder  Seite  e'^. 

b^sfit'  Adj.  t  niedrig  (vom 
Zimmer)  d-'e'». 

b^.s  m.  Trog  {hac)  Becken 
{bassin)  1//,  mota  d'  b^t^'  Brunnen- 
Btock 

b^tcer*  f.  Schlägel  des  Dreseh- 

flegels  d^ 

b^toej'  Bnttermilch  \p. 

byäsi  verwunden  d'^d*®. 

bic'  f.  Hacke  mit  zwei  Zinken 
d**.  bicl^  ein  Kartoffelfeld  jäten, 
bicl&t'  Jäthaue  d^ 


Iii  C9P  Knbname  (eiste.  Wiss- 
kopf) e>«. 

bye  Wiege  (afrz.  bcrs)  d-  d'* 
d',  byÖ&  d®,  h\x  a^;  Vb.  bya;;fi 
d'd^,  bye/i  d^d®,  hi/yCy.  a^. 

byd&tsa  m.  Block  d'^,  byoe^a 
d»d*. 

blac*  f.  Schweinsblase  c*. 

blöd'  f.  blonse  d". 
bl$s'  Pflaume  dS  blose  %p  Birn- 
baum. 

blos'  f.  Schweinsblase  b'. 

b'ney'  (daj  gelegentlich  {^ar 
momenis  )  V, 

bom.  Kröte  dM^'e>^  boc  ^. 

bö  m.  erste,  ungeniessbare 
Ifilch  der  Kuh,  die  geworfen  hat 
yj.  bä  e'".  afrz.  bä  Roman.  8, 
neufrz.  betofi ;  e  ist  also  ge- 
schlossen.   Adam  hat  boc. 

bobla  m.  Kobold  (wörtlich 
Schwätzer)  e*  (V  elsäss.  bable  ss 
schwatzen). 

bobi  Inteiject  des  Erstaunens ; 
ma  bobi  s*^  fo  dir'  t9rt9  j^doch 
der  Tausend,  soll  ich  alles  sagen*. 

b9c  Bock  d^d**. 

b9c?  m.  von  einer  Blume  c*. 

b9cy9  Holzhauer  d",  b9cyö  c*, 
b9cyvii  c^. 

b9/a  m.  Boche  d*d®,  b9/o  e*, 
bn;f9  d**,  b9§9  e^*^. 

bolalii  m.  {hon  hisir)  ein 
Faulpelz  e',  bolaji  e'",  dje  bÖ 
1^  icli  habe  Müsse  e'**. 

bolät'  f.  Birke  d«. 

bos'  e^  und  b^s'  de  mu/at'  f 
Bienenkorb,  b9sv'r  d--  Korb  mit 
Henkel. 

bgfte^  m.  Korb  (am  Arm  ge- 
tragen) e'o,  b9ste'  d*«. 

b9°^ti  hinken  e*". 

bot^na  Plur.  Knospen  g®. 

busa  m.  Haufe  (z.  B.  Steine) 
d'  d^  d'^ ;  bu§a  Ziegenbock  e'^  f^  f>, 
but^ö  f  ^  bocat'  Ziege  a^,  b9cat'  b^  b'. 
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bad&f  f.  Nabel  d*;  efr.  don- 
dine  Baad,  de  Cond^  II  457. 

budu  m.  Lügner  d',  bpdu  e'", 
bpd'  f.  Lüge  ipourde)  e«e*o,  Inf. 

bulo  m.  giftige  Pilzart  e*® ; 
vgl.  6or2oe  HaUlant  II  31. 

\m&  m.  Mütze     bona  d*. 

bnri  m.  Ente  dS  borkt*  d*. 

bnrlc'  f.  Esel  d*e^*f*  (nirgends 
asinas). 

busi   Stessen    ( pottsser) 
d* — d**d*2d^^e'*,  busye  basy^ 
a',  Is.  bus'  ifj. 

butrey'  f.  Besteck  (etui)  fttr 
den  Schleifstein  der  Sense  d^^, 
hax^  f.  d«,  bM  m.  e^^ 

brfic'  f.  Hanfbrache  a'b'^ro. 

bray'  nljt'  (r^v^ni)  revmir  ks 
braies  nettes  c'. 

braypt'  f.  Hosenschütz  e*®, 

braiii  umarmen  d''. 

bramäi;  d^,  bram9  d**  viel;  — 
tn^  d*  stark  gewachsen. 

biSs*  (di  c*nia  tyar*)  Kartoffsl- 
ataude  d*d*. 

braf  (da)  Schnittlauch  f^ 

br^  (d'rv*)  Badspeichen  d^  (ob 
bras?). 

bre  Buchs  e\  bi  <ü, 

breb§r  Heidelbeere  d*d*,  br^- 
bfl'  e^^  br^'U      die  Stande. 

br^r*  weinen  d'd*,  brar*  f^a». 

br^s^r  Scheren  des  Wagens 
Qtravcard)  d'  (ob  von  hras?). 

brilii;  m.  Instrument  zum  Bre- 
chen der  Hanf  Stengel  a^. 

brö  m.  kleiner,  zweiriideriger 
Karren  zum  MistfUhreu  d^. 

br^b*  Kot  a*. 

brocät'  f.  kfiseartige  Stocke 

der  Molken  e'^  (dtsch.  Brocken  ?) 

br®/  Ss.  er  brüllt  (vom  Stier, 
von  einem  Menschen,  der  tobt)  d®. 

brot'  f.  Kot  c2,  brvt'  c*,  br9d' 
d«,  brod'  d^  2^128^ 


brov'  brav  f^. 

b*ze'  m.  Erbse,  s.  181. 

br?  f.  Wäsche  g^. 

btliij'n'  3s.  er  langweilt  sich 

btlio  Hühnerhabicht  t». 

bvr'  fem.  Butter  f^w.  b(|;r' 
aM«,  bgr'  d». 

bwal'  88.  bmllt  (von  der  Knh), 
4.  bwal^it  wir  schreien  d',  Inl 
bwale,  1.  bwäl'  d*;  8.  bw^P  (vom 
Hund)  e»o. 

bw9b'  Knabe  (dtsch.  Bube) 
d^f^o^,  bub'  e»f»g',  bu^b'  g3. 

bwpn'  foni'  f.  Hebamme  V. 

bwön'  blind  d-'^. 

c&br'  d«  mSt^  Maikifer  d*. 

cabri  m.  jonge  Ziege  e'°. 

cabul^  umwerfen  e*.  crbul^  a^ 

cAv'  f.  Stttck  (z.  B.  Brot)  b* 
d»d'äe«e'«. 

cala\s'  f.  Baumstumpf  {souche) 
ft»,  cal(J;t§'  gespaltener  Stamm  e'**. 

camäda  etwas  dorch  Klagen 
sa  erlangen  suchen  f^. 

cSp'  f.  der  lederne  Besatz  am 
oberen  Ende  des  Dreschflegels  d®. 

carampnyä  Kesselflicker  a^ 
zusammengesetzt  aus  cara(V)  and 
magnie,  s.  Zeitschr.  IX  510. 

caz'mat'  f.  Tisch  zur  Käse- 
bereitang  e'^. 

e^ri^V  f.  Natter  f*. 

c^nne  m.  cremaHüre  d^. 

c^r§a  m.  Haken,  zum  Entfernen 
der  dürren  Zweige  der  Bäume  d"*. 

c^rsfit  f.  kleiner  Hühner- 
habicht e'^  (vgl.  frz.  cre'cereüe). 

c^rso  m.  Kresse  d'^. 

c^s*  f.  Kessel  e',  c9S9t'  (cos- 
serole)  d*dM*,  c^f  e^ 

cevye/  m.  Deekel  d*d^  vgl 
173. 

ci  m.  Linde  d^d^. 
cj'A  m.  Linde  d'd®,  079  d"i 
cyo  f*,  ty9  e^,  cyv  d*. 
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c>t^'  Hahn  (am  Fub)  t//,  cyes' 
(frs.  «Sendbe). 

cyüx  Herz,  s.  78. 
•  clv^  m.  Deckel  a*. 

c'mft  m.  Apfel  d^-dM^d^», 
c*ma  tyar'  Kartoffel  d^d^;  c'm&t' 
f.  e'c^o. 

CO  Hahn  g*,  von  A— F  ist 
gallvB  allein  ttblich. 

cocSt^  goaseieenie  Pfaime  a'  d^. 

ooeät'  f.  Tanozapfen  d^,  cpcat' 
d*,  cocpt'  d^^ip.  Mit  welcher 
Berechtigung  übersetzt  Jouve  Noels 
S.  113  cacatte  durch  noisctte? 

cocye  kitzeln  i//,  cAcyi  d®,  s. 
Zeitschr.  IX  506. 

G«/,  ci/,  Banmaat,  Sdienkel 
a.  88,  cO^ftt'  Ueiner  Zweig 

cpya  m.  Ecke  eines  Zimmers 
s.  178,  cenya,  Vb.  r^c^nyf  {rm- 
coignier)  a*. 

cöloe'  m.  Müchsieb  d^e^^,  C9IV 
2?y  cole  b'^. 

cöt^yöC'  m.  Frühling  c*d*d' 
d*,  cötr^fye  d*, 

cor  m.  Ofenrohre  a^,  c^r  dp 
föne  dS  ewo  (d'lnne)  c*,  ewor 
Bninnenröhre  d". 

cpray'  f.  —  fSL  Lina)  Regen- 
bogen e*". 

cot'  tpsi  (contra)  hier  in  der 
>'&he  c". 

ooMf*  Nlbterin  d*. 

c^yrta*  eoMMHM  a'. 

cn  Wetzstein  für  die  Sense  a*. 

cayÄ  de  lard  Speckschwarte  d^. 

cnyi  f.  Löffel  bn^c^c^c^d^ 
«*e^e",  cui  d^'e^'^,  cuyoi  d*^,  crye 
f®,  tjfi  b^,  cy?  und  c^y^  a'. 

cuyi  pflücken  d^,  cui  e^*^,  coeye 
4»,  ew<]pye  f'. 

cqjejr*  t  Peitsche  (afin.  eof- 
ifite)  d«d«d«d*,  cndjey'  d». 

c^lm'  f.  essbare  Pilzart  e'^. 

cnrS  m.  kleines  Schwehi  d', 
€9rä  a^ 


cnryat'  f.  Biamon  d*. 

cn^ii  Sehwein  b*c*,  ca§'  f. 
San  (ü,  0^  !«,  cS§i*  kaatrirta 
San  a^ 

cnz'  nähen  v'i  ops'  d',  coz'r^e' 

N&hterin  f*. 
cut^JJ  kurz 

cat^t'  f.  kleiner  Gemüse- 
garten vor  dem  Hana  d'^ 

cn?r'  Enpfer  f*,  cor'  e*', 
COT»  a». 

crft  m.  Babe  c*. 

cra/?)  Knospe  d^. 

Graves'  f.  Spalte  c^d'^. 

craw?  klettern,  Is.  craw'  c* 
d**,  Inf.  crawi  d^*. 

cr^  bedaeken  f. 

cr^s*  f.  Spalte  (anch  obsoOn) 

cr<ß§  m.  kürze*  zweizinlüge 
Hacke  zum  Ausgraben  von  Kar- 
toffeln d^d^ö,  crq  ts  e>®. 

cromye  herumirren  (von  Ge- 
spenstern) 

tt^  Stall  c*. 

crpt;'  f.  Wassereidecbse  (Mm) 
f*,  crat§*  schwarze  Eidechse  e^. 

crv  hohl  e*",  cn"  d^^,  cri  d*e*. 

Cf  {u\  byn  )  Schwalbe  d*^. 

ct'la  m.  Bezeichnung  des  Irr- 
lichtes f. 

ct;^^'  Glockenthorm ,  ct;§ät' 
Oldekehen  e^,  vgl.  80. 

ewAya  Ecke  d^,  cw^yS  d^*, 
B.  opya. 

cwär*  f.  Ecke  (einea  Zimmeva) 
d^d^d"  d^»  d«*  e«. 

cwarvd'  schwatzen ,  Subst. 
cwaroy'  Geschwätz  c"',  in  ge- 
sellige Zusammenkunft  am  Tag  im 
Oegeosata  rar  lor';  daaadbe  be- 
zeichnet in  cwor^dj*. 

cw^je'  m.  Kälbsmagenf  bei  der 
Käsezubereitung  verwendet 
vgl.  coi'he  Haillant  II  38. 

cw^^i  {cacher)  bedecken  c*d' 
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d^e',  r'cwftsi  e^®.  cwatse  ; 
cwa^i  bedeckter  Himmel  cw^§' 
versteck  dich  t/',  cats'  t<^  g^. 

cwes'  f.      dasselbe  was  brilir. 

cw^t^  m.  Deckel  (von  cw^t^i)  e*. 

cw^tii  eilig,  dringend  (afrs. 
coUiar)  f. 

cwo  Weste  (giletj  corpus)  e'^. 

cwor'  f.  ( vn'  saT^')  Ulme  d% 
cwpr'  c"-.  cm'  a'. 

cw9ra  schnell;  s'f(jp  cw9rä 
la  f^ 


dn  Y<tx  vor  der  Thttr  dM» 
e^e^y,  dan  e/  e^,  di  r<B§  f^,  dti 

le  vor  ihm.  dii  ce  (avant  qne)  f. 

davwa  m.  Blindschleiche  g*. 

d^c^z»,'  zcrreissen  (von  einem 
Kleid,  und  zwar  durch  Riss,  nicht 
durch  Abnutzung)  d*^,  dec^z^  d^ 
(Part.  f.  decfzay')  d";  c?z?  d"e' 
e'e'^,  caza  cu. 

d?y'  Gott,  s.  33 ;  bö  dw  e®, 
fet'  dt'  e*,  f^t'  dl'  g^ 

dedjcrne  Frühstttck  und  Mit- 
tagsmahlzeit  f^. 

defl  m.  ein  Gelüste;  —  nach 
AepfelD  def!  d'  c*m&t*  e>^ 

ddjüi*  f.  («n*  ^n*  dejin  )  ein 
FestmaU  d«,  d*jm*  d^ 

de^vd  zerreiMen  (durch  Ab- 
nutzung), s.  11. 

d^ma  L  PÜaame  (ob  Da- 
mos?)  c*. 

demliSr  Magd  d\  s.  G3. 

d?r'  (le  grä  — )  alte  Bezeich- 
nung des  Teafels  f^. 

d^re  d'f'>,  dänt;  b*b",  der 
letzte,  f.  d^rer'  d%  d^ye  f*,  tov 
d^r^'  zu  spät  e^. 

d?t9  mit;  —  d'^*  §^vey'  avec 
une  cheinlle  f^ 

d?vyer  öffnen,  s.  214  ouvrir. 

deviii  28.  Praes.  Indic  von 
einem  Inf.  ^deveni  =  yeni :  de 


wasce  te  devii;  woher  kommst 
du  V  d^  d'' ;  d^  W9sce  t'  d^vyl  c^. 

d^vp  mit  ;  dov^  twa  mit  dir 
g^,  davo  \v  g*. 

d^vor^  lerreisaen  e'  (das  afrz. 
Wort  bedeutet  zerstören,  vgl  Ban* 
donin  de  Ck>nd^  I  8.  383). 

di9m9di*  Sonntag  f',  diem- 

dina  also  {comme  ceJa)  o», 
diiysi,  t9  dii\si  tout  aifisi  (que)  V. 

dUa  also  d^d^,  s'a  dlla  so 
ist's  dM»d«g',  dll?  yj. 

djpi  (gandere)  kOnnen,  Inf.  n. 
Part.  e". 

d'le  bei  a*  (de  latos). 
dra  (t'e)  du  hast  recht  d-^ 
dra  ha.  dra  jr  oben,  unten 
(wörtl.  droit  haut)  d^. 
drape  m.  Windel  f. 
dr^vi  öffnen  P. 
d^  masc  Zahn  w,  di  m.  e'^ 
doe  ma  Interject.  cfc  html  f. 
d9y*  doppelt  d*e*. 
dpm?/     zalim     (von  einem 
Thier)  d^;  c£r.  domiesU  Geste  de 
Li^es. 

donay'  Sommer  m. 
dpta  ftirchten  ta, 
dvx  in  der  Bedeut  sehr,  heftig: 
i  tvix*  (hastet)  dv/  V't  h&ofig  ist 
il  oy  di5i:  d",  oy'  die     er  Ist 
taub. 

dt  s  m.  Leber  e"  e^"'.  im  Gegen- 
satz dazu  I9  m9"  (^moUifij  die 
Lunge  e^''. 

d'?eye  der  Herbst  ta, 

dWete^  Schurze  d^  dWete  d' 
d^,  dey^te  m. 

d'?ceda  m.  Haspel  d**. 

Cc'  etwas,  b^y'  Ii  9c'  pl 
d^  gieb  ihm  etwas  Brod. 

^cä  auch  (moore)  cu,  nnd,  ^ 
fce  ^ca  ^  sä  P  ä  fm  et  ä  $anß. 
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^cmosye  anfangen  ^cmAai 
9cm9Bi  d^'d'*,  Ib.  ^mga* 
d*";  ipL  Imper.  ^cmga^  d*. 

^cpta  (s*)  sich  stützen  f^»  ^ptoe 
Subst.  Baumstütze  d^. 

fde  immer  (afrz.  ades)  d^d'". 

^doji  ft'a)  da  bist  zu  spät  ge- 
iiommeii  d^. 

^dasye  Tersflssen  f. 

efc(ji  rinchern  d^ 

^firpy'  f.  (*adfocata)  Heerd- 
fener,  Ss.  Perf.  $fwe  6B  loderte 
auf  f^ 

9gts'  Elster 

^gya  Eichel  hörte  ich  nur  in 

?graw?s'  Krebs  e"*. 

^hüt^i  e^^,  ehä^i  o»  anfangen; 
Sahst  ehi;*  co,  ^ höt^*  ;  Sa,  im- 
perf.  ^hot^i  f^.  Ob  identisch  mit 
dem  Metzischen  äho^'  (so  von 
C.  This  noürt  in  Thicourfc)  em- 
poigner  ? 

?/avät'  Strähne  fS  /^vat' 
d''  d-^ 

^/(i  (essayer),  von  einer  Speise, 
kosten  d*d^ 

^yädjv,  s.  214  V.  oneotr. 

^  d^       e»o  gestern;  ^ 
I9  sa  gestern  Abend  d^. 

9/9de  betäuben  d**. 

9;f9nye  eifrig,  geschäftig  sein  f*. 

^pwarca  tire  plante  la  ä  re^ 
gardar  d^tm  air  hib&6  f*. 

el^djf  Eidechse  g^g*. 

^Icey*   f.  Hausflur  e^;  vgL« 
äkoir  Aucass.  u.  Nicol. 

?lobr'  f.  d*f'  Schatten,  ^lob'  e^ 

enö&'  heute  e^^,  {^uat  f\  yne'  e'. 

?noey'  f.  Wolke  f*.  ^noel'  f^. 

§p$m'  f.  Himbeere  d^. 

^rtii  le  hat*  den  Thieren  Stiea 
gaben  (oh  ammger?)  d\ 

^illal'  t  Spinngewebe  d^,  ?ra- 
toel*  a',  ^vpt^r  f*  (auch  bei  Thiriat 
S.427);  9l?t'le(ob  t'le-  *telari8?) 
masc.  e^^.  In  d^^  bezeiclmet  ^r^ 

887 


tal',  in  V  ?ittal*  die  ^inne  salhst; 
daher  tal'  d'^ittal*  V. 

^l9dj'  Uhr  f». 

^rpzOt'  f.  kleine  Giesskanne  b^. 
?rpf/'  f.  Fläche  von  10  Ar 
d^ ;  ^rpyey'  f.  Breite  einer  Egge  a®. 
?rpuyi  eggen,  s.  207  1*. 
Vrsin^,  s.  54. 

vru  heftig  (von  einem  Ge- 
rflnach) 

^$n*  =  insimul,  s.  175. 
?§way'  f.  eine  Remise,  fai 
?§way'  se  mettre  ä  Vabri  e*®. 
(^i^V  (utre)  Feuerheerd  e^. 
yttlio  frz.  arfisoTi.  larvc  de  la 
tcigne  f* ;  auch  bei  Thiriat  S.  416 
teignes  et  (niitteB  kaeeks  qm  ron- 
geilt  U»  äoffea. 

et|ir'  f.  Leiter  g*. 
etse  eggen  f\  e^  <a,  e§*  Egge 
Pct:  Inf.  ortsi  g*g*,  artsi^  g^; 
Is.  h9rt^'  g^;  Subst.  f.  i^s^  g^, 
!§'  g' g*.  Inf.  hirpy^,  Subst. 
hirp'  a'.    Vgl.  lyuC/'. 

^vri  abrij  dj^  se'  ^n  ?vri  e***. 
f valoer'  f.  der  hintere  Theü 
des  Pferdegeschirres  d^ 

fade'  m.    Last,    Bündel  e'"; 
ifde  m.  Btischel  gerösteten  Hanls  lo. 
föl'  f.  eine  Falle  e». 
fal^y^r'  f.  Famkrant  dS  fp- 
l^yftr*  ^,  fisler*  o»  foughre  aquaHque 
(Pteris  aquilina). 

fay'  Fee  (o,  foy'  f^;  dasselbe 
Wort  bezeichnet  das  harzige  Holz 
in  (0. 

fav'to  m.  Hülse  von  Bohnen, 
Erbsen  e***. 

faw'  Bnche  a*. 
fe  nu  löst  el^  fi  d*,  s.  84. 
f^yat'  dtinnea  Bret  (oh  feuü- 

fejer''  f.  Rauch  dM«d"^di^ 
fedjer'  d»,  ^er*    d'  V,  ^^djö&r' 
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f^yin'  f.  Buchecker  d',  s.  23. 
f^/at'  f.  Wickelzeag,  Windeln 
d*,  f^t'  d^e*  (lat.  fascia). 
f§/tii\m.  Festessen  c^,  f§?jtina*. 
f^rr&s'  Spinnerin 
^a'  t  cisenM  Gabd,  imi  Hea 
M&aladen        f(^' b^;  f«iiai' 
Qabel  smn  Ausbreiten  des  Mistes. 

f^TXvr'  f.  Leber  d',  f?r/oer' 
d^,  f?r/^r'  d^d*,  f(^r^i;r'  e'";  11 
^  ?n'  bpn'  f<;r§tr'  sagt  man 
e'^  von  einem  Mann,  der  keck 
und  forsch  auftritt;  dieselbe  Be- 
dcntong  hat  it  fegaiOf  sp.  higado, 
fi  fem.  Tanne  (ipiM)  e^e^o», 
fy^V  w,  fyey'  f^ 

fii],  be  sehr  schön  a^ 
fyas'  welk  (von  einer  Blume) 
d",  fyats'  und  fyea'  d«i  fyas^ 
schwach  (0. 

fy^fte  xpy  fy^v^te  pfeifen, 
l8.  fy?v^t'  c'c«V,  Sttbet  fy^ftö   kayx  e'^,  fyä  d»,  fyä  f». 


flj'  3s.  es  raucht  rp. 
fyö&  t9  m.  FrtihlinK  f,  fyo 
t4l  d'^*,  {v  tä  e***.  Im  bairischen 
Hochgebirge  nennt  man  den  Früh- 
ling die  »Auswärtszeit^  (vgl.  Kos- 
egger,  Buch  der  Norellen  Bd.  I 
8.  819). 

fyo  m.  Aufschneidereien  (Uo- 
gve,  hourde)  e^^. 

fyov*  Erzählung  e*f*t  ^  ^ 
auch  fyom'. 

fypv*  schwach  e*,  fyav'  d*, 
fyav'  in  Ohnmacht  fallen  f  <». 
fi^ä  spitz  d^d^v^,  in  d*  aneh 

fi§'. 

fios*  f.  Oelkuchen  a\ 
rie  (ob  -acinm?)  m.  Faden 

f »  U). 

fod^s*  f.  (•^B*=aciaj  f.  Spalte 
d»8,  f5d?8'  c«. 

foeyäix    m.   Maulwurf  d'^e', 


fy^r*  f.  erzürnt  (fächee)  V. 

fyerey'  {fleuric)  Kuhname, 
daneben  frryat',  vom  Ochsen 
frr\a  d®;  von  einem  roth  und 
weissen  Ochsen  firya  d'^ 

fyeri  m.  Ascbentuch  (franz. 
nennen  ea  die  Leute  cmärier)  d^ 
dient  auch  dam,  das  gemShte 
Gras  nach  Hause  zu  schaffen; 
fyeri  e'  {linceuil).,  ftri  d'  bway' 
e*°;  scheint  mit  f lerere  zu- 
sammenzuhängen. 

fy^ri  Inf.  stinken  d*. 

fy^ve  m.  Dreschflegel  d'  d^ 
•^i  fyeje'  m.  e". 

fyf TQr*  f.  Famkrant  d^ 

fil&t'  Kuhname  d«». 

filer'  f.  Spinne  d*d»e^^  filir' 
d^ä,  f  1er'  ;  s'a  Qn'  filer'  sagt 
man  d^  von  einer  unreinlichen 
Person. 

filyoe,  f.  filyoez'  {ßleulf  ßleuie) 
e",  fily9,  filyOr'  w. 


foeynat'  Wieeel  d>*,  foenyat*  d'*. 

fQscB  m.  breite  Schaufel  d'. 
fift'  Inf.  (fotttre)  werfen  f. 
fnvAt'  f.  Blatt  d*d'd»eS  fiiygt' 
eS  fa\v' 

Mi}  m.  Hummel  d*,  f9l9  e** 
Art  Hornisse. 

taaB,/  (fownaiie)  pierre  d$ 
§euä  du  f&m  ta, 

fnno  (wolil  -ittns)  Ofen  g^i 
fwona  g*. 

firal^  zerquetschen  {ecrciser  )  d* 
d®;  Part.  m.  efral?  eingestürzt 
(ecroule)  f^ ;  Subst.  f.  fralay'  Ab- 
hang, der  in  Folge  der  Winter- 
frOfteinsBitaGlien  gerüh  d*;  Sobit. 
fraise'  Zasanimeii8tm(^(otil0iiMNO, 
auch  Durchfall  e^  ^  (von  f  r  a g  i  1  i s?). 

frayey'  f.  Butterbrod  d"d", 
fr9yey'  d^®,  frpyr  r,  frayi'  e'". 
&at§i  zermalmen,  zerquetschen 


e'e»^ 


fric'  (m^)  ma  foi  d®c*. 
frie'le  38.  FerÜBeti,  w  den 


6;» 
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Irrlicht,  das  auf  der  Nase  eines 
Spötters  herumtanzt  {pctillcr)  f*. 

frvbi  (faurhir)  mit  einer  Bürste 
reinigen  c";  ^rf^rbi  d®. 

ir^m'jS  Malve  (fromageon, 
eUftBt.  K&seknuit). 

frceyo  fröstelnd  (früenx) 

firoytrö  e^^  von  fricare  und 
tro  6.  maströ. 

fr9m'ra  Mist  b',  fpm'roe 

frppe  m.  verkümmerte  Haaf- 
stengel  to. 

frv  d'  sey'  (fruU  de  sde) 
SSgemehl  dS  frv  d'zec'  e^^;  frig- 
wy'  sprach  ein  Hirte  in  d^. 

frrt'  Früchte  g*;  vgl.  it.  frutta 
xmd  fruitc  Baudonin  de  Condö  I 
S.  110  V.  91. 

ivr'  laufen  p:'  g-. 

ft;t^  pfeifen  d^d^M^a^  f^^' 

d»d»;  fyv%  Is.  fyi;t*  d";  fit« 
d«,  iB.  fit'  dM  Inf.  fyvto  f*. 
Sabit.  fvtft  m.  Pfeife  d>*,  fita  d^ 
firare  d'  scblagen. 

gadii;  junger  Stier  a^ 

gays'  f.  Ziege  a^. 

gäza  m.  Gänserich  f^. 

gene  m.  Kern 

gin«  schielen  c*. 

gyp  ein  eitler,  eingebildeter 
Mensch  e'''  (ob  afz.  gloz?), 

gploy'  f.  Mundvoll  f. 

gome  m.  Becken,  mit  dem 
man  die  Wäsche  begiesst  f^. 

g^t'  (d?)  f.  Schmalz  a^ 

gig9  m.  Kropf  der  Hühner 
nnd  TMiben  d*  (von  gorge?). 

gori  m.  Schwein  iK 

gn^'  weisser,  unschmackhafter 
Pik  d**  (auch  cü§'),  ci§'  d', 

gwo,  f.  gwos'  dick,  s.  88. 

grür  f.  Hagel  dV- 

gra  (t^  dij  entspricht  dem 
Französischen  tout  du  long'^  — 
da  Im'  (out     hng  des  veOMes  f*. 


gre  ra.  d^d*  Eflbel  mit  einer 
Handhabe,  die  sich  über  den  JEUnd 

erhebt. 

gre  bat'  d'^  d '  d  "  Enhname ; 
Masc.  grebi  d^^  schwarz  und 
wein  mit  einem  Stern  anf  der 
Stinie. 

grn»9  (Part,  masc.)  gekratst 
(von  der  Katze)  g*;  s.  Dies  I  t* 

grappa. 

grtn'  f.  d**^  mittlere  Theil  der 
Scheune,  wo  die  Wagen  einge- 
stellt werden. 

gritnz'  (^r  a)  Adject.  sie  hat 
Heimweh  d*. 

gr^boye  sich  hin  nnd  her  be- 
wegen c^. 

grozv'  Inf.  Gras  mähen;  Subst. 
groz'  f.  das  gemähte  Gras  (dtsch. 
Gras)  e'^ 

groz^r  Johannisbeere  (o, 

gm  f.  Leber  d^  grü  b',  grnat' 
t?9ß,  gni^t'  b\  gfriat*  fi,  griad'  d^ 

gri»  Kleie  a*d%  crqe  m.  e'**; 
grt;  d'  sey'  d",  was  hv  d'  sey'. 
Mit  welchem  Recht  giebt  Jouve 
Noels  S.  102  gru  mit  avoitie 
wieder  ? 

ha  f.  Qiart)  Kiemen  eines  Tng^ 
korbet  d>;  in  SeU. 

hä  la  dort  oben  d^,  ha  1^  d^ 
c^,  hotola  e'^,  vgl.  b?  la. 

hable  sprechen  d^  (ohne  die 
frz.  Nebenbedeatnog) ;  hablat'  f. 
Schwatzbase  d^. 

ha/  Kartoffeln  in  der  Schale  d^. 

ha^l*  f.  Weidenrnthen,  hi^'li 
m.  Weide  (Baun)  d*d^ 

häy'  f.  Hag,  Heeke)  Demin. 
hayat'  d'^ 

hay'  Imper.  vorwärts  {allom^ 
marche)  f*P\  hay'  t98i  komm 
hierher  d^ 

hal^r'  m.  Hühnerhabicht  a'; 
in  Thieoort  (nach  einer  HitttNi- 
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long  yon  C.  Tbis)  1er',  in  Gross 
Moyeuvre  la'r   (vpl.  ebenda  pa'r' 
patrem,  ma'r  matrem),  ist  , 
latro.  ; 

harrfts  eine  Art  Pflaame  a^ 

hä  m.  Euter  der  Kuh  e^;  I9 
hftd*  6*«,  I9  W  e^  Tbiriat  hat 
S.  436  ha)i. 

hAd'lv  kebren  (balaifer}  b'^d* 
d',  hruriiV  f.  Besen  d^  had'ld'r 
b^b^,  häd'lrr'       (wohl  nachdem  . 
deutschen  hantieren  gebildet). 

häp9  propfen  {grc(]er)  e'^ ;  ob 
verwandt  mit  ta.  empeauf  \ 

harlftd*  f.  eine  Rede  V. 

haw?  bellen  d8d«d^M«»e>^ 
3s.  haw'  d-^e^*',  eine  Onoinato-  | 
pöie;  das  Bellen  des  Hundes  ist 
im  Journal  Amusant  vom  19.  De- 
cember  1885  S.  4  mit  how  be- 
zeichnet. 

Ux*  f.  Hexe  (elstai.  Haz)  d'  d^ 

h^p'  m.  Haspel  e'^ 

h^'rsai^i  eggen 

h^rtsla  von  einem  Knaben, 
der  einen  Krauskopf  hat  d^. 

hersa  m.  kleine  Kücheiilampe 
d^'d-'^,  h<^rt.sa  e^e'",  h^rs9  \p. 

hv^'  f.  Axt  d-,  Dem.  hyt^ät'  e'» 

li^toer'  f.  Schlägel,  Wasch- 
bl&nel  d^  x^ast"  d*;  es  ist  wohl 
'hmrtoire\  dem  frz.  heurtcr  ent- 
spricht h(T;tQ  a^ ;  für  damit  iden- 
tisch halte  ich  hata,  das  in  von 
dem  Abschlagen  der  Samenkörner 
des  Hanfs  gesagt  wird  und  das 
nach  Uaillaut  Noms  de  lieu  des 
Vosges  d.  14  eigentlich  haUre  he- 
deotet;  y^.  hareM  Bernhard 
55,  4. 

hirpyo  eggen  a*. 

hdf'si  rufen  d*^,  Vb.  transit 

hod^  müde  c=^d^d^^,  fem.  ho- 
dey'  d^^;  Inf.  s^  hod?  d®. 

h9doe  Schweinehirt  c^. 

hol*  hohl  d'e^o. 


hpne  m.  Leibwäsche  c*  c®  c '  d' 
d'^,  hpn?  d**,  haue  d',  h^nv  b\ 
hvne  a^b';  in  a^  bedeutet  das 
Wort  auch  efjets  dhabiUemetit. 
Es  ist  hamais  mit  nicht  ganz 
Uarem  Sofifix.  Bei  Thiriat  S.  438 
hat  hema,  turne  die  Bedeutung 
rhose,  affaire:  S.  405  in  ia$ 
d'hnna  imUäes,  Vgl.  Adam  v. 
habits. 

hny'  f.  \Veihe  {husc)  c*. 

hotas'  (cap'  dv)  Sonn-  und 
FesttagsmUtze  e*®. 

hot^  aafhOren  d'd*d"^,  hota 
f»,  hat«  aS  h9>  e";  Ss.  höt'  d". 

how'  f.  Spaten  d®. 

hwoda  jubeln,  frohlocken  f^. 

/a  dürr,  trocken,  /a  to  trockene 
Jahreszeit,  f.  /ä/'  dürr,  von  einer 
alten  Frau,  (o  V ;  daneben  sä  (sic- 
eas). 

jeftdr^r  f.  Schlehdom  d^— d* 
(ob  vom  nordisch,  gitddr?  ygL 

Roman.  8,  440). 

/adrr'  f.  Brennessel  (v.  /ade^ 
echauder)  h*.  /odu  r'  a*. 

/ayi  gleiten,  rutschen  {glisser) 
d®,  /ayoe  c*,  /öi  d-^,  §oi  e***, 
§oy9  a*. 

/ayoer'  f.  Stuhl  b"e*,  ;i:ayer' 
f\  m^'  c*dS  /9y«r'  V»  feyipr* 
b';  /?yopr'  Kanzel  d^. 

;fala  m.  Walnuss  a^,  sala  a*. 

;jalwät'  f.  Hobelspäne  (bild- 
lich —  hagatdU)  f^  ^alwat'  a^ 

/äd'  f.  Schindel  d%  /Adr'  d», 
/pnd'  f». 

j^knk  Part.  m.  Terloren,  Tcr- 
irrt  (ob  esgarv)  f. 

/awat'  f.  Waschbläuel  d*^. 

;fawe  waschen  (exaquare.  schon 
bei  Lorrain)  d^d'^Vs  ^0^?  e'**. 

/awce  m.  Brett,  auf  dem  ge- 
waschen wird  am  Bach  d^,  ^wce' 
e^^;  /awoer*  f.  Art  Schlenae  anf 
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den  "Wiesen  zur  Regulirung  der 
Bewässerung  d'^d'*;  ^woer'  f. 
"Wasclibläuel  e^°. 

/carf  f.  Hülse  der  Bohnen  d^ ; 
Bcäf  f.  e^<>;  carfay'  d*"  Eiendiale; 
aewof  *  Rinde  ia ;  /cafyo  d^  ctfy<| 
d'  Hflise,  Schoote  =  frs.  esco/)iofi. 

/cpT^  (flcopare)  d*,  ;rcoBv^  d*. 

/cd'p^  spacken  d®,  /t^p^  fyoe 
d*,  sct.i'pv  e'". 

/cury  Eichhörnchen,  s.  121. 

Xcwo;^'  f.  liinde  d^  d** ;  ;<cwo;fa 
m.  das  ente  zersägte  Brett  mit 
der  Rinde  d",  co;i:a  d'. 

^^derw^r  f.  läuirerkeUe  d". 

/A^^  f  Bnumenstock  (afrz. 
estache)  d*^,  tvs'  ip. 

/^ny  (afrz.  cUncr)  neigen  g"*. 

/Vpi  {''chappcr)  d^,  Inf.  /vp' 

/vrji'  sitzen,  s.  214  v.  asseoir. 

/vrpät',  8.  151. 

;:^ti  m.  ausgerodete  Stelle  (von 
eaaar^  w, 

/iitgye  Eber,  8.  68. 

;tinö  m.  Faeem  des  Hasel- 
strauchs, mit  denen  Körbe  ge- 
flochten werden  d^. 

/yojtra  pfeifen,  s.  186. 

/Iab9  schlagen  d^^,  §lab^, 
^lapoer*  f.  Peitscbe  e'*^,  ;e^lap'  f. 
Schlag  (etfliBs.  Schlapp)  f^. 

Xlät'  f.  Hobelspäne  d*,;f'nÄt'  d». 

;<lvda  Blitz  f>. 

/lef  f.  Abhang,  auf  dem  man 
rutscht  (dtsch.  Schleife);  in  über- 
tragener Bedeutung  Reihe  (set-ie): 
^bot^'  de  1(  /lef  Anfang  der 
Reihe  (yod  Liedern)  f^. 

/1er*  ansBondem,  sichten»  z.  B. 
Samenkörner  d^. 

/üt^  ratschen  d". 

/me  dicker  Ast  dMi'med^  d'^  d». 

/nadr^V  f.  Eidechse  d*d*. 

XO  m.  Schooss  (giron)  d**. 

XOi  m.  Talg  cMM^d^d^^, 
/o*  e*,  /e  d'P,  §oe'  e^,  §t'  g*. 

FranlMielM  Sta4l«ii.  4. 
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/yfi  m.  Luftzug  a^. 

/Ol  pfeifen  e',  ^jf^y  e^e^'', 
Is.  §cvy'  e",  Ipl.  Indic.  §oej9  e^ 
§oeya  m.  Pfeife  e*". 

/ör  f.  Schelle  der  Kttbe  e^ 
e* 

jfi  m.  d^,  X9  d^  das  zweite 
zerrtgte  Brett  eines  Binmstammes, 
dessen  Rand  Sparen  der  Rinde 
zeigt  und  nicht  geglättet  ist. 

/patsi^T  Sperling  d®. 

/livvru;  furchtsam  f^ 

/pindr'  f.  Dom,  s.  178. 

/pinyn  empfindlich  (prüde) 
f*  (von  Spina  -|-  Hl  +  osns). 

/pyqer  f.  grosse  Abendunter* 
haltung  (veiü^)  aller  Familien 
des  Dorfes  f^ 

spitz  d^,  /pit§  d**. 

/pyat'  f.  Aehre,  s.  77. 

Xj^usa  m.  Staub  d® — d'd', 
pnsa  d**e*^. 

;fpwo  m.  Röhre,  aas  der  das 
Wasser  fliesst  (goulot)  d*. 

/tay'  fNosc  Stall  dS  stay'  e', 
stoy'  eV 

/tvlay'  f.  grau  und  weiss  ge- 
fleckt (Kuhnamej  d^',  ijtA^ley'  e^'^; 
masc.  t^ly  (von  einem  Rind)  d'^. 

/t^ryi  striegeln  d^ 

/t9C  m.  Banmstnmk,  t^c  d^; 
=  afrz.  estoc  (von  Haillant  Noms 
de  lieu  des  Yosges  S.  16  nicht  er^ 
klärt). 

/toy'  (*8tupula)  Stoppeln  d*, 

m.  Bienenschwarm  (jeton) 
f>,  /iQ  d*  m9/at*  d». 
/tianye  erdrosseln  f. 

Xtrofsi  (se)  sich  rühmen,  brflsteii 
(extriamphare)  P  ;  an  t  r  i  u  m  - 
phare  hat  zuerst  Jouve  gedacht. 

/we  trocknen  d'*,  /we  trocken 
c*d*,  §we  e^,  fem.  /way'  d*; 
Subst.  /,<^  m?  d**,  /wcer'  Hand- 
toch  f.  d*. 
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u\c\  s.  105.  ingyät'  f.  Klaoe 
der  Schweiue  a'. 

ii^dy^s'  Alaun  u  *    (alujnen  -|- 

inp  (s'a  109  ^*  ^^Hy  >o 
«)  e'. 

y*v'  (W9  d')»  8.  79. 
i§'  Egge  g'  ß-,  g^. 
iv*  in.  Euter  io,  W  Vf*,  liy' 
dM^d-d'^d^a,  i^yr'  g3g4^ 

ja  schnell  d**. 

jac  m.  iläher  a'  d**. 

jac  (et*  v)  sit/fii  (  vom  Vogel) a'. 

jäbyv'j  Is.  jabvj  bin  und  her 
wanken  $}, 

jftbay'  f.  Schritt 

jfise  m.  weiss  and  schwarz 
gefleckt  d'd*,  djAse'  e'",  fem. 
jasät'  d';  in  d''  roth  und  schwarz 
gefleckt ;  djäsäV  e'"  (Rinder-  und 
Kahnaine). 

j^d"  (jüngere)  anspannen  w, 

j^ras'  Behälter  zum  Begiessen 
der  Leinwand  anf  der  Bleiche  e^ 

jig'Ie,  Is.  jig$l'  heromspritsen 
(mit  Wasser,  mit  Holzschnitzeln)  d^. 

j'navr'  Wachholder,  s.  183. 

j  neH'  f.  Ginster  c^  s.  40. 

j'n*8'  Färse,  s.  76. 

jo  Hahn,  s.  18,  djale  üähnchen 

jale  d^. 

'  jce/  f.*  Wange  d»,  djoe/  d»  f*, 
djoedj'  f«,  djoB^y  e>«,  e>,  je/ 
d'  (vgl.  jouxhc  Gloae.  der  Gerte 

de  Liege),  djo'  j;^. 

jön'  (javenis)  b"'c*''  Vogel. 

jJJt'  f.  kleiner  Kohl  a»d", 
jVt'  e*. 

jvifräe*  eine  Jüdin 

la  Batte  d-dH\ 
läf  f.  gemeiner  Ausdruck  ftlr 
Mimd:  c9§'  t«  Uf  e^^ 
Uhad'  1  Eidechse  fo». 


läse  Milch  läs^  g^,  do  cy^ 
läse  Molken 

Ifi^i  lecken  d^. 

UbYW  Wbcherin  d*d'. 

Iaw5  Brett  g*. 

l^er*  f.  Fasern  der  Fichte 
oder  der  Buche,  die  zur  Beleuch- 
tung dienen  w. 

l^m  tre  m.  Art  Eidechse  d^,  vgl. 
vTiitre  und  bei  Überlin  maUre  de 
fontaine, 

l^m'sv  SAnecke  d*,  a.  77. 

Ifst;  m.  Handtoch  e^^,  s.  68. 

lezät*  f.  Eidechse  c^ 

Urne  ra.  Esche  mit  kleinen 
Blättern  d*'. 

IviT'/'  f.  Egge  dM«,  lye/  d«, 
lye/t  d\       Vb.  lisi  e'^  1?'/'  e». 

lyoev'  Hase  ist  fem.  d**, 
lyifv'  d",  lyeV  d«f",  ly^v*  t\ 
Üv*  e*e"e*;  mosc.  lyifr'  c%  wo 
das  Weibchen  häz*  heisst. 

livrä  Hase  b^-b^b«. 

l'mOt?'  f.  mit  Artikel  r?l'm<Jt^' 
Docht  e'^.  el'mu:;'  d**  (ob 
durch  allumn-  beeinflusstV  Agglu- 
tination des  Artikels  vor  Kon- 
ionant  kommt  sonst  kaom  Yor). 
Nicht  Yon  myxa«  deaaen  x  in 
e^®  m  §,  in  d**  an  /  geworden 
wäre. 

lod'  (i)  es  blitzt  d». 

lur*  f.  Spinnstube  {reiUr'e)  P ; 
zu  lur'  d'e*  habe  ich  das  Genus 
nicht  notirt;  lür'  masc.  d^rp.  Im 
Jnra  hdrte  ich  lovr'  m. 

l«r'  f.  Hia^andie  a>;  Thiriat 
hat  S.  438  hlire,  hMre,  lonMe. 

ma  f.  Backtrog  a'e',  me  d*. 

ma  Tümpel.  Pfütze,  auch  Teich 
c',  mä  b^c",  mo  e\  m?r'  a*,  m^/ 
a^,  mar^/  a^  Koth.  Byä^'  ma, 
Dor*  mä  der  weisae  und  achwana 
See  in  den  Yogesen  d". 

mdial'  f.  Eideehae  d'. 
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mi^*  Tisch  in  der  Umgegend 

▼<m  g*;  vgl.  150  Anra. 

mal'  der  weibliche  Hanf  oi. 
mar  f.  Tasche  a^ 
mal^v'  krank  dMM^d^^d^» 
d^^e^e^e*— e*' 1//,   malav'  d'^w, 
m9lav'        mylav'  f*,  mal^d'  c^. 
Gedruckte  Zeugnisse  filr  maUwe 
finden  ach  KM.  u.  Yoinr.  S.  15. 18. 
mäli    m.   Apfelbaum   d^ — d* 
d'»    e'^  male  d\  mole  c«. 
malt"  f.  Mörtel  e^^^  Koth 
(wenn  malta,  so  ist  es  wohl  von 
italienischen  Arbeitern  eingeführt), 
mämii;  Grossmutter  a*. 
mano  Sperling  (vgl.  Conte- 
jean)  c^. 

marca  Kater  e^. 
margo  m.  grosse  Schnecke  d^ 
margpl?  e*"  kauen, 
märu   f.   tnoriUe  (Morchel) 


10 


e 

mazäiidj'  Meise  e'". 

maa^*  Kuhname  d^;  in  d^* 
eine  sehwara-weiBB  gefleiskte  mit 
einem  Stern  anf  der  Stirn; 
mazyo  e*®. 

mAt^ay^s'  e^°  Yogelname,  zu- 
sammengesetzt aus  mAt§  und  ay^^s' 
Elster;  Thiriat  hat  S.  440  haute 
fnanqitaiesse  =  orfolon,  besse  man- 
gtioiUste  s=  fauvOte, 

man'  (?)  stumm  c*. 

m^  m.  Garten  h'c^d^,  me  b* 

GemOsegarten,  m$  d*e^^,  mwe 
e*,  mwa  tü,  m?ze'  e'*. 

m?c'  häuti«;  in  Auffordenmgs- 
Sätzen  b^e'";  cu/  t^  m?c'  d**, 
V9  m^c'  (setzen  Sie  sich 
niir)d^;  mäe*  :  v^si  mäc*  le  my9 
pasfj*  das  ist  gerade  die  beste 
Stelle. 

medisyf  Arzt  f. 

meyöf»  reif,  s.  113. 

m^ny^y^  Dienstmagd  f*,  Diener- 
schaft (0, 


MS 


m9r9da  4  Uhr  Brot 
(goüUr)  f*,  nior5de  Is.  mar^' 
d*,  Sahst,  marl^d'  d",  moröd*  % 
marsVd'  d^,  marand'  e***. 

mC't'  t  Mörtel  (Sand  nnd 
Kalk)  c». 

mvtir'  f.  Eiter  e***. 

my^r  fem.  Amsel  d^,  myel* 
c*;  mer  (Genus  nicht  notirt)  a'. 

milyar'   m.   das  Jahrtausend 

mine  MOller,  s.  94. 

min*  m.  (T 1.)  Stiel  eines  Werk- 
zeuges d'd'. 

mis*  m.  Honig  b*b^,  my<^* 
m.  a**. 

miz'  f.  am  Riemen  der  Peitsche 
befestigte  Schnur  (tn^cÄc)  e'e*^, 
my  f\ 

mi^9  m.  dasselbe  was  bö  II 
ist,  d-». 

mlt^*  f.  Stiel  des  Dresch- 
flegeU  d*,  nd^tfii'  f.  e^^  ?gl. 
mamiagne  bei  Adam. 

my5  m.  StOckchea  (z.  B.  Speck, 
mica)  M. 

m'raw  Kater  d'. 

mpc'sa  s'fa  {cmnment  que  cela 
se  fait),  m9  sc^r  pwayet'  so  gut 
sie  konnten  f^. 

mterzQt*  Maass  b*,  moez'rftt* 
d*  (kleines  Bfaass  fAr  trockene 
Gegenstände),  miz' rät'  b'^. 

moez'  ä  hay'  Zaunkönig  a*. 

möf"?'  Laibbrot  d^^,  mii'ts'  e^". 

rao/?it'  Biene  b^,  m^sat'  e^, 
m9§at'  kleine  Mücke  (Schnacke) 

mola  m.  Kohkrankheit  e^^. 

m9rt»  KaikAfer  a^ 

mQryo  Odisenschnaiue  (als 
Ochsen-Maulsalat)  e*®. 

m^e*  Moos  d^ 

mpstödy'  f.  Wiesel  e^ 

m9t'lät'  Wiesel  d*d«,  m^t*- 
15t'  c». 
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mot5  m.  weisser  Käse  rp,  mptr) 
c*,  matn  m.  geronnene  Milch 

m\An  schimmelig,  s.  106. 

muyi'  Nabe  d**. 

müi'  f.  Brombeere  d-d*d^e^, 
nmr'  i*. 

nmre  (afrs.  ntoreC)f  f.  niiirät*  d* 
Bchwan,  von  Etthen  und  Rindern. 

rnnstro  gdiwaner  Mistkäfer 
(von  ?  mnsca  und  tro  =s  afrz. 
estron)  d*. 

muze  ra.  Schnauze  d^,  s.  121. 

mu^o  m.  Feuerbrand  tu,  mu§9  d^. 

mnUßf  t  Hilfto  d'd*,  mwe- 
tyey'  t  f*. 

mwa  m.  Hanfe  (Steine)  d*, 
mwA  d*,  myo  e*^,  muyo  d-^  (viel- 
leicht von  meta  -h  ittos). 

mwa/t>i,  s.  207  I*. 

mwur"  (minor)  schlecht,  mwar' 
fw§  =  mauvaisc  foi  d'  d^ ,  mär' 
mager  c*. 

mwetA  m.  lütte  d*>  d**,  mwetft 
d^,  mwoeta  d*',  mw^tS  e*,  mwetp 
r  f»,  mota  d«,  mita  aS  miU  c«. 
Auf  medinm  tempns  weist 
auch  mit^n ,  meitan  bei  Häfelin 
Patois  du  Canton  de  Fribourg 
(Gloss.  u.  S.  18).  MUanier  ver- 
ydt  nch  dam  wie  pHntamer  ta 

m«ny9t'  junges  MSdcboD  g^. 
mvrv  Haner  g",  mm  g*. 


nani  nein  c^e'. 


navroy'  Part.  fem.  zerquetscht  f ' . 

oa"^  Inf.  beUtatigen,  geniren 
(nanseare)  e^^ 

nl8*  thöricht  e'oi,  empfindlich 
(einer,  der  sich  mchte  sagen  lAsst) 


c»e«. 


nyä  nein  f^ 

nyo  Nestei  (nidalem)  a*  e^ 
ny9  m.  Halsbinde  g^,  nva 
iumd  g". 


no  m.  Wassertrog  d**. 

no\vn  Kern  d**.  nayä  c**,  npyS 
c^,  na'vp  d'**  (vgl.  nouuüUm  Bernb. 
109,  10). 

noeje'  Uaselnuss  g^. 

noejor   f.  WaUnnss  e*f*o», 
Di{|or  e^,  ncefle  Nnssbamn 
noBx'le  f,  n^oli  e*,  nali^i  d*. 

noet^y'  ft^t'  1?)  Naoht  d^dS 
noßti'  e'fS  nett'  d'cV 

n?Jm'  nicht  wahr  d**. 

n^nüt'  Stecknadel  a'. 

nyn^i],  Oheim  o>. 

0  ja  (ouO  f^. 

obi^yi  m.  Blindschleiche  e*, 
obr^a   d"^d";   vgl.  Sd^rrya; 

bei  Metz  böny'. 

9d'  (Ijz)  f(ie  du  vUlaqe  (Kilbe) 
e^e»,  lez  r^t'  e'«,  Ijz  U(V  d^'^d» 

odjojduj'  heute  e**,  ahoedoj  d*^. 

«/  Thür  fem.  in  d*d"d»dM« 
d**,      £ramay*d^  e/  d^vyea'd^ 

1^  Hinaosgehen,  Is.  i 
f»,  88.  <p/  f. 

(p^ifyoe  Zeit  gegen  den  28.  April 
f^,  9/ifya3  Frühling  «>. 

oyät'  Gänschen  d'^d^. 

9nay"  Sommer  d*  d^. 

Ttc\\T{  Oheim  e^d^,  8cii;  io, 
ocya,  ocy^'  e**,  Ötya  f*. 

or'89  Saum  eines  Kleides  d*, 
9r'8aii  d'eS  or'8911  d*;  Inf.  or'sne 
säumen  d^d'^,  9r's9n?d*e*,  Qr'sin^ 
d';  Is.  9r'sin'  d\  9r'8^n'  d*. 

or'saii  Igel  d',  ^r'so  d®,  s.  129. 

ort§i  eggen  g^  g-,  Is.  h9rt§'  gS 
Inf.  art§i^  g°. 

9to  m.  (hdtd^  Wohnung  f*. 

Qcä  OftiMerich  a^. 

1^  d«  j'Un'  Hflhnerhabicht  e^^ 

pä  m.  Oer&osch  (peditnm), 

Vb.  pata 

paty^  m.  Hebel  d*. 
pa/i  ijoir  ici  e". 
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päl*  m.  Wohnsiiiimer  ö^^b^^P, 
pal^f  Kartoffelflchale  d",  p«- 

pana  kehren  (balayer)  f**,  pan? 
»»,  pAn?  e*"d-'*^  panar'  Besen 
pAnoer' d-^e'"v.  P^nn^  g^,  paim^ 
g*  reinigen. 

pättlii,  18.  pitv/  d^  keuchen, 
anflser  Atheoai  sein,  pätlhi,  Ib. 
pät^  d'  (e*  nur  von  Thiem). 

p^»ii\,  Grossvater  a^ 

päptr'  Augenlid  d**. 

parmete Schneider  d-  e' pwar- 
mete  d^,  p^nnete'  Klette  e-e'^. 

pavy9  m.  Schmetterling  d*d**, 
pavyo  c^,  pavilyvH  d",  povyo  e*®. 

p^tf  m.  Weide  (päkurage)  d* 
d*d»,  p«ci  d». 

ped'di  Bebhuhn  f». 

p^y'  f.  Sägemehl  (palea)  c^.  i 

p^yT  Gevatter  neben  pworT  | 

pe/vt*  Kornblume  a^ ;  perscUe 
in  Schelers  Gloss.  zu  Froissart. 

p^enya  Bärenklau  (Hera- 
cleom  sphondyliam)  d^,  Gmn^orm 
kt  paetinaca. 

pel'  f.  Bratpfanne  e*. 

p^ltir'  NähteriD  (vgL  Conte- 
jean  pdetie). 

p^m'  f.  Himbeere  d'^d^d', 
p^mi  llimbeerstrauch  d^^  e*°,  p^m'- 
ri  d*. 

p^ilie  (priser)  lieben  f;  Inf. 
nnd  Partieip.  prehi  o»,  pr^  e*; 
Ib.  Praee.  Ind.  pr^/,  ich  liebe  w. 

peM  m.  £rbee  d^;  8.  bW 
181. 

p?§e  m.  Rebpfahl  a*,  p?§e'  e'®. 

p?t'  f.  Lumpen  (c/ii/fo«)  d'e*" 
(elsäss.  Schpaty  Schpättel;  so  ge- 
deotet  Yon  Contejean ;  aber  s.  aiieh 
Diez  I  T.  paita). 

p^tirp  kleiner  Knabe,  p^tirpt' 
kleines  Mädchen  d*'*;  vgl.  Joave 
^'oels  S.  24  ptero  und  peierine 
Bemh.  92,  28. 


p*Xi  harneii  a>,  ]^'x^  s.  155. 
pksyö  (d'fl)$p*)  Nadel  der  Tanne 

d*. 

pi;r*  mit  der  Negation  n^  = 

nicht  mehr  c^  c*. 

piU  Fichte  fo;  pin^s'  (§8'  = 
acia)  Tanne  (rpia'a)  d^^io. 

piiU9  wilde  Taube  e*. 

pis  n«^  Fink  e^^ 

pyay*  Streit  d^ 

pyi  Klage  f,  pyild^s'  e*. 

pyStoe  m.  plantoir  d®. 

pyar/i  Petersilie,  s.  43''"' 

py^  blau,  afrz.  pers  f. 

pyymi  roth-  d'*,  roth-  und 
weissgefleckte  Kuh  d**. 

PyVU  ('9)        c®,  tQ  pyT  y, 

py^n^  füllen  e^,  rl^y^  IpU 
apy?no  g<;  is.  i  rftpy<^',  IpL 
räpycpno  g^g^. 

pyft'  f.  Stange  d*d»  :  Stütze 
eines  Baumes  d''  d^^ ;  zum  Auf- 
hängen der  Wäsche  d*-;  pit'  e^e®, 
zum  abschlagen  der  Nüsse. 

pT&t*  FmchtBchale  e^^ 

pody^y*  bei  Gott  e^. 

poßt^ät'  d^  bo"  Kochlöffel  el 

po"  Laus,  8.  103. 

pJ^m'  9  cy^r'  Kartoffel  f*. 

P9pA  m.  pupille  de  Vceil  d®  d*, 
pupa  d^^fo  [poupard). 

pppiry^s'  Seufzer  f^ 

PV^(  Spanferkel  in  g',  wo 
man  fOr  Schwein  po  sagt. 

P9^li;r'  Yogel,  der  Jagd  auf 
Forellen  macht  e^°.  p9§o  ist 
Fisch  und  Ut'  wohl  lutra,  also 
wörtlich  Fischotter  :  Oberlin  hat 
Zaure,  im  Jura  in  Tavanues 
hörte  ich  lär' \  frz.  hutre  ist 
halbgeldirt 

p^t*  Lippe,  ütf*  ^'  p^t*  faire 
la  moue  f*. 

p^dä  m.  der  Riemen,  welcher 
beide  Theile  des  DreechflegeU 
verbindet  d^. 
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pv«  m.  Knabe  (pnUot)  g*. 

pQ/  Pech  der  Sclmliiiuudier 

und  Harz  der  Tanne  e*. 

pu/ypH  junges  Schwein  (por- 
ciUm)  (12— d*d». 

pula  m.  Hahn  g*g*. 

punA  m.  Pflaumenbaum  d^ 
d»d». 

pnn^r  Art  gelber  Pflanme  d® 

d»d";    pwr    e'^  pwl' 
Frucht   des   Schlehdorns  (noer* 

p^n'). 

pwa  (irt  —  mi)  ich  ganz  allein  ' 
d^,  t9  pw?  mi       tp  pa  mi  e* ; 
t9  p^  le  er  ganz  allein 

pwtfio  friedlich  f}. 

pwara  f.  Maner  g*, 

pwar9t'  f.  Kartoffel  f*. 

pw&t^*  Tasche  e^. 

pw^se  m.  Zitze  des  Euters 
d■d*d^  pw^'  d^  pwase  d'v» 
päse'  e'^ 

pw^til  spitz  e'^ 

pwytydii,  Is.  pwatye/'  doreh- 
bohren  (pereer)  e^. 

pwöf*  m.  Hausflur  c*,  pwot^'  d^ 

pwot'  f.  .löd'*'P,  pwpt'  c», 
das  Thor  des  Hofes,  der  Scheune, 
im  Gegensatz  zu  Cb/  der  Haas- 
thür. 

p'sey'  f.  Blase^  s.  72. 

p'§a  ^  Maaas  (buM)  a^ 

pnMS^  sprechen  e^e^;  dasa  ist 
prac'la  schwatzen  P  Iterativform. 

prat§i  sprechen  (nicht  predigen) 
e^,  pro^i  ct.  3s.  Imperf.  prosit; 
pro^'  Kanzel       ein'  pr^s'  b^. 

prilz'rr  m.  Ort,  wo  die  Heerde 
Hittagsruhe  hält,  gewöhnlich  unter 
dner  Linde  d*. 

prer'  d«  m  Gott  beten  e*. 

prine  m.  Gittertbür  (eines 
Gartens)  ä  daire  voie  d^ 

ptyc  stinken  a^ 

pts'lät'  Art  Pflaume  (mirO' 
belle)  a>. 


lab'ji  sehirfen  (tnffmter),  s. 
ravitfii. 

rabjoe'j'  f.  Wetzstein  e*®. 
radic  Winterrübe  d^,  ratic 
d«  d*. 

rai  ausreissen,  auch  rai  (v  e**, 
rayi  d^dM^'^e«,  rAyi,  Is.  rAy' 
d*,  rj\yi  fy*  d',  räye  c*,  roye 
fyoe  f». 

ra'te'  m.  Zaunkönig  e^^ 

ray'  f.  Rinne  d*d*,  roy'  e*, 
rpy'  Furche  d*^. 

rayr  fem.  Rettig  d'd". 

ni  f.  Schweinestall  d'e***. 

rild^r  Kuhname  e'^ 

rftpy^ni,  s.  pyfn?. 

rftp*  m.  Ephen  d^  e^^  rftpftm. 

ravpnijt'  f.  kleiner  Rettig  d^  d', 

ravidii  schärfen  d^^,  r^vlii 
r^lmi  e'  (re  -f-  acutiare),  rab'ji 
e'".  rob'ji  e";  vnrtü  d^d^dM«, 
Is.  vru/'  d^  (aus  ravulii  umgestellt ) ; 
r^>miüii  d**,  r^muliye  i{j  scheint 
durch  häufiges  gidchbedentendes 
mpl^  beefaifliisst. 

r'cpr'  Int  Beech&len  (vom 
Stier)  e»^ 

r9  m.  Zweig  der  Tanne  (r^ 
d'sC-p')  d'd^e'^  ra  e^ 

rvcci^tije  sich  erbrechen  (ob 
elsäss.  kotzen  V). 

r^  Kröte  a^. 

r^;:*  der  Rest,  s.  158. 

r?i  Rettich  d®,  r?y      rai  e". 

rey  m.  galium  aparine  (idettem- 
des  Labkraut)  d^. 

r?m?s'  f.  Besen  g^,  raem^'  g*. 

r?n'  Frosch  V  (». 

r^sevi  zu  Ende  tühren  {achevcr) 
d^,  ^sevi  V,  ^se'vi,  Coig.  1.  §8v'- 
(ist  wohl  ^adieqaiie; 
re^vi  c',  r^^'vi  a*  ist  vieUeichi 
dorch  acheter  beeinflusst). 

r^ste'  Rechen  e^,  r'te  d^  d*. 

rot'  f.  Maus  b^d^d'^f*  und 
passim. 
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r^talb9/e  Inf.  wiederausbessern, 
iosfllekeD  f  (Thiriftt  lial  8.  408 

revwOQi  dA8  Oberste  sa  nnterat 

kehren  (revortirare)  ot. 

r'jan(,^  brüllen  (vom  Rind) 

ricv  zerreissen,  Subst.  f.  ric^s'  a. 

ri/  reich  d^,  ret^,  Subst. 
ret.säs'  f*. 

ri/  der  Reis  (it.  riso)  d'* 

rtdje  abnagen  (ronger)  f^. 

rv(  m.  rundes  Sieb  zum  Rei- 
nigen des  Getreides  d**,  r^^'  a^ 
nl-ts'  e***;  vgl.  rrge  bei  Grand- 
gagn.,  rege  bei  Thiriat  und  in 
Gärtner  s  Rätisch.  Gramm.  S.  16 
drat/,  rät/. 

ritf  iräfen  g^. 

r'l9f  masc.  Uhr  d*. 

r'mäi  heilen  e**,  ^rmwayi,  Ss. 
^rmway'  d*,  vgl.  42. 

r*mi  wiederkäuen  e"^.  8s.  c^r- 
moey'  d*®  (vgl.  rument  Bernhard 
99,  22;  lat.  mn  —  m). 

r^näda  sich  erbrechen 

ro  m.  Kater  a^ 

roh&t*  f.  Kleid  Md^ 

roci  f.  kleines  Maass  Brannt- 
wein (Hälfte  des  Fünftels)  V'- 

ra\vri  f.  Rost,  s'a  ^roeyä  es 
rostet  e^''. 

royi,  äs.  roy'  abnagen  {ron- 
ger) d«. 

rü/'  Dom  w. 

r^fv  m.  Rose  und  Rosen- 
straaeb  e^. 

ro^i  schnarchen  d^  d*. 

Iß.  rnts'  d\ 

rijt'  f.  kleiner  Fasspfad  w, 
rtlp'  f.  Riiupe  c-d'  d^. 
rul  m.  Wagengeleise  d^,  ruä  e*^ 
rwfHi  betrachten  e'^  Imperat. 

tr\sct*  d*®. 

rv   m.    Giessbach  (kleineres 

Gewässer  als  die  r'yer*)  d'd*d** 

aasfipw,  ri  d». 


rt  m.  Schmalz  e''^  (vgl.  Adam 
V.  rem»). 

rtlioe  (d'^v*)  m.  Ort,  wo  der 
Hanf  geröstet  wird  f^;  ii|  bwp 
n^ce  sagt  man  von  tinem  Spase- 
vogel  in  f^ 

rr/yfi  d'  reissend  (von  einem 
Bach);  nj'/e  Bach  f*. 

VI  vi  ftin.  Hosten  d*' ;  rim' 
(genas  nicht  erfragt)  d^e'f^. 

sä  f.  Gehege  (afrz.  toif)  d^. 
sayey*  f.  ein  Eimer  voll  d*. 

sAyt'  m.  Holunder,  s.  113. 

salad'  Salat  d''  d^^  ro,  soladj*  g^. 

sailione  Husten,  Is.  sailion' 
d-^;  sartian^  und  sar'nv,  3s.  sar- 
li^n'  d^;  Is.  surfen*  d*,  saih^n* 
d*;  Sahst  sar^5  f.  d^,  sailig  d*. 

sasvroii  kleiner  essbarer  Pilz  d^. 

sSt'  f.  Fasspfad  d^^e^  sQt'  ai; 
pycsot'  sagte  eine  Frau  ans  der 
Umgegend  von  Epinal. 

scvm'r5s'  f.  Schaumlöffel  e*» 
cojm  räs'  a'  b'  d-^- 

scQ^p^  spucken  e^^ 

seoevey*  f.  BUndel  Fatter  (sco- 
pata)  e*®. 

scöj'  f.  Peitsche  e^  (vgL  engl. 
scowrge). 

SCW9  (scconer)  fegen,  Subst. 
scn  Besen,  scwat'  Löffel  zum 
Durchrühren  der  Molken  bei  der 
Ktseberntnng  e^*. 

s^  sagt  man  an  den  Ochsen, 
wenn  sie  znrOckgehen  sollen,  Tb. 
8^,  s^'li  d^. 

s^g'  f.  Sagemühle  e-.  sey'  f. 
d';  8fg9  sä;4en  c'e-,  soga  f * ; 
s^g^t'  Säge  e^e^,  s^yät'  f\  say&t' 
d^,  say'  a*. 

sey'  f.  Sichel  c»  d". 

sey9  Melkeimer  d**. 

s^j'ncer*  f.  hölzerner  LOifol, 
dessen  man  sich  bei  der  Kise- 
hereitang  bedient  e^^. 
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8|L'  f.  Stahl  d^M^'e^f'f^ 

senyo  m.  Kübel  (haqud)  e*". 

s$p'  m.  Tanne  (neben  s^pii;) 
d*  d»  e»  e«  e>»  w ,  säp'  ;  jnti 
s^p'  m.  Rothtanne  (epicea)  d^ 
(▼gl.  gmUü  eone  bei  Thiriat 
S.  182). 

sQp'na  m.  TannenwAldehen 
(sappinetum)  d^. 

s^p'n?'  m.  kleine  Tanne  e'-'e^". 

ser    folgen,  s.  214  v.  suitre. 

s^rji  Arzt  (afrz.  surgien)  d*'  d'^. 

SfTV^cey  Aagenbrauen  (vgl. 
das  durch  ceft  beänflosste  iouricd 
in  Schelen  Glon.  z.  Fioisaart)  f^. 

wv^t'  Adj.  fem.  ähnlich 
(ist  wohl  si  faUe^  doch  ist  ▼  =  f 
auffällig). 

sin^V  f.  Glöckcheu  c^,  sin&t' 

d23. 

siQ  (sie  est)  doch  c^. 

8iQ  f.  Boss  c^. 

s'le  kleiner  Keller  f*. 

s'muy  m.  Schlaf  d^  d^,  s'moya 
e®;  Vb.  8*muyi,  Is.  s'roay'  d*^. 

s'nyo  Sahne  P. 

s'ny  ohne  (V  sine  hoc)  B'n9 
le  ohne  sie  e*,  s'n9  mi  d-^ 

so  f.  Weide  a',  sos'  f.  e'^e^*', 
WeideDgerte  d^,  sosi  m.  Wdden- 
banm  d**. 

89ca  sersdunetteniy  Fart  f. 
spcoy*  f. 

soey'  f.  Boss  e*^  suy'  d**, 
so"  d». 

soe§'  Russ  (0. 

soV  m.  Korn  e\  sei'  säl' 
d',  sobF  a*,  sw^r  g^,  swär* 

S9I9  d*  bos  Holzschnh  e*. 

B^le  Speicher  d^f^,  spl^'  (o, 

Borm^dr^r  f.  Haspel  e*^. 

SQrsyoer'  Augenbraue  d**. 

sovtTp  Sand  e^,  savrö  ut^  dp 
Böl'vp  d^a. 

SQ  f.  bchweiss  e^ 

s'ray'  Sonne  g^g^ 


sVe  m.  Kamm,  nun  kftmmen 

des  Hanfs  i^'. 

spv'  ra.  Specht  e^°. 

sp^ni  aufziehen  (ein  Thier, 
eigentlich  entwöhnen)  e*°,  sp^nGe' 
m.  das  aofgezogene  Thier. 

stoe  be  fielleicht  e'e*,  sto 
fi«  (vgl.  Rom.  13,  188). 

streb »r  Tannzapfen  d®. 

stTs^oe  ausgerodete  Stelle  o». 

:;ad9ny^  m.  chardonnerrt  d^, 
^adronye  c*  (durch  Volksetymo- 
logie mitcftoiNirofNMerTerweehselt). 

§an*  Eiche  c*,  t^'  e^^^f. 

§^pte  Ort  eines  Stelldichein 
(retukZ'VmtSy  z.  B.  der  Hexen) 
vgl.  champek  Kanari  ed.  Marün 
V"  281. 

^ar  ni.  Meissel  des  Schreiners 
(Scheere)  e***. 

^äsin'  Kalk  (it  eäiehiä)  c*. 

jawftt'  f.  K&ozchen  e*. 

§e  m.  (d'fi)  Tanns^pfen  e^i», 
t^'  e>«. 

§enay'  f.  Rückgrat  c^. 

§9n'wa  Hanfsamen  o. 

§vrmii],  Charme  d^,  t§arm^li 
e^*^  (Thiriat  hat  S.  102  äiermMM), 

^^z^V  f.  Kftfig  cS  ;^j&t'  d*** 
myaw*  Malk&fer  c^ 

^ter^  f.  Bienenkorb  d*, 
m.  Bienenstand  d^d'. 

^d9  chicndent  d^. 

fein.  Hanf  d',  vgl.  185. 

^ir*  f.  Stuhl  a^a'. 

^lawy  schlagen  d''. 

§'mili&t'Jaeke(eines  Mannes)  d'. 

9*moe(  (elsSss.  schmake 
schmecken)  henunschnüffeln,  wo 
man  nichts  zn  suchen  hat  tp, 

§'na^'  Hexe  e^**,  §'no/  und 
h'no/  f^  P.  f.  §na/ey'  behext 
(ob  von  came  s.  (Jloss.  d.  G.  de 
Li^ge  y). 

§'n?r  Raupe  e'e'e**. 
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^b*  hohl  (v.  Baun)  f*,  x^b'  o». 

f.  Brennessel  d®,  dj  /Ac' 
e*,  §ocQs'  e*,  §ac§s'  e*°,  ;tac^*  d", 
/pcfs'  e'^;  Inf.  spc?  d^,  sac$  e*®, 
sich  an  den  Nesseln  brennen :  Ja 
^cey  diz  utey'  d^  djt;  ^^ce  /acay'  e*. 

ein  mit  Ochsen  bespannter, 
Tienftderiger  Wagen  d^,  vgl.  7. 

schelten  ai,  ^9za  pol- 
ternd 

§ab9  die  Aehren  gegen  einen 
Tisch  abschlagen,  um  die  Halme 
za  schonen      fob  schaben  Vj. 

§uyri  schlünfrig  f*. 

§tT,  t.  ijtit^'  müde  e^*^. 

^täi^c  FäBschen  (Saaerkraat) 
e^S  Xtid*       (dein.  Sehtftndel). 

^trp  m.  merda  (dp  ^trp  pp 
ti  merde  pour  toi)  e>^,  Uro  d^ 

tac9  schlagen  d*^,  zuschlagen 
(die  Thür)  e'". 

tähQt'  f.  Batterfass  ip. 
talmnto  n.  Art  Hniiunel  e'^ 
tap  Bremse  d%  t^yS  c'V', 

täsi  sangen  d^d*®,  t&s'  v^t§' 
Eidechse  e^,  Salamander  e^,  tps' 

tatä  Tante  <ü. 

lex   weben  e*,  te/ni  s.  42, 
t';ei  Webstohl  e^ 
tey'  tdie  d^ 

t^*  dünn  e^o  (vgl.  Oberlin). 

t^n^  instSndig  bitten  f. 

ter'  fest  stehen  auf  den  Füssen  a* . 

t^miQl?  m.  Pappel,  s.  175. 

t^TtQ  alles  f*. 

t^rwä  träge  d\  s.  118. 

tj^^  LOffd  a*. 

09  "  i^v*)  ganz  nadkt 
(▼on  einer  Frau)  g\  tjU«  t^  m '  b« ; 
*1  a  t^v  t9  now'  sie  ist  ganz  nackt  b^. 

tTi\d'  färben,  s.  65. 

tinat*  ( tina  )  Sauerkohlfässchen 
a^,  grosses  Butterfass  b^,  tin^t'  b^. 


tirytt  melken  c^;  1^  l^x*  tir^ 

der  Nordwind  bläst  o>;  hif  tir 
fn^  bläst  heftig  g^. 

tita  m.  Zitze  des  Enters  d^ 
tya  ra.  Linde  f*. 
tya  Röhre  d'*. 
t9  (tempus)  Himmel  e^ 
tpcw^  immer,  s.  56. 
t^mf  vmwerüBny  leeren 
tvm^  renvener  w, 

tQjsye  Hosten  f^  t*si  e'**. 
tpla  dort  d-e',    tpl^  d**V» 
tösi  hier       tgsi  d-^  e**. 
t()r(,y'  f.  P'ärse  d''. 
tyte  Kuchen  d*^,  tute  d-^ 
t9t^vottberalla^(ad  Tallem; 
vgl.  awü  =  dam  UnUe  Väendue 
d'un  pays  Schel.  Glösa.  Froiss.). 

trils'  f.  Stück  eines  quer  zer- 
sägten Stammes  (h'illc  d»  bois)  d% 
tr«^s'  e^",  trü§'  eS  Demin.  trö^  ai, 
tru§9  e^ 

tr^ma  (od.  dr^ma)  m.  Haspel  d^. 
tri^t'la  m.  Triditer  d^d*d*, 
trat'lp        tr^UB  d**,  tr^tce'  e^^ 
trp  bi  d'  fwo/  viel  Kraft  d", 
trp  by^ii  ec'  sehr  viel  Dinge  c^ 
tröb'  fem.  Klee  c«,  trAb'  d'  d» 
d";  tr^r  f.  d». 
trobye  zittern  f^. 
tröet'  f.  Forelle  d"*,  trqit'  f®, 
tr^V  e*. 

tro^  m.  Haselnnssstaade  d^  bei 
Fouday  heisst  ein  Weiler  I9  Tra§i; 
vgl.  Littrö  V.  trochet  und  wallon. 
tr9c'  Weintraube  (Zeitschr.  IX  496). 

tr^t'  f.  Form  zum  Pressen  der 
Käse  e^o  (ob  elsäss.Tr9t*-=  Kelter?). 
t.sarle'  m.  Bettstelle  e^e'*^. 
t^^rp^eny*  Korb  d*,  tf^rp^y' 
f^^y*  d*d*,  t^arpT  nnd  t^ar^ 
pyaC 


e 


t^^soer'  f.  Peitsche  e^**f^,  t§?- 


sce'r'  e',  §?sa'f  Peitschenschnur  d', 
tsi^t'  f.  JÜatze  P  und  §^t'  — 
passim. 
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A.  Horning. 


t^ot^  (calcare)  znsammen- 
drllcken,  meist  toid  Coitns  e'^ 

v&y'  mal  (ein)  a*. 
TAyft  Kalb    (nur  am  höhnend 


!  ( 


wadf,  8.  188. 

witf^e  (yascellum)  Sarg  f. 
wayii\  m.  Herbst  d' 


d^  d^ 


wo  VI  \I' 


eine  junge  Knh  za  beseicbnen,  die  J  einbrinizen  W 
nicht  viel  besser  ist  als  ein  Kalb).  1  ^^"^  e»nl>nngen  e  . 


valA  r?t'  Fledermaus  d^. 
väd'räs'  Verkiluferin  aV 
vutvryT  Schürze  aV 
vtyv  Kalb  d^e*e",  vey«"»  d^S 
veny9  e'®,  vela  ra.  g^. 

v^lmäBlindechlachec^  yc^plma 
b'c'c^  (yermis  nnd  ma  =  ma- 
la s?). 

velotruz'  f.  gutwillig  P ;  vgl. 
volentos,  volcntrin  Loih.  Psalt. 
vep'  Wespe  f^. 

v^r&t'  schwarzweiss  (Kuhname) 

v^rle  (nor*  d?)  m.  nor'  d^ 
Y^rlay'  f.  Binder-  nnd  Kuhname 
(schwarz-  und  weissgefleckt)  e*®. 

▼^rm^Ö  Wttrmchen  aV 

v^tsi^t'  kleiner,  gelber,  ess- 
barer Pilz,  vgl.  ital.  vesaa  e'**. 

vTiitre  fd'fot('n')  schwarze, 
gelbgetieckie  Eidechse  d**. 

Tce  leer;  in  g^  hohl. 

Tcedi  leeren;  in  g'  giessen. 

v'r^  das  männliche  Schwein  c*. 

?*r<B  Biege!  dV,?'roe'  £*,  v'r9C*. 

wa  m.  Stiel  der  Sense  d^e^<^  ; 
das  Zeitschr.  IX  507  vorgeschla- 
gene Etymon  (von  wad?)  gebe 
ich  auf.  seitdem  ich  im  Jura  in 
derselben  Bedeutung  wo<;nn'  (Pon- 
tenet), värm'  (Montier)  hö-*e. 


f.  Kuchen  e^. 


ja  c*e*i». 


w^y 
w?y'  , 

weyiii  m.  Feaerschanfel 
w^yo  (c*Ia)  wo  er  ist  a^. 
w^re  Stier  d^,  wprey  c^. 
wes'  f  Wespe  d'^d'd^,  wSs' 
wfs'  d"*e*  e' d'"^,  wep'  a*c^. 
w('t'    Adj.    masc.    und  fem. 
schmutzig    c"  d-  d^  d^^  ^2Z  ^lo 
Snbst  vvtin'rvy'  Schmntc  d**. 
idX  m.  Mistel  d<». 
wi§  f.  Schianbe  (vis)  e*». 
wön'  f.  Wehr  aus  Steinen  in 
einem   Bach   {barrage)   d®  (vgl. 
Diez  II*"  V.  vanne), 

zämas*  m.  sichelfftrmiger  Haken 
an  dner  langen  Stange,  com  Ab- 
brechen der  dürren  Zweige  der 

Tanne,  auch  rämas'  and  ram^* 

(elsäss.  Habmesser)  d**. 

zec'  f.  Sägemühle,  zegat'  Sägee*". 

zft'  f.  Sester  d'^d^e»«. 

zii^g?  znsammenschlageu  (z.  13. 
zwei  Flaschen)  e*°. 

zi^gl^  (1^  fßs*)  den  Hintern 
bearbeiten  d',  ^rziiigl?  1?  f?s'  d*. 

zloda  (de)  Blitze  e*  (vgl.  lod'), 
zlaMa  e^^  i  zb/'d"  (es  bUtet)  e»*. 

zoc^  stossen  d^. 

zwing?  Nüsse  abschlagen  d* 
(dtsch.  schwingen). 


Berich  tlgnngren. 
S.  8  Z.  1  statt  singye  lies  §iiigye.  —  S.  21  Z.  15  pe  (pectus)  bedeutet 
„Euter"  —  S.  29  Z.  18  st.  d«do  1.  d«d».  -  S.  30  Z.  11  st.  tsa>#'  1. 
t^a'^9t\  —  S.  32  Z.  5  v.  u.  gehört  mp^o  unter  §.  —  S.  40  Z.  1  st.  piiy^ 
l.'piudj9.  —  S.  51  Z.  11  V.  u.  fehlt  hinter  piA5  — f  w  ^  S.51Z.  7T.iL8t 
oute  b^  1.  cute'.  —  S.  61 Z.  12  st.  /yoe  1.  ^yoe.  —  §  94  fehlt  min«  (Müller) 
c»,  §  181  fehlt  nach  Viaf>,  §  188  nach  gerey*  d*,  nach  gar^  f^. 
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